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— Bauer nsärten . 75 


— Landhaussarten bei Ben 100, 101, 102 


- Ein Senksarten 103 
— Haussarten: ein kleiner 198, 129 
— Ein Voralpensarten 22.25025%7152 
— Aus Sutschaus Steinsärten 155, 156, 157 
— Das Gärtchen der tausend Freuden 178 
179, 180 

— Ein fausendjähriser Buddhisten-Klo- 
stersarten . erh | 
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Meliosma cuneifoha . 154 
Miltonia vexillaria virsinale . 8 
Monfacute: seschnitfene Taxus 288 
Mörikes Garten . . eh. 158 
Muscari Heldreichii . 96 
Muskau: Parkszene . . 230 
Nelkenstock aus Bock, Rrenterbache 17 
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— resalis cristata 94 
Ofthonnopsis cheirifolia TER 265 
Paeonie: aus Fuchs Kreuferbuch . 18 
Paeonie aus Hortus Sanitatis . 17 
Daphiopedilum een ragee The Ba- 
roness un: 
Pappel: kanadische in Muskau . . 200 
Passiflora coerulea . . 207 
Persola: Nymphenburg . 501 
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Phlox divaricata . | | 125 
Photosraphische Tonwerte . 218, 219 
Picea Alcockiana . me Ö 
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TIofrmara La Paz aus den Baron 
" Schroederkben Kulturen ftellt eine 
Form einer Viergattungshybride dar. Die 
Filtern jind Brassolaehiocattieya The 
Baroness und Sophrocatlieya “Faborts, 
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ars 


Y# 
ir 
r} 
“ 
# 
5 
Y 
F 
# 
F 
F 











h A et ah m u ki win fa 
FR, ı; 2 u 
= . Eee 
“ en 
AU eg 
R, > ib BT 


DE I 


i#y I re Ar 
2% ae Sa’er 


Fe re 
A - 
Ai 4: 2 = MR ne 5 
u - 1a Ban 
“ b% ii + 


[2 





in ” nn, te A u fr nur, a 
a RER Su Kr 
EEE IT JE EIER 7 | me 4 
In , ._ 
} 














FEIERT RTSTFIR TIERE SR RESTE DR SEHE SE RERR TR EURER ERURLELSHEDE BER . 
a a ER a EEE Br a x f. b he 
vr Free a dal ar, ur r „ P, 2 r 
' 


Winter im Arnold Arboretum - Bild ©. 5 









Im ‚Januar 


FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN / MÄRKISCHER LANDSITZ 


URCH das nördlihe Deut[hland ziehen von Olten nach Welten 
die Urfiromtäler. Südlich der Gegend von Potsdam und Branden= 
burg verläuft das »Glogau-Baruther- Tal«, das an der Elbe 
nach Norden abbiegt. Das nördlich gelegene » Warlchau-Berliner-Tal« 
verläuft über Spandau durch das Havelländifhe Luc in die Gegend 
von Havelberg und vereinigt lich hier mit dem Glogauertal. Eine Reihe 
von Quertälern verbindet die Hauptftröme, lo das öltlihe Tal der 
Dahme und der weltlihe Einf&nitt der Nuthe. Dazwilcen liegen große 
und kleine Hochflähen, von denen das Teltowplateau wohl das be- 
kanntelte ift. Zwilchen dem Zauceplateau im Süden und der Hocd- 
ebene von Döberitz-Nauen im Norden [chiebt fih aus der Gegend 
Rathenow-Brandenburg eine große Niederung ein, durch die heute die 
Havel fließt. Noch find allwinterlih die weiten Flähen überflutet. 
Urfprünglih war das Havelländifhe Luch das Strombett der Havel 
und erft in jüngerer Zeit erfolgte der Durchbruch aus der Gegend von 
Potsdam. E, | 

Diefe weite Niederungslandfchaft zwilchen den Diluvialhöhen, die-die 
beiden Urftröme Ichieden, war ehedem ein gewaltiger, wenn auch flacher 
Staulee, in dem die feinften Tonteilhen und die Trübe der Gleticer- 


und Flußwäller ablanken. So finden wir in dem weiten Gebiet Ton= 


mächtigkeiten bis zu zehn und mehr Metern, die uns reihen Auflchluß 


geben über die Flora und Fauna jener Zeiten. 

Schon gleich nach dem Rückgang des Eiles kamen die Menfcen ins 
Land und zahlreich finden fi ihre Werkzeuge, die wir der Magda- 
lenienkultur zulhreiben. Mit dem Ren mögen auc diele früheren Be- 
wohner mit der wärmer werdenden Witterung nordwärts gezogen lein. 
Als aus dem Süden Rothirfche und Elche ins Land kamen, änderten 
fih auch die Waffen der Jäger und wahe verwandt erfcheint ihre Kultur 
den Azilien der Franzolen. Mammut und Bilon, wollhaariges Rhino- 


zeros und Rielenhiriche mit einer Geweihauslage von 3,80 Metern 


hauften hier und die zwanzig Meter tiefe Tongrube bei Phöben wurde 
zu einer wichtigen Fundgrube für Erd- und Völkergelcichte. 


Ein feltfamer Reiz liegt in der weiten Bruchlandlchaft. Die einlt zahl= 


reichen Ziegeleien find abgebrochen und weit und breit lagert Urlprüng= 


lichkeit über der Ebene. Seltene Vögel und leltene Pflanzen beleben 
fie, und manchmal erlcheinen auch die Menfchen noch im Zuftand ver- 
gangener Zeiten, Wenig Außabwärts des Haules, das Profellor Wilhelm 
Büning erbaute, erhebt fih zwifchen Havelufer und Moorgraben der 
Räuberberg. Es ift ein kleiner wendilher Burgwald, der vor wenigen 
Jahren nodı in felten charakteriftilcher Weile die Gepflogenheit der ein- 
gelellenen wendilchen Bevölkerung zeigte, die [ih im unzulänglichlten 
Gelände gegen feindliche Bedrängung verlchanzte. Leider wurde in 
den letzten Jahren viel Erde abgekarrt, um die umliegenden Wielen zu 
erhöhen. Ein wertvolles Gelchichtsdenkmal der Gegend wurde damit 
zerstört. Flußabwärts am jenleitigen Ufer grüßen die hohen Baum- 
kronen des Schloßparkes von Paretz, dem Lieblingslitz der Königin 
Luile, die hier in der Abgelchiedenheit gern das Leben der einfachen 
Gutsfrau im füllen Kreile ihrer Familie führte. 

Flußaufwärts am Fuße der Phöbener Heide liegt unter Bäumen das 
altmärkilche Dorf Phöben, Soweit das Auge in andere Richtungen 
Ihweift, findet es nirgends fremde Gebäude und haftende Menlcden. 
Bine unendlihe Ruhe und zugleich ein fimmerndfcillerndes, buntes 
und vielgeftaltiges Leben lagert unter der großen Wolkenkuppel. Hier 
fühlen wir uns als glücklihe Kinder, die auf Beluch beim lieben Gott 
find, der uns feine feinen und füllen Wunder zeigen will, Im erlten 
Morgengrauen erhebt [ich aus nadhtfeuhtem Scilf die Sonne, die das 
Waller des Flulfles wie altes Silber färbt. Früh kommt [don ein 
Dampfer mit lultigen, frifhen und blitzblanken Farben von Hamburg 
herauf und falt fheint er auf den Wielen zu [hwimmen, lo grenzen- 
los uferlos ift die Ebene; feine Dampffahne weht weißer als Schnee in 
die nun zartrola Morgenftrahlen, die aus den Wielen zum hohen 
Himmel zünden. Der Kiebitz neckt und täulht uns und beim Morgen- 
gang durch die tauigen und federnden Grasflähen Ihwingt klafter- 
gewaltig die große Icheue Trappe fih in den Aether. Moorhühner 
gackern und der Birkhahn balzt. Der Kuckuck ruft und der Pirol flötet 
und in Ried und Schilf und Binlen brüten und trommeln Rohrdommeln 
und Rohrfpatzen. Fluggewandte Flußmöven ftreichen an den Rändern 
der Schilfwälder und vor der Hafeneinfahrt patroulliert der [charfäugige 











1 Das Wohnhaus 
2 Kücenflügel 

3 Das Bootshaus 
A Die Garage 

5 Vorfahrt 

6 Inipektorhaus 
7 Ställe 

8 Wirtihaftshöfe 


Taucder mit langem Hal 
klatfehend über den Fluß und aus dem 


Enten. Gegen Mittag 
(chläft die große Tier- 
welt, während fich 
die gelben und weißen 
Seerofen voli und le- 
bensfreudig zurSonne 
öffnen. Bei fallendem 
Liht, wenn in der 
Abendflaute die Segel 
der Boote fich röten, 
wennüberdemKanmm 
der Phöbener Heide 
fih Schwefelgelb und 
Bläue milcht, dann di= 
rigiert der Unlichtbare 
ein Konzert aus vielen 
taulend Stimmen. Ur= 
altegewaltigeFrölce, 
Stammväter ihres Ge: 
[chlechtes, werden 
machthungrig und 
brüllen den Kühen 
gleich, während die Ju= 
gend in Sicht geborgen 
(ich luftig vergnügt. 
Das Jahr hindurch lebt 
diefe Landlchaft. Ba- 
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9 Dungltätte 

10 Staudenterralle 
11 Parkralen 

12 Stauden 

13 Heidepflanzung 
14 Birken 

15 Ahorn 

16 Kinder/[pielplatz 


s und großem Kopfputz. Wallerhühner laufen 
Ried tönt das Gelcnatter der 
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17 Eichen, Ehen und Nülle 
18 Erlen, Weiden, Pappeln 
19 Viehweiden 

20 Immergrüne Sträucer 
21 Hafenplatz 

22 Badehaus 

23 Obiftgarten 

24 Beerenfträucher 

25 Lindenbaumgarten 
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26 Tennisplatz 

27 Hollunderhecke 

28 Bepflanzter Erdwall 
29 Rolenwall 

30 Zufahrtsweg 

31 Feldweg 

32 Acker 

33 Gärtnereilhuppen 
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34 Gärtnerei 

35 Feldfcheune 

36 Dreichplatz 

37 Kopfweiden 

38 Havelarm 

39 Hafeneinfahrt 
40 Die Havel 

41 Altes Filhwehr 


taillone der Stare und Shwalben verfammeln fich hier und exerzieren 
für den Weltenflug. Kraniche, Reiher und Störche kommen und ziehen 


in geordneten Reihen, 
denen die erften Enten 
und Gänle folgen. 
Hernah, wenn See 
und Bruch bereits ge- 
froren, fallen die nor= 
dilhen bunten Enten 
in die offenen Strom= 
löcher, luftig Ichnat- 
terndundden baldigen 
Frühling erhoffend. 
Nod Ipätere Gälte, 
vom Nordkap und 
von Spitzbergen kom: 
mend, er[cheinen, 
Wenn das Flußeis 
jankt und weit in die 
Lande rollend knir= 
[hend bricht, dann 
kommen die letzten, 
[eltenenPluggeltalten, 
die im Eismeer ihren 
kurzen Wonnemond 
verbringen; kleine 


warme Quellftellen im 
Moor und Fluß Itil= 
len ihre Sehnludht, 





Inmitten einer folchen Natur wollten wir keine formalen Gärten bauen, 
fondern uns [o voll als möglich zur Landfchaft öffnen, um alle Reize 
derfelben einfangen zu können. Es fehlten uns Bäume in der weiten 
Baumloligkeit und bei der Frage, wie und wo wir fie pflanzen wollten, 
ergaben fich die Geltaltungsaufgaben von lelbft. 

Rinige hundert Morgen Landwirtlchaft gehören zum Haus, und Pro- 
fellor Büning hatte eine glücklihe Hand, als er den Wirtichaftsbetrieb 
fireng vom Hausleben [dhied. Die Auffahrt, ein alter Feldweg, trennt 
diefe beiden Teile, Im Erfolg langer Verhandlungen konnte der öffent- 
lihe Weg 41) verlegt werden, lodaß die gelamte Änfiedlung als eine 
Einheit geltaltet werden konnte. 

Im Welten, in Richtung zu den Äckern und Wielen, liegt der Wirt- 
[haftsteil, Im Olten, im Blick zur Havel liegt Wohnhaus und Garten. 
Schutzlos war das Anwelen den Winden preisgegeben, die befonders 
empfindlich aus dem Welten einfielen, Gegen Olten [hützten die Iöp- 
litzer Höhen. Da im Welten der Platz knapp war, fo wurden hier viele 


5 


ei 


hundert Linden zu einem felten Baumgarten (25) eng zulammengefaßt, 
der auh dem fiärklten Sturm zu trotzen vermag. Gegen Norden und 
Süden konnten frei gepflanzte Baumgruppen hinreichenden Schutz geben. 
Die Bäume bilden gewillermaßen die Verankerung des Haules, daß 
in dieler Endlofigkeit im und auf dem Gelände [hwamm, Der Bedarf 
an Bäumen war ein [o großer und die zur Verfügung geltellte Fläche 
war eine [o kleine, daß nur die äußerfte Belchränkung der Geltaltungs- 
mittel Erfolg verheißen konnte. Als die Verlegung des Feldweges ge- 
fichert war, [hlug ich vor, einen Graben und einen bewachlenen Knick 
gleihlaufend mit dem neuen Weg zu ziehen und lomit die Gelamt- 
wohnffätte auf eine Inlel zu legen, Die Ausführung ergab die reichlten 
Anpflanzungsmöglichkeiten. Begleitet wird zunächlt der Weg mit Kopf- 
weiden (37), die in den wenigen Jahren leit ihrer Steckung lich präch- 
tig entwickelt haben und Ichon durchaus vollen Baumcharakter belitzen. 
Zwifehen den Weiden wuchert eine dichte und freie Wildrolenhece. 
Am Grabenrand wadlen vielerlei buldiige Weidenarten und auf dem 
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Kick entwickelt [ich ein fturmfelter Schutz aus Birke und Halel. Audh 


der Zubringerweg ilt beiderleits mit Kopfweiden bepflanzt, wie in jeder 


Hinficht der einheimifchen Baumwelt der Vorzug gegeben wurde, um 
keinen Fremdkörper zu geltalten. 

Zwilchen Knick und Baumgarten liegt die große Obltwiele (23), welcher 
der Beerengarten (24) angeldlollen ift. Eine Holunderhecke (277 ilt 
abermals Windbreder. Die Einfahrt ilt beiderleits mit Linden bepflanzt 
und führt zwifchen einer Gartenmauer im Öften und einem mit Wild- 
rofen bepflanzten Erdwall im Welten zur Vorfahrt (5) und zur Ga- 
rage (4). Eine alte Feldicheune (35) wurde an ihrer alten Stelle belallen 
und zugänglich gemacht. 36 ilt ein Drelchplatz. 

Das Wohnhaus ilt innen und außen ehrlih und Ausdruck [tarker 
Künftlernaturen. Klar und felbftverffändlich find auch die übrigen Guts= 
bauten, die zum Teil vorhanden waren und die geldiickt durch ein= 
heitlihe Dachdekung und Bewurf mit den neuen Gebäuden organilch 
verbunden wurden. Weit I[pringen FHavelarme in den Garten und un- 
mittelbar bis vor das Haus. Sie verleihen dem Änwelen eine gar lel- 


tene und leltfame Stimmung. Landlcaftsbilder ergeben lich mit lo ei- 
genartigen beraulchenden Vordergründen, daß der Traum einer füben 
Ferne fih im Zimmer des Haules verfängt und verwirklicht. Ganz 
leile nur wurden die Reize der Landfchaft unterftrichen. Wild blühen 
große Flächen vielfarbiger Schwertlilien (12) an den Wallerrändern und 
Margueriten lölen fie im Blühen ab. Zwilchen Birken- und Azaleen- 
gruppen (13) blüht eine üppipe niedrige Wildheit aus Heide, Steppe und 
Halde. Auf den großen breiten Rabatten am Haus und an der Mauer 
wacälen die Bauernblumen und immergrüne Sträucher rahmen die far= 
bigen Bilder. 

Weit in das offene Land hinein [pinnen die Gedanken. An der Ton- 
grube, die jetzt ein See ilt, wurde der Grund zu Ipäterer Landlchafts- 
[chönheit gepflanzt. An anderen Stellen werden die jungen Waldbäume 
das hohe Gras niederkämpfen und dem Licht entgegeneilen. Der gelbe 
Riefenteppich der Sumpfdotterblumen wird nur noch wenige Male zu 
blühen haben und — wenig Menichen werden ahnen, daß hier vor 
einigen Jahren eine große Ziegelei mit großen Schutthalden ftand. 


PAUL, KACHE / DIE NADELHÖLZER IM PARK 


O eng begrenzt die Auswahl von Nadelhölzern im Hausgarten 

it, lo reich ift ihre Zahl für den Park oder großen Garten. Hier 

können lie nicht nur in größeren Mallen Anwendung finden, lie 
können auc in reicherer Ärtenwahl auftreten. Im Park erlheint vor 
allem dieÄAnpflanzung 
(tark wachlender For- 
men geboten, die zu 
dem vollendeten Auf 
bau freielter Entwick= 
lung bedürfen. Um 
dies aber zu erreichen, 
muß man von Änfang 
an jeder Pflanze die 
Freiheit bieten, die lie 
zur völligen Ausbil- 
dung ihres Altwerks 
benötigt. Dies gilt be- 
londers für in die 
Breite gehende Arten 
von AÄbies, Larix, 
Picea und Pinus. Sind 
jedoch diele bei der 
Anpflanzung zu eng 
geletzt worden, lo 
lallen lie lich [päter 
noch auseinanderrük- 
ken. Freilich darf dies 
nicht erft dann erfol- 
gen, wenn die (chonin= 
einander gewachlenen 
Altlpitzen verküm- 
mert und vertrocnet 
lind. 
Aud bei derPflanzung 
der Nadelhölzer in 
srößerem Ausmaße 
ind gewille Grund- 
regeln zu beachten. 
Man halte lie getrennt 
von Laubhölzern. Ei- 
ne Vereinigung mit 
lolchen ilt nur in fel- 
tenenL’ällen angängisg. 
Wo aber größere 
Mallen von Nadelhöf- 
zernauftretenkönnen, 
lol man Itets eine 
srößere Zahl der glei- 
chen Art vorherrfchen 
lallen und einige an- 
dere als Begleitpflan- 


Abies cephalomica 





zen dazu ftellen. Wenn der Liebhaber auch oft verfuchen wird, mögliclt 
viele Formen zulammen zu bringen, fo find dodh die ähnlihen Wucds- 
formen tunlichft zu vereinigen. Der Kenner, der das zukünftige Bild 
vor Augen hat, wird lelbft bei Pflanzung eines reichhaltigen Sortimentes 
eine gewille Binheit- 
lichkeit des Gelamt- 
bildes zu erreichen [u= 
chen. Die grundlegen= 
den Wucdsformen, 
wie fie Tanne und 
Fichte, Scheinzyprelle 
oder Kiefer zeigen, 
kehren ja immer wie= 
der. Es müllen nur 
die feineren Abände- 
rungen innerhalb die- 
[er Gruppen beachtet 
werden, 

Die weiten Räumedes 
Parkeslaflen dienatür: 
liche Pflanzweite nicht 
nur zu, lie erfordern 
ie geradezu. Nur im 
Anfıhlußan Arcitek= 
tur, an formale Gar-= 
tenteile ift auch hier 
eine trengere Anord= 
nung der Pflanzunger= 
forderlich. Immer aber 
iitanzultreben, daß die 
Nadelhölzerin ganzen 


Parkteilen beltandbil- 


 dend, bodenltändig 
auftreten. Füreinege: 
wile Abwedslung 


und Gliederung der 
Umtrißlinien lorge man 
dabei durch bewußtes 
Zulammenpflanzen 

verlhiedener Höhen 
der gleichen Art, wo 
diele Trupps bildet, 
oder durch eine ge= 
[chickte Nebeneinan- 
derftellung ungleich 
hohwüdliger Arten, 
Hierbei kommtes dar: 
auf an, der einzelnen 
Pflanze die rechte Stel- 
lung zu geben. Sonlft 
kann der Fall ein- 
treten, daß weniger 


[chnell wachlende For- 





‚men hinter ffarkwüdligen ver- 
Ihwinden. Zur Erzielung einer 
guten Horizontlinie ilt vor allem 
eineüberlegteZulammenftellung 
der Pllanzung notwendig. Ge- 
wiß kann eine lange Linie auf- 
firebender Kerzenlpitzen von 
Abies und Picea [hhön l[ein, die 
Wirkung wird aber noch ge= 
lteigert, wenn [ih die wüdlige 
runde Krone der Schwarzkiefer, 
Pinus nigra austriaca, trupp= 
weile, nicht einzeln, an ver- 
[chiedenen Stellen einfchiebt. 
Oft wird die Pllanzung folcher 
feitlihen Abfchlußlinien, Schutz-= 
wände erwünlcht, ja notwendig 
fein. Nichts eignet fich hierfür 
beller als die Douglasie, Psewr- 
dotsugataxifolia. Dieles nord- 
weltamerikanilche Nadelholz ift 
[o genüglam in leinen Änlprü- 
chen an Boden und Lage, dabei 
[o Ihnellwüchlig undvonlodich- 
ter Ältltellung und Benadelung, 
daß es für lolche Stellen kein 
belleres gibt. Daß die Douglasie 
in der Forltwirtichaft das gelhät: 
zelte ausländilche Nadelholz ift, 
hat leine guten Gründe. Es zeigt 
aber nur die grüne Stammform 
lolh fchnellen Wuchs; [owohl 
var. caesia, wie vor allem var. 
glauca waclen langlamer. Sie 
er[cheinen freilich in ihrer grau- 
grünen bis blaugraugrünen, rei- 
chen Benadelung oft als noch 
Ihöner für den Park, zumal in 
lockeren Trupps, mehr in den 
Ralen vorgezogen und vor die 
grüne Form geltellt. Der Lieb- 
haber wird auch Gefallen an frei 
geltellten einzelnen Stücken der 
var. cedroides finden, 

Ein belonders vielgeltaltiges 
[hönes Pflanzmaterial für den 
Park bietet die Gattung Äbies. 
Der zumeilt kräftige Wuchs, 
tolze Aufbau und die [hön 
grüne oder blaugrüne und lılber- 
graue Benadelung fichern den 
Tannen immer eine Vorzugs= 
ftellung. Trotzdem [ind ihre Ar- 
ten bisher zu wenig berücklich= 
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Veitchii dagegen, die andere Ja- 
panerin, fällt durch die ftraffe 
Haltung der langen und [chma= 
len Älte und die lebhaft weiß 
leuchtende Unterleite der Be- 
nadelung auf. Beide Arten lallen 
lich einzeln, wie auch in Trupps 
gut verwenden, Sie zeigen nach 
meinen Beobachtungen lelbft an 
weniger glnltigen Orten noch 
gute Entwicklung. 

Weitere wüdlige, jedoh nod 
weniger bekannte Tannen find 
die oltaltatilchen Abies sibirica 
und firma, [owie die nordameri- 
kanilche A. magnifica. Alle drei 
bilden hohe, ziemlih Ichlanke 
Kegel, belonders sibirica und 
magnifica. Das Nadelwerk der 
Afsaten ift färker grün, A. 
magnifıca zeigt dagegen eine 
mehr graugrüne Färbung und 
bei var. glauca ein belonders 
helles Graugrün, Ihres [chlanken 
hohen Wuchles wegen gehören 
fie mehr in den Hintergrund, 
noh hinter homolepis und 
Veithii, obwohl auch fie lich 
in freier Einzelltellung von der 
belten Seite zeigen. 

Gehören die bisher genannten 
Tannen zum Grundftok großer 
Anpflanzungen und vertragen 
lie allo einen Standort mehr ab- 
[eits, [o ftellen die folgenden, 
die die Perlen der Gattung bilden, 
beftimmtere Wünfche. Da ift die 
dunkelgrüne A. amabilis, die 
graublaue A. arizonica und A. 
subalpina, Sie gehören an die 
(hönften und beften Stellen, wo 
fie ih dem Auge gut darbieten. 
Der frühe Austrieb verlangt 
aber Scutzftellunggegen rauhen 
Zug, wie aud alle drei belleren 
Bodens bedürfen. Gut gewacd- 
[ene Pflanzen find indes von 
eigener Schönheit, [odab lich die 
Mühe, die man fich mit ihnen 
gibt, wohl lohnt. Dies gilt auch 
für A. nobilis und ihre pracht= 
volle Form glauca, nur muß 
fie ihrem ffärkeren Wuchs ent-= 
[prechend freier gepflanztwerden. 


tigt worden. Bine derallerbrauhbarften it wohl Abiesconcolor. Ares Lowrana Ift nun Einzelftellung und Truppflanzung für alle diele Arten 


Sie wäcdlt Ichnell und baut [ih wundervoll auf mit ihrer lan= 
gen, üppigen Benadelung. Falt jeder Durchfähnittsboden lagt ihr zu, lie 
it vor allem auch gegen trockene Luft recht widerltandsfähig. In der 
Nähe der Großftädte ilt fie jedenfalls eines der wichtiglten großen Na- 
delhölzer. In mancher Beziehung recht ähnlich find Abies grandis und 
A. Lowiana. Die erfte zeigt den [chnellten Wuchs unter allen Tannen. 
Sie trägt an dem [chlank in die Höhe firebendem Stamm ein locker ge- 
itelltes Altwerk und breite fattgrüne Nadeln, A. Lowiana [teht im 
Wucs annähernd in der Mitte zwilchen beiden und hat großes Itarkes 
Nadelwerk von dunkler Farbe, Alle drei Arten geben unter günltigen 
Verhältnillen Prahtbäume, die nur in größeren Parks recht zur Wir- 
kung kommen, in lockerer truppweiler Anordnung wie auch Einzel- 
ftellung. Man darf lie nie einengen. 

Den nordamerikanilchen Arten ftehen zwei japanilhe gegenüber, die 
gleichfalls lehr wertvoll (nd. Zunähft A. homolepis, die auc Itark wählt, 
aber nicht die Ausmaße der Amerikaner erreicht. Sie wird viel breiter 
und ift leicht an der Ichraubenförmigen Anordnung ihrer Älte und an 
der auffallend dunklen, ftark längsrilligen Rinde des Stammes zu er=- 
kennen. Ihre breiten feften Nadeln find oben glänzend dunkelgrün, A. 
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gut und richtig, lo lieht fie der Kenner doch gern audı einen 
größeren Beltand bilden. Man bringe hierbei die grüne amabilis vor die 
graue concolor, die graublaue arizonica, subalpina und auch nobilis, vor 
einen Hintergrund von grandis oder Lowiana. Die erwähnte Frolt- 
empfindlichkeit befchränkt fich auf junge Pflanzen, ältere leiden kaum. 
Abies cephalonica und A. Pinsapo verdienen überall einen Platz, doch 
find fie in der Jugend an ungünftigen Standorten froltempfindlich. Beide 
wachlen allmählich zu breit pyramidalen Bäumen von vornehmer Schön- 
heit heran. Auch fie ftelle man in den Vordergrund in recht lockere 
Trupps oder als Einzelpflanzen. A. cephafonica vor allem benötigt 
viel Raum, da ihre unteren lich bis auf den Boden neigenden Äfte über 
drei Meter und mehr vom Stamme abltreben, Solhe Pflanzen in zu 
dichter Steilung zu fehen, it ein wahrer Jammer. Daß unlere heimilche 
Edeltanne, Abies alba, nur in leltenen Fällen gut gedeiht, ilt zu be- 
dauern. Ihre Anpflanzung empfiehlt lich nur in freien, hügeligen bis ge=- 
birgigen Lagen. Beller geht in der Ebene die Nordmannstanne, A. 
Nordmanniana, obwohl auch lie leider nach meinen Beobachtungen 
früher oder [päter meilt im Wachstum nadläßt. Frifchfeuchter, lehmiger 
Boden lagt am meilten zu. 


Fbenfo artenreich, ja noch mehr Varietäten und Formen enthaltend, 
it die Gattung Picea, Fihte, deren Vertreter an Schönheit zumeilt 
nicht an die echten Tannen heranreichen. Sie find in der äußeren Er- 
[heinung robufter, einfacher, und werden daher im Park immer etwas 
gegen die Äbies zurücktreten. Zudem verlangen die Fihten, von Aus- 
nahmen abgelehen, fat durchweg etwas feuchtere Böden. Hinfichtlich 
ihrer Anpflanzung gilt [onft das bei den Tannen Gelagte. Wo immer 
genug Raum zur Verfügung fteht, find ganze Flächen mit ihnen zu be- 
letzen. Aud hierbei [ollen neben den tonangebenden Arten andere als 
Begleitarten auftreten. Zu Mallenpflanzungen, wie auh für Schutz- 
pflanzungen eignen fih am beften Picea canadensis, P. excelsa, P. 
Engelmannii und P. pungens; für mande Fälle noch die viel um- 
firittene P. sitchensis. Daß canadensis gern in windigen Lagen als 
Schutzpflanzung Verwendung findet, it bekannt. Wo der Boden frilch 
genug ift, wählt man mit gutem Erfolge die heimilhe P, excelsa. 
Etwas mehr Trockenheit vertragen P. Engelmannii und vor allem P. 
pungens. Diele beiden find noch ihrer Ihönen Farbenvarietäten halber 
beliebt. Belonders P. pungens, die Blaufihte, zeigt in den Formen 
coerulea, glauca oder Kosteriana gute Färbungen. Immerhin muß 
man aber mit der reichlichen Verwendung [olcher Blaufichten [ehr vor- 
fihtig fein. Bei Mallenpflanzungen, wo das Zulammenklingen ver- 
[hiedener Farbentöne [ich ermöglicht, [allen fih die rein blauen Formen 
in lofen Trupps ebenfalls anbringen. Wenn auch bei Äbies argentea- 
und glauca-Pormen auftreten, lo belitzen diele doch nicht die knallige 
grelle Nadelfärbung, wie bei manchen Picea pungens, die dem Auge 
oft geradezu wehe tun kann. Auf die Wuchsform von Picea excelsa 
fei nur eben hingewielen. Die Zwergformen (Band VII, Seite 38) 
können natürlich im Parke erft recht völlig ungezwungen angebracht 
werden. Die höher wüchligen als Vorpflanzung vor die anderen, die 
kleinlten in freier Anordnung an leichten Hängen, Bölchungen oder 
ähnlichen Plätzen. Von hohwüdligen find es die pyramidalis-, virgata= 
und vor allem pendula-Pormen, die der Liebhaber in einigen Stücken 
frei für [ich pflanzen wird, 
Zu den [hönften Fichten, die meilt nur in größeren Trupps, lelten in 
größeren Beftänden zur Änpflanzung kommen, zählen P, orientalis und 
P. Omorica, Beide haben einen prächtigen ftolzen Ichlanken Aufbau. 
Nimmt bei orientalis das tiefe, falt [hwärzliche Grün der Benadelung 
für lie ein, lo getällt bei der anderen die bläulihe Nebentönung. Beide 
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gehören zu den ge- 
nüglamlten Fichten, 
inbezug auf Boden 
undLage.Siewirken 
am belten, wenn.ne= 
ben hohen Stücken 
auch einige kleinere 
ftehen, was man 
durch gleichzeitige 
Pflanzung verlcie-= 
den Itarker Pflanzen 
oder durch I[pätere 
Nachpflanzung jun= 
ger Exemplare er- 
reichen kann. Sie ver- 
tragen es, weit vom 
Auge zu [tehen, da 
he durch ihre gan= 
ze Erlcheinung den 
Blick des Befchauers 
felleln. 

Für den Liebhaber 
gibt es aber noch 
eine ganzeReihevon 
Fichten, die erwäh- 
nenswert find. so 
beilpielsweile dieolt: 
alıatilchen P, ajanen: 
sis (P. jezoensis), P, 
Alcociana (P,bico: 
lor) und P.Schrenki-= 
ana. P,ajanensis ver: 
langt allerdings bel- 
fere, feuchte Böden, dankt dann aber durch die prächtige bläuliche Be- 
nadelung. Deren blaue Unterleite tritt infolge der Aufrechtltellung einiger 
Triebteile ftellenweife am Baume lebhaft hervor. Auh P, Afcodiana 
it auffallend durch die eigenartige Bauweile ihrer Älte, die nicht nur 
in die Länge, l[ondern infolge Verzweigung an der Ober= und Unter= 
feite lozufagen auch in die Dicke wachlen. Kaum eine andere Art 
befitzt eine ähnlihe dichte und volle Verzweigung ihrer Äfte, Sie 
geht wie Abies cephalonica in die Breite und braucht dement/prechend 
Platz. P. ajanensis wählt [hlank in die Höhe. Beide Arten wollen nahe 
dem Befchauer ftehen. Dies gilt auch für P, Schrenkiana, die recht gut 
als lockere Vorpflanzung vor hohen Arten brauchbar ilt. Ihr ge= 
drungener dichter Aufbau, der fie nur fangfam in die Höhe gehen läßt, 
it merkwürdig. Ebenlo die aufrechte Stellung der Nebenäfte, Aud 
die amerikanilhen P, Breweriana und P, Mariana mit ihrer var. Dou- 
mettii find Ichöne Fichten für den Liebhaber, P. Breweriana fällt auf 
durch die locker hängende Verzweigung zweiter Ordnung, die be- 
[onders bei etwas älteren Bäumen gut zutage tritt, P. Mariana und 
ihre Varietäten kennzeichnen fich durch dichten, breiten bis [chmal pyra= 
midalen Aufbau, langlamen Wuchs und kleine graugrüne Benadelung. 
Einzeln oder in ganz lockerer Anordnung als Vorpflanzung vor höheren 
Arten ftehen ie am beften. P. Breweriana follte man möglicft frei auf 
große Ralenflächen ftellen. | 

Eine in ihrer Tracht abweichende Gattung it die Hemlocktanne, Tsuga. 
Sie bildet nicht lo ausgeprägte [chlanke Stämme, belitzt dafür eine 
dichte feine unregelmäßig geltellte Verzweigung mit [höner kleiner Be- 
nadelung, Sie kann als gefchloflener Beftand, wie auch in truppweiler 
Anordnung gepflanzt werden und ift unter lockerem hohen Baum= 
beftand felbft als Unterholz brauchbar, Gerade diefe Verwendung wird 
im Park oft in Frage kommen, Hierfür ift belonders Tsuga canadensis 
brauchbar, hie bildet an (ih gern mehrere Stämme, hat allo etwas 
ftrauchartigen Charakter, Selbft wenn nur ein Hauptliamm vorhanden 
it, wählt er erft allmählich in die Höhe, dafür aber firebt das leichte, 
reich verzweigte Altwerk weit vom Stamme fort und deckt größere 
Flähen. Es gibt kaum ein [höneres Nadelholz, das in leichtem Schatten 
die freien Räume unter hohen Laubbäumen auszufüllen vermag. Bei 
Beftänden müllen die einzelnen Pflanzen genügend weit [tehen, damit 
das reihe Triebwerk fih ungehindert entfalten und die Stämme bis 


dicht zur Erde befetzen kann, 
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ERNST BOHLMANN / ERNÄHRUNG DER ORCHIDEEN 


IE Zeit liest nidıt 

weit zurück, in der 

die Zahl der ver- 
(hiedenen Kulturverfah- 
ren, Pflanzmethoden und 
Pflanzmaterial-Milhungen 
für Orchideen lo groß war 
wie die Zahl der Züchter 
[elbit. Faft jeder hatte [eine 
belondere Methode, die er 
für die richtiglte hielt, weil 
er damit Erfolge erzielte, 
mit denen er zufrieden war. 
Kamen Pflanzen von einer 
Züchterei oder Sammlung 
in die andere, lo hielt der 
Empfänger es meilt für nö= 
tig, [o bald wie möglich das 
Gefäß und das Material zu 
wechleln, wenn die geeig- 
nete Zeit dafür kam; unter- 
ließ er es aber, fo gediehen 
fie ihm nicht oder doch nicht 
[o gut, weil bei der verän- 
derten Plliegeweile das alte 
Material lich nicht eignete, 
ein Zeichen, daßeineandere 
Pflanzmethode und ein an= 
deres Pflanzmaterial auch 
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eine andere Pflegeweile er- Cypripedium bellatum 
fordert. Da aber jeder mehr 
oder weniger gute Erfolge hatte, [o geht daraus her- 
vor, daß das Material an und für lich ziemlich belang- 
los ilt. Dies bezieht lich in erlter Linie auf die Epi- 
phyten, diebaumbewohnenden Arten. Mit Ausnahme 
aber der rein epiphytilhen Kultur, allo der an Kork= 
rinde, Parnftämmen oder ähnlihen Unterlagen, find 
die Methoden der Kultur ziemlich unnatürlich. Sie 
müllen auch Ichon deshalb unnatürlich fein, weil die 
heimatlichen Verhältnille in den Gewächshäufern nicht 
ablolut nachgeahmt werden können. Wäre dies mög- 
lich, dann wäre die epiphytilche Kultur jedenfalls die 
erfolgreichlte, wenn auch nicht gerade die praktifählte, 
da die Pflanzen in Gefäßen, belonders T'öpfen, lich für 
den Handel, Verland, Verwendung im Zimmer und 
auf Ausftellungen am belten eignen. Die epiphytilche 
Kultur hat in gelchlollenen Räumen unter Mängeln zu 
leiden, Da die Sonnenftrahlen erft durch das Glas 
fallen und den Raum erwärmen, aber die Wärme 
nicht wieder durch das Glas entweichen kann, [odaß 
ftark gelüftet werden muß, leiden die Wurzeln an der 
Baumrinde leicht unter Trockenheit. Daslelbe gilt bei 
der künltlihen Erwärmung durch die Heizung, Da=- 
gegen hilft auch intenlives Sprengen zur Herftellung 
von Luftfeuchtigkeit nicht. Das tägliche Herabnehmen 
und Tauchen der aufgehängten Pflanzen erfordert viel 
Zeit und Mühe und genügt oft noch nicht einmal, Ift 
es möglich die Pllanzen in der Wachstumszeit täglich 
durchdringendmit Regenwaller zu Ipritzen, fo gedeihen 
ie zuweilen hervorragend, doc eignet lich diele Me- 
thode wohl nur für botanilhe Gärten und kleinere 
Sammlungen, Auc bei dieler epiphytifchen Kultur 
kann auf das Pflanzmaterial nicht ganz verzichtet wer: 
den, das bei der Topfkultur erforderlich ift, [onlt wür: 
den die Pflanzen an Nahrungsmangel zugrunde gehen. 
Und doc findet man die Pflanzen in ihrer Heimat viel- 
fach an glatter Baumrinde mit wenig oder gar keiner 
Moos= oder Humusfchict in üppiger Verfallung,; mag 
es auch nicht am häufiglten vorkommen, mag vielmehr 
auf vielen Bäumen lıch eine 
Cypripedium niveum dickere Humusfcicht befinden, 


belonders in Winkeln 
undan Brudltellen. In 
einemjedenfalls unter: 
[cheidetlihdieheimat: 
lihe Wachstumsweile 
vonderKulturin Töp: 
fen, die Wurzeln lu= 
chen an der Baumrinde 
Haltundderetwavor: 
handene Humus dient 
nur zur Ernährung, in 
der Kultur dient der 
Humus in Form des 
Pflanzmaterials von 
mehr oder auch min= 
der komplizierter Mi= 
[hung .abergleichzeitig 
als Halt. Das ift der 
nicht zu vermeidende 
Mangel. Und diefer 
Mangel wird . ver- 
[hlimmert oder gemil- 
dert dur die verfchie- 
denartigenZulammen: 
fetzungen und durch 
die verfhiedene Be= 
handlungbeimGießen, 
Sprengen, Lüften und 
Schattieren. 

An ihren heimatlichen 
Standorten luhen,wie 
bereits erwähnt, die 
Orchideen mit ihren 
Wurzeln Halt an der 
Baumrinde, würden lie 
imHumusHaltlucen, 





Brassocatt/eya,Ju piter 


das beider Verwelung 
ungeheurer Humus-= 
mengen auf dem Bo- 
den der Wälder er- 
zeugt wird. Wie weit 
die häufigen Itarken 
elektrilchen Entladun= 
gen bei der [lmwand= 
lung der Ammoniak-= 
sale in Nitrate betei- 
ligt find, ilt wohl noch 
sarniht an Ort und 
Stelle erforlchtworden. 
Der hohe Gehalt an 
Kohlenfäure, dieeben: 
falls bei der Verwe= 
lung des Humus er= 
zeugt wird, ilt eine 
weitere reiche Nah- 
rungsquelle, die von 
den Blättern ausge- 
nutzt wird. 

Hätte man alle diele 
Ernährungsvorgänge 
[chon bei Beginn der 
Einführung und Pflege 
derOrchideen gekannt, 
dann wäre man wahr- 
[heinlich ratlos gewe- 
fen. So aber imitierte 
manlediglich, wasman 
oberflählih fah und 
für wichtig hielt, kulti: 
viertezunädltepiphy: 


[o würden Wind und Regen fie wohl [ähnell von ihrer luftigen Höhe her- tifch und ging dann allmählich zur Topfkultur über. Fehler und Miß- 
abwerfen. Haben fie aber Halt gefunden, fo werden zahlreiche andere erfolge waren denn auch häufig, nicht zum wenigften in Verkennung 





Wurzeln den Humus über: 
und durchkriechen oder frei 
in der Luft herabhängen. 
Widerltand wie bei dem 
künftlihen Kompolt in Ge- 
fäßen finden lie nirgends. 

Nun [pielt bei der Ernäh- 
rung das Regenwaller, das 
einzige neben dem lau auf 
den Bäumen, eine hervor= 
ragende Rolle, da es zwei- 
fellos bei Abwelenheit von 
Humus die Zuführung der 
Salze belorgt,indemes diele 
durch den Staub der Luft 
mit fich führt. Wahrlchein= 
lich ift es wohl audh der fei= 
ne Afchenftaub, der in den 
Tropen [tellenweile häufi- 
gen und nicht zum wenig- 
(ten in den Hauptdiltrikten 
des Orchideenvorkommens 
tätigen Vulkane. Bei An- 
welenheit von Humus wird 
dieler liher eine Nahrungs: 
quelle fein, dod ilt anzu= 
nehmen, daß hierbei die 
Symbiole mit Pilzen, die 
ja auch bei der Keimung 
der Orchideenlamen in der 
Natur erforderlich ift, und 
die Tätigkeit der Boden- 
bakterien eine bedeutende 
Rolle Ipielen. Ferner neh- 
men die Luftwurzeln aus 


der Luft Ammoniak auf, 





des Wertes des Lüftens 
und der damit verbundenen 
Zuführung von Kohlen- 
lfäure, die bei der Anhäu- 
fung von Pflanzen im ge- 
[hlollenenRaum [äınellver- 
braucht war. Überhitzung 
war eine weitere Folge und 
damit Urfahe des Todes 
großer Mengen von Im: 
porten, 

Nah Verwendung aller 
möglichen Pflanzftoffe bür- 
gerte fih Ichließlih eine 
Milchung von Farnwurzeln 
undSumpfmoosein, die [ich 
Jahrzehnte bewährt hat. 
Dann kam zu Beginn des 
neuen Jahrhunderts aus Bel: 
gien die Pflanzweile mit 
Lauberde oder halbvermo: 
dertem Buchenlaub auf. Die 
Erfolge waren grol im 
erften Augenblick, bei der 
Nachahmung jedoch bei 
veränderterPflegeweile und 
vielleicht unter dem Einflud 
eines anderen Klimas lind 
ganze Kulturen zugrunde 
gegangen. Aber der Nähr- 
wert des Laubes war er- 
kannt, und lo ging man all- 
mählich zu einer Milchung 
von Farnwurzeln, Sumpf» 
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Inter den modernen Frauenfhub - 

[ Formen des CGlashaufes gehört Pa- 

/ phropedrium Eurybrades The Baroness, 

% eineZüchtung aus denKulturen vonBaron 

?, | Schroeder, zu den auffallendten. 1:5 ging 

GG hervorausP. Fury ades und P. Alcıbrades, 
wovon die erffe Hybrıde erner Kreuzung 

P. Leeamum mit P. Boxallıı entflamımt, 

| G während die /erzfe aus P, Leeanum gi= 


ganteum und P, M, de Chrte ent/prang. 
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moos und einer Beigabe von 
trokenem Laub über. Kaum 
iedoch war diele Methode all= 
gemein geworden, als neben 
den verwendeten Wurzeln des 
Tüpfelfarns (Polypodium) und 
des Adlerfarns (Pteris aquilina) 
die Wurzeln des Königstarns 
Omunda) aufkamen, die von 
den Vereinigten Staaten einge= 
führt wurden als Osmunda- 
Fafer. Die drahtartigen Wurzeln 
(ind ein vorzügliches, haltbares 
Material, das [ich derartig Dbe- 
währte, daß man bald ganze 
Kulturen in reiner Osmunda 
fehen konnte und heute ziemlich 
allgemein noc lieht, Belonders 
in England, 
Wenn man alle die verfchiede=- 
nen Methoden bedenkt und von 
dem einen Extrem, der Laub- 
erde, über die verlchiedenlten 
Milchungen zu dem anderen, der 
reinen Osmundafaler, kommt, 
dann mul) man zu der Auffallung 
gelangen, dab das Materialeine _ 
untergeordnete Rolle Ipielen eeeenuzusemeuusuumemeeuus 
muß. Es ift nämlich bei denKul- 
turen in Töpfen viel weniger Nahrungsquelle als ein Mittel, 
den Pflanzen im Topf Halt zu geben, und eigentlich lollte 
es umgekehrt lein, wie es die Wachstumsweile in der Heimat zeigt. 
Bei dieler Erkenntnis ilt es nicht [chwer, das wirklich richtige, für alle 
Verhältnille pallende Material zu finden, 
Um Halt, Nahrung und Feuchtigkeit zu geben, mul) man vom Pfianz- 
ftoff folgende Bigenlcaften verlangen. Er muß leicht federnd lein, um 
Halt zu geben, denn feftgeftopftes Material verhindert das leichte Ein- 
dringen der Wurzeln. Er muß durdhläflig fein, damit keine ftagnierende 
Nälle entfteht, die die Wurzeln abtötet und den Humus verlauern und 
zu Ichnell verfallen läßt. Gleichzeitig foll er aber auch etwas feudhtig- 
keithaltend fein und etwas nahrhaften Humus enthalten. Das erreicht 
man aber durch eine Milhung von nicht zu fein gehackter Osmunda- 
faler mit einer kleinen Beimilchung von Sumpfmoos (Sphagnum) und 
Laub; je weniger delto beller, um lo länger hält [ich der Stoff gelund. 
Der größte Fehler liest bei den meiften Kulturen darin, daß man-den 
Pflanzftoff zu felt ftopft, und gerade das felte Pflanzen wird immer und 
falt überall gepredigt, obgleich es das unnatürliclte ilt. Auf den Bäumen 
ihrer Heimat haben die Pflanzen oft Legionen von Wurzeln von 
enormer Länge, in einem Topf mit feftem Material ift die Zahl und 
die Länge der Wurzeln recht gering, fie quälen lich mit ihren außer- 
ordentlich weichen Spitzen nur langlam hindurch; in einem Gefäß mit 
lockerem Pflanzftoff jedoch, wo die Spitzen keinen Widerftand finden, 
wachlen die Wurzeln [Chnell, erreichen bedeutende Länge und ver- 
zweigen lich reich. Nach dem großen Prinzip der Oberflächenvergröle- 
rung führt man lo den Pflanzen viel größere Mengen Nahrung und 
Feudtigkeit zu. Je mehr Humus man der den Pflanzen Haltgewährenden 
Osmundafalerim Form von Sphagnum undLaub beimengt, delto waller- 
haltender wird das Material, delto weniger darf gegollen werden. Daher 
hat die Lauberdekultur durch Übergießen [o viel Schaden verurlacht. 
Nun gibt es Pflanzen, wie [hon erwähnt, belonders in englilchen Kul- 
turen, in reiner Osmunda. Die Faler [cheint nur wenig gehackt, aber 
zu kleinen Klumpen zulammengepreßt zu lein, die dann vermutlich mit 
einem Phanzholz felt in den Topf gedrückt find, allo eigentlich denkbar 
unnatürlich, Die Oberfläche ift mit einer Scheere glattgelchnitten, die 
Pflanzen ftehen feft im Topf und machen einen fehr ordentlichen lauberen 
Findruk. Zerfhlägt man den Topf, denn auf andere Weile ilt die 
Pflanze kaum vom Topf zu trennen, lo fieht man meiltens zwildhen 
Ballen und Innenfeite des Topfes eine kleine Zahl von kurzen Wurzeln 
von geringem Umfang, denen man es anlıeht, wie lie lich langlam hin- 
durchgequält haben, fie haben gar keine Ähnlichkeit mehr mit den 
langen, dicken, glatten Wurzeln, die frei an der Luft hängen oder durch 
lockeres Material laufen. Die Pflanzen find, wenn auch nicht [ehr Itark- 
bulbig und von keinem dunklen Auslehen, lo doch gelund und blüh- 
willig. Man wäre geneigt, von Hungerkultur zu reden, lie ilt es den- 
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noch nicht. Da die reine Os- 
mundafaler, belonders wenn fie 
rein ausgewalchen ilt, lo gut wie 
gar keine Nahrung enthält, die 
direkt aufnehmbar ilt, lo gibt es 
für das verhältnismäßig gute Ge- 
deihen nur die eine Erklärung, 
daß durch das viel häufiger nö- 
tige Gießen, bedingt durch die 
lehr große Durchlälfigkeit des 
Materials, mit Regenwaller, das 
vom Dadı des Haules aufge- 
fangen wird und viel Staub und 
Ruß mit fich führt, dauernd neue 
Nahrung frilcdı zugeführt wird. 
Ferner, daß durch die Tätigkeit 
der Pilze und Bodenbakterien 
den Pflanzen aus den Icheinbar 
lterilen Falern indirekt Nahrung 
zugeführt wird. Hätten diele 
Pflanzen nun ein reihes Wur- 
zelvermögen, lo könnten lie viel 
größere Quanten Nahrung auf= 
nehmen. Würde man allo die 
Faler in anderer Form, gezupft, 
etwas feiner gehackt, locker fe- 
dernd verwenden, ihr vielleicht 
auh ein geringes Quantum 
Moos und Laub zuletzen, käme 
man der natürlichen epiphytifchen Lebensweile am nädlten, 
zumal wenn man neben dem vermehrten Gießen eine doppelte 
Luftdüngung gibt. Diele befteht darin, daß man entweder auf primirive 
Weile durdı Abbrennen einer Anzahl kleiner Spirituslampen oder 
durch Verwendung des lehr praktilchen Reinhard(chen Kohlenfäure- 
düngungs-ÄApparates mit Oco-Gaskohlen im Haule Kohlenfäure er- 


. zeugt. Ferner belteht lie darin, daß man auf irgendeine Weile, aber am 


zweckmäßliglten durch Äusftreuen im Haufe von Ammonium-Karbonat 
(Hirfchhornlalz), Ammoniakgale erzeugt, aber nur, da fie dem zarteren 
Laub leicht Ichaden, in lolhen Mengen, daß der Geruch nur [hwad 
wahrnehmbar ilt. Das Hirfhhornfalz hat noch den Vorteil, daß beim 
Zerfall gleichzeitig Kohlenläure frei wird. Beide Luftdüngungen dürfen 
aber nur während der Vegetationszeit vorgenommen werden, da [onft 
die Pflanzen, anltatt zu ruhen, durchtreiben, Jede andere Düngung, ob 
animalilh oder mineralilch, [chadet mehr als fie nützt. 

Die terreltrilhen oder Erdorchideen haben ohne Frage ein größeres 
Verlangen nach mineralilchen Salzen als die Epiphyten, vor allem find 
fie kalkliebend, wenigltens nicht kalkfeindlih. Die Wurzeln dienen 
weniger als Halt, lie hängen auch nicht frei an der Luft, [ondern wurzeln 
im Humus oder im Erdboden. Aber wie bei allen anderen Pflanzen, lo 
it es auch hier ein Unterfchied, ob fie im Freien im Boden wurzeln 
oder ob man die Wurzeln zwingt, [ih auf ein Gefäß zu belchränken, 
Da die mehr erdige Milchung viel wallerhaltender ift als die Milchung 
für Epiphyten, dafür aber das Waller [chwerer annimmt, [obald fie 
ftärker austrocknet, weshalb ein Austrocknen in der Wachstumszeit 
vermieden werden mul, lo ilt hier für eine gute Drainage zu lorgen, 
die gern aus einer ganzen Schicht von Scherben beftehen kann. Aud 
die Erdorchideen haben verhältnismäßig zarte Wurzellpitzen, auch [ie 
lieben es nicht, lich durch hartes feltes Material durchzuarbeiten. Der 
dem Material zugeletzte Lehm würde beim ftarken Ändrücen die 
ganze Milchung hart und undurchdringlich machen. Die üblicheMilchung 
von Farnwurzeln (die englilche Bezeichnung »Peat« dafür ilt auch bei 
deutlichen Züchtern geläufig), Sphagnum und Laub mit einem Zulatz 
von lehmiger Ralenerde, vermilcht mit grobem Sand oder feinem Kies, 
zerichlaxenem Rotltein oder kleinen Topflcherben ilt für alle Arten 
geeignet, manche Frauenlchuhe lieben logar kleine Kalkltücke. Die 
pallende lehmige Ralenerde, allo lehmige Erde mit falerigen Gras- 
wurzeln durchzogen, ilt in guter Form nicht immer zu haben. Viel 
beller ftellt man lich dielen falerigen Lehm [elbit her, indem man mit 
wenig Waller und reichlih Sand und fettem Lehm einen weichen Brei 
anrührt und dann gehackte gut ausgewachlene Polypodiumwurzeln 
mit dem Brei durchknetet, Diele Malle wird dann zu kleinen Klumpen 
gezupft und leicht angetrocknet. Das Äntrocd«nen hat den Zweck, dal) 
beim Milhen mit dem übrigen Pflanzfioff und beim Pflanzen der 
Lehm nicht zu felten Klumpen gepreßt wird. 





LEBERECHT MIGGE / DIE GUTE GARTEN -WOHNUNG 


S it unmöglich, in einer Auseinanderletzung, die nach Wieder- 
| einfetzung von Gartengeletzen, die verloren waren, (trebt, an 
dem vorüber zu gehen, wovon jeder Garten ausgeht — von 
der Wohnung. Und wir müllen geftehen, daß es in einem Viertel- 
iahrhundert intenfivffer Gartenarbeit, die alle vorltellbaren Zweige der 
Gartengeltaltung umfaßt hat, uns noch nie gelang, einen guten Garten 
zu einer [hlehten Wohnung zu machen. Allerdings gilt diele Erfah- 
rung falt ebenlo fiark auch umgekehrt. 
Denn die Gefhihte der guten Gartenwohnung, die es gibt, zeigt dem 
Prüfenden ganz klar die mehr oder minder Itarken Einflülle der je- 
weiligen Gartennatur auf den Charakter der Wohnung, auf die Wohn- 
natur. Die ./apaner, die es von den Chinelen haben, kann man als das 
klafıfche Volk bezeichnen, das die gute Gartenwohnung in jahrhundert= 
langer Übung auf einen Grad der Verfeinerung gebracht hat, die bis 
heute im europäilhen Kulturkreis kein entlprechendes Gegenüber 
findet. £S, Bild). Von ihnen haben die Engländer in ihren »Flomess, 
die längft ein Nationalbegriff geworden lind, das hygienilhe Wohnen 
und den wohnlichen Garten übernommen, bis heute loldher Art ein 
Vorbild für echtes ländlihes Wohnen in ganz Europa und Amerika. 
Amerika brachte uns mit feinem »bungalows, der »fliegenden Hüttes, 
jene Leichtigkeit in der materiellen Erlheinung, und jene Flüctigkeit 
in der Zeit hinzu, die das »Leben im Biwak« lo gut [ymbolilieren., 
In dem Schaffen belonders Frank Lloyd Wrights finden wir aud in 
diefer Hinficht neuartige Anregungen. Beim europaifcben W ohnlyltem 
aber gelang es nicht, eine reltlofe organilche Verlchmelzung von Wohn- 
und Gartenfunktion im Sinne der guten, das heißt einer lowohl ar=- 
beitlamen als luftvollen Gartenwohnung herbeizuführen. Ausgenom- 
men vielleiht Premen, das, auf angellählilhen Vorbildern fulend, 
eine bemerkenswerte Kleinhauskultur entwickelt hat und leit langem 
auch den »Glasgarten« kennt. Diele aber wurde im I[peziell deutlichen 
Zivilifationsbereich der neueren Zeit überhaupt kaum ernftlich verlucht. 
Denn was da an »Villen« bei uns vor dem Kriege entftand, kann — 
von oftenlichtlicher Protzerei abgelehen — vielleicht unter die Rubriken 
Reprälentanz oder Binlamkeit wohlwollend eingereiht werden, mit 
echtem Gartenwohnen, das heißt mit einem aktiven Leben auf und 
mit dem Lande, in und durch die Natur hatte diele Art von Dalein ab- 
ableits der großen Stadt wohl wenig oder nichts zu tun, Vollends bei 
der echtdeutichen Erfindung der »Mietkalernes, die ja falt jeder lozialen 
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am Abend 
Schicht Raum gab und gibt, 
konnte von einer Verbrüde- 
rung von Luft und Licht mit 
Stein und Stahl nicht gut die 
Rede fein. Alles in allem müßte 
man das Suchen des neueren 
Furopäers nach einem leiner 
Lebensart und Lebensgeltung 
entlprechendenW ohnftil bisher 
als ergebnislos bezeichnen. 
In diefes Chaos der Wohn- 
weife Europas platzt — durch 
allerlei Zeichen vorbereitet — 
die wohnungsorganilatorifche 
Attacke des Franzolen Ze 
Corbusier wie eine Bombe. 
Ein Geldhoß,daslichin gewiller 
Hinfihtals vielwirkungsvoller 
erweilen wird, als es der erlte, 
je nachdem freudige oder lei=- 
dige Schrecken wahrhaben will. 
Denn was die breitere Fach- 
welt an dielem Baureformer 
bis heute unleres Erachtens 
übertrieben hervorhebt, ilt die 
zugelpitzte Art, mit dererüber 
zeitgemäße Bautechnik und 
Baumaterialien (wie Spritz= 
beton) zu neuartigen Bauer- 
(heinungen firebt. Ohne diele 
Werte unterfchätzen zu wol= 
len, erachten wir doch weit 
bedeutlamer für eine Reorganilation der europäilhen Wohnkultur 
die grundfätzlihen Forderungen, mit denen Le Corbusier unlerer 
heutigen Unficherheit im Profanban zu Leibe geht: Erneuerung der 
Wohnfunktion und eine gewille elegante Leichtigkeit ihrer baulichen 
Pinkleidung — in endlich rückhaltlofer Ausnutzung unferer technilchen 
Möslichkeiten —, das ilt es ‚was dielen malenden Ingenieur-Ärchitekten 
über viele feiner internationalen Kollegen hinaushebt. Insbefondere ilt 
es aber die felbftverffändliche Art, mit.der Le Corbusier Luft und Licht 
in die Wohnung hineinzieht, wie er Fenfter gruppiert, Loggien aus- 
[chneidet und Terrallen vorftößt, wie er Treppen gleiten lält, wie er 
die nie fehlenden Gärten in die Obergelholle und auf die Dächer zieht; 
kurz, wie er feinen Wosnraum in der Natur wohnlich verankert, 
das [cheint uns das einmalig Bleibende feiner Anregungen zu Jein, 
Wichtig ilt, daß er dabei keinen Unter[chied macht, ob er kleine Häus- 
chen für Arbeiter vor fih hat oder opulente Großbürgerheime in Mehr=- 
gefchoßhäulern — immer, auc in feinen monumentalen Stadtbauplänen 
it jener Zug nach Natürlichkeit unverkennbar, von dem wir hier Bei- 
[piele vorführen können. Le Corbusier räumt mit der gefrieren machenden 
Vorftellung des europäilchen Baumeiltertyps auf (die [chon Muthesius 
feiner Zeit vergeblich zu durchbrechen verluchte), nach der ein Wohnbau 
feriöfe und abftrakte Aufgaben der hohen Baukunft zu erfüllen hätte. 
Er weiß und weilt nah, daß es fih hier alles in allem doch nur darum 
handeln kann, das Menfcliche im Menfchen mit Steinen zu belhwören. 
Das Bauen bekommt wieder Grund unter die Füße, echten Bau- 
grund. Le Corbusier ftellt die Wahrheit des Wohnungsbaus zu leinem Teil 
wieder her. Aber feine Wahrheiten, in ihrem neuartigen Kleide, find 
nicht ungefährlih. Das krampfhafte Betonen der neu gewonnenen kon- 
fruktiven Einfichten, das Herausftellen auffälliger Formen und Farben 
um uns her, dieles ganze ein wenig turbulente Holländern und Corbu- 
sieren um jeden Preis zeigt, daß wir in Gefahr find, das Gewand auf 
Kolten des Inhalts zu forcieren. 
Vor dieler Gefahr der Veräußerlihung beim Bau bewahrt uns ein 
größerer: Ado/f L.oos. Dieler neuerdings von Wien nach Paris abge= 
drängte Menfch und Baumeifter hat in feiner nie [hwankenden Lebens- 
arbeit erf[chöpfend nachgewielen, daß es beim Bau, wo und wie aud 
immer, auf zwei Dinge ankommt: auf Zorbeit und auf Maß. Die 
Ehrlichkeit der Zweckbeftimmung und die Sauberkeit der Material- 
wahl und Materialbehandlung find es letzten Endes, die es dem Baus 
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weile, hier in Räumen, deren Zellen me- 
chanifch der Mietskalerne abgekargt zu lein 
[cheinen. — Diele modernen Kleinwohnungs- 
zellen find durchlähnittlich lo charakterlos, daß 
man jede von ihnen für jeden unterfciedlichen 
Wohnzweck benutzen kann, nicht felten aber 
für keinen, Auch drückt fih das gewille Un-= 
menf[chliche dieler »Stuben« in dem Mangel von 
Abgewogenheit der Räume zueinander, [owie 
der Teile ein und deslelben Raumes aus. Am 
ärglten aber verltimmt in dielen Kleinwohnun= 
gen die »kleineSonnes und das »kleine Grüns, 
das man ihnen zuweilen zu können glaubt. 
Kann der Reichtum an eleganten Baugelten 
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der Zeichnung Ichraffiert 


Emfigkeit der »[uhenden« Baumeilter un= 
[erer Tage überfchüttet,Erlatz für die Leere 
und Preudlofigkeit des inneren Aufbaues, 
für die geiftige Heimatloligkeit lolch eines 
»Fleimes« lein?! 

Solchem für die innere Erneuerung des Eus 
ropäertyps nicht ungefährlihen Wohnbau- 
betrieb ftellen wirandieler Stelleden Grund- 
riß eines kleinen Haules eines Schülers von 
Adolf Loos, Leopold Filher, gegenüber, 
das die meilten Grundforderungen für eine 
gute Gartenwohnung verwirklicht. (Siehe 
S, ı2). Dieles Bauwerk ilt nicht »Ichmillig« 
entworfen, londern es ift gewachlen, zehn 
Jahre lang, es können auch mehr lein. Laien- 
verftand hat an ihm mitgefchaffen und den- 
nochilt es noch lange nicht »fertig«. Obgleich 
diefles Häuschen billiger ift als qualitativ 
gleich gut gebaute Häufer und obgleich es 
nichts entbehrt, was ein Garten geben kann, 
und was an wohnwirtichaftlihen Anforde- 
rungen an eine moderne »Wohnmalcine« 
geltellt wird, fo hat es doch, lo klein es ilt, 
einen falt opulenten und einen richtigen — 
Glasgarten. Und das lagt für die Kenner 
genug. 

Offenbart diefes echte, nicht auf den Boden 
geftellte, londern aus ihm heraus gewachlene 
Zwerg - Landhaus leine vollen Vorzüge 
auch erft als Zelle eines ganzen großen 
Bienenfiokes — und hier werden [eine 
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Talente erft recht zu Tugenden —, erkennen wir die innige Verwoben- 
heit von Haus und Garten um fo deutliher an dem Beilpiel des 
»Sonnenhofess« zu Worpswede. Hier ift, nicht einmal mit üblicher 
Baufreiheit, fondern aus einem vorhandenen Baukern heraus allmäh- 
lih auf- und angebaut, ein Wohngebilde entltanden, das, materiell 
immer noch recht befcheiden, dem hier aufgeltellten Ideal grundlätzlich 
wohl am nächlten kommt. Wir fehen, wie fih vom Kamin einerleits 
undvomHerdandererleits — dem Doppelherzen des Haules — die wohl- 
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gegliederten Raumkörper nach Bilder DON Sonnenhof, Worpswede 
Luft und Sonne drängen und wie 

das Grün und die Blumen des Gartens auf Mauern und Dächer klettern, 
Ganze Wände öffnen fich plötzlich der Freiheit, fie tun es nicht nur im 
März-April und Oktober-November (mit deren weitaus wirklamfter 
Sonnenkraft die meilten Baumenl[hen unlerer Tage nichts anzufangen 
willen) londern gelegentlih mitten im eiligen Winter zur Mittagszeit. 
Hier gibt es keinen Raum, keine EKke, die nicht bis zum Berften mit 
Leben erfüllt wäre und, worauf es ankommt, jeweils mit einem be= 
ftimmten, unübertragbaren Leben. Und natürlich [pielt hier das Glas, 
wie es [ich für einen Gartenmann geziemt, eine doppelt wichtige Rolle, 
Eine Rolle, wohl bemerkt, die immer fahlih begründet ilt, die ein 
wertvolles Material, eine Gottesgabe, nicht als leere Falladen/pielerei 
mißbraucht. Aber der Stolz diefer guten Gartenwohnung ilt, fie protzt 
nicht mit Arcitektur, noch kitIcht lie mit Gartengrün herum. Alles 
fteht [chlicht, aber nicht ohne Witz an [einer Stelle gewachlen ! Und 


mehr ilt vorer[t wohl nicht zu verlangen, 
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Ein japanılcher Garten 


N allen feinen Gartenlhöpfungen erweilt [ih der Japaner als ein in- 
“mer Kenner und ernfter Freund der Natur. Ift doc die japanilche 
Gartenkunft herausgewachlen aus der Natur des Landes, allerdings 

tief verwoben mit dem religiöfen und ethifchen Denken und Fühlen 
des Volkes. Wenn es daher auch dem Welteuropäer nicht möglic ilt, 
vollkommen das zu erfallen, was der Japaner lozulagen in leinen 
Garten hineingeheimnilt, [o wird der echte Naturfreund und Garten- 
geltalter doch lofort vom eigenartigen Zauber jeder japanifchen Garten=- 
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(höpfung gepackt werden. Eine lolhe kann [ehr einfacher Art fein, 
wie etwa der heute in vier in einander übergehenden Bildauslichnitten ge- 
zeigte Garten, den Gartendirektor Asfauf aufgenommen hat. Er ftellt 
nichts weiter dar, als einen Quell mit Wallerlauf und einer Schattenpartie. 
Aber wie ift dies Motiv durchgeführt, wie einfach und doch wie groß- 
zügig! Man betrachte genau die Art und Weile, wie die Steine und in 
welcher Form fie verwendet werden. Gerade darin fpriht [ih nun die 
eigenartige Anfchauungsweile des japanilchen Geltalters aus. Er wählt 
für den Quell anderes Steinmaterial als für den Bach; er behandelt den 
Fluß anders als den Teich, den Felfengarten anders als die Irocken- 
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partie. Wir Europäer ahnen nicht, daß falt jedem Steine feine Be- 
deutung innewohnt, daß in gewillen Kombinationen [ih [o mandes 
auslpricht, für das nur der Japaner die richtige Empfindung haben kann. 
Wir follen daher auch lolhe Dinge nicht etwa kopieren. Wir können 
uns aber durch folche Motive anregen lallen, auch unlererleits die Natur 
nicht nur biologilh zu [ehen, londern fie feelilh zu empfinden. Nicht 
im naturaliltifchen Nacbilden liegt die Kunlt, [ondern im [eelilhen 
Nacdhfchöpfen, Das tut ja der Japaner. Dabei aber [chreibt ihm Jahr- 
hunderte alte Tradition und religiöfe Bingelponnenheit des Empfindens 
beltimmte Richtlinien vor. Soweit find wir in unlerer Gartenkultur 
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noch nicht. Wer weiß, ob wir je dahin kommen werden. Gartenkunlt im 
japanilchen Sinne konnte fih nur im Laufe von Jahrhunderten und in 
einer Abgefchloflenheit von der übrigen Welt entwickeln. 

Wir [tehen heute vor dem Aufbau einer Weltkultur. Sie wird ver- 
mutlih auch die bisherige japanilhe und natürlich auch die dhine- 
hiche Gartenkultur entfcheidend beeinflullen. Jedenfalls hatte gerade 
Japan auf dielem Gebiete eine in [ich abgelhlollene Entwicklung er- 
reicht, die in ihrer Ärt welentlich höher [teht, als alles, was bisher in 
Europa oder auch in Weltalien auf dem Gebiete der Gartengeltaltung 
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Rofe, wild und veredelt, aus Bock, Kreuterbuc, 155! 





Aofa rofen (, FapisulumLrtEREUi] 
I Dfa larine-mrece rodon-araßice Bard- Ü In Gem Püdy circa 
inftans-Rfhrißen uns Pie meifter und fPreden Das rofa vo 
h_ Paratucı Bait fy an dem erften grade vn örucheran ® andern 
(; Dan Picrofen roirfpne vn ph mod? nir geoffner bag jo falma 
Ya fnpdc vn fierücken Baifer werden an Per fonne- U Baltenus 
in gem achten Büch genane fimplicih farmacosit in dem captret rofa 
feridt das mar ala Balde fo Pic rofen ade geBrodien fpnt fie drischens 

Raifen werde wan finner man Pac lang fo verriedhen jieDafde- 


“ 


Rofe aus dem Hortus Sanitatis, deut/icb Mainz 1485 


H.MARZELL / GARTENBLUMEN IN ALTEN KRÄUTERBUCHERN 


| | NTER den ältefien Erzeugnillen der Buchdruckerkunlt befinden 
ch auch verfchiedene »Kräuterbücere. Es find meilt dicleibige 
Folianten, nicht felten mit prächtigen Holzlchnitten geziert, von 
denen manche auch heute noch einem botanilhen Werke zur Ehre ge- 
reihen würden. Jetzt find diele Kräuterbücher meilt im ficheren Belıtz 
der großen Bibliotheken, und nur noch hin und wieder findet man lıe 
in privaten Händen, wo fie mit Recht als koftbarer Schatz gehütet wer= 
den. Wieviele Gelchlechter fih in diefen alten Kräuterbüchern Rats er- 
holten, beweilen am beften die leider oft nur zu deutlichen Gebrauds= 
(puren. Daher kommt es audı, dab loldhe Kräuterbücher, lofern fie lich 
noch in wohlerhaltenem Zuftand befinden, von Bibliotheken und Bücher- 
liebhabern mit hohen Preilen bezahlt werden. 
Neben diefen Büchern, den Kräuterbüchern im eigentlichen Sinne, find 
uns aber aus dem Mittelalter und dem Beginne der Neuzeit noch ver- 
(hiedene Schrifien über Gartenpflanzen im befonderen erhalten. Es lei 
nur erinnert an den »Hortulus« (Gärtchen) des Reicdhenauer Mönches 
Walahfrid (Strabo), ein im Jahre 827 entltandenes lateinilches Lehrge- 
dicht, das in hoher Begeifterung die Kräuter des Kloftergartens preilt. 
Es ift kürzlich nach feinem erften Druck (Wien 1510) wieder allgemein 
zugänglih gemacht worden (Münden, Verlag der Müncdner Druce 
1926). Auch des berühmten Ihweizerilhen Naturforlchers und Poly- 
hiffors Konrad Gesners Werks, »DeHortis Germaniae« (Über die Gär- 
ten Deutlchlands), das 1561 im Druck erfchien, mag als eines der erften 
»Gartenbücher« gedacht werden. In den folgenden Zeilen [oll jedoch 
nicht von dielen alten Gartenbüchern die Rede fein, londern vielmehr 
einiges, was die eingangs erwähnten »Kräuterbüchers« über Oarten- 
pflanzen bringen, herausgegriffen werden. 
Zu den Wiegendrucken (Inkunabeln), den vor +500 gedruckten Büchern, 
gehört der [ogenannte Orrus (Hortus) Sarmitatis oder, wie er ih deutlich 
nennt, der »Gart der Gefundheit«. Schon lein Titel lagt, daß er weniger 
ein botanifches oder gar gärtnerifches als ein medizinilhes Werk ift. 
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Rrfcheinen doc die darin behandelten Pflanzen faft auslchließlich als die 
Träger von Heilkräften, kaum daß hin und wieder mit ein paar Worten 
die äußere Erfcheinung der Pflanze geltreift wird. Er war in zahlreichen 
Ausgaben verbreitet, die ältefte in deutlicher Sprache (fchon früher er- 
(chien im Druck ein ganz ähnlihes Werk in lateinifcher Sprache, das 
als »Herbariuss bekannt ift) gab Peter Schöffer in Mainz und zwar im 
Jahre 1485 heraus. Dieler Peter Schöffer, der Verleger und Buchdrucker 
in einer Perlon vereinigte, war ein Gehilfe jenes Johannes Fuft gewelen, 
der um die Mitte des ı5. Jahrhunderts mit Meilter Gutenberg zulam- 
menarbeitete, Der Verfaller oder befler gelagt der »Zulammenfteller« 
(Kompilator) dieles »Gart der Gelundheits wat der Frankfurter Stadt- 
arzt Johann von Cube (Kaub), der in annähernd alphabetilcher Reihen- 
folge der lateinifchen Pflanzennamen die damals im Arzneildhatz ge- 
brauchten Kräuter mit Angabe ihrer (mehr oder minder vermeintlichen) 
Heilkräfte aufzählt. Das Buch befteht zum großen Teil lediglich aus Zi- 
taten nach den antiken Ärzten, die ja im ganzen Mittelalter bis weit 
in die Neuzeit hinein falt uneingefhränktes Vertrauen belaßen. Wenn 
allo der Text des »Garts der Gelundheit« in erfier Linie für den Hilto- 
riker der Medizin von Bedeutung ift, [o dürfte er doch auch für den, 
der fih über die älteften Gartenblumen unterrichten will, von einigem 
Belang fein. Naturgemäß können unter den 382 Pflanzen, die dieles 
Kräuterbuc des 15. Jahrhunderts aufzählt, nicht allzuviel Gartenblu- 
men [ein (befonders im Sinne von Zierblumen), denn bekanntlich war 
der mittelalterlihe Ziergarten recht arm an Arten, Die Mehrzahl der 
Blumen, wie ie heutzutage unfere Gärten [hmücken, find ja erlt im 
Zeitalter der großen Entdeckungsreilen zu uns herübergekommen, Ja 
man kann fagen, daß der altdeutiche Ziergarten nur drei Blumen kannte, _ 
nämlich Role, Lilie und Schwertlilie (Iris germanica), und auch diele 
drei Blumen waren der Heilkunde dienftbar gemacht. So verliert unler 
»Gart der Gelundheit« kein Wort über die Schönheit und Anmut der 
Königin der Blumen, fondern zählt lediglich ihre medizinifchen Kräfte 
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Paeonie aus Hortus Santtatis, deutfb Mainz, 1485 


auf, die uns oft recht [onderbar anmuten, lo nimmt der Saft von Rolen 
gelotten mit Wein das Hauptweh, und wird das Zahnfleifh damit be- 
firichen, vertreibt er das Zahnweh; die Rolenblätter geltoßen und auf 
die heißen »geswern« (Gelhwüre) gelegt, ziehen die Hitze aus, der 
Saft von Rolen mit frilhem »Born« <(Quellwaller) getrunken laxiert 
und reinigt das »OGeblüt«. 

Mehr noc als der Text, der, wie bereits bemerkt, vorzüglich medizin- 
hiftorilche Bedeutung hat, felleln den Belhauer dieles alten »Garts 
der Gefundheit« die Pflanzenbilder, Gehören fie doch zu den ältelten 
durch ein Druckverfahren hergeltellten Pflanzen- 
abbildungen. Beim oberflächlichen Durchblättern 
des Folianten erlchei- 
nen liezumeiltalsreht 
rohe, unbeholfen ge- 
zeichnete Holzfchnitte, 
bei einer näheren Be- 
trachtung findet man 
aber doc eine Änzahl 
guter, ja man kann 
lagen künftlerilch gele- 
hener Pflanzenbilder, 
denen man ohne wei= 
teres anfıeht, daß ihr 
Zeichner die lebende 
Natur als Vorbild ge- 
habt hat. Allerdings 
iindnihtwenigeFlolz: 
[chnitte darunter (be- 
fonders von ausländi- 
(chen Pflanzen), bei de- 
nen man nur mit Mühe 
die dargeltellte Pllanze 
erkennen kann. Zuden 
guten Darftellungen 


Titelholz/hntit einesholländifchen \ 
„Gart der Gesundheit” Antwerpen 1533 Aber im altdeutlchen Garten 








Nelkenjtock aus Bock, Kreuterbuch, 1557 


gehört zweifelsohne diean zweiter Stelle wiedergegebene Role, die zwar 
nur mit wenigen Strichen geführt, aber doch recht lebensvoll ift. Von den 
vielen Gartenpflanzen, die wohl bedeutend [päter als die Gartenrole 
in den deutfchen Garten Eingang gefunden haben, lei die Pfingltrole 
(Paeonia) herausgegriffen, von der bekanntlich in den Gärten der Neu-= 
zeit eine ganze Anzahl zum Teil aus Oftalien ffammender Arten ge- 
zogen werden. Die echte Pfingltrole (P. officinalis), die der »Gart der 
Gelundheit« bringt, ffammt aus Südeuropa, fie wurde wohl durch Ita- 
liener nach Deutichland gebracht, wie aus ihrem alten Namen » Vene- 
dish Ross (Rofe aus Venedig) zu fchließen ilt. 
wurde die Pfingftrole 
licher wenigerals Zier- 
pflanze denn als Heil- 
kraut gehegt. Galten 
doch ihre rübenförmig 
verdikten Wurzeln, 
die der Holzlchnitt des 
»Garts der Gelund- 
heit« lo draltilh wie- 
dergibt, als ein unfehl= 
bares Mittel gegen die 
sfallende Sucht« (Epi= 
lepfie). Aber nocı viel 
mehr traute man der 
Pfingftrole zu : Iielollte 
die bölen Geilter fern: 
halten. »sWo diss kör: 
ner (die Samenkörner 
der Paeonia) sint in 
eym huse (Haus), dem 
mag der böse geyst 
nit [chaden noch keyn 
ungewitter zu fü Fven«, 
lagt unler »Gart der 
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Pxoniafaemina, 
Deonien weible, 


Paeontie aus Fucs, Commentar, 155 








Gelfundheits. Heute hängen ja noch 
abergläubilchhe Leute kleinen Kindern 
Halsketten aus den Paeonienkörnern 
um, meiltmit derBegründung, daß die 
Kleinen dann beller zahnen können. 
In Wirklihkeit handelt es lich aber 
wohl urlprünglih um ein Amulett, 
die Dämonen fernzuhalten, die es 
nachdemV olksglauben belondersauf 
die kleinen Kinder abgelehen haben. 
Daß man übrigens die Schönheit der 
Pfingftrole Ichon in früheren Jahrhun- 
derten zuwürdigenwußte,geht daraus 
hervor, daß fie nicht felten aufden Bil: 
dern der altniederländilhen Meifter 
erlheint, und zwar vorzüglih auf 
Marienbildern. 

Um wieder aufden »Gart der Gelund 
heit« zurückzukommen, der uns allo 
die älteften Holz(Änitte von Garten- 
pflanzen bringt, [o wäre nod zu er- 
wähnen, daß er in zahlreichen Aus- 
gaben und Überletzungenbis weit ins 
16. Jahrhundert hinein geradezu ein 
Hausbuc war. In einer zu Äntwer- 
pen im Jahre 1533 in niederländifcher 
Sprahe erfchienenen Ausgabe, die 
ih »Den groten herbariuss (Das 
große Kräuterbudh) nennt, fehen wir 
aufdem Titelblattdas Bild eines Gar- 
tens, auf dem uns belonders die Fi- 
guren in den unteren Ecken auffallen. 
Es handelt ich um einen »männlichen« 
und einen »weiblichen« Älraun, jenes 
geheimnisvolle Gewäcds, das halb 
Menih halb Pflanze lein lollte und 
in der mittelalterlihen Zauberei eine 
große Rolle pielte. Nur unter Le- 
bensgefahr konnte eine lolche Älraun- 





Schwerthihien aus Brunfels Kreuterbuch, 1532 


pflanze (Mandragora) ausgegraben werden, aber dafür konnte ihr glük- 
liher Belitzer Wunder damit wirken. 
Einen großen Fortlhritt gegen diefen »Gart der Gelundheit«, [owohl 
was den lext als die Bilder betrifft, bedeuten die Kräuterbücher, wie 
fie in der er[ten Hälfte des 16. Jahrhunderts erfchienen. Unter ihren Ver- 
fallern ragen vor allem drei weit hervor, die mit Fug und Redt als 
die »Väter der deutlichen Pflanzenkunde« bezeichnet werden. Es find 
dies Otto Drunfels (1489 — 1534), Hieronymus Bo (1498 — 1554) 
und Leonhard Fuchs (1501 —1566). Alle drei waren Ärzte, wie über- 
haupt damals die Pflanzenkunde als eine angewandte Willenfchaft, als 
Dienerin der Heilkunde in den Händen diefes Standes lag. Die (ab- 
gekürzten) Titel der Erltausgaben ihrer Kräuterbücher in deutlicher 
Sprahe (lie erfchienen alle auch in lateinifchen Ausgaben!) find: 
Brunfels, O., Contrafayt Kreuterbuch (Straßburg 1532/37); Bok, H. 
Kreuterbuc (Straßburg 1539) ;diefe Ausgabe ift ohne Bilder, während die 
nächlte von 1546 mit 530 Holzfchnittten gelhmückt if); Fudhs, L. New 
Kreuterbuc (Balel 1543). Gut erhaltene Ausgaben dieler Kräuterbücher 
lind jetzt im Altbuchhandel recht felten geworden, liewerden durhfÄnitt- 
lin mit 500 bis 1000 Mark bezahlt. In dielen Kräuterbüchern wird den 
Gartenblumen Ichon bedeutend mehr Aufmerklamkeit gelchenkt als im 
»Gart der Gelundheits, und von manchen Blumen heißt es ausdrücklich, 
daß man »die Gärten damit zieret und daß die Jungfrauen Kränze daraus 
machen« (So Brunfels von den Nelken). Die Holzfchnitte dieler Kräu- 
terbücher ftehen zum Teil auf einer hohen künftlerilchen Stufe und über- 
treffen die des »Garts der Gelundheits, was Shönheit und Naturtreure 
anlangt, bedeutend. Man vergleiche Bilder der Rofe und der Pfingltrofe 
aus Bock oder Fuchs mit den entlprechenden aus dem »Gart der Ge- 
[undheit«. Während die Illuftratoren des genannten Werkesnichtbekannt 
ind, finden wir fie in den Kräuterbüchern der »Väter der deutlichen Pflan- 
zenkunde« ausdrücklich angegeben. Es find Namen, die in der Gelchichte 
der Holzichneidekunft einen guten Klang haben. Brunfels wurde von 
Johann Weiditz, Bock von David Kandel, Fuhs von Füllmaurer und 
Albert Meyer illuftriert, 
Was die Anfhaulichkeit der botanifchen Befchreibungen betrifft, [o feht 





zweifelsohne das Kräuterbuch Bocks an erfter Stelle. Man merkt deut- 
lich, mit welcher Liebe (ih der alte Arzt und Kräuterkundige in die Ge- 
ftaltung der Blumen verlenkt hat. Es find nicht die nüchternen »Pflanzen- 
diagnolens, die man leit Linne in den botanilhen Werken findet und 
die vom willenf[haftlihen Standpunkt natürlich nötig find. Als Beilpiel in 
etwas modernilierter Schreibung nur die Stelle, wo Bock von den 
»Grasblumen«, wie die Nelken wegen ihrer grasähnlichen Blätter ge- 
nannt wurden, Iprict! 

»Der Grasblumen findet man zahm und wild / gefüllt undungefüllt /von 
mandherlei Farben / ihr etlich seind ganz weiß / etlich leibfarbweiß / etlich 
werden ganz Ichwarz / blutrot / herwiderum findt man Grasblumen die 
seind mit Farben zerteilt / als rot und weiß / etlich weiß und rot / (das 
ist) die weißen Blätter übertreffen die roten / oder die roten die weißen 
Blätter mit der Zahl / dargegen findet man weiße Grasblumen /die seind 
mit kleinen roten Tröpflein / als wären lie mit Blut belprengt / etliche aber 
seind rot / und mit weißen Strömlein= (Striemen) oder Milchtröpflein 
unterzogen / auch findet man zu Zeiten an einem Grasblumenltock 
zweier Farben Blumen / ein Teil weiß mit roten [üpflein zerteilt / die 
andern ganz rot / allo hab ich etwan zwo Blumen zweierlei Farben an 
einem Stiel gelehen und abgebrochen / unter allen Blumen findt man 
kaum ein Gefchleht [lo mandherlei Farben / als eben die Grasblumen 
und Violen (=Levkojen)...,. Diese edlen Grasblumen (-Gartennelken) 
können den gar harten Winter nit wohl dulden / darumb haben die 
Jungfrauen ihre eigen Scherben und Gefäß dazu / solche Stöck vor dem 
Winter in den Kellern zu erhalten / der größt Mangel diefer Blumen 
it / daß fie nit länger riechen denn lolang fie frifch und grün seind / 
Kraut / Stengel und Wurzel haben kein Geruch noh Gelchmack / falt 
wie ander Graskräuter .,.. Die lieben Grasblumen seind der reichen 
Leut Kurzweil / nit allein an der Geltalt (hön / [ondern auh am Gerud 
lieblih..,.. «. Der Text ift mit dem wiedergegebenen hüblchen Holz 
[chnitt David Kandels gefhmüct, fein Monogramm DK ift auf der 
Blumenvale unter dem Henkel zu [ehen. 

Diele wenigen Proben dürften genügen, um zu zeigen, daß die alten 
Kräuterbücher auch dem Gartenliebhaber manches bringen. 
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Blühende Töpfe auf der Gartenterrajle 
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Y; kann aus [olchem Gefäß bei I A ER N EEE ne teil folcher auf die Garten- 
7, guter Pflege hervorquellen.  ÜRBEBen.E: AIR 2292 Me ee ee | terrallen geltellten Blumen- 
DE F . r ; PR er} De" a“ en, as. We v “ ru u U en un B.- "FR ui N N Er; ; 5 r = 

7%; Es empfiehit lich, in die Mitte Bu 1 Be a "Re, gefäße belteht auch darin, 
0; des Gefäßes höher werdende, daß man fie zum Winter hin, 
7; nach den Randleiten niedrige wenn die Blütenpracht durch 


7, T \INE Terrafe, die dem Zi Wohnralen führt, geben [ie 0 
T, Haule nach der Garten: TUE. der Treppe Haltepunkte. 7 
TG, leite zu vorgelagert it und iur Die Gefäße müllen natürlich 7, 
77 dazu dient, das Wohnen im IE groß genug lein, damit au % 
7, Garten zu erleichtern, kann nr k: ein richtiger Blütenbufh fidh 7 
>; durch Blumengefäße anhei- nn © f darin gut entwickeln kann. 
_  melnder gemacht werden. ; RR, ü - Ihre Maße müllen auch ein 7 
0, Gerade wie wir unlere Zim- RE A gutes Verhältnis zur Ulm= 7, 
7, mer mit Schalen voll Blüten  . gebung aufweilen. 7 
>;  Ichmücken, lo [tellen wir auch SR, Es gibt ja von folhen Ge- 
7; auf die Terralle, die in guter | S IE - fäßen vielerlei Formen in 
Jahreszeit uns nur allzuof sieh: 1: den verlchiedenlten Farben. 7 
zum Verweilen einladet, Töp: SBWME Form und Farbe müllen na 
fe mit blühenden Pflanzen, 1 p3% :& türlih zum Charakter des 
7 Diele Gefäße aus Ton oder = | $} = | Haules pallen. Die Form der % 
7 Stein können abwechlelnd 3 1 ; ; Gefäße kann oft durch kräf- 7% 
7 mit Frühjahrs-, Sommer- = HE tige Henkel, neben deren TG 
7 und Herbftblumen bepflanzt 5 4 praktilchen Zweck, ftark un- 
7% werden. Welche Uppigkeit = terltrichen werden. Der Vor- 
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7; und rankende Gewäcdle zu den erften Froft vernichtet 7 
7 pflanzen. Durch diele über ift, in den Kellertragen kann. 7 
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7; den Gefäßrand hängende | Ohne Erde und Gewädle 


nehmen fie nicht viel Platz 
in Änlpruch, 

Welche Freude und Leuct:= 
kraft können uns loldhe Blus 
mengefäße belcheren. Gefüllt 
im Frühjahr mit Blumen- 
zwiebeln, dann mit den Ein- 
jahrsblumen [ind lie fröhliche 


Farbenkleckle im Grün des 


(Jartens! 


Ricbard L. Lejler 


Ranken verwädhlt der Blü-= 
tentopf leichter mit leiner 
4; Umgebung zu einer Einheit. 
Die Gefäße können [ymme- 
trilh auf der Terralle auf- 
geltellt werden, doch Ichließt 
dies nicht aus, daß ein Blu- 
menfreund [ie auch mal ganz 
willkürlih an feinen Lieb- 
lingsplatz ftellt. Zu beiden 
Seiten einer Ireppe, die zum 
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Direkte meet 


Mie Urform des japanifchen Dramas, das ältefte Nö-Spiel, hat — wie Das frühjte griechifche Drama - nur Drei Dar= 
fteller. Bon einem der erften Dramendichter, Seami Moto Kino (1303 - 1444), Itammt die [höne Dichtung voll innigen 
Naturgefühls und tieferZebendweisheit, aus der wir bier das Schlußititet mitteilen. ol EL NgLONGersD or ff bat 
e8 an die Spite feiner „Japanifhen Dramen ” geftellt, Die er foeben im Derlag Eugen Diederichß, Jena, in 
Bearbeitungen für die deutfche Bühne herausgibt. Auf einer Straße, Die im Vordergrund der Szene vorbeiführt, 
ziehen der „Wanderer” und jein ‚Meggenofle” dahin und beginnen ein Öefpräd mit dem „Dachter” des in der ans 
mutigen Berglandfchaft gelegenen Xempels. Ein blühbender Pflaumenbaum und eine Kiefer ftehen mitten auf der Bühne, 
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Wanderer: 
Wächter: 


Weggenofe: 
Wächter: 


Weggeno/ffe: 


Wacht ef? 


Zu welchem Dienfte bift Du bier bejtellt? 

Ich pflanz’ und bau’ den Sarten und das Seld. 

Was bat der beil'ge Gott Damit zu fehaffen ? 

Fr wirft das Wert, ich Telbit fanıı nichts erraffen, 

Kann nichts vollenden, darf nur Helfer fein; 

Fr ift’s, der waltet, er allein. 

Die Werkftatt Gottes nennft Du Deinen leer? 

Fin kühnes Wort, mein Freund, Du rühmft Dich 
wacer! 

Ich aber mag nicht glauben, daß der große Beil 

Fin Helfer all der Kleinen Dinge beißt; 

Fr wird fich nicht um Deinen Kohl bemubn 

Und fern und fremd durch Falte Nächte gluhn. 

Fr wirft dies Wunder feiner Treu’ 

Und baut die Schöpfung alle Dabhre neu! 


So steh’, dem Blütenbaum gefellt, 
Die fehlichte Kiefer bergeftellt, 

Ein Farger, fchmuclos alter Baum, 
Ind Doch der fchonfte Lebenstraum! 

D tiefes Örun, Das echt und jtet 

Dh Wandel Durch Die Zeiten gebt, 
In Winterftürmen nicht verwebht, 
Das trugig, ftolz und unverzagt 

Zum wetterfchweren Himmel ragt 

Und bart und berb das Herz vermauert 
Und jeveg Schickjal überdauert: 

Im Lenz fein ftürmijch lautes Blüben, 
Im Herbft fein zagendes Derglühen 
Ind immer echt und immer freu 

Ind immer gleich und nimmer neu! 


Weggenoffe: Mit Dir vereint? — Das muß ich loben, Wanderer: 
Du baft ihn hoch zu Dir emporgehoben; 


&o zeig ung denn, was Öroßes bier gejchehn 


Schön fpiegelt fich das Weltgefchehn 
In Deines Auges innren Brinden; 
Was Du aus tiefem Geilt erfebn, 
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) Und laß uns Eure Meifterwerfe jehn! Weißt Du mit Flarem Wort zu Finden, 

) Wachter: Den Duft der Bflaumenblüte Rafch, eb wir Dir vorubergehn, | 

) Bringt ung des Frühlings Sluft; Darfit Du die Herzen warm entzunden, | 
3 Aus zwitfcherndem Gemüte Die aus dem irdifch engen Leben 

> Scallt laut der Bögel Luft. Ins Weite, Öroße, Ewige Streben. 

) Wanderer: Dom Schnee der Blüten ganz bejehwert, Weggenoffe: Du bajt uns wahrlich guf beraten, C 

) Steht Gott in feinem Werf geehrt. Aus der Hefinnung grünen Zaten; ( 

3 Das Sruhlingswunder tft vollbracht AUS DBeites, was ich bei Dir fand, C 

| Im Zauberfehlummer einer Nacht! Sei mir der Kiefernbaum benannt: 

ES ftrablt und leuchtet, glanzt und glubt ‚in Sinnbild der Beitandigfeit 

Aus leiverlöftem Srohgemut In Luft und Web, in Freud und Leid! 

| Und findet unterm Himmelszelt Der alte Baum will mir gefallen, 

| Des Frühlings Ankunft in die Welt. Sr ift Der Zapferfte von allen! 

Weggenofle: Sin Jubel ift’s von Anbeginn Wanderer: Hat Herz zu Herz den Weg gefunden, 

nd doch in Wahrbeit fein Gewinn; Bleibt eins Dem andern gern verbunden, | 

Schnell, wie fie fam, verglimmt die Blut, In Liebe laß ung von Dir fcheiden, 

Der belle Schein, der hohe Nut, In fchlichter Sreu, fie ziemt uns beiden: 

Denn Deines Blütenbaumes Pracht Die grüne unter Öartners Hand C 

Ind überfchatte Bolf und Lanp! ( 


Wächter: Bon all dem wechfelnden Beichehn 
Kann nichts entfchwinden, nichts vergehn, 
8 wandelt fich aus jedem Kleid 
Zu lichterer Bolltommenbeit 
Und will in feinem legten Denfen 
Sich tief in Gottes Velen fenfen, 
Doch wenn der Jubel Dir mißfallt, 
Der lärmend durch den Frühling gellt, 


Weggenofe: Das walte Öott in feinem Nat, 
Der uns To wohl geleitet bat, 
Denn Zreue tft die fchönfte Zat! 
Der Taten befte ift die Zreu, 
ur wer die ubt, lebt ewig neu! 


Wachter : 


2danderer und ZBeggenofje geben vorüber 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


KURT POTHIG / STEINE IM GARTEN ım 


Rüdersdorfer Kalkjtern 
NTER Kalkftein verfteht 


man ein körniges, dichtes 

bis erdiges Geltein, das 
zumeilt aus kriltallinem Kalklpat 
befteht. Kalkltein ift außerordent- 
lich vielgeftaltig, und zwilchen den 
einzelnen Arten beltehen keine 
Übergänge, Infolge ihrer lfedimen- 
tären Entltehung Iindalleurlpräng: 
lich gelchichtet, aber die Shichtung 
lt bei vielen infolge nachträglicher 
Veränderung verloren gegangen. 
Ein typilches Beilpiel eines ge- 
[chichteten Kalkgelteins bietet der 
Rüdersdorfer Kalkftein vor den 
Toren Berlins, von dem heute die 
Redeleinloll, daer ein ideales Bau= 
materialim Garten bildet. Mitihm 
kann man naturwahr geltalten. 
Br ift einSedimentsgeltein der Tri: 
asformation, die [ih von unten 
nachoben in denBuntlandltein,den 
Mufcelkalk und den Keuper glie- 
dert. Der Buntlandltein beltehtaus 
buntfarbigen Mergeln und Schie- 
ferplatten mit eingelagerten Kalk- 
und Gipsbänken. Der Mulcelkalk 
it dreilhichtig. Zuunterlt liegt der 
Wellenkalk, der »blaue Kalk- 
fteins. Er zerfällt unter dem Ein- 
Hub der Witterung in harte, dünn= 
[hiefrige Kalklcherben, dieauf den 
Schichtflächen eigentümliche Faltungen und Wüllte aufweilen. Früher 
wußte man mit dem Wellenkalk nichts rechtes anzufangen; jetzt wird 
er in großen Mengen zur Cementfabrikation verwendet. Als nächlte 
Schicht folgt der Schaumkalk oder der weiße oder gelbe Kalkltein der 
Steinbrucharbeiter. Er liefert die bekannten Kalkbaufteine und zwar 
unterlcheidet man: 
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metzarbeitenwieQua: 
dern, Treppenltufen 
und lo weiter etwa 
0,80 — 1,00 mim Qua= 
drat und 410—60 cm 
dik; Extrabaulteine, 
0,60 — 0,80 mimQua: 
drat und 40—5o cm 
dick; gewöhnliche Bau: 
lteine, 0,40 — 6o mim 
Quadrat und 30 —40 
cm dick. 

Seine Entltehung ver- 
dankt der Schaumkalk 
einem aus zerriebenen 
Mulcellhalen undan- 
deren tierilchen Kalk- 
partikelhen zulam- 
mengeletzten Kalk- 
land, dernachher durch 
kriltalline Kalkaus- 
Icheidungen und kalki- 
ge Bindemittel zulam= 
menkittete und ein lo- 
genanntes Oolith bil- 


21 





dete. Diele ftecknadelkopf= bis 
erblengroßen Kalkkügelchen oder 
Oolithkörnchenwurden Ipäteraus‘ 
gelaugt, hinterließen lauter kleine 
Löcher und verliehen dadurch dem 
(Teltein ein [chaumiges Ausfehen. 
Über dem Shaumkalk lagert der 
[ogenannte taube Kalkftein, das 
find Schichten aus mergeligen, hell- 
grünen bis bräunlichen Kalken, 
die nach dem Leitfollil, Mypho- 
ria orbicularis, den Namen Or-= 
bikularisbänke führen. Darüber 
folgen dann dieSchichten des mitt-= 
leren und oberen Mulcelkalkes 
und zuletzt des Keupers, die uns 
nicht mehr interellieren. 

Leider [ind bei Rüdersdorf ur- 
I[prünglihe, von Menfchenhand 
unberührte Kalkfteinfellen nicht 


anzutreffen, denn der Kalkftein 


tritt nirgends zu Tage, londern er 


ilt überall von einer ftarken Di- 
luviumdecke überlagert, Der Cha» 
rakter des Steines kann daher nur 
in den Steinbrüchen [tudiert wer- 
den. Die Photographien find in 
einem leit dem Jahre 1914 verlof- 
fenen Kalkfteinbruh aufgenom- 
men. Verwitterungseinflüllehaben 
allo jetzt Ihon zwölf Jahre lang 
einwirken können, eine Zeit, die 
doch immerhin genügen dürfte, ein 
ungefähr naturgetreues Bild von 


den Bigentümlichkeiten des der Verwitterung ausgeletzten Kalkfteines 


zu geben. 


Beim Studium dieler Rellengebilde fällt zunächft die deutliche Shichtung 
auf, und zwar fallen die Schichten von Süd nah Nord in einem Winkel 
von 10— 17 Grad ein. Nur [elten finden [ih durch Störungen hervor- 





gerufeneKnicke in die- 
ler Schichtrichtung, die 
logenannten Verwer- 
fungen, Dort, wo das 
Geltein in der Oft- 
Welt-Richtung ange= 
[chnitten ilt, verlaufen 
die Schichten wage- 
recht. Der Bergmann 
nennt diele im Gegen- 
latz zu den fallenden, 
die ltreichenden Schich- 
ten, Ferner unterl[chei- 
det man deutlich den 
unteren blauen Wel- 
lenkalk von dem dar- 
über lagernden gelben 
bis weißen Schaum- 
kalk. Die blauen und 
gelben Schichten lind 
ebenlo [charf von ein- 
ander getrennt,wieder 
W eclel von dikban- 
kigen Schichten und 
[olhen aus dünnen 
Platten. Die Kalkltein- 
wände bilden wohl 
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größere, in gleicher 
Richtungsebene lie= 
gende Flächen, aber 
die Oberfläche derlel- 
ben ilt viel rultikaler 
und lebendiger durch= 
gebildet,alsdiemeilten 
künftlihen Kalkltein= 
wände der Gärten. 
Sehr häufig lind erker- 
artige V orlprünge mit 
einer Unterliht aus 
[chroffzakig abgewit- 
terten Platten.Die Zer: 
klüftung erfolgt nicht 
im Sinne der Schicht= 
richtung, fondern lenk: 
rechtzuihr, Weitüber: 
[pringendePlatten, wie 
man fie manchmal bei 
künftlihem Ralkltein- 
gefelle lteht, find ziem= 
lich [elten, [ondern die 
Klüfte verlaufen ver= 
tikal und lallen pfei=- 
lerartige Pellengebilde 
ftehen. Durd die Ver: 
witterung werden immer ganze Platten losgelöft, die Iharfe Bruchkanten 
zurüclaflen und am Fuße des Pelfens ausgedehnte Geröllmallen bilden. 
Die Oberflächengeftaltung der über dem Geltein lagernden Diluvial- 
mallen it unabhängig von diefem und der Schichtrihtung. Die aufge- 
lagerten, angefchwemmten Erdmallen find ganz verfchieden mächtig und 
können Hügel und Täler bilden. 

Das erfte Bild fellt eine (harf zurüclpringende Felswand dar mit 
ruhiger Flächenwirkung und ziemlich gleihmäßiger Schichtung, nur im 
unteren Teile gibt es wildzakig abgewitterte Platten. 

Das zweite Bild zeigt die Aufliht auf einen, nach dem Waller ab- 
fürzenden Kalklteinfellen. Die tiefen fenkrechten Klüftungen, durch die 
pfeilerartige Köpfe gebildet werden, fowie der Wechlel zwilchen dicken 
und dünnen Schichten find deutlich fihtbar. Die Schichten des redıten 
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=  KFellenkopfes haben 
‘ einen anderen Nei- 
gungswinkel. 

Das dritte Bild veran- 
[hauliht eine, etwa 
(,2z;mhohe Wandaus 
nädhlter Nähe. Die 
Platten lind zackig ab- 
gewittert und Ipringen 
wild vor und zurück; 
und dicke Bänke la- 
gern auf dünnplattigen 
Schichten. 

Auf dem vierten Bild 
find ja die fallenden 
Schichten deutlich- zu 
[ehen. Die Verwitte- 
rung ilt [chon [ehr weit 
fortgelchritten, und in 
dem lockeren Geltein 
haben lich harakterilti- 
(he Kalkfelfenpflan= 
zen,wieSalviapraten- 
sis, Geranium sangui- 
neum, Änemone syl- 
vestris und andere 
angeliedelt. 

Eine (chroffe Felswand, die fih etwa 4—6 m über dem Walleripiegel 
erhebt, [ehen wir auf dem letzten Bild. Nur an einer Stelle Ipringt eine 
Platte im Gegenlatz zu den [ont charakteriltilchen fenkrechten Klüt- 
tungen einmal in wagerechter Lagerung weit über. 

Im Garten wird man den Rüdersdorfer Kalkftein wohl meiltens zum 
Bekleiden feil abfallender Erdwände oder zum Bau der Seitenwände 
eines Hohlweges verwenden. Im erften Falle wird es [ich empfehlen, 
nicht die fteigenden, wagerechten, londern die in einem beltimmten, 
niht zu großen Neigungswinkel fallenden Schichten darzuftellen, um 
eine malerilchere Wirkung zu erzielen. Auch hier gilt es, (ich nicht zu 
kleine Steine zu verlchaffen, fondern die Wand mit möglichft groben 
Stücken zu bauen, um eine mauerartige Wirkung, die bei der Ver- 
wendung von zu kleinem Steinmaterial unvermeidlich ilt, zu verhindern, 
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Die einzelnen Stücke lind vorher nach ihrer Schichtdicke, Farbe und 
ihrem Verwitterungsgrad zu lortieren, denn es müllen ja die Schichten 
gleichen Auslehens zulammengefügt werden. Bei dieler Arbeit wird 
man fih auch gleidı darüber klar werden, ob man die Seitenanlicht 
oder die Oberflähe des Steines oder beide genannten Flächen zeigen 
will. Beiden aus der Hauptrichtung vor= oder zurücklpringenden Flächen 
it genau auf die Durcharbeitung der [treihenden oder fallenden 
Schichten zu achten. Dickbankige Schichten wecleln mit eingelagerten 
dünnplattigen ab, ebenlo mehr oder weniger glatte Flähen mit wild- 
zacigen. Die blaufarbigen Schichten find mehr in den unteren Partien 
der Felswände oder der ganzen Fellenanlage einzubauen, Um die 
zakigen Wandflähen herauszubekommen, wird es lih empfehlen, die 
Steine nicht mit der Seitenfläche parallel zur Wandflähe, fondern über 
Ed einzubauen oder vornehmlich Steine mit polygonalen Schicht- 
flächen zu verwenden. Tiefe, fenkrechte Klüftungen, kanzelartige Aus- 
bauchungen, vor= und zurücklpringende Wandflächen und mäßig über- 
kragende Platten erhöhen die malerifhe Wirkung des Fellens befler 
als es die Veränderung des Neigungswinkels der Schichten vermag, Die 
Nachahmung lolher Verwerfungen ilt im Garten meilt [ehr [hwer zu 
motivieren, nur dort, wo Itarke fenkrecte Klüftungen auftreten, lallen 
lich Änderungen der Schichtrihtung am ehelten anbringen. Die durch 
das Behauen der Steine gewonnenen Schuttmallen werden am Fuße 
der Felswände zu Geröllfeldern vereinigt Einige kleinere Gefelle in 
der Nähe vor oder zur Seite des Hauptfellens, die aus dem Erdboden 
flach hervorwaclen und [elbitverftändlih die gleihe Schichtrihtung 
haben müllen, [chaffen den Übergang zu dem dominierenden Fels- 
mallıv. Bei fehr hohen und fteilen Wänden ilt der Erddruck durd eine 
Betonmauer hinter der Felswand abzufangen, weil man lonft die Wand 
zu dick bauen müßte und dadurh unnötig viel teures Steinmaterial 
verbrauchte. Dadurh wird allerdings die Beliedelung der Felswand 
mit Pflanzen fehr erfchwert, wenn nicht unmöglich gemakdht. 

Beim Bau von großen Felsanlagen ift ohne vorherige Darlftellung des 
Fellens durch ein Modell in verkleinertem Maßftabe nicht auszukommen, 


denn die zeichnerilhe Darftellung einer Gelteinsanlage nach landfdhaft- 
lichen Motiven ilt zum mindelten fehr Ichwierig. 

Ein lehr dankbares Motiv ergibt die Verbindung der Fellen mit einer 
ruhigen Wallerflähe. Durch den Gegenlatz zwilchen den [dhroffen 
Linien und Flähen des Gelteins zur Ebene des Wallers verbunden 
mit der Spiegelung lallen fich eindrucksvolle Gartenbilder (haffen. 
Sollen die Seitenwände eines Hohlweges mit Fellen verkleidet werden, 
lo wird man fih den Weg am belten in den Fellen hineingefänitten 
denken, und zwar meilt den ftreichenden Schichten folgend, wenn die 
Wegelohle in ihrer Längsrichtung eben verläuft. Der Neigungswinkel 
der Schichten ilt dann nur an den Enden des Hohlweges und bei den 
Seitenanlichten der Felsvorfprünge lihtbar, Das Geltein der einen 
Seite ragt höher in der Wand empor und zeigt [teigende Schichtköpfe, 
während die andere Seitenwand tiefer liegt und fallende Schichtköpfe 
lehen läßt, So müllen allo die beiden gegenüberliegenden Wände des 
Hohlweges deutlich den Zulammenhang der urfprünglich durhlaufenden 
Gelteinfhichten erkennen lallen. Um die Idee des in den Fellen ein- 
geldhnittenen Hohlweges konlequent durchzuführen, müßte eigentlich 
auch der Weg lelbft in Kalkfteinplatten gebaut werden; aber man kann 
ih ja auch denken, daß [ih in der Shlucht Erde angelhwemmt hat 
oder daß die Wegelchüttung auf den Pelfensrund aufgetragen il. 

Die mehr oder weniger regelmäßigen Platten, in denen der Rüders- 
dorfer Kalkftein geliefert wird, haben den Gartengeltalter ficher auf den 
Gedanken des regelmäßigen Steingartens gebracht. Für diele neue Ge- 
ltaltungsform für die Unterbringung alpiner Gewäcle im Garten ilt 
zweifellos der Rüdersdorfer Kalkftein einer der geeignetften Werkftoffe. 
Aber auch zum Bau von Trodken= und Stützmauern, Treppenltufen- 
und -»wangen und [o weiter ilt er ein dankbares Material, das mit feiner 
weißlichen bis gelblichen Farbe ausgezeichnet zum dunklen Koniferen- 
Grün fteht. Bei dielen rein architektonilhen Bauten lallen fih durch 
liebevoll durchgearbeiteten Fugenlcnitt, Wechlel der Schichten inbezug 
auf ihre Dicke und andere Maßnahmen [ehr eindrucksvolle und male- 
rilche Formen erzielen, 
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r des Wintertages die Flocken hernieder, [chweben einen Augen- 
blik vor dem Fenfter vorbei und lagern [ich dann leile zu dem 
andern Weiß, das nun Erde, Bäume und Sträucher deckt. Zuerlt war 
es leltlam. Das Auge konnte fich nicht Ichnell genug umftellen. Der Herbft- 
wind war eines Tages nad einer kalten Nacht, der ein [onniger Mor- 
gen folgte, durch die Bäume gefahren, hatte die welken, leeren Blätter 
heruntergerillen und war mit ihnen um die Häuler gejagt, daß es heulte. 
Da [pürte man es, daß es Winter werden wollte, [pürte es an der Sonne, 
die nicht mehr lo recht wärmen wollte, [pürte es an dem Licht, das lo 
eigen matt war, und lah es an den kahlen Bäumen, die wie tot daltanden. 
Man hatte unwillkürlih das Gefühl, daß es fo nicht bleiben konnte, 
daß etwas gelchehen müßte, um dies Kahle, dies Frieren zu mildern. 
Und da gelchah es eines Morgens, daß dies Dunkel plötzlich hell ge- 
worden war von einem leuchtenden Weiß, das in taulend Kriftallen 
glitzerte. Es hatte über Nacht geldhneit, und mit einem Male war auch 
das Gefühl des Frierens verfchwunden, es war einem zu Mute, als 
hätte alles einen Mantel angezogen und die Kälte könnte nichts [chaden. 
Seltfam, wie dies Gefühl lo jäh wach wird und alle Sorge abwirft! 
Wärmt denn der Schnee? Es ilt eigenartig, wie fich das V olksempfinden 
dem Winter gegenüber verhält: Der Herbft it der rauhe Gelelle und 
der Winter der alte Mann mit dem langen Bart und den gütigen, war- 
men Augen, der den Menlicen all die Winterfreuden bringt. 
Wärmt denn der Schnee? Man mag zuerft mit Erftaunen diele Frage 
ttellen. Äber hat nicht Ichon jeder die Erfahrung gemacht, daß bei Schnee- 
fall ich die Temperatur nur wenig vom Gefrierpunkt bewegt, wenigltens 
loweit die Luft lonlt ruhig ift, während der Herbft doch oft empfind- 
liche Kälte mit [ich brachte? Die Beobachtung ift durchaus richtig. Es 
mul da an eine Erlcheinung angekntpft werden, die fih im Frühjahr 
zur Zeit der Schneelchmelze zeigt, Da kommen oft Tage, die empfind- 
lich kalt find, trotzdem nah dem Witterungscharakter eine höhere Tem- 
peratur herr[chen müßte. Aber der auftauende Schnee bindet die Wärme 
und macht die Luft kalt und zwar in erheblichem Maße, verbrauchen 
doch ein Kilogramm Eis oder Schnee 79 Kalorien, die der lich lang- 
lam im Frühjahr erwärmenden Luft entzogen werden. Nun werden 
lie wieder frei bei der Bildung der fechsleitigen Eiskriltalle und geben 
der Luft eine verhältnismäßig hohe Temperatur für diele Jahreszeit. 


FR: f[chneit! Seit Tagen I[hon. Unablälfig rieleln durh das Grau 


Draußen [chneit es noch immer. Ruhig fallen die Flocken, in einem 
wohltuenden Rhythmus und machen die Schicht, die lih [hützend auf 
die Erde legt, von Stunde zu Stunde dicker. Unzählige Eiskriftalle 
haben fih da zulammengefunden und halten in lich gefchloflen die Luft, 
die lie zulammen mit der Kohlenfäure und einer Menge organilchen 
Staubes im Fallen mit lich rillen. Und diefe eingelchloflenen Luftfchichten 
halten nun die Kälte der Außenluft ab und verhindern gleichzeitig die 
Wärmeausftrahlung der Erde, die in den klaren Winternächten belon= 
ders groß und fchädigend ilt, da ihr kein Ausgleich in der Einftrahlung 
während des Tages gegenüberlteht. UInd je weicher und locerer der 
Schnee bindet, um fo mehr ab[dhließende Luft kann gefaßt werden. 
Aber auc hier gibt es eine Grenze. Während eine Schicht Schnee, die 
etwa fingerdick der Erde aufliegt, [chon merklich [chützt, ift mit einer 
etwa handlpanndiken Lagerung die größte Shützmöglichkeit erreicht, 
Unter der Schneelhicht bleibt die Temperatur des Bodens dann unge- 
fähr bei einer Höhe von O Grad Cellius ftehen, denn dauernd wird 
vom Erdinnern her Wärme abgeleitet, die der Schnee fefthält. An diefer 
Temperatur ändert auch eine höhere Außentemperatur nichts, da das 
Schmelzwaller gleich wieder für eine gleichbleibende Temperatur [orgt. 
In der Schweiz wurden unter einer fußhohen Schneelhicht bei —ı9 Grad 
Außentemperatur am Boden — 4 Grad Cellius gemellen. Die ganze 
Wichtigkeit diefer Erlcheinungen zeigen die Vorgänge beim un= 
gelhützten Boden, der belonders den ltark austrocknenden Oltwinden 
im Winter ausgeletzt ift. Die langen Winternächte kühlen in ungehin- 
derter Wärmeausftrahlung den Boden bis in beträchtliche Tiefen ab. 
Dal dieler ausgekältete Boden belonders lebhaft auf die Wärmeein= 
ftrahlung des lonnigen Wintertages reagiert, der die Bodentemperatur 
oft über den Nullpunkt treibt, leuchtet ein. Auf die warmen Winter- 
nachmittagsltunden folgt aber die Ichnelle Abkühlung des Abends, und 
der Boden ilt innerhalb kurzer Zeit den größten Temperaturfchwan-= 
kungen ausgeletzt, die lo oft dasRingehen der Pflanzen zur Folge haben. 
Wenn auch der ganze Fragenkomplex, der lich um den Kältetod der 
Pflanze bewegt, noch nicht reltlos geklärt ift, [o willen wir doch bereits 
Grundlegendes. Daß [ich die einzelnen Pflanzen niederen Temperaturen 
gegenüber durchaus nicht gleich verhalten, zeigt die einfachlte Beobadh - 
tung an Dahlien, Kartoffeln und etwa den Gänleblümchen. Während 
die beiden erlten durchaus keinen Frolt vertragen, kann das Gänle- 


biümchen ffark durchfrieren, ohne im geringften in feinem Organismus 
gelchädigt zu werden. Eine außerordentlich große Widerftandsfähigkeit 
gegen den Winter zeigen auch die Nadelhölzer des Gebirges, die oft 
durch Monate hin firengfte Kälte ertragen. Und die krautige Cochlearia 
fenestrata überfteht den Winter im Norden, der Temperaturen bis 
— 40 Grad bringt, [chutzlos, ohne Schaden zu nehmen, fie blüht logar 
nach dem Abtauen weiter. Bei Verluchen, die Göppert mit heimilchen 
Kräutern wie Poa annua, Senecio vernalis vornahm, die im all- 
gemeinen hart find gegen Kälte, ergab lich die interellante Feltftellung, 
daß fchon geringe Kältegrade, etwa 7 Grad Kälte, zum Abfterben 
führten, wenn man die Pflanzen einige Zeit im Warmhaus zog. Man 
geht wohl nicht fehl, diele [o verfdhieden große \Widerltandsfähigkeit 
gegen die Kälte mit der hemilden Zulammenletzung des Zellinhaltes 
und dem inneren Aufbau des Plasmas zu erklären. 
Früher fuchte man allgemein den Eistod dadurdı zu begründen, dab 
man annahm, das Zellengewebe würde durch das im Innern lich bil= 
dende Eis zerriffen; aber man braucht nur gefrorene und wieder auf- 
getaute Zellen zu unterfuchen, um die Haltlofigkeit diefer Annahme 
einzufehen, Die Zellwände bleiben meilt unverletzt, vorausgeletzt, 
daß das Auftauen nicht zu [hnell vor fih geht. Das Eis bildet lich 
nämlich nicht innerhalb des Protoplaften, fondern außerhalb der Zelle, 
in den Interzellularräumen. Die Eiskriftalle aber entziehen der Zelle 
immer mehr Waller, bis es zu Stoffweclelförungen des verdicten 
Plasmas kommt oder auh zum Vertrocknen des Gewebes. Daneben 
befteht allerdings auch dte Möglichkeit des Zerreißens belonders laf- 
tiger und junger Pflanzenteile, die vom Frolt überralcht werden. Doc ilt 
hier die Schädigung nicht in der Volumenzunahme des Zelllaftes (etwa 
1/11) zu Suchen, die im Augenblick der Eisbildung auftritt, fondern 
in dem übermäßigen Anwachlen der Eiskriltalle in den Interzellularen. 
Geht das Auftauen der Interzellularen langlam vor fih, [o daß das 
Waller wieder in die Zelle eintreten kann — durch die heile Zell- 
wand —, braucht das Durdfrieren der Pflanze keine Belchädigung 
für den Organismus zu bedeuten. Groß ilt aber die Gefahr, wenn 
nach einer kalten, klaren Froftnacht die Pflanze unvermittelt unter der 
Wirkung der Morgenlonne fieht. Dann hilft nur ein lofortiges Bedecken 
der Pflanze, damit die Temperatur niedrig bleibt und das Abtauen all- 
mählich vor fih geht, fonft ift das Braunwerden und Abfterben kaum 
zu verhindern, 

Das Austreten des Zelllaftes in die Zwilchenzellräume hat natürlich 
zwangsläufig das Nachlalfen des Turgors der Zelle zur Folge, das 
heißt, das felte Gefüge hört auf und die Pflanze tritt in eine Art 
Welkezuftand. An Schneeglökhen kann man dies leiht im Winter 
beobahten; denn es liegt auf der Hand, daß ein Nadlaflen des Zell- 
druckes fih um lo eher bemerkbar macht, je krautiger eine Pflanze ilt. 
Dodh auch unfere Immergrünen zeigen interellante Er[cheinungen beim 
Einfrieren, wenn fie ih naturgemäß auch äußerlich nicht lo auswirken. 
So pflegen langnadelige Kiefern ihre Nadeln herabhängen zu lallen 
bei Froft. Nah dem Auftauen nehmen fie dann ihre alte Stellung 
wieder ein, [oweit nicht der weiche Nadelanfatz gelitten hat durch eine 
Knikung. Rhododendren reagieren auf Froft durh Einrollen der 
Unterleite, durch Herunterneigen der Blätter. Die weiche Unterleite des 
Blattes, wie die des Stieles, zieht fih nämlich bei dem Wallerverluft 
der Zelle mehr zulammen als die harte Oberleite. Auch hier tritt nach 
dem Auftauen der normale Zuftand wieder ein, Nadı Beobachtungen 
von Caspary zeigen Acer Negundo undPterocarya caucasica bei Frolt 
ein Aufrichten der Zweige, während Larix, Pinus Strobus, Tilia ul- 
mifolia durch eine Abwärtsbewegung reagieren. Aesculus Fippo- 
castanum und Carpinus Betulus lallen bei geringer Kälte eine Ab- 
wärtsrichtung, bei [tärkerem Froft aber ein Emporrichten ihrer Zweige 
erkennen. Daneben tritt nicht felten eine Seitenbewegung auf. Flartig 
führt diefe Erlcheinungen darauf zurük, daß im innern Bau der 
Zweige das dünnwandige Frühjahrsholz mit dem dikwandigen des 
Herbftes abwedlelt. | 

Froftfhäden treten erfahrungsgemäß meift auf der Südleite auf; be= 
[onders bei Baumftfämmen kann es durch Temperaturdifferenzen zu 
Ihweren Schädigungen kommen, denn nach klaren Forltnäcten taut 


Depflanzungspläne 
Ein Blumengarten 
INIESER Blumengarten ift rechts und links von Wohngebäuden 


| geläumt, und die Pergola führt an einer Mauer entlang. Nach 
Südwelten ift freier Blik in den Park. Hier und im Nordwelten läuft 





die Südfeite im Herbft wie im Frühling am [chnellften und gründlichlten 
auf, Diefes frühzeitige Abtauen bedeutet aber für die Südleite eine 
frühere Saftbewesung als fie die Nordfeite aufweilt, wie Ulnter- 
fuchungen inbezug auf den Wallergehalt der Rinden nachweilen. Da- 
gegen treten in Bäumen, die einen Rohrlcutz erhielten, diele Unter- 
(hiede in der Saftzirkulation nicht auf. Lokal findet man die größten 
Froffwunden in der Höhe von wenigen Decimetern von der Ober- 
fläche da, wo die Schneedecke etwa ablcließt. Denn hier machen fih 
neben den direkten Sonnenftrahlen die von der Schneedecke reilektierten 
bemerkbar und verurfachen noch Ichnellere Erwärmung des Stammes 
ls am oberen Teil. Oft führen diefe durch Froft hervorgerufenen 
Schäden zum Krebs, eine [hwere Gefahr für den Baum, da ein Schließen 
der Wunde nicht möglich ift. Denn bei Froft treten in den Stämmen 
Spannungen auf, deren Richtung lich tangential ffärker erweilt als radial, 
Die Folge find Froftlpalten, die bis tief ins Innere fich hinziehen, Beim 
Geringerwerden des Froftes lallen naturgemäß auch diele Spannungen 
nach, der Spalt [chließt fich, und die zur Neubildung fähigen Teile, das 
Kambium und die lebende Rinde, fangen an, wieder zu wachılen. Nun 
preßt aber der radiale Druck die beiden Spaltleiten aufeinander, und 
die Folge ift, daß die neugebildeten Teile herausgedrückt werden und 
als lenkrehte Wundränder diefe Froftlpalten begleiten. Im nächlten 
Winter treten aber die gleichen Spannungsdifferenzen wieder im Stamm 
auf, denen natürlich der junge Überwallungswulft nicht gewachlen ilt, 
So kommt es zu keiner normalen Verwaclung und mit jedem Winter 
reißt die kaum verharfhte Wunde wieder auf. 

Beim Krebs — gelchlofflenem wie offenem — führt die Verjauchung 
der vom Froft getöteten Zellen zu einer Reizung des gelunden Ge- 
webes, die ih in krankhaften Wucerungen auswirkt. Diele Gewebe 
pflegen [ehr laftreich zu fein und enthalten meilt noch im Herbit Zucker, 
da fie zum Teil lokal im gefunden Zellengefüge auftreten und eine un: 
senügende Saftabführung haben. Diele unvollkommen ausgereiften 
Organe fallen natürlich jedem kleinften Froft zum Opfer und verur- 
[achen durch ihre Zerletzung neue Wucherungen. Der Ipringende Punkt 
bei der Verhütung der Froltichäden ift allo die Vermeidung großer 
Temperaturunterfchiede, befonders bei frilh verpflanzten Bäumen, 
Durch das Binpacken der Stämme in Stroh oder Rohr wird im all- 
gemeinen diefer Forderung Genüge getan. Diele Maßnahmen gelten 
übrigens auch für den Sommer, denn die Schäden des Sonnenbrandes 
ftehen denen des Froftes nichts nach. 

Außerordentlich groß ift die Bedeutung der Schmelzwärme des Schnees 
für die Vegetation im Frühling. Bei vielen unlerer Pflanzen ilt die in- 
nere, freiwillige Ruhe längft beendet, während ihre äußere, unfreiwillige 
noch durch die ungünfiigen Bedingungen feltgelegt ift. Bekannt ilt die 
alte Sitte, um Barbara, den 4. Dezember, Zweige von Kirlchen, Apri- 
kofen, Äpfeln, Birnen und andern Obfibäumen im warmen Zimmer 
ins Waller zu letzen. Diele Zweige treiben dann meilt um Weihnachten 
Blüten. Ebenlo if die freiwillige Ruhe der Hafelnuß, der Forsythia 
[chon im Dezember zu Ende, und neuem Blühen fteht bei günltigen 
Bedingungen nichts im Wege. Dadurch, daß durch den Schnee große 
Mengen Wärme gebunden werden, können die Luf- und Boden- 

temperaturen nur langlam fteigen, und nur allmählich klingt dann bei 

den Pflanzen die äußere Ruhe aus. Gegenden mit zahlreihen Gewällern 

pflegen daher einen langfam einfetzenden Herbft und einen lich allmäh- 

lich entwickelnden Frühling zu haben, während in gewällerarmen Land- 

ftrihen der Übergang fich Ichnell bemerkbar macht. Neben dem aus: 

gleichenden Einfluß des Schnees auf das Klima fteht der nicht minder 

wichtige in Bezug auf die Bodenfeuctigkeit. Während die Erde im 

Sommer nur ungelähr 7—ı5 Prozent des Niederfchlagwaflers felthält, 

werden dem durh Schnee bedeckten Boden ungefähr 75 Prozent der 

Niederf[hläge zugeführt, da das Abtauen des Schnees ungleich lang- 

[amer vor lich geht und das Schmelzwaller genügend vom Boden ab- 

forbiert werden kann. Außerdem wird die Verdunftung fehr herab- 

geletzt durch die dichte Decke. Es ift daher eine alte Erfahrung, da) 

einem [chneereichen Winter gewöhnlich ein fruchtbares Frühjahr folgt, 

und lo liegt ein gelundes Gefühl in der Freude, die jedes Jahr von 

neuem wad wird, wenn der erfte Schnee fällt. 


eine niedrige Hecke aus wintergrünem Ligulter entlang. Vor der lau: 
benartigen Verbreiterung der Pergola, die mit verfchiedenen Schlinger! 
berankt ift, liegt ein kleiner Steinplatz mit einer Sonnenuhr auf Poltament. 
Die Wege, foweit fie nicht Plattenwege lind, in gelbem Kies, Alles 
übrige dürfte durch dieBepflanzungsangaben erläutert fein, die den Oatte" 
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vom Frühjahr bis [pät als blütenreich kennzeichnen. Der Grundriß- 
entwurf ffammt im welentlihen von Gartenarcitekt Franz Lebild. 
Die Nummern und Budltaben korrelpondieren mit denen auf dem Plane. 


Nr. EN: Sortenname Blütezeit und Farbe Blöhe 
zahl cm 
ı Blumenzwiebelrabatte (Frühling) 
ı00 Ajuga reptans atropurpurea Bodenbegrünung 
ıoo Galanthus Elwesii Febr.-März weiß 10 
ı00 Scilla bifolia Febr.-März blau 10 
so Tulpen in Sorten März-April meilt rot 15 
so Primula Juliae April rot 8 
zo Veilhen März-April blau 5 
20 Schneerolen in Sorten Febr.-März weil 25 
ıa 5 Dicentra spectabilis April rola 50 
2 Schattenrabatte 
3° Epimedium macranthum April rahmweiß 25 
25 Farne in Sorten (io Äspi- 
dium aculeatum in 2 Sorten; 
5A, lobatum; 5 Scolopendri- 
um vulgare undulatum; Poly 
podium vulgare cristatum) immergrün 
ı0 Äctaea spicata rubra rotfrüchtig 60 
ıo Äctaea alba rotsu.weißfr. 60 
{00 Maiblumen 
2a 5 Cimicifuga racemosa Spätlommer weiß 100 
3 25 Polygonum polystachyum, 
Herbfitflieder Herbft weil {20 
+ 25 Astilbe Arendsi Rheinland 
und Möve gemilct Juli karminrola 100 
5; 30 Anemone japonica Königin 


Charlotte und Kriemhilde, je 
ı Beet Aug.-Okt. rola 100 


6 20 Anemone japonica Weißer 


Riele und Luile Uhink, je 

ı Beet Aug,-Okt. weiß 100 
7 55 Campanula glomerata su= 

perba Juni=Sept. dunkelblau 30 


3  6o Pyrethrum roseum gemilcht 
(je ıo Aphrodite, weiß, ÄAl- 
fred Kelway, karmin, Bella 
Blonde, weiß, La Vestale, 


rola, Queen Mary, zart rola, Ende April 

Lord Rosebery, tief karmin) bis Mai 35 
sa 5 Äster Amellus Gruppenkö- 

nigin Auguft lavendel 40 
9 7o Aquilegia haylodgensis Mai=Juni  gemilct 60 
9a 6 Chrysanthemum maximum 

Breslau Mai-Juli weiß so 
ıo 6o Helenium pumilum magni- 

ficum Juni-Sept. goldgelb 5o 
ıoa 5 Papaver orientale Goliath anfangs Juni tief zinnober 65 
ıı a zo Delphinium Andenken an 

Ausgult Könemann Juni kobaltblau 180 


Handwerftlides 
Vom Schneiden der Crebölze 


'NSERE bekanntelten Ahorne und Wallnülle bilden gar [tattliche 
Bäume, an denen man wenig herum [chneiden lollte, denn am 
[hönften find fie in ihrer natürlihen Wuchskraft und Fülle, Es gibt 
aber insbelondere bei dem Ahorn Fälle, in denen das Belchneiden 
nicht zu umgehen ift, in denen den Bäumen keine natürlihe Ausbildung 
zugedacht ift und man mit dem Schnitt regulierend, formend eingreifen 
muß, Dabei it nun bei dem Ahorn wie bei der Wallnul und aud 
hei unferm Wein zu bedenken, daß ihr Schnitt in unbelaubtem Zu- 
ftande nur an kurze Zeit gebunden ilt, follen die Gehölze nicht ganz 
empfindlichen Schaden leiden, durch das logenannte, falt jedem wohl 
bekannte Bluten, ein ftarkes Auslaufen des fteigenden Saftes aus den 
offenen, frifhen Wunden, was fie unter Umftänden derart [chwächen 
kann, daß der neue Trieb nur ein Ichwacer kränklicher ift. 
Wo diele Gehölze ficher hart find, was von dem Ahorn gilt, nimmt 
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Nr. a Sortenname Blütezeit und Farbe Biel 
zahl cm 

ıı b ı2 Delphinium J. S. Brunton Juni hellblau i50 
ıt c 16 Delphinium Lamartine Juni dunkelblau 150 
ıı d ı6 Delphinium Moerheimii Juni weiß 150 
ıza zo Phlox Rlifabeth Campbell Juli rola 80 
ı2b zo Phlox Laßberg Juli-Augult weil 100 
ızc 20 Phlox Dr, Königshöfer Juli-Augult tief rot 100 
ı2d zo Phlox Septemberglut September tief rot 100 
ı2e zo Phlox Mia Ruys Augult weil) 80 
ızf 20 Phlox Gruppenkönigin Juli rola 80 
ız8 5 Rudbeckia nitida Herbftfonne Aug.-Sept. gelb 180 
ı2h 10 Helenium autumnale Garten: 

[onne Aug.-Sept. gelb 150 
ızi 16 Heliopsis scabra zinniaeflora Juli-Sept. gelb 100 
ı2k 20 Coreopsis verticillata Juli-Sept. hellgelb 80 


13 Kofenrabatte 
130 Iris pumila, gemilcht, als Einfallung (Frühjahr) 


a 5o Mme. Norbert Levavasseur Juni-Okt, karmelin 40 
b zo General Jacqueminot Juli-Sept. tief rot 60 
c 5o Frau Dr. Erreth Juni-Okt. goldgelb 40 
d 5o Gruß an Aachen Juni-Okt.  weißrola 40 
e 5o General McÄrthur Juni-Okt. tief rot 60 
f 5o Mr.W. Cutbush Juni-Okt. tief rola 4o 
g 40 Katharine Zeimet Juni-Okt. weiß 40 
83 Rolenhohffämme in geeig- | 
neten Sorten 
h 2 Paul’s Scarlet Climber Juli-Okt. Icharlach 180 
i 2 White Dorothy Juli-Okt. weiß ı80 


E 


man den Schnitt am belten im Herblt alsbald nach dem Laubfall vor. 
Er follte in der Regel bis zum neuen Jahr vollendet lein. Genau an 
Hand des Kalenders läßt fih das nicht beftimmen, es hängt von der 
Lage und jeweiligen Witterung viel ab. Jedenfalls bereits frühzeitig 
im Januar fteigt bei dem Ahorn der Saft ftark, es macht lich lofort un- 
angenehm bemerkbar durch ein ftarkes Tropfen des Saftes aus großen 
Wunden. Wer demnach etwa notwendigen ftarken Schnitt [einer Ahorne 
noch nicht durchgeführt hat, wird wohl am klügften tun, diele Arbeit 
bis kommenden Herbft zu verlchieben, lo wenig man aud lonft [olhem 
Beginnen huldigen [oll, bedeutet es doh in der Regel nicht weniger 
als verlorene Zeit. 

Ähnlich it es mit der Wallnuß, die ja glückliherweile als Formbaum 
gar nicht in Frage kommen kann, mithin der Gefahr weniger ausgeletzt 
it wie manche Ähornart. 

Etwas [päter wie beim Ähorn tritt der Zeitpunkt ftarken Saftltromes 
bei unlerm Weinltok und einigen andern echten Vitisarten ein, wozu 


auch die Duftrebe, Vitis odoratissima riparia, gehört. Und das ift ein 
Glück, denn den Weinltock mit feinem etwas weichen markigen Holz 
bereits im Herbft I[chneiden, hat leine Bedenken, kann bei großer Kälte 
unangenehme Folgen haben. Etwa im Februar, je nah Lage und 
Witterung früher oder [päter ift aber auch feiner bei dem ja immer 
nötigen Schnitt zu gedenken, will man unnütze Verlufte vermeiden. 


/M. CGzerer 
Winteraus/aaten 
IETZT im Winter ift die befte Zeit, noch viele Staudenflamen aus- 


zufäen, belonders aber find alpine Sämereien jetzt lo rafch als möglich 
noch zur Äuslaat zu bringen. Delphinium sulphureum z. B. wird erft 
nah Wocden oder gar Monaten keimen, wenn wir es im Frühjahr 
ausläen; jetzt im Winter gelät, keimt es ralh. Die Temperatur fpielt 
dabei keine nennenswerteRolle, läen wir beilpielsweile diefes Delphinium 
im warmen Vermehrungshaule aus und halten es dauernd unter 
24—25°C;,lo wird es kaum keimen, bedecken wir aber die Saatlchüllel 
einigemal mit Schnee und lallen dielen einlchmelzen, tritt die Keimung 
meilt lehr ralch ein. 
Unter den Gentianen liegen die Samen oft ein Jahr, auch zwei Jahre 
über, werden lie jetzt ausgelät, in ein kaltes Miltbeet geltellt und oft 
mit Schnee abgedeckt, keimen falt alle Samen lehr bald. Belonders aber 
die feineren Saxifragen, Androsace, Andryala, Eryngium ulw. [ollten 
alle im Winter ausgelät werden. Es ilt dies eine angenehme Abend- 
belhäftigung, und bringt viel Erfolg. 


Das Ent/äuern von Topfballen 
OPF- und Kübelpflanzen winterharter Gewächle follten während 
des Winters nicht in den Gefäßen, bleiben. Diele Zeit der Ruhe 


lollte dazu dienen, ihre Erdballen zu entläuern. Der größte Feind aller 


einmal eingetreten, kümmern die Pflanzen, nachdem lie vorher längere 
Zeit ganz [till ohne Wachstum verharrt haben. Dann liedelt fich rafch 
Ungeziefer an, und dieSchönheit ilt für lange dahin, Kalken oder Jauchen 
hilft nur im allererften Stadium und auch meilt nur vorübergehend, auch 
it es ja bei manchen Pflanzen garnicht anwendbar. 

Ein ganz wunderbares Mittel ilt:es nun, Pflanzen mit verläuerten Topf- 
ballen vorlfichtig auszutopfen, die äußere Erde unter Schonung des 
Wurzelballens abzultoßen und dann die Pflanze in den freien Grund 
eines gelunden frilchduftenden Gartenbeetes zu letzen. Wieviel Sorge 
hat es mir oft bereitet, eine größere Anzahl Topfbäumcden, die zu 
peinlich genauen Verluchen dienten, unter Ausfchaltung des Verfauerns 
zu halten. Was nützt es, wenn die Verluchspflanze zufällig gute Erde 
behält und die Kontrollpflanze auch nur Spuren von Säureanlammlung 
zeigt? Sobald ih an einem Topf mit faurer Erde vorübergehe, weiß 
ich genau Belcheid. Dann raldh ins Freie und drei bis fünf Tage den Topf- 
ballen in ein gutes Gartenland und einmal kräftig durchgegollen. Die 
belte Entläuerung ilt natürlich ein ganzer Winter; alles, was winterhart 
it, kommt den Winter über in den freien Grund ohne Gefäße, 

Vor etwa 30 Jahren kannte ich einen ausgezeichneten Spezialilten immer- 
grüner Holzgewäcle,; es handelte fih um die [ogenannten »Neu-= 
holländers, allo nicht winterharte Holzgewäcdle. Seine erfte Arbeit im 
Frühjahr war, große holzgefaßte Beete herzuftellen, in die er alle feine 
Pflanzen ausletzte. Er entläuerte fie, wie er mir fagte, Unglaubliche 
Erfolge hatte dieler Mann. Im Mai begann er die Pflanzen ftark zurück- 
zulchneiden, weil lie ihm zu üppig wurden, und anfangs September 
topfte er wieder ein. Viele Gärtner, die ich zu ihm führte, kannten ihre 
eigenen Lieblinge nicht wieder. 

Das rechte Licht, die rechte Erde, die phylikalifchen Grundlagen einer 
Kultur, daneben ein Herz voll Liebe und unbeuglamer Hingabe, find 
die Grundbedingungen vollkommener Schönheit des Gartens. 





























Topfkulturen ift das Verlauern der Erde in den Gefäßen, ift dieles Wilbelm Miitze 
JOHANNES KOSTER / BLUIENNOTIZEN 
Juliblüher 1922 1923 f 1924 1925 
Mi. vun BER Kr von NE ve A | Ve A 
Achillea Eupatorium . 18427 4277.2077719:8372.9211472.71037-18:87218 7951 75:72 79,72 16:8, VEEITEB 22H HAFEIGE THIS Re 
— Ptarmica Perry’s White . 20,0. 1.7.-20.7. 3.8. 16.82) 9.7. 14.7.-15.8..22.8: 12.9. |'28.6. 5.7-26.7. 9.8 23.8: 115:6.:24.6-18.7: 23.7. 277 
— — Schneeball . s 1.7. 7.7.-26.7. 16.8. 19.8. | 16.7. 1.8.-18.8. 25.8. 4.9.| 3.7. 12.7.-28.7. 11.8. 50.8.) 4.7. 11.7:-29.7. 31.7. 58. 
Aconitum Napellus bicolor 1772915:7:=5.8% 10:8. 21,981 21.8.7. 16.7.-15:85.20:8.327:821,9722192729827.728790.8=141:7:793:7.-3.8 705 IR 50 
Alstroemeria aurantiaca 127 211:-12,8: 20.87.2582 16,7. 26,7219:87 18:8: 508. OTETEZDETEIZ IN BORN 
Aruncus sylvester . | Ü =— 72.7. 5.7.-19.7. 257.987.24:6. 27.6: 4.7.6.7. 8 
Astilbe Arendsii Amethyst. 15 20228,7709332 12.821172 1877: 7158 ERBEN: 7IET26:71: 28:7.197.06: %7.-13,75 18:7. 
— — Berskristall 5.7. 24.7.-30.7. 15.8. 23.8. | 16.7. 21.7.- 6.8. 22,8. 27.8. | 14.7. 19.7.-28.7. 6.8, 188. | 6.7. 11.7.27.7. 297. 18 
— — Diamant 18.7. 27.7.- 8.8. 35.8. 19.) 5.7. 12.7.-28.7. 30.7. 11.8. 27.6. 4.7.-13.7. 18.7. 29,1. 
— — Gloria 10551917427278299:85 10:8: 167, 21.7.- 6.8. 11.8. De 9,72137272127272072 30.701 8412 0857227277 ED 
— — Gsranat 10272319222552097829:833.0.8-41 14.72 18.75-28.77 °1,8. 7487112:72 TI 7223:7, 28 EVEN E7EIIT, DIT 
— — Juno . 19.7. 26.7.- 3.8. 19.8. 2.9.| 27.7. 6.8.-18.8. 25.8. 1.9. | 14.7. 21.7.-38.7. 9.8. 92.8. |13.7. 15.7.-22.7. — 2397. 
-— — Hvazinth ; 13.7. 26.79.82 72.9. 9,92) 18.7. 27.1: 8.8. 15.8. 18.8: |12,7; 16.7.-26.7.: 50.7. #9.) 87. 137-937.9297 8 
— — Odenwaldslühen 15.7. 19.7.- 2,8. 9.3. 16.8. | 23.7. 30.7.-11.8. 18.8. 25.8. | 14.7. 23.7.-38.7. 9.8. 18:8. | 18.7. 20.7.-24.7. 99.7. 3.8. 
— — Rubin 24.7. 4.8.- 9.8. 16.8. 23.8. | 23.7. 4.8.-15.8. 20.8. 29.8. | 16.7. 23.7.-28.7. 6.8. 18.8. | 15.7. 20.7.-27.7. 29,7. 3,8% 
— hybrida crispa GHom = 10.7.-19,7-21,77 28:82:81 78:72.15:7:=21.7. — 18 
— — — Kobold . —— — BE 08- 217 20.715 50.7810 8:72 13.2.-22,7, EZ 
— — — Däumlins —— ——— 147210.25-27: 20:7230.7: | 6:.7-11:7720:7. 7 —=270 
— simplicifolia alba . 16,.721:2-28:72°06:.8: 11:82 711.7. 1572-2977 8 5 
— —- carnea . z ——— 21020285742. 9:82=1918.2.29:8: 18:72 257. 187 FSid mr 
— — rosen . 5 — 197. 26.7. 6.8. 16.8:°23:8. 18.7. 25.7. 1.8 nl 
Astrantia major . | 13.6. 24.6.-28.7. 2.8. — 9.6. 18.6.-21.7. 28.7. 1.8. | 18.6. 25.6.-21.7. 30.7. 4.10. 8.6. 13.6.-22.7. 27572 200 
I Dlüter a zur 15.8. 27.8.-3.10.18.11.Frost| | 
Campanula ötundifolia ı 14.6. 27.6.- 5.8. 23.8. 30.8. 14.7. 18.7.-18.8. 1.9. 16.9. | 30.6. - 7.7.-23.7. 28.7. 10.8. 1:73. 6.7.225.7290 7 581 
Cenfaurea macrocephala . .| 17. 8.7.-20.7. 24.7. — |16.7. 33.7.- 1.8. 6.8. 29.8. 16:74091:7-28:7730:72223:8:; 12965 76.72 93:72 97270 
Chelone barbata . . . . .| 17.287-58. — — |.97. 14.7.-28.7. 11.8. 27.8.| 14.7. 19.7.-23.7. 28.7. 4.8. | 24.6. 27.6.-18.7. 247. 311 
Digitalis hvbrida | | 27.6...2.7.-11.7-.14.71..23272.|7.6.: 18.6.- 7.7: 19.7; 28.7.| 305.7 8.6.- 4.7. 8.7. den 
Erica cinerea delicata . . . 2 - 30.6. 7.7.-33.8. 4.10.23.10. 22.7. 27.7.-29.8. 5.9. 269 
——splendens . ...... | - | 2.7. 9.7.-13.8. 27.8. 8.9. 22.7. 27.7.-29.8. 5.9. 26. 
— —- afropurpurea . 2 | | = 7.1.-14.7.-27.8. 22.9. 1.10. | 22.7. 27.7.-29.8. 5.9. 149: 
Gaillardia hybrida srandifl, LUDER == 20.6. 1127.-31.8.18.9.52112. 18:6, 95.625168. 10.9.23.10. 8.6. 13.6.-22.7. 26.8.12.10. 
Galesa bicolor Harflandii . . | 32. 87.-20.7.. 30.7. — 116.7. 21,7.-18:8.- 1.9.5.9. en — 946. 1.7.-25.7. 29.7. 330 
Helenium Bigelowii | 5.7. 11.7.-18.7. 21.7. 25.7. | 18.6. 23.6.- 2.7. 6.7. 16.7. 10.6. 13.6.-24.6. 29.6. 67. 
— Julisonne 1.7. 19.7... 9,8. 2.9. 23.9. | 14.7. 18.7.-15.8. 29.8. 1.9.) 5.7. 9.7.-98.7. 18.8. 30.8. 97.6. 47.97. — I 
— pumilum masnilicum . 4.1-219,7.-35.9, 27.9:171.10.1.4617.279237,- 1,9; 5:9.10.93| 12.7. 26.7,-28.8,. 3.9, 20.9. 29.6. 6.7.-27.7. 29.7. 5.8 
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Sartenrundfehau 


NEUES-AUSZAEBERSWEIET 
Sonnenjchein- After 

NERSCHÖPRLICH Icheinen mande Einjahrsblumengattungen 

| im Hervorbringen immer neuer Formen zu [ein, die den Grund- 
Itock zu neuen Rallen bilden. Das gilt insbelondere von unfern Som= 
meraltern, Callistegus chinensis. Überreich ift fie mit der Zeit an Rallen 
geworden, die wieder alle recht farbenreich fih ausgebaut haben. Diele 
Rallen greifen vielfach ineinander über, und wer [ih nicht eingehend 
mit ihnen befallen kann, verliert leicht den Überblick über das, was 
die Gattung alles bietet, und den Wert der einzelnen Rallen für die 
jeweiligen Verhältnille und Bedürfnifle, 
Fine ganz markante Erliheinung, die zwilchen den einfah und ge= 
füllt blühenden [teht, bilden die neuen Sonnenldhein-Äftern. Man muß 
fie als eine Errungenfchaft bezeichnen, die, wenn bekannt, ficher viele 
Liebhaber finden wird. Ihr ähnlihe Erlcheinungen begegnen uns ja 
[hon bei einigen Pllanzengattungen, befonders bei mandhıen Stauden- 
pyrethrum, dann bei Dahlien in den [ogenannten anemonenblütigen. 
Die Sonnenlhein-Äfter, die in den Kulturen von F. C, Heinemann, 
Erfurt, entlftanden, fallen in dem fo reichen Äfternreih dadurch auf, 
dal) die Blütenköpfe aus zwei auffälligen Sonderteilen beltehen, dem 
weiten äußeren Kranz von Zungenblüten und dem nur etwas halb lo 
großen Innern mit den Röhrenblüten. 
Der äußere zungenblättrige Blütenkranz erreicht je nach der Güte des 
Standortes einen Durchmeller von etwa 2 bis 15 Centimetern, unter m= 
[tänden auch noch etwas darüber. Er zeigt lockere, leichte, ungezwungene 
Haltung. Die kurzen, dihten gelben Röhrenblüten des Innern ordnen 
lich zu einer flahen fonnenartigen Scheibe, daher die Bezeichnung 
SonnenlcheinÄlter, Die äußeren Reihen dieler Röhrenblüten haben 
[ih aber merklich geftreckt und eine Länge von etwa drei Centimetern, 
allo Bis zur Hälfte der Zungenblüten erreicht. 
Sie weichen wie in der Form lo aud in der Farbe merklich von diefen 
ab. Ihr Gelb tritt belonders hervor, [o lange fie fih noch nicht zur 
ganzen Länge ausgewachlen haben. Ift das aber gelhehen, dann zeigen 
ie auh den Zungenblüten verwandte Töne und bilden feine, nicht 
grelle Übergänge zur gelblihen Mitte. 
Es gibt bisher vier Farben der Sonnenlhein-Älter, weiß, rola, lila und 
blau. Davon ilt das Farben/piel nach meinem Empfinden bei Blau am 
[hönften, indem es von dem Ichönen Blau des äußern Blumenkranzes 
über den hellern blauen Ton der längften Röhrenblüthen nach dem 
hellen Gelb der Mitte übergeht. Aber auch die Übergänge bei der 
Lila- und Rolafarbe find hüblc. 
Weclel in Bau und Farbe zeigend, reizende Farbenübergänge bietend, 
werden diele neuen Äftern, die ert am Anfang der Entwicklung ftehen, 
(ich bald viele Freunde erwerben, belonders in jenen feinfühligen Kreilen, 
die zarte Übergänge greller Benahbarung vorziehen. Gute Auslichten 
haben fie ficher auch als Schnittblumen, zumal weder ihre Haltbarkeit 
noc ihre Langltieliskeit etwas zu wünfchen übrig läßt. Ihr Wuchs it 
hoch, die Haltung leicht und ungezwungen, M. Gerer. 


Schönblühende Schattenftauden 

N einer Betrachtung über dieles Thema in 7/e Garden werden unter 

anderen folgende Arten für [chattige Plätze unter Bäumen empfohlen: 
Aquilegia formosa, Scilla nutans und S, hispanica, Änemone trifolia 
und A, apennina, Oxalis oregana und O. adenophylla, Sanguinaria 
canadensis, Omphalodes cappadocica und verna, Anchusa myosotidi= 
flora, Borago laxiflora, Pulmonaria azurea, Gentiana asclepiadea, 
Cimicifuga simplex, Campanula lactiflora, Corydalis cava alba, Tia= 
rella cordifolia, Galax aphylla, Vinca difformis, Polygala hamaebuxus 
purpurea, neben Helleborus 'niger, Vinca minor und anderen alt- 
bekannten. 


Neue Agurlegra-Flybriden 
UF der gärtnerifchen Verluchsltation in Ottawa, Canada, hat man, 
wie in Ihe Gardeners’ Chronicle berichtet wird, durh Kreuzung 
von Aquilesia oxysepala und A, canadensis interellanre Hybriden 
gewonnen, die in Tracht und Blumengröße [ehr an canadensis erinnern 
und daher als canadensis-Hybriden bezeichnet werden. Sie kommen 


zeitig in Blüte und find recht reihblühend& Die Hauptfarbe ilt rötlich 


purpurn, doc treten unter den Sämlingen auch rola und purpurne 
Schattierungen auf. Sie find namentlich infolge ihrer früheren Blüte be- 
merkenswert, wenn lie auch [onft an Schönheit den bekannten lang- 
[pornigen Hybriden nachltehen, 


Frfolg mit Rhododendren 

IN einer Betrahtung unter dielem Titel faßt E. H. M, Cox in The 
i Garden die Grundbedingungen für erfolgreihe Rhododendrenpflege 
in nachltehender Weile zulammen: ı. Windfbutz; eine Notwendig= 
keit für alle Rhododendren. 2. Sonnen/cbein: a) voller Sonnenlchein 
wird den meilten harten Hybriden nichts [chaden, aber auc diele 
werden größere Blätter und Blüten bringen, wenn fie eine oder zwei 
Stunden gegen die Mittagslonne gelchützt find. — b) Halber Sonnen= 
[hein für die meilten Arten und die ariltokratilcheren Hybriden, wie 
etwa Loder’s Weisse und Manglesii (die ja für uns in Mitteleuropa 
kaum in Betraht kommen). — c) Guter Schatten, höcltens zwei 
Stunden Sonnenlchein im Sommer, für großblättrige, wie Falconeri, 
3. Boden: Alle Gärtner willen, daß die Abwelenheit von Kalk not= 
wendig ilt. Es wird gelegentlih angegeben, daß einige Rhododendren 
auf Kalk wachlen, aber kaum jemals in zufriedenltellender Weile. So- 
viele andere Gehölze gedeihen hier vortrefflih, daß es eine Zeitver- 
[hwendung bedeutet, es in diefem Falle mit Rhododendren zu ver- 
[üuchen, Sie gedeihen in allen kalkfreien Böden. Sind diele [ehr [hwer, 
[o foll man fie mit Sand, Schotter und Humus (Moor-=- oder Lauberde) 
leichter machen. In allen Fällen ift gute Drainage nötig. 4. Lage: Es 
ilt beller, Rhododendren dort zu pflanzen, wo fie gegen Morgenlonne 
gelchützt find, da die Blüten gewöhnlich an froftigen Morgen im Früh- 
ling leiden, wenn lie der Sonne ausgeletzt lind, lo lange der Frolt noch 


wirkt. Eine Weltlage ift die befte von allen. ERS 
Freilandflauden als Topfpflanzen 


N den Monaten Februar und März ilt das Kalthaus im allgemeinen 

‚, arm an blühenden Pflanzen, deshalb lei auf die beiden folgenden ver- 
wielen, die uns in diefem Falle gut zuftatten kommen. Priunulfa pru- 
honiciana, die 19153 aus einer Kreuzung von P. acaulis coerulea 
mit P. Juliae hervorging und mit der die Arendsiche Züchtung P. He- 
lenae identilch it, zeichnet fih als Freilandftaude durch ihre Wider- 
(tandskraft und Gelfundheit auıs. Sie bildet breite Pollter, aus denen [ich 
auch bei Iopfpflanzen die auf kurzen purpurroten Stielen litzenden 
Blumen in reicher Fülle entwickeln. Sie leuchten in tiefem Purpur-= 
violett oder Blaupurpur. Man topft gut entwickelte Pflanzen Ende 
Augult ein, hält lie zunächft im Kalten und läßt fie dann langlam im 
Kalthaule zu einer früheren Blüte kommen. Dazu eignet fih auch noch 
die jetzt lo gelchätzte Ancdhusa myosotidiflora, deren blaue Blüten 
wie ein Vergißmeinnicht mit weißem Auge wirken. Sie findet mit Recht 
immer mehr Aufnahme in die Staudengärten und Steingärten. Über 
den geltielten Wurzelblättern, die fich im Topf nicht lo üppig’entwickeln, 
(tehen die etwa 25 Centimeter hohen Blütenrilpen mit ihren tiefblauen, 


lo anlprechenden Blüten. W. Kr. 


Neue Bücher 


I) HODODENDREN FÜR JEDERMANN. Der bekannte For- 
IN Ichungsreilende 7. Kingdon Ward hat im Verlage von Ihe Gar- 
deners’ Chronicle, London, ein mit 16 recht hüblchen Ichwarz=weißen 
Tafeln gefhmücktes Büchlein herausgegeben, das den Titel trägt »Rho- 
dodendrons for everyones. Es bildet in vieler Hinlicht eine Ergänzung 
zu dem Buche von E. H. M. Cox und lollte von allen denen gelelen 
werden, die ih für die neuen &hinelilhen Rhododendron aus Weltchina 
interellieren, die hoffentlih bald dazu berufen lind, auch bei uns eine 
größere Rolle im Garten und Park zu [pielen. Ward phrophezeit ficher 
mit Recht, daß man nach etwa zehn Jahren eine Ulnmenge neuer Hy-= 
briden belitzen wird, die für Jedermanns Garten geeignet find. Kommt 
nun für Mitteleuropa auch immer nur ein Teil diefer Wildarten und 
Hybriden in Betracht, [o find ficherlih lehr brauchbare harte Formen 


darunter, die [ich auch leicht vermehren und heranziehen lallen, 

INEUTSCHE KAKTEENGESELLSCHART. Die Hefte ı5 
und 16 der Zeitfehrift für Sukkulentenkunde find wieder reich 

an Bildern und Notizen, Farbig wird dargeltellt Cereus tuberosus auf 





Tafel 3. W. v. Roeder berichtet über die Stimulation von Kakteen- 
fecklingen und Samen. Schwantes belcreibt ein neues Mesembryan- 
themum als Stonatium suaveolens, und eine Dinterfche Neuheit ilt 
Mesembryanthemum microspermum. Auch ein weiterer Artikel v. 


Roeders » Winterlorgen« [ei erwähnt. Mit Heft ı6 [chließt Band II ab. 


ee AUS SÜDWEST-CHINA. Während der 
| erlften fechs Monate meiner botanilh=gärtnerilhen Forlchungs= 
reife in Welftchina im Jahre 1914 war ich zulammen mit dem bekannten 
Wiener Botaniker Dr. Heinrib Handel-Mazetti, Dieler blieb dann 
bis 1919 in China und hat mit großem Eifer und Erfolge weitgehende 
Forfhungen, namentlich pflanzengeographilher Art, durchgeführt und 
reihe Sammlungen mit heimgebracdt. Er [aildert jetzt in einem mit 
ı48 Ichwarzen und farbigen Bildern trefflich ausgeltattetem Buche (Ölter- 
reichifcher Bundesverlag, Wien) unter dem Titel »Naturbilder aus Süd- 
weft-Chinas, die »Erlebnille und Eindrücke eines öfterreichilhen For- 
fchers während des Weltkrieges. Wenn auch der Verfaller die gärt- 
nerilch bedeutlame Seite der von ihm erforlhten Flora unberücklichtigt 
läßt, [o gewinnt der aufmerkfame Leler durch das Buch doc einen lehr 
guten Einblick in die überaus reihe Flora des weltlihen China, das 
feit nunmehr f[hon einem halben Jahrhundert die bedeutendlte 
Fundgrube für wertvolle harte Freilandgewädle bildet. Die Bilder, 
nicht zuletzt die nah Autochromen angefertigten Farbenbilder, tragen 
welentlich dazu bei, den Eindruck zu verltärken, wenn auch die Wie- 
dergabe der Autochrome nur zum Teil gelungen ilt. Aud rein geogra- 
ohifch hat der Verfaller ungemein viel zur genaueren Kenntnis der von 
ihm bereilten, kartographilh bisher nur [ehr ungenau gekennzeichneten 
Landfirecken beigetragen. Nicht eben gefallen will mir die von ihm an- 
genommene deutlche lautgerechte Umfchreibung der hinelifhen Namen. 
Sie fteht zumeift in ffarkem Widerlpruch zu der durch viele neuere Bü= 
cher verbreiteten englifchen Schreibweile und er[chwert lichtlich ein ver=- 
gleihendes Studium der wichtigen bisherigen Quellen. Sonlt aber ilt 
es lehr zu begrüßen, daß es dem Verfafler möglich war, feine Eindrücke 
in lo [chöner populärer Form zu vermitteln. Ge 


\ MERIKANISCHE DAHLIENGESELLSCHART. In no. 36 

—\ von Serie VII des Aufferin of the American Dahlia Society 
wird vor allem über die letzte Dahlien- Äusftellung in New York be- 
richtet. Folgende Sorten erregten ftarke Aufmerklamkeit: »Nagels 
Poems, in Form typilch amerikanifh und von europäilchen Sorten [ehr 
verlchieden, »Jack Hobbss, » Trentonian« und »Rose Fallon«. 


 TÖNTSCH GARTENBAUKALENDER 1927. Wenn eine 
. 1 große Firma einen [olhen Kalender in die Welt [dickt, lo ilt man 
angenehm überralcht, darin audı eine ganze Reihe Notizen zu finden, 
die nicht nur der Firmareklame dienen. Der diesjährige Hönt[Khkalender 
enthält unter anderen Beiträge von G. ÄAllinger, A. Steffen, B. Voigt- 
länder, L. Kniefe. Die jedem Monat vorausgelandte W etterprophe= 
zeihung ilt zumeiltnicht [ehr verlockend. Danach würde 1927 feinen Vor- 
gängern nur zu [ehr ähneln. ESE 


Unjere Bildbeilage 


I NIE vlänilche Malerei am Ausgang des 16. Jahrhunderts, die den 
Auftakt zu dem grandiolen Werk des Rubens bildet, hat lich 
beraulcht an der unendlichen Fülle des Lebens, dem üppigen Reichtum 
der Welt, ohne freilich die harmonifhe Einheit und Größe des Mei- 
[ters zu befitzen. Es find entzücte und entzückende Verluce, die 
Mannigfaltigkeit der Dinge zu bewältigen, befonders der Tiere und 
der Blumen. Jan Breughel der Ältere (1568 bis 1625), wegen leiner, (tets 
prachtvollen Kleidung zum Unterfhied von Vater und Sohn der 
»Sammt=Breughels genannt, ilt ein großer Freund alles Blühenden und 
Sprießenden in der Natur gewelen, wurde [o einer der erften Meilter 
des reinen Blumentftillebens. Auch auf der Landlchaft der Münchener 
Pinakothek, die unfere diesmalige Beilage bringt, hat ihn die bunte glit- 
zernde Prahıt der Blumenfülle im Vordergrund mehr gereizt als die 
großen Konturen und Mallen der Seitenfallade und der Baumgruppen. 
Einen Hymnus auf den juwelenhaften Glanz der vollen Blüten, der 
taufrilchen Blätter, auf das bunte Gerank der Zweige und Stiele ftimmt 
er an, wie es fich geziemt, wenn es gilt, den Shmuc und das Reich 
der Blumenkönigin zu fchildern. Sein größerer Freund, Rubens, der ihn 
hodhlchätzte, hat die Figuren in den fcillernden Blumenteppic [einer 
Farben hineingeletzt und diefe idylliihe, im Einzelnen ver[unkene 
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Welt mit der höheren Glut [einer reifen Frauen und Ipielenden Kinder 
beleelt. So ilt diefe »Floras ein prächtiges Zeugnis jener erwachenden 
Blumenverehrung, wie fie fih im 17. Jahrhundert entfaltete, ein Vor- 
klang der Blumenkunft der Holländer und zugleich eine Verheißung 
feiner Verklärung des Vegetativen, wie es lih in den Werken des 


reifen Rubens offenbart. P. 


| 
j 


| 
j 
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Zu den Blumenbildern von Wi/helm Schmid. die wir im Dezember 
veröffentlichten, teilen wir noch mit, daß das Recht der Wiedergabe 
von der Kunfthandlung Neumann-Nierendorf, Berlin, vergeben wird, 


ZLeitlebriffen 


BELGIEN 


Die alte Frage der Theorie und Praxis wird in no. 525 von ha Cri- 
bune Horticole behandelt, während das folgende Heft unfer an- 
derem über die Schmuckpflanzen der belgischen Flora berichtet. 


DÄNEMARK 

In no. 10 der Havekunst wird über die Frase der Grabsteine se- 
sprochen und eine Liste der Sommerbepflanzung des bekannten 
»Pond Garden« in Hampton-Court gegeben. 


ENGLAND 


»Zwanzis Tage in eines Botanikers Paradies« heißt ein Artikel in 
no. 2083 von The Gardener’s Chronicle; es handelt sich um einen 
Besuch der Klinshardt Mountains in der Namibwüste nahe Lü- 
deritzbucht. Unfer den kleinen Notizen sind solche über ÄAbies 
Forrestii, Fuchsia serratifolia und Cypripedium suttafum mit DBil- 
dern. Die Tafel in no. 2084 zeist eine blühende Gruppe von Yucca 
fillamenfosa und das neue Mesembryanthemum (ÄAstridia) velutina. 
H. E. Armstrong spricht über das Zustandekommen von Herbst- 
färbunsen. In no. 2085 werden neue Äquilegia-Hybriden behandelt. 
Interessant ist ein Bericht über Picea sitchensis. H. Friend setzt 
seine Ärtikelreihe über klassische und lesendäre Gärten fort. — 
No. 2869 von The Garden enthält unter anderem einen Artikel über 
eine Staudenrabatte längs einer Reihe von Säulenrosen. Bildseitfen 
zeisen Schlingrosen. Miß Jekyll, die unlängst ihren 85. Geburfsfag 
feierte, fährt in no. 2870 fort in Erläuterung kleiner Gartenpläne. 
Cox schreibt sehr lesenswert über Rhododendren. R. L. Praeger 
beginnt eine Artikelserie über den Felsengarten in no. 2871. A. T. 
Johnson berichtet über Schatfenpflanzen. — Das Dezemberheft von 
Che Orchid Review beschließt die Artikel über Orchideen in Hol-” 
ländisch-Indien. An der Hand von Bildern werden besprochen Mas- 
devallia Schlimii und Pleurothallis octomerioides. — Der 2. Teil i 
von Band II des Journal of the Royal Horticultural Society besinnt 
mit einem Aufsatz über W. R. Dykes, von dessen lode wir im” 
Dezemberhe{t sprachen. Dann wird die neue ÄAusstellunsshalle der 
Gesellschaft seschildert. Der bekannte Dendrologe Hon. Vicary 
Gibbs bespricht die bei ihm in Äldenham und in Kew vorhandenen” 
Taxaceen. Die Frage der Befruchtung in Obstsärten behandelt” 
G. F. Wilson nach Unfersuchunsen im Wisley Laboratorium. Ein 
anderer Beifras von dort silt dem Blumenwelken bei Änfirrhinum” 
und Schizanthus infolse von Sclerofinia sclerofiorum. Von weiteren 
Beiträgen seien hervorgehoben: D. B. Crane, herbstblühende Chry- 
santhemen für den Blumensarten; H. W. Lawton, Notizen über die” 
neuseeländischen Veronikas: und F. W. Theobald, in Lichtfallen 
sefangsene Insekten. 


HOLLAND 


No. 47 von Floralia brinst eine Farbentafel mit Darstellung von? 
sechs sroßblumisen Chrysanthemen. Das Heft ist eine Chrysanthe 

mum-Sondernummer, die in no. 48 fortsesetzt wird. Hier zeigt die 

Tafel Gynerium arsenteum roseum. — No. 22 von Onze Cuinen ent 

hält eine Schilderung der bekannten Gärten der Villa Thuret m’ 
Antibes. In no. 25 werden Phlomis-Ärten besprochen. 


NORDAMERIRKA 


Das Oktoberhefit von Che Landscape Architecture brinst ein gutes 
Bild von Charles William Eliot (1834—1926). K. B. Lohmann be 
handelt die Anlage von Golfplätzen. S. L. Patfee schreibt über” 
Amerikanische Parks vor einem Jahrhunderf. G. F. Insalls und 
J. F. Whitney zeigen einige englische Balustraden mit Werkzeidi 
nungen. Die Liste von Pflanzen aus Florida wird fortgesetzt. A. D. 
Taylor behandelt die Anlage von Sporfrasenplätzen. — Im Nog 
vemberheft von Horticulture schreibt E. H. Wilson über Akebia lo” 
bata. — In no. 3 des VII. Bandes vom Journal of the Arnold Ar 
SER O setzt Rehder seine Aufzähluns der Gehölze Nordchinäs | 
ort. | 
RUMÄNIEN | 

Das Novemberheif der Bursa Horticola Romana berichtet über ein® 

Gartenbau-Ausstelluns in Temesvar; dies zeigt, daß frotz der 
herrschenden ungemein $Sroßen ‚Schwieriskeiten der einst SO blu 
hende Gartenbau wieder stark vorwärts sfrebt. 0. 
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find eine hervorragende Neuheit, deren Blüten ca, 12-14cm im o 
und faft 7-8 cm bodh und loder gewölbt find. HDerrlihe Barbentöne, 
elegante Form, langer Stiel und große Haltbarkeit erhöhen den Wert 
als Garten und vor allen Dingen ald® Schnittblume. Diele aus 
2lmerifa ftammende Raffe, die dort und in England fkhon viel Auf- 
feben erregt bat, wird jeden Bärtner und Gartenfreund entzliden 
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| 
| Soeben erschien 
unser Buch »L. Späth, Gärten, Spiel= und Sportplätzes mit ca. 100 teils 


5. &. Heinemann + Blumenjtadt-&rfurt 130 
Gegründet 1845 Gamenzucht und Samenhandlung Gegründet 1848 


Soeben ift mein pradtvoll ausgeftattetes Hauptverzeihnig für 1927 
erfchienen, das jeder Blumenfreund fofort verlangen follte 


farbigen Bildern, in Ganzleinen M 3.50 inkl. Verpadung und Porto. 
Bestellung bitte sofort aufgeben. 
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ie langen Abende geben 
Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanz- 
gut für Ihren Garten und das kom- 
mende Frühjahr auszuwählen. Wir 
helfen Ihnen dabei, fordern Sie daher 
unseren Katalog an, der Ihnen sofort 
kostenlos zugehen wird. In ihm finden 
Sie alle gewünschten Gemüse- und 
Bl/lumensamereien, - Knollen u. -Z, wie= 
beln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Da//ten in reichhaltiger Aus- 
wahl. Schreiben Sie, ehe Sie wieder an 
etwas anderes denken. Sie werden zu- 
vorkommend bedient. 
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Unfere neue Rofe! »Renatex Unfere neue Rofe! 
—— — Pape & Bergmann, 9 
Semiüfe- und Blumenfamen, Blumenzwiebeln aller Art, ‚dlir h 2 
die Ichonften Kofen und Schlingpflanzen, Jue INDUTg 2 
Beerenfträucher und Blütenftauden Gegründet 1889 / Spezialhaus für 


Bilhelm | fißer Ö). m. b. N. . Stuttgart 44 erstklassige Gartensamen und Blumen- 


pe | zwiebeln. Dahlien-Großkulturen. 
Unfer neuer Hauptkatalog erfcheint Anfang Januar und wird auf Verlangen ums NV) 
jonft und portofrei zugefandt! Sp 




















Sammelmappe 
DIE INTELLIGENZ DER ORCHIDEEN 


El den Orchideen finden wir die vollkom- 

mensten und harmonischsten Kundsebun- 
sen der Pflanzenintellisenz. In diesen selt- 
samen und sequälten Blumen erreicht der Geist 
der Pflanze seinen höchsten Gipfel und drinst 
mit einer unerwarteten Flamme durch dieWän- 
de, welche die Nafurreiche scheiden. Uebrisens 
darf uns der Name Orchidee nicht verwirren, 
als handelte es sich um eine seltene und kost- 
bare Blume, um eine jener Könisinnen des 
Treibhauses, die eher die Fürsorge eines Ju- 
weliers als die eines Gärfners zu erheischen 


— 





Richard W. Köhler 
Grartenarchitekt 


Eigene Baumjchulen una 
Staudenkulturen 


BERLIN-STEGLITZ 
\ Kleiltitraße 43 Fernruf: Steglitz I 
We 













Ohstearten- 
leiter 


sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewährt 










M. Barth & Ss; Ihne 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Postscheckkonto Berlin 76715 - Fernsprecher: Lützow 8581 
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OSWALD WOELKE 
GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 


MOLTKESTR. 52 / TEL. 33879 


D. W. B. V. D. G. 


ATELIER F. GARTENKUNST. 
ENTWURF U. GESTALTUNG 
VON GARTEN-, PARK- UND 
FRIEDHOFS-ANLAGEN, 
SPIEL- U. SPORTPLÄTZEN 





NEUZEITLICHE GARTENGESTALTUNG 
HEIDELBERG FRANKFURT a.M. 


TELEPHON Nr. 1916 TELEPHON: TAUNUS 2661 
Alle Zuschriften nach Heidelberg erbeten 


EIGENE GROSSGÄRTNEREI IN ROSSDORF b. DARMSTADT 


Reich und farbig illnstrierter Katalog gegen VOTBIBESHUNRE 
(Postscheckkto. 26039, Karlsruhe i. B.) od. Nachnahme v. RM. 2.— 
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scheinen. Unsre einseborene, wilde Flora, die 
alle unsre bescheidenen »Unkräuter« einbe- 
sreift, zählt mehr als fünfundzwanzis Arten 
von Orchideen, unter denen sich serade die 
erfindunssreichsten und kompliziertesten be- 
finden, sie, die Charles Darwin in seinem Buche 
»Von der Befruchfuns der Orchideen durch In- 
sekten« beschrieben hat, das die wunderbare 
Geschichte der heldenmütissten. Änstrensunsen 
der Blumenseele enthält. Es kann nicht der 
Zweck unserer Studie sein, diese reiche und 
feenhafte Biographie hier in wenigen Zeilen 
zusammenzufassen. Trotzdem müssen wir, da 
es sich hier um die Intellisenz der Blumen 
handelt, einen ungefähren Besriff von der Le- 
bensart und den seistiSsen Gewohnheiten der- 


Grich Kretschmar 
Chemnitz 
Sartenarchitekt 


ver 8444 Kaiserstr, 56 


Gnfwurf und Ausführung schöner Gärfen 
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jenisen geben, die eine Meisterin in der Kunst 
ist, den Schmetterling oder die Biene zur se- 
nauen Ausführung ihrer Wünsche in der vor- 
seschriebenen Form und Zeit zu zwingen. 

Der äußerst komplizierte Mechanismus der Or- 
chidee ist ohne Fisuren nicht leicht auseinan- 
derzusetzen; trotzdem will ich versuchen, einen 
senüsenden Besriff davon zu geben, indem ich 
mehr oder minder naheliesende Vergleiche her- 
anziehe und den Gebrauch selehrter Ausdrücke 
wie Retinaculum, Labellum, Rostellum, Pol- 
linarien möslichst zu vermeiden suche, da sie 
bei Nichtbotanikern kein konkretes Bild aus- 
lösen. 

Nehmen wir eine der in unseren Breiten häu- 
fissten Orchideen, wie die Orchis maculata, 
oder besser eine etwas größere, die Orchis la- 
tifolia (breitblättrises Knabenkraut), weil hier 
die Beobachtuns leichter ist. Es ist eine leb- 
hafte Pflanze, die 30 bis 60 Centimeter Höhe 
erreicht. Sie kommt in Wäldern und feuchten 
Wiesen ziemlich häufis vor und fräst einen 
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CARL SCHLIESSMANN 
MAINZ-HASTEL 
Gärtnerifhe Schmuckbauten und Möbel 





Neuheit: „Sonnenstrahlen“ 
für 1928 eig. Züchtung 
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Schutzt Blumen vor Frost! 
Heizt die Wagen mit 


Dewag Glühstein-Heizapparat 
kauch- und geruchlos. Heizung 2 Pig. pro 
Stunde. Preis: Dewag Heizapparat mit5 kg- 
Paket Glühsteine und 1 Zange franko einschl. 
Verpackung gegen Nachnahme 15.— RM. 


Einige von vielen Anerkennungen: 
Blumen-Hübner, Berlin. Mit den 4 Heizöfen bin 
ich zufrieden, erfüllen ihren Zweck vollständig. 
Max Kuhley, Gr. Lichterfelde, Zur vollsten Zu- 
friedenheit im Gebrauch, kann die Wagenöfen nur 
bestens empfehlen. 
W,. Ernst, Charlottenbg. Wagenheizöfen leisten voll- 
$ ständig das, was versprochen, bin daher zufrieden. 
Ad. Grille, Weißensee. Bin mit Wagenheizofen hoch 
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N zufrieden. Kühme die Feuersicherheit. Im 

F harten Winter zeigte sich seine Brauchbarkeit. : 
$ fMebe die lange Brenndauer hervor. Selbst bei weiten : 
$ Transporten sind keine Pflanzen angeiroren. 3 
% Heizer iür Autos, Motore, Garagen usw. ‘ 
& Deutsche Wagenheizungs- u. Glühstoff-Ges. Werner & (0. $ 
Y Kirschenallee Ib. Charlottenburg 965. Tel.: Westend 3712 ; 


SIEMENS-GARTENFRÄSEN 


sind im Interesse des rationellen Ausbaus der Betriebe 
wie auch der Gesamtentwicklung des deutschen 
Gartenbaus allen deutschen Gärtnern zu empfehlen. 





gungen zu beziehen 


DAHLIEN 
GLADIOLEN, 


in reichsier Auswahl, 


empfiehlt 


Tr.- Lilienthal, Bez. 
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(Der Reichsverband des deutschen Gartenbaus in Nr. 92 der 


Unsere Gartenfräsen schaffen in einem Arbeitsgang saat- und 
pflanzfertiges Land. Unerreicht gutes Unterbringen und Verteilen 
organischer und anorganischer Dünger. Beste Unkrautbekämpfung 


Sie ersetzen etwa 20 geschulte Ärbeits- 
kräfte und ersparen damit Zeit und Geld 


Sie sind beiBestellungen, die bis zum1.Februarl927eingehen, durch 
Vermittlung des Reichsverbandes des deutschen Gartenbaus zu 
verbilligtem Preis bei günstigsten, 


SIEMENS-SCHUCKERT 
ABTEILUNG BODENFRASEN 
BERLIN-TEMPELHOF® INDUSTRIESTR. 


in ca. 500 Sorten 


STAUDEN 
und ERDBEERPFLANZEN 


PHLOX DECUSSATA 


und andere Rassen in ca. 80 Sorten 


KARL HANNUSS 


Gartenbaubetrieb 
Bremen 


Mein Hauptkatalog, reich illustriert, 
über Dahlien sowie meine Sonderlisten 
über Stauden und Phlox stehen auf 
Verlangen gratis zur Verfügung. 
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Ihyrsusstab kleiner rötlicher Blüten, die im 
Mai und Juni aufgehen. Der Typus unserer 
Örchideen stellt ziemlich senau den phantasti- 
schen, weit geöffneten Rachen der chinesischen 
Drachen dar. Die sehr lange, herabhänsende 
Unterlippe, einer ausgefransten oder zerfetz- 
ten Schürze ähnlich, dient dem Insekt als Tritt- 
brett oder Ruhepunkt. Die Oberlippe rundet 
sich zu einer Ärt von Hütchen, das die Haupi- 
orsane schützt, während im Rücken der Blüte 
neben dem Blumenstiel eine Art Sporn oder 
lanses spitzes Horn herabwächst, das den Ho- 
nissaft enthält. Bei den meisten Blüten ist der 
Stempel, d. h. das weibliche Orsan, eine kleine, 
mehr oder minder klebrise Quaste, die auf 


der Spitze eines zarten Stiels geduldig der An- 
kunft des Pollens harrt. In der Orchidee ist 
diese klassische Einrichtung nicht leicht zu er- 
kennen. Im Grunde des Rachens, da, wo das 
Zäpfchen sitzt, befinden sich zwei miteinander 
verwachsene Narben, über denen sich eine drifte 
erhebt, die zu einem außergewöhnlichen Or- 








„Gartenbauwirtschaft‘) 













langfristigen Zahlungsbedin- 
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Kakteen 
Sukkulenten 






















Fr. de Laet 
“e: Contich 


spezialist, 


bei Antwerpen : Belgien 


Verlangen 







ie Verzeichnis! 











san umseschaffen ist. Sie trägt auf ihrer Spitze 


eine Art von Täschchen oder besser eine Halb- 
schale, die man Rostellum nennt. Dieses ist 
sefüllt mit einer klebrigen Flüssigkeit, in wel- 
che zwei winzige Kügelchen fauchen; diese fra- 
gen ihrerseits zwei Sfielchen, auf deren obe- 
rem Ende ein wohlverschnürtes Päckchen Pol- 
lenkörner sitzt. 

Sehen wir nun zu, was geschieht, wenn ein 
Insekt die Blüte befliest. Es setzt sich auf die 
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uber Bogelfhustoitenios. 
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CARL BRACKENHAMER 


KIRCHHEIM-TECK (WTBG.) PO: 
| TELEFON: 208 ra 
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Gropßgärtnereien, Samenhandiung 


Farbig bebildertes, interessantes 
Hauptverzeichnis zu Diensten 


Spez.: Hochwerlige Gemüsesamen 
Große Dahlienkultiuren 
Große $Staudenkuliuren 

Große Gewädishauskuliuren 
Spez.:Grünlandgrassamen 
Spez : Saatkartolieln krebsiest 


J. Lambert & Söhne Hoilieieranten 
Trier (Rheinland) 
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EDLER 
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Post Nimptsch, Schles. 
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Lippe, die sich ausstreckt, um es zu empfangen, 
und sucht, von dem Honissaft gelockt, das, Horn 
zu erreichen, das ihn enthält. Aber der Eingang 
ist absichtlich sehr verengt, und der Kopf des 
Insekts stößt beim Hereinkriechen notwendig 
an die Halbschale, die, sesen den leisesten 
Stoß empfindlich, in einer bestimmten Linie 
durchreißt, so daß die beiden in die klebrige 
Feuchtiskeit tauchenden Kuseln zufage treten. 
Diese, die den Kopf des Insekts unmittelbar 


SEN 





ZUCHT! 


Rhododendron, Taxus, Clematis, Glycinen 
Wildlinge, Obstbäume, Beerensträucher 


Alle Heckenpflanzen usw. 


Inhaltreiches Preisbuch 
frei zu Diensten! 


UETERSEN / HOLSTEIN 


a NE TER HT ET LIE NR 


WOISLOWITZER STAUDENKULTUREN 


(Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 


| 
KERRPRERETTETUTETTTTTTTLTTTTTLTTTTTETLTIELEELLTETTLTTELLELLERELERLLERRTLETTTTTTETTTITTITEETTTETFETTEIT | 
| 


Winterharte Blütenstauden 


Starke Pflanzen! p R l fat E L Ri Niedrige Preise! 


ren een ne BET 


D.A-van ver SCHOOT As 
BIER FG HG A DEE ERBETEN, 
HILLEGOM 1— HOLLAND 


GARTENBAU-BETRIEB 





Unser neuer 


Frühjahrskatalog 


über 


Erstklassige Gladiolen, Begonien, 
Stauden, Rosen usw. 


erscheint im Januar 


und wird auf Anfrage 
gratis zugesandt. 
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berühren, kleben daran fest und heften sich 
an ihn, so daß das Insekt sie beim Verlassen 
der Blume mitnimmt, mitsamt den zwei Stiel- 
chen, die darauf sitzen und die fesfverschnür- 
ten Pollenmassen trasen. So ist das Insekt 
mit zwei geraden Hörnern inForm zweier Cham- 
pasnerflaschen geschmückt. Als unbewußter 
Handlanser dieses schwierigen Werkes befliest 
es die nächste Blume. Blieben seine Hörner 
steif, so würden sie mit ihren Pollenmassen 





« Preisliste frei ' 


n Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen 


: JAKOB LAULE, TEGERNSEE : 








- ErfahreneGärtnerin 


für rhein. Privatgarten (Park, Obst-, 

Blumen- und Nutzgarten) zum März- 
April 1927 gesudhui. Arbeiter vor- | 
handen. Period. Anleitg. der Kinder 
Bedingung. Angab. mit Ansprüchen | 
unter F. C. 1127 an den Verlag der 
Gartenschönheit, Berlin-Westend. Ä 
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Dinterbarte 
Schmud= und 
Blütenftauden 
Belfenpflanzen 
3. Sebrle 


Shwäb.Ömünd 
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Andromeda japonica 


Winterh. Rhododendron-Hybriden 


ın reicher Auswahl für Garten-, Park- und_Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
schattenliebende. Honlieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omericaliauien 
ieder Grösse. Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje,baumschulen 


Westersiede in Oldenburg. 
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einfach an die Pollenmassen stoßen, deren Stiele 
in die wachsame Schale fauchen, und aus der 
Vermischung von Pollen und Pollen würde 
nichts entstehen. Hier frift nun die Klusheit, 
Erfahrung und Voraussichf der Orchidee slän- 
zend zutage. Sie haft Ssenau die Zeit berechnet, 
die das Insekt braucht, um den Honissaft zu 
saugen und die nächste Blüte zu befliesen, und 
sie hat berechnet, daß hierzu durchschnittlich 
30 Sekunden erforderlich sind. Wie wir sahen, 











Schorbus 66 
Post Leuihen bei Kottbus 


Großkulturen winterharter, ausdauernder 
Blüten- und Blattstauden. Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Aus- 
wahl für alle Zweige der 
Gartengestaltung 


VerlangenSiekostenfreiunserePreisliste! 
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Obergärtner 


l. Kraft 39 Jahr, verheiratet, 1 Knabe 
(12 Jahr), evangel. national. Staudenspe- 
zialist und guter Dendrologe, jahrelange 
Erfahrungen im Steingartenbau und der 
Sstaudenanwendung. Z.Zt.inungekündig- 
ter Stellung sucht für Frühjahr 1927 Stel- 
lung in besserer Herrschafts- oder Guts- 
gärtnerei. Langjährige Zeugnisse und 
beste Empfehlungen stehen zu Diensten. 
Angebote unter „H.R.22“ an den Verlag 
der Gartenschönheit, Berlin-Westend, | 
erbeten. 
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Tiefbearbeitung des Bodens mit Motorpflug 


ENDE JANUAR 1927 


ERSCHEINT DIE NEUE PREISLISTE MIT 
BILDERN / ZUSENDUNG KOSTENLOS 


UVOOS & KOENEMANN 


STAUDEN UND BAUMSCHULEN 
NIEDER-WALLUF AM RHEIN 


B eibl: Ad ZUM 24 h ni rhefß / 02 7 da r | Garienkbänke 





ROSEN 


NINE 
FÜR PARK UND GARTEN über 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


IINIIKIULNITDINLIADENRUUILOLDIKTIRTEUNGENERLLUUDEINLOUNEITNLUKGEOAEINTRILUINEOORLONENLLI INN 


ROSEN 











ruhen die Pollenmassen auf zwei Stielchen, 
die auf den klebrisen Küselchen sitzen. Nun 
befindet sich aber an der Berührunssstelle der 
Stielchen und Küselchen eine kleine membran- 
artise Scheibe, deren einziger Zweck der ist, 
ihr Stielchen nach 530 Sekunden zusammenzu- 
ziehen und umsinken zu lassen, so daß dies 
sich in einem Bogen von 90 Grad neist. Das 
ist das Ergebnis einer neuen, nicht zeitlichen, 
sondern räumlichen Berechnuns. Die beiden 





Prachtkatalog kostenfrei 
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hochwertige Gemüsesamen 
tfeinsteBlumensamen 
Dahlien, Gladiolen, Rosen 
schöne Blütenstauden 


Chr. Lorenz +» Erfurt 3 
Gegründet 1834 
he __ a FI u 





& je 0 \beemmmee (; "Jemen 0 Yemen ji \immmemmem ( \jmmmee d& Jjinbememn (4b cum, ( mung d GENE 4 GEHE ( Gem 5 Smummmmfl 5 smmmmunf, 5 mil, & 
Die 


EINBAND- 
DECKE 


GARTENSCHÖNHEIT 
1926 


ist soeben fertiggestellt: 


in braunem Ganzleinen mit | 


farbigem Titelaufdruk 3 M. 


Halbleinen (grün Batikpapier- 
überzug) mit Rückentitel2M. 
u 
Aud für die früheren Jahrgänge der 
Gartenfchönheit find noch Einband= 
decken in Ganz= und in Halbleinen 
zu den gleichen Preisen zu haben. 


VERLAGDER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 
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Pollenhörner auf dem Haupte des Hochzeits- 
boten stehen jefzt waserecht und nach vorn 
serichtet, so daß sie, wenn das Insekt die 
nächste Blüte befliest, genau auf die zusam- 
mensewachsenen Narben treffen, die von der 
Halbschale überrast werden. 

Das ist aber noch "nicht alles und der Genius 
der Orchidee hat seine Voraussicht noch weiter 
sefrieben. Die Narbe, die den Stoß der Pollen- 
masse empfänst, ist mit einer klebrigen Flüs- 
siskeit bedeckt. Hätte diese aber eine ebenso 
heftige Adhäsionskraft wie die, welche in der 
kleinen Schale ruht, so würden die Pollen- 
massen nach Zerbrechen ihres Stielchens daran 
haften, sich festkleben und unselöst hängen 
bleiben. so daß sie ihr Schicksal "nicht erfüllen 
könnten. Das darf aber nicht seschehen; die 
Möslichkeiten der Pollinarien dürfen sich nicht 
in einem einzigen Ereisnis erschöpfen, sie 
müssen vielmehr möglichst vermehrt werden. 
Die Blume, welche die Sekunden zählt und 
die Winkel mißf, ist auch Chemiker und de- 
stillierf zwei Arfen von Klebstoff. Die eine 
ist außerordentlich klebkräftis und wird bei 
Berührung mit der Luft unmittelbar hart, um 
die Pollenhörner auf dem Kopf des Insekts 
zu befestigen; die andere ist sehr verdünnt, 
damit die Narbe in Tätiskeit treten kann, und 
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gerade stark senug, um die dünnen, elastischen 

Fäden, welche das Pollenpaket umschnüren, zu 
enftknoten oder zu verwirren. Einige Pollen- 
körner kleben daran fest, aber die Pollen- 
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in verschiedenen Größen u. Arten 
Große Auswahl in 
Catalog-Llichös, über 1000 ver- 
schiedene, für Samenhandlungen, 
Gartenbaubetriebe usw, bietet an 


Erfurter Clichöfabrik €. Silber 
> Glihö-Verlau Erfut + 
r Pr 
> + 
rt I 


„Fa 7 Barkongun 
hybridrose 


3378. 


Leviojen ı 


find feit 1836 die weltberühbmte N 


Spezialität meines Haufes / 
Ä 
Rreislifte und Aulturanweifung s 


auf Wunfd umfonft und pojftfrei 


PAUL TEICHER 
STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGAÄRTNEREI 


21 


Voreinzahlungvon?2 


® FOTO TLLLEELLLLTLOCLTELTLIT UT IT 5 ED 2 2 SU N 0202 2 EL 2 2 2 2 2 0 S 2 Di 2 2 2 2 2 SS dd 











Anemone japonica Schneekönigin 


Mein neuer STAUDENKATALOG, zugleih ein Wegweiler durdh das 
Staudenreich, mit ca. 100 neuen [hwarzen und farbigen Bildern wird gegen 
M. (Poftfcheckk.Berlin 30 893) oder Nachnahme zugelandt. 


Preislifte ohne Bilder koftenfrei. 


masse wird nicht zerstört, und wenn das In- 
sekt andere Blüten befliest, fährt es in seinem 
Befruchtunsswerk fast endlos Tort. 

Habe ich das ganze Wunder damit erklärt? 
Nein, es fehlt noch manche Einzelheitf, so die 
Bewesuns der kleinen Schale, die, nachdem 
ihre Membrane gerissen ist, um die klebrigen 
Küselchen freizugeben, ihren unteren Rand un- 
mittelbar aufrichtet, um die Pollenmasse, die 
das Insekt efwa nicht mifnimmt, in der kleb- 
risen Flüssiskeit in Sutem Zustand zu erhal- 
ten. Auch die höchst. merkwürdige Diversenz 
der zwei Pollenstielchen auf dem Haupte des 
Insekts verdient Erwähnung, ebenso gewisse 
chemische Vorsichtsmaßreseln, die allen Pflan- 
zen gemeinsam sind; denn die neuesten Ent- 
deckungen von Gaston Bonnier scheinen dar- 
zutun, daß jede Blume zur Intakterhaltuns ih- 
rer Ärt gewisse Gifte ausscheidet, die alle frem- 
den Pollenarten ertöten oder zerstören. Das 
ist fast alles, was wir sehen; aber hier wie in 
allem fänst das wahre und sroße Wunder dort 
erst an, wo unser Blick ein Ende hat.« 


Aus: Maurice Maeterlinck „Die Intelligenz 
der Blumen“ (Eugen Diederichs, Jena). 
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auf einer Anhöhe liest, wo eines- 
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CARL FRIKART Die staatlihe Gärtnerlehranstalt Dahlem 
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liebhaberei noch mehr Vorschub seleistet; al- 
lein bald sah ich ein, daß die sonst gewöhntfe 
einfache Pflese nicht mehr ausreichte, ja, daß 
trotz der srößten Aufmerksamkeit manche mei- 
ner Lieblinge litten, und” zwar hauptsächlich 
von der Sonne, weshalb ich dieselben über die 
stärkste Mittasshifze ins Zimmer nahm; allein 
dadurch wurde in manchen Fällen das Uebel 
nur noch ärger, denn wenn alsdann einmal eine 
verwöhnte Pflanze vergessen wurde, zu flüch- 
ten, so fraf sie die Sonne nur um so empfind- 





licher. Da ich viele Pflanzen habe, welche die Obitbäume an 7 tadelhölzer 
Sonne in vollster Kraft erfragen können, z. B. Beeren= und —_) Scling= und 
Cactus, so half ich mir auf eine sehr einfache Rormobft | Hedenpflanzen 
Weise, die mir ausgezeichnete Dienste leistet. Rhododendron Sterfträucher 


Die ganze Vorrichtung besteht in einem leeren 
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Blumentopf, welcher etwas srößer ist, als der- 
jenise, in welchem die betreffende Pflanze 
steht. Ich stelle nun letzteren in den leeren 
hinein und fülle den Zwischenraum mit irgend 
einem Material aus, welches geeignet ist, die 
Kraft der Sonnenstrahlen zu brechen. Bei 
Pflanzen, welche ziemlich feucht ertragen kön- 
nen, stopfe ich den Raum sanz voll mit Moos, 
das ich durch und durch befeuchte; bei solchen, 
welche mehr trocken lieben, denen aber den- 
noch der heiße Sonnenbrand an den Töpfen 
nachteilig ist, fülle ich mif Spreu, Häcksel oder 
sroben Sägespähnen, jedoch in vollkommen 
trockenem Zustande, ein, weil diese Stoffe, so 
lanse sie trocken, auch schlechte Wärmeleiter 


sind.« Pfr. K. in O.-B. 
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Garienscheren sowie er een aller Art 
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Die 
Stolzenberg-Fortuna 
ist in ihrer stabilen Bauart, 


ihrer präzisen Arbeitsweise 
und großen Leistungsfähigkeit 


die führende deutsche 
Scinellshreibmascine 
Verlangen Sie noch heute An- 


gebote mit günstigster Preis- Re 
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PAUL SCHULTZE=NAUMBURG / DIE VERANDA, 
DIE LAUBE UND DAS GARTENHAUS 


El allen in oder an Gärten liegenden Häufern wird man eine 
möglichlt einfache und kurze Verbindung zwilhen den Wohn- 
räumen und dem Gartenraum wünlchen. In den meilten Fällen 

wird man zum Übergang einen belonders geeigneten Raum beftimmen, 
allo etwa das Speilezimmer oder audı ein eigenes Gartenzimmer. Von 
ihm werden lich eine oder hie und da auch mehrere Türen nach dem 
Garten zu öffnen und vielleicht über die Vermittlung einer Terralle 
in den Garten führen. 

Aber neben [olchen Übergängen ilt immer, [o lange man ein wirkliches 
Gartenleben kannte, das Beftreben dagewelen, die Wohnung 


gliedern. Mit der fich fteigernden öffentlichen Sicherheit und der Ent- 
wertung der Wälle durch andere Kampfmittel konnte man diefe öffnen, 
und es entltanden Anlagen, die gerade für das 18. Jahrhundert fehr 
charakteriltilch waren: die Gärten, die man auf und hinter den Wall- 
mauern pfllanzte und von denen man fröhlich ins Land blickte. Da aber 
diele reizenden Stätten heiteren Gartenlebens lelten in unmittelbarer 
Verbindung mit den Häulern fanden, mußte man [ich irgend einen Un-= 
terlchlupf fihern, der nicht allein Schutz vor Wetter und Platz für aller- 
lei Gerät bot, londern aud oft der Schauplatz des fommerlichen Fa- 

milienlebens, ja kleiner Felie wurde. So entftanden jene ent- 


noch weiter in den Oarten hineinzuziehen, um einen Zultand Gartenhaus in Goslar zückenden kleinen Zentralbauten, jene Grartenhäuler, die 


zu erreichen, der es ermöglicht, die 
täglichen Mahlzeiten ganz oder falt 
ganz im Freien einzunehmen. Äber 
auch über dies hinaus möchte man 
[einen Garten täglich, oder wo die 
Berufspflichten dies nicht erlauben, 
wenigltens in den Abendftunden 
geniel)en. 

Es ilt interellant, dem Werdegang 
dieler Formen nachzugehen. Die 
Keimzelle ift wohl die Laube, die 
aus ihr entltehende arcitektonilche 
Form der Pavillon und das Garten= 
haus. [Im das glaubhaft zu machen, 
muß man darauf hinweilen, daß der 
Garten unmittelbar am Haule eine 
verhältnismäßig neue Form ilt, Die 
Städte waren bis weitindas ı8. Jahr- 
hundert hinein von Wall und Gra= 
ben umgeben und der enge Stadt= 
kernbotinderRegelnichtden Raum, 
um einen größeren Garten anzu- 





man vereinzelt heute noch dort 
findet, wo der gelegnete Fortfäritt 
der Zeit noch nicht verwültend 
durchs Landgezogen ilt. Mitmeilter- 
lich licherem Blick in der Regel auf 
den breiten Sockel einer alten 
Mauer geletzt, beherr(chen fie das 
ausgebreitete Land und öffnen lich 
nach hinten über einige Stufen durch 
eine breite Glastür einem Wege 
zu, der zwilchen Buchsbaum und 
Hocdltammrofen zum Pförtchen 
führt, Wer in dielen Anlagen nur 
die zierliche Sentimentalität heht, 
hat kein Auge für das Welentliche 
daran: die hier (hon klar vor- 
gezeichnete Grundlinie für die rich- 
tige und natürliche Gartengeltal- 
tung, die fich in kleinem umhegtem 
Raume an ein Bauwerk anfcließt. 
Inzwilchen hatten die Fürften und 
die Mächtigen des Landes, die es 
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(rartenbaus mit Boofs= ihnen nachtun konnten, eine andere Form 
hafenin Brandenburga.H. entwickelt: das nicht mehr befeltisteSchloß, 
das frei in einem Garten gelegen [ih nach allen Seiten der Natur öffnet. 
Aud in den [ich anldhließenden Parks Ipukt das Gartenhaus, aber das 
rein auf das zeremonielle Geltellte der Haltung unterdrückt meift die 
Seele, die jenen bürgerlichen belcheidenen Shöpfungen in lo 
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gärten« der Arbeiter eine Parallele. Natürlih würden Gartenhaus in 

auch diefe meilt viel lieber in kleinen Häuschen inner» Harfneukirden 
halb ihrer Gärten wohnen, loweit noch gelunde Inftinkte in ihnen weiter 
gezogen lind. Die belte Art zu wohnen, die in unzähligen Exemplaren 
um unlere Groß- und Kleinftädte herum angelegt wurde, ift ficherlic 


NEE das landhausmäßige Haus inmitten eines mehr oder minder 


reihem Maße innewohnte. All die Tempel undPrunkbauten, Resenberge bei Köfen großen Gartens. Bei ihm hat fich ein anderer Aufenthaltsort 


die in den lonft lo herr- 
lihen fürftlihen Gärten 
des 18. Jahrhunderts fte- 
hen, [ind zumeilt nur rein 
architektonilche Betonung 
der großen Gartenauftei- 
lung, als lolhe künftle- 
rilch richtig empfunden 
und falt immer architek- 
tonilch meilterlih durh- 
geführt. Aber wenn man 
dann hier und da ableits 
oder an die Gärtnerei an- 
gelehnt ein Gartenhaus 
findet, das aus wirklicher 
Benutzung heraus entltan- 
den ilt, lo fühlt man fih 
plötzlich in eine Welt ftil- 
len Glükes und echten 
Men[chentums gezogen, 
die jenen Prunkfhöpfun- 
gen gänzlich mangelt, 

In unferen Tagen hat [ih 
das Verhältnis zu den 
Gartenbauten und den 
Hausräumen ‚die uns den 
Oarten auflhließen [ol- 
len, in mancherlei verän- 
dert. Der Garten, dervom 
Wohnhaus getrennt vor 
der Stadt liegt, ift nicht 
mehr die Form, die man 
anltrebt, und findet höch- 
tens in den »Schreber- 
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halb im Freien heraus= 
gebildet, der zwar aud 
an [ih nicht abfolut neu 
ilt (was wäre das’), lon: 
dern der als eine bürger: 
liche Umbildung und An 
pallung der Loggien an 
gelehen werden kann, wie 
wir [te in der italienilchen 
und deutlichen Renail- 
lance finden, Es ilt dies 
der wohnzimmerartige 
Sitzplatz, zwar unter 
Dach und an das Haus 
angelehnt, aber [eitlic 
nach zwei oder drei Seiten 
offen. Ein lolher Raum 
hat den großen Vorzug, 
daß er zulammen mit den 
übrigen Wohnräumen be: 
nutzt werden kann und 
gewillermaßen ihreFluct 
durch einen wändelolen 
und dadurh falt ganz 
im Freien liegenden Platz 
fortletzt. 

Zunädlthieß dieferRaum 

die »Veranda« und ent» 

ftandalshölzerner Anbau 

von belcheidenen Dimen‘ 

fionen. Erft mit dem Auf 

blüheneinerneuen Wohn’ 

kunft bildete man den 

Raum zimmerartig gro) 
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aus und ltattete ihn auch 
zimmerartix behaglich 
aus. 

Da nun aber bei uns zu 
LandedieSommernicht 
immer italienilche Milde 
zeigen und auch an [onft 
Ihönen Sommertagen 
die Winde oft empfind= 
lich wehen, [hloß man 
dielen Verandaraum 
nach der Seite der herr- 


Ihenden Winde oft mit 
einer&laswandab.Und 
weil auch die Abende 
oft Kühle brachten, die 
das Sitzen ganz imPrei: 
en unbehaglich machten, 
war die natürliche Fol- 
ge, daß man auch die 
übrigen Seiten durd 
große Glaswände zum 
Schließen  einrichtete. 
Dies gelchah entweder 
durch die logenannten 
Schiebefenfter oder aber 
durch Klappfenfter oder 
auch durch ganz ver: 
lenkbare Penfter. Wir 
wollen den Vorzügen 
und den Nachteilen die- 
fer verlchiedenen Sylte- 
me nachher noch einige 
ÄAufmerklamkeit wid- 
men. Jedenfalls war mit 
dieler Glasveranda eine 
Einrihtung gelchaffen, 
mit der man allen mög- 


lihen Wünfchen gerecht 


werden konnte. Denn 


Grartenhbaus Martiental 


in zwei Änjichten 





es ließ lich durh ein 
einfahes Öffnen oder 
Schließen der Glaswän- 
de ein regengelchützter 
Platz [chaffen, der lich 
alle Abftufungen vom 
lo gut wie ganz im 
Freien Sitzen bis zum 
gelchlollenen Zimmer 
ohne Mühe anpaßte. So 
blieb als letzte Konfle- 
quenz nur noch, daß 
man ihn auch heizbar 
machte, um ihn und die 
unmittelbare Nähe des 
Gartens auch an Win- 
tertagen zu benutzen, 
was durch ein Änfdlie= 
ßen an die Sammelhei: 
zung leicht zu erreichen 
war. 

Mit diefem letzten Aus- 
bau der Glasveranda 
warnunaucdieweitere 
Möglichkeit gefchaffen, 
den Raum für Pflanzen 
auszunutzen. Man gab 
ihm daher oftmals den 
Namen Wintergarten, 
ohne indellen zu beden- 
ken, daß man mit dieler 
Bezeichnung den ur- 
Iprünglichen Begriffvoll- 
kommen abbog. Man 
mul lich darüber klar 
fein, daß die Lebens- 
bedingungen für Men- 
[hen und Pflanzen 
welentlich verlchiedene 
find. Die meilten un= 
lerer einheimilchen blü- 
henden Pflanzen ver- 








langen eine weit niedri= 
gere Temperatur, als die, 
in der Menlchen fih wohl: 
fühlen. Sie verlangen des 
weiteren meilt eine weit 
feuchtere Luft, als diele 
für Menfhen und dem 
Wohngerät zuträglic ift, 
undlfiegedeihenambelten, 
wenn das Licht von oben 
kommt, mitanderen\W or: 
ten, wenn ein OGlasdadı 
den Raum ablchließt. Man 
fieht, daß hierdurch etwas 
ganz anderes entlteht als 
die Glasveranda und dab 
es dem Kalthaus (oder 
auhdem\W armhaus) lehr 
viel näher [teht als jene. 
Beide Dinge vereinigen 
wollen, heißt beide Dinge 
zerltören. Selbftverltänd- 
lih kann man in ei= 
ner Glasveranda Pflanzen 
halten, wie man ja auch 
in einem jeden nur halb- 
wegs günftig gelegenen 
Zimmer opfpflanzen hal: 
ten undpflegen kann. Nur 
kann man nie und nimmer 
die Bedingungen des ei=- 
gentlihen Pflanzenraums 
herftellen. Und diefer 
Pflanzenraum wiederum 
bietet zwar die Möglich- 
keit eines gelegentlihen 
Aufenthaltes, und es mag 
ganz nett fein, in ihm den 
Kafee nach Tilh einzu= 
nehmen, man kann ihn 
aber mit [einen natür- 
lihen Bedingungen nie 
und nimmer mit dem 
Wohnzimmer im Freien, 
wie es die Glasveranda 
bedeutet, vertaufchen oder verwec 
öfters die Anordnung getroffen, daß man unmittelbar neben 

die Glasveranda den Wintergarten legt, der mit einer großen Scheibe 
von ihr abgefchlollen ift, die fih gegebenenfalls leicht öffnen läßt. So 
hat man von dem behaglich erwärmten »Sitzplatz im Freien« den 
Blik in die Pflanzenwelt, denen man nun leiht ein Optimum an 





Temperatur geben kann, 
Der grundlegende Unter- 
(dhied zwilchen den beiden 
Raumarten ilt das Dach, 
das bei der Glasveranda 
unbedingt ein feltes und 
beim Wintergarten eines 
aus Glas fein muß. Die 
Glasveranda bedarf der 
feten Decke aus ver= 
(hiedenen Gründen. Ein: 
mal darf man im warmen 
Sommernichtuntereinem 
Glasdad fitzen,weildurch 
das Einfangen der Wär- 
meltrahlen bald ganz un- 
erträgliche Temperaturen 
unter einem lolchen ent- 
ftehen. Im Winter da- 
gegen würdeein Glasdac 
unnütze Wärmeverlulte 
bringen, dieeinV ielfaches 
der Heizung erforderten. 
Endlich ift der Aufenthalt 
unter einem Glasdad l[el- 
ten angenehm, da man bei 
hellem Wetter seblendet 
it, Man verluche einmal 
ganz unterfreiem Himmel 
länger zu lelen oder zu 
[hreiben, und man wird 
bald inne werden, wie 
wichtiges ilt, einenSchutz, 
gleihlam einen großen 
Sonnenlhirm, über fi 
ausgelpannt zu haben, 
Aud bringen Glasdäder 
leicht Iropfwaller mit ich 
und bedürfen lorgfältiger 
und verteuernder Kon-= 
[truktionen, umden I rop- 
tenfall zu verhindern, wie 
es in jedem guten Treib- 
haus gelchehen muß, 

Für die Glasveranda ilt 
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(eIn. Man hat daher Garzenpavillon in Köln 'allo ein feltes Dach das Gegebene, Es entlteht auch nod 


ein weiterer Vorteil als Nebenprodukt: über lo einem 
feften Dach bildet lich in einfacher Weile eine Terralle, die dann für 
günltiges Wetter die Gelegenheit für Sitzen, Liegen oder Sonnenbäder 
ganz im Freien bringt. 


(Lin Schlußartikel folgt.) 


FRITZ LEMPERG / AUS MEINEM FELSENGARTEN 


M zeitigen Frühjahr malen einige wenig verbreitete und doch dank- 
bare Rels-Gartenpflanzen Farbenflecke in meine Pelsgruppen, über 
die ich in Folgendem berichten möchte. Die weitaus leltenfte von 

allen ilt wohl die europäilhe Primufa commutara Schott, die nur an 
einem einzigen Standorte, am Oftrande der Alpen, wild vorkommt und 
lonft noch nirgends aufgefunden wurde. Zwar wird fie von vielen Au- 
toren nicht als eigene Art anerkannt, unterlcheidet lich jedoch recht 
deutlih von der Primula villosa Jacquin, der fie gewöhnlich als Unter- 
art zugezählt wird, durch ihre länger geltielten und viel größeren, dafür 
weniger fleilchigen Blätter, die unregelmäßig und grob gezähnt find, und 
die Fruchtkapfel, die kürzer als der Kelch if. Vom Gartenbauftand- 
punkte aus interelliert vor allem aber der Umftand, daß die Primula 
commutata, deren natürlicher Standort — den ich abfichtlich nichtnenne — 
auf Hornblendentrahyt (kalkfreies Urgelftein) auf nur 400 Meter See-= 
höhe liegt, um reihlih zwei Wochen früher ihre Blütezeit hat als ihre 
Schwelter aus dem Hochgebirge. Sie verlangt auch zum Unterfchied von 
jener recht I[chattigen, eher feuchten Standort und wird eine recht anlehn- 
lihe Pflanze, etwa vom Format einer Aurikel, Die Blütenfarbe iff auch 
ein viel leuchtenderes Lilarot als das der Primula villosa typica. 
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Wielo die [chöne Primula commutata vom Verbreitungs-Gebiete ihrer 
Schwelter an einen [o weit entfernten Standort in den Ausläufer der 
Oftalpen gelangt ift und fich dort zu [lo einem verlchiedenen Habitus 
umgebildet hat, dafür dürften vielleicht eiszeitliche Verhältnifle die Ur- 
fache fein. Als nah dem Abfchluß der Eiszeit die Gletfcher zurüc- 
gingen, dürfte ihnen die Hauptart, Primula villosa, bis in die Höhe des 
Urgebirges, 1600 bis 2200 Meter, gefolgt lein und dort ihre heutige 
Gelftalt fixiert haben. Die unerklärliherweile an einem eiszeitlichen 
Standorte zurücgebliebene Primula commutata ihrerfeits mag lich den 
milderen Lebensumftänden entlprechend zur ftattliheren Pflanze aus= 
gebildet haben, die auch früher blüht, Leider muß ih dem Garten- 
freunde, der fie zu erwerben geneigt wäre, mitteilen, daß er keine Äus- 
icht hat, in ablehbarer Zeit der Pflanze habhaft zu werden. So viel 
mir bekannt ift, ift fie nämlich nur in drei botanilchen Gärten, in Kew, 
Edinburgh und in Graz in Kultur. Im Übrigen gedeiht fie durchaus leicht 
und ohne Schwierigkeiten, an Ichattigem, feuchtem, kalkfreiem Stand- 
orte, Ihre Blütezeit ift noch vor der der bekannten Primula rosea aus 
dem Himalaya, die an ähnlichen Plätzen gedeiht, fie ift nächft der hier 
wildwachlenden Primula acaulis die früheft erblühende Primel. 





m u 













AI W, n We b ed a a ie Je Ar ae rd 2 ER er tn 
a N) j er Be] B Ba Fin P u. in a A TE a. SE Ed “ et u 
ir ee Dr ? I ee Auen» 1r3% te pe Me : Er ER EU Dean Ber I 
u Fein r Art ie: N Pe: \ 
| u “ ’ 
Eu 
a 
] 
a 
” 
a3 
| 
"% 
| 
Te 
ih 
ae 
Fe 
ae 
a 
1 
a 
Hi 
ee 
ya 
re 
N a) 
I 
f wi 
1 
| 
i 
| 
ok 
Mn; Meere 
_ a . 
ET, : 
» 
- 
> 
k 3 
* 
ıf 
ur 
+4 
pe 
2 
r 
% 
v 
n Fear Pr u 5 
ee + Br ne 
ae! at 
u RE 
3 
. 
5 
| 
L 
-. 
"T. 
’ 
an 
' u 
-—r 
ne 
ur 
tt! 
# 
| 
rs 
bi 
iR ) 
ws 
K * 
“ 
» E 
Zr 
| 
“ gr 
“=, 
va 
u ee 
DR EEE»; 
- a “ . een u u ru ur u en a me, re ee et 4 ah a a 7 Kay 
ea ER one u Dez - u | u a a Eee F 2 ET ie ” 
a N Fr f . = en Em J u - E 3 =) . 3 
I BY ge. Bi _ Br] N et = = Id ‘ Er By 
a De ee er Si r fie . En i..2£5 ir h 
sur: « ez b A u L E I; \ 2 u a 
EEE Ai u. pe‘ = e en 4 ni. r “ + - - y 
“ 
1 
v 
L) 
“ 
° » - 
- s « 
. y r - 
P= % f [1 - = > 
= ’ v2. [3 ” 
- ' = u . . 
& Tu 
“ WW 
Sem [} m - “ = u 
j u & . E . ’ ai 
= es ’ 
? 5 . Zn 
ır 
= 
” Wr = N - Po 
u . . . = . e 
- » = 
Gartenfchönheit / Februar 1927 RErS | 
’ EL r 5 N . Be — 
‚tienichönheit / Februar 1927 | EL 
d Bu » L = A 7 - 
u x » ..- 1 i = 
. = = = An f 
’ . P | ww . er.‘ . 
f L J“ u.» n 7 r f « j 
. E in . - 
— ® - . j P 1 





ER 
1 


& 








wit m = 
N 





" 


TR 


ee ee 
N za ee 
a ee 


Ba 
ae 


en me u die fan r be 










SE 4 
ur 

FETTE, 

a Fj a Hl 





en un; er Ir } ee N F 
4: ae ee N a RL EEE “5 EN, IE - 24 Alu 7 
re en 2 el PT FR TE FB Dr u" ee pi ee De rear gta BI a ee 


a ie er, ur 
a Zen 
u Fr r ARTE He 
R ren rk RA: ET: 
He ara DAN Ab 
ns ar rd u tr, 


% “r » 'b 
- m er 
a 


Br 
EN | Das 
1 y as we 








B 





a te 


Be: 
EN 
% | 
ee 
KWAT. 
2 .. 
Fan 
N 
HM 
& 


FE 
ne 


en 
= 
>=. 


Terr Y 
Er 


7 
2 


— 
u 
4 A 


' 
f 5 


# 


wi 
ee erste - 


ee n, ‚ .- „u hl ? en «le Mer = i + 

I « Er tee I Pe Nee . a 7 - . D - N. 

er a] - m - y i Eu Tr . BNFN: 
j { . HE 


4 ae 


". 
N 


ET ieh 
le 
Fo. 


+: 


ne 


er 
ne 
N er 
Dal Re 


'% 


Re 
ser 


re 


A nF 


re 
[2 L 
re, Puh Inn 
Ar 


e- 


3] 
zz 


Wine 


AT 


hr 

i 
, 4 
L- h 


[7 
au 5. 


gr 
Car. 


zung 
= 
e 
| 


rm 2 
ee, 
"e 

sy 


N 


.t el 
un 
Din 


Alta 
ı 
„u 


EEE 
DIRT 
| ä 

a. 5 
are 


' 
. 
P2 

[= 


Da rn 


Dr 
en © 


S Dr ' Brand" a ü . 5 E 
we u N a Se N Ta ne nr BRENZ bg] 67 A A N ‘ | 
a a => r: u I3E52E » ne ri A, “ m . >, -_ - ui \ ip er 
1 u Fe A Ta ° DR RÄT 3 m DE er eg r7,28 et Aa f un ” | 
» 
2 , 
v 
Fr} e a e L . BE 
r1SIOLOHIA GIIAS 
* — 
{ 
. 
[ 
[7 
= 
[2 u E 
. 
. — % 1% . 
= a F 








W_ im, iss % ver 
EU. BT, un pi 


ei 


Er 


E# 
Ed . 
er 
u 
„ng. 
PT 
F —e 
“ # 
PR) 





Townsendia Wilcoxiana Gleichzeitig mit ihr öffnet an einem ganz 

anders gearteten, prall [onnigen Standorte 
ein Kind entfernter Felfenlchründe aus Kolorado, feine anlehnlichen 
Blüten: Der Korbblütler Towinsendia Wilcoxiana, die einzige ihres 
Gelchlecdhtes, die fih ab und zu in europäilchen Gärten vorfindet. Sie 
it, wie man aus der Abbildung leicht entnehmen kann, ein ltengel- 
loles, afternähnlihes Gewädhs; die Zungenblüten find lila = rofa, 
die Mitte der Blüte ift grünlich-gelb, die Blätter find dunkelgrün und 
glatt und formen eine niedliche Rofette, die allem Sonnenbrand trotzt. 
Im Ganzen macht die Pflanze etwa den Eindruck einer [ehr verklei- 
nerten deut/chen Wetterdiltel, Carlina acaulis. Das Genus Townsendia 
umfaßt auch einige in Europa unbekannte ein- und zweijährige Arten, 


von den ffaudigen werden noch genannt: Townsendia excapa, in ihrer 


Heimat in Kolorado als easter=daisy (Oltergänleblümcen) bekannt, 
als deren Unterart manchmal unlere Townsendia Wilcoxiana geführt 
wird, dann noch T. formosa, grandiflora und condensata. Älle diele 
find am europäilchen Kontinent jedoch kaum in Kultur. 

Durchqueren wir die Welt wieder um ihren halben Umfang, lo kom= 
men wir in die Heimat der dritten gleichzeitig blühenden Art, 


kaum fichtbare Strihelung zeigen. Sie find Zrimufa commutata 
darin ähnlich den [ommerblühenden Erodium= 

(Reiher-Schnabel) Arten, Der ungeheure Blütenreichtum und ihre An- 
[pruchslofigkeit macht die Pflanze zu einer der wertvollften ihrer Gattung, 
die in jeder lonnigen Fellenlage ausgezeichnet gedeiht. Gleichen ganz dicht 
anlchmiesenden Wuchs haben meines Willens nur noch ÄArenaria rotun- 
difolia, neuleeländiflhe Epilobium und manche Cotoneaster -Ärten. 
Ähnliche dihteBlütenpolfter bildet bei gleicher Anlprucdhslofigkeit Drada 
repens, ein Hungerblümchen aus dem Kaukasus und Sibirien, Eine 
zwei Jahre alte Pflanze bringt eine lolhe Unmenge von Blüten, dab 
ihr ledrig=grünes, glattrandiges Laub gänzlich verdeckt wird. In dichten 
ı5 Centimeter hohen Trauben drängen lich die lebhaft gelben Blütenftände 
aneinander undbilden einen ebenlo einheitlichen Farbenfleck,wie die gleich- 
zeitigen Aubrietien violett und rola, oder Iberis weiß. Die übrige Zeit 
des Jahres erfreuen die rolettig angeordneten, ziemlich anfehnlich und 
dicht liegenden, wie Lorbeer glänzenden Blätter in angenehmer Weile 
das Auge, während Aubrietien-Pollter im Laufe des Sommers ge=- 
wöhnlih recht unordentlih auslehen. Draba repens bringt etwa 15 

Centimeter hohe Blütenftiele hervor. 


Veronica filiformis, in dem kleinaliatifhen Hochgebirge. Deronica fififormis Eine niedliche Erfcheinung ganz anderer Art will ich noch 


Es gibt unter den Stauden 
nur ganz wenige, die [ich 
[fo vollkommen dem umge- 
benden Geltein anfügen 
undes mit dichten und ganz 
lachen Blättchen überzie- 
hen, wie diefe Ehrenpreis- 
art. Die gelblichgrünen 
rundlichen Blätter legen lich 
wie Schuppen ans Geltein, 
es auf weite Strecken hin 
überkleidend und wieder 
wurzelnd, kurz, lie kann in 
günftiger Lage in ein bis 
zwei Jahren einen dichten 
Teppih von leicht einem 
halben Meter Durchmeller 
bilden, Im zeitigen April 
entlpringen diefer dichten 
Matte eine Anzahl zart 
himmelblauer Blütchen auf 
dünnen Stielchen, kaum ein 
bis zwei Centimeter hoc, 
Bei näherer Betrachtung 
zeigen die ungleichmäßig 
gelappten Blütenkelche eine 
ganz entzücende Zeich- 
nung in Blau auf weißem 
Grunde und zwar lo, dal) 
die nah oben gerichteten 
Blättchen eine intenlive, die 
nach unten gerichteten eine 








erwähnen: Zrrtefeia uni- 
flora, ein hartes Zwiebel- 
gewäcds aus Ärgentinien, 
das merkwürdigerweile un- 
lere europäilchen Winter in 
warmer, gelchützter Lage 
[pielend verträgt. Sie ilt 
eine LInterart des größeren 
Gelchlechtes Brodiaea, das 
ebenfalls im pazifilhem 
Nord- und Südamerika 
beheimatet ilt. Zart bläulich 
gefärbt wie Delfter Por- 
zellan und in ihrer Geltalt 
entfernt an eine zwergige 
Narzille erinnernd, ilt lie 
ein ganz außerordentlich 
reizvolles und willig blü- 
hendes Gebilde, deren 
Zwiebeln am zweckmäßig: 
i [ten im Spätherblt gepflanzt 
2: werden. Im Winter ent- 
* wickelt fie ihre Blätter und 
nach der Blüte zieht lie diefe 
ein. In dem normalen Erd: 
reich einer Alpenpflanzen- 
Anlage, oder im Beetan der 
Südleite eines Haules ge- 
deiht lie willig und blüht in 
günltigen, milden Frühjah- 
ren manchmal fchon Ende 


Februar oderÄnfang März. 
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ie beiden bier abgebildeten Echinocereus- Arten frammen aus Nordoftmexiko und Südtexas. Sie 
| zeichnen fich gleich vielen anderen ihrer Artgenoffen hauprjächlich durch die jchönen Blüten aus, 
die bei dem oben dargeftellten E, feptacanthus purpurn mit beller Mitte find und bis 1 Centimeter 
Durchmejler erreichen können. Die Beftachelung der fünfkantigen bellgrünen Sproffe, die meift n reder= 
fregenden Wuchs haben, if Jehr Jpärlich. Daher wirken Jolcbe Edhinocereen während der blütenlofen 
Zeit nicht [ehr [bmuckvoll und treten gegen Jcbön beftachelie Kakrteenformen zurück. Das unrere bild 
zeigt E. Blandii, der ebenfalls ffbwach beflacelt if. Er ffeht dem E. Berlandieri Jehr nahe und hat 
gleich diefem lebarlachrofafarbene bis karminrote Blüten, die ehr wirkungsvoll find, Allen Echinoce- 
reen 1 die weiche Bejchbaffenheit des Fleifches eigentümlich, was In der Ruhezeit ein Jfarkes Schrumpfen 
des Körpers zur Folge bat. Nicht alle Arten eignen fl für Zimmerkultur, entwickeln aber in breiten 


Schalen im Frübbeet ibre Blumen in überrafcbender Fülle. - Bilder W. Kupper. 
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re oben gezeigten 

zwei Cereus=-Ärten 
gehören zu den bekann- 
teten Kulturformen diefer 
artenreichenGattung.l>Das 
rechte Bild ftellt C. Bau-= 
mannii aus Argentinien 
bis Paraguay dar, und 
zwar in der Form colu= 
Prinus, die gedrungener 
wächft. Die Blüten find leb- 
haft gelbrot. Links jeben 
wir C. peruvianus mit 
weißen, außen geröferen 
Blüten, Er wird in Jjei- 


ner Heimat baumartig. 





[a 


as unfere Bild zeigt 
Fcinocactus mamz 
mulosus aus Brafflien bis 
Argentinien, der mit Jer- 
nen kanariengelben, in der 
Sonne Jeidig S[bimmern= 
den, weitoffenen Blüten 
eine der [Amuckvolljten 
Arten der Gattung dar= 
ffellt. Die dunkelpurpur- 
nen Narben feben im hüb: 
ben Kontraft zu den bel 
fen Bfürenblättern. Die 
Stadeln ind zuletzt gelb: 
frch mit braunroter Spitze. 
Bilder W. Kupper. 





L.MIGGE / DER TECHNISCHE GARTENTYPUS UNSERER ZEIT 


OÖ fange Menfchen auf der Erde wohnen, haben zwei Welt- 
anfhauungen mit einander gerungen: die Rationaliltik und die 
I Romantik. Nur in ganz feltenen FHöhepunkten hat [ich die an- 
gewandte Zivililation zur reinen Rhythmik emporgehoben. Das waren 
die Kulturen, in denen Menf[&hen die Mulik der Erde erlebten und von 
deren Tun und Lallen alle anderen ihr Dalfein gefriftet haben bis zum 
heutigen Tage. 
Was von dieler großen Antithele der Kulturgelhichte im heutigen 
Grünbereich gilt, das wird fih unfhwer an einer kurzen Äufrollung 
der welentlichen Gartentypen unlerer Zeit auflpüren lallen. Wir zeigen 
fie, unlerem Thema gemäß, loweit fie ausgeprägte Zeittechnik oder 
Anzeichen davon aufweilen, und zwar an den auf der nebenftehenden 
Farbentafel wiedergegebenen Modellen nach ausgeführten Beilpielen. 


Fırjte Type 


Einen der klarlten und damit eindruksvollften Erdenzwece lehen wir 
im Friedhof verwaltet: den Zweck des Toten. Nichts ift mehr geeignet, 
die örtliche und geiltige Begrenztheit der Naturerfcheinung: Menlih zum 
Bewußtlein zu bringen, als diefe Sammlung des Gregenteils vom Leben. 
Und ent/prehend hat von jeher nichts übler und unwürdiger gewirkt 
als die Manifeltierungen lozialer Unterfhiede und fentimentale Zier 
auf den Begräbnisltätten der Menichenvölker. In leinem »Betrieb« ilt 
der Friedhof, und vollends der Rielenfriedhof des Mallenvolkes, wie 
jeder Eingeweihte weiß, kaum mehr als eine technilhe Beltattungs= 
malchinerie. Ift diefem lfahlihen Vorgang Genüge gelchehen, lo kann 
es [ih nur noch um Einrichtung und Unterhaltung einer würdigen Ord- 
nung handeln, die dem unterlhiedlihen Gedenken des Angehörigen 
billige Anwendungsmöglichkeiten eröffnet. Jede »künftlerilhes Beein- 
Aullung, jede unlahlihe Stimmungsmadhe wirkt an dieler Stätte als 
Theater und follte von gelhmackvollen Menfhen zurückgewielen 
werden. Allo wird ein guter Friedhof je nach Zeitempfinden ein Stein- 
werk oder ein Gartenwerk lein, aber nicht ein buntes Gemenglel da- 
von. Und niemals kann er anders als rein fahlih dienen: dem Toten. 


(Bild: Ehrenfriedhof der Marine — Wilhelmshaven 1916 — 17.) 
Zweite Lype 

Im gewillen Sinne gleich und doch der äußerfte Widerpart zu jenem 
Gartentyp dünkt uns der moderne Sporfparf. Er ilt im Begriff, 


Zwectypus,aberdem 
Zwek des Lebens 
vorbeltimmt. Sagen 
wir vorlichtig, des ma= 
teriellen Lebens. Die 
aufinftinktivemSelbft: 
erhaltungsgefühl auf- 
bauende und überaus 
ftarke Entwicelung 
derneuen körperlichen 
Betätigung der Völker 
des europäilhen Zi= 
vililationskreiles hat 
dem beliebten Volks- 
gartentypus größere 
Gelhmaks - Belälti- 
geungenheutenoch fern 
halten können. Nun 
die Bewegung in ru= 
higere Bahnen gleitet, 
melden [ich auch diele. 
Da ilt es an der Zeit, 
vor dem dekorierten, 
grünfrilierten, skünlt= 


lerilchen Sportpark« 
zu warnen. Es handelt 


ih zumeilt um ent- 
ftellende Zutaten, die 
den Kern der Sache 
nicht treffen, Ja,von fei- 
ner notwendigen V er- 
tiefung und Veredlung 
ablenken. Der mo-= 
derne Sportplatz ilt 


eine technilhe Vorrichtung zur Körperbildung, finnvoll in Grün ge- 
bettet. Sein Ausbau kann organilh nur von [einer Einleitigkeit fort in 
der Richtung der auch geiltigen Übung, der Lebenslynthele, gelucht wer= 
den. Diele Entwicklung wird ihn am eheften und unauffällig durch mög- 
lihft innige Verfchmelzung mit den übrigen Gartentypen unlerer Tage 
zuteil, die wir nachfolgend noch zu erwähnen haben. (Bild: Auslchnitt 


Volkspark Rüftringen i. W.; 1915 — 17.) 


| Mufjfer= 
den alten »Stadtpark« abzulölen. Auc er ift ein ungetrübter Kfeingarten Rationalismus gewaltet hat. [Ind in der 





Dritte Lype 
Einer der welentlichften ift der Xleingarten oder Kleinbürgergarten, 
wie er fih als Pahtgarten oder Siedlungsgarten unlerer Tage zeigt. 
Welfentlich mindeltens der Malle nach — denn [eine Millionenziffer hat 
längft alle bürgerlihen Gartenvorltellungen der Vorkriegszeit hinter 
fich gelallen. Seiner Herkunft nad ilt er ein ausgelprocen loziales Ge- 
bilde, ein beredtes Zeichen des Regenerationswillens des modernen 
Städters und feiner im Kern noch ungebrochenen Naturkraft. Aber 
auch feinem technilfchen Gehalt nach beginnt dieler Zwerggarten ge= 
(hichtlihe Bedeutung zu erftreben. Nur wirt[haftlihe Belchränkung 
hindert ihn noch, belte vegetationsfördernde und wohnliche Oartenein- 
richtungen zeittechnilher Prägung allgemeiner zu verwenden. In leinen 
beiten Beilpielen jedoc ift er in diefer Beziehung dem durchfnittlichen 
Bürgergarten der vergangenen üppigen Gartenperiode weit voraus. 
Man kann hier allo füglich von einer lozialen Gartentechnik reden, die 
ihrerleits zum allgemeingültigen, zum »Normengarten« drängt. Aber 
auch die äußeren Maße diefes Gartentypus, wie fie [ich zwilchen 300 
und soo Quadratmeter allmählich und hartnäckig feltgelegt haben, lınd 
bemerkenswert, indem fie ein uraltes Maß des Raumbedarfs und der 
fahlihen Arbeitsluft des Menfchen erneut lanktionieren. Solhe un- 
willkürlihen Raumvorftellungen find unendlih wichtiger als die will- 
kürlihen von Menfhen — auch für den Garten-Rhythmus. 
(Bilder: Sommerlaube im Mufterkleingarten und Übergangs-Siedlung 
oder Ferienheim in Braunl&weig.) 
Vierte I ype 
Von dem Rhythmus [&eint der Typus der wrodernen Gärtnerei, allo des 
Erwerbsfiedlers, wenig abbekommen zu haben. Scheint! In Wahrheit 
haben wir genug alte und neue Gärtnereien, deren offenfihtliheSchönheit 
gerade deshalb [o beweiskräftig ilt, weil hier beftiimmt nur kraller 
Tat: die Eigenart die- 
[er Gartenerlcheinun= 
gen liegt — außer in 
dem von Natur ver- 
wirrenden Aufbau= 
ftoff der Pflanze — falt 
ausl[chließlich in ihrer 
Sachlichkeit und Ord- 
nung begründet. Es ilt 
wirtfchaftliche, volks= 
wirt[chaftlihe Technik, 


die uns hier, vor den 


Blumenfeldern Er= 
furts, Quedlinburgs 


oder Haarlems, oder 
vor den glasbedeckten 
Hektaren einer Spe- 
zialgärtnerei oftmals 
eine zwar herbe, aber 
dafür umlo einpräg= 
famere Gartenmelodie 
beihwört. Es follte 
uns zu denken geben, 
wie wenigrhythmilche 
Kraft demgegenüber 
in fo vielen neuen 
öffentlichen Parks er= 
reiht wurde, deren 
Welen falt ganz da- 
rauf eingeftellt ift. Wo 
liegen die Wurzeln 
der Schönheit? 

(Bild: Mufter - Er= 
werbsfiedlergarten in 
Braunlchweig.) 
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Fünfte Lype 


Daß fie in ein/chmei- 
ceinder  Äelthetik 
nichtliegen, dasfürden 
Gartenpark bewielen 
zuhaben,kannderPri- 
vatgarten alter Schule 
lozulagen als lein ne- 
gatives »Verdienlt« für 
ih in Anlpruch neh- 
men, Allerdings hat er 
damit kaum mehr be= 
[chworen als lein eige- 
nes Begräbnis: Viel 
Gelhmack bedeutet 
auch im Garten leicht 
wenig Charakter. Im 
Charakter aber ilt die 
ftarke aus dem Leben 
quellende Technik der 
Aelthetik überlegen, 
die vorzüglih das 
Naderleben betrifft. 
Der kunltgewerbliche 
Garten der Vorkriegs= 
zeit kann auch dann 
nicht den kommenden 
Garten in lich erfhöpfen, wenn ihm die ganze beraulchende 
Variationskunft unlerer neuen Blumenzuct zur Verfügung 
geltellt wird. Das Welen des neuen Gartens ilt tiefer, jedenfalls weiter, 
als ein noch lo weit getriebener Blumenkult erlaubt. Der Widerltreit 
zeigt fich in unlerem Beilpiel, das Nutzkulturen unter aelthetilche Be- 
griffe letzt oder, wenn man will, diele ruftikal verbrämt: Technik im 


Scheinkampf mit Aefthetik! «Bild: Garten in Budapelt.) 
Sechffe Type 


Demgegenüber kommt es auch beim Garten darauf an, endlich die irrige 
Meinung von der »Inferiorität des Nutzens« los zu werden. Denn das 
find typifch kleinbürgerliche Vorftellungen. Im Bereich der rhythmildhen 
Welt kann nur äußerlte Objektivität helfen. Beide, Arbeit und Spiel, 
Zweck und Zwecloligkeit find wertvoll und unerletzlich, weil beide im 
Menfcen tief verankert find. Für ich allein wird jedes ungeiltig und da- 
mit unlchön fein. Erft die Wirkung des Geiltes auf den Zweck und um-= 
gekehrt pflegt einneues Welen zu gebären : den Rhythmus. In ihm heben 
fich Rationalismus und Romantik gewillermaßen auf. Rhythmus wertet 
nicht, er wirkt, Rhythmus als mulikalifhe Bewegung des Nützlihen 
zum Antinützlichen und Übernützlichen führt allein auch zum Garten= 
charakter. Auf Gartenharakter aber kommt es an. In einem lo vor- 
urteilslos, nämlich durch Entfelllung aller Kräfte entltandenen — ge= 
wachlenen Garten wird es deshalb keine Nutz- und Luftabteilung ge- 
ben, fondern Ruhe und Bewegung, Farbe und Form. Ertrag oder Spiel 
nach Bedarf und Möglichkeit: fo ent/teht der nützliche Lultgarten des 
modernen Weltbürgers, (Bild; Sonnenhof — Worpswede). 


Siebente Type 

Es Icheint unmöglich, die Weiten diefes Gartenbegriffes in den Raum 
zu Ipannen, der dem heutigen Arbeiter und Bürger zugemellen werden 
kann. Es müllen grüne Kombinationen verlucht werden, die die unter= 
fhiedliihen Gebräuche und Techniken des modernen Gartenlebens in 


neuen Organismen vorftellen. Solche grüne Organe [ind in Änlätzen 





Erwerbsfiedlergarten 


[chon da. Sie find über: 
all da, wo der Frei= 
luft-Gymnaltiker die 
Möglichkeit hat, beim 
Pflanzenliebhaber in 
die Lehre zu gehen, 
dort, wo der Erwerbs- 
gärtner beim Wohn- 
fiedler (ih über deflen 
Bedarf orientiert. Sie 
find da, wo der Wan-= 
derer im Grünen keine 
auh nur unwillkür- 
lihe Wertung zwilchen 
Stadion undSchreber- 
lauben anltellt, wo er 
Gärten fieht und ge- 
nießt, überall, wo 
Pflanzen mit Menfchen 
[ich verbrüdern. Es 
wird leinen verkehrs- 
weiten Sachbeziehun= 
sen ebenlo wie [einem 
weltumlpannenden 
Geilt entgegenkom- 
men, in dielem neuen 
Volkspark der 1000 
(särten gegen früher 
ganz ungleich erweiterte Maßftäbe vorzufinden, und den- 
noch ein Leben, das der inneren Spannung [eines eigenen 
Lebens entlpriht. Das Leben im Grünen! 
Damit aber landen wir automatilh beim Grün- oder Kulturgürtel 
der modernen Großltadt. Er ilt das große und willige Gefäß, das alle 
diele und andere grünen Sehnlücte unlerer Zeit aufzunehmen berufen 
ift, In ihm find die in Nutzen und Zier, aus Schaulult und Ärbeit, in 
Bewegung und Ruhe an den Strand der großen Stadt anbrandenden 
Gartenmallen zu einem großen, grünen Teppich verwoben. Ein ein- 
ziger Garten der Stadt; der neue »Stadtgarten«. 
Überlegen wir, wodurd lich diele neuen Gartentypen von den uns be- 
kannten alten vor dem Kriege welentlich unterlcheiden, lo fällt auf: 
Einmal die Verallgemeinerung des perlönlihen Gartenlebens. Es gibt 
heute nicht nur unvergleichlih mehr Menf[&hen, die am Gartenleben teil- 
nehmen, es find auch ganz neue Schichten, die das tun. Während der werk -- 
tätige Mann der Großltadt ehedem fich mit feinem kleinen Änteil am 
öffentlichen Garten, mit dem Mitbenutzungsreht am Stadtpark begnügen 
mußte, hat er heute feinen eigenen Garten falt an derlelben Stelle. Das 
eigene »kleine Stückchen Erde« ilt es, was dem modernen Gartenleben 
der Millionen feinen Stempel aufdrückt, und das nicht ohne Folge aud 
auf die endlihe Form des Gartens unlerer Epoce bleiben kann. 
Aber aud inhaltlih hat dieler Garten ein völlig anderes Gelicht er- 
halten. Er ift aktiver geworden. Jeder Winkel der Gartenmalle, die 
ih da draußen vor den Toren aus dem Chaos emporringt, ilt vom 
Leben erfüllt. Die dinglihe Bewegung in dielen Gärten und die geiltige 


Bewegtheit um diele Gärten herum ilt unerhört. Sie zeigt lih heute nod in 


dem naiven Willen nach tehnilcher Vervollkommnung mit naiven Mitteln, 
fie wird morgen lich zur reinen technilchen Form, zum Stil kriftallilieren. 
Hier im Künftlerifchen waltet auf den rohen ftädtilchen Gartenfeldern 
unferer Tage noch völlige UInbekümmertheit, reine Objektivität. Glück - 
liherweile. So können die Formen wachen und reifen. Daß fie es tun, 
das feltzultellen, wird jedem möglich fein, der offenen Auges durcd die 
Gartenquartiere der modernen Großltadt wandelt. 


PAUL KACHE/DIE NADELHOÖLZER IM PARK ı 


EGENÜBER den Tannen und Fichten tritt die X7efer im 
Garten und Park zurük. Auch die vorkommenden Arten 
find [ehr gering bei der großen Zahl vorhandener Vertreter, 

Das mag zum großen Teil daher kommen, daß viele Kiefern im Ipäteren 
Alter an Schönheit verlieren. Man verfteht oft wohl auch nicht ihre 
richtige Verwendung. Und in vielen Fällen wird man die eigenartige 
Schönheit einer alten Kiefernkrone in ihrer etwas robuften, vom Wetter 
zerzaulten Form garnicht begreifen. Vielleicht paßt auch die ÄAlterstorm 
fo mancher Kiefern eher ins gebirgige Land als in die Ebene. Dagegen 


3/ 


kommt der Kiefer wieder zugute, dal) ihr tiefer dringendes Wurzel- 
werk die Pflanzung auch in trockeneren Böden erlaubt, als es für die 
Abies und Picea im allgemeinen möglich ift,; darauf wird jedoch viel 


zu wenig geachtet. Wir find in der Gartengeltaltung nod lange nicht 
genügend zur fachlihen Anpallung des Pflanzmaterials an Boden und 
Lageverhältnille gelangt; das lehrt täglih der Blick in nur zu viele 
neue »gartenkünltlerifche Schöpfungen«. 

Vielleicht ift die nordamerikanilhe Weymutskiefer, Pinus Srrobus, 
die am liebften und am häufigften gepflanzte Art. Sie verdient es auch 


Pinus Cembra in jeder Weile. Noch arme Böden genügen ihr, um in 

llottem Wachstum in die Höhe zu ftreben, wie lie auch 
gegen Froftihäden gefeit ilt. Die in der Jugend noch regelmäßig ge- 
baute Form verfhiebt fih in Ipäterer Zeit nach einer Seite. Bs ift, als 
ob ihr die ffändige Windrihtung auch die Richtung bedeute, nadı der 
ie nun den Kronenbau einftellt. Starke Äfte fireben ftraff nur diefer 
einen Richtung zu, lo ftark, daß es den Anfchein bekommt, als ziehe die 
Krone den ftarkett Stamm geradezu [hräg. Wie zerrillenes, vom Winde 
gejagtes Gewölk greifen die liegenden Aftipitzen in die Luft. Eine 
Gruppe von ı0 bis ı5 ftark entwickelten Weymutskiefern bietet dann 
ein Bild ftolzer, eigenartigfter Schönheit. Im Park Charlottenhof in Pots= 
dam ilt ein folches zu [hauen. Aud ein einzelner, alter Baum gibt ein 
gutes Bild, doch fieht es immer etwas verloren aus. Darum möglidhft 
Pflanzung in lockerer Truppftellung und aud nur, wo große Räume vor- 
handen find. Man muß ihre Schönheit aus der Ferne genießen können. 
Ein Gegenftück hierzu, aber wuctiger, knorriger und finfterer, ilt ein 
Trupp gut ausgebildeter Schwarzkiefern, von denen ganz belonders die 
öfterreichilhe P. migra austriaca zur Pflanzung wichtig ilt. Sie bildet 
gleich Strobus im Alter kraftvolle Stämme und ftarke, dicht und dunkel 
belaubte Kronen von mehr rundlicher Form. Den Eindruck geballter, 
[hwarzer Gewitterwolken vermag eine mächtige Krone zu machen. 
Aber Raum verlangt die Schwarzkiefer falt noch mehr als die Weymuts- 
kiefer. Gut ift ihre Eigenfchaft, fih mit jedem Boden zu begnügen und 
dabei, zumal in der Jugend, überaus [chnell, bisweilen faft üppig heran- 
zuwachlen, Unfere gewöhnlihe Kiefer, P, syfvesiris, darf hier nicht 
vergellen werden. An zufagenden Stellen erwäclt fie zu prächtigen 
Bäumen mit einem ftarken, hohem Schaft und einer vielteiligen, weit- 
ausladenden Krone. Die Umrißlinien dieler Kiefer find bisweilen fehr 
[chön, und dann bildet die im oberen Teil des Stammes helle, im feuchten 








artig Ichönes Bild. In 


Zuftande, im tiefen Sonnenlicht geradezu glü- 
hende gelb-rot-braune Rinde ein Schönheits- 
merkmal ganz eigner Art, wie es ein anderer 
Baum [o leicht nicht aufzuweilen hat. Daß zu- 
dem unlere Kiefer auch den gewöhnlichften 
Boden verträgt, ilt altbekannt. 

Redit Selten ift bisher leider die Zürbelkiefer, 
P. Cembra, angepflanzt. Sie wäclt langlamer 
als die [chon genannten Arten heran und bildet 
allmählich hochragende, aber dichte und oft bis 
zum Boden reichende länglicheiförmige Kronen, 
wie fie bei den Kiefern lonft nicht üblich find. 
Seltener wädlt der Stamm loweit heraus, daß 
die Krone vom Erdboden ab in die Höhe ge- 


[hön, [owohl in Einzelftellung, als auch in recht 
lockeren, weitgeltellten Trupps. Eine ebenfalls 
noc zu leltene Erlcheinung ilt die himalayilche 
Tränenkiefer, P, exce/sa. In ihrer langen Be- 
nadlung Iteht fie wenigltens unter den in Deutl[c: 
land zu pflanzenden Kiefern falt einzig da. 
Sie verlangt Wärme, gelhützten Standort und 
fühlt lich in tieferen, befleren Böden anldei- 
u nend am wohllten. Als jüngere Pflanzen, in 
- se den erlten Jahrzehnten wädlt fie auch gut. Ihre 
[P reichliche, weitausladende Bealtung Ihmükt 
den Baum von der Erde an. Doch muß lie weit 
genug von den anderen gepflanzt werden, wenn 
lıe die Bealtung bis zum Boden behalten loll. 
Jedenfalls wird ihr jüngerer Stamm allgemein 
gefallen. Wie lie fich als alter Baum gibt, dar- 
über fehlen in Deutfland nodh die Erfah- 
rungen. Noch weniger bekannt ilt die neuere, 
-  dinehilhe P, Armandii, die in der Tracht mit 
- der vorigen eine gewille Ähnlichkeit hat. Auch 
lie baut lıch breitbealtet auf, hat eine reiche, 
lange Benadelung und wädhlt flott heran. Die 
Tracht alter Bäume zeigt das Bild in Band I, 
Seite 20:1. Iruppbildung bis gefchlollene Pflan- 
zung ilt auch für fie gut, Beide, P. Ärmandii 
wie P. excelsa, lollten mit der P. Strobus ver- 
einigt werden. P. Strobus bildete die Haupt- 
Mallenpflanzung, die zwei anderen die lole, 
= truppweile Vorpflanzung. Eine großzügige 
=  Pflanzung dieler Kiefern böte ein ganz eigen- 
den Vordergrund, als äußerfte Vorpflanzung 
müßte noch die japanilhe P. parviflora geltellt werden. Sie paßt fich 
den anderen gut an, bildet aber in ihrem Aufbau und ihrer feinen, 
grauen Benadelung eine Form für lich. Ihr fanglamer Wuchs, der mäßig 
hohe, mehr locker ausgebreitete Bau belftimmt fie für die äußerlte Vor- 
pflanzung. Auch die ÄAnlprühe an etwas warme Lagen und bellere 
Böden [tellt fie eigentlich mit den vorhergenannten gemeinlam. Kurz 
erwähnt lei nur noh ?. Peuce, die auf der Balkanhalbinfel heimild ift 
und in ihrer Tracht etwa die Mitte zwilchen P. Strobus und Cembra 
hält. Sie lei bei der eben erwähnten Gemeinfchaftspflanzung als Be= 
gleitung mit eingelprengt. 
Dort, wo viel Raum zur Verfügung [teht, das Pflanzenbild aber weit- 
ab vom belchauendem Auge liegt und größere Anpflanzungen von der 
Schwarzkiefer vorgenommen werden, lollte man noch zwei naheftehende, 
nordamerikanilhe Arten als Begleitpflanzen und womöglich in den 
Hintergrund hinzufügen, das find P. ponderosa und P. Jeffreyi. Sie bil- 
den wohl mit dem zunehmenden Alter etwas lockere, hochragende 
Kronen, doc find fie gute Gegenftücke zur Schwarzkiefer. Ihre Ichweren, 
mehr rundlichen Kronenformen erhalten dann rückwärts eine wohltu= 
ende Unterbrehung durch die fhmäler hochfirebenden 2, ponderosa. 
Eigentlich gehört noc die P, sylvestris hierher. Als V orpflanzung träte 
zum Schluß noch die P, montana mit ihren höheren oder breitliegenden 
Wudsformen hinzu. Das gäbe ein zulammengehörendes Bild, ebenlo 
wie die oben genannte Gruppe der Fünfnadler. Immer wird die Wir- 
kung einer Pflanzung beller fein, wenn im Zulammenfähluß beftimmter 
Arten auf gemeinfame Rigenfhaften geachtet wird. 
Aus der noch recht großen Reihe der vorhandenen Kiefern wird li 
nur der Liebhaber noch diefe oder jene Art wählen. Für allgemeine 
Anpflanzungen genügen vorerlt die bisher belprochenen Arten. Es 
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hoben wird. In jedem Falle ift diefe Kiefer 
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nur noc auf einige recht langlam wüchlige hin 
gewielen, die gut als Vorpflanzung und in recht 
lockere Gruppierungen pallen. Da ift die der 
Schwarzkiefer naheltehende, Ihöne 2. /euco- 
dermis. Sie bildet [chlanke Pyramiden mit 
Ihwarzgrüner Benadelung. Man würde [ie bei 
Vorpflanzung vor der Schwarzkiefer ftets als 
deren jungen Nadtrupp anfehen, Durch ihr 
Hochltreben unterbrechen lie wiederum da und 
dort die breiten, niedrigen Bergkiefern und fin- 
den fo den Anldhıluß an die hohen Arten. 
Aud die niedrig bleibende P. edulis und die 
ähnliche P..monophyllia gehören in die äußerftie 
Vorpflanzung. Als letzte Art muß noc die 
eigenartige, auch langlam wüchlige P. aristata 
erwähnt werden. Sie gehört zu den Fünf- 
nadlern und kann in Vorpflanzung bei dielen 
zwilchen die P, parviflora kommen. Ihre dichte 
Benadelung, ihre eigenartig breitgehende, un- 
regelmäßige Bealtung gibt ihr ein ganz be- 
timmtes, angenehmes Äußere, das [tets Freun- 
de findet. Auf alle Fälle lollte diele kleinere 
Kiefer viel mehr gepflanzt werden. 

Es [ei erinnert, daß alle Pinus immer beller als 
jüngere Pflanzen zu verpflanzen find. Aud fei 
die Sommerpflanzung nah dem ÄAusreifen des 
Jungtriebes bevorzugt, da Ipäter ein Ver- 
pflanzen nie lo gut möglich ift wie bei Äbies 
und Picea; ferner leien die Kiefern von Anfang 
an lo weit geltellt, wie lie es für ihre [pätere 
Entwicklung beanlpruchen, namentlich dann, 
wenn die Beaftung bis zur Erde erhalten blei- 


ben foll. Mit den Wacdoldern ift es ähnlich 


wie mit den Kiefern. Aud lie pallen ih niht BE 
gut anderen Gattungen an, l[tehen vielmehr K: = 
beller allein. Vielleicht, dab fie ih noh am er 
beiten mit Kiefern vertragen. Siehabenmitdr „7 
einen Gruppe der Zweinadler das gemein, daß Be 


fie fich in den ärmften und auch trockenen Böden 
noch wohl fühlen. Man denke an unferen ge- 


wöhnlihen Wacolder. Da ift das Bild des u En en a 





troltlolen, trockenen Sandbodens vor uns, wo we 
N u fa a BET] 125 Heidekraut. Und 


find die Böden ein klein wenig beller, 
dann tritt der Wacholder mit der ge- 
wöhnlichen Kiefer vergelellfhaftet 
auf. Da haben wir Ichon das ganz na- 
türlihe Zulammenfinden gleichgear- 
teter W elen. Warum lollte es im Park 
anders lein? Könnte da nicht audı ei- 
ne Heidelandfchaft auf vorhandenem 
trockenem Sandboden, oder aud 
eine CGiemeinlhaft von Kiefern und 
Wacoldern mit der dazu gehörigen 
Begleitflora oder doc ihr [ehr ähn- 
lihen Verretern natürlicher und weit 
[chöner lein als künftlih hochgepäp- 
pelte, aber niemals recht lebende Ro= 
lenbeete, Tiergarten - Ralenflächen 
und Stauden? Man [ehe fih doc 
einmal lolche Gärten an, wie lie in 
der Nähe Berlins an den Havelfeen 
entlang und in ihrer näheren Ulmge- 
bung entltanden lind und täglich noch 
entltehen. 

Jedenfalls fteht das felt, daß unler 
Wacholder, „Juniperus communts, 
geradezu einen Standort mit natür- 
liher Ulmgebung verlangt. Der Park 
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hat Flächen und Raum ge- 
nug, um darauf einzugehen. 
Ganze Gelellflhaften dieler 
Wacdolder müllen auftreten, 
am [chönlften noch an lon- 
nigen, ganz leicht geneigten 
Hängen. Da pflanze man 
als Beftand die gewöhnliche 
Art, füge einzelne unregel- 
mäßige Trupps der var. hi- 
bernica hinzu, deren [trenge, 
felte Säulen die etwas un- 
gezwungene Heiterkeit des 
Äußeren der Art lebhaft un= 
terbrechen. Diele lei wieder- 
um noc weiter betont durch 
Einlprengung einzelner „7. 
rigida, einerjapanilchen Art, 
die im Alter falt den Cha- 
rakter eines kleinen Baumes 
annimmt und deren Trieb- 
werk oftmals in wundervoll 
hängender Iract lich zeigt, 
Als Übergang zum Boden 
hin find dann nod die nie= 
drigen Formen von commus 
nis zu pflanzen, wie die be- 
kannte nana, die beinahe lat- 
[chenartig wädlt. Aud die 
nordamerikanifche, lonftglei= 
che Form nana canadensis, 
beller depressa, gehört hier- 
her, wie auc die lehr gute, 
goldbuntfarbige Unterform 
aurea. Diele niedrige For- 
men müllen jedoch in größerer 
Zahl in Trupps zulammen- 
geltellt werden, einzeln ver- 
lieren lie (ih. Sie bilden die 
Ausläufer aus dem Beftand 
in den Vordergrund. Man 
könnte hier auch den Sade- 
baum, „7. Sabina, unter= 
bringen, Diefe Art, [owie 
die hohwüdhlige var. pyramidalis, müßten nodı als 
Unterpflanzung zwilchen die hohen Formen kom- 
men, während die niederliegenden var, tamariscifolia und var, prostrata 
den äußerften Poften zwilhen J. communis nana einzunehmen haben, 
Denn lie liegen ja zum Teil dem Boden völlig an. Ganze Flächen lallen 
[ih mit ihnen [chließen. Man follte dies einmal ausführen, zumal an 
leiht geneigter Stelle; einzelne oder Trupps der Säulenformen da- 
zwilchen geltellt. Es gäbe eigenartige, ganz neue Gartenbilder feinfter 
Reize, zumal wenn noch für eine hierzu pallendeKrautflora gelorgt wird. 
Eine Sonderftellung, nicht mit der vorigen Gruppe vereinbar, nimmt 
‚). virginiana, diele wüclige, nordamerikanifche Art ein. Sie folfte 
Beftandbildner fein, Ihre fehr zahlreihenund auch [hönen Gartenformen 





Vorn: ‚Juniperus Sabina 
Hinten: Juniperus virginiana glauca 


könnten in feinem Wechlel= 
Ipiel hinzugelellt werden. Ein 
ganzer Oartenteil ließe lich 
mit ihnen füllen, ohne lang- 
weilig zuwirken. Aud dieler 
Art find die Bodenverhält- 
nille ziemlich gleichgültig. Es 
wird daher ihrer guten Äus- 
bildung kaum jemals ein 
(tarker Widerltand lich bie=- 
ten, Wenn die Ärt lelbft, die 
[hon außerordentlih vari- 
abel im Äußeren ilt, mallig 
gepflanzt wird, [chließe man 
die feineren Formen, wie die 
lebhaft grünen Cannartii und 
Schottii, in lockerer Trupp= 
tellung nach außen an. Das- 
lelbe gilt für die prachtvolle 
var. glauca, die zwilchen 
dem dülteren oder dunkleren 
Grün geradezu Lichtflecke 
bildet. Weiter indem Vorder- 
grund gehören elegantissima, 
pendula, Chamberlainii und 
andere. Die äußerlten Vor- 
polten bilden foldhe Formen 
wie var. nana, tripartita oder 
Kosteriana. Die Nennung 
nur der auffallenditen Gar- 
tenformen deutet Ihon auf 
den überaus großen Reich- 
tum an Varietäten dieler 
Art an. 

Weniger variabel ilt die ge- 
drungene „7. binensis, mit 
den var. mas, neoboracensis 
und den breitgehenden var. 
Pfitzeriana und Sargentii. 
Belonders Pfitzeriana bildet 
wundervoll unregelmäßige 
Formen, die ihr keine andere 
Juniperus nachahmt. Hier= 
zu lei nodh J. procumbens 
aurea gezogen, eine recht dichtwüchlige, breit- 
gehende, Ihön goldbunte Form. Zur Aufhellung 
ilt fie zwilchen dunkelgrünen Formen recht wichtig. Setzt man diele 
Gruppe nicht für lich allein, [o mag lie leitlih an virginiana oder 
communis angelchlollen werden. 

Einiger Säulen lei noch gedacht. Es lind dies J. foetidissima und J. pseu= 
docupressus, jene recht gedrungen, diele [chlank in die Höhe firebend 
und überaus gleihgültig gegen Trockenheit Sie feien in ihrer felten 
Säulenform den vorhergenannten Gruppen beigelellt. Sicher ift damit 
nicht alles aus dem Kreile der Juniperus erwähnt. Doch genügen die 
genannten Vertreter für die meilten Änfprüche. Der Liebhaber wird 
ganz beftimmt noch einige andere ausfindig zu machen willen. 
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ELLA FORERSTER / EIN BLUMEN-SCHAUGARTEN 


IN nachahmenswertes Beilpiel, wie man Blumenkenntnis und Blu- 
menfreude fördern, kann, hat die Stadt Danzig in ihrem öffent- 
— lichen Schaugarten gegeben, der nun fchon leit drei Jahren befteht 
und im Sommer vom frühen Morgen bis zum dunkelnden Abend nicht 
leer wird von Befuchern, die fich an der Mannigfaltigkeit und Schönheit 
der Blumen erfreuen oder in eifrigem Studium vergleihend, prüfend, 
notierend, wählen und fernen und bemüht find, das für den eigenen 
Garten Schönlte und Paflendfte zu finden. 

Urlprünglih war es die Anregung eines Gartenbefitzers aus Oliva 
gewelen, gelegentlich einer Sitzung des Danziger Gartenbauvereins, daß 
die Stadtgärtnerei einen lolhen Anfhauungsgarten anlegen möge zur 
Belehrung der Blumenfreunde und zur Werbung neuer, ftatt daß es wie 
bisher jedem Einzelnen überlaflen lei, fich den endlofen Enttäulhungen 
und unnützen Opfern an Zeit und Geld und Pflege aus allem Wuft und 
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Schund, den die Kataloge immer noch führen, das wirklich Gute heraus- 
zuluchen. Es lei bedauerlih, daß viele wirklich (höne oder befonders 
lieblihe Blumen unbekannt leien, ebenlo wie die Wertfteigerungen durdı 
Neuzüchtungen viel zu langlam Allgemeingut würden. All dem würde 
durch einen öffentlihen Schaugarten wirklam gedient werden. Dieler 
Anregung hatte Gartendirektor Tapp lofort in dankenswerter Weile 
Folge gegeben, zunählt nur mit befcheidenften Mitteln, aber fchon im 
nächlten Winter entltand eine eigene Änlage für dielen Zweck auf dem 
Heumarkt, dem größten Platz Danzigs. Hier hatte man im Kriege einen 
Teil der Gartenanlage opfern müllen und Gemüfe und Kartoffeln ge- 
zogen, Nun war dieler Teil wieder frei. Sonnig gelegen und mitten in der 
Stadt, aneinem Brennpunktdes Verkehrs, jedem leicht zugänglich, zugleic 
ein Schmuck des großen Platzes, leuchtet die buntelte Blumenfülle und 
zieht jeden Vorüberkommenden wieder und immer wieder in ihren Bann. 





Die Anlage und Form 
des Schaugartens ift 
einfach und mit fehr 
einfahen Hilfsmit- 
teln, die aber wir- 
kungsvoll benutztlind 
und im Einzelnen wie 
in der Gelamtheit an= 
[prechende Bilder er- 
geben, wenn lih aud 
bei der großen Fülle 
desDargebotenen und 
dem Wedlel der Be= 
pflanzungen nicht im= 
mer Harmonien er- 
geben. Die rechteckige 
Fläche durchzieht ein 
breiterMittelweg, dem 
je ein I[dımalerer Weg 
rechts wie links pa= 
rallelläuft. In der Mitte der Anlage unterbricht ein großes Rundbeet, zuletzt 
mit Zinnien bepflanzt, die graden Linien wie den Hauptquerweg. Ein 
niedriger Eilenzaun begrenzt das Ganze. Halbhohe Hainbuchenhecken 
mit regelmäßig verteilten höheren lfäulenförmigen Hainbuchen umgren- 
zen längs wie quer die Blumengruppen, die auf Ralengrund liegend 
ihre Farben kraftvoll zur Geltung bringen und fich ebenlo von dem 
Dunkelgrün der Heckenpflanzung gut abheben. Gleichzeitig wirkt die 
Hecke ifolierend, kleinere, traulihe Räume fchaffend und Farben und 
Arten räumlich trennend. Ein genauer Bepflanzungsplan, wie er für 
das letzte Jahr aufgeftellt war, wird auf Seite 52 gegeben. 
Die abgrenzende Ulmzäunung ilt mit Schlingpflanzen berankt. So lind 
auch diele viel vernaclälligten Schönheiten unlerer Gärten hier verlam-: 
melt. Neben den bekannten Schlingpflanzen Kapuzinerkrelle, Winde und 
Wicerankt der Zierkürbis mit feinen drolligen Frühten, der Flafchen- 
kürbis Lagenaria mit feinen weichhaarigen Blättern, den weißen Blüten- 
(ternen und den eigenartig Halchenförmigen Früchten, der japanifche 
Hopfen mit feinem weißbunten Laub, die Cajophora mit den orange- 
roten zierlihen Blüten, zeigt dieCobaea scandens ihre großen Glocen- 
blumen, der Calampelis scaber feine orangeroten Rilpen, die Maurandia 
ihr zierliches Blütenmolaik mit den zackenförmigen Blüten. Aus bronze- 
dunkelem Laub fteigen eigenartig [höne Rilpen mit Schmetterlingsblüten 
auf, Dolichos, eine Verwandte unlerer Bohne. Sicyos, die Haargurke, 
und die Zaunrübe als wenig anziehende und keineswegs [chöne Pflanzen 
kennen zu lernen, ilt dem Gartenfreund auch nicht unwichtig. 
Es find falt nur einjährige Gewäcdle, nur wenige Stauden, aber 
wieder viel Knollen- und Zwiebelgewäcdle angepflanzt, und die Art 
der Darbietung wechlelt. Blattpflanzen, die im Jahr vorher faft vollzählig 
vertreten waren, auch die (hönen Nachtlhattenarten, die man lo lelten 
heht, fehlten imletzten Jahr , dafür waren Strohblumen und viele Ziergräler 
vorhanden und eine Anzahl Einjähriger, die auch den meilten Gärtnern 
unbekannt lein dürften, Wer kennt Änagallis coerulea mit den prachtvoll 
enzianblauen, Änagallis coc: 
cinea mit den leuchtend ro= 
ten Blumen, wer die Alonsoa 
mit den leichten Rilpen oran: 
geroter Sternchen, Crepis 
rosea mit den langltieligen ro- 
lafarbenen Korbblüten und 
den zierlihen Federkronen 
der Samenltände, die ganz 
niedrige dunkellaubige Sal- 
via Roemeriana mit bren: 
nend roten Blüten, dieMalva 
miniata, Stevia purpurea, 
Viscaria oculata, Saponaria 
multiflora, Nycterinia ca= 
pensis, Leptosiphon, Lepto-= 
syne, die etwa 30 cm hohe 
Collomia coccinea mit ihren 
roten Blütenköpfen und die 
lieblichen überreich blühen= 
den Brachycomen? Weniger 
unbekannt, aber dem Laien 
doch meilt fremd, ilt die lchöne 








ÄArctotis grandis, die 
weile, ftahlblau an- 
selaufene afrikanilche 
Margerite, der rot- 
blühendeLein, die Gi: 
lia, die Spornblume, 
die Collinsia, die Bar : 
tonia mit ihren gold- 
gelben großen Blu= 
men, das rotblühende 
Sommer -Ädonisrös= 
chen, die himmel - 
blaue Nemophila in- 
signis, der blaublü- 
hende Waldmeilter, 
die Nadtkerze, die 
einjährigen Glocen- 
blumen, die Jungfer 
im Grün, die Sanvi- 
talia mit ihren derben 
niederliegenden Zweigen und den vielen kleinen gelben dunkel- 
gelternten Blumen und endlich der Portulak, von dem zwei große Beete 
voll vorhanden find und im vollen Sonnen[chein immer wieder die Be: 
Ihauer felleln und entzüken. Es blühen daneben in reichlter Fülle 
und in mehreren Abarten nebeneinander gezeigt die Clarkien, Godetien, 
Cosmea, Calliopsis, Malope, die Gaillardia Lorenziana neben der 
Gaillardia amblyodon; die Tabakarten und die Eshscoltzien. Schi- 
zanthus und Nemesia strumosa lernt [o mancher Blumenfreund erft 
hier kennen, ebenlo die Strohblumen-Mannigfaltigkeit. Wohl ilt das 
Helihrysum allgemein bekannt, nicht aber das Farbenfpiel, das die 
Neuzüctung hier erreicht hat. Die gelbe Statice Bonduelli, die mit 
der blauen Statice coerulea einen lo prachtvollen Gegenlatz bildet, das 
frifhrofa Accroclhinium roseum zaubern uns auch Sommerfarben in 
den winterlichen Dauerltrauß. Die Papierblume mit den fahlwerdenden 
Blumen ift wieder das Gegenbeilpiel, das man nicht anpflanzen [oll, 
oder wo Fehler liegen, denen nur der Züchter abhelfen kann. Daneben 
Itehen eine Reihe Ziergräler. Neben dem bekannten Zittergras, Briza 
maxima und Briza minima, Lagurus dem Halen[hwänzcen, der zarte 
Schleier der Agrostis nebulosa, die anmutigen Rilpen von Tricholaena 
rosea, Chrysurus, Eragrostis und andrer einjähriger Gräfer. Unlere 
bekannten Florblumen find alle vertreten; was aber belonders dankbar 
aufgenommen wird, viele von ihnen find mit fämtlihen Arten und 
Spielarten da, andre werden wohl in den nächften Jahren folgen. 

Da [tehen fie nebeneinander nicht wie im Katalog, jede als »edellie«, 
»(hönftes, »vollendetltes, »frühelte« geprielen, fondern in Wirklichkeit 
mit all ihren Tugenden und Fehlern zum Vergleich, nicht wie in einer 
Ausltellung in wenigen Tagen zu lehen, wo vieles vorbereitet, ver- 
mieden und »friliert« werden kann, fondern während langer Wochen 
unter Einwirkung der Witterung bis zum Verblühen, [turmzerrillen, 
regenzerbillen die einen, hirzeerlhöpft die anderen, und daneben in 
kraftvoller Straffheit, in tieflter Parbenreinheit [o viele andre, (chön 
noch im Sterben. Wie oft 
wird eine [chöne Blume nie 
wieder angebaut, weil fie 
beim erlten Verluch aus ir- 
gend einem Zufallssrunde 
verlagte. Hier im Schau- 
garten kommen fie immer 
wieder, die Zuverlälligen 
und die Sorgenkinder, die 
doch lo oft die liebften find. 
Hier wird es dem Blumen= 
freund klar, wie lie auslehen 
und wie lie lich verhalten, 
Große Namenfchilder mit 
dem deutfchen und dem latei: 
nilchen Namen der Art, oder 
mit dem Eigennamen der 
Sorte find überall angebracht 
und von den Wegen aus les- 
bar;beigeletzte Zeichen,über 
deren Bedeutung eine Tafel 
Auskunft gibt, zeigen, ob die 
Pflanze im Freien ausgeletzt 








oder unter Glas’ herangezogen wurde, oder ob [ie Staude oder Scling- 
pflanze it. 

Es ilt ungemein interellant, in diefem Schaugarten auch die Befucer zu 
beobachten. Was gefällt und warum, ilt oft überralhend genug und 
kann zum Nachdenken anregen. Der Nutzen lolher Schaugärten liegt 
vor allem auch in der Förderung des Gartenbaues, die durch mannig= 
faltige und höhere Anlprühe der Käufer und größere Nachfrage 


nach guten Neuheiten eintritt, Es ilt der einzige Weg, all das Über- 
holte, das durch Jahrzehnte immer weiter mitgelchleppt wird, endlich 
loszuwerden, wenn das Bellere deutlich erkennbar wird. 

Sicher wird [ich mit der Zeit aus diefen Änfängen eine Reihe von Sonder: 
gärten entwickeln. In Danzig plant man bereits einen Schaugarten für 
Stauden. Es wäre lehr zu begrüßen, wenn man dem Beilpiel Danzigs 
überall folgen wollte. 


J. A. PURPUS / EINE URNENPHLANZE 





Dischidha Rafflesiana 


AR mannigfaltig und eigenartig find die epiphytifchen Pflanzen 
eingerichtet, um lich während einer gewillen Trocenperiode 
am Leben zu erhalten und ihre Exiltenz zu fihern. Alle Epi- 

phyten, Überpflanzen oder auch Scheinfchmarotzer genannt, welche an- 
[tatt auf der Erde zu wurzeln, luftige Baumenkronen zu ihrem Wohn- 
tz auserkoren haben, find durch Bildung gewiller Organe dazu befähigt, 
auc anhaltende Trockenheit ungefährdet zu überftehen. Nehmen wir 
die baumbewohnenden Ordideen : Sie find mit wallerfpeichernden Schein: 
bulben ausgerüftet und diefe mit einer wallerundurchläffigen Epider- 
mis überkleidet, lo daß die Verdunftung auf ein Minimum befchränkt 
ilt. Ihre Luftwurzeln find außerdem von einer [(hwammigen Hülle 
überzogen, die befähigt it, auch die geringfte Menge von Luftfeuchtig- 
keit aufzulaugen und der Pflanze zuzuführen. Bei den baumbewoh- 
nenden Bromeliaceen Iind die Blätter rolettig angeordnet, fo daß fie einen 
wallerlpeihernden Trichter bilden, in dem fih die atmolphärifchen 
Niederfhläge fammeln und den Pflanzen durch belondere Zellen der 
BlattIpreite übermitteln, während die Wurzeln meift nur als Haftorgane 
anzulprechen find, die den Zweck haben, die Pflanze fe zu verankern. 
Einzig daltehend in der Bildung waflerfpeichernder Organe find aber 
eine Reihe von Ärten der im tropifchen Indien, Malayen, Neu:Guinea 
und tropifchen Auftralien verbreiteten Gattung Dischrdia, von der nur 
eine Art, welche diefe morphologifh und biologifch intereflante Ein- 





richtung belitzt, in der Kultur bekannt ift. Die win- 
dende und zugleich wurzelkletternde, zu den Äscle- 
piadaceen zählende Dischidia Rafflesiana kommt auf 
den Malayen und im tropilchen ÄAuftralien vor. Neben 
normalen Blättern produziert die Pflanze urnenförmige 
hohle Gebilde, die an ihrer Balis mit einer Offnung ver=- 
lehen Iind, durch welche die atmolphärilhen Nieder- 
(hläge in das Innere geleitet werden und die Urne 
füllen. Unmittelbar am Blattanfatz des fadenartigen 
Stengels bilden fih Würzelchen, welche in das Innere 
der Urne eindringen, dort ein Geflecht bilden und das 
lebenipendende Naß der Pflanze zuführen. Sowohl die 
Urnenblätter, wie die normalen fitzen gegenftändig an 
den Adleniproflen. Letztere find dick, fleifchig, derb, 
rundlih, am Grunde herzförmig, oberleits konkav, 
unterleits Nach oder konvex und ı,5 bis 2 Centimeter 
breit. Die Urnen werden viel größer, etwa 8 bis 9 
Centimeter lang und 3,5 bis 4 Centimeter breit. Sie 
bilden eine dünnwandige Talche, die außen dunkel- 
grün, rauh, innen rotviolett, glatt it und von einer 
Wacdslhicht überzogen wird, die als wefentliches Ver: 
dunftungshemmnis eine Rolle fpielt. Der Urnenrand 
it am Grunde umgebogen, trichterig nach innen ver- 
längert und läßt eine Öffnung frei, durh die das 
Waller ins Innere geleitet wird. Meilt ftehen die 
Urnen fenkrecht, oft auch [dhief wagerect, meilt ift ihre 
Stellung aber fo, daß fie die atmofphärifchen Nieder- 
(hläge auffangen können. Eine Urne enthält bis zu 
etwa zehn Kubikcentimeter Rlülfigkeit. Mit dem Waller 
gelangen auch organifche Stoffe in das Innere, felbft 
kleine ertrunkene Inlekten findet man darin. Es bildet 
ih dadurd in den Behältern eine nährltoffreiche Brühe, 
die nicht unwefentlih zur guten Entwickelung der 
Pflanze beiträgt. Die Urnen unlerer Pflanzen fand ich 
gefüllt mit winzigen Ameilen, die urlprünglih mit 
mexikanilchen Tillandsien herüberkamen und lic hier 
ziemlich reichlich eingeniltet haben, ohne irgend welchen 
Schaden zu verurlachen. Es ilt keine feltene Brfcei- 
nung, daß man in den Iropen auf Pflanzen ftößt, 
die ihrer zweckmäßigen Einrihtung wegen von Ameilen bewohnt 
werden, ohne daß ein fymbiotilhes Verhältnis nachzuweilen wäre. 
Aud die Urnen der Dischidia Rafflesiana, die durch ihre Stellung 
das Eindringen von Waller verhindern, find in der Heimat von kleinen 
Ameilen beliedelt. 

Oblchon die intereflante Urnenpflanze nicht unfhwer gedeiht, wenn 
fie fachgemäß behandelt wird, ift fie dennoch in Botanifchen Gärten, die 
ja als Pflegeltätten in erfter Linie in Betraht kommen, lelten zu finden, 
und wo fie vorhanden ift, find es meilt jämmerlihe Exemplare, die 
nicht leben und nicht fterben können, Sie verlangt viel Wärme und 
Luftfeuchtigkeit, audh im Winter während der Ruhe. In der Vegetation 
lt öfteres Belpritzen mit Regenwaller notwendig, ja fie kann dann falt 
wie Nepenthes behandelt werden. Da fie Winder und zugleich Wurzel- 
kletterer iff, muß man ihr Gelegenheit geben, ihre Tätigkeit zu entfalten. 
Man befeltigt Teilftücke auf ein verzweigtes, rauhrindiges Altftück, auf 
das man vorher etwas Polypodiumfafern befeltigt hat. Das ganze Alt- 
(tück mit Polypodium zu umhüllen, ift zwecklos und eher zum Schaden 
als zum Vorteil, Die Würzelhen breiten fich am liebfien auf blanken 
Älten aus. Ift die Pflanze einmal angewurzelt, entwickelt fie fich bei guter 
Pflege ralch und kann in einigen Jahren reich mit Urnen behangen lein. 
Als Unterlage nimmt man am belten Aftfüke von Robinia Pseuda- 
cacia. Das Holz ift unverwültlich, rauhrindig und widerfteht ungemein 
lange der Fäulnis. Wir benützen es viel für Orchideen an Stelle von 


Korkrinde. 
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CAMILLO SCHNEIDER / AUS OSTPREUSSISCHEN PARKS 


SIPREUSSEN if 

fürdie meilten Deut: 

Ichen weltlich der El- 
be immer eine Terra incog= 
nita gewelen. Sie kennen 
weder leine land[haftlichen 
Schönheiten, noch die zahl- 
reihen Parkanlagen, die lo 
viele bedeutlame Sclöller 
umziehen. Auch mir ift erft 
eigentlich durch die Dendro- 
logen-Reife im Jahre 1922 der 
Zauber der ofipreußilchen 
Landichaft und Parks er- 
Ichlollen worden, (Band IV, 
Seite 19). Mein damals aus- 
gelprohener Wunlh, redht 
bald wieder das galtlihe Oft: 
preußen und leine verltecten 
Herrlchaftslitze zu belucen, 
ilt inzwilchen in Erfüllung 
gegangen, Je mehr man da-= 
von lieht, defto mehr lockt 
es einem, immer neue Land= 
ftrihe und Anlagen kennen 
zu lernen. Allerdings erfor= 
dert es viel Zeit, wenn man 
nicht in der Lage ift, alles im 
Automobil zu unternehmen. 
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Die Bahnverbindungenfindnoh JSs/oß und Park Waldburg 
reichlich fpärlih und viele der 

Ihönlten Anlagen liegen weit ab von den Stationen. Von 
dem aber, was ich [ehen konnte, möchte ich heute kurz be- 
richten, denn Oftpreußen bietet uns auch in gärtnerilcher Hin- 
Iiht mehr, als wir anzunehmen geneigt find. 

»Wer Oftpreußen noch nicht kennt«, lagt Graf F. Schwerin 
in einem Bericht «ftellt lich dieles treffliche deut[che Land meift 
anders vor, als es in Wahrheit ift, Es zeigt uns ein Blühen 
der Landwirtichaft, wie wir es fonft wohl nur noch in der 
Goldenen Aue [üdlich des Harzes finden. Dem geradezu rie- 
ligen Baumwuchs in den Forften, auch der füdlichen, nicht mehr 
vom »eeklima beeinflußten Bezirke, fieht man die harten 
Winter nicht an, und mit Befriedigung nimmt man zur Kennt: 
nis, daß die Menfchen nicht täglih zu Dutzenden erfrieren 
und daß die Wölfe nicht in Rudeln auf den Straßen herum- 
laufen«. Der Einfluß des Seeklimas ift überralchend gering 
und erftreckt fih nur auf einen [ehr [hmalen Randftreifen. 
Sonft it Oftpreußen die kältefte Provinz Deutlchlands, denn 
öltlich der Oder zeigt die mittlere Januar - Ifotherme 3 bis 4 
Grad unter Null, während fie in Berlin auf — ı Grad fieht. 
Das Jahresmittel ift 7 Grad, in Berlin zwifchen 8 und 9 Grad. 
Die relative Feuchiigkeit der Luft it um rund ıo Prozent 
höher als in Berlin, Das Hauptnadelholz ift die Kiefer, Pinus 
sylvestris, die wir oft gar nicht wiedererkennen, wird fie hier 
doch im Durchlchnitt 30 bis 35 Meter hoch, was in \Weltpreußen 
auch von der Fichte, Picea excelsa, gilt. Sonft machen in 
den Anlagen den färkften Eindruck die mächtigen Stieleichen, 
Quercus pedunculata, die Eichen, Fraxinus excelsior, die 
Winterlinden, Tilia cordata, und auch Silberweiden, Salix 
alba, und Birken, Betula pendula oder verrucosa. Die Rot- 
buche, Fagus sylvatica, tritt nicht mehr wild auf, kann aber 
gleich der Blutbuche noch zu fattlichen Rxemplaren erwachlen. 
So ilt im großen Ganzen das Gehölzmaterial der Parkanlagen 
nicht fehr mannigfaltig. Nicht lo lehr, weil viele andere [chöne 
Bäume und Sträucher, die uns im Welten allbekannt find, im 
Olten nicht aushalten würden, fondern vor allem, weil man 
lie dort noch nicht verfucht hat. Daß [ehr viel mehr aushalten, 
beweilt der Reichtum an Gehölzen in der Stadtgärtnerei zu 
Königsberg, deren Arboretum im Maraunenhofe über Er- 
warten viele Gehölzarten und Formen enthält, 

Die Ausgeftaltung der Parkanlagen it, foweit ich es nach dem 





von mir Gelehenen beurteilen kann, durhwegs [ehr einfach. Die Gärten 
find leinerzeit, als die Schlöffer erbaut wurden, meilt fireng arcitek= 
tonilch angelest worden, [odaß der HauptIhmuk in Gewäclen beftand, 
die im Winter in den falt [tets vorhandenen Wintergarten oder die 
Orangerie kamen. Spielten doch Glashausanlagen früher meilt eine große 
Rolle, da zum herr[chaftlihen Haushalte neben dem großen Gemüle- 
und Obftgarten auch die Treibhäuler für Obft und Glashäuler für den 
Blumenl[hmuk im Shlofle und auf dem Parterre vor dem Schlolle ge- 
hören. Die [hweren Kriegsjahre, die Oftpreußen ganz belonders be- 
trofen haben, und nicht zuletzt die in mancher Hinfiht noch [hlimmere 
Nachkriegszeit, die das Land vom übrigen Deutl[cland lo Icharf ab- 
trennte, haben allerdings falt alle diefe einft [o hoc ftehenden Schloß-= 
gärtnereien und damit auch die Gärten und Parks ungemein gelchädigt. 
Erft ganz allmählich bahnt [ih in gärtnerilcher Hinlihr ein Wiederauf- 
ftieg an. Das muß 
man lehr in Betracht 
ziehen, wenn man den 
heutigen Zuftand ge= 
recht beurteilen will, 

Sehr auffällig ift es 
aber, daß über das 
bis vor dem Kriege 
in Oftpreußen garten= 
künftlerilch Geleiftete 
[o fehr wenig veröf- 
fentliht worden ift. 
In Marie Luile Got-= 
heins Geldhichte der 
Gartenkunftwirdaud 
nicht miteinem Worte 
dieler Anlagen ge- 
dacht. Und hätten es 
niht Schlöffer und 
Gärten, wie Sclo-= 
bitten, Fincenftein, 
Schönberg, Friediich- 
(tein und andere, die 
ih noch nicht kennen 


lernen konnte, ver= 


Park Friedrichftern 
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dient, in einem loldhen 
Werke erwähnt zu 
werden? Mit keinem 
Worte ift die Rede 
von ÄArditekten wie 
Johann Calpar Hin- 
derfin, John von Col: 
las und anderen, deren 
künftlerifihes Wirken 
in Oftpreußen lo be=- 
deutlam war. Es ilt 
jedenfalls lehr verlok= 
kend und lohnend, ein- 
zelne dieler großen 
Schöpfungen einmalin 
ihrem gelamten Wer= 
den zu [childern. Ich 
will mih heute auf 
einige kurze Hinweile 
belchränken, die dazu 
beitragen lollen, das 
Vorurteil gegen Olt- 
preulfen auch in gar- 
tenkünftlerilcher Hlin= 
licht zerftören zu hel- 
fen, 
Die erlte Anlage von 
größerem Interelle, die 
ih gelegentlih der 
Dendrologenreileken’ 
nen lernte, war Stein= 
ort, Sie ilt leit dem 14. Jahrhundert im Befitze der gräflich Lehndorffichen 
Familie. Hier find es vor allem die uralten Stieleihen, die man wohl 
nicht mit Unrecht bis auf 300 Jahre [hätzen kann, Auc einige mächtige 
Pappeln fallen auf und auf der dazu gehörigen Infel Upalten rielige 
Winterlinden. Hier könnte man aus den Anlagen wieder etwas machen. 
Wie fie urlprünglich ausgelehen haben mögen, ift mir unbekannt. Aud 
Gerdauen ift ein altes Schloß aus dem 14. Jahrhundert. Der jetzige Park 
wurde in den achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts angelegt, allo zu 
einer Zeit großen Tiefltandes der Gartenkunft in Deutlchland. Auch in 
Arklitten it von den einltigen Anlagen kaum noch etwas zu lehen. 
Für den 1885 entftandenen neuen Park gilt das eben Oelagte. 
Welentlich mehr zeigt I[chon der Park zu Wa/dburg. Hier war aber 
das Schloß lange Jahre unbewohnt, lodaß die Anlagen verwilderten. 
Sie könnten aber durch richtige Behandlung wieder lehr malerilch aus= 
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geltaltet werden. Es ift 
teilweile recht inter- 
ellantes Gehölzma- 
terial vorhanden und 


an der Hand alter Plä= 


ne ließe lich ein an= 


I[prechender Garten- 
organismus wieder- 
heritellen. 


Nicht [ehr weit von 
Königsberg liegt fer- 
ner das große Schloß 
Friedrichftein der 
gräflih Dönhoffichen 
Familie. Hier lernen 
wir einen berühmten 
Bau kennen, der 1709 
Dis 1714 entltand. An 
ihm war wohl auch 
Collas beteiligt, der 
indes nicht nur Ardi- 
tekt war, londern [ich 
auh lehr eingehend 
mitE'ragendesW aller: 
baus und der Ver- 
mellungstechnik be- 
Ihäftigte. Wahrfchein: 
lih ift der eigentliche 
Schöpfer Friedrich- 
(teins Jean de Bodt (lie- 
he hierzu die Schrift 
von Carl Grommelt: 
Die oltpreußilche Bau= 
verwaltung im Anfange des 18. Jahrhunderts und der königlich preu- 
Bilhe oberländifhe Landbaumeilter und Landmeller Johann Caspar 
Hinderfin). Collas dürfte aber die Bauleitung gehabt haben. Das höne 
große Schloß ffeht nicht nur an einer ungünltigen Stelle, [ondern paßt 
audı feinem ganzen Charakter und feiner Anlage nach in keiner Weile 
in diele Landichaft, Dies gilt ja mehr oder weniger von den meilten 
Sclöflern in Oftpreußen, mögen fie rein künfflerifch genommen noch 
lo hervorragende Bauleiltungen fein. Sie wurden aus einem füdlichen 
Empfinden heraus geboren, wurden gelchaffen von Künftlern, die ganz 
landfremd waren. Betrachtet man dagegen lolhe Anlage wie in Schön- 
berg, auf die ich noch zu [prechen komme, fo fühlt man erlt, was hier 
bodenltändige Architektur bedeutet. 

Gartenkünftlerifh it in Briedrichftein der große Raum des Pleasure 
ground, wenn ich lo lagen darf, vor der Gartenfront des Schloffes 


® 

Ar u f b m 2 "> . he 

j 4 ee . k De 

j . ? rl “ { 

N. Z u er + ur Er u Le wi wa 
: es 


A a N 
‚ . ee 7 u, er p 
wi ei ee u A a ee 


we Fa 








4) 


= 
A, 


u Te Be me 


se 


1 67 
TR 


lehr gelungen. Leider führt die große Ahle Findenftein, Bik 
weit hinaus in moorige Niederungen, Die alte 74” und vom Schloß 
Anlage ilt natürlih auch im vorigen Jahrhundert sanglihiert« worden. 
Jetzt bemüht man lich, wenigftens die alten Raumverhältnille wieder 
herauszuhauen und das Schloß von dem erdrückenden Übergewicht 
des Parkes zu befreien. Infolge der ungünfiigen Lage des Bauwerkes 
lt es jedoch nicht möglich, dellen Umgebung in der notwendigen Weile 
gartenkünltlerifch zu behandeln, 

Die großartiglten Gartehprojekte, die in Oftpreußen geplant waren, 
lind wohl von Joh. Caspar Hinderfin für SA/obiten entworfen, Nach 
den in Grommelts oben erwähnter Schrift wiedergegebenen Entwürfen 
handelte es [ich hier um [ehr großzügige Anlagen im franzöflchen Stil, 
die, wenn ausgeführt, fih gewiß mit den berühmtelten ihrer Artin Welt- 
deutichland hätten mellen können, Leider wurde das große Parterre 
mit der weit in die 
Landlchaft hinausfüh- 
renden Hauptachle nie 
in Ängriff genommen. 
Schon die Schloßan- 
lage als lolche wuıde 
nicht ganz plangemäß 
durchgeführt. Alles 
war doch wohl lelbft 
für die Mittel, die zur 
Verfügung [tanden, 
zu groß bemellen, Die 
Pläne zum Scloß 
ffammen zum Teilvon 
Joahim Ludwig von 
Unfried. Früher ftand 
ein Renaillancelhloß 
anltelle des heutigen, 
das im Anfange des 
18. Jahrhunderts um= 
gebaut wurde. Der be- 
[tehende Park zeigt nur 
noch Refte der ausge- 
führten Teile der alten 
Anlagen. Ein früheres 
ltreng gefaßtes rieliges 
Wallerballın ift Ipäter 
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in einen Teich und in neuerer Zeit in eine Wiele umgewandelt worden, 
über die fih vom Schloß ein fchöner Blik gegen ein arcitektonilc 
hübfches Vorwerk ergibt. Wenn man das alte Projekt wenigltens in 
feinen großen Umriflen durchführen könnte, lo ließen lich mit relativ 
einfachen Mitteln mächtige Raumwirkungen erzielen. Doc ilt es ja be- 
kanntlih immer [chwierig, weite Teile der Anlage, die im Laufe des 
letzten Jahrhunderts entffanden, mögen fie auch künftleriih noch lo 
wenig bedeutfam fein, einem großen Endziel zu opfern. 
Gartenkünftlerilch die höchltltehende Anlage, die ih kennen lernte, ilt 
zu Finckenffein. Aud hier wird die Schloßanlage Collas zugelcrieben, 
doch dürfte er kaum der wahre Schöpfer fein. Die Geldichte all dieler 
Sclölfer und Parks ift noch nicht gelchrieben worden. Sie macht ein 
umfangreiches Aktenltudium alter Archive notwendig. Im Anfang des 
ı8. Jahrhunderts muß in Preußen eine hohe Zeit der Baukunft und da- 
mit verbunden auch der Gartenkunft geherr[cht haben. Die beiden Bilder 
zeisen die Blicke über das Parterre vom Sclolle aus und gegen das 
Schloß zu. Diele Anlagen find aber auch nicht mehr die alten, fondern 
erlt 1899 nach den alten Plänen wiederhergeftellt worden. Sehr hübfch 
ift von der Erhöhung am Parterre-Ende der Ausblick in die Seeland- 
[chaft. Der Gaudenlee bildet einen für die Gegend lo typilchen Land- 
[haftsreiz, zumal wenn leine weite Flähe mit Hunderten von wilden 
Schwänen belebt ift. 

Der letzte Park, auf den ich heute kurz hinweilen möchte, ift Schönberg. 
Hier fteht ein altes Schloß, das in feiner Architektur wirklih boden- 


ftändigen Charakter zeigt. Die älteften Teile fammen aus der Zeit um 
1386. Leider find um die Mitte des vorigen Jahrhunderts Renovierungen 
durchgeführt worden, die man heute gern wieder verlchwinden lallen 
möchte, Garten und Park [ind auch in unglücklicher Zeit ent/tanden 
und dann verwildert, Alles war ftark in die waldige Umgebung ein- 
gewachlen. Man hat in letzter Zeit Sichten ausgehauen und auh um 
das Schloß herum verlucht, pallende Anlagen zu Ichaffen. Alles ließe 
(ih mit der Zeit lehr hüblch durchgeltalten, vor allem auch der Ichöne 
Schloßhof. Doch augenblicklich fehlt es dazu hier wie überall auf dielen 
Herrfhaftslitzen an Mitteln und Schaffensfreudigkeit. Erlft wenn die 
wirtlchaftspolitilche Lage fih durchgreifend bellert, kann auch die Gar- 
tenkunft auf neues Leben hoffen. Die Bedingungen zu hoher Entwick-= 
lung find in Offpreußen über Erwarten günftig. Die Landlcaft bietet 
gute Vorbilder für den Park, der [ich leicht durch andere Gehölze und 
Blumen bereichern läßt, ohne dabei feinen großzügigen Charakter ein- 
zubüßen. Denn kleinlich darf hier nicht gearbeitet werden. Alle diele 
Sclöffer verlangen eine in einfachen großen Linien gehaltene Umge- 
bung. So reich wie vor 200 Jahren kann man lie gärtnerilch nicht ein= 
gliedern. Das erlauben weder unlere heutigen Mittel noch unler heutiger 
Gelchmak. Man muß [ih aber hüten, kleinlihe Zerrillenheit in die 
Gärten und Parks zu tragen. Dann lieber alles ganz einfach waldartig 
halten. Wer mit Parkanlagen zu tun hat, wird gerade in Oltpreuben 
durch die Landfchaftsbilder und die Szenerien, die er auch heute nodı 
in den Parks findet, reiche Anregung empfangen. 


ALEXANDER STEFFEN / ENGLISCH-FRANZOSISCHE 


ENN man England bisher nur im Frühling oder Hocd- 
[ommer fah und nun in den letzten Oktobertagen [einen Strand 
betritt, [o vergleiht man zunädlt mit gewillen wehmutsvollen 
Erinnerungen das trübe, farblole Heute mit dem lonnigen, farbenreichen 
Einft. Denn der Farbenreihtum der Häuler und Gärten ilt es doc, 
der des Gärtners Herz erfreut und nicht nur das des Gärtners. Ich 
meine auch das ähnlich geltimmter Seelen muß auf jene Eindrücke mit 
gleiher Lebendigkeit antworten, vor allem das der Damen, denen wir 
uns in dieler Stimmung am nahelten fühlen. Aber felblt die Herren des 
Verltandes, die Ingenieure und Volkswirtihaftler, werden ihre Sinne 
jenem frohen und reichen Eindruk der englifhen Gärten und Land- 
[haften nicht verfchließen, denn er bedeutet mehr als Äfthetik; er ftellt 
ein Kennzeichen der Volksleele, des Volksharakters, der Wirtfhaft dar. 
Doch wehmütige Rückerinnerung findet nicht lange Raum bei einem 
Reilenden, dem viel Neues und Wichtiges bevorfteht. Das Gefühl der 
Spannung und Erwartung belebt alle Nerven und erkennt [dhließlich 
auch in Nebel, Regen, in Trübe und Farblofigkeit typilhe Äußerungen 
eines Klimazultandes, der feine recht guten und erfreulichen Kehrleiten 
hat. Zu dielen Erfreulichkeiten rechne ich als Nichtkonlument keines- 
wegs Grog und Punfh, obgleich ich meine, daß fie als klimabedingt 
verteidigt werden könnten und ebenlo wie der Wein von Korlika nur 
aus ihrem eignen nordilchen Milieu und niht von Ajaccio aus gerecht 
bewertet werden können. Notabene ftammen ihre Ingredienzien — ab- 
gelehen von der prolailhen nordifhen Zukerrübe — aus einem an 
Poelie und Gedankengelpinften reiheren Gebiet als Korlika es ift. 
— Nein! Ih denke vielmehr an jene Fülle immergrüner Gehölze, 
welche die englifche Landfchaft und viele englifche Gärten Ihmücken 
und verhindern, daß an Stelle dichter Laubwände im Winter kahles 
durhlichtiges Gezweig tritt, daß Icheinbar Winterruhe und Leere herrfät. 
Ich bin mir bewußt, daß der kahle blattlole Garten aud [eine Reize 
hat, dab die Arcitektonik der Bäume nie [o klar wie im Winter her- 
vortritt, daß Knolpen und Rindenwerk jetzt erlt, befreit von grünem 
und buntem Zierwerk unverhüllt dem Auge ihre Schönheit zeigen. 
Die Immergrünen geben dem Garten abgefhlollene Heimlichkeit, dichte, 
windgelhützte Täler und tiefe Schatten, Bine harmonilche Vereinigung 
beider Pflanzenharaktere bringt eine Steigerung der Wirkung und 
des Genulles. — Feuchte Luft, Nieder[chläge, vereinigt mit verhältnis- 
mäßiger Milde der Temperaturen geben nun den Immergrünen in Eng- 
land die beften Bedingungen des Gedeihens. Die Großen unter ihnen 
gewähren wieder den Kleinen Lebensmöglichkeiten, weil fie die harten 
Winde fern halten, die für großes und langgeltieltes Blattwerk lo ge- 
fährlich lind. 
Die Wichtigkeit des Windlchutzes fehen wir allmählich immer mehr 


ein; hie hat für die meilten Immergrünen noch größere Bedeutung als 
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der winterlihe Sonnenlchutz, der fih oft nicht vermeiden lallen wird, 
denn viele Gehölze brauchen Sonne im Sommer für Reifen und Blüten- 
knolpenbildung. 

Wenn wir wie [elbftverftändlih dem Kewgarten einen Befuc abftatten, 
[o kommt uns die Wichtigkeit der Immergrünen überzeugend zum Be- 
wußtlein. Wie dicht und winter[hön lftehen die Ilex da, die Quercus 
lIlex, die vielen Nadelhölzer, die Kirlhlorbeer, die Veronica, die Brica= 
Vorbauten am Rhododendronhügel und vor allem die Rhododendron 
felbft. Im Tal die Rielenbüldhe fitzen wieder voller Knolpen, die Flügel 
mit den Arten der triflorum-Gruppe yunnanense und andere haben 1926 
selunden Shuß gemacht und werden bald zwei Meter Höhe erreicht 
haben. Am Tempelhügel finden wir viele der kleinen Arten, die mit 
ihren zierlihen Blättern an Myrthen erinnern. Über und über find 
impeditum, cheilanthum, Williamsianum, Davidianum, campylogynum, 
spinulosum, Iysolepis, aechmophyllum mit Knolpen belät, mande in 
lockender roter Farbe. Der Zierwert lolcher Bülche ift im Winter nicht 
geringer als in der Blütezeit. Aber einige Arten wie telmateium, 
flavidum blühen fchon. Das ftimmt bedenklih. Wir werden Jolde 
[chlaflofen Geifter bei uns nicht im Freien durch den Winter bringen; 
es lei denn, daß zeitig ein dicker Schneemantel ausgebreitet wird. Die 
Prüfung all dieler meilt neuen Arten wird noch Jahre erfordern. 
K, Ward hat in feinem [chönen kleinen auf Seite 27 bereits erwähnten 
Buche »Rhododendrons for Everyones zwar eine Auslele der härtelten 
und [chönften gegeben, aber für engliihe Gärten gelprohen. Wir 
müllen vorauslichtlich ftarke Abftrihe machen. Unlere Lagen [ind viel 
wechfelreicher als die Süd- und Mittelenglands. Gelhützte Wald= und 
Gebirgslagen werden, lelbft wenn ihre Höhenzahlen nicht ganz niedrig 
find, eher auf Erfolg rechnen können, als windige trockene Gärten. 
In den Häufern von Kew fah man eine [höne Zulammenftellung von 
winterhlühenden Begonien und Nerinen. Neben der Gloire de Lorraine 
Begonie und ihrer näheren Verwandtfchaft wurden die Stammeltern ge- 
zeigt und andere Züchtungen wie Mrs. Heal, Exquisite, Fascination, 
Her Majesty, Conquest und andere. In Erwerbsgärtnereien lah ich in 
größerem Umfang die Sorte Ella Peterlen, deren Rot eine bräunliche 
Beimilhung hat und die etwas gelchlollener als Gloire de Lorraine 
wäcdlt. Nerinen Iind Zwiebelgewäcle, die vor der Blattentwicklung 
blühen in (hönen zarten Farben, mehrblütige Stiele von 20 bis 60 
Centimeter Höhe. N, Fothergillii und ihre major-Form hat das leb=- 
haftefte Scharlah, Glory of Sarnia und Bowdenii find rofa, pudica 
blaßrofa. Man läßt in Kew die Pflanzen lange ungeteilt, [odaß fich all= 
mählich ffarke Zwiebelhorfte entwickeln, 

Im übrigen füllen fich in Kew fhnell mit Unbekanntem, Niegelehenem 
Notizbuch und Schädel, dellen Fallungskraft leider der des erften nicht 
gleihkommt, lodaß [hließlich die beflere Binfiht Schluß gebietet und 








HEHE FFTFRTRHF 
A A . A 
ELF EBL STEH ET DR 





a 


Er FE Fr 
EEE HT FF 


IERFRTER 


Er 
ERFE, 
# a 
A 


KG, 


ee 
ir Fi 
A 
Fe 


ERESESE 
7 


EFSEFER, 
er E, 


C a # 


KERFRFTG 


ErFTFE, 
KIIFR 
GER 


Fi 
“ 


A 
BE 


PR ERRE 


PFFrFF 
N 
A a, 


FE 
EEE 
a 


ra 


FE 
rl 


ru 
FE 


PILLE 
a 
FR 


FFFFFER 
a ee 
ET FE 


MILK FEHLER 

HERELARERE 
ri 

ri 


RE 
FR " a 


HEHE 


A 
Er 
. Ei En Be 

ÄRFLFEFEIF 


Fa | 


AR HELRFLPFFIZEF FE 


| GARTENAUFGABEN een) 


N RE 


HARELZBEREEBÄER 
a Fr a 


EERER 
EEE 
FE 


a 


EFF FE LIFLLFE 
PIRRFPEPLIPEEE, 
EEFFFFEFFHE 


Fur 
a Be 
# 


he 
% 
N 
u 





“. 


NEUBZLOSUNGEN 





“ .s 
u“ ee un . 
a N 


N San 
ke 


TS h IR N 





h u ’ 
1} > h = - Der * “ = - = — ui ER TEEN mac 
+ ij 1 # ü u - " .. # en 
u} T i 'z T u ie er u" ne # in iz = 1 - 
i [1 N 1m h - ni y 0 mer in Samt mann -L en 
) i * a ne a en, 1 ee re a 
J | N | id . . h 4 . | ws En “ % w-_; " u; = [" r “ 
r = ee r — nun mn nf a re "na u 1 H-- Ei a a u bi ii “ ar n L - = oh - = rn 
h DIE ?, ln en a en arme den a mie, Enke m 
J 1 j a \ 1 : & 5 
-* _ Eu i 
{ un | 
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die äfthetilche Beobachtung des Parkes als Erholung verordnet werden 
muß. Am großen Palmenhaus werden die Beete grade für das Früh-= 
jahr bepflanzt: Goldlack in verlchiedenen Farben, breite Aubrietia= 
Polfter, Stiefmütterchen und anderes. Das wird eine Pracht werden. 
Meine eigentlichen Reifeablichten zielten diesmal mit Auslcließlichkeit 
auf CArysantbemen. Ende Oktober, anfangs November ilt für lie der 
natürliche Höhepunkt. Von England her kam die Zucht der großen 
Blumen, von ihm und Frankreich kamen die neuen Sorten, Sie kom-= 
men auch noch dorther, trotzdem wir allmählich erkennen, daß in Frank-= 
reich nur der Süden mit feinem warmen trocknen Klima den Samen 
sroßblumiger Sorten ziehen kann und daß in England Same von groß- 
blumigen [ehr wenig, wenn überhaupt gezüchtet wird. England hat 
feine Zuchtftellen für großblumige ebenfalls in trockenen Klimaten, Der 
Verbrauch von Blumen in England ift groß. Man bevorzugt mittel- 
sroßblumige und kleinblumige. In manchen Großgärtnereien traf ich 
zwar viele Taulende von dielen, aber keine großblumigen. Auf dem 
Coventgarden-Markt [pielt fich der Londoner Umlatz in der Haupt- 
fache ab. Eine der Hauptlorten war Ende Oktober die [höne Blanche 
du Poitou. Die Vermittelung an das Publikum übernehmen vor allem 
Gelchäfte, die nebenbei Obit führen. Sonft werden auf dem Covent= 
garden-Markt noch allerlei Sachen gehandelt, die bei uns nur auf ge- 
ringe Nachfrage fioßen, wie beilpielsweile Solanum mit den [hönen 
runden, roten Beeren, meift S. Hendersonii, dann viel Farne, von 
denen die Gärtnereien kleine Käften mit etwa 20 Stück in Sortierung 
anliefern. 

Reichlihe Verwendung finden die Chrylanthemen auch in den öffent- 
lihen Parks, Alle haben eine belondere Abteilung, wo eine Anzahl 
Beete mit verlchiedenen Sorten gezeigt werden. Am reichlichlten aus- 
seltattet ift der Regents Park, dellen Frühjahrs- und Sommerbepflanzung 
Ruf genießt. Überall find die Namenfhilder angebracht. Meift haben 
die Beete Ovalform und einheitliche Bepflanzung, nur hie und da eine 
niedrige als Einfallung, wie Craigmillar, gelb, um Elphie Ritchie, Mrs. 
Blaird, Dik Barnes, weinrot, Lillie, rola, als Binfallung für die lachıs= 
rola Dorothy Ashley. 

Die bei uns bekannten Source d’or, Marie Masse, Ralph Curtis, Perle 
rose find auch vertreten; von neueren Phönix, Red Almirante, Golden 
Almirante, Harvester, Sanctity, Crimson Profusion. Diele Herbltan- 
pflanzung füllt belonders dort eine Lücke aus, wo die Immergrünen 
fehlen und die laufabwerfenden Gehölze [hon kahl da [tehen. Die Pa- 
rifer Beete hatten falt nirgends eine Herbftbepflanzung, trugen vielmehr 
zumeilt die verblühten Sommerrelte. Nur im Jardin des Plantes ftanden 
einige Beete mit der an fich für lolche Zwecke idealen Sorte Souvenir 
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‘Sy: Schnee fallt blaß ohne Ulnterlaf 

<_/ Wie ein langes und lofes und löchriges Linnen 
In die Heiden, die leiden und lautlos verrinnen, 

Fr fallt ohne Liebe, er fallt obne Dap. 


Der Schnee, er fallt und fallt und fallt, 
Die in der LUhr mit Sad und Sid 

) Sin Augenblick im Augenblick. 

2 Der Schnee, er fällt und fallt und fallt 

) Nüllionenfach, milliardenfach 

s Auf Haus und Hof hin, Dorf und Dach, 
’ Der Schnee, er fallt und fallt und fallt 
2 In gleichem Takt herab, herab 

| Auf Kreuz und Kirche, Gruft und Grab . . 
) 

: 

) 

) 

) 

) 


Dort, wo das Wegkreuz winft und droht, 
Stebn Dörfer einfam wie im Xo0, 

Am Wege reicht fib Baum für Baum 
Die Aite wie mit Salz friftallt 

Dom eisgewordnen Stamme bin, 
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Aus: Emtle DBerhbaeren „Ausgewählte Gedichte. Nachdichtung von Stefan Zweig”. 


du Directeur Hardy; doch ihr Rola verläuft ins Blau, die deutlichen 
Gartenverwaltungen werden fih nicht für lie begeiltern. Aber zwei 
brauchbare ganz niedrige Beetlorten waren in den Ausftellungen viel- 
fach als Gruppeneinfallung verwendet: Gerbe door erlte Reihe, Gerbe 
rose zweite Reihe. Diefe nicht mehr neuen Sorten wachlen aud bei 
uns im Freien willig. Es it merkwürdig, daß fich unter den vielen 
Züchtern neuer Chrylanthemen keiner den Sorten widmet, die für 
Beetbepflanzung geeignet find; für fie belteht ein großer Bedarf. So 
werden vielfah Sorten verwendet, die eigentlich Schnittlorten, daher zu 
lang, zu Ipät und nicht leuchtend genug find, um in die Ferne zu wirken. 
In der Züchtung neuer Chrylanthemen findet eine Spezialilierung Itatt. 
Es gibt Züchter, die fih den einfahen, den großblumigen oder mehr 
den dekorativen widmen. Das Gebiet der großblumigen erhielt in den 
letzten Jahren nur wenig Zugänge, die man als neu anlprehen könnte. 
Die Zahl der famtig dunkelbraunroten wuchs und mande Verbelle- 
tung nach der praktifchen Seite hin kann verzeichnet werden: Blüh- 
ficherheit, Wüchligkeit, Gelundheit. Die bemerkenswertelten Hort- 
(chritte find aber erzielt teils auf dem Gebiet der dekorativen Klafle, 
teils bei Sorten, die gedrungen waclen und große Blumen auf niedrigen 
Bülchen bringen, allo Topflorten des Marktgärtners. Von diefen haben 
die Franzolen wertvolle Sorten gebraht: Gloire des Marches, Reine 
des Marches, Phare, Blanche Poitevine, Tapis violet, Beaute Rochelaise, 
Jane Jacob und andere gehören hierher, diefe haben das erlte Ver- 
[uchsftadium überwunden und werden unferen Kulturen licherlih zum 
Schmuck gereichen. 

Die Klaflfe der Dekorativen wurde befonders in England entwickelt, 
doc hat hier Viaud-Bruant mit feiner Blanche du Poitou einen un- 
übertrefflihen Beitrag geliefert. Wir werden diefe Dekorativen ohne 
Ausbrechen der Knolpen ziehen, werden fie zum Schnitt, zum Valen= und 
Zimmerfhmuk verwenden, ohne fie zu Kunftgebinden zu verarbeiten. 
Lange Stiele, reihblütige Stutze, [chöne Lichtfarben, gelundes Wachlen 
finden wir reihlih vertreten. Dem Erwerbsgärtner werden außerdem 
noch [päte Blüher befcheert, lodaß er über die Haupternte hinaus noch bis 
Januar Schnittmaterial haben kann, bei entlprechender [päter Vermeh- 
tung und fortgefetztem Stutzen. Wichtige Sorten, die man [con 
in Deutfchland haben kann, find: Goldfinder, Jean Pattison, Sunshine, 
George Carpenter, Baldocks Crimson, Uxbridge Pink, Pink Profusion, 
Wellington Wa, Golden Wonder, dann der primelgelbe wundervolle 
Sport von Blanche du Poitou, genannt Primrose Poitou, der zu Aller- 
heiligen und zum Totenfelt gerade reht kommt. 

Wir haben in den nächften Jahren in diefen Sorten noch viel Wert- 
volles zu erwarten. (Ein Schlußartikel folgt) 
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Die Mühlen, die der weiße Schaum 

Nik ftarren Wellen hoch umwallt, 
Scheinen wie aufgeftellte Stangen 

Bon ihrem Hügel nah etwas zu langen. 
Ind die armen Dacher, die unten find, 
Kampfen fchon feit Novemberbeginn 
Gegen den unbarmberzigen 2dinD, 

Der fie mit ftarfen Stößen umbellt, 
Indes der Schnee ohne Unterla‘ 

Schwer und jchweigend, bebutfam und blak 
Über die lange und bange Heide bin fallt. 


So wandert der Schnee Die Wege weit 

Über Stod und Stein und fchneit und fehneit, 
Der Schnee mit feinem Leichentuch, 

Der Schnee mit feinem bleichen Sluch, 

Der Schnee mit feinem greilenden Haare, 

Der Schnee, der weiße und unfruchtbare, 

Sallt und fallt 

Hin in Den unendlichen Winter der Welt, 





Im Infel-Derlag zu Leipzig. 
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ALWIN SEIFERT / SONNENUHREN 


ONNENUHREN {ind alt 
wie die Altronomie; in den 
mannigfachlten Formen fın=- 

den wir fie in allen Zeitaltern. Am 
häufigften aber waren lıe bei uns 
in einer Zeit, die [chon länglt gute 
Räderuhren hatte, in der Renail- 
fance und mehr noch im Barock. 
Ihre Berechnung war eine belon- 
dere Liebhaberei der damaligen 
Mathematiker und Altronomen, 
die dabei -auf die ausgefallenften 
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ON En ee  Spielereien kamen.Ihre dekorative 


Wirkung machte lie zu beliebtem 
Schmuck von Hauswänden und 
Kirchenmauern, befonders im [üd- 
lihen Deutfchland; auch in Gär- 
ten finden wir fie oft umdiele Zeit. 
Heute [ind lie [ehr lelten gewor= 
den; die Mode des englilchen Gar- 
tens hat bei uns mit den über- 
kommenen Sonnenuhren Itark auf- 
geräumt, nur im konlervativen 
England haben lich noc viele er- 
halten.Diemedaniftilc eingeltell- 
te neuere Zeit hatte kein V erltänd- 
nis mehr für ihre geheimnisvolle 





Senkrechte Sonnenuhr an einem (efühls- und Gedankenwelt. Die 
alten Schloß in Chiemgau Kunft ihrer Berechnung ilt in Ver= 
sellenheit geraten. Die Willenfchaftler halten lie für nutzlole Spielerei, 
und die Künftler find niht Willenfchaftler genug. So find unfere Gär- 
ten um ein finnvolles Shmucftück ärmer geworden, das über leine 
äußere Schönheit hinaus zu mancherlei belinnlihen Gedanken anregt 
und dem Befchauer die eherne Geletzmäßigkeit des Weltalls ins Be- 
wußtlein bringt, in dem wir Winzige Ihweben. 

Man kann öfters neue Sonnenuhren [ehen, die ein Begeifterter glaubte 
rein empirilch, durch Ausprobieren, allo ohne Anwendung von Ma- 
thematik herftellen zu können. Er machte an einer Wand oder auf 


einem Tilch einen Stab in Ichräger Richtung felt und fiellte 7,/fonnenubr in einem 
/bwäbifchben Garten 


[ich einen fangen Sommertag hindurd auf, beobachtete den 
Schatten des Zeigerltabs, zog alle 
Stunden, die feine genau gehende 
Talchenuhr angab, einen Strich und 


blatt kann jede beliebige Flädhe Fresko-Sonnenuhr am Waferturm 
[ein, ob wagrect, [enkrecht, [chräg, eines Gutshofes in Ämmergau 
eben, geletzmäßig oder unregelmäßig gekrümmt. Bei den Tilhlonnen- 
uhren, wie fie im Garten meilt aufgeltellt werden, it das Zitfer- 
blatt eine wagrechte Ebene und der Zeiger die Ihräge Iharfe Kante 
eines rechtwinkligen Dreiecks, das auf der Tilchplatte in der Nordlüd- 
ebene lenkrecht [feht. Der Winkel der Zeigerkante gegen die Wag- 
rechte ift gleich der geographilchen Breite des Aufltellungsortes; die 
rückwärtige lenkrechte Kante des Zeigerdreiecks kann durch einen be= 
liebigen dekorativen Schnörkel erletzt werden. Die Stundenlinien 
werden trigonometrilch oder mittels darftellender Geometrie berechnet 
und find nur für Orte gleicher geographilcer Breiten gleich. 
Sonnenuhren, die in verf[chiedenen Breitgraden Itehen, ha- 
ben verlchiedene Zeiger und verlcie= 
dene Zifferblätter. Mankannallo nicht 
eine Sonnenuhr in England kaufen 





[chrieb die richtige Zahl dazu. Nun 
it er höchft erftaunt, zu finden, dab 
[hon am nädllten Tag die neue Son> 
nenuhr fallch geht und jeden folgen- 
den Tag mehr, und fo das ganze Jahr 
hindurch. Nur jeweils am Jahrestage 
feines rühmlichen Unterfangens erlebt 
er die Freude, daß lie wieder die 
rihtigen Stunden zeigt wie einft. 
Zu Nutz und Frommen aller, die an 
Sonnenuhren Freude haben wollen, 
[ollim Nacftehenden verlucht wer= 
den, ihre Einrichtung darzuftellen, 
ohne dabei näher auf die mathema- 
tifchen und aftronomilhen Grund- 
lagen einzugehen. 

Das wichtigfte an der Sonnenuhr ilt 
der Zeiger, er muß genau gleichge- 
“richtet fein mit der Erdacle. In uns 
feren Breiten fteht er allo in der 
Nordfüdrihtung um etwa 5o Grad 
geneigt gegen die Wagrecte. Ziffer- 


ie ep er Pu &- 
+ Fr ' r 

= REN TEERR ar 
a =, 5 1% N 1 ® 


# 
a Es 





49 


und am Rhein aufftellen ; fie geht rich- 
tig nur an dem Ort, für dellen Brei- 
tengrad [ie berechnet wurde. 

Solh eine einfache Sonnenuhr ift 
leicht zu lelen, Wenn die Sonne im 
Zenith fteht, liegt der Schatten der 
Zeigerkante auf der Mittagslinie, 
fällt er mit der Stundenlinie zulam- 
men, an der die Zahl ı [teht, lo ilt es 
eben ı Uhr und lo fort, Die viertel 
und halben Stunden werden ge= 
Ichätzt. 

Geheimnisvoll wird es nun, wenn 
man einen Tag lang den Schatten 
der Zeigerlpitze verfolgt. Er bewegt 
lich auf einem zweifellos geletzmäßig 
gekrümmten Bogen, der genau Iym-= 
metrilch ilt in Bezug auf die Mittags=- 
linie,über das Zifferblatthinweg. Am 
nächlten Tag liegt der Bogen nicht 
an gleicher Stelle, fondern dicht da= 
neben; mit jeden Tag rückt er weiter, 


immer gleich genau gekrümmt. Im Herbit 
gleitet er immer weiter weg vom Zeiger- 
fußpunkt und wird dabei immer [tärker 
gekrümmt. Genau an der Winterlonnen= 
wendehält die Shattenkurve inne mit ihrer 
Wanderung und weicht wieder zurück, 
ftreckt lich dabei, bis ieam TagedesFrüh- 
lingsanfangs zu einer Geraden geworden 
ift, die fenkrecht lteht auf der Zwölfuhr= 
linie. Nun krümmt lie ih nach der ande= 
ren Seite und legt [ih immer näher an den 
Zeiger heran, zur Sommerlonnenwende 
hält fie fill und geht den gleihen Weg 
wieder zurük. Am erften Herbfttag liegt 
fie wieder auf derfelbenLinie wiezuFrüh- 
lingsanfang. Und dann geht das Spiel 
weiter wie das Jahr zuvor; Jahr für Jahr, 
Jahrtaulend um Jahrtaulend in unerbitt- 
lihem Gleihmaß wandert der Schatten der 
Zeigerlpitze in immer gleihen Hyperbeln 
über das Zifferblatt, vorrückend und zu= 
rückweichend, wie die Sonne mit den 
Jahreszeiten fteigt und linkt, / 
Diele Hyperbeln kann man in einem 

etwas umltändlichen mathematilhen Ver- 

fahren errechnen. Teilt man den Raum 
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zwilchen den beiden äußerften, welhe die Winter- und Ziferblait zu der 
Tifbfonnenuhr 


Sommerlonnenwende anzeigen, und der mittleren, welche die 
beiden Tag-= und Nadhtgleichen bezeichnet, nach beltimmten Geletzen 
durch vier weitere Hyperbeln, [o erhält man lechs Streifen auf dem 
Zifferblatt, die den zwölf Zeichen des Tierkreiles zugeordnet find, 
Man kann allo an der Rihtung des Schattens die Tageszeit, an lei- 
ner Länge den Stand der Sonne im Tierkreis ablefen. Am 2ı. März 
tritt die Sonne in das Zeihen des Widders, allo auch die Schatten=- 
[pitze in den zugehörigen Raum auf dem Zifferblatt. Am 21. April 
rückt der Schatten über die nächte Hyperbel hinüber in den Stier, am 
22, Mai in die Zwillinge; am 22. Juni läuft er die innerlte Hyperbel 


HORIZONTAL -SONNENUHR FÜRTHANNHAUSEN 
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entlang, die [o zum Wendekreis des Krebles wird. Dann rückt er wieder 


zurük in den Streifen, der nun dem Krebs zugeordnet ilt, kommt am 
24. Juli in das Zeichen des Löwen, am 24. Auguft in das der Jungfrau, 
Am 23. September gleitet er über die gerade Linie der Tag= und Nadht- 
gleiche in die Wage hinüber, am 24. Oktober in den Skorpion, am 
23, November in den Schützen. Am 23. Dezember geht er draußen 
den Wendekreis des Steinbocks entlang, dann durdh den Steinbock am 
21. Januar in den Wallermann, am 19. Februar in die Filhe und ift 
am 21. März wieder auf der Äquinoktiallinie. Wenn man will, kann 
man zwilchen den Tierkreislinien den Monatstag ablchätzen. Latein- 
kundige merken lich die Reihenfolge der Tierkreiszeihen leichter an dem 
Humaniltendiltihon: 

Sunt aries, taurus, gemini, cancer, leo, virgo, 

Libra, scorpio, arcitenens, caper, amphora, pisces. 

Die Reltltellung des Sonnenorts im Tierkreis ilt allo auch ganz einfach, 
wenn man [ih nur erft in lo ein Zifferblatt hineingelelen hat. Ulmftänd- 
licher ilt es, unlere moderne Zeiteinteilung von einer Sonnenuhr ab- 
zulelen. Diele zeigt nämlich die fogenannte wahre Sonnenzeit, das heißt, 
die Stundenlinien find dadurch beftimmt, daß der volle Tageslauf der 
Sonne über den Himmel von einem Durchgang durch den Zenith zum 
nächlten in 24 gleiche Teile geteilt wird. Eine jede Stunde ilt allo ein 
Vierundzwanzigltel eines wahren Sonnentages. Diele wahren Tage lind 
einander aber nicht gleich, weil die Erde fih nicht mit gleichförmiger 
Gelhwindigkeit auf ihrer Bahn um die Sonne bewegt und weil der 
[cheinbare Lauf der Sonne über die Schiefe der Ekliptik, nicht über den 
Aquator geht. Diele Unter[chiede haben früher niemanden geltört. Am 
Anfang des vorigen Jahrhunderts hat man diefe wahre, aber ungleich- 
mäßige Sonnenzeit erletzt durch die mittlere Ortszeit, eine gleihmäßig 
über das ganze Jahr hin ausgemittelte, allo ganz theoretilche Zeit, die 
bürgerlihe oder mittlere Ortszeit. Es haben aber alle Orte, die nicht 
auf demfelben Längengrad liegen, ihre belondere Zeit. Da die Erde 
{ih nad Olten dreht, geht die Sonne natürlich in Königsberg eher auf 
als in Hamburg, aber in Hamburg, Würzburg und Ulm gleichzeitig, 
weil diefe auf demfelben Meridian liegen. Und weil dies im Zeitalter 
des Verkehrs ein unmöglicher Zuftand geworden war, [o wurde 1893 
einheitlich für das Reich und eine Reihe Nachbarfiaaten die Zeit des 
fünfzehnten Längengrades, auf dem Stargard liegt, als mitteleuropäilche 
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Zeit, M. E. Z., feltgelegt, nah der lich 
heute unfer ganzes bürgerliches Leben 
richtet. 

Die Abweichungen der wahren Sonnen-= 
zeit von der mittleren Zeit find wechleln=- 
der Größe und betragen bis zu 16 Mi- 
nuten, der Unterf[chied beider ilt in der 
Zeitgleichung feltgelest, deren Wert für 
jeden Tag aus den altronomilchen Jahr- 
büchern entnommen werden kann. Der 
Unterfhied der M.E.Z. gegen die mitt- 
lere Zeit beträgt 4 Minuten für jeden Län: 
gengrad Entfernung von Stargard. Man 
kann nun die gelamte Abweichung der 


M.E. 2. von der Sonnenzeit mit Hilfe der 


28° 7'sce"östL: FERRO 





Tierkreislinien in die Sonnenuhr eintragen 
cd 8 

a \ und erhält eine meift leitlih der Mittags- 
N linie liegende Kurve in Form einer lang- 
vr \ | 
—L geltrekten Act, eine Lemniskate, Nun 
I Ei ilt es genau 12 Uhr mitteleuropäilcer Zeit, 
Je wenn der Schatten der Zeigerlpitze den 






zugehörigen, durdı eingelchriebene Mo- 
natsnamen kenntlich gemachten Alt der 
Zeitgleihungskurveüberfcreitet.Beieiner 
richtig berechneten, lauber gearbeiteten 
und vor allem ganz genau aufgeltellten 
Sonnenuhr kann man mit einer Genauigkeit von zwei Mi- 
nuten ablelen, kann allo [ehr wohl auf dem Lande einmal zu 
der Gelegenheit kommen, die Hausuhren nad der Sonne richtig zu [tellen. 
Für die übrigen Tagesftunden muß man die genaue Zeit nach der Ent- 
fernung des wahren vom mitteleuropälchen Mittag Ichätzen, weil man 
fonft alle Stundenlinien durch l[olhe Lemniskaten erletzen müßte. 
Auf dem Bild oben ilt eine Schattenftellung eingezeichnet. Sie tritt 
zweimal im Jahr genau lo auf, einmal, wenn die Sonne aus der Wage 
in den Skorpion übertritt, allo am 24. Oktober, das andere Mal beim 
Übergang der Sonne aus dem Zeihen des Wallermanns in das der 
Fifhe am ı9. Februar. In beiden Fällen ift es genau halb drei Uhr 
wahrer Sonnenzeit. Aber am 24. Oktober ift es auch halb drei Uhr M. 
E. Z., weil um diele Zeit die Zeitgleihungskurve für den Aufltellungs- 
ort dieler Uhr mit der Mittagslinie zulammenfällt. Am 19. Februar aber 
ilt es Ihon drei Uhr, weil der mitteleuropäilhe Mittag um genau eine 
halbe Stunde früher ilt als der wahre Mittag. 

Die Zeichnung erklärt auh die fonderbare Erfheinung, daß nad 
der Winterfonnenwende die Tage viel ralcher wieder länger wer- 
den, als lie erft abgenommen haben. Der wahre Mittag ift aucı die 
Mitte zwilchen Sonnenaufgang und Untergang. Der M.E.Z.-Mittag 
rückt aber vom November ab bis in den Februar um genau eine halbe 
Stunde in den Vormittag hinein, Der Nachmittag wird allo während 
dieler Zeit durch künltlihe Vorverlegung des Mittagläutens um eine 
halbe Stunde länger, Das jahreszeitlih bedingte Kürzerwerden des 
Nachmittags im Spätherbft und Frühwinter wird dadurh etwas auf- 
gehoben, das Längerwerden im Januar aber noch vermehrt. Bei unleren 
Lebensgewobnheiten merkt man kaum, daß der Ausgleich durch eine 
gleichzeitige Verlpätung des Sonnenaufgangs ftattfindet, nur die auf- 
fällige Veränderung des Sonnenuntergangs wird wahrgenommen. 
Das untere Bild Seite 49 zeigt die Tilhlonnenuhr mit Mufdelkalk- 
[ockel und einer Platte aus Solnhofner Kalkftein, welche das dargeltellte 
Zifferblatt trägt. Bei fenkrechten Sonnenuhren laufen Stundenziffern und 
Tierkreiszeihen anders herum als bei wagerechten. Auf Seite 49 lehen 
wir eine plaltilch geformte Sonnenuhr an einer genau von Welt nadı 
Of gerichteten Wand eines alten Sclolles, oben rechts eine, die al 
fresco auf eine [hräg zur Oft-Weltrihtung liegende Turmwand ge- 
malt ift. Dort liegen die Tierkreislinien nicht mehr [ymmetril[h zur Mit= 
tagslinie. Die Berechnung lolcher fhräger Uhren ift fehr mühlelig. Zum 
Anzeigen der Sonnenhöhe ift hier nicht der Schatten der Zeigerlpitze 
benützt, londern der eines beltimmten Punktes in der Zeigerachle, einer 
in einen Ring eingeletzten kleinen Kugel. Der Schatten dieler Kugel 
liegt genau auf dem Schnittpunkt der zweitunterlien Tierkreislinie 
mit der Zeitgleihungskurve. Die Aufnahme it am 21. Mai punkt 
zwölf Uhr Mittag E.M. Z. gemacht, als die Sonne aus dem Zeichen 
des Stiers in das der Zwillinge übertrat. 

Wo der Garten eine Stätte befchaulicher Betrachtung ift, da ilt audı 
heute noch Platz für eine Sonnenuhr, die [o viel Anregendes und Nadı 
denkliches vermittelt,ganzabgelehen vonihremShmuckwertals Bildwerk: 








KAKTEENTOPFE 


EIT langem ift das Sammeln von 
Kakteen eine Liebhaberei, nur gehör- 
ten früher diele bizarren Pflanzen der 

Liebe einiger Sonderlinge — das Ichrullige 
Bild Spitzwegs »Der Kakteenfreund« zeigt 
uns einen [olchen —, heute hat [ich dieles 
Bild welfentlih verändert. Der Kaktus ilt 
aus der Behaufung altjüngferliher Zurück= 
gezogenheit in die große Welt als bevor=- 
zugte Modepflanze eingezogen. Heute wie= 
gen nicht lo lehr die Rarität und der Sam- 
melgegenftand vor, als der äfthetilhe Wert 
der Pflanze felber. Der Wegbereiter für eine 
[o allgemeine Wertichätzung war der Ex- 
prelfionismus, der das Stilgefühl für die exo- 
tiihen und architektonilhen Formen der 
Kaktee geweckt hat. 

So ausgeprägt die Liebhaberei und das fti= 
liftifche Empfinden für die Seltfamkeit die- 
fer Pflanzen ift, [o [elten ilt bisher für den 
Entwürfe von Werner Gorhein, Ausführung 
von der Großberzog!. Majolika- Manufaktur 


in Karfsrube 





Kakteentopf felber eine eindeutige LForm 
gefunden worden, und doc bietet lich ge- 
rade hier für den bildenden Künltler eine 
reizvolle Aufgabe. 

Die vorherrfchendeTendenz, welche die neu= 
trale Form des Pflanztopfes betont, mußte 
durchbrochen werden, um ein Gefäß zu 
(chaffen, das im Einklang mit der Pflanze 
ihre ftarre Architektonik aufnimmt und fort= 
letzt und zugleich das notwendige Gegen- 
gewicht zu ihrer bizarren Bewegtheit bildet. 
Die Variationsmöglihkeiten der Typen- 
form des Blumentopfes waren zu belchränkt 
und bereits über Genüge ausgenutzt, um 
auf diefem Wege eine Lölung zu finden. 
Statt der für den Topf meilt verwandten 
Grundfläche, des Kreiles, wurden Drei-, 
Vier-, Fünf- und Sehsek oder Trapez ge- 
letzt, auf denen das Gefäß lich gradwandig, 
geneigt oder gelchweift aurbaut. Dadurch 
wurde ein fireng [ymmetrifcher Gefäßkörper 
erreicht, der nunmehr nach einer Belebung 
verlangte, die das Gegenspiel zu den gro= 
tesken Formen der Pflanze bildet. Diele 
Möslichkeit bot fih in den Ausladungen 








eines Randes, der die Symmetrie des Topfes nicht mehr fortletzt, [ondern 
die zackigen und welligen Bewegungen der Kaktee wiederspiegelt und 
fih gerade dadurch der Eigenart dieler Pflanzen anpaßt. 

So ausichlaggebend der plaltifche Ausdruck der Topfform ilt, [o wichtig 
ift feine farbige Wirkung. Der Keramik find in der reichen Auswahl 
von Glaluren unbegrenzte farbige Möglichkeiten an die Hand gegeben. 
Für das Fortkommen der Pflanze ift jedoch der glalierte Tonlcerben, 
der infolge feiner Undurchlälfligkeit dem Erdreich keine Luft zuführen 
kann, ungünftig. Die Terrakotta, das gewohnte Material des unglalıert 
sebrannten Tons, ift in ihren Abfiufungen von roten Tönen gewil 
(ehr (chön, bietet aber zu wenig farbige Abwechslungen. Für die Far- 
bigkeit des roh gebrannten Tons gibt es noch ein Ausdrucsmittel in 
der Keramik, welches viel zu lelten angewandt wird: die Engoben, 


den praktilchen Vorteilen, die der unglalierte Ion für den Pllanztopf 
hat, it er auch in feiner äfthetilchen Wirkung vorzuziehen. Die matten 
Töne der Engobe find erdhafter und bilden mit der Pflanze eine na- 
türlichere Einheit als Glaluren, die wiederum in der Vale für Blume 
und Waller das gegebene Material find, während der glalierte Pflanz- 
topf leicht ifoliert und im Gegenlatz zur Pflanze bleibt. 

Die Kakteen brauchen für ihr Gedeihen und belonders um die Blüte 
zu treiben, viel Licht und womöglich auch Sonne, lo daß der befte Platz 
für fie am Penfter ift. Da es nur wenige Gewädle gibt, die lo Itark 
auf die Silhouette geftellt ind, wie fie, kommt ihre Formenldhönbheit 
am Besten gegen das Licht zur Geltung. Das Kakteenfenlter ilt in dem 
Wohnraum niht nur ein Erlatz für den Wintergarten, der zumeilt 
nur in Bigenhäulern einen Platz finden kann, es hat auc feinen hödhlt 


eigenen Reiz und innenarditektonilhen Ausdruck. Je mehr aber die 
Pflanzen als raumbildendes Element verwendet werden, eine um lo 
wichtigere Rolle fpielt dann die Form und die Farbe des Kakteentopfes 
dabei. Werner Gotbein 


eine Behautung mit gefärbten Tonlorten, die fih mit dem Grundton 
innig verbinden und bei gleicher Schwindung eine Malle bilden. In 
ihrer matten Paftellwirkung find fie außerordentlich [hön und lallen lich 
von den zartelten bis zu den kräftigften Farben ltufen. Abgelehen von 


Seprlansunssplane 
Der Blumen-Schbaugarten in Danzig 


INER vor einigen Jahren geäußerte Wunlc, in den öffentlihen An- 
lagen die große Zahl der farbenfreudigen, aber leider lo wenig 
bekannten Einjahrsblumen anzupflanzen und die breite Öffentlichkeit 
mitihren Namen bekannt zu machen, wurde von der ftädtilchen Garten= 
verwaltung in Danzig lofort aufgegriffen. Öffentlihe Schmuckanlagen 
eignen lich jedoch für dielen Zweck wegen der Unzuverlälliigkeit mancher 
Einjahrsblumen, wegen ihrer Kurzlebigkeit oder lonltiger Mängel nicht. 
Die vielen unvermeidlichen Namenfcilder tören zudem außerordentlich. 
Es wurde allo zunädft eine einfacheRa 
batte längs einer Promenade von einer 
sroßen Rafenflähe abgetrennt und für 
diefen Zweck eingerichtet. Als dann im 
Sommeralles in vollfter Blüte ftand, jede 
Pflanzenart mit deut[cher und botani- 
[her Bezeichnung verfehen, fand diele 
Einrihtung, wie an anderer Stelle ge- 
(hildert wird, ganz außerordentlichen 
Anklang bei allen Schichten der Bevöl- 


kerung. So wurde denn im nächlten Jahre 
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E der Entwurf zu einem eigenen Schau- 
| FA gärtchen gemakht, dellen Plan hier wie: 
EN a Has EEE EEE TERGLGN dergegeben ilt. Der Erfolg war durdh- 
BR; SONO EOS IOOETITER [chlagend. Daß Fehlfchläge nicht aus- 


bleiben, ilt [elbftverltändlih. Zu frildher 
Dung, anhaltend nalles Wetter, [chled 
ter Same und andere Einflülle verur- 
(fachen leicht häßlihe Lücken, und es ilt nicht leicht, diele wieder fo zu füllen, daß das einheitlihe Bild gewahrt bleibt. Aber trotz dieler 
Schwierigkeiten kann den ftädtilhen Gartenverwaltungen nur empfohlen werden, derartige Gärten zu [dhaften. Yapp 


Bepflanzung 
Nr. Frühjahrsbepflanzung 


ı. Rembrandt-IulpeninSorten Levkoyen in Sorten 

Ballaminen, Einfallung: Abronia 
Brahycome iberidifolia und rosea, Cal: 
landrinia umbellata, Collinsia-Milchung, 
Collomia coccinea, Eshscoltzia cali=- 
fornica rosea, Hibiscus africanus, Tro= 
paeolum, niedrig, Cosmea - Milhhung, 
Centranthus macrosiphon 

Am Spalier: Calampelis scaber, Cajo- 
phora lateritia, Cardiospermum hirsu= 
tum, Cobaea scandens und fl. albo, Doli- 
chosjaponicus violaceus und sudanensis, 
Mina lobata, Maurandia-Milhung 
Statice sinuata, Gaillardia amblyodon, 
Lychnis Haageana, Malope purpurea, 
Rudbeckia bicolor superba semiplena, 
Physalis Frandetii, Statice Suworowii 
AmSpalier: Lathyrus odoratus,lpomoea 
Statice Bonduelli, Petunien in Farben, 
Cosmidium Burridgeanum, Lavatera 


Sommerbepflanzung Nr. Frühjabrsbepflanzung Sommerbepflanzung 

rosea splendens und alba 

Einfallung: Saponaria multiflora car= 
minea, Phacelia Campanularia, Nyc= 
terinia Capensis 

Am Spalier: Zierkürbis 

Oenothera Abendrot, Arnebia cornuta, 
Mirabilis Jalapa pumila, Xeranthemum, 
Agrostis nebulosa, Bragrostis elegans, 
Briza maxima, Tricholaena rosea, La- 
gurus ovatus, Chrysurus cynosuroides 
Am Spalier: Zierkürbis, Zaunrübe, Hu- 
mulus japonicus 

7. Darwin - Tulpen in Sorten Levkoyen in Sorten, Lilien 

8. Viola tricolor (in Farben) Rhodanthe maculata alba 

9. Papagei=Iulpen in Sorten Helichrysum hellgelb, rot, Acroclinium 
weiß und rola 

Rhodanthe maculata, rola 

Calceolaria californica 

Dianthus Heddewigii laciniatus salmo- 
neus, Browallia elata alba 


7 
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3, Narzillen in Sorten 
Einfallung: Aubrietien 


6, Gefüllte Narzillen 
Einfallung: Aubrietien 


4. Narzillen in Sorten 
Einfallung: Aubrietien in 
Sorten 

10. Tulpe Caledonia 

tt. [ulpe Bouton d’or 

12. Späte Tulpen 


5, Narzillen in Sorten 
Einfaflung: Aubrietien 
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Nr. Frühjahrsbepflanzung 
13. Tulpe Couleur Cardinal 


ı4. Tulpe Mon Tresor 
ı5. Breeder Tulpe Klopltock 


ı6. Breeder Tulpe Aspasia 

ı7. Breeder Tulpe Charles 
Dickens 

ı8. Breeder Tulpe Maria 
Louise 

ı9. Breeder Tulpe Bronce 
Queen 

20. Darwin:Tulpen: Europa, 
La Tulipe Noire, Glow, 
Nora Ware 


>1. Stiefmütterchen in Farben 


22, Myosotis mit Tulpe Ges= 
neriana spathulata major 

23. wie 22 

24, Bellis, rot und wei 


25. Breeder Tulpe Golden 


Bronce 


Sommerbepflanzung 
Pentstemon gentianoides grandiflorus 
giganteus 
Mitte: Riefen-Comet-Äfter, zartgelb 
Rand: Zwerg-Comet-Äfter, hellgelb 
Calliopsis bicolor nana radiata, Calli- 
opsis cardaminifolia astrosanguinea 
Lilien, Chabaud-Nelken 
Lilien, Chabaud-Nelken 


Godetia gloriosa, Godetia Lady Albe- 
marle 
Malva miniata 


Portulaca grandiflora, einfache Milchung 


Rinjahrsmohn in Sorten, Calendula 
Orangekugel und Prinz v. Oranien, Ana: 
gallis coccinea und coerulea, Schizan= 
thus grandiflorus hybridus-Milchung 
Margareten-Nelken, Lilien 


wie 22 


Aftern in ver[chiedenen Farben 


Salvia Roemeriana 


>6. Breeder Tulpe Jauned’Oeuf Alonsoa linifolia 


7. Breeder Tulpe Perle Royale Chabaud-Nelken, Lilien 


Nr. 
34. Tulpe Fairy Queen 


Frühjahrsbepflanzung 


5. [ulpe Mrs. Moon 


3° 
36. Tulpen, Bizarre in Sorten 


37: Stiefmütterchen 
38. Darwin -T ulpen Clara 


Butt, LaCandeur, Philipp de 


Commines, Painted Lady 
39. Stiefmütterchen in Sorten 


40. Tulpe La Candeur 


41. Tulpen: Gresneriana lutea 
pallida, Inglescombe Scar- 
let 

42. Myosotis in Sorten 

43. Einfache Tulpe: Cramoisi 


Sommerbepflanzung 


Mitte: Rielen-Hohenzollern-Aftern, rola 
Binfallung: Straußenfedern-Ältern, kar: 
moilın 

Clarkia-Milchung 

Mimulus cupreus Fürlt Bismarck, Gilia 
tricolor, Crepis-Milhung, Campanula 
Speculum, Adonis aestivalis 
Einfallung: Campanula Loreyi 
Godetia gloriosa 

Portulaca grandiflora, gefüllte Milhung 


Salpiglossis variabilis superbissima, dun-: 
kellharlach, gelb, hellblau und [chwarz, 
Clarkia elegans-Prahtmildhung, Linum 
grandiflorum rubrum, Leptosyne Still- 
manii, Leptosiphon hybridus, Nemesia, 
gemilcht, Nemophila insignis 


Viscaria in Sorten, Leucanthemum 
maximum hybridum California, Stevia 
purpurea 


Einfallung: Reseda grandfl. aurea und 
Goliath 

Nigella damascena fl. pl. Miss Jeckyli 
und hispanica atropurpurea 
Finfallung: Sanvitalia procumbens 
Altern in ver[hiedenen Farben 
Gladiolen rot und Iberis imperialis 


»8, Breeder Tulpe Medea Chabaud-Nelken, Lilien 

29. Breeder TulpeLaSinguliere Scabiosen-Milchung 

30. Breeder Tulpe Panorama Mitte: Riefen-Comet-Älter, weil 
Einfallung: Rolen-Älter, blau 
Chrysanthemum carinatum Norditern 
und Chrysanthemum segetum Gloria, 
Matricaria exima nana fl. pleno Gold- 
ball, Senecio elegans fl, pleno nanus 
purpureus 

Mitte: Straußenfeder-Älter, karmin 
Einfallung: Hohenzollern- After, Iılber- 
broncefarben 


- Unikum-After, fleilhfarben und weiß 


31. Tulpe Isabella 


32. Tulpe Ihe Fawn 


33. Tulpe La Merveille 


Unter Ölas 


Cypripedium bellatulum und nıveum 

ER Eifer, den die Leute vom Orchideenfach in der Erzeugung 

von Kreuzungen bekunden, it größter Anerkennung wert. Blu- 
mengebilde von ungeahnter Pracht, wahrhaft hervorragend in Form, 
Farbe und Zeichnung, hat uns ihre gelhickt angewandte Züchtungs- 
kunft befchert. Aber über all den wertvollen, doch in der Abltammung 
nahezu unkontrollierbar gewordenen Kombinationen von Tugenden 
aller möglihen Arten find die Stammformen leider falt ganz der Ver- 
sellenheit anheimgefallen. Die mannigfahen Vorzüge der Hybriden, 
insbelondere ihre beflere Blühwilligkeit und Anpallungsfähigkeit an die 
vorhandenen Kulturmittel dürfen nicht ver[chwiegen bleiben, aber mehr 
als künftlich erzüchtere Individuen können wir in ihnen trotz ihrer be= 
zaubernden Schönheit nicht erblicken. Die Stammformen dagegen ver- 
mitteln durch ihre reine Natürlichkeit einerleits und ihre manchmal nicht 
leicht zu befiegende Launenhaftigkeit andererleits dem Kultivateur den 
Reiz, der zur Erreihung höcfter Kulturleiltung anfpornt, und dem 
Pflanzenkenner, dem Sammler und Liebhaber, der ihre Perlönlichkeit 
bis auf die tieffien Gründe zu erforfhen [uht, einen Einblik in ihr 
Seelenleben, in das Orchideenleben mit feinem märchenhaft und myltilch 
anmutenden Urwaldheimatzauber. 
Innerhalb der Gattung Cypripedium begegnen wir einer kleinen Gruppe, 
die nur Cypripedium bellatulum, concolor, Godefroyae und niveum 
umfaßt, charakterifiert durch zwerghaften Wuchs und auffallenden Reich- 
tum an Subftanz in Blatt und Blume. Die [(hönften und kulturwertelten 
find Cypripedium bellatulum und. niveum. 
Cypripedium bellatulum ift in Birma und Siam beheimatet und bewohnt 
dort lichtreiche, fellige Regionen mit kalkhaltigem Untergrund. Seine 


Brilliant 

44. Einfahe Tulpen: Gelber 
Prinz und Wouwerman 

45. Einfahe Tulpe: Cramoisi 
Brilliant 

46. Einfahe Tulpen: Gelber 
Prinz und Wouwermann 

47. Tulpe Kailerkrone 

48. Einfache Tulpen: Mon 


Tresor und La Precieuse 


Löwenmaul, niedrig und hoc 
Gladiolen gelb und Iberis cardinalis 
Phlox Drummondii grandiflora und nana 


Zinnien, gefüllte Rielen 
Hyazinthen-Ritter[porn in Sorten 
Kandelaber-Ritter[porn in Sorten 
49. Binfahe Tulpen: Mon Tagetes erecta fl. pleno aurea 

Tresor und La Precieuse Tagetes patula fl. pleno Morgenröte 
50. Dahlien 


lederartigen, zungenförmigen Blätter find dunkelgrün mit hellerer Flecken= 
zeihnung und in ihrer Art ebenlo [hön wie die Blüte. Diele er- 
(cheint im Frühjahr bis Sommer mit Beendigung des Triebes auf kurzem, 
(ih kaum oder nur wenig über das Laub erhebenden Stiel und erfreut 
ihren Befitzer bei achtfamer Pflege, wenn er allo der Pflanze zur Blüte- 
zeit einen etwas kühleren (temperierten) Standort mit geringer Sonnen= 
beftrahlung anweilt, die Blüte vor Benällung [hützt und den Toptballen 
gleichmäßig feucht hält, dank der malliven Struktur ihres Zellengewebes 
etwa lehs Wochen lang in unveränderter Schönheit. Die Blüte felbft 
wird in ihrer Form durch die Breite der Blumenblätter beftimmt und 
präfentiert fich als abgerundetes, zu etwa dreiviertel geöffnetes Gebilde. 
Die Grundfarbe it weiß mit cremefarbigem Anflug; von ihr heben 
fih zahlreiche, tief purpurviolette Flecken wirkungsvoll ab (liehe Bild 
Seite 7, wo es verlehentlich bellatum heißt). Spielarten lind [eltene 
Erfheinungen und ftehen als folhe zum Teil [ehr hodh im Wert. 
Von diefen dürfte Cypripedium bellatulum Exhims variety allen an- 
deren überlegen fein. Die Fleken im Zentrum der Blume verdichten lich 
bei diefer zu einer gleichmäßig tiefdunklen Fläche, die gegen den Rand 
hin fich erfi in größere, dann allmählich in kleinere Flecken auflöft: eine 
eigenartig düftere, aber aparte Zeichnung. 

Cypripedium niveum fteht dem Cypripedium bellatulum in keiner Fin- 
fiht nach; man ift [ogar gern geneigt, es als das niedlichite aller tro- 
pilchen Cypripedien anzulprechen. Sein Verbreitungsgebiet hat enge 
Grenzen: die zwilchen Borneo und Sumatra gelegene winzige, meer- 
umlpülte Gruppe der Tambelan-Infeln mit ihrem feuchtheißen, von der 
äquatorialen Sonne beeinflußten Klima ilt fein Vaterland, wo es lich 
gleichartige Standorte ausgelucht hat wie Cypripedium bellatulum. Von 
diefem unterkheidet fih Cypripedium niveum durch kleinere Belaubung 





von dunkelgrüner, hellgraugrün gefleckter Färbung und die mittelgroße, 
von ungefähr ıo bis 15 Centimeter hohem Schaft getragene Blüte. Halt 
nur halb geöffnet zeigt lie die [chneeigglänzende, weiße Farbe mit der 
feinen, frahligzeilenartig angeordneten rolafarbigen Punktierung, welche 
ihr ein [o überaus zartes, freundlihes Kolorit verleiht (liehe Bild 
Seite 7). Die Blütezeit fällt in die Sommermonate und währt .bei Be=- 
achtung der für Cypripedium bellatulum gegebenen Winke ebenfalls 
fünf bis lehs Wochen. Cypripedium niveum variiert nur wenig: Spiel= 
arten mit leicht rofigem Anhaud oder reinweißen Blumen ohne Punk = 
tierung kommen vereinzelt wohl vor, zeichnen [ih aber weniger durch 
belondere Schönheit, als durch den Reiz ihres leltenen Vorkommens 
aus und find daher auch weniger begehrt. 

Cypripedium bellatulum und niveum haben verlchiedentlich zu Kreu- 
zungen ihr Blut hergegeben. Man verfolgte damit den Zwe&, den Kreu: 
zungsprodukten ein Plus an Subftanz und Farbe zuzuführen und die 
Blumenblätter in Bezug auf Breite zu verbellern. Inwieweit dies gelungen 
it, läßt lich am beften an den wertvollen Hybriden Cypr. Beekmannii 
(bellatulum x Boxallii), Cypr. Helen II (insigne Chantinii x bellatulum), 
Cypr. Boltonii (niveum X insigne Sanderae), Cypr. Aylingii (niveum 
x ciliolare) undanderen beurteilen. W ohllinddie auflie geletzten Erwar- 
tungen wenigltens in befriedigendem Maße eingetroffen, alle aber haben 
ein unerwünlctes Erbteil von Cypripedium bellatulum bezw. niveum 
mitbekommen: das ausgelprochene Bedürfnis nah hoher Wärme. 
Und diefes gerade ift derjenige Punkt, welcher falt ftets die Hauptur- 
lache etwaiger Mißerfolge bildet und daher in der Kultur größte Auf- 
merklamkeit erfordert. Ständig, im Sommer wie im Winter verlangen 
Cypripedium bellatulum und niveum wie aud die aus ihnen ent/tandenen 
Kreuzungen ihren Platz im Warmhaus und beantworten, von Haule 


aus [hwachwüchlig veranlagt, Nichterfüllung dieler Bedingung [tets mit 
einer Wachstumsftockung, die oft nur [hwer zu überwinden ilt, immer 
aber [ich auf die Blüte nachteilig auswirkt. Als Pflanzltoff hat lich für 
die beiden Stammarten ein Gemilch zur Hälfte aus Ralenerde (loam), 
ein viertel kurz gelchnittenem Polypodium und Sphagnum und ein viertel 
hartgebrannten Ziegel- und alten Mörtelftückchen von etwa Halel- 
bis Wallnußgröße beftens bewährt, während fih die Kreuzungen in 
dem gebräudlihen Cypripedienkompoft, beftehend aus je ein Viertel 
Osmunda, Polypodium, Sphagnum und loam mit kleingeklopften Zie- 
gelbrocken recht wohl fühlen. Zur Zeit des Triebes muß reichlich ge- 
sollen werden, im Winter dagegen ilt mit Rücklicht auf die lederartige 
Belchaffenheit der Blätter, die eine ftarke Transpiration nicht zuläßt, 
nur eine geringe, jedoch gleichmäßige Feudhthaltung des Topfballens 
zuträglich, Gelpritzt wird im Winter zweckmäßigerweile garnicht und 
in den [onnigen Monaten nur foviel, daß die Pflanzen bis zum Abend 
wieder völlig abgetroknet find, damit ein Faulen der Triebe, in denen 
fih gern Waller anlammelt, unterbunden wird. Es bleibt noch zu er- 
wähnen, daß Cypripedium bellatulum wie niveum nicht wie die übrigen 
Cypripedien den Halbfchatten lieben, fondern heller, fonniger plaziert 
fein wollen und [ich für diefe kleine Aufmerklamkeit durch williges 
Blühen erkenntlich zeigen. 

Immerhin [ind beide Stammarten und ein klein wenig auch die aus ihnen 
entltandenen Hybriden Sonderlinge unter den Cypripedien und wollen 
als folche behandelt werden. Liebevolle und verltändige Pflege, gewil- 
[fermaßen individuelles Eingehen auf ihre Eigenldhaften find zu ihrer 
längeren Erhaltung unerläßlih. UUImfomehr Freude wird man an ihnen 
haben, wenn [ie durch gefundes Gedeihen anzeigen, daß ihre Lebens- 
bedürfnille richtig erkannt lind. Jobs. Fritzen 
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Sartenrundfchau 


NEUES AUS ALLER WELT 
Lin wertvoller Efeuerfatz 

O [hön unfer Efeu als Wandbekleidung und zum Überziehen 

) von Mauern ilt und [o wenig leine vielen interellanten und (hmuck- 
vollen Formen noc bei uns erprobt find, [o fehlt ihm doch der rechte 
Blüten= oder Fruchtfchmuc. Er fruchtet ja an älteren Pflanzen ziem- 
lih reih, doc lind leine erft grünen, dann [hwarzen Früchte nicht 
eben recht zierend, Da bietet fih uns nun in Evonymus radicans, 
einer kriechenden Verwandten des bekannten Evonymus japonica, 
ein immergrüner Strauch dar, der belonders in Nordamerika jetzt in 
reihem Maße zur Bekleidung von Hauswänden und Mauern verwendet 
wird. Id: habe während meines langen Aufenthaltes im Arnold Ar- 
boretum in der Umgebung von Bolton, die durch recht rauhe Winter 
ausgezeichnet ilt, diefe Evonymus-Form vielfach beobachtet und kann 
BE. FH. Wilson nur zultimmen, wenn er von neuem in »Horticulture« 
auf die Bedeutung des Efeuerlatzes hinweilt und dabei den hohen 
Zierwert der Früchte betont, die mindeltens lo Ihmuckhaft find, wie 
bei unlerem europäilchen Pfaffenhütchen. Namentlich im Garten, wo 
man Hauslocel bekleiden und Mauern überlpinnen will, it Evonymus 
radicans fehr nützlih und (chön. Einige unferer Baumfchulen führen 
ihn, bieten ihn aber noch zu viel zu hohem Preile in kleinen Mengen 
an. Seine Anzucht ilt aber [o einfach, daß man ihn gleich Efeu als 
billige Maflenpflanze haben muß. 
Tarwanıia cryptomerioides 

[ESE Konifere gehört zu den allerinterellantelten Nadelhölzern, 

/ die wir im Laufe dieles Jahrhunderts in Oftafien kennen gelernt 
haben. Sie wurde 1904 von dem Japaner Konishi auf den Hocgebirgen 
der Infel Formola entdeckt. 1916 fand fie dann der Öfterreiher Dr. 
Handel-Mazzetti auch ganz im Welten Chinas auf der Wallerfheide 
zwilhen dem Salween und dem Irrawadi, BE. H. Wilfon führte fie 1918 
ausFormola ins Arnold Arboretum ein, Erberichtet darüber im »Journal 
of the Arnold Arboretum« vom Oktober 1926. Die Taiwania vertritt in 
Oltalien gewillermaßen die SequoiaKaliforniens. Sie wird über som hoc 
und zählt gleich der Sequoia und der Cryptomeria zu den älteften Na- 
delholztypen, die wir kennen. Alte Bäume der Taiwania, von denen 
Willon einen abbildet, gemahnen [ehr an die Cryptomerie. Junge Pflan- 
zen lehen ganz anders aus. Die kleinen Zapfen find nur ı bis 2 cm lang. 
Die Pflanzen waclen in hellen Nord- und Nordweltlagen an Berg- 
hängen. Sie [heint mehr Wärme zu bedürfen als die Sequoia, vielleicht 
[elbft noch mehr als die Cryptomeria. Die Vermehrung aus Steclingen 
ilt leicht. Es wäre jedenfalls zu wünlchen, das wir auch nah Mitteleu- 
ropa Vermehrungsmaterialbekämen, umdieTaiwania ingünltigen Lagen, 
wie etwa an der Bergftraße und auf der Mainau zu erproben. Sie dürfte 
Iiherlich zu den interellantelten Ziernadelhölzern gehören, die wir fürs 
freie Land kennen. Ihr dunkles Grün macht fie nah Wilfon [ehr [hmuck- 
voll. ER 


[Neue Bücher 

INAHLIEN-STAMMBUCH. Die »Nederlandshe Dahlia-Ver- 
eeniging« hat ein Stammbuc der Dahlienlorten herausgegeben, 

die von 1900 ab in den Niederlanden erzogen oder eingeführt und durch 

Wertzeugnille ausgezeichnet wurden. Die alphabetilche Aufzählung 

umfaßt 866 Sorten; fie gibt bei jeder an die Klalle, die Farbe, den 

Züchter, [owie Tag und Art der Bewertung. Das Ganze ift zulammen- 


geltellt von J. Mater, Bine große Anzahl zum Teil recht bezeichnender 


Blumenbilder find beigegeben. Diele Veröffentlihung wird von allen 
Dahlienfreunden auf das Lebhaftefte begrüßt werden und lollte in allen 
dahlienzüchtenden Ländern Nachahmung finden. Man bekommt da- 
durh nicht nur einen Überblik über Sorten und Züchter, vor allem 
bietet lie auch eine Grundlage für die Benennung, für die Klalfifizie- 
rung und nicht zuletzt für die Farbenbezeichnung, worüber wir dringend 
internationale Vereinbarungen brauchen. Hätte die Deutlhe Dahlien- 
Gelell[chaft in ihrem Buche »Die Dahlie« mit gleicher Sorgfalt die deutfchen 
Sorten zulammengeltellt, fo hätte fie für Deutchland etwas Grundlegen- 
des gelchaffen. Möge das holländilhe Vorgehen zur Nachahmung bei 
uns, wie vor allem auch in England und Nordamerika anregen. Wir 
brauchen gute Überfihten der Dahlienlorten in diefer Form, [onft wird 
die Sortenwirrnis und Bezeichnung immer ärger. Allerdings find auch 


>) 


noch nicht bei allen holländilhen Sorten die Angaben völlig exakt, lo 
iind beilpielsweile die fremden Einführungen nicht klar als folhe ge- 
kennzeichnet, aber ein guter Grund für [päteren Ausbau ift gelegt. CS. 


IN SCHWEDISCHES ROSENBUCH. »Rosen für das Frei- 

land«, was in ihrem Sinne durchaus nicht gleichbedeutend mit 
»Freilandrolen« ilt, nennt Afer C/aeflon ihr im vorigen Jahre bei 
Wahllttöm & Widltrand, Stockholm, erf&hienenes erftes modernes 
Sonderbuch Ro/or pa Frifand, das 144 Seiten umfaßt und mit 24 Ihwar- 
zen und bunten lafeln ausgeltattet ilt. Es ftellt ein »Rolenbuh für 
Schweden« dar, und es [ei mir geltattet, den lultigen Doppellinn dieles 
Ausdruces für meine Aufzeichnungen über Verdienlte und Fehler 
auszunützen, Denken wir dabei an unler nordilches Reich Schweden, 
lo [tellt fich uns die Aufgabe eines [olchen Buches als höhft dankbar, 
ja als uner[chöpflih reich dar. Die zahlreichen und Ihönen, vor allem 
aber merkwürdig arten- und formenreichen Wildrolenbeftände unferes 
klimatilch ungemein bunten Landes find geradezu ein Kennzeichen 
unlerer Landfchaft. Bedeutlam ift auch, daß zwei hervorragende Kenner 
der Gattung Rola Schweden lind, wie Rektor S. Almquilt, Bearbeiter 
der Gattung Rola in Lindmans Exkurlionsflora, und Täkholm, der 
Rolenfor[her im weitelten Sinne. Zierfträucher hohen Ranges find R. 
acicularis, von Sibirien her eingebürgert, R. cinnamomea, die vom Süden 
her einwanderte, R. pimpinellifolia, die wir mit dem höchften Norden, 
[elbft Island gemeinlam haben; ferner die feltenen, aber immerhin ein: 
heimifchen Arten R. rubiginosa mit drei Unterarten, R.lutetiana, R. po- 
mitera (verwildert?) nebft ihrer kleinblättrigen Form minuta und andere. 
Das Feld der bei uns nicht nur gut gedeihenden, [ondern in Parks und 
Wildernisgärten lich felblt überlallenen logenannten Parkrolen, der Frei- 
landrolen im eigentlichen Sinne, ilt falt unüberlchaubar. Fälle wieR.rubri- 
folia, welch [chöne Role fih durh Winterhärte bis ins nördlihe Nord-= 
land auszeichnet, aber epidemilch an Mehltau leidet, find vereinzelt. 
Soll hingegen das »Rolenbuh für Schwedens unlferen fchwedilchen 
Landsleuten, niht dem Lande Schweden, fondern den Shweden, in 
den Kram pallen, fo ilt die Aufgabe für den bedauernswerten Verfaller 
derart undankbar, daß es kein Wunder ift, daß foviel Zeit verltrich, 
leit Profellor Lindman lein herrlihes und aufrichtiges Kapitel Rolen 
in feinem bekannten Gartenprachtwerk » Vi och vara blommor« [hrieb. 
Eine im ganzen Schweden ausnehmend hoc gelchätzte Gartenardi- 
tektin, allo vor allem Künftlerin wie Fräulein Claellon, mußte fich da- 
hin einftellen, mit ihrem unvernünftigen Publikum vor dem inneren 
Auge, die undankbare Seite der Aufgabe in erlter Linie zu löfen, in- 
dem [ie gab »What the public wants«. Es will fih nun einmal lieber 
mit allen möglihen Maßnahmen und Halbmaßnahmen abplagen und 
dabei keine Koften Icheuen, um den [hwedilchen Gärten lo weit wie 
immer möglich ein Gepräge zu geben, als ob das Urteil eines der erften 
Ihwedilchen Könige unleres regierenden Haules eine boshafte Erfin- 
dung, [tatt im welentlihen richtig wäre: »Sechs Monate Winter und 
lechs Monate kalt«, Daß in der Gegend unlerer Hauptltadt, allo immer- 
hin noch im füdlihen Schweden vor ein paar Jahren falt [ämtliche Edel- 
rolenbeltände lelblt in gelhützten, beften Lagen rettungslos erfroren, 
dal) vor hundert Jahren nicht nur alle Fruchtbäume, [ondern [ogar Bäume 
wie der Vogelbeerbaum oder die Elsbeere der Winterkälte erlagen, 
daß nicht die Hälfte der welt- und [üdeuropäilchen logenannten winter- 
harten Stauden, beilpielsweile ablolut nicht Digitalis purpurea, Viola 
cornuta, Nepeta Mussinii wirklich verläffig find, das predigt man hier 
tauben Ohren. Aber noch viel [chlimmer predigt man den Wänden, 
wenn man die Gienera und Spezies hervorhebt und empfiehlt, die wirk- 
lih unfere Mühe lohnen, ja oft uns alle Mühe [paren. In diefer Hinficht 
bleibt uns hier noch unglaublich viel zu tun. Efter Claellons [chönes 
Buch mit feiner vielleicht nicht immer genügend kritilchen Bearbeitung 
der undankbaren Seite ihres Themas und der viel zu knappen Behand- 
lung der dankbareren Seite, nämlich der Freilandrolen, öffnet über die 
Unterlallungslünden unlerer Gartenliteratur dem kritilchen Gärtner die 
Augen, aber es erfreut, auch dies mit Recht, das Auge des frohen Op- 
timilten und Plutokraten. Croodıvin 


Chronik 
NTERNATIONALER GARTENBAU-KONGRESS IN 
WIEN 1927. Der letzte internationale Gartenbau-Kongreß fand 
1923 in Amsterdam (liehe Band IV, Seite 218 und 239) ftatt. Hier herrfchte 








damals das zu dieler Zeit lo berechtigte Beltreben vor, die verlhiedenen 
Nationen nah dem Weltkriege wieder einander näher zu bringen. Als 
Generallekretär fungierte Dr. M. „7. Sirks, Wageningen, der jetzt das 
Sekretariat des vor kurzem auf Änregung der Kgl. Niederländilchen 
Gelellfhaft für Gartenbau und Botanik begründeten /nrernatronalen 
Ausfcbufles für Cartenbaukongrefle übernommen hat. Dielem Aus- 
[huß gehören Vertreter von Belgien, Deutlchland, England, Frankreich, 
Holland, Öfterreich, Polen und Ungarn an. Da nun in dielem Jahre die 
Öfterreichilhe Gartenbau-Gelelllhaft in Wien das Jubelfelt ihres hun- 
dertjährigen Beltandes begeht, lo wird der nächlte internationale Garten- 
bau-Kongreß vom 20. bis 25. September in Wien abgehalten werden. 
An der Spitze desKongreßkomitees [teht der Ehrenpräfident der Garten= 
bau=-Gelelllhaft Profellor Dr. R. Wezzfern, der als Botaniker einenW elt- 
ruf genießt und fih auch um den ölterreichilhen Gartenbau vieleV er- 
dienlte erworben hat. Generallekretär ilt Dr. A. Bretichneider. Das 
[oeben herausgegebene vorläufige Programm umfaßt folgende Themen: 
Z. Verhandlungsthemen : 
{. a) Internationale Regelung der Namengebung bei Neuheiten. An- 
lage eines internationalen Neuheitenbuces. b) Internationale V erein- 
barung bezüglih Verleihung von Wertzeugnillen. Anlage eines inter- 
nationalen Wertzeugnisbuces. c) Internationale Vereinbarung betreffs 
einheitlicher Farbenbezeichnung. 
>. Gärtnerilches Verluhs- und Züchtungswelen; It die Angliederung 
gärtnerilcher V erluchsanltalten an gärtnerilheLehranftalten zweckmäßig 
oder ift eine felbftfändige Stellung derfelben wünlhenswert? 
3. Öffentliches Gartenwelen: Zeitgemäße Aufgaben, Eingliederung in 
die Staats-, bezw. Gemeindeverwaltung. / 
4. Ausbau des beltehenden.Internationalen Auslculles für Gartenbau= 
Kongrelle zu einem Internationalen Gartenbau-Kongreßbureau. 
IT. Themen für Parallewerbandlungen: Ä 
5. Internationale Vereinbarungen bezüglih Heranzucht von Obflt- 
bäumen, z, B. Stammhöhe, Unterlagen. 
6. Vereinbarungen zwecks ÖOrganilation des internationalen Aus- 
taufches junger Gärtner zu Ausbildungszwecen. 
7. Standesfragen der Gartenarditekten: Schutz des Titels »Garten- 
architekts, 
III. Vorträge: 
8. Anwendung der Ergebnille der neuzeitlichen Vererbungsforfhung 
auf dem Gebiete der praktilchen a Gemülezüctung, b)Blumenzücdtung. 
9. Unterluhung über die Blüh= und Fruchtbarkeitsverhältnille beiObft- 
bäumen. 
ı0. Beziehungen der Saugkraftmellungen zur Pflanzenzüchtung. 
Es ift fehr zu begrüßen, daß der Kongreß fi einige [charf umrillene 
Aufgaben geltellt hat, deren international wichtige Lölung in Wien an- 
gebahnt werden loll, Hoffentlich gelingt es, die rihtigen Referenten zu 
finden und Vertreter des Gartenbaues vor allem auch aus den Ver- 
einigten Staaten und Kanada zur Teilnahme zu gewinnen. GI: 
ANS MOLISCH’S 70. GEBURTSTAG. Wie wir aus dem 
1 Dezemberheft der Gartenzeitung in Wien erlehen, beging der be- 
kannte Pflanzenphyliologe Profeflor Dr. Zans Mofifcb am 6. Dezember 
leinen 70. Geburtstag. Da Molilh einer Gärtnerfamilie in Brünn ent- 
Itammt, [o hat er von Jugend auf dem Gartenbau das lebhaftelte Interefle 
entgegengebradht und fih um diefen durc feine zahlreihen und wert- 
vollen pflanzenphyliologilhen Arbeiten hohe Verdienfte erworben. 
Eine feiner erlften Schriften trug den Titel »Das Warmbad als Mittel 
zum Treiben der Pflanzen«. In feinem Buche »Pflanzenphyfiologie 
als Theorie der Gärtnereis hat er in außerordentlich klarer, leicht faß- 
liher Weile alles für den Gärtner Wichtige zulammengefaßt. Nach dem 
Kriege war er einige Jahre in Japan als Univerlitätslehrer tätig. Wie 
eingehend er lich dort auch mit anderen Fragen des Gartenbaues be- 
(häftigt hat, davon zeugen [eine Betrachtungen über japanifche Blumen- 
kunft (Band VI, Seite 32). Daß er trotz feines Alters jetzt noch Rector 
Magnificus der Wiener Univerhtät ift, [priht für [eine Rüftigkeit, die 
uns hoffen läßt, daß ihm noch [o manches Jahr ernfter Tätigkeit zum 
Wohle der Botanik und des Gartenbaues befchieden fein möge. C. 5. 


Zu unfern Bildern 


Di Bildbeifage zeigt eine der abenteuerlichften Blüten, die wir in 
1 unleren Gewädhshäufern antreffen können, Niemand wird auf den 
erlten Blick glauben, daß es fih hier um eine Verwandte der heimifchen 
Pfeifenblume, Aristolochia Clematitis, und des bekannten großlaubigen 
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holzigen Schlingers, A, Sipho, handelt. Und doc zeigt das Bild die Blüte 
der tropilhen Aristo/ochra gigas oder grandiflora, die man nicht mit 
Unrecht »Pelikanblume« nennt. Sie wurde von E. Billinger in den Kul- 
turen von Haage und Schmidt in Erfurt aufgenommen. Die rieligen, pur- 
purn gezeichneten Blüten Itrömen einen Itarken Duft aus. Das Ichwanz- 
artige Anhänglel kann lo lang lein wie die Öffnung der Blumenkrone, 
Das Einleitungsbild zeigt eine V orfrühlingslzenerie aus Graf Ambrözy’s 
Park in Malonya. Im V ordergrunde [tehen pontilche Azaleen. Dahinter 
im Mittelgrunde prächtige lerbilhe Kirlchlorbeer, Prunus Laurocerasus 
serbica. Den Hintergrund bilden ver[hiedene Scheinzyprellen und an= 
dere Koniferen. Das Bild läßt rehht deutlich erkennen, welcher winter- 
liche Shmuckwert immergrünen Laubgehölzen innewohnt. 

Zu unleren Fardenbildern im Januarbeffe Tei noch bemerkt, daß durch 
ein bedauerliches technilches Verlehen die Unterfchriften auf den beiden 
Tafeln verweclelt wurden. Ca 


Leitlchriften 

BELGIEN 

Die letzten Nummern von Band XI (21. Jahrg.) von La CTribune 
Horticole beschäftisen sich außer den üblichen kurzen Notizen 
vor allem mif wirtschaftlichen und Tasesfrasen. In no. 528 (Band 
XII) besinnt eine Ärtikelreihe über Phylosenie. — Im November- 
heit und Dezemberheft von Le Jardin d’agrement wird die Auf- 
satzreihe über Obstsehölzkultur im Freien fortsesetzt. 
ENGLAND 

Das Januarheft von The Orchid Review enthält unter anderem 
Artikel über den Wert von Laboratorium-Experimenten für die 
Örchideenkultur, über kurzblütise Orchideen und über Trinidad- 
Orchideen. Absebildet wird Coelosyne Fuerstermannii aus Java. 
No. 2872 von Che Garden zeist im Farbenbild sehr schöne Free- 
sienformen. R. L. Praeser setzt seine Felsensarten-Artikelserie 
fort. Mit no. 2875 schließt Band XC. Hier finden wir unter anderem 
die Schilderuns eines kleinen Wassersartens und weitere Befrach- 
tungen über das Vergnügen, was die Änlase eines Gartens s$e- 
währt. Band XC ist Mrs. Gertrud Jekyll gewidmet, deren Bild- 
nis beiseseben wird; sie wurde am 29. November 85 Jahre alt. Mit 
no. 2874 besinnt Band XClI. Hier setzt Mrs. Jekylli ihre Plaude- 
reien über kleine Gärten fort. Wichtis ist eine Auswahl von Ge- 
hölzen für bestimmte Bodenarten. Das nächste Heft brinst Ar- 
tikel über blühende Schlinger für Hauswände und Herstellung von 
Gartenwesen. Aus no. 2876 sei ein Aufsatz über Einjahrsblumen 
hervorsehoben. — In no. 2086 von The Gardener’s Chronicle be- 
handelt A. Grove die Frase, inwieweit Lilien Kalk verfrasen. Die 
Bildbeilase in no. 2087 zeist eine Prachtpflanze von Miltonia vexil- 
laria var. Snowflake mit 22 Blütenständen und 111 Blüten. Mit 
dieser Nummer schließt Band 80 der 35. Reihe. Band 81 eröffnet mit 
einer Farbentafel von Besonia La Patrie, einer Züchtung von Le- 
moine in Nancy. F. K. Ward setzt seine Ärtikelreihe über seine 
9. Reise nach Westchina fort, ebenso N. E. Browne seine werf- 
vollen Darlesunsen über die Gattung Mesembryanthemum und 
ihre Verwandten. No. 2089 bietet ein Bild von Primula Parryi in 
Blüte am nafürlichen Sfandort in Arizona; sie silt als die schönste 
Primel Nordamerikas, von wo nur 20 Arten bekannt sind. Das 
nächste Heft brinst eine Notiz mit Bild von Garteninspektor Ro- 
bert L. Harrow in Edinbursh, der seif mehr als 30 Jahren dort im 
Bofanischen Garten täfig ist und sehr viel dazu beisetrasen hat, 
daß dieser Garten wohl der an interessanten Pflanzen reichste 
ist, den es gibt. Ferner sei auf eine Befrachfung über die Bedeu: 
fung des ultravioletten Lichts für den Gartenbau hinsewiesen. 


FRANKREICH 

Im Dezemberheft von Jardinage werden die Artikelreihen über die 
Zucht neuer Rosen und über Schlinspflanzen fortsesetzt. Im Bilde 
werden gezeigt die Rosen Willowmere und Geors Arends. — Det 
98. Jahrsans von Revue Horticole schließt mit einer Farbentafel 
des Cypripedium Octave Opoix, deren Stammbaum die Arten in- 
sisne, Harrisianum, Fairieanum und Druryi enthält. Interessant 
ist ein Artikel über Palmen in französischen Kolonien. 
HOLLAND 

No. 25 und 26 von Onze CTuinen erschienen als Doppelnummer mif 
einem Farbenbild verschiedener Sommerastern. Im Schlußheft von 
Band 21 werden Ginkso biloba und eine Anzahl Sorbus-Arten be 
sprochen. Der 22. Jahrgangs brinst in no. I Betrachtungen über 
Steingärten, besonders für Alpine. — No. 50 der Floralia ist eine 
Weihnachtssondernummer mit einem Farbenbild der Besonia Gloire 
de Lorraine. In no. 51 wird die Amarylliskultur behandelt. 
NORDAMERIKA 

In no. 4 des 7. Bandes des Journal of the Arnold Arboretum be 
spricht E. H. Wilson Taiwania cryptomerioides. Rehder beschreibt 
eine neue Celasfraceensattuns, die Evonymus nahe steht: Mont 
mopefalum, und sefzf seine dendrolosischen Notizen fort. — Die 
Dezembernummern von Horticulture enthalten unter anderen Bil‘ 
der aus einem Garten von Mrs. G. D. Parker in Osterville, Mas®: 
und eine Reihe interessanter Gehölznotizen von E. H. Wilson. 
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Unfere neue Rofe! » Kenates Unfere neue Roje! 








Öemitfes und Blumenfamen, Blumenzwiebeln aller Art, 
die Ichonjten Rofen und Schlingpflanzen, 
Beerenftraucher und Blütenftauden 


Dilhelm Bfiger &.m.b.9. - Stuttgart 44 


Unfer neuer Dauptkatalog erfcheint Anfang Janmar und wird auf Verlangen um 
fonft und portofrei zugefandt! 
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merikanis 
3tnOnnellsast 


— eine ganz hervorragende Neuheil — 


die jedem Liebhaber viel Freude 
En und dem Öärtner schönes Geld 

* : bringt. Sie ist eine bedeutende 
Er a; Verbesserung der amerikanischen 

. Buschaster, blühr spät von Anfang 
en September bis zum Frost und 
* eignet sih dank ihrer enorm 
langen Stiele sehr gut zum Schnitt, 

Die Biumen sind groß, gut ge= 

füllt und die Farben treu fallend 
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Verlangen Sie sofo rt 
meinen Hauptkatalog für 1927 
der Ihnen eine große Aus» 
wahl best. Saatware bietet 
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illuffrierten Rafaloa Ga, der 
Shnen völlig Eoftenlog 3ugejandt 
wird, Siefindeninihm alleerden- 
lichen Bemüje- und Blumen: 
lamen, »3wiebeln und »Rnollen 
und bor allem uniere BeEannten 
Dahlien in vielen Oprfen ver: 
zeichnet, Schreiben Sie eine Eurze 
SRarte noch heufe, Sie werden Bei 
ung jedr. 3uportommend bedient, 
Pape & Bergmann G.m.b.9. 
Queblinburg 5 Segr. 1889. 


Opezialhaug für erliElaffiae Bartenfamen 
u. Blumenzwiebeln. Dahlien-Broßkulturen. 
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N (höre: Neid, Nebel, Nacht) tont das ©, wel- 
ches die volle Runduns hat des Mundes und 
| ren ? Lautes und Sinnes. (Gott, voll, Not, Tod.) Mit 
BLUMENNAMEN drei Lauten sast das Wort Wesentliches über 
IS geschieht etwas Eigenes, wenn der Mensch & BE 704, die Blume und ihr Verhältnis zum Menschen. 
einem Ding den Namen sibt. Sein Geist SE AU en A MM Jene ursprünsliche Sprachkra ft, welche dem 
schaut durch die Erscheinung in das Wesen no; 7 - a =2 Geisfigen unmittelbar aus Lauten den Aus- 
und irsendetwas wird in der Seele wach, wenn druck formte, sie ist verloren. Aus den Ur- 
das Dins sie berührt. Diesem doppelt Geisti- zeiten unserer Sprache sind nur wenige Blu- 
sen, dem außen erschauten Ding und seiner mennamen erhalten (Distel, Kresse, Flachs, 
inwendisen Entsprechung, schafft der Mensch Farn, Dost und einise andere), doch unserer 
den Klangleib des Wortes. Waldbäume Namen stammen fast alle aus äl- 
„Mohn« nennt das uralte Wort die runde Blu- tester Zeit. Ob für die Ahnen, welche in viel 
me, in deren Becher der träumende Zauber des rauherem Kampfe mit der Natur lebfen, die 
Schlafes ruht. Zwischen dem mütterlichen, Bäume eine viel aufdrinslichere Wichtigkeit 
maften und müden M und dem neinsagenden haften als die bunte Vielheit der Blumen? 
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Die meisten Namen entstanden 
später und mitffelbarer. Schöne 
Arten kamen aus fernen Ländern 
und der Fremde brachte den Na- 
men mif, der in kurzer Zeit mund- 
serecht geändert ward. Tulpe, 
Mandel, Malve, Narzisse, Ranun- 
kel und Myrthe sind solche Lehn- 
wörter. Oit mas auch der Fremde 
acht- und pflessamer als der Ein- 
heimische auf Heimatblumen be- 
dacht gewesen sein, die Pflanze 
erhielt eine fremde Wichtiskeit, 
so daß) bald der alte Name zusun- 
sten des fremden versessen wurde. 
Veilchen und Ginster und Rose, 
die schon immer in Deutschland 
wurzelten, fragen Namen, die im 
Lateinischen oder Griechischen zu 
Hause sind. (Off ist auch der Bo- 
taniker oder Gärtner jener Sprach- 
fremde gewesen.) Die meisten 
deutschen Blumennamen verdan- 
ken ihre Namen nicht der seheim- 
nisvollen, sinnlichen Sprachkraft, 
sondern der logisch-poetischen 
Bildkraft. Die Pflanzen wurden im 
Bilde benannt: Könisskerze, Glok- 
kenblume, Schleierkrauf, Ritter- 
sporn, Finserhut, Storchschnabel. 
Oder eine auffallende Eigenschaft 
wurde abgezogen: Fettblatt, Stein- 
brech, Immersrün. Eine symboli- 
sche, sagenhafte, lesendäre oder 


BE I IN I ID DE NT an 


Wollen Sie wissen, welches 


I Sthönsten Hosen 


sind? Dann nehmen Sie 
als Führer bei der 


Pflanzenbeftellung 
im Frühjahr: 


Das NOsondul 


Herausgegeben von 
WILHELM MUTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


Mit ız0 zum Teil 
farbigen Bildern 
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CARL SCHLIESSMANN | 
MAINZ-KHASTEL 


Gärtnerifhe Schmuckbauten und Möbel 
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Ihr Garten ist jaso dankbar, wenn Sie ihm 

die nötige Sorgfalt angedeihen lassen, 

I Freude und Erholung wird er Ihnen 

bringen, wenn Sie schon bei Anschaffung 

| der Sämereien und der Pflanzen nur 

R" das Beste wählen. Was nützt das schönste 

Sommerwetter, wenn Saat- und Pflanz- 
34 gut versagen. 


d  VermeidenSiedies. LassenSiesichmeinen 
neuen Katalog 1927 zugehen, in 
ihm finden Sie alles, was Sie für Ihren 
Garten, die Stätte Ihrer Freude, suchen. 









ERFURT?Y 


gegränder71829. 












TEILHABER 


Aktiver Teilhaber (Fahmann oder Kaufmann) 
mit Kapital nad der italien. Schweiz gesucht von 
gut eingeführtem Gartenbaugelhäft zur Ver- 
srößerung der Kulturen und Kultureinrichtungen. 
Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre G. J. 5ı an 
den Verlag der Gartenschönheit, Berlin-W estend. 


[. Topfpflanzen, Stauden, 
Landschaft. 26 J. intel- 
ligent,arbeitsam, gebildet 
gute Zeugnisse, gute Kin- 
derstube, sudıl Stel- 
luns für sof. oder später 
Zuschr. an Grunert, Dres- 
den-Loschw ‚Am Körner- 
garten 22. 





DAHLIEN in ca. 500 Sorten 


GLADIOLEN, STAUDEN 
und ERDBEERPFLANZEN 


in reichster Auswahl, 


PHLOX DECUSSATA 


und ändere Rassen in ca. 80 Sorten 
empfiehlt 


KARL HANNUSS 


Gartenbaubetrieb 
Tr.-Lilienthal, Bez. Bremen 










Mein Hauptkatalog, reich illustriert, 
über Dahlien sowie meine Sonderlisten 
über Stauden und Phlox stehen auf 
Verlangen gratis zur Verfügung, 


Neuheit: „Sonnenstrahlen“ 
für 1928 eig. Züchtung 


II] 





religiöse Beziehung war oft so se- 
läufig, daß das Volk sie dahin 
deufend benannfe: Vergißmein- 
nicht, Männerfreu (das freilich 
spöttisch gemeint ist); Stiefmüft- 
terchen, Nixblume oder Mummel; 
Frauenflachs, Frauenschuh, Ensel- 
süß; Passionsblume, Aronstab, Sa- 
lomonssiesel. Auch der Standori 
(Kornblume), die Blütezeit (Mai- 
slöckchen) oder ein Nutzen (Bein- 
wurz) waren bei der Namensebuns 
wichtig. 

Es ist eine Spannuns zwischen 
Wort und Wesen. Nicht nur, weil 
uns Menschen das tiefste Wesen 
der Dinge Geheimnis bleibt. Und 
sprans der Name klinsend und 
sinnvoll von den Lippen jenes Er- 
sten, bald ward der Klans blafı 
und sein Sinn unbedacht im lan- 
sen Wes durch tausend Ohren 
und Münder. Oder das Dins, hier 
ists die Blume, entfaltet seine 
Möslichkeiten und der Name nennt 
ein Ueberlebtes. Nelke, Nägelken 
heißt das Wald- und Wiesense- 
wächs mit Recht, doch die sroße 
sefüllte Blume mit dem bunten 
Farbenspiel, aus deren Blütenmit- 
te Wellen von Duft entströmen, 
verdiente einen reicheren Namen. 
Das Wort »rosig«, ist steckenge- 
blieben in der Zeit der Zentifolien. 
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Wollen Sie wissen, welches 


‚dieschönstenDahllen 


sind? Dann nehmen Sie 
als Führer bei der 


Pflanzenbeftellung | 
im Frühjahr: 


Daslallenl 


KARL FOERSTER UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


Mit So zum Teil farbigenBildern 


Brofhiert 6 RM. / In Halbleinen 
7 RM. / In Ganzleinen 8RM, 
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Grosskulturen 


Fr. de Laet 
Kaken- Contich 
bei Antwerpen: Belsien 


Verlangen Sie Verzeichnis! 














1927 der Gartenfchönbeit 


Beiblatt zum Februarheff 











Das ist wie bei Menschennamen. 
Es traf der Sippenname das We- 
sen des Vorfahren, doch die En- 
kel entwuchsen seinem Sinnbe- 
reich. Da muß der große ÖOden- 
dichter Klopstock den lächerlichen 
Namen eines Büttels tragen! Und 
unsere Vornamen! Wir wurden s$e- 
nannt, als unser Wesen eine Frase 








war. Dem entfalteten Menschen ist 
er meistens fremd. Der leichtsin- 
nise Bürser muß Gottfriedheißen. 

So sind denn unsere Namen meist 
nur Marken; unwesentlich und 
sinnlos geworden, dienen sie nur 
dem Zweck, Verwechsluns zu ver- 
hüten. Nur Seltenen ward das Ge- 
schenk des Namens: Karl Frei- 
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2. Band 


Fritz von Oheimb, 


Gartenglück 
von heufe 
Mit 17 Bildern 


Die Frankfurter Zeitung 
schreibt: »Wer von unmitf- 
telbarer Freude an allem, 
was draußen srünf und 
blüht, herkommt, tiefer ein- 
dringen möchte und im stil- 
len Zimmer einen Nachklans 
seiner Freuden genießen 
will, der sreife zu dem Buch 
von Oheimb. Aus jedem 
Wort des kleinen Buches 
klinst eine tiefe Liebe zu 
den Schönheiten unserer Er- 
de, die das etwas absesrif- 
fene Wort »Natur« zusam- 
menfaßt. Die Erfahrunsen 
und Beobachtungen eines 
lansen Lebens auf seinem 
schlesischen Gute, die jah- 
relange Arbeit an der Ver- 
schönerung und Veredluns 
seines alten Parkes dort er- 
füllen diese Aufsatzsamm- 
lung mit dem frischen Le- 
ben des tatsächlichen Ge- 
schauten, und allerlei prak- |{ 
tische Winke und Ratschlä- 
se werden dem Gartenbe- 
sitzer willkommen sein.« 
In Pappe 5 RM. 
In Ganzleinen 4 RM. 
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Großsärinereien, Samenhandiung 


Farbig bebildertes, interessantes 
Hauptverzeichnis zu Diensten 


Spez.: Hochwertige Gemüsesamen 


Große Dahlienkuliuren 
Große Staudenkuliuren 
Große Gewädiıshauskulturen 
Spez.: Grünlandgrassamen 
Spez : Saatkartolieln krebsiest 


J. Lambert & Söhne Hoilieieranten 


Trier (Rheinland) 






Claus VBoigts 
Rofen- 
Almanad 
1927 


Schreiben Sie mir bitte nur eine Karte, 
wenn Sie Ddiefes neue inhaltreiche Heft haben wollen! 
Sie finden auch meine neueften Preisliften darin! 


Claus Doigt, Rofenfhulen 
Ueterfen (Holftein) 
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| er | 
| ErfahreneGärtnerin 
für rhein. Privatgarten (Park, Obst-, 
Blumen- und Nutzgarten) zum März- 
April 1927 gesudit. Arbeiter vor- 
handen. Period. Anleitg. der Kinder 
Bedingung. Ängab. mit Änsprüchen | 
unter F.C. 1127 an den Verlag der | 
Gartenschönheit, Berlin-Westend. 


Rotbrauner 
Lavagartenkies, wetter- und 
säurefest, für Gartenschönheit. 
Körnung o-© mm 90 M., 6-10 mm 
160 M. pro ı0t. Lavagrotten- 
steine: Größe 15-70 cm 24 M., 
von 70-100 cm 27 M. pro Tonne. 


F. Gietz, Köln-Kalk L. 





R-A.van ver SCHOOT As 
HILLEGOM 1— HOLLAND 


GARTENBAU-BETRIEB 





Unser neuer 
Frühjahrskatalog 
über 
Erstklassige Gladiolen, Begonien, 
Stauden, Rosen usw. 
ist erschienen 


und wird auf Anfrage 
gratis zugesandt. 
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| DER WELCGARCEN 
| 3. Band 

Paul Landau, 


Gartenglück 
pon einst 
Mit 16 Bildern 


Mario Krammer schreibt in 
der Vossischen Zeitung: 
»Wie das Rokoko der Stil 
ist, der am meisten Garten- 
sehnsucht offenbart — eben 
weil diese Zeit sonst so ver- 
nünftis war — so lebt in 
dem Buche dieses Gartfen- 
freundes efwas von der 
ebenso  universalen wie 
schönseisfisen Bildungs des 
18. Jahrhunderts. Ein siche- 
res Zuhausesein in der kul- 
turellen Tradition, auch die- 
ses Gefühl der Geborgen- 
heit umfänst hier den Le- 
ser. Selten ist mit so viel 
Sraziöser Gelehrsamkeit ein 
Thema absehandelt worden. 
Innerlich und äußerlich wirkt 
das Bändchen mif seinen 


zierlichen Bildchen so an- 
mutis und amüsant, daß 


man es, um mit Schopen- 
hauer zu reden, sern seiner 
Freundin »auf die Toilette 
oder den Teetisch« lesen 
möchte.« 


In Pappe 3 RM. 
In Ganzleinen 4 RM. 


VERLAG DER 
GAÄRTENSCHÖNHEIG 
BERLIN-WESTEND 


| 
| 
| 
| 
| 
{ 
N 
| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
; 
} 
/ 
\ 
| 





Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 


ın reicher Auswahl für Garten-, 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 


Park- und Uhnter- 


bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
een. 
schattienliebende. Konileren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricaliditen 


ieder Grösse, 


Immersrüne Laubgehölze, audı viele 


Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illusirierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje Baumschulen 


Westersiede in Oldenbur®. 
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herr von und zum Stein, Friedrich Hölderlin. 
Blumen werden benannt, nachdem ihr Wesen 
offenbar seworden. Die ÄArtennamen sind uns 
meist von unsern Vorfahren übergeben wor- 


Kösnabrücker, Gartenmöbel 


hl 


Katalog gratis 


Runge & Co.,Osnabrück1 











[Gesucht 


wird zum 1. April 1927 für größere Schloßgärt- 





nerei ein tüchtiger, in neuzeitlichen Stauden- 
kulturen, Topfpflanzen und Parkanlagen aus- 
grebildeter Gehilie (unverheiratet). Bewerber, 
nicht unter 25 Jahren, denen an dauernder Stellung 
selegen, wollen Zeugnisabschriften, Lebenslauf 
und Gehaltsforderungen bei freier Station und 
Wohnung einsenden an Öbergärtner Beihese, 
St. Ulrich bei Mücheln Bezirk Halle. 








la STALLDUNG 


(Pierde - und Kuhdung) 
liefert laufend in größten 
Mengen die renommierte 
Berliner Dunggroßfirma 


Carl Mey Inh.O.Bucde) BerlinN39 
Seller Straße 11 - Tel.: Moabit 250 
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GEORG KLIMPEL 


Kakteen- und Sukkulentenkulfur 


BERLIN- MAHLSDORF-SUüD 


Bülowstr sıs53 (Bahnver 
Stadtb. Köpenick, Straßenb, 
Haltestelle Winklerstr.) 
Fernsprecher: Kaulsdorf ıı2. 
Postsheckkonto; Berlin 123 931. 


Preise und Sorten 
auf Änfrage. 
Preisliste kostenfrei. 


Für Anfänger 10 Kakteen 
in Ringeltöpien 5 Marh. 
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Mam. elegans 







Gar erN& 16 Göbrüder. 


BERNER Tempelhof 
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Beiblar zum 1 Februarben / 927 der Gartenfebönheir 











W.KORDES' SÖHNE 
ROSEN 


BELUERIUETREUTFETEEIFELEFL TIER EL FTELETEU EEE ELPFEITTRUTETDELDETRG DL TALIDRTRUITKOTDATIELTTRON AL TORTENITTAHT 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
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J. SCHWEIZER | 
GLÄRUS-SCHWEIZ 
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den, doch neue Spielarten oder Sorten werden 
täglich benannt. Werden sie wirklich benannt, 
d. h. werden ihnen Namen seseben, die das 
Wesen treffen? Die allermeisten fragen nur 








Obergärtner 


Kraft 39 Jahr, verheiratet, 1 Knabe 
(i2 Jahr), evangel. national. Staudenspe- 
zialist und guter Dendrologe, jahrelange 
Erfahrungen im Steingartenbau und der 
Staudenanwendung. Z.Zt.in ungekündig- 
ter Stellung sucht für Frühjahr 1927 Stel- 
lung in besserer Herrschafts- oder Guts- 
gärtnerei. Langjährige Zeugnisse und 


beste Empfehlungen stehen zu Diensten. 
Angebote unter „H.R.22“ an den Verlag 
der Gartenschönheit, 
erbeten. 


Berlin-Westend, 
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TORFSTREUVERBAND G.m.b.H. 
Berlin W 35, Genthiner Straße 13. 


ROSEN niearıge und _ hochstämmige 











nur erstkl. Qualität, feinste Sorten. Katalog 
kosienfr., ‚reelleBedienung, große Vorräte 






Fr. Max Voigt, Rosenschulen Kotzschbar-Zwenkau 
bei Leipzig / Fernruf Zwenkau 311. 









Seit1834| 


liefert beste Ge- 
müse-, Blumen- 
samen, Dahlien, 
Begonien u.a. 
Knollen, Rosen, 
Stauden u. S.Ww. 


Chr. Lorenz » Erfurt 3 


Prachtkatalog kostenlos! 








| BOTTIGER& ESCHENHOR 


BERLIN-LICHTERFELDE 11 
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 Beiblar zum 





Marken, unwesentliche und sinnlose Marken. —: 
Wer die Sprache und die Blumen liebt, wird 
oft schwer beleidigt. Da blüht die masdliche 
»Henry Morse« — was hat der Name des Un- 
bekannten mit der Rose zu tun? Und die Son- 
nenfackel unserer Gärten heißt »Eduard Her- 
riot«! So ist's bei den Ritferspornen (Mister 


u mr 1 


BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Ü RELLINGEN i.HOQLET 


STSITTE TI TE AR 


IN NIEDRIGEN u NOCHSTÄMMIGEN 


ROSEN 


F TREIBROSEN-SCHNITTROSEN | 
| GAUPPENROSEN 





Obstbäume, Frucht- u Y 
| sträucher, Ziersträucher, m 2) 
Koniferen, Schlingpflanzen, | | 

| Heckenpflanzen 








Stauden 


Gemüse- und Blumensamen 
Gartengeräte, Pflanzenschutzmittel 


Dahlien :-: Rosen 
Blumenzwiebeln 





OTTO 





LEIPZIG N. 21 





Mein Jubiläumskatalög ist erschienen und 
Verlangen kostenlos zugesandt. 


m Februarbeft / ‚92 7 der Gartenfebönbeit 


Victor Left hendorff | 


Gofjfebaude-Drespden 


Kofen , hiedere u. hocft. in vielen guten Sorten 


Obitbäume Tadelbölzer 
Beeren= und Schling- und 
Sormobft Hedenpflanzen 
KRhododendron Zierfträucher 


Berner alle fonftigen Baumjchulartifel 
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find feit 1836 die weltberühmte N 
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Samengroößhändlung Gröfgartneret 
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he he a u ne ei Tompson) und Flammenblumen (Württember- 
sia!) und in allen Blumenfamilien. 

Es sei nun erstens zugegeben, daß) die Sprache 
Gabe der Dichter und Redner und Schreiber 
ist und nicht dem Gärtner eignen muß — zum 
anderen, daß der Unzahl der Sortenmöslich- 
keiten keine Unzahl der Namenmöslichkeiten 
entspricht — drittens, daß die Marken oft se- 
schmackvoll sind. Dennoch ist der Wunsch nach 
Namen statt der Marken nicht unberechtist. 


Baumes und Rofenfchulen 





Dahlien +» Gtauden 


Ratalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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Spezialität meines Haufes / 





Preislifie und Aulturanmeifung p 
auf? asian: zunan und portfeel 


Clematis gedeihen je nad Sorte an jeder Hausseite 





’ | 6005 & Kocenemann 


PAUL Y 6 ICHER ) Niederwallui, Rheingau 


a ss raKT | he Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
STRIEGAU/SCHLESIEN zeichnisses miı Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI Y | Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge= 


„ hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen, 
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EINBAND- 
DECKE 
GARTENS CHÖNHEIT 
1926 


ist soeben fertiggestellt: 


in braunem Ganzleinen mit 


farbigem Titelaufdruk 3M. 


Halbleinen (grün Batikpapier- 
überzug) mit Rückentitel?2M. 
Fe 


Aud für die früheren Jahrgänge der 
Gartenlhönheit find noch Einband- 
decken in Ganz- und in Halbleinen 
zu den gleichen Preisen zu haben. 


VERLAGDER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 
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Beiblatt zum Februarhefi 1927 der Gartenfcbönbeit 
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Der 
rühjahrsversand 


beginnt! 
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Es wird Zeit, an die Bestellung der für Ihren Garten nötigen 


ROSENPFLANZEN 


zu denken, darum lassen Sie sich sofort kostenlos kommen: 


Unsere „sorlenlisie für Rosen + Unsere „Winke für Pflanzung und Pflege der Rosen“ 


Auch in diesem Jahre ist die Nachfrage nach Rosen noch groß, 
denn noch sind nicht alle die Lücken ausgefüllt, die in den 
Kriegs- und Nachkriegsjahren in den Gärten entstanden 
sind, wo wirklich gute Pflanzen schwer zu bekommen waren. 





Wir geben Ihnen volle Gewähr für Pflanzen erster Güte und 
unbedingte Echtheit der Sorten. Dafür bürst Ihnen unsere 
Verkaufsbedingung: „Anstandslose Zurücknahme jeder 
nicht gefallenden Sendung auf unsere Kosten!“ 


Dies bietet Ihnen keine andere Firma. — Zösern Sie darum 
nicht, damit Sie auch noch alle Sorten erhalten, die Sie sich 
aus unserer reichhaltigen Sortenliste auswählen werden. 
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ROSENFIRMA GEBR. SCHULTHEIS 
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Beiblat z Zum 1 Februarbefi 1 / 92 7 927 der Gartenfcbönhert 


 —= —— = m —— . u = 








Die Sortenlisten enthalfen wunderbar treffen- 
de: Soleil d’or, Schneekönisin, Rodhäffe sind 
sute Rosennamen. Die enslische Gladiole »War« 
hat einen blutrot brennenden Namen. Einisen 
neueren Chrysanthemen gab Karl Foerster 
prächtise Benennunsen: Sonne, Goldschopf, 
Rehauge, Nebelrose, Herbstbrokat. Auch neu 
eingeführten Arten Sab er gute deutsche Na- 
men: Sonnenbraut, Blaukissen, Sonnenhuf. 
Pfitzer nannte einige Gladiolen: 
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i Höherer Lehrgang für Blumenkunst 


des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber an der Höheren Staatslehranstalt für Gartenbau in Weihenstephan bei München 
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GROTTENSTEINE 


aus gebildreicher, rotbrauner Lava für Gärten- und Parkdeko- 
rationen, Grotten, Felsen, Wasserfälle, Teichanlagen, Ruinen, Tierhäuser, 
Gemsberge, sowie Bekleidung unschöner Wände und Böschungen. 


TRASSWERKE MEURIN A.G,., 
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£ Finztgeunter 
Fe periönlicher 
VE: Rontrolledes 
a: Greiberrn 
$.: v. Berlepid 
3: arbeitende 
Ge Firma, 





reislifte und Drudjahben 
über ®ogelfhbußfoiften!os, 
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Winterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Shwäb,®münd 
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Feuersarbe, 


Drtkäppchen, Liebesfeuer und Golddrossel. 
Soll die Gartensprache der Neuzeit immer be- 
lastet bleiben mit der senfimentalen Mode der 
Widmunssnamen? Zum besten Gehalt unserer 
Leit sehört ihre herbe Sachlichkeit. Auch un- 
sere Sprache wird knapper, klarer, treffender. 
Das Zwischenspiel maßlosen Ueberschwanses 
seht zu Ende. Unsere Technik findet wunder- 
voll freffende Namen für ihre neuen Dinse. 
Und die Blumenzüchtung’? 


PTSIELTELITEITTITETITETSTTTIITT on-o.an.nannnane 


Anemone japonica Schneekönigin 


Preislifte ohne Bilder koftenfrei. 
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Gründliche höhere Fachausbildung in künstlerischer und praktischer Hinsicht. 
Der dritte Lehrgang beginnt als Parallelkursus am Donnerstag, den 21. April d. J. 
Unterrichtsgebühr RM. 90.— für den gesamten Lehrgang. Billige Wohnung im Schülerheim, 
monatlich 6.—. Verbilligte Schülerspeisung: Frühstück, Mittag- und Abendessen RM. 1.—. 


Unterhaltsbeihilfen und Stipendien. Ausführliche Auskunft und Prospekte durch die | 
Geschäftsstelle des V. D. B., Berlin W 10, Königin-Augusta-Straße 24 und Direktor Bickel, [ 
Weihenstephan (Post Freising) bei München. 


Aber wir Menschen sind einseitig, sehr viele 
in Sachen der Sprache sleichsültis. Niemand 
kann verlansen, daß jeder die Spannung zwi- 
schen Wort und Wesen leidend und strebend 
empfindet. Darum seien praktische Erwägun- 
sen angeschlossen: Unser Gedächtnis verlangt 
zum leichteren Behalten eine Sinnbeziehuns 
zwischen dem Namen und der Sache. Es wird 
immer schwerer, die jährlich sich mehrenden 
Marken im Gedächtnis zu behalten. Die Uleber- 
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ROTER GARTENKIES 


moderne Farbwirkung als Komple- 


ANDERNACH AM RHEIN --: 
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KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWAÄCHSE 





Mein neuer STAUDENKATALOG, zugleih ein Wegweifer durh das 
Staudenreich, mit ca, 100 neuen [hwarzen und farbigen Bildern wird ge 
Voreinzahlung von2M, (Pofifcheckk.Berlin 30 893) oder Nachnahme zugela 
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mentärfarbe zu Grün. 


Viele Anerkennungen. 


ABTEILUNG LAVA.: 
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Eik u 


gg WEN en 


_ Winterha rte 


RPhododendron 


Azaleen, Buxus, Ilex, Zier- 
sehölze, Schlinser, Rosen, 
Heckenpülanzen 


Verlangen Sie Preisliste. 


Rudoli Burhop 
Stollhamm i. OldbS. 
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Pr; „UBER e 


BLUMENKASTEN 
„ JDEAL’D.RGM. 


> 
CARLBRACKEN HAMER 


KIRCHHEIM-TECK (WTBG.) 
TELEFON: 208 


JLLUSTR.KATALOG 
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Beiblatt zum Februarbeff 1927 der Crartenjchönbeit 
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zahl sinnloser Bezeichnungen wird schließlich dazu URBHBRRNRBRANANFERUARURRRNRRRARFARRRFFRNFGE BINGEGCANGENE PREISVERZEICHNISSE 

zwinsen, Ssute Namen zu seben. — | — E HR 2 : + 

RE PERLE ee er u - | - Carl AÄnsorge, Klein-Flottbek in Holstein, »Dahlien- 

Und zweitens: die Gärtner bemühen sich in ihren 4 : | = De nn on kon FAR a 

ee aan j hr an = - | | - und Pflanzenverzeichnis 1927.« — Unter den Dahlien 

Sortenlisten, ihre Züchtunsgen und angebofenen =“ | : et der and krkaler inte Kiafsersnedchende: Nice 

Pflanzen klar und kurz zu beschreiben. Es wird ihrer # aller Art, Qualitätsware, niedrige Preise, s heiten Een ie m ATDESPRERTERENIE: 2ER 
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Sprachkraft dabei etwas zugemutfet. Der gute Name 4 viele Anerkennungen, beschreibende # 

erspart die Mühe zum Teil. Höre ich »Rehause«, so 3 ReRkea ugs PREIENStE, Sul Rennen = Garl Bb 0 Ouedlinburs S Diet 
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£ BE IT + DEI: ar “= 1 er = ROSENKULTUREN . arı h 270 in‘ OmPp. ue in )Juro, » Samen reis 

steht das Bild der Pflanze hinreichend klar fur ; OTTO RATH = Verzeichnis für Wiederverkäufer 1926/27,« — Ge- 
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meine Wahl (oder meinen Wunsch!) vor dem inneren 5 gursieid-Lungstraß (bei Köln) :  müse- und Blumensämereien, meist Einjahrsblumen. 
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$EESEN+AM+HARZ 


BERATUNG, ENTWURF AUSFÜHRUNG 
VON GARTEN-PARK-UND FRIEDHOFSANLAGEN 
SIESERTN DES DT SEIEN HAI 
AN ALLEN OBTEN. 


GARTENARCHITEKT B-D-G A 


Rosen-Neuheit Herbst 1926 ——— 
Ueberraschend schön ist meine 


„JOHANNISZAUBER"“ 


Beschreibung sowie Preisliste über meine großen und schönen Bestände 
in allen gangbaren und neuesten Sorten sende gern auf Wunsch 


Math. Tantau, Rosenspezialkulturen 








Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 


Rudolf Schnackenberg - Gartenarcitekt 


hamburg 1 


Glocengleherwall 25-26 :-: Telefon: Vulkan 4208 
illuitrlerter Katalog [DR. 2,50 








RITTER 


; WOISLOWITZER STAUDENKuLTUREN ) 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u, Ausland | 
| Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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| Winterharte Blütenstauden 
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Die staatlihe Gärtnerlehranstalt Dahlem 
schreibt nach 15jährigem Gebraud: 


„Von den hier benutzten verschiedenen 
Systemen an Baumspritzen hat sich die 


Moorbectsträucher, albing Gchölse »POMONAX «Spritze am besten bewährt” 


Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) 


€ eor g j.\ ren d N VERTRETER an allen Pfätzen gesucht 
Ronsdorf bei Elberfeld 1 Altmann Akt:Ses.furMetallbearbeitung 
BerinN0ß, Gollnowstrasse 13 


ICARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter 
harten Freilandffauden, Alpen= und Felfen= 
flanzen, Zwergfträudher, Sclinggewädle, 
rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 


| ER Preisliste auf Antı 
VERSAND NACH ALLEN LÄNDERN. reisliste auf Anfrage 


IX 
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Ernst Benary, Erfurt, »Großhandels-Preis-Ver- 
zeichnis 1926/27.« — Die Farbennormen-Tafel 
nach Ostwald stellt eine sehr besgrüßenswerte 
Neueruns dar, deren Ausbau für alle Gebiete 
des Gartenbaus sehr wichtis ist. Die diesjäh- 
rise zeist schon rechte Fortschritte gegen den 
ersten Versuch im letzten Jahre. 


%* 


Jac. Beterams Söhne A. G., Geldern (Rhein- 
land), Baumschulen und Großkulturen von 
Palmen, Lorbeeren und Dekorationspflanzen. 
Preisliste 1926/27. — Es fehlen noch die mei- 
sten wichtigen neuen Gehölze, wenn es auch 
erfreulich ist, Betula Maximowiczii zu finden. 








Unser neuer Früh- 
jahrskatalog 1927 


ist erschienen: 





NH: 
Gemüse- und Blumensamen 


Obstbäume / Beerenobst / Zier- und 
Nadelhölzer / Schling- und Hecen- 
pflanzen / Rhododendron 


Dahlien - Stauden 
Rosen 


Gartengeräteu. Werkzeuge 


PAUL HAUBER 


Großbaumschulen - Samenzucht 
Dresden-Tolkewitz 


Kataloge, Preislisten, Angebote postfrei. 
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Wir kauien 
zurück: 


Märznummer 
der Gartenschönheit 
= 1925 


und schreiben für zurück- 
gesandte, guterhaltene 
Exemplare Mark 1.— gut. 


Verlag der Gartenstiönhelt 
Berlin-Wesiend 
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DAHLIEN 
geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM'“ POSTFACH I 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerb 1924 


= il 


eıblatt zum ibruarkefl / 027 der Gartenfchönbeit Bu 


m mn 





Warum stehen die Masnolien unter den im- 
mergrünen Pflanzen’ 
% 


August Bitterhoff Sohn, Samenzüchferei und 
Samenhandluns, Berlin ©. 54, Preisliste 1927. 
— Die Einbeziehuns von Kunstkeramiken und 
-Fayencen ist erfreulich, doch läßt sich da 
noch besseres biefen. 










Sür jeden 


Rosenfreund 


bietet mein Breisverzeihnis Über die größte Sammlung 
aller Rofenforten eine Fundgrube, Starke, gejunde, 
fortenechte Ware zu mäßigem Preis! 3,9. 20 ichönfte, 
farbenprästige, duftende, verihiedene und neuere Sorten 
enthaltendes BProbepnket franko in Deutihld, 12 Mark. 


Peter Lambert, Trier. 
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Für die Bepflanzung einer ca, 20 ha großen Anlage in 


Holland... 
-fachmann 
IE 1 1 Fu 


welcher über große Pllanzenkennt= 
nis verfügt und auch imftande ift, 
die Pflanzung eines vielleitigen 
Materials nah phyliognomiläen 
und künftferifchen Gelihtspunkien 
zur Ausführung zu runzen, 


Offerten mit Referenzen u, Angabe der Anlprüde unter 
N.H.7lan den Verlag derGarıenlchönheit,Berlin-Weltend. 
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BETON-GARTENVASEN : 

liefert Ä 
A. KRETZSCHMAR: 
CHARLOTTENBURG 4 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gralis. 
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Gebrüder Dippe, Quedlinburs a, Harz,»Haupt- 
preisverzeichnis über Gemüse- und Blumen- 
samen, landwirfschaftliche Sämereien, Saatse- 
treide für 1927.« — Die bildlose Liste sticht 
sehr ab gesen Verzeichnisse enslischer Firmen. 
* 

Karl! Foersfer, Bornim bei Potsdam-Sanssouci, 
»Staudenkatalog, zusleich ein Wesweiser durch 
das Staudenreich 1926/27.« In vorbildlicher 
Weise ausgestattet und angeordnet. 





%* 
Martin Grasho}/, Quedlinburs, »Preisverzeich- 
nis für Wiederverkäufer 1926/27.« — Gemüse- 


und Blumensamen. — Inferessant sind die Ne- 
manfirrhinum Grashoffii-Formen. 


(Wird fortsesetzt). 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, llex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


 BAUMSCHULEN ı| 
2 BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 
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.. 1% „che yultuf e 
Sch rauden Schorbus 66 


Post Leuthen bei Koitbus 





Großkulturen winterharter, ausdauernder 
Blüten- und Blattstauden. Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Aus- 
wahl für alle Zweige der 
Gartengestaltung 


Verlangen SiekostenfreiunserePreisliste! 
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Sulingen Sandteplaten Japanische Ahorn | 
+ | für Gartenwege, Parkanlagen ulw, lie=. I iodadendroh, Ereiläptähieen 
BE  fert in jeder beliebigen Form und Größe, EHE ‘Maönolien, Koniferen. 

: Heinrich. Gröne En: FE einste Ziergehölze und Stauden 

4 ER 

= "Stei inbruchbetrieb SE BE 

H in a ZEN Robert Henke, Baumschule 
Fe Stadtoldendorf l Prem ER ‚OscarRöhe aursenen Staudengärierei | | EBERSBACH IN SACHSEN UND 
8 ‚Probenu Preifeftchengern >. Verfügung. EDS: = u. „empfiehlt nsichhallige Bestände. $ | | GEORGSWALDE, ER SISLOAHRREN | 
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LA Er vn SCHOOTS: Eh. HILLEGOM. HOLLAND 


(früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R.VAN DER SCHOOT i SOHN) * . Gegründet 1830 { 





GROSSKULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 
Reich illustrierter, farbiger Matalog wird auf Anfrage franko zugesandt ; 
GANZ IR U. ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND: VERPACKUNG FREI 3 


“= a Fr “s “e 7 iz LT" LT} “os Fr se »& LT ern er us va “* Pe Er an “u... ar: 42 om "an 4} IT | 38 “e [77 >. Fr ve “= rr1 [7 ... = Bu 7% .. .a er, ee, 7 ‘® Pe ce Yun “#* 4 - 


30 Hektar mi Stauden 
10 Hektar mit Baumfdulen | 
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Spezialität: 
NEUHEITEN 





über alte winter nes Pflanzen für: Gi 
ark und Friedhof ist erschienen. Viele, teils 
bunteBilder illustrieren den belehrenden Inhalt. 


Eine Zier de jür den Schreib- 
isch der 'Gartenireundin.’ 
Bitte berufen-Sie sich auf:dies Inserat. 
T. Bochm, Obercassel b. Bonn 
Baumschulen. 





Park- u. Gartengestaltung 


? Albert Fuhrmann 
£ 3 





B Anlage von Steingärten 
3 Golf-,Sport- u.Tennisplätze 


; Berlin - Grunewald € 













Fernruf: Pfalzburg 3424 
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Katalog auf Verlangen 


B.RUYS,A.-G. 


| Königl. Handelsgärtnereien & 


MOERHEIM u. TOTTENHAM 
DEDEMSVAART 
Hk © L LAN D 

Lieferung ausfhließlih an 
» 2 Handelsgärtner) 
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4 Winterharte Bi itenstanden 
für Schnitt, Rabatte und Felsgärten. 


Starke Topfiweinreben 
für Haus--und Freiland 


| Ziergehölze, NHedenpilanzen 
Dahlien,  Erdbeerpilänzen 
‚Topierdbeerpilanzen 
zum Treiben .vorkultiviert. 
Hermann Rothe, Gartenbaugroßbeiriebe 
- Fil.Freienhagen, Post Nassenheide, Ndb. 
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ARE  Staudengärtneret Zei vu 
GUSTAYV DEUTSCHMANN IE I 
Lokstedt- Hambu rg 


| empfiehlt ihre großen Vorräte 3% 


winterharten Blüten-u.alpinen | 
Stauden Seerosen Freilandiarn 4 
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_MUNCH 2} HAUFE 


-  ROSENKULTUREN ı 
-D R BE S D EN- Be UBEN N 288. 





WAS SIE BRAUCHEN. 


"bietet Ihnen‘ | 
meine Frühjahrsliste, 


Ju N GPFLANZEN 
=. für Garten "und Treibhaus’ re 
"Oladtolenknölten, Stauden, Dahlien, ' 
 Lilienzwiebeln,. Maiblumenkeime, 


Rosen Hochstämme - 
Niedrige’ Rosen 


Werz eichnis kostenlos 7, 


a7 ir Een a REN 
daß wir unlerfi Lefern Hefte aus 
den früheren Jahrgängen der@ar; 
„tenichönheit zu welentlich. ker- 
abgeletzteni Preife: 1930 = 1024 
' für 0,66 M. je Heft, i025 für IF 
8,90 M, je Heft) liefern können. [> # 
" Eingenaues Verzeihnisdernoh I. 
„vorhandenen Hefte mit Inhalts=- 
angaben, wie es der Augufi=Nr, 
& 1926 beilag,wird auch auf Wunich a 
. vom\ erlag kostenfrei zugelandt.. a | 




















or Ki rnächne EERRERE or 
. Niedrige- und Hodstamm=-Rosen 
- Flieder- und andere Blühsträucher 


re N " Okwisnenkafie Lieferanten - für, Wiederverkäufer 
ee und Treibereien. zeec>»>» Katalog POSTER: | 


Großgärinerei 
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Berlin-Westend 
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Große Vorräte in 


Mu! I hnnendn äh | Danmechail 











tungsmittel „ROT - SALZ" verwenden. 
Diele Anerfennungen, Nachbeftel (ungen und 
Weiterempfehlungen größter Firmen und de= 
hörden beweilen verblüffende Wirkung. 


Nienstedien (Holst.) bei Hamburg 


| empfiehlt a 
- in gut ultivierter Ware und guter Auswabl: 


Winterharte Blüten- und Schmuckstauden, U D H h 5 ” 1} € n | 
feinste Grotten- und Trockenmauerstauden, #} #l eigener Anzucht 
| Dahlien in bewährten neueren u, neuesten I | 
1 | Sorten, zuverlässige Gemüse- u. Blumen- I || c Bern dt 
| | u 5 . „sämereien od. Baumschulartikel gebraucht, _ 1 wu .ü | | 
| I verlange kostenlos unseren Katalog 1927. WM Zirlauer Baumschulen | | | 
$ a ah er BEE | | I | In Kultur etwa vier- Post- und Bahnstation N | 
| I... Mannes Hoopker, Ahrensburg h. hamburg \| || Mmerersitn.i ereipure In schiessen 
A ara > frößte a. älteste Stauden-u.Dahlienspezialkulturen Norddeutschland: ji g 5 7 /sduer kostentos GIERER DAN PER 
| 
im mm nme nennen Bene nseeneneer | 
| Ratien und Mäuse |Lorenz von Ehren 

werden total andgerottet, wenn Steunfer an- { (Johs. von Ehren Nachil.) I. 

‚erfanntes und totficher wirkended Tagertö= ( Baumschulen ) 
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E Se isreidt u.a. die Vereinigte Geibenweberei | 

h. 7= Rrefei x Dir freuen uns Ihnen mitteilen KRoniferen, Rhododendron, Syler, 

® fr Gobeten günfig angefallen Ki une nadhal  . Burus,Agaleen, Solitär-Bäume 

we ng gezeitigt daben, Wir bitten uns zu REN | und: Sträucher / Stämmige und 

% Rotsalz. niebere, Hänge: u. Schlingrofen 

& gegen Ralien und Mäuse ‚in fchönen Sorten 

E 'G rünsalz Sierfträucer / Dbftbäume 

" gegen schädliche Insekien in allen Formen und ihönen Sorten u 
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frrübtin gin Holland. Die leuchtende Zeit der Bıunmenzwiebelblüte, Weite Farben: 7 
Hlächen breiten fich unter dem blanen Himmel, an dem fich J[onnendurchfchimmerte 
Wosken ballen, die für die Land/baft diefer Niederungen fo bezeichnend find. 7, 
Nocd regt ich kaum das junge Grün an Baum und Straud. Noch find die Hecken ), 
kahl die zumeift die Gartenfelder rabmen, auf denen wobhlgeordnet Beet an Beer 
fih reift und Reihe an Reihe fi fügt. Wre klingen die reinen Farben diejer N 
Hyazinthben zufammen: Das Violett der Sorte Lord Balfour, das [arte Blau von N 
King of the Biues und im Hintergrunde das Rot der Roi des Beiges. - Brld C. 5. 
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ler bfütenfülle Rann auch der kleine Hausgarten Jcbon in der Früblingszeit 7 

bieten. Die von Guftav Allinger entworfene Anfage zeigt die Verwendung h 
von einfachen frühen Tulpen, die mit rotblühenden Taufendfbönchen eingefaßt % 
Sind. In der Ligufterbecke, die zur Zeit noch hinter den Tulpen verfkbwindet, freben 1 
ın gleichmäßigen Zwijchenrdumen Fhiederbochftämmchen. Am Ende der Rajen- 
fläcde, ganz in der Nähe des Haufes blühen gelbe und blaue 5 riofmütterchen, | 
während auf der Rabatte an der Gartengrenze im Hin fergrunde winterharte 


Polfterftauden ikren farbigen Schmuck entwickelt baben. - Bild A. P. Walther. N 
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Im März 


KARL FOERSTER / MARZFLOR 


ULTUS der Tages- und Jahreszeit in Garten, Haus und Land- 
(chaft, wird dereinft in [olcheın Maße in dem Mittelpunkt des 
Lebenskultus ltehen, daß unler bisheriges Leben in Stadt und 

Land daneben ganz richtungslos erfcheinen muß. Jener Kultus ilt das 
ftärkfte Mittel, um mit allen Kräften unleres Welens die Welt in uns 
aufzunehmen. Aus [olcher inneren und äußeren Einftellung blüht der 
reihlte Flor unleres 
geiltigen undleiblichen 
Lebens. Beides, uner- 
gründlich reich mitein= 
ander verbunden, wird 
in immer tieferer V er=- 
flochtenheit erkannt. 
Der Garten aber in 
hohem Sinn wird die 
Seele dieles Kultus 
werden, 

Wie wenig willen die 
meilten Menfchen in 
Stadt oder Land erlt 
vom tieften Gelamt-= 
welen des einzelnen 
Monats und von lei- 
nen belonderlten Rei- 
zen in Landlchaft und 
Wetter, Garten und 
Sternhimmel, feinen 
Tier-und Blumenfreu: 
den, feinem Sportle- 
ben und den Früchten 
und Gemülen, die zu 
ihm gehören. 
Glühende Pflege die= 
fer kosmilchen V eran-= 
kerung und Verwurze: 
lung unleres Glücsle: 
bens wird ein geiltiges 


Adonis vernalis 
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und leibliches Blühen heraufführen, für das es keine Wartezeiten, keine 
Überfihtigkeit über das Nahe und Gegenwärtige zu Gunlten des 
Fernen mehr gibt. 

Die meilten Gärten lind Dokumente der Andadhtsloligkeit, mit der 
das Leben gelebt wird. So [ucht man in ihnen natürlich auch vergeb- 
lih im Vorfrühling nach gelammeltem Leben der V orfrühlingsblumen 
und Pflanzen. Ich [ehe 
die Heerlcharen neuer 
Blumen und Schmuck= 
gewädhle aller Jahres- 
zeiten, die auf Tau= 
[ende deutlicher Gär- 
ten warten, [chon wie 
namenlole Glanzlich- 
ter an, die aus dem 
Feltlaal zukünftiger 
Lebensentfaltung ei- 
nes erhöhten Daleins 
hervorleuchten, Ich le- 
he fie manchmal wie 
ungekannte, noch ver= 
ftreut umherwimmeln- 
de Mitlpieler einer 
Feltlpielveranftaltung, 
diealleganz neueRol- 
len inder Ausdeutung 
bisherungefeiertenLe- 
bens haben werden, 
Sie halten ihre Rollen 
alle noh im Manu- 
[kript in Händen und 
[uchen fih über ihre 
Stichworte und Mit- 
[pieler klar zu werden. 
Regilleure laufen un- 
ruhig durcheinander, 
ermutigt aber vom 


ftrahlenden Anblick 


kommender Dinge. 








Der Vorfrühling im 
Garten, der in unlerer 
Kindheit noch eine 
Caprice der Natur 
[hien, ilt eine Welt 
geworden, von lol- 
chem Wadstum des 
Reihtums, daß die 
Berichterltattung gar- 
niht mehr lo redt 
folsen kann, Diele 
Aufregungen erltrek= 
ken fih über Stauden 
und Knollenftauden, 
Kleinfträuher und 
Großfträucer, aufver 
edelte oder verwan- 
delte bekannte Geltal- 
ten und weitere neu= 
artige Fremdlinge aus 
der Ferne, auf weitere 
Verfrühung der Blüte= 
zeiten und des Blatt- 
ausbruces, oder auf 
Verlängerung, ja aud 
auf erwünlchte Ver- 
Ipätung der Blütezei- 
ten. Dazukommtnodh 
die ins Unendliche 
waclende Bereiche- 
rung aller Möglich- 
keiten der Zulammen-= 


Itellung und Benahbarung, der Akkorde und Melodien, Wochen, die 


früher nur zarte Farbenlchönheit unter kahlen Bäumen in greller Vor- 


frühlingslonne entfalteten, kön- 
nen jetzt [hon latte Farben- 
prachtunterzartengrünen Laub: 
däcern entwickeln, frühe Wet- 
terltunden mit Mitteln aus[höp: 
fend, die fich bisher noch nie an 
ihnen verluchten. 

Tulipa Kaufmanni ilt beltimmt, 
einen Grundzug in allen März- 
gärten zu bilden. Und zwar lo- 
wohl in der blaßgelben wie in 
ihrer tiefroten Form. Sie ver- 
mehrt lich Ipielend leicht aus 
Saat, zum Beilpiel in unferm 
Berliner Klima. Im gelegneten 
Holland dagegen gehören Glas- 
vorrihtungen dazu, um den 
Saatanlatz zu erzielen. 
Merkwürdigerweifle beftehen 
überhaupt mancherlei Überle- 
genheiten deut[chen Klimas über 
alle möglichen andern, Mande 
äußerlt frühen Crocus, wie die 
garnicht genug zu preilenden 
Arten Imperati und Siberi ge- 
raten im milden holländilchen 
Klima in fehr frühzeitigen Flor 
und unausgereifte V egetations- 
zultände; bei plötzlichen [päten 
Frölten, die es auch in Holland 
gibt, erfahren fie dann funda= 
mentale Schädigungen undRück: 
(läge, wovon wir nie irgend- 
etwas merken, 

Bezüglich des frühen Grüns, was 
über den ftarken Märztulpen 
(hwebt, verweile ich auf meine 
Zulammenftellung: »Frühgrüne 
Märzecke« (Band II, Seite 49). 
Unerfetzlihe Vermittler zwi- 
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Zulfipa Kaufmanni 


[hen der Kleinwelt 
und größeren Sträu- 
chern des März [ind 
die Kleinfträucher und 
Zwerglträucer, W ie- 
viel Frühlinge werden 
noch durchs Land ge- 
hen müllen, ehe Rho- 
dodendron mucronu-= 
latum, der König der 
kleinen Vorfrühlings- 
rhododendron, in [ol- 
cher Menge überall 
verbreitet [ein wird, 
wie es ihm zukommt. 
Es müßte lo lelbfiver- 
ltändlich überall mit 
Schneeglöckcen ver- 
einist lein, wie etwa 
blauer Flieder mit 
Goldregen. Bis von 
diefem Rhododendron 
genug in der Welt 
und in den Gärten ilt, 
haben wir Ichon Fern- 
photographieundVer: 
einigte Staaten von 
Furopa. Es ilt merk= 
würdig, wie man im- 
mer wieder ein inneres 


Schutzpatronat zu manchen Pflanzen fühlt und fih nicht voritellen 
kann, jemals von ihnen wegzulterben. Das lilarote Fernleuchten Aus- 


gang Winter wirkt phantaltilc, 
Man lollte die ganzen V orfrüh: 
lingsplätze ver[chwenderilch mit 
großen und kleinen Exemplaren 
durchpflanzen. Dann braudt 
man auch nicht [o ängftlich mit 
Zweigen zu sparen, die man 
für die Wohnung Ichneidet, 
DasNicdtwillen der meiltenGar: 
tenfreunde um wundervolle und 
dienitbereite Gartenlhätze wie 
diele Karnevals-Älpenrole gibt 
uns lo recht das Gefühl der un- 
beihwingten, die wahre Aben> 
teuerlichkeit der Welt ausirgend- 
welchen verzwickten Gründen 
verkennenden Einftellung der 
Menfchen auf die [ogenannte 
nüchterne Wirklichkeit. Wir find 
tatlächlich alle von der Schulzeit 
her noch irgendwie eingelchücdh- 
tert. Der Skeptiker, der davon 
lebt, aus irgend einer unperlön- 
lihen Rahludht vorzeitig [eine 
Frfahrungs- und Gedanken- 
reihen abzubrechen, erzählt na= 
türlich gleih vom Wegfrieren 
der Blüten in vollem Flor und 
weiß nicht, daß dann gleich an- 
dere Sorten in die Brefche Iprin- 
gen, die in der Knolpe fähig wa- 
ren, jene Fröfte zu überdauern. 
Der März ift eine ungeheuere 
Zeitlpanne und es ift keineKlei- 
nigkeit, ob man gleich im Ans 
fang des Monats in den vollen 
Crocusflor hineingerät und cro® 
cusumblüht der eigentlichen 
Crocus Imperati vollften Cro- 
Bilder K. F. cuszeit entf- 
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Corylopsis pauciflora gegenlebt oder fih erft noch durch crocuslofe 
Wocden hindurcharbeiten muß. Zu den über- 
ralchendften Zulammenklängen von Gelb mit Gelb gehört der Ichon 








Ende Februar beginnende Flor der Ichwergoldgelben Crocus susianus 


und chrysanthus Goldlack. 

Unter den ungefeierten Reizen all dieler kleinen Pflanzen find unend- 
lich wechlelreihe Gebärden, mit denen fie auf Tageszeit und Wärme 
und Wetter antworten. In [chönen Stunden [höner Tage find 








ander breitet und in der vielartigen Cory/opsis_spicata, - Bilder C. 5. 

Stellung feiner Blumenblätter dann 

uns auf Wetterunterlchiede aufmerklam macht, die uns lonft kaum zum 

Bewußtlein kommen. In dielem Jahre fing er [hon Anfang Februar 

an zu blühen.‘ + 

Erzählt man von all dielen Dingen in Gelellfchaften, dann hören die 

Leute zu, als wenn man Blumenberichte aus Patagonien gibt. Wie 
weit find fie noch entfernt von dem Gefühl: tua res agitur; 


ie einfach außer fih vor Wohllein und drücken es aus, wie Kranthis Biemalis undin welchem merkwürdigen Gegenlatz fteht ihre mangelnde 


kaum Menfh und 
Tier es vermag. Sie 
Iind infolgedellen fä- 
hig, uns alleriei zu- 
zuflültern, was wir 
mannigfachen Stun= 
den des jungen erwa= 
chenden Jahres [dhul- 
dig ind. 

Eine wunderlihe Er- 
Icheinung bei den jun- 
gen Sämlingen man- 
cher frühen Blütenge- 
wäcdle ilt es, daß fie 
in dichten, grasarti= 
gen Keimen unge- 
rührt von größter Käl- 
te, [chon lange vor ih- 
ren Mutterpflanzen er: 
grünen, 

Das Bild [tellt Crocus 
Imperati dar, einen 
Crocus von größter 
beablihtister Un- 
Iheinbarkeit der Au-= 
Benfarbe, der bei Son- 
nenltunden helle lila= 
farbene Pracht ausein- 
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Neugierde auf den 
Weltinhalt, den ihr 
Garten ihnen erlclie- 
Ben könnte, zu ihrer 
Reilelult nach fremden 
Ländern. Man hat 
manchmal das Gefühl, 
als ob ihnen der ei- 
gentlihe tieflte Sinn 
des Reilens garnicht 
aufgegangen wäre, 
Nicht zu lagen, was 
ein größeres Wunder 
ift:dasFHlervorbrehen 
der Farbe aus dem 
Boden oder aus ver- 
holzten Zweigen. 

Wirkönnen neben den 
Erdgewäclen die- 
[fe Holzgewächle nicht 
genug im V orfrühling 
anwenden, denn die 
Farbe wird hierbei 
durh Raumwirkun= 
gen unendlich geftützt 
und bereichert. Auch 
lt diePernwirkung der 
vom Holzgerült ge- 
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tragenen Farbe eine viel größere. Der Platz, welchen die XFododendron mucronularum, merung an dem ganz von gelbem Winterling durchblüh- 
Gehölzeim Vorfrühling einnehmen, geht aud bei kleinen Straub und Blüte ten Vorgärthen an einem noch halb nächtlichen weiten 


Räumen nicht auf Kolten der Erdgewächle, da man diele ziemlich dicht 
an lie heranpflanzen kann. Sehr welentlich find die Gehölze nicht nur 
für die Belebung der Lihht- und Schattenwirkung in den Beeten, lon- 
dern auc für die farbenverwandelnden Kräfte der Schatten. Die Vor= 
frühlingspflanzen haben lo vielartige Herkunft, daß auch die [hat- 
tig(ten, feuchtelten und lonnigften Plätze im Garten zur 


Verkehrsplatz mitten in der Stadt, während von allen Richtungen her 
[hon aus Hausgiebeln und kahlen Kanal-UÜferbäumen ein großes Ge- 
hall frühelter Amfelklänge tönte und von überall her noch lampenhelle 
Autos, mit je einem Mädchen drin, von großen, fpäten Felten nach Haule 
jagten, Die Knollen waren im Gärtchen Ichon vor dem Weltkrieg gelegt. 


DICHT RRFSOTOSETn Eine [ehr große Anzahl von kleinen, märzblühen- 


Fallung der Edelfteine des Vorfrühings geeignet find. Bilder K. F. den Knollengewädhlen habe ich [ogar in Balkonkäften 


Selbft die allerdürrften 
Plätze brauchen nicht 
zu warten und leer 
auszugehen. Und da, 
wo niemand mehr auf 
die Dauer in lo frühen 
kalten Zeiten blühen 
möcte, tut es noch 
Draba dedeana mit 
ihren weißen Polltern 
und gehört fogar auch 
noc zu koltbaren frü- 
hen Duftlpendern. 
All diele Märzpflan- 
zen tragen überhaupt 
eineFülle vonKräften 
in ih, von Leiltungs- 
fähiskeiten gegenüber 
[(hwierigen Garten- 
aufgaben, die nocd 
lange nicht voll er- 
kannt und zu benut- 
zen Iind. W undervolle 
Ausdauer entfalten 
viele logar auh in 
Stadtgärten. 
Seltlame Stimmung 
neulich Ende Februar 


in erlter Morgendäm- 





der Städte auf leds 
bis achtjähriges gutes 
Ausdauern mit Er- 
folg nachgeprüft. Die 
Käften, die nicht fehr 
breit zu fein braud- 
ten, ftanden im\W inter 
an derHauswandleite 
des Balkons, teilweile 
logar übereinander, 
wofelbft fie, mit ein 
paar holzwolledurd- 
ftopften alten Kar-= 
toffelläcken behangen, 
durhwinterten, um 
dann Anfang März 
für die Blütezeit März 
bis April an wirklame 
Plätze gehoben zu 
werden. Gleich nadı 
dem Abblühen wur 
den die Käften wieder 
beileite gerückt und 
bis zum allerletzten 
Vergilben der Blätter 
noch feucht gehalten. 
Die Knollen blieben 
unberührt. Winter- 
[häden gab es nie. 
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Pavifon Mannpeim 


PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / DIE VERANDA, 
DIE LAUBE UND DAS GARTENHAUSTI 


IE konftruktive Ausbildung der Glasveranden bieter verlhie- leicht armierten Stampfbeton ein nicdıt allzu teueres Material, um 
denartige Mög- mallive Pfeiler in Holz- 
lichkeiten, Die al= [tärke herzultellen. Lleber 

ten Veranden von ehe-= einem lolchen Unterbau 
mals waren meilt aus läßt lich eine mallive Dek= 


Holzerrihtet.Dod bringt ke einlpannen, die an lich 
dieles mancherlei Nach- allerdings noch nicht wal® 
teile mit fih. Da auf höl lerdicht ilt, londern eines 
zernen Pfeilern auh nur [ehr lorgfältig herzultel- 
hölzerne Decken möglich lenden und nicht ganz 
ind, kann man bei ihnen billigen Dihtungsverfah- 
[tets nur mit weniger halt: rens und einer llolierung 
baren Flahdadhkonltruk- gegen Kälte und Wärme 
tionen rechnen, deren zu= bedarf, über das für die 
verlälfige Dichtung be- freie Terrale dann am 
[chränkt ift. Man verlöre erer | ee beiten ein Plattenbelag 
allo die Möglichkeit dc PA rrennuun ve In En ER ER EEE ee INN pe 2 aus Tonfliefen oder viel= 
Terrallenbildung.. Auh Pesis ErmEEREk Fein ns REEM Kl Bar, leicht auch aus natürlichen 
faulen diehölzernen Stür | 5 5 vg ni | ® I. EEE: N = Steinplatten kommt. Es 
zenanihren Fußpunkten Mm Ei zn IE VRREEnugd di Ei Ben Fi fei hier übrigens darauf 
leicht durch, das Holz ver- aufmerklam gemacht, daß 

auch bei [orgfältiger Dich= 


zieht fich oft. So ilt man 
denn mehr und mehr dazu tung der Decke Rille und 
damit Leckltellen ent- 


übergegangen, die Glas= 
tehen können, wenn, wie 


veranden ganz aus mal- 

liven Materialien zu bau= es falt unvermeidlich ilt, 

en. Man kann dies mit das gelamte Bauwerk lich 
ungleichmäßig oder das 


Werkfteinpfeilern, mit 
verputzten oder beieinem Ichwerere Haus lich ltär- 
ker letzt, als die leichtere 


sünftigen Ziegelmaterial 
Veranda und diefe dann 


auch mit unverputzten BE Ten ER | 
gemauerten Pfeilern tun. sn em see eo euaye an der Hausmauer »ab- 
Endlih hat man in dem es ee En RR ERTRETIREREE Face Gi reißt«. Da es bei lolchen 


ig ilt, die Leckliellen zu 
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SEEN E | UÜebelltand, wenn 
By man die Fenlter zum 
Verlenken einrich- 
tet, Natürlich muß 
dann unter der Ve- 
randa ein Sockelge- 
Ihoß oder ein Keller 
liegen, um die nö-= 
tige Konltruktions- 
höhe zu gewinnen, 
Solhe Sciiebefenfter 
werden zwar immer 
durh ein Gegenge- 
wicht ausbalanciert, 
aber es bedarf trotz= 
dem zu ihrer Be- 
wegung einer ge= 
willen Kraftanftren- 
gung. Man kann klej- 
ne Motore einbauen, 
die nach dem Syltem 
der Aufzüge durch 
einen Druckknopf ge 
[teuert werden, Die- 
le zuletzt belchrie- 
bene Anordnung ilt 
zwar ficher die teu- 
erlte, aber auch die 
finden, und es umfangreicher Bauarbeiten bedarf, um fie zu reparieren, weitaus vollkommenfte Art zum Schließen der offenen Loggien und 
Io muß bei lolhen Anlagen mit ganz belonderer fachmännifcher Er- Veranden. 
fahrung und Sorgfalt vorgegangen werden. Die Fußböden hält man gerne in Steinmaterial, um [ich bei dem Gießen 
Die Fenlter können zum Klappen nach innen oder nach außen, als der Pflanzen und dergleichen nicht allzu lorgfältig in Acht nehmen zu 
Sciebefenfter und als Fenfter zum gänzlichen Verlenken eingerihtet müllen. Allerdings wird durch ein folches, alfo Tonfliefen, Steinplatten 
werden. Schlagen fie nach innen, [o muß man beim Öffnen [ämtlihe oder ein Molaik, das Wohnzimmermäßige des Raumes etwas beein- 
Blumen vor den Fenlterbänken wegräumen, weshalb man fie beller trächtigt. Man muß willen, welchen Charakter man mehr betonen 
nacı außen aufgehen läßt. Dies hat auch den Vorteil, daß der Wind will: den der offenen Loggia oder das gelchloflene Gartenzimmer. Für 
die Fenfter in die Falze drückt und dadurch deren Dichtigkeit er- die erftere paßt befler das Steinmaterial, für das zweite am beften ein 


höht. Allerdingshaben die nahaußen aufgeklappten Fenftermanhes Une Stabfußboden, auf dem ein Teppich liegen kann, Wird jener gut in 
bequeme, belonders, wenn 


fie bei aufgehendem Sturm 
ralh gelhloflen werden mül: 
fen. In diefer Hinliht find 
die in der horizontalen Mitte 
geteilten Schiebefenfter ein- 
facher, da [ih bei ihnen durch 
einen Handgriff das untere 
Teil über das obere weg- 
[hieben läßt und umgekehrt. 
Allerdings find Schiebefen- 
Iter einfacherer Konftruktion 
nicht [o gut abzudichten wie 
Klappfenfter, und fie haben 
ferner den Nachteil, daß im- 
mer die Hälfte der Fenfter- 
Häche, die untere oder die 
obere, geldhloflen fein muß, 
Handelt es lich um [ehr hohe | | 
Räume, bei denen die Mittel- 2, u 
teilung weit über Kopfhöhe EEE TUN | 
liegt, lo mag das hinzu- NEE Ba n, NT 
nehmen fein. Beltehen aber | I en REES , | A RR LUN Mau Eh 
nur mittlere Stockwerkshö- RE age RE 
hen, wie fie in den meilten TE RE * | | 
Landhäufern das Gegebene 
ind, lo liegt die Teilung in 
der Regel in Augenhöhe, fo 
daß man im Stehen immer 
den oberen oder den unteren 
Frenfterrahmen vor den Au- 
gen hat. Das ift natürlich [ehr 
unlhön. Vollkommen ver- 
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Pavillon bei Schloß 
Hacbaufen 


Bohnerwadhs gehal- 
ten, lo ilt ein ge- 
legentlihes Naß- 
werden nicht zu 
fürchten, wenn das 
Waller nicht zu lan- 
ge darauf Iteht. Ganz 
praktilch, aber nicht 
belonders Ihön ift 
ein  Linoleumbelag 
auf Mallıvdecke. 
Ähnliches gilt von 
den logenannten fu= 
genlolen Steinholz- 
fußböden, die man 
ohne Riliko aber 
nur auf gewachlenen 
Boden legen kann, 
da Mallıvdecken lich 
noch lange nach der 
Zuendeführung des 
Baues bewegen und 
die Steinholzfußbö- 
den dann Rille be- 
kommen, Aud darf 
man nicht annehmen, 
daß Linoleum und 
Steinholz gegen das 
Waller ablolut un- 
empfindlih wären. Wer das letztere fordert, [ollte nur zu einem 
fteinernen Fußboden greifen. 

Sehr gut [tehen folchen V eranden oft die derben Falerftoffmatten. Wenn 
man den gelamten Raum mit ihnen auslegt, lo genügt als Untergrund 
zur Not [chon ein Betonelftrich. Einmalige ralch auftrocknende Nälle 
vertragen lolche Falerltoffe ohne Schaden, natürlich muß fie fich in Gren- 
zen halten. 

Diele hier gelchilderten Formen der Glasveranda entlprehen dem Ty- 
pus, wie er im Zulammenhang mit der Durdbildung unlerer Land= 
häuler fih ergeben hat. Viel feltener it der Wintergarten und noch [el- 
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tener das Pflanzenhaus, das an die Zimmer anltößt, wenigftens loweit 
es Deutichland angeht. In England und auh in Amerika hat es [ih 
als Teil der Gartenwohnung weit mehr eingebürgert. 

Eine andere Form bedeutet die Gartenhalle, ein gedeckter gänzlich freier 
Raum im Garten, aber in der Nähe des Haules, wie er der gegebene 
Aufenthaltsort für die [pielenden Kinder und deren Auflicht ilt, wobei 
ja nicht ausgelchlollen ift, daß die Großen fie auch mitbenutzen. Will 
man Kindern die rechte und gänzlich ungezwungene Lu/t am Spielen 
und Herumtollen im Garten nicht [chmälern, [o bedürfen fie dazu für 
ihr Gerät und auch für regnerilche und feuchte Tage eines gedeckten 
Raumes. Nict alle Eltern 
, werden dazu immer ihr ei- 
E  sgenes Wohnzimmer im Frei- 
Bi en, die Glasveranda, her- 
geben wollen, und die offene 
Spielhalle wird daher eine 
hödlt willkommene Bereiche: 
rung eines Gartens leins. Sie 
kann in den meilten Fällen 
aus Holz errichtet und mit 
einem mehr oder minder [tei> 
len Dach abgelclollen lein. 
Ganz etwas anderes be- 
deutet dieLaube, So reizend 
ihr Aufbau mit dem le- 
benden Kleid der Pflanze ilt, 
lo wenig kann lie als eigent= 
liher Konkurrent für die 
Glasveranda angelehen wer: 
den, da lie doch mehr eine 
Station im Oarten zur ge- 
legentlihen Benutzung be- 
deutet. Mit nichts läßt lich 
allerdingsanmutiger ein Sitz- 
platz im Garten betonen, 
als durch eine Laube, [ei fie 
ein mit Schlingwerk über- 
zogenes Lattengerült oder 
lei lie aus dem Stamme ge-= 
zogen und durch Schnittkunft 
gewölbt. Als Endpunkt des 


(zartenhaus Barckbaufen 





Gartens, vielleicht gegenüber dem 
Haufe in der Längsachle gelegen, 
wird die Laube eine Form bleiben, 
die in Taufenden von Jahren wahr- 
[cheinlih noch genau [o zu finden 
fein wird wie bei den Römern, die 
fie Ichon anlegten und [chätzten, 

Eine Art arcitektonilhe Laube 
iff das Gartenhaus, das nah dem 
Eingang unlerer Darlegungen zu= 
nähft falt als überltändige Form 
erfcheinen konnte. Sicherlih hat 
auch in fehr zahlreihen Fällen die 
Glasveranda die Funktion des 
Gartenhaules übernommen undda> 
durch den Zulammenhang zwilchen 
Haus und Garten verltärkt. Daß 
deswegen das Gartenhaus eine 
durchaus überholte Form vorltelle, 
wie man auch [chon manchmal be- 
hauptet hat, läßt lich aber kaum er: 
weilen. Vielmehr bedeutet es in 
einem größeren Gartengebiet einen vorge= 
[(hobenen Poften, der fih gewille neue Teile 


Gartenhaus Dr. Bode in Ifferode bei Weimar 
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und um überrafchende Blicke zu er= 
langen, vielleicht über eine Mauer 
hinweg zum Fluß oder ins weite 
Land hinein, find Gartenhäufer 
oder »Pavillonss, wie das graziöle 
ı8. Jahrhundert lie meilt nannte, 
das Gegebene, UInd wem fallen da 
nicht die anmutigften Situationen 
ein; wie der Nachmittagstee an 
einem lolhen Orte eingenommen, 
ein heiteres Abendellen weit drau- 
hen lerviert, eine Bowle getrunken 
wurde und dergleichen, So wird 
das Gartenhaus in größeren An-= 
welen Itets leine Bedeutung und 
Berechtigung behalten, loweit die 
Menfchheit Sinn für anmutige 
Lebensformen behält. Eine ent- 
götterte, entleelte und auf reinen 
Funktionalismus geltellte W eltauf= 
fallung bedarf fie allerdings nicht, 
lie bedarf aber auch keines Gartens, 


der ja nach den ÄAuffallungen ihrer Vertreter 


bereits durd »fltililierte« Bäume aus Cement- 


des Gartens erobert, die [onlt ganz außer die architektonilhe Be- 
ziehung geraten würden. Wenn man [ich die vorhin bei der Laube ge- 
[hilderte Situation bedeutend vergrößert denkt, [o wird der Abfchluß 


mit einer fchlichten Laube nicht mehr genügen, [ondern es wird ein 


beton erletzt wird. Da fich vielleiht auch die hygienifhe Wir- 
kung des ih im Garten Ergehens bei weniger Zeitverluft durd 
Mallieren und gleichzeitige Beltrahlung erreihen läßt, lo eröffnen 
fih hier die herrlihften Perfpektiven, die der mecanilierte Zukunfts- 


kräftigerer und gelchlollener Baukörper zu fordern fein. Aud in rein 
praktilfcher Bedeutung zur Aufldhließung neuer Garten- und Parkteile 


men[h durhlchreiten kann. Hoffentlih kehrt er aber noch rect- 


zeitig um. 


LEBERECHT MIGGE / DER KOMMENDE GARTEN 


IR gelangen zum Kern unferer Frage nah den kommenden 

Gärten: Müllen Gärten [hön fein? — Wir antworten auf 

Grund einer vieltaulendjährigen Gartengelchichte, mit Hilfe 
eines erfahrungsreichen Gartenlebens und Kraft des Willens nad ei= 
gener Zukunft einer jugendlihen Zeit: — Nein/ Gärten haben zu= 
nächlt da zu fein und nichts mehr. 
»Schöne« Gärten find objektiv unbeweisbar, Die Gartengelhidhte hat 
nacheinander grüne Elegien und fiarre Terrallenbauten, pflanzenarme 
Gartenhöfe und ganze Städte aus Grünkulillen, rationellfte Nutz- 
gärtnerei und raftinierielte Ziergärtnerei für garten[hön notiert und 
begutachtet. Und die »Gartenkunlts der neueren Zeit [trotzt geradezu 
von Gegenlätzen formaler Art, die fiıh von fentimalen Landlcafts- 
bildern bis zu reinen Gartendekorationen innerhalb kürzelter Perioden 
[pannen. Gegenwärtig vollends ilt im hehren Reih der Gartenkunft 
alles und nichts erlaubt. Man hilft fih [hleht und recht mit befchei=- 
denem Blumenkult und umlo unbelcheidenerer Begrünung von Sach= 
einrichtungen, wie die Friedhöfe und Spielplätze find, über die man- 
selnde Originalität und geiltige Leere hinweg. Hundert Gartenbelitzer 
haben heute hundert Meinungen über Gartenlhönheit. Sie lollten keine 
haben, oder doch nur die eine: Gärten brauchen nicht Ichön gemadıt 
zu werden, lie werden von lelber [chön. Sie wachlen einfach Ichön. 
Das täten lie in Wahrheit audh, wenn wir ihnen Zeit ließen und wenn 
nicht eine »gelernte Gartenkunlt« da wäre, die mit dem Gewicht ihrer 
Belhäftigung heilchenden Inhaber allerhand geheimnisvolle Kräfte und 
Fertigkeiten des künltlerifhen Gartens der Öffentlichkeit immer wieder 
fuggerierte, Die moderne Gartenarcditektur hat zwar niemals [chöne 
Gärten gemacht — ausgenommen die, die fie lelber für [chön hielt — 
jedenfalls nicht ftillchön im Sinne eines abgewogenen klalfilhen Gartens 
etwa, durch ihren materiellen Aufwand und ihre geiltige Bizarrerie 
hat diele [ogenannte Gartenarditektur aber viele wirklihe Gärten ver- 
hindert, Denn Gärten an fich bedürfen, wie die meilten Dinge unferes 
täglihen Gebrauchs im welentlihen nur der handwerklichen oder in- 
genieurmäßigen Betreuung von entlprechend gefchulten Perfonen, nadı- 
dem die unpeılönlihe Zeit Raum und Inhalt feltgelegt hat —, die 
Vorltöße ins Spielerilche ungerechnet, die immer opferbereiter Kühn- 
heit vorbehalten find. 
Für diele Auffallung ließen fih manderlei Belege beibringen: Warum 
beilpielsweile gelingt es immer noch nicht, den Ichönen Kleingarten zu 
geltalten, der mit feiner Millionenzahl weitaus das Gartenbild unlerer 


Städte beherrfcht — eben, weil fich wirtfhaftliche, loziale und tehnifche 
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Bedingungen nicht von älthetifchen Vorftellungen bewegen lallen: was 
[o eine Gartenwirtfchaft als Laube, als Grenze, als Baum und Straud 
will und trägt, wie [ih das einzelne Gartenbild zum Nacbarlicen, 
zur Gruppe, zur Kolonie, wie [ih diele Großgrün-Iype dann zu feinem 
Konkurrenten und damit zur Allgemeinheit ftellt und verhält — dar= 
auf kommt es an. Darauf kommt es audı bei falt allen anderen Garten 
typen an, die wir im letzten Artikel kurz gelchildert haben. 

Wenn allo von einer Berufung von Ipeziellen Gartengeltaltern für 
unlere Zeit geredet werden [oll, fo könnten diefe nur als Vorbereiter, 
Ordner und Wegbahner aufgefaßt werden. Den Weg frei machen für 
viele Gärten, für den Garten Jedermanns — das ilt die echte Garten- 
architektur, die wir brauchen. Dazu aber gehören weniger äfthetildıe 
Fähigkeiten und angelernte Fachformeln, als vielmehr Kenntnille der 
volkswirt[haftlihen, [ozialen und technifchen Bedingungen, auf Grund 
deren Gärten entltehen. Gartengeltaltung bedeutet heute welentlid 
Daleinsgeffaltung. Gärten wachlen zu lallen, das ilt unlere Aufgabe. 
Und wenn folhes Wachstum diefem oder jenem noch ein wenig roh 
und undiszipliniert erfcheinen mag, [o wird er Recht haben, Aber die 
berühmten Königsgärten zu Verfailles haben am Tage ihrer Gebuit 
gewiß auch nicht lieblich ausgefchaut. Nein, hinter diefer grob[hlächtigen 
Nücdhternheit verbirgt [ih ein Edelftein: Sachlichkeit — lieht der Kun- 
dige heute mehr Geift und Rhythmus, jedenfalls mehr Leben, als in 
dem ganzen müden großbürgerlihen Gartengetriebe vergangener Zeiten. 
Der Gartenltil unlerer Zeit? Wir haben uns um ihn nicht zu kümmern, 
Er kommt, wenn er loll, ganz ohne unler Zutun. Er wird werden, 
wie andere Gartenltile auch geworden find: wachlend, aus dem Leben 

feiner Zeit. Waren es ehedem mehr gelellfhaftlich - äfthetifhe Grund- 

lagen, auf denen Gärten und Gartenftile fih entwickelten, fo find es 

heute vorzugsweile wirtfchaftlih=ethifhe Forderungen, die Gärten 

hervorrufen, Waren es damals vorzugsweile plaftifch = blumiltifhe Re= 

geln, die Gärten formten, lo find es heute mehr lolche konftruktiv= 

technilcher Art. Waren es früher bevorzugte Klallen, die fih Gärten 

erlauben konnten, [o find es jetzt mehr die breiten und unteren Schidten 

der Völker, die zum Boden und damit zum Garten drängen. Die 

Mallenhaftigkeit ift es, die unfer Gartenbild, unferen Gartenfil formen 

wird. Aus der Malle und Gleichmäßigkeit erwächlt der Typus, aus 

dem Iyp die gefetzmäßige Form, die gewöhnlich erlt nach ihrem Höhe: 

punkt gefchmaklihen Abwandlungen unterliegt. Item: es ift nic! 

wichtig, daß Gärten [chön find, es ilt aber wichtig, daß Gärten da find. 

Jedermann einen Garten! Aber welchen Garten? 
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as nebenftehende Bild 
zeigt eine Kufturform 
der bei uns noch viel zu 
wenig bekannten Kaphya= 
zsinthen, Lachenalfa, aus 
dem Formenkreife der L. 
tricolor. In holländijben 
Kufturen, wie beiC. (Cr, van 





iner der feltfamften und 
> überrafchendftfen Friühr 
fingserftblüher unter den 
(rebölzen ıff die Japanıle 
Zaubernuß, Hamamelıs ja: 
G ponica, deren gelb und rote 
G Biiiten den Pablen Zweig 
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Der kommende Garten wird nach mehreren Seiten hin bemerkenswert 
lein. Er wird ein Nutzgarten lein; er wird ein ÄArbeitsgarten lein und 
er wird — ein Glasgarten fein. Drei Bedingungen, die, lo fremd fie 
einander Icheinen, doch mit einander verwoben lind. Drei Fragen nadı 
Gartenwirtlchaft, nadı Gartenarbeit und nach Gartenfpiel, wie fie im 
Zeitgelchehen tief verwurzelt find. 

Über das Nürzficbe im Garten find nach allem kaum mehr viel Worte 
nötig. Es genügt, auf den in aller Welt rationalen Urfprung des Gar- 
tens hinzuweilen, um der Nutzpflanze einen Ehrenplatz in [einem Be- 
reich zu lichern. Äber nicht nur der Leib, auch der Geift zehrt von der 
Fruct, die nicht umlonft legeiidäres Mittel [chon im Paradiele war. 
Vollends nun auf Erden war die Befriedigung der Leibesnotdurft immer 
lakrolankt oder lie [ollte es doch gewelen lein. Und wie diefe Notdurft, 
leichtfertig überlchritten, jedesmal in zerfetzendem Luxus ausartete, lo 
trug der Garten den Keim der Degeneration in lich, [o bald er fih von 
leiner natürlihen Grundlage, der fimplen Fruchtbarkeit entfernte. Wer 
oder was mag im alten Ägypten, im Orient oder im Mittelalter jene 
unglücklihe Scheidung bewirkt haben, die den Nutzgarten vom Zier- 
garten trennte oder jenen ganz ausfchied! Daß diele Trennung der 
Grartenlchönheit gedient haben foll, it nicht anzunehmen. Dem Garten- 
leben lelbft war lie ficherlih zum Schaden. | 

Wir Heutigen haben jedenfalls nicht die geringlfte Urlache, das Nütz- 
lihe im Garten zu mißachten und zu deklallieren. So wie wir unwill- 
kürlich den Nutzen des Friedhofes einfehen, [fo wie wir felbltverltändlich 
den Garten zum Spiel und Wohnen auswerten, [o werden wir auch 
die Frucht des Gartens gelten lallen müllen. Ja, wir wirtlchaftlich her- 
untergekommenen Buropäer haben alle Urfahe, dem Ertrag des 
Kleinbodens, unferen Millionen Gärten erhöhte und dauernde Auf- 
merklamkeit zu [chenken, wie ich dies auch in meinem fchon erwähnten 
Buche »Deut[che Binnenkolonilation« ausführte, Der kommende Garten 
dürfte feinen Charakter welentlih vom Nutzgedanken herbekommen, 
Aber wir werden uns an dem Ertrag des Gartens nicht Genüge lein 
lallen, wir werden dielen Ertrag lelblt hervorzubringen trachten. Wir 
werden in unferem Garten arbeiten wollen und müllen, Müllen, weil 
es die allgemeine Lage vieler Hunderttaulender — die lawinenartig 
anlchwellen — es nicht erlauben wird, fih ihren Garten von anderen 
beltellen zu lallen. Wollen, weil ein verlöhnendes Naturgeletz diele 
Pflicht zu lieben uns gebietet. Nicht ohne gewiß höhere Ablicht ffehr 
audh hier am Anfang der Weisheitsbücher, Gebot und Seligkeit der 
Menicheit zugleich: Arbeit. Und wenn eine Arbeit verlöhnend auf 
Menfchenlos und Menfchenleid wirken kann, [o ilt es die Arbeit im 
Garten, in dem fih der Kreislauf der Erde täglich Ipiegelt. 

Wer in aller Welt mag die Infamie verbreitet haben, daß der Garten 
zum Faulenzen da lei, und daß, um ihn recht zu genießen, man Muße, 
nichts als Muße haben müsse, Muße ift ein leerer Begriff. Nur dem 
Tätigen, dem Denkenden, dem mit Kopf und Hand Nacdlpürenden 
erlchließt fich die große Natur in unleren kleinen Gärten. Rechte Arbeit 
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[hließt echte Muße ein und umgekehrt. Auf Weclel der Arbeit 
kommt es an, inneren und äußeren. Die Gartenarbeit der Hundert- 
taulend ift auch rhythmilch nicht unwichtig: fie bewegt. Bewegung 
Ihafft Wechlel. Varianten bringen Auslele; Auslefe Ipitzt Formen. 
Es formt der Sportler durch befte Leiftungen mit belten Einrichtungen 
leinen Sportgarten, es fördert der Schreber durch familiäres Natur- 
leben lein grünes Reich, es verbreitet der Erwerbsgärtner durch tech= 
nilhe Spitzenleiltung feine Produkte in immer weitere Hände, es hebt 
der Liebhaber das allgemeine Gartenniveau durch vorfioßende Ver- 
fuche, es geltaltet felblt noch der kritilhe Spaziergänger Shwung und 
Ridıtung [einer öffentlichen Promenade. So [hafft jedermann unbewußt 
an dem Oartenftil feiner Zeit: in feinem Arbeitsgarten. 

Keine Frage, daß dieler Arbeitsgarten ein hochtedhnilierter Garten 
lein muß. Nur Qualitätsarbeit rentiert und interelliert auf Dauer, 
Deshalb, wie auch immer wir zum technifchen Problem unlerer Zeit 
Itehen mögen: wir Aaben diele Technik und es ift nicht in unlerer 
Macht, irgend einen Teil unferes dinglihen Lebens davon auszu- 
Ihließen — noch dazu den wictigften. Denn, wohl verlftanden, ift 
unlere Technik nichts anderes, als die fachliche Umfetzung unleres geiftigen 
Vermögens, ja, unlerer leelifchen Neigungen. Daß lie das ift, das belegt 
Ichon allein die Tatlache des Gartens. Denn leine gegenüber den Feld- 
produkten verfeinerten Früchte und Blumen find ja nur die Folge des 
Willens zur Verfeinerung, lage nur Vergeiftigung des Menfden. 
Blumen und Früchte find nun aber nichts anderes als Produkte der 
Sonnenenergie, fo fehr, daß fie mit jener an Wohlgelchmak, Größe 
und Pracht falt automatilch zunehmen. So zieht es den Menlchen geiftig 
und Ichlieblich tatlächlih zum Süden. Kann er nicht felbft dahin, fo doch 
in der Illulion. Das Mittel dazu ilt ihm die Bändigung der Naturkräfte 
durch immer weitere Entfaltung feiner Technik, Diele nun zaubert ihm 
alle füdlichen Dinge herbei oder doc vor, insbelondere auch die füd- 
lihe Sonne und die Leichtigkeit des Lebens unter ihr. Daher der [hier 
unltillbare Hang nach feltenen und leltfamen (falt immer füdlicheren) 
Pllanzen im Garten, der manchmal groteske Formen annimmt. 

Und daher auh der G/asgarten oder Wintergarten, Er verlinnbild- 
licht über das körperliche Wohlbehagen an verlängerter und verftärkter 
Sonnenkraft hinaus einfach die geiltige Sehnluct des Menfchen nad 
Helle und Wärme, nach Üppigkeit und Kraft — nach Subtropien. Es 
(tärkt unlere Theorie nicht wenig, daß wenigltens im Glasgarten jene 
gewille Verlogenheit lozialer Gartenordnungen nie heimilch war. Seine 
Bewohner waren dort gleich angelehen, ob fie Blumen oder Früchte 
trugen; Ananas und Orchideen find gleich verfeinert und begehrt. Und 
[o wird auch der Glasgarten immer mehr Mittelpunkt des künftigen 
Gartens lein, lo wohl des großen öffentlichen und privaten Parks als 
auch des kleinften Siedler- und Schrebergärtchens. Und wenn es hier 
aum nur zu einem Frühbeetlein unter Glas reichen lollte — die Illufion 
des Südens, der Wille zum Hlöheren, das Paradies auf Erden ift 
gerettet. 


ALEXANDER STEFFEN / ENGLISCH-FRANZOSISCHE 


ER Garten= und Obftbau ilt bekanntlich der einzige Zweig der 
1%) englilchen Bodenkultur, der in teilweiler Aufwärtsentwicklung 

fteht, während die Landwirt[chaft mehr und mehr aus intenlivem 
Betrieb zum [chwac bewirtfchafteten Grasland übergeht. Aber [elbft der 
Kleinfruchtbau geht nur in Kent vorwärts, in anderen Gebieten rück- 
wärts. In Kent ruhte der Beerenobftbau bisher vorwiegend auf der Blüte 
des Rinmachgewerbes. Doch dies wird heute durch den Auslandswett- 
bewerb bedroht. Die rielige Induftrie der Vereinigten Staaten wirft ihre 
Büclenmallen vor allem nach England. Die Heimatsinduftrie [(hloß fih 
eng zulammen und ruft: »Engländer, kauft heimifche Erzeugnilles, 
Dodh die Gärtner der Tomaten- und Gurkentreibereien im Norden 
Londons, Staudengärtner und Baum/[&ulen brechen das Weideland der 
Landwirte wieder um und verluchen höhere Werre aus ihm heraus- 
zuholen, Es ilt hödhft lehrreich dielen Vorgang, der freilich im Verhältnis 
zum Wirtlchaftsganzen verldhwindende Bedeutung hat, im einzelnen zu 
beobachten. Die Gärtnergrundfiücke liegen oft in parkartiger Umrah- 
mung und allmählich [chieben lie über den alten Zaun ihre Beete und 
Glasdächer vor. Die bisherige Wiele bleibt Grasweg. So fand ich es 
beilpielsweile in der noch jungen Staudengärtnerei von W, Wells in 
Merstham, dellen Inhaber ein Sohn des einft berühmten Chryfanthemum- 


züchters ift. Dieler Betrieb zeichnet lich auch dadurch aus, daß er be- 
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triebstechnilch einigermaßen zeitgemäß aufgebaut ift, daß man neuere 
Geräte, gute Zufahrtswege und überlichtlihe Anordnung antrifft. Das 
find [ont Dinge, die man in vielen Gärtnereien Englands nicht als felbft- 
verltändlich erwarten darf. Im Gegenteil: wir flehen manche Firmen von 
Ruf, bei denen nicht nur Mangel an Ordnung, fondern Unzweckmäßig- 
keit der Einrichtungen und der Arbeitsorganilation in Erltaunen letzen. 
Auf dem andern Ende gibt es freilich auch lolche, die höchlte Zweck- 
mäßigkeit darltellen. In Frankreich ilt es ähnlich. Ih glaube, daß die 
Zahlderzielbewußt geleiteten undaufZweckmäßigkeit durchgearbeiteten 
Gartenbaubetriebe in Deutfchland größer ilt als in England und Frank- 
reich. Die Not hat in Deut[hland ftarken erzieherilhen Einfluß gehabt, 
In England geht die Entwiclung nicht lo ins Kleine wie bei uns, Die 
vielen kleinen Topfpflanzen- und belonders Gemülegärtnereien, die wir 
in Deutlchland haben, find in England ganz unbekannt. Frankreich da- 
gegen hat (jemülebau im Kleinbetrieb in großem Umfang. Eine rich- 
tige Gemülegärtnerei der Pariler Gegend ilt nicht nur betriebstechnilch 
ein Meilterltück — freilich nicht immer ein neuzeitlihes — londern audı 
ein älthetilcher Genuß. Solche Steigerung bewirken trotz aller Nütz- 
lichkeitseigenlchaften des Objektes: Ordnung, Reinlichkeit, zielbewußte 
Wirtlchaft, 


Wenn trotz mangelhafter Arbeits- und Betriebsgeltaltung viele eng- 








liche Gärtnereien, namentlich auch Staudengärtnereien, trotzdem einen 
tiefen Eindruck auf uns machen, lo dürfen wir das der UÜppigkeit der 
Pflanzenentwicklung, dem Reihtum an Arten und Sorten zulcreiben, 
die aus der großen Blumenliebhaberei der Engländer ihre Kräfte faugen. 
Im Oktober-Ende ilt es natürlich mit der Herrlichkeit der Blumen vor= 
bei, Umlo höher bewerten wir das noch Vorhandene. Späte Herbft- 
altern. Regen und Wind haben fie mitgenommen. Aber das ilt uns 
recht, denn fie [ind die rechten Prüfer. Wir müllen immer nach Sorten 
ftreben, die lich lelb[ft ohne Pfahl tragen. Daher [hätze ih die Äster- 
ericoides-Klalle fo hoch; ihre feinen Zweige verweben [ih ineinander 
und trotzen jedem Wind, Starshower (Sternenregen können wir über- 
fetzen), Decorator, Margaret find lolche neueren wertvollen Formen. 
Golden Spray ftand noh am 29. Oktober in vollem Blütenbehang. 
Von den Ipäten A. cordifolius dürfte Photograph noch unübertroffen 
fein. Aus der Novae AÄngliae- und Novi Belgii-Klalle Ihienen mir 
begehrenswert Brightest and Best, Acme (der Climax ähnlich), Rachel 
Ballard, Esther, während ich andere trotz reicher Blüte für zu gewöhnlich 
in der Farbe halte wie Queen Mary, Belgian Queen. Die viel gelobte 
Barr's Pink Itand neben Lill Fardell. Die Blüten Iind gleich, aber Barr’s 
Pink blüht fpäter undbleibt etwasniedriger. LittlePink Lady und Louvain 
find Sorten, die hier [hon ihre Prüfung mit gut beftanden, Little Boy 
blue, Mons und andere fielen durch, ohne Auslicht nochmals zugelallen 
zu werden. 

In England kommen die botanifchen Gärten den Interellen des Blumen- 
liebhabers viel weiter entgegen als es in Frankreih und bei uns der 
Fall ilt; fie haben Chrylanthemen-Sortimente in den Häulern, Herbit- 
altern in Blumenrabatten; lo in Cambridge eine lolhe mit falt allen 
gangbaren Sorten und mit Schildern bezeichnet. Das [deint mir ein 
guter volkstümlicher Weg über Gartenvertraulichkeit zu dem ernfteren 
botanilchen Stoff überzuleiten,; zunädhlt wird mal das Auge angezogen 
und gefellelt. In Nymphenburg ilt dieler Gedanke in erfreulihem Um= 
fang verwirklicht. 


Für Frankreih will mir [olhe Werbearbeit für die lebende Blume be- 
lfonders nötig erlcheinen. Es erfchreckt zu lehen, in welchem Maße dort 
künftlihe Erzeugnille als Blumenerlatz lih einbürgern, Früher hatte 
man auf Friedhöfen die Perlenkränze, jetzt gibt es loldhe aus Porzellan, 
Zelluloid, Bronze und Blumenfträuße jeder Art aus Gelpinnft, die trotz 
aller faunenswerten Naturähnlichkeit doch eben nur Erlatz find und 
nichts vom Zauber der echten Natur ausltrömen. Erlatz dieler Art 
bedeutet leelilhe Verarmung. 

Mit folhen Vergleichsgedanken betritt man die Herbftkunftausltellung 
im »Palaiss. Die Blume Ipielt in neuzeitlicher Pariler Malerei Icheinbar 
eine geringe Rolle, felbit die Landlchaft tritt gegen den Menicen in 
feinen ver[hiedenen leelilhen Lagen und gelelllhaftlichen Zuftänden 
zurück, das Allegorilhe nimmt einen breiten Raum ein, daneben türmt 
lich Anekdotenhaftes, Triviales, leider auch Brutales in enger Anein- 
anderreihung. Die Gedankenwelt der Maler beichäftigt [ich wenig mit 
Blumenwelt, wenig mit Natur und wo, — wie in der Chrylanthemen- 
Austtellung — altem Brauch gemäl einige Räume der eigentlichen Blu- 
menmalerei vorbehalten wurden, da fahen wir elegante, verbindliche 
Überlieferung, aber keine auf [ich lelbft geftellten Charaktere, die eigene 
Wege gehen. In England hat die Farbigkeit der Gärten und nament- 
lih diejenige der gemiihten Rabatten die Maler und Malerinnen auf 
den Plan gerufen; lie fachen die ungeheueren Farbenmallen zu bewäl- 
tigen und jene große Symphonie von Farbe und Linie, von Bewegung 
und Ruhe naturwahr hinzuftellen. Alle Probleme und Fragen nach Not- 
wendigkeit oder Entbehrlihkeit der Naturwahrheit [tellen lich ein, wenn 
wir an die Bewertung dieler Blumenmalerei herantreten. Die Auffallung 
der Aufgabe durch den Künftler als reines Farbenproblem wird das 
Gärtnerauge nie befriedigen. Schade, daß William Turner, der Maler 
des reichften Sonnenglanzes diele Blütezeit des englilchen Gartens nicht 
erlebte und lich an ihr verluchte. Er hätte fie gewil) in himmlifche Ver= 
klärung erhoben und damit ihren Wert für die Seelenftimmung der 


(Genießenden beleuchtet. 


WILHELM KESSELRING/ FREILANDFARNE UND IHRE KULTUR ı 


ENN aud unlere harten Freilandfarne meift nicht die Größe 
der tropilchen erreichen, fo ftehen fie ihnen [owohl in Eleganz 
und Mannigfaltigkeit, als auh in Form und Färbung der 

Wedel durhaus nicht nad. Es gibt nichts Schöneres als eine Farn- 
szenerie, ob im laulchigen Garten und Park oder im Felsgarten, ganz 
einerlei, ob zur Zeit des Austriebes im Frühjahr oder zur Vollent- 
wicklung im Sommer, felbft im Herbft, wenn inmitten der abfterbenden 








Natur uns die wintergrünen Formen durch ihr [hönes, nun doppelt 
augenfälliges Grün erfreuen. Ganz belonders im Frühjahr find folche 
Farne im Äustrieb fehr [hmuckvoll und fallen, wie die Bilder deutlich 
erkennen lallen, durch eigenartige, ja bizarre Schönheit auf. Es gewährt 
große Freude diele Entwicklung zu verfolgen, bei der fich ein reicher 
Formenwedlel offenbart. Die Freilandfarne find mit wenigen Aus- 
nahmen Bewohner der nördlihen gemäßigten Hemilphäre. Je nadı 
ihrem Vorkommen in 
der Natur können wir 
von Schatten= oder 
Waldfarnen, Sumpf- 
und Waller-, lowie 
ausgelprochenen Pel- 
lenfarnen [prechen; es 
wird fich auch danadı 
ihre Kultur richten. 

Betrachten wir die 
Waldfarne an erlter 
Stelle, da ihnen die 
meiften Arten und 
Formen unlerer Gär- 
ten angehören. Zus= 
nächlt fallen wir ihre 
Kulturbedingungen 

ins Auge, um dann 
eine Auswahl der 
Schönften zu treffen. 
Wir werden uns be- 
mühen, ihnen im Gar’ 
tenähnliche Bedingumn‘ 
gen zu bieten, wie Iıe 
fie in der Natur fu= 
den. Im Walde beges? 
nen wir den Farnen 
an mehr oder minder 
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Osmunda regalis, Könrgs- feuchten und [hattigen Stellen auf meilt lok=- 
farn, im erfien Austried keremBoden,reiclichdurchletzt von herab- 
fallendem Laub, Tannennadeln, Torfoder Moor, auhabseftorbenenÄlten 
und dergleichen. Wenn wir nicht humolfen, lockeren Waldboden zur Ver= 
fügung haben, werden wir [dhwere, felte Böden entweder nur mit reich= 
lich Torfbrocken durchletzen oder mit je einem dritte Torf (oder Heide) 
und Lauberde, um [lo ein lockeres, dem Waldboden ähnliches Gemeng- 
fel zu erhalten. Leichten Bodenarten werden wir außer Torf und Laub= 
erde auch Lehm beifügen. Größere Farnarten (ind audı für einen 
Zulatz von altverrottetem Milt dankbar. Gegen einen geringer Kalk- 
gehalt find die meilten Farne dieler Gruppe kaum empfindlich. Flaupt- 
[ahe bleibt, daß das Erdreich ein mehr oder minder lockeres Gefüge 
darftellt, daß einem Shwamme gleich die Feuchtigkeit in [ich auflaugt, 
lie aber auch wieder abgibt, ohne zu verlumpfen. Je nach der Größe 
der Farne richtet [ich die Tiefgründigkeit des Bodens: für kleinere Ärten 
und Formen genügen an 30, für größere find bis zu 50 Centimeter 
und mehr nötig. Man achte darauf, daß das Erdreich unkrautfrei lei. 
Bei zu nahem Stand unter großen Bäumen werden die Farngruppen 
nur zu bald von Baumwurzeln dicht durdfilzt [ein und ein kümmer- 
lihes Auslehen zeigen. Da wird ein öfteres Ulmarbeiten oder ein Ver- 
legen der Gruppen [ich nötig erweilen. Kleine Farne werden mit fort= 
(chreitendem Wachstum oder auch durch den Froit im Winter aus der 
Erde gehoben. Hier werden wir die obenauflitzenden Wurzelltöcke 
von neuem mit Erde umgeben müllen. Diele Arbeit follte im Herblt 
ausgeführt werden, damit die Farne nicht durch Frolt leiden, und im 
Frühjahr, um etwa durch die Wechleltemperaturen des Winters her- 
ausgezogene Exemplare vor dem Vertrocknen zu bewahren. Cierade 
die [eltenften, teuerfien und (hönften find lfolhen Gefahren am meilten 
ausgeletzt. Ferner ilt auf peinlichte Sauberkeit der Farnpflanzungen 
zu Sehen, insbelondere muß auch den Marchantien oder Lebermoolen 
energilch der Kampf erklärt werden. Gerade an feuchten Stellen können 
fie zur Plage werden und die kleineren Farne völlig erfticken. Die belte 
Pflanzzeit der Farne ift vom Herbft, den Winter hindurch, bis zum 
Frühjahr. Empfindlihe Arten fetze man lieber im Frühling. Überhaupt 
lt es ratlam, lolhe über Winter um den Wurzelftock herum mit Laub 
und, wenn immergrün, obendrein mit Reilig zu decken. Ausgezeichnet 
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ift auch eine Schutzdecke von Kiefern- oder Scofopendrium vulgare 

Fichtennadeln. Nun nod einige Worte über Coffieinarum). Bilder C. >. 
die Belihtungs=- und Feuctigkeitsverhältnille, Wenn aud für die aller- 
meilten Arten und Formen der Waldfarne ein mehr oder minder ab= 
[onniger, ja aud tief belchatteter Platz das Optimum bedeutet, lo gibt es 
dochauc viele unter ihnen, die in offener, mehrlonniger Lage fortkommen, 
wenn wir es nur nicht an der nötigen Bodenfeuchtigkeit mangeln lallen, 
allo gießen oder mit dem Schlauch Ipritzen, falls anhaltende Dürre den 
Boden ausdörrt,. Man lalle es nie [loweit kommen. An lichteren, feuchten 
Stellen gedeihen verhältnismäßig noh gut: Adiantum pedatum, der 
Venushaarfarn, Osmunda regalis, der Königsfarn, Onoclea sensibilis, 
der Bichenlaubfarn, alle Straußfarne, Struthiopteris, Asplenium angus= 
tifolium, lowie der Wurmfarn, Aspidium PFilix mas, aber auch noch 
manche andere, wenn auch weniger üppig. An trockneren, belchatteten 
Stellen gedeihen noch gut, wenn der Boden recht torfhaltig ilt, Strauß- 
farne, Frauenfarne, ÄAsplenium Filix femina, Wurmfarne, Aspidium 
Filix mas und A. aculeatum mit Formen, A. Braunii und andere, In 
trockenen Lagen, lelbft auf gewöhnlihem Boden, wucdert noch der 
Adlerfarn, Pteridium aquilinum, doch [ei vor ihm gewarnt, daerleichtzum 
unausrottbaren Unkraut wird. Für direkt [umpfige oder [ehr feuchte 
Lagen kommen in Betracht: Onoclea sensibilis, Osmunda- Arten, 
Woodwardia (in mildem Klima), ferner Aspidium Thelypteris, A, 
noviboracense, A. cristatum, insbelondere var. Clintonianum, Audc 
Aspidium dilatatum und spinulosum, tripteron, Adiantum pedatum 
und Scolopendrium lieben recht feuchten Stand, ohne direkt Sumpf- 
farne zu lein. Die wenigen Wallerfarne wie: Marsilea, Pilularia, Sal- 
vinia oder Azolla kommen wohl nur für Liebhaber in Betracht und 
feien hier nur kurz erwähnt als für ganz leichte Gewäller geeignet. 
An der Oberflähe der Gewäller [hwimmen die Salvinien und Azolla, 
fie können da leicht zur Wallerpelt werden. Dod ilt Azolla caroliniana 
belonders Ichön vom Herbft, den Winter hindurch, bis zum Frühjahr, 
wenn die lebermoosartigen Blättchen fih kupferbraun röten und dem 
Gewäller eine eigenartig [höne Tönung geben. Mit Azolla bedeckte 
Weiher, Teiche oder [onltige ltille Gewäller bringen in den Hlerblt- 
und Wintermonaten eine reizvolle Abwechslung in die Garten- oder 
Parklzenerie. In nicht zu rauhen Lagen ilt Azolla völlig winterhart. 











HANS REICHOW / GASTGÄRTEN IM ALTEN DANZIG 
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ihre Blüte der Macht und dem Reichtum alter Fürftenhöfe ver- 
danken, erwächlt Danzigs wirtfchaftliche, politifhe und nicht 
zuletzt kulturelle Bedeutung allein aus bürgerliher Kraft und Tüdhtig- 
keit, [o daß man gerade bei der Betrachtung der alten Danziger Garten= 
kuuft von einer ausgelprochen bürgerlichen Gartenkunlt Iprechen kann. 
In dem mauerumwehrten mittelalterlihen Danzig wohnten die Bürger 
in engen Gallen dicht beieinander. Auf den kleinen durhlanittlich nur 
4 bis 9 Meter breiten und bis 30 Meter tiefen Grundfltücken hatte ne- 
ben dem fchmalen Giebelhaus wohl ein kleiner Hof, kaum aber ein 
Garten Platz. Außerhalb der Mauer entlianden indellen [hon im 
{4. Jahrhundert mehrere Vororte mit ausgelprochen ländlichem oder 
Gartencharakter. Zunädlt handelt es fich dabei im Gegenlatz zu [päter 
meilt um landwirtlihaftlih oder nutzgärtnerilh verwendete Gärten, 
die für den häuslichen Bedarf nötigen Gemüle und Gartenfrücte lie- 
ferten, und nur vereinzelt mögen hier [chon damals ausgelprochene 
Wohn-=- und Ziergärten wohlhabender Danziger Bürger gelegen haben, 


Mit dem wachlenden Wohlltand fteigerten fih um die Mitte des 


Der Schahbnasjahnjche Garten 16. Jahrhunderts die Wohnanlprüce 
der Danziger Bürgerlaaft erheblich, 
und nun entftanden zahlreiche ftädtifche und ländliche Patrizierhäufer, 
Wurde jetzt auch eine gärtnerifche Ausgeltaltung der Höfe verlucht, fo 
konnte damit doch nicht dem Gartenbedürfnis der wohlhabenden Dan- 
ziger Bürger genügt werden, zumal viele von ihnen in Italien und Hol= 
fand die Schöpfungen der dort [hon hoch entwickelten Gartenkunlt 
kennen gelernt haben mochten. So ilt im 16. Jahrhundert ein Hinaus- 
drängen der Wohlhabenden aus der Enge der Stadt zu beobachten, 
an verlchiedenen Orten entltanden zahlreihe große Landhausanlagen 
mit Gärten. Sehr bevorzugt wurden namentlich die lieblichen und ge- 
(hützten Täler der bewaldeten Höhen zwilhen Langfuhr und Oliva. 
Aber nicht nur die Wohlhabenden, l[ondern auch viele Kleinbürger und 
Handwerker belaßen Haus und Garten, die meift möglichlt nahe der 
Stadt gelegen waren. Und wem lelbft dieles belcheidenere Glück ver- 
fast blieb, der konnte Erholung und Freude in den Schön- 
heiten zahlreicher Gaftgärten finden, die im Gegenlatz zu 
ähnlihen Anlagen von heute in kunltvollfter Form ange- 
legt und ftets lorglam gepflegt wurden. Auch machten wohl 
einzelne menfchenfreundliche Befitzer ihre Gartenanlagen dem 
großen Publikum zugänglich. 

Schon aus dem Mittelalter ift uns das Beftehen öffentlicher 
Gaftgärten, logenannter »Heimgärten« oder »Kolegärtens, 
überliefert. Doch willen wir über ihr Ausfehen, ihre Geltalt 
und Bedeutung nichts, außer dab in ihnen neben selellichaft- 
lihen Zufammenkünften auh Gemeinde- und Gerictsver- 
fammlungen ftattfanden. Dagegen lind wir über Gaftgärten 
aus Ipäterer Zeit, als ihre Bedeutung und Verbreitung immer 
mehr wuchs, recht gut unterrichtet, Je nach ihrer Lage in der 
Stadt, Vorltadt oder außerhalb und je nachdem, welche Volks- 
klallen ihn berichten, war ihr Gefiht ein anderes. In der Stadt 
felbft gab es nur wenige. In den Vorltädten dagegen gab es 
eine ganze Reihe öffentliher Galt- und Vergnügungsgärten, 
die teilweiie mit Billard, Kegelbahn, Konzert und Feuerwerk 
auf den Belud breitefter Kreile eingeltellt waren. Von einigen 
können wir noch heute ihre regelmäßige architektonilche Form 
mit Wallerparterres und Springbrunnen nachweilen. Belon- 
ders [hön und gepflegt muß der Schmidtfche Gaftgarten an 
der Langfuhrer Allee gewelen lein, deflen Lob wir in allen 
alten Reileberichten finden. 

Weiter draußen fand man überall da, wohin fandf“haftliche Reize und 
prächtige Ausfichten die Ausflügler aus der Stadtloten, herrliche Gärten 
als Gaftftätten eingerichtet, die mit der Schönheit privater Anlagen wett- 
eiferten. Während einige von ihnen erlt zu Galtgärten umgewandelt wor> 
den find, waren andere von vornherein als Gaftgärten angelegt worden. 
Diele interellieren uns hier in erfter Linie. Im ı8. Jahrhundert waren 
die bekanntelten und fchönften der Frommfce Galtgarten im unteren 
Teil und der Schröderfhe am Ende des „Jäfhkenthaler Weges. 

Den letzteren, der bis zum heutigen Tage feiner urlprünglichen Be- 
fimmunng — leider nicht mehr in feiner alten Schönheit — treu ge= 
blieben ilt, zeige ich in einer Rekonfiruktion. Arcitektonilch in des 
Wortes weitelter Bedeutung ilt diele Schöpfung des 18. Jahrhunderts in 
mancher Hinfiht von größtem Interelle. Schon wie der kleine, hintere 
Saalbau am Ende des Jälhkenthaler Weges diefem einen reizvollen, 
ardhitektonifhen Abfchluß gibt und den Ankommenden, ihm gewiller- 
maßen den Weg verlperrend, zum Verweilen, aber damit auch [don 
zum Eintreten in das Gafthaus einladet, ift beachtenswert. Dieler Saal- 
bau zeigt wie die übrigen zugehörigen Gebäude, die anlpruchslole 
Einfachheit der Danziger Landhäuler jener Zeit, die trotz des Ver- 
zichtes auf jeden ornamentalen Shmuck niemals nüchtern, immer aber 
behaglich und würdig erfcheinen. Nun hat man ihn um die letzte Jahr- 
hundertwende dadurch zu verfchönern gemeint, daß man ihm anftelle 
[einer alten, ruhigen Fallade einen neuen aufdringlich gefchwätzigen 
Fahwerkgiebel im »Schweizerhausfiil« vorgeletzt hat. Ebenlo un= 
glimpflich ift man in jüngfter Zeit mit der übrigen Anlage verfahren. 
Da diefelbe in einem wenig nach links anfteigenden Tal liegt, bietet 
lie nach keiner Seite hin irgendwelche Ausficht. Infolgedellen konnte 
der Garten räumlich völlig gelchlollen fein. Nah der Straße zu war el 
er durch einen Heckengang, den am oberen Ende ein hölzernes Tee- 
häuschen abfchloß, nah dem Walde zu, gegen den das Gelände Iteist, 
durch eine nicht fehr breite, auch auf der Schmalleite des Gartens Dis 


an den unteren Saal herumgeführte Terralle, Auch diele war vn 
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Buchenhecken eingefaßt, deren innere aber unten offen war, lo 
daß man an Tifchen auf der Terralle fitzend, den Blick in den 
Garten frei behielt. Am Fuße der nicht [ehr hohen Terralle bildete eine 
zweite innere Hecke einen Umgang, der auf der Höhe des Parterres 
lag und fih nad dielem hin in Arkaden öffnete. 

Der Gartenlaal, der lich in tiefverglalten Türen nach dem Garten zu 
öffnete, und dielem das Gegenftück zum Haus auf der anderen Seite 
war, bildete gleichzeitig von außen her einen reizvollen Abfdluß der 
anldhließenden großen Feltwiele. Solche feinen arditektonilchen Bezie- 
hungen [ind erft vor kurzem —im Frühjahr 1925 — in verftändnislolefter 
Weile durh den Abbruc des Gartenfaales zerltiört worden, 
Ähnlich ift es Ihon viel früher einer vielleicht noch Ichöneren, jeden- 
falls sroßartigeren Oaltgartenanlage am »Schulterberg« vor dem Peters= 
hagener Tore ergangen; dem ehemals „Shahnasjahnfcben Garten” 
(heute Kaffee Schweizergarten). Aber während die Schröder[he An- 
lage der Verftändnislofigkeit unlerer Zeit zum Opfer fiel, wurde diele, 
im Bereich der Feltungswerke liegend, durch die Belagerungen von 1807 
und ı813 lo gründlich zerftört, daß man lie heute nur noch an den geo- 
metrilch regelmäßigen Bölchungen, Terrallen und den Treppenanlagen 
wiedererkennt. Aber diefe allein [chienen in ihrer belonderen Lage und 
Anordnung [o interellant, daß ich mit ihnen und einigen Relten alter 
Buchenhecken und Alleen eine Rekonftruktion verlucht habe. 

In fieben Stufen erhebt fih dieler Terrallengarten ungefähr dreißig 
Meter über das Niveau der Radaune, an deren Ufern Ichattige Pro- 
menaden von der Stadt aus hierherführen, Man gelangt auf einem 
rechtwinklig abbiegenden, anfangs lanft anlteigenden Weg nach Über- 
windung zweier Treppen an einem kleinen Privatgarten des Wirts 
vorbei auf die unterlte Galtterralle, auf der lich das zweigelchollige 
Galt- und Wohnhaus erhebt. Gegen diefe liegt die nächfte Terralle 
genau um loviel höher, als das Erdgelhoß des Haules hod ilt. Da- 
durch kann man ebenerdig vom Saal des Obergelcholles auf lie heraus= 
treten, wie es bei der unteren, von den Galträumen des Erdgelcholles 


Kaffee Schröder 
in Jäjchkenthal 
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aus der Fall war, Wenn die durch die Treppen gegebene 
Hauptrichtung der Anlage hier einen kleinen Knick erfährt, 
[o wird er gerade hier durch die ausgleichende Stellung des Haules 
dem unbefangenen Belchauer am wenigften zum Bewußtlein kommen. 
Betrachtet man die beiden am Haule liegenden Terrallen als die all- 
gemeinen Galträume dieles Freilichtreltaurants, [o bilden dement- 
[prechend die drei folgenden Terrallen in ihm gewillermaßen die Sonder- 
zimmer. Bei ihnen beobachten wir eine angenehm wechlelndeRaumfolge. 
Während nämlich die erlte dieler drei Terrallen von ungefähr quadra- 
tifhem Grundriß nicht unterteilt ift, entltehen bei der nächltfolgenden 
durch einen Laubengang in der Mitte zwei langgeltreckte Räume, denen 
auf der näch/ten Stufe wieder ein nicht unterteilter kleinerer Raum folgt, 
Die bei allen Terrallen vorhandene räumliche Bildung ent/prach durch- 
aus den Gegebenheiten der Lage, einerleits der Bodengeltaltung, an- 
dererleits der ausnehmend [chönen Ausliht. Auf zwei Seiten ergab 
fie (ih ftets aus den regelmäßig angelegten Bölhungen, deren Höhe 
um drei Meter herum [hwankte. Auf der dritten Seite, nach unten, 
blieben die Terrallen der Ausficht wegen offen, ebenlo waren die ge= 
Ichnittenen Buchenreihen auf der Südleite unten offen gehalten. 

Die Lage des Ganzen am Südabhang des Berges war [Ihon deswegen 
geboten, weil nur hier die Steigung des Geländes eine lo [tetige war, 
daß fie eine einigermaßen gleihmäßige Terrallenbildung ermöglichte. 
Hauptlählih wurde durch fie aber eine möglichlt windgelchützte und 
[onnige Lage der Terrallenräume erreicht. 

Nadı alledem wird es verftändlich, daß dieler originelle Galtgarten in 
bequemer Nähe der Stadt eine der meiltbeluchten Danziger Erholungs= 
ftätten war, lolange er mit liebevollem Verltändnis gepflegt wurde. 
Und gerade das gebildete Bürgerpublikum traf lich hier auf den be= 
haglihen Gartenterrallen, die jede in fich gelchlollen, dennoch eine 
srandiole Äuslicht auf Danzig und die Weichlelwerder boten, zu be- 
[haulihem Genuß. So darf man diele Gartenanlage mit einem ge- 
willen Recht als das »Sanslouci des Danziger Bürgers« bezeichnen. 


VOM WERKSTOFF DES GARTENS 


Anemone vernalts 


TNTER den Anemonen ilt die sroßblumige Frühlings- Anemone, 
A. vernalis, die [hönfte und vornehmfte Erf[cheinung. An Rein- 
heit und Anmut wird lie in dieler Jahreszeit von keiner anderen Pflanze 
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übertroffen. Im jungen Knolpenzultand eingehüllt in ihrem goldglän- 
zenden Pelz von I[chimmernden Seidenhaaren, ilt fie ebenlo bewun= 
derungswürdig, wie zur Zeit der Blüte, die ich nur in voller Sonne 
ganz Öffnet. Innen find die Blüten rein weiß, außen zart violett über- 


haucht. Meilt find fie Ichon im Herbft fehr weit vorgebildet, [odaß lie 





Anemone vernalis von den erften Frühlings-Sonnentagen leicht ge- 


öffnet werden können und mit Saxifraga Burseriana 
und der Schneeheide bereits im März wetteifern. Die Blütezeit dauert 
ungefähr drei bis vier Wochen. Nad diefer ftreken [ih die Frudt- 
Itengel bis zur doppelten Länge, und um diefe Zeit it A. vernalis nur 
an den felt an dem Boden liegenden, fiedrigen Blättern zu erkennen, die 
auh im Winter immergrün bleiben. In ihrer Bodenwahl und ihren Ge- 
[ellihaftsverhältnillen ift fie [o unbeffimmt wie [elten eine Pflanze. In 
der Ebene ift fie in den Heiden und Kieferwaldungen Norddeut[ch- 
lands zu finden, in Skandinavien und Finnland, dann wieder in Nieder- 
ölterreich und Ungarn, wie auch in den mitteleuropäilchen Gebirgen, 
Und zwar hier einerfeits hodhalpin im Wallis, Graubünden, Glarus 
und St. Gallen, anderleits auch im Vorland auf den bayrilchen Heide- 
wielen. Je nach ihrem Vorkommen find ihre Pflanzengemeinfchaften und 
ihre Bodenverhältnille verfchiedene. Trockenen, mit etwas Humus 
durchletzten Boden und lonnige Lage bevorzugt fie am natürlihen 
Standort. In der Kultur jedoch fhütze man fie lieber vor zu praller 
Mittags[onne und gebe ihr humolen, aber nicht zu leichten Boden, als 
Beigabe vielleicht etwas durchlälfigen Lehm. Es wird aud bei ihr nötig 
lein, eine etwas größere Gelelllhaft eng zulammenzupflanzen, da fie 
es durchaus liebt, gelhlollen zu ftehen. Die Heranzucht aus Samen ift 
gewöhnlich immer leichter als Ipäter ältere Pflanzen ohne Verluft 
durchzuhalten, weil fie gegen zu große Feuchtigkeit fehr empfind- 
lich find. CR. Jelitto, 


Zwei interefJante Zwerg-Nadelbölger 
EI Hinweis auf meine letzte Notiz (Band VII, Seite 79% 
möchte ich heute zwei weitere Zwergformen von Nadelgehölzen 
berichten, die bisher noh kaum bekannt find. Zunähfi über Ihuja 
orientalis var. Rosedalts compacta. Sie ift wahrlcheinlich die reizendffe 
Form der Thuja (Biota) orientalis, Sie fellt eine »Jugend«-Form dar, 
mit Älten, Zweigen und Nadeln, die feiner und noch mehr heideartig 
ind, als die von var. juniperoides, die auch als Biota orientalis var. 
decussata geht. Die heute abgebildete Form wählt fih zu [ehr ge- 
drungenen, hübfchen, eiförmigen Bülchen aus; der Jahreszuwacds der 
Triebe beträgt zwei bis acht Millimeter. Die Zweige und Triebe [ind 
Io fein und Ipinnwebartig, daß man die Pflanze binden muß, um fie in 
Form zu halten. 
Sie wechlelt ihre Farbe dreimal im Jahre. Zuerft im zeitigen Frühjahr 
treibt fie leuchtend goldgelb aus; je mehr die Jahreszeit fortichreitet, 
geht dies Gelb allmählich in ein blaugraues Seegrün über, Im Winter 
endlih nimmt die ganze Pflanze ein bläuliches Plaumenfarben an, das 
falt unbefchreibbar Ichön ift, Die Entftehung der Form ift mir nicht 
bekannt, ich erhielt fie urfprünglich von Chenault in Orleans. Nach 
meinen Beobachtungen ilt fie viel härter als 


7 buja orientalis var. 
andere Jugendformen; jedenfalls kann ihr ein 


Rosedalis compacta 
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dur&hlchnittlicher britilcher Winter 
nichts anhaben. Sie liebt indes 
kalte, Ichneidende Winde durd- 
aus nicht und lollte lo gepflanzt 
werden, das lie dagegen ge- 
Ichützt ift. Die dargeltellte Pflan- 
ze Itand in meinem alten Garten 
in Knapton in Irland und war 
etwa einen Meter hoc bei zwei 
und einen halben Meter Durch- 
meller., 

Fine lehr bezeichnende Form 
der gemeinen Fichte ilt Prcea 
excelsa var. Hornibrookiana. 
Ich fand lie als jungen Sämlings- 
baum in einer Pflanzung von 
Picea excelsa, die aus von Rafn 
importierten Samen erzogen wor- 
den war; 1911 war lie ein klei- 
ner, etwa einen halben Meter ho- 
her Buldh, jetzt ilt lie ein breit- 
konilcher Bulh von etwa einem 
Meter Höhe und gleihem Durd- 
meller am Grunde. Dieler lang- 
lame Zuwachs von einem halben 
Meter in fünfzehn Jahren erlaubt 
es uns, fie unter die Zwergformen 
zu rechnen. 

Sie hat wenige und [ehr feine, bieglame Älte und Zweige, Der Jahres- 
zuwadhs der Triebe beträgt etwa drei Millimeter, ihre Farbe ift weiß. 
Die Knolpen haben die typilhe Form, find rotbraun und [ehr klein. 
Die Nadeln wirken fehr [pärlih in Anbetracht ihrer außerordentlichen 
Feinheit, fie find etwa lo fein wie die Blätter von Erica arborea und 
diefen im Ausflehen nicht unähnlih. Sie ftehen radikal rund um den 
Zweig, lind gleich lang, etwa ıı Millimeter fang, am Grunde an den 
Zweig angedrückt und etwa von der Mitte ab [charf zurückgebogen. 
Ihre Farbe ilt ein Blaugraugrün. Diele Form ift fehr ungleich allen an: 
deren von Picea excelsa. Ich vermehre fie jetzt. Sie [cheint hier völlig hart 
zu lein, ilt aber infolge der extremen Reinheit der Nadeln gegen pralle 
Sonne zur Zeit des Austriebs empfindih. Murray Hornibrook 











Artkbur Storch „Habn”, 66 Centimeter hoch; Volkftedt 


Hugo Meijel „Vögfein flieg’, 78 Centimeter Boch, Volkjiedt 
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ie klalfifihen Zeiten der privaten Gartenarcitektur, deren monu-= 

mentale Shöpfungen monumentalen plaftifhen Schmuck erfor= 

derten und ermöglichten, find vorüber. Von Ausnahmen ab» 
selehen, halten fich die bürgerliben Gärten der Gegenwart in be- 
[cheideneren Ausmaßen als die Anlagen des 17. und ı$. Jahrhunderts. 
Es zeigt [ih hier dielelbe Erfheinung wie beim bürgerlihen Woh- 
nungsbau von heute. Genau lo wie dieler als Folge einer auf intimere 
Wirkungen eingeltellten Gelhmackswandlung und nicht zuletzt aus 
wirti[chaftlihen Gründen mit gewollten und bewußten Raumbelcrän- 
kungen den Zeitbedürfnillen nadı der künftlerifhen Seite hin gerecht 
wird, müllen fih auch die außerbaulichen dekorativen Bedürfnille eine 
Einldhränkung gefallen lallen. 
Einer [fo von Grund auf veränderten Situation der räumlichen Ge-= 
gebenheiten gegenüber, die in gewiller Beziehung das Milieu darltellen, 
müllen [ich auch die Größenverhältnille des plaltilchen Gartenfchmuckes 
anpallen, wollen fie mit der gewacdlenen Gartenarcitektur lih zu 
künftlerilher Einheit verbinden. 


In einem urfählihen Zulammenhange mit dieler Neuorientierung ar= 


chitektonilcher Forderungen und Leiltungen fteht die Verwendung der 


Porzellanplaltik als Garten[chmuck. 

Der Gedanke, Porzellanfiguren oder -gruppen in anderen als den land= 
läufigen und leit der Erfindung des europäilchen Porzellans bevorzugten 
Maßen zu bilden, ift nicht neu. Und merkwürdigerweile gelchah es in 
den früheltien Anfängen der europäilchen Porzellankunft, daß man dem 
neu entwickelten Werkftoffe lfofort Aufgaben [tellte, von deren Er= 
füllungsmöglichkeiten der Optimismus von Auftraggeber und aus- 
führendem Künftler fet überzeugt war, bis [ich heraustftellte, dab aud 
diefem unbeftreitbar lo vielleitigen Material Grenzen gezogen lind, 
die man nicht, ohne fhwerlten Enträufchungen zu begegnen, über- 
Ichreirten darf. 





In diefer Beziehung wurden die betrüblichen Erfahrungen, die man in 
den erlten vier Jahrzehnten der europäilhen Porzellankunlt an ihrem 
Ur/prungsort, in der Meißener Manufaktur, machte, für alle Zeiten 
warnende Wegezeidhen, 

Ein kurzer Überblik über die Entltehung und Entwicklung dellen, 
was man vom Standpunkt der Leiltungsfähigkeit des Porzellans aus 
gelehen, als Großplaltik bezeichnen kann, dürfte dem Verltändnis für 
das, was man gegenwärtig von einer Porzellanplaltik, die als Garten- 
I(hmuck gedadt ilt, verlangen kann, förderlich fein und einen Malltab 
für die praktilhe Durhführbarkeit irgendwelcher theoretilcher Wünlce 
finden lallen. 

Augult der Starke hatte die Abficht, das jetzige Japanilche Palais in 
Dresden zu einer Porzellanlhatzkammer, wie fie die europäilhe Welt 
noch nicht gelehen hatte, auszugeltalten und darin die Hödhltleiltungen 
der Porzellankunft aufzuftellen. Der ihm angeborene Zug ins Groß- 
artige verließ ihn auch hierbei nicht. Die beiden bedeutendlten Bild- 
hauer der Meißener Manufaktur, Johann Gottlob Kirdiner und Joahim 
Kändler, wurden in den dreißiger und zu Änfang der vierziger Jahre 
des ı8. Jahrhunderts beauftragt, eine ganze Reihe von Valen, Tier- 
bildern und Figuren für den gedahten Zweck zu modellieren, Eine 
Anzahl von ihnen ilt uns noch erhalten und wird in der Porzellan 
fammlung in Dresden aufbewahrt; die meilten aber lind verlchollen 
oder vielleicht auch garnicht in Porzellan vollendet worden, da die 
Herltellungs[chwierigkeiten zu groß waren. So modellierte Kirchner eine 
Serie von Grotesk -Valen, in Höhe von 70 bis 8o Centimeter und die 
Figur eines Paulus von 97 Centimeter Höhe, außerdem eine Folge 
von einheimilchen und exotilhen Vierfüßern und Vögeln, an deren 
erftellung auch Kändler beteiligt war. 

Von diefem ffammt auch eine 95 Centimeter hohe Statue Augulfts III., 
des Nachfolsers Auegufts des Starken. Diele Stücke, die etwa die Ciröße 


eines Meters erreich- 
ten, selangen noch ver: 
hältnismäßig gut im 
Brande, wenngleich 
vielevon ihnen infolge 
der geringen Brenner- 
fahrungen, die man 
mit fo umfangreichen 
Objekten hatte, mit 
Rillen und Itellenweile 
verzogen aus dem 
Ofen kamen.Dagegen 
verlagte das Material 
[o.gut wie das tecdı- 
nilche Können, lobald 
das Porzellan mit der 
monumentalen Stein= 
oder Metallplaftik in 
Wettbewerb zutreten 
ih anldhickte. Eine 
von Kändler model- 
lierte annähernd le= 
bensgroße Petruslta= 
tue, die eine vollftän: 
dige Apoltelfolge er= 
öffnen lollte, verun= 
glücktederart im Bran: 
de, wie man heute 
nod in der Porzellan= 
lammlung in Dresden 
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gedeuteten Verände- 
rungen der Gedanke, 
für größere Innenräu= 
me und weiter dann 
für den Garten einen 
den Raumabmellun- 
gen entlprechenden 
plaftiihen Schmuck 
aus Porzellan zu [chaf: 
feu, neu formuliert. 

Die ältefte »Volk- 
Itedter Porzellanfa- 
brik« inV olksltedt bei 
Rudolftadt hat alserfte 
der Porzellankunftden 
neuen Weg gewielen, 
Hier waren es zwei 
Künftler, ArturStorh 
und Hugo Meilel, die 
lich die Aufgabe ftell- 
ten, die in der moder- 
nen Kigurenbildnerei 
beinahe ganz vergelle- 
nen Änregungen des 
ı8. Jahrhunderts wei- 
ter auszubauen. Was 
damals bei dem Man: 
gel ausreichender tech: 
nilcher Hilfsmittel ver: 
früht und überheblich 


teftltellen kann, daß man auf eine Fortletzung und J. z BE ER erlhien, konnte jetzt, nachdem eine zweihundertjährige 
Wiederholung verzichtete. Nicht einmal bis zu einem /0 Centtmeter Bow, Meißen Erfahrung beinahe rifikolofe technifche Vorbedingungen 


Verluch der Ausformung in Porzellanmalle gedieh das überlebensgroß 
im Gipsmodell bereits fertiggeltellteReiterdenkmal Friedrich Augults IIl., 
das ein Gegenftück werden follte zu dem ÄAugufts des Starken in der 
Dresdener Neuftadt. Dies war der letzte Verluh, die menfhlihe Ge- 
talt als Vorwurf für die Porzellangroßplaftik zu verwenden. Etwas 
mehr Glück hatte man in der Nachbildung von allerlei Tieren, wie wir 
bereits gelehen, da die Malflenverhältnille fih hier mit Bezug auf die 
Standfläche günftiger geftalteten. Aber auch diefe Tendenzen konnten 
ih nicht auswirken, da mit dem Tode des Gründers der Meißener 


gelchaffen hatte, dem künftleriihen Wollen, immer natürlich unter Be- 
rücklichtigung der plaftifhen Möglichkeiten des Werkfioffes, kein Hin- 
dernis lein, 

So wurden die Shöpfungen von Meilel und von Storh Dokumente 
einer neuen Zeit. 

In der Meißener Manufaktur wurde ebenfalls und ungefähr gleichzeitig 
der Zulammenhang mit der im 18. Jahrhundert wurzelnden Üpberliefe- 
rung wieder hergeltellt. Hier war der gegebene klallılhe Boden, das, was 
den Vorfahren nur unvollkommen gelang, von neuem erltehen zu lallen. 


Manufaktur unter leinem Enkel und Nachfolger die Artur Storch, Fajan, Die Tierfiguren des eigenwilligen Johann Gottlob Kirchner 
früheren Pläne nicht weiter gediehen und andere Auf- 67 Centimeter; Vo/kffedr und die weniger ftreng ftiliierten, mehr naturalififchen 


gaben für die Manufaktur wichtiger 
er[hienen. So endete dieler frühelte 
Verlud, der Porzellanplaftik eine grö- 
hereBewegungsfreiheit zu [chaffen, nur 
bedingterweile mit einem Erfolg in 
praktilher Hinlicht. 

Obgleich diefe Bildwerke in erlter 
Linie dazu beftimmt waren, Innen- 
räumen als Schmuk zu dienen, lo 
willen wir doh auch aus erhaltenen 
Nadrichten, daß ein Teil von ihnen 
im Freien, in den Gartenanlagen des 
Japanilchen Palais aufgelftellt werden 
lollte, allerdings in der Form von 
Reihungen, die über die heutigen 
Raumverhältnille weit hinausgehen, ja 
ihnen gradeswegs widerlprechen. 
Meißen war die einzige Manufaktur 
geblieben, die ihre plaftilhe Produktion 
zu einem Teil in der eben gelchilderten 
Richtung entwickelt hatte. An anderen 
Orten fehlte die Anregung dazu, [ich 
ebenfalls mit dielem koftlpieligen Pro- 
blem zu: befchäftigen. Und lo kam es, 
daß man die letzten zwei Drittel des 
acıtzehnten und das ganze ı9. Jahr- 
hundert nichts mehr von großplaftifchen 
Verlucen in der Porzellankunft hört, 
Erft vor einem Jahrzehnt etwa wurde 
in vielleiht unbewußter, aber folge- 
richtiger Würdigung der eingangs an- 





Arbeiten Johann Joahim Kändlers, die 
in ihren alten Originalausformungen 
bis vor kurzem nur wenigen kunft: 
oder porzellangelchichtlich interellierten 
Fachleuten bekannt gewelen waren, 
überralchten plötzlich die große Öffent- 
lihkeit. Das Erftaunen darüber, das 
es »lo etwas« gab, war mindeltens 
ebenlo erklärlich, wie die Tatlache ver: 
wundernswert, daß diele Kunliwerke 
in den Neuausformungen in der pradıt: 
vollen Meißener Porzellanmalle fo jung 
wirkten, als hätten fie beziehungsweile 
ihre UÜrbilder nicht bereits falt zwei 
Jahrhunderte ein licht= und freudloles 
Muleumsleben geführt. Innerlich große 
Kunft veraltet eben nicht. 

Glücklicherweile hat man fich in Meißen 
von antiquitätilchen Velleitäten frei zu 
halten verftanden unddarauf verzichtet, 
die Neuausformungen in der Weile 
des 18, Jahrhunderts zu bemalen. Hätte 
man lie, wie es damals nun einmal üb? 
lih und nah den damaligen Anlcau- 
ungen berechtigt war, mit einem krab 
naturaliftilchen Farbenkleide umbhüllt 
und diefes in Anlehnung an die alten 
Orginale in der gleichen jetzt kleinli 
erlheinenden Maltechnik ausgeführt, 
[o wäre das nicht anders gewelen, als 
ob eine gealterte Shönheit durch Puder 








undSchminke vergangene 
Reize künltlich auffrilcht. 
Ändererleits hätte es zu 
Abfurditäten geführt, et= 
wa eine moderne Be- 
malung vornehmen zu 
wollen, 

Die Volkftedter Künftler 
dagegen waren nicht an 
dergleichen Erwägungen 
sebunden, fie brauchten 
in der richtigen Erkennt- 
nis moderner künftle- 
riiher Notwendigkeiten 
in der Porzellanplaltik ih- 
ren Werken den unerläl= 
lihen farbigen Schmuck 
nicht vorzuenthalten.Ulnd 
dal lie es verltanden ha= 
ben, mit Rückliht auf die 
sedachte Beltimmung ih- 
rer Kompolitionen einen 
wirkungsvollen Rhyth= 
mus fürihre Farbenmelo= 
die zu finden, ilt ein Zei- 
chen dafür, daß lie den 





(Cseilt und Sinn der Porzellankunlt lich zu eigen 
gemacht haben. 

Beides, die Farblofigkeit in Meißen und die 
Farbe in Volkftedt, waren äfthetilche Selbit- 
verltändlichkeiten, die einzulehen [ich allerdings 
nicht jedes Auge ent[cdhließen kann. 


Oben: F... Kandler, 
Auerochfe, 60 Centi= 
meter hoch; Meißen 


Mitte: .J..). Kändler, 
Ara, 124 Lentimeter; 


Merßen 


Unten: JF..). Kändler, 
Ziegenbock, 75 Cen= 
fimeter breit; Meißen 





Die beiden genannten Manufakturen find bis jetzt die einzigen in 


Deutlchland, die den Gartenlhmuck des bürgerlichen Hausgartens der 


Gegenwart um diele neuartige Ausgeltaltung bereichert haben, 

Auf der Dresdener Jahreslchau von 1926 hatte man zum erlten Male 
einem weiten Kreile die Möglichkeiten vorzuführen lich bemüht, die 
lich in der Praxis für die Äufftellung von Porzellanplaltik denken lallen, 
Wenn bei dielem Verluc nicht alles lo gelungen ilt, wie es wünlcens- 
wert gewelen wäre, lo liegt das nicht zuletzt an der unumgänglichen 
ausliellungsmäßigen Aufmachung. Das Bedürfnis nach Reprälentation 
wirkt bei folchen Gelegenheiten nicht immer günftig auf die ausgeftellten 
Objekte in ihren Beziehungen zum Älltagsleben. Man kann [ich manch- 
mal des Eindruckes nicht erwehren, dal manches recht »geltellt« 
auslieht. 

Es ift nicht ganz leicht, unter den vorhandenen Porzellanplaltiken für 
einen beltimmten Fall eine möglichlt befriedigende, in Farbe und Kom-= 
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polition lıch widerlpruchslos einfügende Auswahl zu treffen. Viel we= 
niger Mißgriffen ift man bei einer Plaftik aus irgend einem anderen 
Material ausgeletzt. Bronze oder Stein kann man eigentlich überall 
aufltellen, vor jedem Hintergrunde und auf jeder Bodenbepflanzung. 
Porzellan aber ilt von jeher einer der empfindlihften und anfpruch- 
volllten Werkftoffe gewelen. 

Im allgemeinen wird man [ich wohl dahin entfcheiden, vor einer ruhigen 
grünen kulillenartig wirkenden Wand eine unbemalte, weiße Figur 
mit ruhiger oder bewegter Silhouette oder aud eine farbig ftaffierte in 
den gleihen Formen aufzuftellen. Die Möglichkeiten find unter dielfer 
Vorausletzung älthetilch kaum irgendwie begrenzt. Dagegen wird die 
farbige Plaltik viel mehr Sorgfalt in der Auswahl des Standortes be- 





ICHT ganz fo erwartungsvoll wie in Ponape (Band IV, S. 128), 
(timmte mich der Anblick von »Japs, jener Hauptinfel der Welt- 
karolinen. Hier fehlt die gigantilche, lih zum Gebirge erhebende 

Urwaldjand(haft; dennoch entlchädigte uns vieles andere Reizvolle. 

Herrlich ift der Anblick dieler Südfeeinfel; von weitem [ehen wir zwi- 

Ichen weißlihgrün Ihimmernden Korallenriffen, die mit [chlanken Ko- 

kospalmen umgebene Hafeneinfahrt. In Ichleichender, falt geräulclofer 

Fahrt zieht lich der kleine Südleedampfer nach diefem Landfhaftsidyli, 

tets ruhiger werden die Schraubendrehungen, und wir liegen plötzlich 

an der maflıvgebauten Landungsbrüke im Hafen. 

Ein [höner Weg führt uns unter dem Halbfchatten von Icharlahıroten 

Trauben blühender Erythrina indica in Serpentinlinie zum eigentlichen 

Hochplateau der einitmals Ipanifchen Fefte, Schräge Stein- und Zement- 

wände umgeben diefen Platz. Diele wohl einft mühlelig ausgebauten 

Feltungsmauern find mit einem Rankgewinde vieler Arten Schlinger 

in buntem Farbenlpiel überzogen. Hier die uns oftmals begegnende 

Bougainvillea spectabilis mit ihren prachtvollen lila Hochblättern, da- 

zwilchen die aus Mexiko vielleicht von einem Spanier eingeführte Co- 

baea scandens mit grünlichweiß und violetten großen Glockenblumen, 
dann wieder die aus Oftindien fammende Gloriosa superba. Schön ilt 
diele Liliace als Klimmer, immer höher und höher ziehen ih die dünnen 

Stengel mit ihren Ipiralartigen Ranken und gelb bis roten, fechsblättrigen 

Blumen, die reizend aus den dunkelgrünen [hwerlaubigen Aristolodhien 

herauslchauen. 

Wir ftehen oben auf einem freien unregelmäßigen Platze [chöner Mango- 

bäume, einzelne Amherstia nobilis mit ihren paarig gefiederten Blättern 

und den herabhängenden roten Blütentrauben bilden recht wirkungs= 
vollen Kontraft zu jenen. Dies ift wohl eine der [hönften aus Hinter- 
indien fftammenden Leguminosen, fie wird vielfah in verfchiedenen 

Tropenländern als Zierpflanze verwendet. Befonders reizvoll find bei 

ihr die aus Hoch- und Vorblättern heraustretenden, prachtvoll rot ge= 
färbten Blüten. Ich traf dielen Zierbaum lo oft in voller Blütenpracht, lo 

in Singapur und Madras, wo er auch in Alleen angepflanzt war. 

Mit Cocos nucifera und Coelococcus carolinensis-Palmen wecfelte 

das Bild. Es mutet mit den in Rofa, Lila bis Rot blühenden Hibiscus 

der Umgebung lämtlicher, hier den Platz umrahmender Europäerhäufer 
recht angenehm an. Schöne Codiaeum, die man häufig als Croton be- 
zeichnet, lehnen [ich mit ihrer bunten Blätterpracht als Hecken an ein- 
zelne der auf hohen Steinpfolten ruhenden Häufer an. Stehen do 
viele diefer Häufer auf hohen Säulen, die teilweile recht hüblche Bou- 
gainvilleen- und Rofen-Berankung zeigen; fie fammen noh aus [pa- 
nilcher Zeit. 

Sehr impolant wirkt das von breiter Veranda umgebene Haus des dort 
regierenden Beamten in einem kleinen Haine [hlanker Cocos und 
Steinnußpalmen, denen fich einige Cananga odorata mit füßlich duften= 
den, grünlichgelben Blüten anfchließen, Dann folgen wieder in diefem 
das Haus umgebenden Haine prachtvolle Araucaria excelsa, ferner die 
in Mexiko heimilche Caesalpinia coriaria. Als fünf bis fechs Meter hohe 
Leguminose madt lie [ich mit ihren gehiederten Blättern und weißen 
Blüten recht eigenartig zwilchen dem Alexandtrinifchen Lorbeerbaum, 
Calophylium inophylium, dellen ziemlich hohe Bäume fchon falt am Bo- 
den ihre Seitentriebe bilden, die lederartige, dunkelgrüne, von parallelen 
Seitennerven durchzogene Blätter und doldenartige, weißeBlüten tragen. 
Einige Cass’a alata-Sträucher find wohl mehr des medizinilch nützli- 
chen Wertes halber in diefen Hain gepflanzt, auch lie wirken mit ihren 
abftehenden Fiederblättern undin dichten Ähren fiehenden gelben Blüten 
in dielem Landlchaftsbilde recht eigenartig. Vielfach begegnet man dem 
Strauch in der Umgebung heimifcher, ja auch europäilcher Nieder- 
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anlpruchen. Man würde eine loldhe, belonders wenn lie in ihrem Auf- 
bau und in Kontur ftark bewegt ift, kaum zur Geltung bringen 
können inmitten einer Blumenpflanzung mit farbig und in den Formen 


lebhaften Blüten, vor allem dann nicht, wenn die Farben der Natur 


ih in denen der Plaftik wiederholen und fo ein harmonifcher Kontraft 
unmöglich gemacht wird. Ebenfo wichtig erfcheint die Aufgabe, die 
Proportionen des Kunftwerkes und der gewachlenen Umgebung in 
Einklang zu bringen. — Die Abbildungen, die nur eine kleine Aus- 
wahl bieten, haben vor allen Dingenden Zweck, die verlchiedenen künft: 
lerilhen Auffallungen zu kennzeichnen. Es wird die Aufgabe des 
Garten= und des Porzellanfreundes fein, Kunft und Natur in einer 
geiltigen Einheit zulammenzufallen. 


ERNSI KALTENBACH / TROPISCHE GÄRTEN ı 


lallungen; Blüten und Blätter geben ein ausgezeichnetes Heilmittel für 
die Ipeziell in den Südfeeländern häufig vorkommende Ringwurm- 
krankheit. 

Aud hier treffe ich wieder den [o populär gewordenen Shactelhalm- 
baum, Casuarina equisetifolia, er Ichmiegt lich, falt einer Kiefer glei- 
chend, in die üppige Vegetation hinein. Außer vielen anderen Bäumen 
lind noch nennenswert Michelia hampaca, eine wunderbare Magnoli- 
acee von hohem Wucdle mit einem Dach aus länglichen, ledrigen, ge- 
randeten Blättern, Sie hat mittelgroße, achlelfändige, gelbe, ftark wohl- 
riechende Blüten, die von den Inlulanern als Haar- und Hals[hmuk 
in Kränzen gerne getragen werden. Strauchartig ift Murraya exotica, 
eine Rutacee, die man häufig in den tropilchen Gärten der Europäer 
ieht. Sie blüht weiß und ihre Blüten duften angenehm. Nod viele an- 
dere Pflanzen-Schönheiten könnte ich hier hervorheben, doch lenken 
wir unlere Schritte an all den kleinen und größeren Gärten vorüber, 
hinaus zum Urwald mit feinen ungewöhnlichen Reizen. Was mir aber 
bei all den Häulern im logenannten Stadtteil der Inlel Jap auffiel, das 
waren die vielen Weinftöcke, teilweile mit großen weißen und blauen, 
recht wohlfchme&kenden Trauben. Sicherlich find diefe Reben von den 
Ipanilhen Mönchen einft angepflanzt worden. Beinahe fämtliche Häufer 
ind von Weinreben berankt, fie gaben dielem Tropenlande ein eigen- 
artiges Bild, und der Genuß lolcher Trauben bildet eine kleine Ab- 
wechslung in dem Einerlei tropilher Früchte wie Anona squamosa, 
Psidium guayava, Carica papaya, Orangen oder Ananas, 

Weit draußen gabeln fih die Wege; der eine führt an der [o bedeu- 
tungsvollen Deutich-Niederländifchen Kabelftation vorbei, ein anderer 
über kleine Höhen und durc liebliche Täler an reinlich gebauten Bin- 
geborenen-Häufern entlang ins Dikicht des von Flüllen durchzogenen 
Urwaldes. Große, weite Strecken Pandanus-Beftände wechleln ab mit 
honem Grale. Faft ermüdend wirkt diele Landfchaft, wenn nicht hier 
und dort noch eine hohwadhlende Areca catehu-Palme mit ihrer 
kleinen, dicht breitgefiederten Wedelkrone die Eintönigkeit unterbricht. 
Sie wechlelt ab mit Artocarpus, dem Brotfruchtbaum, und der famm- 
lolen Fiederpalme Nipa fruticans, deren hohe, faft fenkreht wachlende 
Blätter der gelamten Landichaft ein merkwürdiges Ausfehen verleihen. 
Durch Schluchten mithohen Baumfarnen, durchmit Lianen durchzogenes 
Helsgeröll führt der Weg in das üppige Walddickicht. Hier zweigen 
lich öfters kleine Seitenwege zu den Ipärlih im Walde verltreut liegen- 
den Eingeborenen-Niederlallungen ab. Merkwürdig fallen da ins Auge, 
die aus großen und kleinen, fat mühlfteinrund gefchliffenen Steinen be- 
tehenden Steingruppen, die fich links und rechts des Weges erheben. 
Was haben wohl diefe Steine zu bedeuten? Alter heidnifcher Kult 
kann es nicht [ein, man [agte mir, es ift das in den Wefikarolinen und 
Palau-Inleln weit verbreitere fogenannte Steingeld. 

Je mehr lolcher runden in ihrer Mitte durchlöherten Steine am Wege 
zum Dorfe aufgeftellt find, um lo größer ilt das Nationalvermögen leiner 
Bewohner, Glückliche Menfchen diefe Infulaner, fie kennen nod nicht 
die Jagd nach dem [hnöden Mammon. Einfach if: ihr Leben, einfach 
ind ihre Gebräuche und Sitten, und doh find fie beneidenswert reich 
durch die fie umhüllende einzige Naturfchönheit. Man bewundert un= 
willkürlih diefe in abwechlelnder Schönheit zulammengefügte Stein- 
kunlt in tropilcher Landfchaft. Öfters find die Palmen, an die fich die 
Steingruppen anlehnen, berankt von Passiflora membranacea mit ihren 
dünnen Ranken, ihren runden [childartigen Blättern und falt unfcheinbar 
grünen Blüten, die von purpurrofa Hodhblättern umgeben werden und 
deren Früchte fehr wohlfhmecend find, Andere Steine werden von 
reizend gelb- bis orangeblütigen Hibiscus tiliaceus in kleiner Straud- 


form umgeben, (Ein Schlußartikel folgt 
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Dauerngärten 


IE liegen nebeneinander, hinter hohen Mauern und Zäunen, abge- 

[hlollen von der übrigen Welt, zwei Gärten, die in ihrer formalen 
Erfheinung und in ihrem Werkltoff das zeigen, was für die meilten 
Bauerngärten unlerer Landlhaft charakteriltilh ilt: eine quadratilche 
oder rechteckige Gelamtfläche, angelhlollen an eine Seite des Haules, 
wird von einem Wegkreuz durchzogen und an ihren Rändern von 
Wegen begrenzt. Die Mitte it durch ein kreisförmiges oder elliptifches 
Rolenbeet, feltener durch ein Wallerbecken betont. Längs der Wege 
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ftehen Heilkräuter, Würzkräuter und Blumen in [chmalen Rabatten, 
während größere Flächen Platz für Gemüle bieten, Das alles ilt ein- 
gefaßt von läuberlich gelhnittenem Buchsbaum, der im Laufe der Zeit 
zu niedrigen Hecken heranwädlt. 

Die große Zahl dieler alten Gärten ilt bei uns in der Schweiz erltaunlich. 
Erftaunlich ift auh die Abwechslung in der Flächengliederung und der 
Reichtum alter bäurilcher Gartenflora mit ihrer taulendjährigen Ge- 
[hichte. Noc heute feiern in all den halbvergellenen Gärten unlerer 


kleinen Städte, Dörfer und Dörfchen längft totgeglaubte Pflanzenkinder 
lommerfrohe Felte, J. Schweizer 
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Der Garten ift wohl zu allen Zeiten ein Lieblingsplagchen muft= 
falifcher Freuden gewefen. Seit den mittelalterlihen Zagen, da 
die Schüler im „Rofenhag” des Klojtergartens ihre Chöre an 
ftimmten, feit den Konzerten, die die Yumaniften im Örunen ver- 
anftalteten, hallt es zwiichen den Blumen und Saumen von Selang 
und Klang wieder. Befonders ift die Entwicklung des deutichen 
Diedes im Barod eng mit dem Gartenleben verknüpft. Heinrich 
Albert, der erfte Meifter des neueren Deutichen Liedes, Fomponierte 
im Kreife feiner Königsberger Dichtergenoffen feine „Arten in 
der „Kürbishütte”, und hundert Jahre fpater finden wir ein ahn- 
liches mufifalifches Sartenleben in Leipzig, dem das zweite be= 
deutende Sammelwerf des deutichen Liedes entfproß, des Sperontes 
‚Singende Mufe an der Pleige”, (1736), aus der wir diesmal 
ein entziicfendes Stüc zur Freude aller mufifalifchen Gartenfreunde 
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wiedergeben. Speronteg, hinter deffen poetifchem Namen fich der 
aus Schlefien ftammende, im Leben viel vom Unghic verfolgte 
Recbtsanwaltsgehilfe Johann Sigismund Scholze verbarg, bat das 
Berdienft, die Dichtungen des großen Iprikers Chriftian Bunther 
zuerst für die Bertonung ausgenugt und Damit noch bekannter ge- 
macht zu haben. Er felbft befaß aber auch ein hübfehes Dichterta- 
lentchen, das fich mit Behagen im Kleinleben grüner Xage ergebt, 
am Bfeifchben Tabaf, am Schalchen Kaffee, an Kegeln und Karten, 
an der Natur und am Öärtchen feine Freude bat. Die Kompo- 
fitionen der „fingenden Nufe”, die als „Die neueften und beiten 
mufifalifchen Stüce” angepriefen werden, find fremde Nelodien, 
denen die Texte gefchieft angepaßt waren, befonders damals eben erjt 
auffommende Bolonaifen, englifche Marjche, irs, NMenuette und 
andere beliebte und moderne „Schlager” der Zeit vor 200 Jahren. 


(das brig. ink uohiart ur Lin pahmmena sh ba. Beh) 







Yu! 





te angenehme Sartenluit 
Ergöget beides, Aug und Bruft: 
Ic zweitle, daß binterden Mauern der Stadt 
Man halb fo viel Luft und Ergöglichkeit hat. 


Bricht Zitan aug dem Meer hervor, 

So fteh” ich fehon vor einem or, 

Ich richte mich gerne tagtaglich jo ein, 
Womoglich bei Zeiten im Öarten zu fein. 


Da geb ich denn die Lang’ und Quer’ 

Erit eine Weile bin und ber: [zur Hand 
Drauf nehm’ ich mein Schalchen mit Coffee 
Undbringedarneben mein feifchenin Brand 





Sp manches Beet, fo manch Quartier, 
Sp manch versnügendes Ntevier; 

Ich weiß oft vor vieler Ergoblichfeit nicht, 
die bald und gefchwinde der Nlittaganbricht. 


lan fpeift gleich mehr mit Appetit, 
denn e8 um ung her grünt und blüht: 
Drum hurfig! Nur hurtig die Tafel gedeckt! 
Ich [pur esimGeifte,wie gutes fchon fchmeckt, 


Ein Slaschen Wein varaufgefegt! 

Das ftarkt, erquicket und ergött. 

So fonnten die Götfer am bergigten Hain 
Nicht luftig und befjer geföftiget fein. 
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Sefeht, e8 wird auch gar zu Tchwill, 

So brauch’ ich feinen Feder-Pfubl. [balt, 
Im Örafe, das Schatten und Dämmerung 
Da lieg’ ich, Daruh' ich, To lang mir’s gefallt. 


Die VBefperzeit vergeht, verichwind t, 
So leicht, fo bald als wie der Wind, 
SGefellfhatt, Luft, Kegel und anderes Spiel 
Bertreiben der Stunden noch einmal fo viel. 


Wenn dann die halbe delt vergnügt 
Bereits in fanftem Schlummer liegt: 
So £ehr” ich auch, aller Ergöglichkeit fatt, 
Dem Garten denRücen,dasAugeder&tad!. 
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Ö)artenarbeit und Blumenpflege 


KURT POÖTHIG / GARTENARCHITEKTUÜR 


/., Gartentore 
[E Kleinarci= 


tektur eines 
Gartens und 
ihre zweckmäßige und 
form- und mateıial- 
gerehte Geltaltung 
und richtige technilche 
Durcbildung ilt ein 
Betätigungsfeld viel- 
feitig, interellant und 
in [einem vollen Ulm- 
fange von wenigen 
richtig gewürdigt. Dal 
Gartenhäufer, Pergo- 
len, Brunnen undähn- 
lichegrößereÄrcditek- 
turltücke des Gartens 
hierher gehören, weil) 
man ja, aber bei den 
Mauern, Ireppen und 
Gartenmöbeln fängt 
es [hon an. Da lieht 
man Bänke mit fo ho- 
hen Füßen, daß nur 
Menfcden mit Flamin= 
gobeinen auf ihnen Platz nehmen können, da gibt es Treppen, bei 
denen dem Befchauer beim Herabblicken [(hwindelig wird, weil bei dem 
Verhältnis der Stufenhöhe zur Auftrittbreite eine [teile Kellerltiege als 
Vorbild gedient hat. Wie oft wird die Verwendung einer guten Wege- 
und Beeteinfallung vernadläffigt, weil man nicht weiß, wie wictig lie 
für das faubere Auslehen des Gartens ilt. Andererleits werden einfache 
Gerüfte, die nur Stützen für Schlingpflanzen [ein lollen,alsprotzige Archi= 
tekturftücke ausgebildet, die das Gartenbild lo fange unnötig beherr[hen, 
bis fie die liebe Mutter Natur zugelponnen hat. 

In einer Reihe von Auflätzen lollen die Kleinarchitekturen des Gartens 
in Wort und Bild behandelt und erläutert werden. Hierbei wird neben 
der Angabe der technifchen Abmellungen, der Belhreibung der Kon- 
Itruktions = Elemente 
und des Materials be= 
[onderer Wert auf die 
richtigen technilchen 
Bezeichnungen gelegt 
werden, lfodaß die Auf- 
ätze auh für den 
Fachmann von Interel: 
fe fein dürften. Die tol- 
genden Zeilen behan= 
deln das Gartentor. 
Das Oartentor ift in 
Verbindung mit dem 
Garteneingang gewil- 
lermaßen die Viliten= 
karte des Belitzers. Es 
[oll nicht nur mit der 
Einfriedigung imEin= 
klangftehen,londernes 
[oll fih auch mit dieler 
zulammen dem Cha- 
rakter der Imgebung 
und des Haules an- 
pallen, Auf dem Lan= 
de wird man [hlih- 
tere undeinfachere [ü: 
ren anbringen als in 








Dreiteilige Holztür mit breitem Rahmen, mittlerer Höbenboble. Durcbrochene obere Füllung 
it Rund/projlen. Obere Abdeckung der reich profifierten unteren Füllung durch Wallerjbenkel. 


Einfache Holztür an Holfzpfoften. Höbenrahmen über oberen una unteren Querrabmen 
verlängert. Gerade Sprojfen mit rechteckigem Grundriß. Türbefchlag: Winkelbänder. 





71 


einem reichen Villen 
vorort. Ebenlo wird 
ein einfaches Land- 
haus einen anderen, 
befcheideneren Ein- 
gang zum Oarten be- 
dingen als ein rein ar= 
chitektonifcher Villen- 
bau. Belonders kolt- 
[pieligeKunftldimiede: 
arbeiten finden wir bei 
den Parktoren zu den 
prunkvollenSchlöllern 
und Parkanlagen des 
Barok und der Re= 
naillance. 

Zum Vergleic leien 
zunächlt die Abmel- 
[ungen für Innen-und 
Haustürenangegeben. 
DieAnlageeinesüber: 
bauten oder überdach: 
ten ÖOarteneinganges 
wird dann und wann 
vorkommen, und da- 
für find die folgenden 
Maße wichtig. Die ge- 
ringfte Breite einer Tür, wie man fie hie und da bei Straßen= und Klein= 
bahnen findet, beträgt 58 bis 60 Centimeter bei 1,80 Meter Höhe. Nor- 
male einflügelige Zimmertüren find 8o bis 90 Centimeter breit und 1,90 
bis 2,10 Meter hoch; normale zweiflügelige Zimmertüren find 1,20 bis 
1,40 Meter breit und 2,20 bis 2,40 Meter hoch; normale einflügelige 
Haustüren 0,90 bis 1,00 Meter breit und 2 bis 2,50 Meter hoc ; bei 
zweiflügeligen Haustüren muß ein Flügel 8o bis go Centimeter breit 
fein. Beträgt die Gelamtbreite weniger als 1,60 Meter, lo loll wenigltens 
ein Flügel normal breit fein. Um einer folhen Tür mit ungleichbreiten 
Rlügeln eine gute architektonilhe Wirkung zu geben, wird entweder 
das Syftem oder Mufter der Profilierung auf einer Dreiteilung aufge- 
baut, wovon zwei Teile auf den Durchgangsflügel fallen, oder die Un- 
regelmäßigkeit wird 
durch den ausgleichen: 
den Rhythmus einer 
fenkrechtenLeiftentei: 
lung mit gleihen Ab- 
ıtändenaufgelöft, Täur 
[hungen durd blinde 
Schlagleiften find als 
unfachlich und I[chlecht 
zu vermeiden. Tore 
find je nach der Be- 
nutzung 2,30 bis 3,50 
Meter breit und 2,80 
bis 4,50 Meter hoch 
anzulegen. Für große 
Tore, die von Fuhr- 
werk wenig benutzt 
werden, empfiehlt es 
ih, für die leichtere 
Abwicelung des Per- 
[onenverkehrs, eine 
Schlupftür von den 
Ausmaßen einer ein= 
ügeligen Haustür an: 
zubringen. Zum Ver: 
gleich fei erwähnt, dal) 
ein Menfich mit Kopf- 








bedekung 1,90Meter, 
ein Reiter auf einem 
Pferde fitzend2,8oMe: 
ter hoch und dab ein 
vierlitziger Perlonen- 
kraftwagen von ÄAu= 
Benkante zu Äußen- 
kante Kotflügel 1,50 
bis 1,70 Meter breit 
und mit Verdeck 2 bis 
2,20 Meter hoc ilt. 

Die angegebenen Tür- 
breiten [ind Aulen- 
maße, zu denen noch 
> Centimeter Raum 
für die Türangel hin= 
zukommt. Der lichte 
AbftandderTlürlaibun: 
sen beziehungsweile 
Torpfeilermußallobei 
einer zweiflügeligen 
Tür um ıo Centimeter 
größer fein, wenn die 
angegebenen Breiten- 
maßeeingehalten wer= 
den follen, und wenn 


man gekröpfte Bänder oder das Anbringen der Türangel an der V order= 
oder Rückfeite des Pfeilers vermeiden will, oder die Ausbildung eines 
Balzes zur Aufnahme des Angelklobens am Torpfeiler nicht erwünlct 
fi. Dort, wo die Einfriedigung des Gartens durch eine hohe Mauer ge= 
bildet wird, ift diefe oft als Rundbogen über den Einganghinweggezogen. 
Bei einer lolhen Rundbogentür muß die Türlaibungim Mauerwerk loviel 
größer oder fo abgelchrägt lein, daß der Scheitelpunkt des Türrundbogens 
nicht an dieLaibung Rößt,; fonft kann die Tür nicht ganz geöffnet werden, 
Oder die Tür erhält bei genügender Höhe des Mauerbogens am Halb- 


meller der Rundung einen geraden 
oberen Abfchluß und der darüber 
liegende halbkreisförmige Aus- 
(hnitt wird befonders ausgebildet. 
Die Gartentür liegt meilt in der 
Rbene der Einfriedigung, allo in 
der Mitte der Türlaibung;; leltener 
(hlägt fie gegen die Vorder= oder 
Rückleite des Pfeilers. Oft wird 
der Eingang in einer vertieften 
Nifche der Baufluht angeordnet 
und einige vorgelagerte Stufen 
führen zur Tür empor. Dadurdı 
erhältder Eingang einen intimeren 
Charakter. Wird durch das Ge- 
lände die Anlage von Stufen hin= 
ter der Tür bedingt, [o muß zwi- 
(chen dieler und der erlten Stufe 
ein genügend breites Podelt vor- 
selehen werden, damit der Ein- 
tretende nicht gleich die Stufen 
hinauf oder hinabftolpert. Ebenlo 
i(t bei vor den Eingang gelagerten 
Stufen vor der Tür ein Podelt an- 
zuordnen, wenn fie nach außen 
(chlägt. Hie und da wird man hin- 
ter dem Bingang einen Vorhof 
oder vorhofähnlihen Platz an- 
ordnen, der dazu einlädt, das lıch 
bietende Gartenbild vor dem Be- 
treten zunäcdhlt einmal zu über- 
(hauen. Hier begrüßt und ver- 
ablchiedet auch der Hausherr leine 
Gälte. 
Die Tür kann nach außen oder 
nach innen auflchlagen und links, 
oder rechtsgängig lein. Das richtet 
lich ganz nach den praktilchen Fr- 


fordernillen ; für die Beltellung der 


Die Sprojfen diefer Holztür dienen g 





[aufen daber von der oberen Schloß- nad der unteren Bandjeite 


letzt. Daher darf als Material nur 


beffändigen Außenlac zu überziehen. 


Einflügelige, bohe Gartentür mit elliptifcber Durchbrechung und 
Scieferüberdacung 





feichzeitig als Diagonalverftrebung und ver= 


Belhlagteile find diefe 
Angaben aber außer- 
ordentlich wichtig und 
fie müllen genau ge- 
macht werden.DieTür 
ft ausfchlagend, wenn 
ieaus dem Raum her= 
auslchlägt, einwärts- 
(chlagend,wenn liehin: 
einlchlägt ;rechts= oder 
linksgängig,wennman 
im Türfutter ftehend, 
feftltellen kann, dab) [ie 
lich um ihre rechte be- 
ziehungsweile linke 
Höhenkante dreht. 

Das Gartentor wird 
entweder aus Holz 
oder aus Bilen herge=- 
ftellt. In letzter Zeit 
bevorzugt man Holz 
tore, weil lie, mit ei- 
nem farbigen Änltrich 
verlehen, freundlicher 
wirken und weil lie 
fat ebenlo dauerhaft 


find wie Eifentore, wenn der Änftrich immer gut erhalten wird. 
Höfzerne Gartentore find dem Regen und dem Sonnenbrand ausge= 


wetterbeltändiges, gut trockenes 


Kiefernholz erfter Klalle oder Eichenholz verwendet werden. Nur durdı 
die gute Auswahl des Holzes kann dem Reilfen und Werfen der Türen 
vorgebeugt werden. Zum Schutze gegen die Witterungseinflülle mul 
die Tür vor dem Rinfetzen geölt und darnach mit einer guten Ölfarbe 
zweimal geftrihen werden. Der Farbanftrich ift zuletzt mit einem wetter: 


Vor dem Anftric find alle Löcher 
und Rilfe mit Ölkitt [auber und 
glatt auszukitten und alle Älte mit 
Schellak zu behandeln. 

Auch die Konftruktion der Holz= 
türen muß lo durchgebildet lein, 
daß die Witterungseinflülle mög- 
lichft wenig fchaden können. Die 
Gelamtftärke der Tür loll min- 
deltens 5o Millimeter betragen. 
Alles Hirnholz muß durch Lang- 
holz, das heißt durch Wallerfchen- 
kel oder Hirnleilten, gedeckt lein, 
und alle Zapfen müllen lo ange= 
ordnet und eingefügt werden, dal 
kein Waller in die Fugen ein- 
dringen kann. Wallerundicıte 
Zapfftellen und logenannte fallen: 
deFugenfinddie (chlimmftenFäul- 
nisherde, Alle horizontalen Flä- 
chen find möglihft durh Ablara 
sungen abzuwällern. Außerdem 
müllen die einzelnen Teile lo zu= 
lammengefügt werden, dab ein 
„Arbeitens des Holzes möglia 
it, damit die Türen bei feuchtem 
Wetter nicht verquellen. 
FürdieKonftruktion find vorallem 
diejenigen Elemente wichtig, die 
dem Senken der Türflügel ent- 
gegenwirken. Dies wird einmal 
erreihtdurch KreuzverltrebungeN 
oder durch eine Diagonalltrebe, 
die von der oberen Schloßleite nadı 
der unteren Bandleite des Flügels 
verlaufen muß, damit der Drud 
auf die untere Angel übertrage" 
wird. Derartige Diagonalveritte= 
bungen find immer bei den Latte“ 
und einfachen Brettertüren nol* 











Fifernes Crartentor in einer Nijche. Die Kreuzverfirebungen in der 
unteren Hälfte wirken nicht fiörend, Sondern zierend 


wendig. Bei der Lattentür werden dielelben Latten und in den gleichen 
Abftänden wie beim Zaun auf etwa 53 bis 5 Centimeter ftarke und 
8 bis 10 Centimeter breite, oben abgelchrägte Querleifien aufgena- 
gelt. Die Querleilten befinden lich meilt in der Höhe der Zaunriegel 
und find durch eine Strebeleilte in der angegebenen Richtung mitein- 
ander verbunden. Die Brettertüren werden aus 2 bis 3 Centimeter 
Itarken und ı5 bis 25 Centimeter breiten Brettern zulammengeletzt. 
Den konftruktiven Halt geben an der Rückleite zwei aufgenagelte Quer= 
oder eingelchobene Gratleilten, die ebenfalls durd eine Ichräge Strebe- 
leilte miteinander verbunden find. Aufgenagelte Deckleilten von etwa 
2o bis 30 Millimeter Breite und ı5 bis zo Millimeter Stärke decken die 
Fugen ab, Sie geben der Vorderanliht durch ihre Schlagfchattenwir- 
kung die Dekoration, die noch durch farbiges Abletzen gehoben wer- 
den kann. Werden auf die einfache Brettertür als Blindtür horizontal 
oder in irgendeinem Multer noch Stübe aufgenagelt, [lo entlteht die ver- 
doppelte oder zweilagige Tür. Als Stube bezeichnet man etwa ıo bis 
ı5 Centimeter breite und ı8 bis 24 Millimeter ftarke Brettchen, deren 
Ränder übergelchoben und gekehlt lind. Die befte Schattenwirkung wird 
durch eine mindeltens ıo bis ı5 Millimeter tiefe Kehlung erzielt. Die 
Nagelung erfolgt nach einem Rhythmus durch handgefchmiedete Nägel, 
deren Köpfe belonders geformt find. Sehr empfehlenswert find Türen 
mit jaloulieartig überfalzten Querftäben, weil hier das Eindringen des 
Regenwallers in die Fugen ausgelclollen ift. 

Wo die Verwendung einer einleitigen oder Kreuzverltrebung aus archi= 
tektonilchen Gründen nicht angängig ilt, müllen Rahmenhölzer mit ein- 
geltemmten Zapfen den Halt der Tür übernehmen. Die Rahmenbohlen 
dürfen daher nicht zu [chmal [ein, etwa ı5 bis 20 Centimeter breit und 
5 Centimeter Itark. Hier auf die einzelnen Holzverbindungen, wie fie 
im Tilchlerhandwerk üblich find, einzugehen, würde zu weit führen. 
Bei der geltemmten Rahmentür greifen der obere und untere Quer- 
rahmen in die beiden leitlihen Höhenrahmen durch Sclitzzapfen ein. 
Die beiden Höhenrahmen gehen ftets durch und der an der Schloßleite 
liegende Rahmen wird bei zweiflügeligen Türen oft nach unten bis zum 
Erdboden verlängert, der geldhlollene Flügel ruht dann mit [einem Höhen= 
rahmen auf einem in den Erdboden eingelallenen Anfdılagkloben und 
it mit einem Riegel feftgemacht. Kann der Anfchlagkloben nicht ange- 
bracht werden, [o muß der gelchloflen bleibende Flügel durch eine 
Spreizltange befeltigt werden. Der untere Querrahmen wird meilt etwas 
breiter ausgeführt als die anderen. Bedingt die architektonilhe Auf- 
teilung der Tür mehrere Querrahmen, lo ilt darauf zu achten, daß in 
Schloßhöhe von ı bis 1,20 Meter kein Querrahmen liegen darf, weil 
das Türfhloß nicht in den Zapfen des Rahmens eingefügt werden kann. 
Der obere Querrahmen lollte bei Türen mit durchbrochenen Füllungen 
nie in Augenhöhe, [ondern entweder tiefer oder höher liegen. Bei zwei* 
Hügeligen Türen wird die Fuge zwilchen den beiden Flügeln durch eine 
etwa 5 Centimeter breite, profilierte, aufgelchraubte Schlagleilte von 
beiden Seiten gedeckt. Sie it etwa ı6 bis zo Millimeter [tark und muß 
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Reichverziertes Gartentor. Dem Senken wirkt der halbkreisförmige, 
obere Abfbluß entgegen. 

mindeltens ı5 Millimeter Überltand haben. Die Kanten deran den Schlas- 
leiten zulammen/toßenden Höhenrahmen werden leicht abgelhhrägt, da=- 
mit fich die Flügel leichter öffnen lallen, Die Füllung zwilchen den Rah- 
men kann entweder gelchlollen oder offen fein. Die gefchlollenen Fül- 
lungen werden durch geltäbte und gelpundete Bretter von 50 bis 40 
Millimeter Stärke gebildet und find am beften übergefchoben. Unnö- 
tige Profilierungen und vor allem fallende Fugen an den Holzober-= 
kanten find zu vermeiden. Da bei Gartentoren das Wetter von beiden 
Seiten einwirkt, [o empfiehlt fih für gelchlollene Füllungen die An- 
wendung von doppelleitigen Jaloulieltäben. 
Am meilten findet man bei Gartentoren wohl die durchbrochene Füllung, 
und zwar wird das Motiv der Einfriedigung beim Tor wiederholt. Die 
welentliihe Wirkung der durchbrochenen Füllungen mit gitterartigen 
Motiven liegt in dem Verhältnis zwifchen den Holzbreiten und den 
Zwilchenräumen der Sprollen. Die Sprollen dürfen in Breite und Dicke 
nicht zu fchwac lein (zo bis 40 Millimeter) und müllen am unteren 
Ende auf gut abgelchrägten Rahmenhölzern auflitzen. Neben den Sprol- 
len kann die Füllung audh noch in gedrehten Traljen und ausgefähnittenen 
Bretttraljen beltehen. 
Der Türbelchlag ift namentlich bei Holztüren nicht unwichtig, er kann, 
selchmackvoll ausgewählt, lehr zur guten Wirkung der Tür beitragen, 
Am I[chönften [ind handgelchmiedete Befchläge. Für jede Tür ilt ein Dreh- 
und ein Schließbelchlag erforderlich, Zum Drehbefchlag gehören die Tür- 
bänder mit Angelkloben, und zwar unterlheidet man: Kreuzband, 
Schippenband, Winkelband und Langband. Am Ängelkloben, der auch 
als Stützhaken ausgebildet werden kann, find die Bänder entweder ein- 
wärts oder auswärts gekehrt oder gekröpft, Zur Sicherung gegen Ängel: 
ausheben ilt der obere Angelkloben verkehrt einzumauern, Zum Schließ: 
beihlag gehören der Drücker, das Schlüllelhild und das Schloß, Das 
Schloß ift entweder ein Kaftenfchloß, wenn es auf das Türrahmholz 
aufgelegt wird, oder es ilt ein Binftekfchloß, wenn es in einem ent- 
[prechenden Schlitz des Rahmholzes eingelhoben wird. Außerdem ge= 
hören noh zum Türbelchlag Türklopfer und Türriegel. 
Für die eilernen Gartentore lallen lich, abgelehen von den Bilenver- 
bindungen, eigentliche Konftruktionselemente nicht anführen, Auch hier 
gilt es, dem Senken der Tür entgegenzuwirken. Bei den eilernen Toren 
können aber die Diagonalverltrebungen lo in den angewendeten Zier- 
formen verborgen lein, daß man fie garnicht merkt. Sie werden im 
welentlihen in lenkrecht nebeneinanderltehenden Gitterltäben ausge- 
führt, die durch horizontale Bilen mit einander verbunden ind. Durch 
gelchickte Anordnung der Höhen= und Querftäbe, durh Weclel von 
geraden und gelchweiften Teilen, ferner durch Flahlchmiedung und Ver- 
wendung von Wellenbändern, Zierltäben und gelochten Blechen lallen 
lich die mannigfahlten Ausführungen denken. Die tragenden Stäbe [ind 
meilt Vierkant- oder U=Bilen von z5 bis 40 Millimeter Seite. Die lot- 
rechten Stäbe lind etwa ı2 bis zo Millimeter im Quadrat [tark und follen 
von Mitte zu Mitte etwa ıo bis 20 Centimeter entfernt ftehen; die 
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günltiglte Stabentfernung beträgt etwa 12 bis ı5 Centimeter. Die Quer- 
verbindung der lotrehter Stäbe gelchieht entweder durch beiderfeits 
angenietete Flaheilenichienen oder mittels Durchlhiebungen durd ein 
horizontal liegendes Eilen. Zum Drehen der [hweren Türflügel erhält 


der am Pfeiler liegende Höhenltab gewöhnlich unten einen Dorn, der 
in einer Pfanne läuft; oben wird der Stab dur ein Halseilen gehalten. 
Die eilernen Tore werden im Gegenlatz zu den Holztüren falt aus- 
(hließlih an Steinpfeilern angefchlagen. 


KARL WAGNER / ARBEITEN IM VOGELSCHUTZ 


den Orartenbau ein lo großes Interelle wachgerufen hat, daß man 
anfängt, die fo engen Wedlelbeziehungen zwilchen Garten=- und 
Vogelleben, zwilchen Pflanzen= und Vogellhutz zu erkennen. Garten- 
leben und Vogelwelt gehören zulammen, und wer je die beruhigende 
Stille alter Gärten, alter Parks kennen gelernt hat, in denen die V ogel- 
welt nod ein Teil des Ganzen ilt, deren Ruhe allein durch den tragenden 
Ruf der Goldammer, durch das Jubeln des Rotkehlchens, das Hacken 
der Specdte und das fehnlüchtige Locken der Nachtigall unterbrochen 
wird, der weiß, was unlern heutigen Gärten meiltens fehit. Der. weib 
auch, daß es unlere vornehmfte Aufgabe lein muß, den Vögeln wieder 
Bedingungen zu geben, die ein Zurückgehen der Vogelwelt aus unleren 
Gärten verhindern. 
Die ent[cheidende Frage des ganzen V ogellchutzes wird immer die fein, 
genügend für Niltgelegenheiten zu [orgen, und es gilt, mit allem Ernft 
{ich mit der Tatfache vertraut zu machen, daß die Vögel durchaus nicht 
jeden Brutkalten annehmen. Das belte Vorbild ilt die Höhle des Spechtes, 
die er mit einer außerordentlichen Sorgfalt herftellt. Wenn man eine 
lolhe Höhle der Länge nach auflchneidet, fo zeigt fie eine lange, nach 
unten lich Ipitzrund erweiternde Bohrung, deren Wände [ehr fauber ge- 
arbeitet find. Oben biegt fie nah der Rinde zu um und zwar [o, daß 
das Flugloh von innen nach außen in einem Winkel von vier Grad 
ablteigt, damit das Regenwaller nicht in die Höhlung gelangen kann. 
Auf Grund langjähriger Erfahrungen hat Freiherr von Berlepfch Höhlen 
konftruiert, die der natürlihen Spehthöhle am nächlten kommen. Es 
liegt auf der Hand, daß bei der Schaffung von künftlichen Brutgelegen- 
heiten die Größe der betreffenden Vögel eine große Rolle fpielt, So 
find Höhlen angefertigt für Kohl=, Blau-, Sumpf-, Tannen-, Weiden-, 
Hauben- oder Spechtmeilen, Wald: und Baumläufer, Wendehals, Trauer- 
fliegenfänger, Gartenrotihwanz und Kleinlpeht. Das Flugloc dieler 
Höhlen hat eine Weite von 32 Millimetern. Hat man [ehr unter der 
Sperlingplage zu leiden, dann kann auch die Höhle mit 27 Millimeter 
weitem Flugloch verwendet werden, das ein Binfhlüpfen der Spatzen 
unmöglich macht, allerdings auch ein Beziehen durh Kohlmeilen, Specht- 
meilen, Wendehals, Gartenrotihwanz und andere der größeren Arten. 
Sie ilt aber die gegebene Höhle für die kleinen Meilen. Dann hat Ber- 
lepIch eine Bruthöhle konftruiert für Stare, den großen und mittleren 
Buntlpecht, Turmfegler, Wendehals, Spechtmeile, Trauerfliegenfänger 
und Gartenrotihwanz. Ferner eine für Grün-, Graulpeht und Wiede- 
hopf, für Hohltaube, Shwarzlpecht, Turmfalk, Dohle, Käuze, Eulen 
und [hließlich eine für die Halbhöhlenbrüter: Hausrotichwanz, grauer 
Fliegenichnäpper und Badhltelze. Bei der letzten Höhle ift das enge Flug- 
lodı ganz weggefallen, fatt dellen ift eine Öffnung gefchaffen durch 
Wegnahme von etwa einem Viertel der Höhlenwand. Eine faubere 
Bearbeitung der Nifthöhlen ift unerläßlich, weil die Nefter ohne grö- 
beren Schutz aufgehängt und allen Witterungseinflüllen ausgeletzt find. 
Meilt wird Eichen-, Erfen- und Kiefernholz verwendet, allo Material, 
das nicht lo leicht rilig wird. Deshalb ift auch auf gleihmäßige Dicke 
der Wände zu achten. Ton hat fidh garnicht bewährt, da fih die Aus- 
dunftungen der Innenluft zu leicht durh Abkühlung der Außenlufi an 
den Wänden niederfhlagen. Dadurch wird der Niftfoff zum Faulen 
gebracht und eine gelunde Aufzucht der jungen Brut ift arg in Frage 
geltellt. Als Niftftoff gebe man am beften zwei bis drei Eßlöffel einer 
Milchung aus Erde und Sägemehl, Die Berlepfchen Höhlen zeigen an 
der Innenwand noc eine dreifache Riefung, die von den Vögeln als 
Stütze beim Verlallen des Neltes gebraucht werden kann. 
Ob man Käften mit vorderem oder feitlichem Flugloh benutzen [oll, 
hängt ganz von den jeweiligen Verhältnillen ab. Das vordere Flug- 
loch verlangt immer eine Unterlage, die lo vornübergeneigt ilt, daß 
kein Waller in das Neft fließen kann. Viel leichter iff diefe Stellung 
natürlih beim leitlihen Flugloch zu erreihen. Auf jeden Fall aber 
müllen die Höhlen ganz felt hängen, ein Schaukeln würde die Vögel 
lofort aus dem Nelt vertreiben, und die Flugöffnung darf nicht der 
Wetterleite zugeneigt lein. 
Zu unterluchen bleibt noch die Frage, wie hoh und wo die Höhlen 
anzubringen lind. Der natürliche Standort der Brutgelegenheiten ilt meift 


F: ift eine der erfreulichlten Tatlachen der Neuzeit, die gerade für 


derart, daß er möglichli gegen Einlicht gelhützt, aber doc nicht abge- 
[hloflfen von Licht und Sonne ilt. Und dann muß bedacht werden, daf} 
die kleinen Arten unter den Vögeln nicht gern größere Strecken über 
freies Land fliegen, Die Höhle für Meilen, Gartenrot[chwänzchen oder 
Trauerfliegenfänger hängt am belten in einer Höhe von zwei bis vier 
Metern an Bäumen, Hauswänden und dergleichen, hat man die Ge- 
fahr der Tötung durch Katzen nicht zu befürchten, kann man aud auf 
70 bis go Centimeter heruntergehen. Wenn es irgend angeht, verdecke 
man alle Höhlen durch überhängende Älte oder Zweige; denn die 
Vögel find gerade in der Nelftfrage, foweit es [ih nicht um Spatzen 
handelt, fehr [cheu und vorlichtig. Stare und Specte nilten gern etwas 
höher, etwa in lechs bis aht Meter Höhe und zwar möglichft nicht in 
der Nähe menfchlicher Wohnungen ;Hohltaube, Shwarzlipecht, Dohlen, 
Käuze und einige andere bevorzugen in ihrem Niftbau eine Höhe von 
acıt bis zwölf Meter, die Grün- und Graulpechte und der Wiedehopf 
brüten noch höher, etwa zwölf bis fünfzehn Meter. Die meilte Schwie- 
rigkeit bietet aber das Anbringen der Höhle für den Mauerfegler, der 
am lieblten an hohen Gebäuden und Türmen brütet, Einfacher dagegen 
ift Ihon wieder die Unterbringung der Höhle für Halbhöhlenbrüter, 
allo Hausrot[hwanz, Fliegen[hnäpper und Badhftelze, die etwa in einer 
Höhe von zwei bis vier Meter richtig hängt. Höhlen für Höhlenbrüter 
können in beliebiger Entfernung von einander ftehen, wenn es fih aud 
empfiehlt, in einem Hausgarten nicht mehr als eine Höhle an einem 
Baum anzubringen. Brutgelegenheiten für Höhlen- und Halbhöhlen- 
brüter erfordern einen Zwilchenraum von 5 bis 25 Metern. 

Gut gearbeitete Höhlen werden im allgemeinen gern von den Vögeln 
angenommen. Sollten lie einmal in einem Jahr leer [tehen, [o unterfuce 
man gleich, ob fie auch noch allen Bedingungen, die die Vögel an ihre 
Brutftätte ftellen, gerecht werden. Man prüfe die Befhaffung der Höhle, 
die Dichtigkeit der Wände, des aufgelhraubten Holz- oder Zement- 
deckels, nehme vor allem eine gründliche Reinigung des Neltinnern vor 
mittels Höhlenlöffels und Bürfte. Zeitlich follte das Aufhängen der 
Höhlen [päteftens Ende März erfolgt fein, damit das Neft nicht un- 
belegt bleibt. 

Neben diefer Schaffung von künftlihen Niftffätten muß aber die Be- 
obadhtung der natürlihen Brutmöglichkeit gehen. Immer wieder muß 
auc in dielem Zulammenhang die Forderung der Erhaltung von Knids, 
kleinen Gehölzen, einzeln ftehenden Bäumen, derRückkehr zum Dauer- 
und Niederwald erhoben werden. Aber die Rückkehr zu einem Wald, 
dellen Boden nicht blank gefegt ift wie eine Tenne, fondern das Zu= 
rückfinden zu einem Wald, in dem das Laub liegen bleibt und den 
Vögeln neben der vermehrten Nahrung, in dem Rafcheln die Möglich= 
keit gibt, eine herannahende Gefahr ralh zu erkennen. Gerade das 
Unterholz ift fo wichtig für die Bulhbrüter, wie Nachtigall, Amfel, 
Goldammer, Grasmüke, Würger, Hänfling und ähnliche, erlt redt 
für die Erdbrüter wie Rotkehlhen oder Lerchen. Auch das gedanken- 
lofe Abfahren von Holzftößen, Reilighaufen im Wald während der 
Brutzeit richtet noch viel zu großen Schaden an, ebenlo der Sommer- 
Ichnitt unferer Hecken, der nach Beendigung des Sommertriebs, etwa 
Ende Juni, vorgenommen wird. Hecken, in denen Nelter beobachtet 
wurden — fie werden meilt gern zum Bau angenommen — dürfen erft 
wieder im Herbft gelchnitten werden. Leider geht die Mentalität vieler 
am Garten Verpflihteten durchaus noch nicht dahin, den Schaden des 
Sommerlcnities einzulehen. Daß Hecken ein außerordentlich günltiges 
Moment für die Vögel darfiellen, kann immer wieder beobachtet wer- 
den, denn lie erlauben den Tieren, längere Strecken gefchützt gegen 
Einfiht zurüczulegen. Befonders Buchen und immergrüne Heden 
eignen lich vorzüglich zum Anfiedeln der Vögel, da fie auch im Winter 
Schutz und Deckung bieten. 

Aucd im Schnitt felbft follte mehr im Hinblik auf den Vogellcutz 
gearbeitet werden. Wie man in der Natur leicht fefiftellen kann, ind 
die Nefter meilt auf Vergabelung von Äften aufgebaut. Auf diele 
Vergabelung muß beim Schnitt hingearbeitet werden durch mehrjährige 
kurzes Zurücknehmen der Äffte bis zur Quirlbildung. Gut eignet fich 
der Weißdorn zum Verfchneiden, außerdem bietet er in feinen Dornen 
einen nicht zu unterfhätzenden Schutz für das Net. 
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Die Blume im a 


Früblingim Zimmer 
ON all den eriten Früh- 


lingsblumen, die draußen 
auf der Rabatte und im Stein- 
garten [ich eben entfaltet haben, 
möchte man einen Gruß im Zim= 
mer haben. Nodı find die Blüten 
lelten, aber lelbft wenn wir fie 
in Menge haben, lind fie kurz- 
ftielig und wenig geeignet für 
die normalen Valen. Da hilft 
uns ein (Iefäl) wie das abge- 
bildete. Hier läßt lich eine luftige 
Frühlingsgelelllhaftvon köftlidı 
bunter Parbigkeit vereinen, Im 
[chwarzweißen Bilde wirkt frei= 
lih der rote Lerchenlporn nur 
Ihwer dunkel, auch die tiefvio= 
lette Iris reticulata links davon 
läßt von ihrer Leuchtkraft drau- 
Den in der Sonne neben Primeln 
und Immergrün nichts ahnen, 
Traubenhyazinthe und Heide- 
kraut, Tulpe und Hyazinthe, 
Schaumkraut, Vergilmeinnict 
und Leberblümden, jedes hat 
einen Gruß gelandt, der uns hin- 


aus in den Garten lokt. C. 5. 
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Die Bflanze in der Wohnung 


Blihende Echmocacteen im Z Immer. 


"N der heutigen Zeit, die mit ihrer Kakteenliebhaberei ein neues, 

inniges Naturverbundenlein erltrebt, müßten die Liebhaber mehr 
über die Brauchbarkeit ihrer Kakteeneinkäufe für ihre Verhältnille ver= 
traut fein. In der rehten Auswahl [hön beltadelter, leicht blühender 
und haltbarer Formen belteht erft die Gewähr dafür, daß wir ihnen 
unlere ganze Liebe und Zuneigung mit Erfolg [henken. 


Auch wenn man nur ein Fenfterbrett oder den Balkon hat, braucht 


man auf den Gipfel der Kakteenpflege, die Blüte, nicht zu verzichten. 
Leicht wird es meilt nicht fein, Der Mangel eines Südfenfters und die 
Unkenntnis der Pflegebedingungen lallen das Ziel oft nicht erreichen. 
Die beften Erfolge erzielt man, wenn die Pflanzen in großen vierecki=- 
gen Ionfhalen ausgepflanzt find. Starke Nälle oder vollkommene 
Trockenheit fallen hier ganz fort. Die Wurzeln können lich ungehindert 
ausbreiten und die Feuchtigkeit kann leicht reguliert werden, In der 
Erdmilhhung braudıen wir nicht lo ängltlich zu fein, eine gute Kompolt- 
erde mit einem Drittel Sand und etwas altem Lehm ilt am zuträglichlten. 
Die Kenntnis gut blühender Arten für Zimmerpflege liegt noch etwas 
im Argen. Alte Echinopsis- Arten find meilt das einzig blühende, was 
Sammlungen umfallen. Die Unzahl [chönblühender Edinokakteen, 
befonders die der Untergattungen Notocactus und Gymnocalycium 
it außerordentlih groß. Von den vollerprobten leien heute einzelne 
genannt. Bereits in der Winterftellung Mitte Februar zeigt lich erltes 
Leben beim Echinocactus minusculus. Aus dem Gebirge Argentiniens 
ffammend, entfaltet er. lo recht den vollen Zwergcharakter. Die kleinen 
roten Knolpen fäumen rings die Pflanze ein. Mit welcher Spannung 
fieht man der weiteren Entwickelung der Blüten entgegen. Endlich im 
Mai öffnen fich die ziemlich großen roten Blüten mit gelbem Röhren- 
[chlund. Die Haltbarkeit der Art ilt gut. Etwas Ipärer blüht der lehr 
ähnliche, nur weit mehr beftadhelte BE. Fiebrigii aus Bolivien, dellen 
orangerote Blüten nur etwas größer find. Mit zunehmendem Alter 


)andwerfli bes 
07 ntergrundkultur 


IE Fe verlangen im Benehmen mit ihren Auftrags 
gebern ein Ichnelles Wachstum ihrer Anlagen, um die dekorative 
Wirkung rafch zeigen zu können. Dazu ilt es notwendig, daß eine tiefe 
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blühen diele Arten immer reiher. Das Entfernen von Seitenlproflen 
vermeide man, Edhinocactus und Mamillaria werden erft durch die er- 
[cheinenden Sprollungen zu wirklich vollkommenen Pflanzen. Am bekann: 
telten iltder Ichon außerordentlich lange eingeführteE.OttonisausBrafilien 
bis Uruguay. Aus dem hellgrünen, breitkugeligen Körper er[cheinen im 
Frühjahr die großen, glänzenden gelben, trichterförmigen Blüten. Eine 
Eigentümlichkeit ilt ihm eigen, es entwickeln ih oft logar aus den 
Wurzeln Sprolle. Noc reicher blüht die var. paraguayensis, deren 
Verbreitung immer mehr zunimmt. Die breitgedrückten Formen von 
Edhinocactus tabularis und concinnus, die beide aus Bralilien ffammen, 
werden mit der [chönen goldgelben Beltachelung jedem Liebhaber Ihon 
begehrenswert er[chienen lein. In wieviel höherem Maße noch, wenn wir 
das zahlreiche Er[cheinen der großen, Itark behaarten Knolpen erleben, 
die fih im Laufe der Zeit zu großen zitronengelben Blüten er[chließen. 
Nicht nur Farben in rot und gelb zieren die Echinocacteen, auch das 
Weiß ilt vertreten. Die grünlihweißen Blüten des BE. Mihanovicii aus 
Paraguay, der mit feiner wundervollen, rötlich überlaufenen, breiten, 
hüblch gerippten Geltalt, die Zierde jeder Sammlung bildet, erfcheinen 
[elbft an lehr jungen Pllanzen lehr zahlreich. 

Unter den CGymnocalycium befinden lih die beften weißblühenden 
Arten. Hier ilt als der belte der bralilianilche Edhinocactus denudatus 
mit leinen Varietäten zu nennen, Der dunkelgrüne, breitkugelige Körper 
mit leinen breiten Rippen ilt äußer[t leicht kenntlich, Gute Formen für 
Zimmerpflege Iind var. Heuschkehlii und var. paraguayensis. Die großen, 
belchuppten Knolpen zeigen im Frühlommer wundervolle, reinweiße 
trichterförmige Blüten, die auch jeden Nichtliebhaber erfreuen. Als 
lehr [hön, doc erft in höherem Älter blühend, bildet der E. Mon- 
villei aus Paraguay eine vornehme Erlcheinung, in der Blühwilligkeit 
wird er von dem reizenden kleinen B. platensis allerdings überholt. 
Alle diele hier belchriebenen Arten zeichnen [ih dadurd aus, dab lie 
[chon in verhältnismäßig kleinen Exemplaren blühen; ihre Wüchligkeit 
ilt im Sommer [ehr groß. Werner Freyberg 


Bodenkrume, die wallerreicher als eine lache Krume ilt, gelchaffen wird, 
damit die Pflanzen nicht vertrocknen und leicht anwachlen. Ift nun der 
Untergrund der Bodenkrume gleidi oder ihr ähnlich, dann mag Tief- 
kultur am Platze lein, und zwar mittels wendender Bodengeräte. Oft 
it aber der Untergrund minderwertiger als die obere Gartenerde, Es 
muß dann eine Untergrundslockerung eintreten, Diele läßt [ich auf allen 
Böden ausführen, ausgenommen bei lolhen Verwitterungsböden, die 








in fahher Schicht dem Gefteine aufliegen, aus dem lie entltanden find. 
Den Pflanzen ftehen bei lockerem Untergrund größere Bodenmengen 
zur Verfügung, fie können ihre Wurzeln in größere Tiefen [hicken, 
während des Winters wird [old aufgelockerter Boden lih wie ein 
Schwamm voll Waller [augen und damit bis weit in das Spätfrühjahr 
hinein die Planzen mit Waller verlorgen können. Das alles ilt an lich 
nichts Neues, wenn es aber dennoch nicht in der gewünfchten Weile 
bei Neuanlagen und im Garten beachtet worden ilt, lo lag das daran, 
das bisher auc die erforderlichen Geräte dazu fehlten. Auch die Land- 
wirtichaft hat dielen Gredanken aufgegriffen und für ihre Bodenkulturen 
in Ängriff genommen. Es fanden auf Veranlallung des preußilchen Mi- 
nilters für Landwirtichaft in dielem Winter bei den Landwirtichafts- 
kammern »Untergrundkulturtage« Itatt. Hier wurden neben erläuternden 
Vorträgen aud die geeigneten Geräte vorgeführt, die für eine derartige 
Bodenbearbeitung in Frage kommen. 


Be/ondere Erdlorten 


FI find wir in Verlegenheit um eine pallende Erde für Pflanzen, 

die in den gewöhnlicheren Erdmilchungen nicht gut gedeihen. Wie 
manchem Liebhaber iltes unmöglich, feine Hortenlien zu dergewünläten 
Entfaltung zu bringen, da er nicht die rechte Erde zur Hand hat. Ge- 
Ihäfte, die mit Brennmaterialien handeln, haben oft sanze Haufen Ab- 
fälle aus dem Brenntorf liegen, die fie meilt unentgeltlich abgeben. Diele 
aus dem Brenntorf abgefallene Torferde foll einige Wochen im Freien 
liegen und bei trockenem Wetter durchgegoflen werden. Kann fie 


Geründer 


während des ganzen Winters im Freien liegen, ilt es noch beller, Sie 
ilt auch für alle Moorbeetpflanzen vorzüglich. 

Abfälle aus den Kokskelleln, außer der Alche und den felten Schlacke- 
ftücken, Ichätzen wir für viele Kulturen zu wenig. Wie felten ilt es, 
dab wir einmal ein gut entwickeltes Solanum W endlandi [ehen. In reiner 
Koksihlacke, wenn lie einige Wochen abgelagert ilt, gedeiht es wunder- 
bar. Nebenbei gelagt find auch Tomaten im Gewäcdshaule in reiner, 
gut gedüngter Kokslichlacke von einer Fruchtbarkeit, wie wir fie [onft 
nicht kennen. Und diele Früchte find eine wirkliche Delikatelle. Sehr 
viele Hochalpinen ziehe ich in diefem Schlackengemilh mit allerbeftem 
Erfolge. Wr/he/m Mütze 


Zur Orchideenpflege 

U den Ausführungen über die Ernährung der Orchideen (Seite 7) [ei 

noch etwasüber den Nutzen der vielfach umftrittenen Bedeckung der 
Topfoberfläche mit lebendem Sumpfmoos gelagt. Früher war das Bedek- 
ken allgemein üblich, galt aber dann vielfach als überflüllig und unterblieb, 
Abgelehen davon, daß das ÄAusfehen der Pflanzen ungemein gewinnt, 
hat es den praktilchen Wert, daß man an Arbeit des Gießens [part, da 
die Topfballen nicht zu [chnell austrocknen, Für unentbehrlich halte ich 
es jedoch bei den Erdordhideen, um ein Hartwerden des Materials zu 
verhindern, und für Epiphyten in dem Falle, daß viel fonniger kulti- 
viert wird als allgemein üblich. Und da ich, vorausgeletzt, daß die 
Pflanzen gut bewurzelt find, immer eine [onnige Kultur empfehle, be- 
fürworte ih auch die altbewährte Moosdecke. 2:34 


JOHANNES KOSTER / BLUTENNOTIZEN 


Auguftblüte 


ER Auguft ift Phlox=Monat. Diele farbenprädhtige, langeblühende 

und geduldige Pflanze hat es verdient, daß lie fo volkstümlic ge- 
worden ilt, daß lie jedermann kennt, der nur irgendwie an den Garten- 
dingen Anteil nimmt. Sie ift das höhlte Entzücken des Parkgärtners 
wie des Kleingärtners im Laubengarten. Phlox ift ungemein geeignet 
für farbenprächtige Rabatten in regelmäßigen Anlagen. Im Stadtpark 
in Hamburg ift der Auguftclou eine langgeftrekte Parklchneile von 
300 m Länge mit vierfachen Streifen, die in dieler Zeit eine fabelhafte 
Kette von Hochrot, Sattgelb und Lilablau bis Violettblau aus Phlox 
und Helenium pumilum bilden. Das ift Militärmulfik. Und dann fah 
ih hier eine kleine Hausecke mit ein paar Geviertmetern Clematis 
Jackmanii, daneben [tand ein elegant fallender Bulch Goldballrudbeckien 
und dazu hochrote Phlox einer alten längsüberholten Sorte ‚aber liehatten 
den Vorteil hoch zu wachlen und konnten fo an dem Trio von Blau- 


violett, Gelb und Rot teilnehmen. Eine ähnliche Farbfolge im September 


ift die Verbindung des Ipätelten Ichön rolablühenden Phlox »Wikings 
Rudbeckia Newmanii und der frühen Amellusalfter »Pride of Kestons«. 
Die Phloxmöglichkeiten find noch lange nicht reftlos erkannt und nod 
weniger ausgeldhöpft. Unter lich lallen [ich Phlox zu den zarteften Har- 
monien verbinden. Sie eignen [ich für diefe Kammermulik ebenlogut 
wie für den Präfentiermarih. Farbharmonien in verwandten Rarb- 
reichen eignen lich beller für den gefchloflenen Garten; fie erfordern ein 
ungleich feineres Empfinden. 

Die heutige Lilte ift vielleicht eine kleine Enttäufhung. Die Phlox, tiber 
die ich berichten kann, find [chon im März 1926 gebracht worden. Bine 
ganze Reihe anderer Augultblüher lteken in der Julilifte und gar nod 
in der Lifte der Mai- und Frühblüher. Man blättere einmal nach. Viola 
cornuta Wermig, rechtzeitig nach dem erften Blütenfturm abgefänitten, 
blüht jetzt wieder als Teppich unter rotem Phlox, Tritomen oder weitge- 
tellten Dahlien. Ja, die Dahlien [ind jetzt auch da und die einjährigen 
Altern und unendlich vieles andere, um das nun einmal der Kreis der 
Beobadhtung noch nicht gezogen wurde. 
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Öartenrun 


NEUES AUS ALLER WELT 


(zekraufte Knollenbegonien 


NOLLENBEGONIEN mit randgewelltem Kronblatt haben 
.% wir leit etwa 30 Jahren, Sie ffammen aus belgifchen Kulturen und 
[ehr wenigen Züchtern ift ihre Entftehung bekannt seworden. Sie find 
entltanden durch Einkreuzung der Begonia metallica in Knollenbego- 
nien und waren bereits vorher in Deutlchland gezogen, nämlich im 
botanilhen Garten in Freiburg in Baden. Gelegentlich einer Reile des 
verltorbenen Garteninlpektors A. PR. Fibel fah dieler die erften präch- 
tigen Kulturen der neuen Klalle und lagte gleich wie fie entftanden lei, 
was ihm nach einigem Zögern auch zugeltanden wurde. Es ilt ganz 
merkwürdig, daß diele Ralle keinen andern Anklang an die Metallica 
zeigt als die Randwellung des Kornblattes. 
Wir lollten uns mit dielen Sachen wieder mehr befchäftigen, beilpiels- 
weile auch die Begonia Dregei wieder in die Knollenbegonien einkreu- 
zen. Aus dielen Kreuzungen zogen engliche Gärtner herrliche winter- 
blühende Sorten. Vor Jahren belaß ich Hunderte der anlprechendften 
Formen aus dielen Kreuzungen, die [ih auch für Beete hervorragend 
eigneten. Merkwürdigerweile lind die meilten dieler Sorten gefülltblü- 
hend, obwohl beide Eltern einfachblühend waren, Sie ähnelten im 
Laub falt ganz der B. Dregei, hatten indellen große, blaßrote bis dun- 
kelrote, gutgehangene Blüten, 
Eine Begonie, die wir zu Kreuzungsverluchen wieder in die Kultur 
einführen müllen, ift die Begonia socotrana von der Infel Sokotra. 
Diele Inlel, die unter englicher Oberhoheit fteht, wird faft nicht befucht 
und alle Verluche, Verbindungen mit dortigen Stellen anzuknüpfen, 
Ihlugen fehl. Es ilf zu hoffen, daß der englihe Gartenbau [ich für die 
nochmalige Finführung interelliert. B socatrana ilt an [ich ein falt un- 
Icheinbar zu nennendes Plänzchen. Und doch, welche wunderbare Kraft 
Iteckt in dielem winzigen Ding. Wilhelm Mütze 


O/terreichijche Ro/enneubeiten 


N der »Gartenzeitungs, Wien, werdenzwei neueRankrofen der Firma 

Franz Praskac, Freundorf-Tulln, gefcildert und farbig dargefellt. 
Die eine trägt den Namen »Regierungsrat Rottenberger«, lol! mehltau- 
frei fein und ebenlo reich wie lange blühen. Leider wird über die Ent- 
ltehung nichts gelagt. Die zweite heißt »Exquilites und ging aus einer 
Kreuzung zwilchen den bekannten Sorten Dorothy Perkins und Rubin 
hervor. Aus dem Farbenbilde, das ein für beide Rolen fehr gleichartiges 
Lacsrola zeigt, kann man leider nichts er[ehen. Es ftellt meines Er- 
achtens keine Empfehlung diefer Neuheiten dar. Die Zahl der Rank- 
rolen ilt jetzt Ihon lo groß, daß nur wirklich gute Sorten, die lich in 
der Blüte, im Wuchs und in ihrem Verhalten gegen Krankheiten aus- 
zeichnen, in den Handel gebracht werden dürfen. 


Fine niedrige harte Buxus - Form 


'M Jahre 1919 brachte E.H. Willon, wie er in »Horticultures be= 
. richtet, aus Korea eine niedrige Buchsbaumform nah dem Arnold 
Arboretum, die härter ilt als unfer gewöhnliher Buchsbaum, den wir 
für Binfallungen zu benutzen pflegen. Diele koreanilche Form heißt 
Buxus microphylla koreana und wird nicht über zo Centimeter hoc. 
Sie läßt lich leicht aus Stecklingen heranziehen und nimmt im Winter 
gleich der japanilchen Form der Art, B. microphylla japonica, eine 
goldbraune Färbung an. In dieler Hinlicht ift fie im Nachteil gegen B. 
sempervirens suffruticosa, die uns gerade wegen ihres frifchen Grüns 
im Winter willkommen ilt. Für [ehr rauhe Lagen wird indes die var. 
koreana lehr willkommen fein, und wir weilen unlere Baumfdulen 


ausdrücklich darauf hin, 


China- Expedition des Ärnold Ärboretum 


IE bereits (Band VII, Seite 27) erwähnte botanilc - gärtnerilche 
Forlchungsreile, die „A 7. Ro im Auftrage des Arnold Ar- 
boretum und der Amerikanilchen Geographilchen Gelelllhaft zur Er- 
forlchung der Flora Nordweltchinas ausführt, fcheint eine reiche und 
wertvolle Ausbeute zu bringen. Nach den letzten Mitteilungen Rocks, 
die im Journal of the Arnold Arboretum veröffentlicht werden, hat er 
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belonders im Richthofengebirge in Kanlu, in der Kokonor-Region und 
angrenzenden CGrebieten von Tibet viele neue Gehölze beobachtet 
und gelammelt. Er gibt eine enthulialtilhe Schilderung der wundervoll 
bewaldeten Szenerien, die er durchzogen hat. Die wichtigften Baum- 
typen find Pappeln, Fichten, Tannen, Ahorn, Eberefchen, Birken, 
Eichen, Äpfel und andere, von denen immer neue Arten gefunden 
wurden, trotzdem doc [chon lo viele Neuheiten aus Welt- und Nord- 
weltchina bekannt lind. Daneben fand er unter anderen Vertreter der 
Gattungen Hydrangea, Viburnum, Meliosma und Koelreuteria. Ferner 
Araliaceen, Ailanthus, Cornus, Ribes, Deutzia, Philadelphus, Cara- 
gana, lilia, Cotoneaster, Juniperus, Prunus, Evonymus, Lonicera, 
Philadelphus, Crataegus, Xanıhoxylum, Rosa, Rubus, Berberis und 
natürlich auch Rhododendron. Das Arnold Arboretum erhielt bereits 
viele Samenpakete und aud Steclinge von Pappeln. Anlcheinend 
nimmt die Expedition trotz der Wirren in China einen glatten Ver- 
lauf, Die von Rock beluchten Gebiete find bisher botanilch noch wenig 
oder garnicht erforfcht worden und werden ficherlih zumeift [olche Ge- 
hölze liefern, die auch bei uns winterhart find. Wir dürfen den weiteren 
Ergebnillen jedenfalls mit großen Erwartungen entgegenlehen, C, 5. 


[Neue Bücher 


LLUSTRIERIE FLORA VON MITTELEUROPA. Die 
Pflanzenwelt Mitteleuropas, insbelondere von Deutlchland, Oelter- 
reih und der Schweiz kennen zu lernen, wird jeder ernite Pllanzen- 
und Gartenfreund beltrebt fein. Ulm das aber ohne zu große Mühe zu 
können, braucht man eine Flora, die uns die Pflanzen bildlih nahe= 
bringt. Nun gibt es gewiß kleine Talchenfloren, die [kizzenhaft das 
Widhtiglte zeigen. Das ilt aber für viele zu wenig. Sie werden gern nach 
einem guten Handbude greifen, das ein bellerer Vermittler zwifchen 
der Pllanzenwelt und ihnen ilt. Hierzu belitzen wir nun in der »Illu- 
[trierten Flora von Mitteleuropas, die Dr. Guffav Hegr leit nunmehr 
20 Jahren herausgibt und deren Abfchluß jetzt in ablehbarer Zeit be- 
vorlteht, ein Werk, wie wir es weder in deutlicher noch in anderer Spra= 
che lo leicht wieder finden. Der Verlag J. F. Lehmann, München, hat lich 
beftrebt,das auf ı1 Karke Lexikonbände berechnete Werk in belter Weile 
auszultatten. Wir werden nadı und nadı die einzelnen Bände anzeigen 
und ihren Inhalt kurz be[predhen. Der erfte Band (1906) umfaßt die Far- 
ne, Nadelhölzer und Monocotyledonen. Er bringt zunädlft eine Erklä- 
rung der lateinilchen Art- und Varitätsbezeihnungen und der Abkür- 
zungen der Autorennamen, Dann folgt ein durch reiche Bildbeigaben 
gut erläuterter Ablchnitt über den inneren Bau des Pflanzenkörpers, 
dellen Studium jeden Lefer in belter Weile mit all dem vertraut macht, 
was er von den einzelnen Organen der Pflanzen willen muß. Bei den 
Familien gibt es Schlüllel zum leichten Befiimmen der Gattungen und 
bei dielen zur Unterlheidung der Arten, Faft jede Art ift auf einer der 
farbigen Tafeln oder in einem (hwarzen Textbilde gut dargeltellt, Zum 
Teil find auch Bilder nach Photographien eingel&altet, die das natür- 
lihe Vorkommen, Wuchsformen und ähnliches zeigen, was recht zu 
begrüßen ilt, wenn auch diefe Wiedergaben nicht immer einwandfrei 
find. Neben den wirklich einheimilchen Sachen find auch die häufigeren 
Kultur= und Nutzpflanzen behandelt, wie beilpielsweile Ginkgo biloba, 
Zea mays und alle wichtigen Getreide. So bildet [hon Band ı mit [ei- 
nen 411 lextleiten, 172 lextbildern und 4ı Farbentafeln ein wertvolles 
unentbehrliches Nachlchlagewerk für alle ernlten Pfanzenfreunde. Der 
ganz botanilch eingeltellte Florilt und der reine Syltematiker wird ja 
lieber zu einem Werke, wie dem von Äscherson und Gräbner, »Synop= 
sis der mitteleuropäilchen Flora« greifen, doh für die Allgemeinheit 
ilt Hegi’s Flora der weit anlchaulichere Vermittler unlerer Planzenwelt. 


EUISCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT. 

Das Jahrbuch 1926 (Nr. 37) dieler [o rührigen Gelelllchaft, deflen 
{. Teil <Finnlandbudh) wir bereits erwähnten, ftellt dank der Redaktion 
durch Dr, Graf von Schwerin wieder eine reiche wertvolle Gabe an die 
Mitglieder dar, deren Zahl am ı0. Augult 1926 insgelamt 7043 betrug. 
Der erfte Auflatz behandelt die dendrologilchen Schätze der dem Pürlten 
Wilhelm zu Hohenzollern gehörigen Weinburg bei Rorfhach am Bo- 
denlee. Wie günftig dort das Klima ilt, lehrt eine 1885 gepflanzte Sequoia, 
die [hon 40 Meter hoc ilt. J. Mattfeld gibt fehr interellante Auffhlülle 


über den Verbreitungsbezirk der Weißtanne, ÄAbies alba. Seine Dar- 
[egungen zeigen, wie wichtig es ift, daß die einzelnen Arten wertvoller 
Gehölze in gleicher Weile bearbeitet werden. Zu begrüßen ilt eine Ar- 
beit von J. Fitfchen über die in Deutichland anbauwürdigen Fichten, 
wenngleich fie lich falt nur mit den botanifchen Merkmalen belhäftigt und 
die Lebensbedingungen kaum erörtert. In dem Auflatz von L, Fabricius 
über das Holz der Pseudotsuga Douglasii oder taxifolia vertritt der 
Verfalfer den feltlamen Standpunkt, daß wir » Duglasie« [chreiben müllen, 
obwohl der Forfcher, nah dem die Art benannt ilt, Douglas heißt. 
\Wo lollte das hinführen, wenn Perlonennamen in anderen Sprachen 
jeweilig nach der Landesfitte gelhrieben würden. Ferner leien von Auf- 
fätzen hervorgehoben: Franz Koch, Palmen in Europa; Eugen Wulff, 
Der Nikitsky Botanifhe Garten in der Krim; J. C. Th. Uphof, Zier- 
sehölze in Zentralflorida; Guftav Scharnke, Über das Gedeihen ver-= 
[hiedener Baumarten an den Straßen desKreiles Teltow; Herman Sinner, 
Prunus serotina als Waldbaum,; Dr. Harrer, Forftliher Anbau von 
Exoten; Friedrih Taubert, Beiträge zur äußeren und inneren 'Morpho-= 
logie der Licht- und Schattennadeln bei der Gattung Äbies, und an- 
dere Hauptartikel mehr, auf die wir zum Teil in belonderen Hin- 
weilen zurückkommen werden. Daran [dließen lich [ehr viele kleine No- 
tizen und Referate. Den Schluß bildet die Schilderung der Jahresver- 
fammlung in Pallau, an der fich nicht weniger als 242 Perlonen beteiligten. 
Der diesjährige Jahrestag foll in Roftock ftattfinden, woran lih ein Aus-= 
flug nach Dänemark bis Kopenhagen Icließt. Als Zeitpunkt ift dieles 
Jahr [hon die zweite Juniwoche, ab 8. Juni, gewählt. Solange Dr. Fritz 
Graf von Shwerin die D. D. G. leitet, darf jedes Mitglied licher lein, 
daß ihm für feinen geringen Jahresbeitrag etwas Außerordentliches ge- 
boten wird. 


EUTSCHLANDS OBSTSORTEN. Von dem auf 25 Liefe- 

rungen mit 300 Tafeln berechneten Werke, das unter dielem Titel 
von Bilfmann-Gotha und Müäller-Diemitz begonnen wurde, liegt jetzt 
nach langer Paule Lieferung ı7 vor. Die Herausgabe erfolgt durdı Poe= 
nicke, Rofenthal und SAindler, drei Namen, die für eine ernite lorg=- 
fältige Durchführung bürgen. Ihnen gelellen [ih eine ganze Anzahl 
namhafter Fachleute. Drucker und Verleger find Eckftein und Stähle, 
Stuttgart. Die Lieferung enthält elf Kirfchenforten, von denen je ein 
Fruchtzweig farbig wiedergegeben wird. Shwarzweiße Bilder von Blät= 
tern, Blütenzweigen und Bäumen ergänzen die eingehende Belcreibung 
ieder Sorte. Wird auh der Kenner hie und da an den Farbentafeln 
einiges auszufetzen haben, [o darf man wohl lagen, daß lie im Durch 
[chnitt recht zufriedenfltellend lind. Jedenfalls wäre es zu wünlcen, daß 
alle ern/ten Obftfreunde dazu beitragen, die Fertigltellung dieles groß- 
angelegten, für den Stand der heutigen Obftzucht und Sortenkenntnis 
[o wichtigen Werkes zu fihern. Mitteilungen und Anfragen find zurichten 
an Gartenbaudirektor W. Poenike, Berlin-Karlshorlt, Riaftraße ı2. 


IN DEUTSCHES WALDBUCH. Unter dem Titel „Vom 
u grünen Dom” hat Walther Schoenigen unter Mitwirkung von 
OÖ. Feudht, H. Hausrath und Max Wolff im Namen der Staatlichen 
Stelle für Naturdenkmalpflege ein deutiches Waldbuc herausgegeben, 
daß vor kurzem bei Georg D. W. Callwey in Münden erfchien. Es 
ilt ein handliher Oktavband von 354 Seiten mit 61 Textbildern. Der 
Inhalt gliedert fih in folgende Hauptablcnitte: ı. Aus der Gelchichte 
des deutlichen Waldes; 2. Vom Walde, von leinen Bäumen und von 
der Forltwirtichaft; 3. Die Tierwelt des deutihen Waldes, und 4. Von 
den Blumen des Waldes, So wird der Lefer in das Welen des Waldes 
und feine Bedeutung gut eingeführt. Alle Abfchnitte find gemeinver- 
(tändlich gehalten, und die Bilder ergänzen in vielen Fällen den Text 
in belter Weile, wenn auc ihre Auswahl etwas unfyftematilch an- 
mutet. Auf einiges lei kurz verwielen, So wird bei den ausländilchen 
Nadelhölzern für Pinus strobus der Name Seidenkiefer bevorzugt, 
während die höclt treffende Bezeichnung Strobe garnicht erwähnt ift. 
Will man Weymouthskiefer (oder Weimutskiefer) niht anwenden, [o 
iit Strobe jedenfalls viel befler als Seidenkiefer, Als lateinifcher Name 
des »Douglasbaums« wird Pseudotsuga canadensis gegeben, anftatt 
P. taxifolia oder Douglasii. Wahrfceinlih dachte der Verfafler an 
Isuga canadensis. Für Robinia pseudacacia wird Hülfendorn ge- 
braucht, während doch Robinie das Gegebene ift. Die Bilder aus der 
Pflanzenwelt find ganz nett, doch zum Teil wenig bezeichnend. Das 


alles find jedoch Kleinigkeiten, die dem hüblchen Buche keinen Ab- 
bruch tun. (@ Ss, 
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Leitlebriften 

BELGIEN 

In no. 530 von La Tribune Horticole wird die Bedeutuns des bel- 
sischen Gartenbaues für den Sfaat besprochen. Im folgenden Hefte 
werden die Betrachtungen über Phylogenie fortgesefzf. In no. 532 
finden wir einen Nachruf auf den plötzlich verstorbenen berühm- 
ten Orchideenzüchter Charles Vuylsteke. — Im Januarheft von Le 
Jardin d’Agrement sibt J. Havaux eine Uebersicht der zur Einzel- 
stellung geeigneten Pilanzen. 


TSCHECHOSLOVAKEI 


In no. 1 von Kräsa Naseho Domova (die Schönheit unserer Hei- 
mat), die Gartenarchitekt J. Kumpan jetzt herausgibt, bespricht 
dieser sein neues für die Sfadt Raudnitz in Ausführung begrifienes 
Stadion. 


DÄNEMARK 

Die ersten drei Nummern der Havekunst von 1927 erscheinen als 
Jubiläumsschrift zur Feier des 25 jährigen Bestehens der Vereini- 
sung Dänischer Anlasesärtner und Gartenarchitekten. Zunächst 
sibt der jetzige Vorsitzende Andersen einen geschichtlichen Ueber- 
blick, dann werden eine Reihe von privaten und Öffentlichen Än- 
lagen in Plänen und Ansichten $ezeist. 


ENGLAND 

In no. 2877 von The Garden wird der Plan eines Gartens bespro- 
chen, der an einem sesen das Haus seneisten Hang liest. Inter- 
essant ist ein Aufsafz über kleinblütise Knollen-Iris. Wertvoli ist 
in der nächsten Nummer eine Uebersicht über neuere und bessere 
Duftwicken. In einer Auswahl von Steinsartenpflanzen für das 
kalte Haus werden absebildet Oxalis adenophylla, Saxifraga Ir- 
vingii, Primula marsinata, Cyclamen Coum und Saxitraga Grise- 
bachii. In no. 2880 setzt Mrs. Jekylli ihre Betrachtungen über die 
Freude einen neuen Garten anzulegen fort. Im folgenden Heit fin- 
det sich unfer anderem eine Auswahl von Zwiebelsewächsen für 
das Kalthaus. — In no. 2091 von The Gardeners’ Chronicle schreibt 
A. Grove über das Verhalten von Lilien im letzten Jahre. Im näch- 
sten Hefte setzt H. Friend seine Betrachtungen über klassische und 
lesendäre Gärten fort. In no. 2095 finden wir wieder eine inter- 
essanfe Note von Grove über Nomocharis. Auch Notizen über ja- 
panische Äzaleen sind anzumerken. Das nächste Heft zeigt unter 
anderem an, daß F. Kinsdon Ward wohlbehalten von seiner neun- 
ten Sammelreise aus Ostasien zurücksekehrt ist. — In no. 2499 von 
Gardening Illustrated wird die Artikelreihe über Gartensestaltung 
durch eine Schilderuns von The Priory, Orpinston, fortgesetzt. Das 
nächste Helft zeist im Bilde das wertvolle frühe Leucojum vernum 
carpathicum. In no. 2501 werden unter anderem Schneeslöckchen 
behandelt. — Der 1. Teil des 52. Bandes des Journal of the Royal 
Horticultural Society zeist von neuem, auf welch hohem Niveau 
die Darbietunsen dieser Gesellschaff stehen. Wir heben aus dem 
Inhalt kurz hervor: K. MceDouall, The Gardens at Losan (Süd. 
west-Schottland); F. K. Ward, Botanische Erforschung von Tibet I; 
L. B. Stewart, Methoden der Vermehrung; Bericht über eine Nar- 
zissen-Konferenz, über Dahlienversuche in Wisley und anderes. 
— Das Februarheft der Orchid Review enthält unter anderem No- 
tizen über Phalaenopsis Lueddemanniana, Coelosyne odorafissima, 
Vanda luzonica und Renanthera coccinea. 


FRANKREICH 
Der 99. Jahrgang der Revue Horticole eröffnet mit einer Farben- 
tafel von Rosa Moyesii, die allerdinss der Schönheit dieser Rose 
nicht Serecht wird. 
HOLLAND 
In no. 2 von Onze Tuinen wird Kleinia articulata behandelt und F. 
H. Hansen besinnf eine Artikelserie über Gehölze und ihren Schnitt 
in no. 3 sefzf eine Plauderei über amerikanische Nationalparks ein. 
In no. 4 behandelt ein Hauptartikel Einjahrsblumen, und im näch- 
sten Heite berichtet van Laren über Anlagen im Gebiefe von Groß- 
Amsterdam. — Unter den Heften der Floralia sind no. 3 und 
Gemüsenummern. No. 6 brinst eine Tafel von Chrysanthemum 
inodorum plenissimum Bruidskleed. 
NORDAMERIKA 
Das Januarheft von Gardeners’ Chronicle of America brin$t unter 
anderem Betrachtungen über bemerkenswerte Bäume in Phila- 
delphia. — Forticulture erscheint ab Band V in neuem vergrößerten 
Format. Wilson schreibt in no. 1 über Winterschönheit im Garten. 
Das nächste Heft bringt einen Beitras über Sonnenuhren. Aus 
no. 5 sei ein Artikel über die Bepflanzuns von Triffsteinwegen 
hervorgehoben. — Das Januarheft von Landscape Architecture be 
handelt einleitend die Erhaltuns des Yellowstone Parks. : 
Parker spricht über landschaftliche Garfenmotive in Ausstellungs’ 
hallen. D. B. Elwood beschreibt Schloß und Gärten von Bagatelle 
bei Paris. Ingalls und Whitney zeisen französische Balusfraden, 
und Taylor kommf bei seinen sartentechnischen Notizen auf die 
Konstruktion von Grassportfpläfzen in den nördlichen und auch den 
südlichen Vereinigten Staaten zu sprechen. — Mit no. 20 schliet 
Band VII der 2. Reihe des Bılletin of Popular Information des 
Arnold Arboretum. Es behandelt Koniferen. 
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FRUHJAHR IN GRONLAND 
AUE Frühlingswinde wehen durch die Lande! 
Eis und Schnee sind seschmolzen, die Wie- 
sen pransen wieder im schönsten Grün, das 
erste, feine Laub der Bäume zeichnet sich 
schleierzart gegen den hellen Sonnenhimmel 
und die weißleuchftenden, ziehenden Wolken 
ab. Der Vösel Jubellied klinst durch die Lüfte! 
Und immer höher und höher nach Norden hin- 
auf ziehf die frohe Botschaft vom Aufersfe- 
hunssfest in der Natur, bis sie in weiter, weiter 
Ferne auch an die Eisküste Grönlands drinst, 
dieses mächtigen Landes, das über acht Monate 
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lans in Dunkel und Eis erstarrf daliest. Man 
weiß Ssar nicht wie Sroß) dieses Land ist! Denkt 
man sich etwa seine Nordspifze über Skasen 
selest, so reicht Grönlands Südspitze bis nach 
Afrika hinein, man könnte es fast einen sech- 
sten Erdteil nennen, so ausgedehnt sind seine 
Dimensionen. Und Eis und Schnee und Dunkel- 
heit resieren unendlich lange und unendlich 
streng über dem Lande dort oben im fernen 
Norden. Und doch — es kommt ein Tas, wo 
plötzlich um Mittagszeit der südliche Horizont 
wie von einem rötlichen Lichtschimmer durch- 
slüht scheint, wo das nächtliche Dämmern nicht 
mehr allein herrscht, wo die Gesenstände nicht 
nur eine Form haben, sondern wo ihre Farbe 
wieder das Auge liebkost, das so lange nur das 
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stumpfe Grau und Violett in sich 
sausen mußte. Plötzlich sibt es 
draußen am Hafen einen Fleck, der 
selb ist, wirklich gelb, es ist ein 
Schiffsschornstein, und die Maste 
sind dunkeloranse sefärbf, wie 
merkwürdis! Da weiter hin leuch- 
tet etwas Grünes, wahrhaftis es 
ist srün! Das Ause sättist sich an 
dieser schönen Farbe, wenn sie 
einem auch nur von einer alfen 
Schiffskiste entsesenlacht. Kurz 
sind fürs erste diese Ausenblicke, 
wo das Licht das Dunkel teilt, aber 
voller Glück und Hoffnuns sind 
sie, denn fäslich wird die Freude 
srößer, bis endlich der gesesnete 
Tas kommt, an dem die Sonne wie- 
der zu sehen ist, endlich! 

Ein niedrises, wirbelndes Schnee- 
sestöber zieht über das Eis des 
Meeres, blau und violefte Farben 
tanzen durcheinander, die kleinen 
Eiskristalle spieseln die zuneh- 
mende Röte des Himmels wieder. 
Dann verdichtet sich plötzlich die 
rote Farbe am Südhimmel, hinter 
der fernen Landzunse slimmt und 
slüht es und nun flammt ein ra- 
sendes Licht auf und scheint das 
Schneesestöber in brennende Gluf 
zu hüllen. Es ist als ob feurise 
Rauchsäulen aus einem Krater her- 
ausschlasen. Brandselbe und rote 
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Farben steigen gesen den sift-Srü- 
nen. kalten Himmel. Die Schnee- 
wolken werden aufsesoden, wer- 
den von der Glut in die Höhe se- 
rissen, machen anderen Platz. Ein 
kochender, siedender Laut zischt 
durch die Luft, wie ein Schrei von 
Jubel und Schmerz, und die Sonne 
wälzt ihre rofslühende Scheibe 
über den Horizont. Die Berse 
rinssum färben sich purpurn, die 
eisenharten Steine Slitzern in Ok- 
ker und Schwefelgelb, der Schnee 
ist mit Gold übersossen. Die Erde 
ruht erröfend und zitternd vor den 
Blicken der Himmelskönisin. 

Jeder Tas brinst nun ein neues 
Glück, weckt neues Leben, das der 
langen, eisisen Nacht standsehal- 
ten hat. Ohne daß man recht weiß, 
wie es Seschieht, befindet man sich 
mitten in dem kurzen arktischen 
Frühlins mit seiner Fülle von Far- 
ben über dem steinisen Grund, mit 
den schwärmenden Voselscharen 
unter dem Himmel, mit all den un- 
zählisen kleinen Lebewesen, die 
mit dem steifgefrorenen Erdreich 
zusleich zu einem kurzen, $lück- 
lichen Lächeln voller Daseinsfreu- 
de erwachen. An der sanzen Kü- 
ste von Grönland, wo das Land eis- 
frei wird, entfaltef sich ein buntes 
mannisfaltises Leben, nichf allein 
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Berhlatt 


unter den Tieren, sondern vor al- 
lem in der Welt der Pflanzen. Wie 
ein schöner, farbenreicher Kranz 
umgibt dieser Küsfenstreifen die 
riesisen Strecken des Inlandeises. 
Ganz im Süden Grönlands gibt es 
hie und dort wirkliche kleine Bäu- 
me und Sträucher. Äber ein wenis 
nördlicher sieht man nur niedris 
kriechendes Gebüsch, wie z. B. die 
Polarweide, die nur wenise Zoll 
Höhe erreicht. Auf den weiten, 
ebenen Strecken jedoch wachsen 
die verschiedensten Grasarten, oft 
in üppiger Fülle, und dienen den 
versprensten Herden von Moschus- 
ochsen und Renntieren als Nah- 
rung. Hasen sibt es hier zu Tau- 
senden, es wimmelt überall von 
den kleinen Lansohren. So bald 
die Sonne so hoch steht, daß ihre 
Strahlen erfolsreich wirken kön- 
nen, wird die öde, sraue Fläche 
von dem soldbraunen Teppich des 
»Stargras« überzogen, das hier 
oben den Eindruck von besonderer 
Ueppiskeit hervorbrinst. Die ver- 
schiedensten Moosarten schießen 
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die nötige Sorgfalt angedeihen lassen. 
Freude und Erholung wird er Ihnen 
bringen, wenn Sieschon bei Anschaffung 
der Sämereien und der Pflanzen nur 
das Beste wählen. Was nützt das schönste 
Sommerwetter, wenn Saat- und Pflanz- 
gut versägen. 


VermeidenSiedies. LassenSiesichmeinen 
neuen Katalog 1927 zugehen, in 
ihm finden Sie alles, was Sie für Ihren 
Garten, die Stätte Ihrer Freude, suchen. 
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in großen, runden Kissen aus dem 
E rdreich, rote, selbe und hart- 
srüne durcheinander, und auf die- 
sem prangenden Teppich oder wei- 
terhin auf den verwitterten Klip- 
pen stehen die schönen ins Auge 
fallenden Saxifrasa mit ihren lila 
und stark selben Blüten. Dort 
sieht man das kleine »Zauber- 
krauf«, das einem roten Seestern 
sleicht mit seinem letten, blanken 
Blumenstensel und dem Knopf in 
der Mitte. Hier blüht die weiße 
Rosmarien-Erikamitzarten,schnee- 
isen Glöckchen und die stolze Eis- 
ranunkel mit den sroßen, präch- 
tisen Blumenbechern, die in blaß- 
roten und hellsrünen Farbensstrah- 
len. Der selbe, arktische Mohn 
schaukelt sein schweres Haupt auf 
dem dünnen schwanken Stengel, 
Ranunkel und Potentil blinken wie 
kleine Lichtflein mit ihren soldenen 
Farben an den Wasserläufen ent- 
lang, während sich das bescheidene 
Gänseblümchen im hohen Grase 
versteckt. Am Meeresufer wächst 
die »Sumpfwolle« in sroßen wei- 
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3 Serien von je 6 Karten 
Jede Serie 50 Pfg. poftfrei 


Verlag der Gartenschönheit 
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Große Vorräte fümtlih. Baumfhulartifel 

wie Rofen, Herfenfträucdher 

Ziergehölze, Roniferen um 
Stauden hat abzugeben 


F.PRASKAC + BAUMSCHULEN 
Sreundorf-Tulln  Boft Judenau N.-d. 


Verlangen Sie meinen illustrierten Preiskatalog 
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Clematis gedeihen je nadı Sorte an jeder Hausseite 


6005 & Hocenemann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeichnisses mit Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen, 





— - —— - _ -— == = ne = zZ Ze 
— = — Zn -_ oo | nn 1 


Beiblatt zum Märzbeff 1927 der G arten/chönbeit 
| 
| 
| 











ßen Büschelhaufen, von weifem | = m — — verschenken. Ein seliger Rausch, 
sieht es aus, als ob kleine Läm- kurz wie alles Erdenslück, aber 
mer ans Wasser hinunferselaufen voll slühender Intensität ist diese 
wären um zu frinken und auf dem ee “ Zr »warme Jahreszeit« hoch oben an 
allerhärfesten und allerärmsten den Ufern des Eismeeres. 
Boden kriechen die niedrisen, ver- ee 
krüppelten Zweige der arktischen M.StoRRebye. 
Weide. Ihre soldenen Kätzchen 
strecken sich brennenden Kerzen 
| gleich der Sonne entsesen. Ueber- 
all summt es von Insekten. Große 
| 


MEIN GARTEN 
IPa3=# hatte ich von meinem Gar- 
ten seträumf, oft davon phan- 
fasiert und gesprochen, was mir 
viele Neckereien der Freunde ein- 
setrasen. Wie ich mir meinen pri- 
vaten Garten Eden eisentlich vor- 
stelle, sollte ich sagen: ob mit nek- 
kischen Irrsärten durchsetzt, mit 
phantastisch seschnittenen Hecken 
und Sträuchern aussestaftef, durch 
exotische märchenhafte Vösel ode: 
spielende Wasserkünste belebt, 


Wespen und Fliesen schwärmen 
durch die Luft, Ssraue Motten tum- 
meln sich im Sommerwinde. Ganze 
Wolken von Mücken stehen über 
den Wasserlöchern, Schmetterlinge 
| und Nachtfalter saukeln auf und 
| nieder. Ueberali wird neues Leben 
| seboren in dieser kurzen, strah- 
lenden Frühlinsszeit, wo die Sonne 
nicht mehr unterseht und nicht 
müde wird, ihr köstliches Licht zu 
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ORCHIDEEN 


Gut kultivierte Pflanzen in großer Auswahl 


HYBRIDEN 


Anzukdt leit über 30 Jahren 
Importe erwartet | 
Polyupodium und Sphagnum 


Farbige Seerosen 


Spezialkulturen | 
Große Beltände in allen Farben. 
versand ab Mai. 
Preisverzeichnis u.Kulturanweisung 
auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln /Lbg. 
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Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 
Preisliste auf Anfrage, Rudolf Schnackenberg - Gartenarditekt 
Paul Wolter, Magdeburg W. | 
ee hamburg 1 


Glockenglekerwall 25-26 :-: Telefon: Uulkan 4208 


—f 4 ml 0 ml 0 0 0 5 je Dj 5 
— 6 if 6 6 5 fe ne di een di Yemen: 


| [lluftrlerter Katalog DE. 2,50 er rc 

102 Ay Siema 3.0.Efmans Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u, Ausland : u O 5 E a : 
Samen ut un amenhandlung = | = 
Decdbergen | eg 2 aller Art, Qualitätsware, niedrige Preise, # 

Sraffhaft Eifautng Staud en-u.Roi engärf en - "yiele Änerkennungen, beschreibende 

-- orten= un sisliste zu Diensten. - 

°* Diümenfümereen wird gern in liebevoller Durcharbeitung | ROSENKULTUREN | 

ur 3 u | | n 

BiEentot JugeTouat : Burscheid-Lungstraß (bei Köln) : 





Gemüse- und Blumensamen 
Gartengeräte, Pflanzenschutzmittel 


OTTO MANN, LEIPZIG N. 21 


Samengroßhandlung :-: Großgärtnerei 


Mein Jubiläumskatäalog ist erschienen und wird auf 
Verlangen kostenlos zugesandt. 





DAHLIEN in ca. 500 Sorten 


GLADIOLEN, STAUDEN 
und ERDBEERPFLANZEN 


| | GLEMATIS 


in reichster Auswahl, 


und andere Rassen in ca. 80 Sorten 


die schönste aller Rankpflanzen 
Pro Stück und Sorte Mark 2,50 


KARL HANNUSS | 10 „ inSorten „ 2950 


empfiehlt 





Gartenbaubetrieb IM „ r » „200,00 
Tr.- Lilienthal, Bez. Bremen KA MR ei: 
B. Müllerklein, Baumschulen 
ut ge ‚HauptEntateg, rc BBRIEIEEN, Karlstadt am Main 
über Dahlien sowie meine Sonderlisten : Ä Ä | | 
Neuheit: „Sonnenstrahlen“ über Stauden un Phlox stehen auf | SORTENLISTE AUl VERLANGEN 


für 1928 eig. Züchtung Verlangen gratis zur Verfügung. 








durch seltene Blumen seschmückt 
und durch Pflanzenkuriosa des Ur- 
waldes beschaffet? Ach, Ihr Spöt- 
ter, wie Sanz anders, wie beschei- 
den nimmf sich dasesen das 
Wunschkind meiner Träume aus! 
Es soll ja nichts anderes sein als 
ein offener Raum, der meiner Per 
sönlichkeit entspricht. Schaut denn 


ET HI III IA DAT IIST I nn T 
SE A En Er N ee 


DER WELCGARTEN 
2, Band 


Fritz von Oheimb, 
Gartenglück 
von heufe 


Mit 17 Bildern 


Die Frankfurter Zeitung 
schreibt: »Wer von unmit- 
telbarer Freude an allem, 
was draußen srünt und 
blüht, herkommt. fiefer ein- 
dringen möchte und im stil- 
len Zimmer einen Nachklang 
seiner Freuden genießen 
will, der greife zu dem Buch 
von Oheimb. Aus jedem 
Wort des kleinen Buches 
klinst eine tiefe Liebe zu 
den Schönheiten unserer Er- 
de, die das efwas abgesrif- 
fene Wort »Nafur« zusam- 
menfaßt. Die Erfahrungen 
und Beobachtungen eines 
lansen Lebens auf seinem 
schlesischen Gute, die jah- 
relange Arbeit an der Ver- 
schönerung und Veredluns 
seines alten Parkes dort er- 
füllen diese Aufsatzsamm- 
lung mit dem frischen Le- 
ben des fafsächlichen Ge- 
schauten, und allerlei prak- 
fische Winke und Ratschlä- 
ge werden dem Gartenbe- 
sitzer willkommen sein.« 
In Pappe 5 RM. 
In Ganzleinen 4 RM. 


VERLAG DER 
GARCENSCHÖNHEIG 
BERLIN-WESTEND 





ET NET ET ET ET DT ST ET DET ET ET DET DE ET SAD ET ET ET IT DET SE ET A An DE] AT ET ST DE ET Inn EI 
Dooyoo Er IND Ir Ir Ir I ns OD I ID III INS II IN In [EL mie ie en de 


( 
| 
( 
| 
| 
| 
( 
| 
| 





Großgärtnereien, Samenhandluns 
Farbig bebildertes, interessantes 
Hauptverzeichnis zu Diensten 


Spez.: Hochwertige Gemüsesamen 


Große Dahlienkulturen 
Große Staudenkulturen 


Große Gewädishauskulturen 
Spez.: Grünlandgrassamen 
Spez.: Saaltkäartoiieln krebsiest 


J. Lambert & Söhne Hoilieieranten 


Trier (Rheinland) 
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un, 


Claus Voigts 
Rofen- 
Almanad 
I9 27 


Schreiben Sie mir bitte nur eine Karte, 
wenn Sie diefes neue inhalfreiche Heft haben wollen! 
Sie finden auch meine neueften Preisliften darin! 


Claus Doigt, Rofenfdhulen 
Ueterfen (Holftein) 


en En a a En 


IRBEILANDFARNE 


die ET N Base Bee des 
Gartens, ver- 
schiedene win- 
terharte Sorten. 
Schönster 
Schmuck für 
Gärten, Parkan- 
lagen, Gräber, 
Grotten, Fels- | 
partien,Wasser- | 
läufe usw. Star- 
= ke treibfähige 
Knollen Der 100 Stück 10,— M., per 
10 Stück 1,50 M. Extra starke Soli- 
tärpflanzenknollen, ca. 1 m lange 


Besichtigung meiner Kulturen erbeten. 





Winterharte Blüten- 
Stauden für Schnitt 
Rabatte uFelspartien 
Rosen u. Ziergehölze 
Obstbäume, Sträud. 
Mod. Gartengestaltg. 


Entwuri :-: Ausführung 








Wedel treibend. per 100 Stück 20.— Ott Ti { 
M. per 10 Stück 2,50 M, Versand 1; IE I 
per Nachnahme Steifin-Krekow 
| | 1 HK adstraß 
Amo Jahn, Großbreitenbach (Thüringen) I ae 
| Preisliste au Anirage 
pn = en neeieaareakeakeikeaign 
. Rosen . © Aubrietien 5 
Sa : 2’ Saxliraden |> 
» für alle Zwecke zu |® & Felsen- und 2 
’ niedrigen Preisen - >| Mauerpilanzen & 
| . en ser B % Liste auf Wunsch |% 
1 „aNosenkulturen. : >| Paul Theoboldt 
- En. Ze - 2 ee 
| Sorten- u. Preisliste kostenlos. |<, ae bei PRERE > 
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VENTO 


) 
Otto TNälacker 
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9-Wahren 
Mein Frühjahrs - Verzeichnis 1927 











ist erschienen und wird auf Anfrage übermittelt 





Herz lirt be: 2 
Chrysantemum, Hortensien, Pelargonien J 
Cyclamen, Neue Erdbeersorten, Dahlien 2 
Edel-Nelken, Winterharte Blüten-Stauden ) 
2 
I 
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Ausgewählte Sortimente Beste Qualität 
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Versand nach dem Ausland 
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2 ın reicher Auswahl für Garten-, 
„e holzptilanzung, selır grosse Bestände in allen Grössen 
A 








mein Heim, meine Wohnungs so 
phantastisch und außergewöhnlich 
aus? Und ein Heim im Freien, das 
mich und mein Leben im Sommer 
aufnimmt, soll mein Garten dar- 
stellen, nichts anderes. Und dazu 
brauche ich Ruhe und Frieden. 
Darum muß mein Garfen so an- 
selest sein, daß er eine gewisse 
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DER WELCGARTGEN 
3, Band 
Paul Landau, 


Gartenglück 
von einst 
Mit 16 Bildern 


Mario Krammer schreibt in 
der Vossischen Zeitung: 
»Wie das Rokoko der Stil 
ist, der am meisten Garfen- 
sehnsucht offenbart — eben 
weil diese Zeit sonst so ver- 
nünftis war so lebt in 
dem Buche dieses Garten- 
freundes etwas von der 
ebenso  universalen wie 
schöngeistigen Bildungs des 
18. Jahrhunderts. Ein siche- 
res Zuhausesein in der kul- 
fturellen Tradition, auch die- 
ses Gefühl der Geborsen- 
heit umfänst hier den ge 
ser. Selten ist mit so viel 
sraziöser Gelehrsamkeit ein 
Thema abgehandelt worden. 
Innerlich und äußerlich wirkt 
das Bändchen mif seinen 
zierlichen Bildchen so an- 
mutig und amüsant, daß 
man es, um mit Schopen- 
hauer zu reden, $sern seiner 
Freundin »auf die Toilette 
oder den Teetisch« lesen 
möchfe.« 
In Pappe 5 RM. 

In Ganzleinen 4 RM. 
VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIG 
BERLIN-WESCEND 
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Andromeda japonica 


) Winterh.Rhodocendron-Hybriden 


Park- und WLhnter- 


bis zug m Höhe und Breite. 


Boinn. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
Een. iImmergrüne Laubgehölze, audı viele 
schatienliebende. Honiieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omericalichten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 


auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos, 


6.D. Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 











Absgeschlossenheit besitzt. Nicht 
der Nachbar, nicht jeder Vorüber- 
sehende darf hineinschauen kön- 
nen, genau so wenig wie in meine 
Wohnung. Ich will mich in meinem 
Garten ungezwungen bewegen kön- 
nen. Deshalb ist er von einer dich- 
ten Hecke umseben. Innerhalb 
dieses Bezirks gewährt mir ein ru- 
hises Plätzchen an den verschie- 
densten Teilen Gelesenheit zu un- ({ 
sestörtem Verweilen, zur Arbeit 
wie zum Genuß der Mahlzeiten, ( 
zum Empfang lieber Freunde, aber ( 
such zum Träumen und Äusspan- |, 
nen. Bei gutem Licht, ohne blen- \ 
dende Sonne, aber auch frei von ( 
störendem Schatten, der auf Buch 7 
oder Handarbeit fällt, ladet mein \ 
Arbeitsplätzchen ein.Ich fühle mich  ({ 
hier geborgen wie an meinem 7/ 
Schreibfisch. Die sroße offene blu- \ 


Gesucht 7 


wird ein u.N\ 


Architekt‘ 


mit nachweislich erstklassiger prak=- \ 
tisher Durdhbildung und Erfahrung 1% f 
in Bauausführungen zum Zwece der |: N 
technischen Projekıbearbeitung u, Bau= |9. 
führung von Bauaufgaben, die im Zu= |# \ 
sammenhang mit der Gestaltung von |$ 
Park= und Gartenanlagen stehen. Bes f \ 
werbungen mit handgescriebenen 14 Th 
kurzem Lebenslauf und Lichtbild, sowie ]% \ 
Nachweis bisheriger Tätigkeit u. Kon= |% 7 
struktionsskizzen nebst Gehalran- | \ 
sprüchen sind zu richten an die Abt. |$ f 


harten- und Friedhofswesen I ( 
des städt. Siedlungsamtes, $ ( 
Frankfurt a. l. Buchgasse 3 BR ( 





wodurch 





Rasenmäher 





Verbesserungen liefern 










Verlangen Sie Prospekt. 





'BAUM- U, ROSENSCHULEN 
| RELLINGEN i.HQqie 


SPEZIAL-KULTURE Mk 


IN NIEDRIGENu HOCHSTÄMMIGEN Wh 
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| TREIBROSEN -SCHNITTROSEN 
GRUPPENROSEN 


Obstbäume, Frucht- 
i sträucher, Ziersträucher, 
Koniferen, Schlingpflanzen, 
| Heckenpflanzen RENAULT, 


N a N/ 


Garienschönheitsu.....Rasenpflege. 


rstklassige bestempiohienre 


mit wertvollen Neuerungen und 


W.HUBER& Co, 


Rasenmäheriabrik, 


LENGENFELD (Votl.) 
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in schönsten, winterhäarten Sorten 
dunfelrot, gelb, rofa und weiß 


pro Stud und Sorte M.5.-, 6.—, 8.-,10.- 

> Stud in Sorten meiner Wahl Markt 25. — 
10 Stud in Sorten meiner Wahl Narf 45. — 
Pflanzanweisung wird jeder Sendung beigegeben 


Sorten- und Preisliste über winterharte Blütenstauden, Dahlien 
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Junge Gärtnerin 


Gartenbautechniker-Examen Geisenheim, 
| 4 Jahre Praxis, sucht Anstellung in Handels- 
-| gärtnerei für Topfkultur, evtl. auch im Aus- 
ı lande. Gefl Angebote unter D V.20 an den 

Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 
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Für I8jähr Jungen aus guter Familie, welcher 3 Jahre in 
einer Grubengärinerei gelernt hat und 2x1, » Jahr beim 
Anlegen größerer Gartenanlagen behilflich war, wird 


zur weiteren Ausbildung 


L [in der Nähe Wiesbadens] in größerer Privatgärtnerei 
! oder Gartenbauschule Stellung als Gehilfe auf 1 Jahr 
gesucht ohne Gehalt ev. kleine Zuzahlung. Auf gute 
! Behandlung sowie Famillenanschluß wird Wert gelegt. 
Zuschriften erbhittet Frau J. Borr, Homöop. Theraphie 
l Wiesbaden, ÖOranienstraße 45 
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® I Gärtnerinnenfchule 


Bewährte Ausbildung 
zur Gärtnerin 


Leiterin: Ella Foerfter 
Gute Berberge b, Danzig 








I) 


Gartenbauschule 
Rüschlikon b. Zürich 


| 
Idealer Aufenthalt für junge Mädcden. 
| 


Anfragen an 
Frau Prof. Bucherer - Feustel 
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mengeschmückfe Lossia eritspricht 
Ra vollkommen dem Speisezimmer. 
) Aber ein Tisch auf blumisem Ra- 

sen gibt Geiesenheif, auch einmal, 
) wenn gerade der Wunsch danach 
) steht, hier den Tee oder an heißen 

Sommerabenden auch das Abend- 
) essen einzunehmen. Ueberall fällt 
der Blick auf eine Fülle von Blu- 
/ men, die so gewählt sind, daß vom 
) zeifigen Frühjahr bis in den spä- 
ten Herbst ein ewises wechselndes 
/ reiches Blühen in jedem Teil des 
) Gartens mich beslückt. Es sind 
keine seltenen fremdarfisen oder 
kostbaren Blumen und Bäume, nach 
denen mein Herz verlanst. Ich lie- 
be die stark farbisen bunten Ein- 
jahrsblumen und die schönen aus- 
dauernden Stauden, die schon in 
unsern alten heimischen Bürser- 
und Bauernsärten geblüht, und die 
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; heinische Obst- u. Gartenbauschule 
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für Frauen in Godesberg 


Srüundliche praftifche und theore= . 
tifche Ausbildung im Öarten=- 
bau, fowohl für Berufszwedemit ": 
ftaatlihen Prüfungen als zur * 
Srweiterung eigener KRenntnille '. 
mit privaten Prüfungen in eins 7. 
und zweijährigen KRurfen, und " 

jederzeitige monatlide 

Aufnahme von Hospitantinnen 


4 
Ss 
[ 
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Mauer- und Felspflanzen auf Wunsch \ :. are . 

B. MÜLLERKLEIN Hältın ur 
) . Anfragen : 

KARLSTADT am MAIN (BAYER N) ‘: erteilt bereitwilligft die Leitung der Schule; 
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Unternehmen zum Sammeln und Vertriebe dernoch 
wenig erschlossenen südamerikanischen Flora. 


1? Sud-Americana 


Inhaber: Otto Gehrenbeck 


Hurlingsham B.A.P. 


, Republik Argentinia 








Wir liefern mit genauer geographi- 
scher, klimatischer und geologischer 
Bezeichnung des Standortes Knol- 
len, Samen, Zwiebeln von Ge- 
wächsen folgender Gebiete: 


Hochanden; Cordilleren; Sierra de Cordoba; Pam- 

pas; Patagoniens Wüsten, Dünen und Urwälder; 

des Feuerlandes und der Falklan:ıs-Inseln; vom 

Meer bis zur Schneegrenze. Ferner der tropischen 
Flußgebiete des Parana. 

Ferner Herbarmaterial zu wissenschaftlichen 
Zwecken und lebende Pflanzen von zum Ver- 
sand geeigneten Arten 
Sorgfältige Verpackung garantiert Ankunft in 
leb’nsfähigem Zustande Es kommen nur starke, 
ku:tivierte rxemplare, zu geeigneter Jahreszeit, in 
der Reihenfolge des Eintreffens von Bestellungen 
zum Versand. Besonders zu empfehlen zu sofortiger 
Lieferung verschiedene Arten von wildwachsenden: 


Cacteen,Canna,Chusquea, Fuchsia, Suc- 
culenten, Berberis, Ericaceen, Colletia 


Heilpflanzen und deren Drogen. 
Besondere Wünsche werden nach Möglichk-it be- 
rücksichtigt — Ständige Expeditionen unterwegs. 

Sortimente von seltenen und 
ausgesuchten Cacteen schon 
von 20 Mark an 


Preise für Samen mäßig! Reelle Bedienung zu- 
gesichert! Man verlang-+ Specialofferie! 


Zahlungen an die 
Deutsch-Vebhberseeische Bank 


BERLIN NW 7, FRIEDRICHSTRASSE 103 
oder per Bankscheck nach obiger Adresse 
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durch mühselige Zuchf seitdem eine so hohe 
Veredeluns und Verschönerung erfahren ha- 
ben. Neben meinem Lieblinssbaum, der Linde, 
muß mein Garten auch andern schönen Laub- 
bäumen und edlen Nadelgehölzen das Heimatf- 
recht gewähren, und der Stimmunsswert von 
Birke und hänsender Weide wird an geeisneter 
Stelle zu Suter Wirkung ausgenutzt. 
Die Räume meines Hauses afmen eine sewisse 
Stille. Ruhige Linien, edle Formen weisen die 
Möbel. Je des Stück stimmt in Farbe, Form und 
Stil mit den übrigen des gleichen Raumes über- 
ein. Ein einzelnes Kunstwerk dränst sich nicht 
unbescheiden hervor, sondern gibt an richtiger 
Stelle dem Ganzen nur eine höhere Note. Und 
so muß auch in meinem Garten die ruhise Linie 
dem Benutzer das Gefühl seben, hier nichf nur 
vorübergehend sich aufzuhalten, sondern hier 
leben, hier leben zu wollen. Wie im Haus 
so sollen auch die Möbel im Garten sinngemäß 
und von schlichter Form, dabei bequem und 


einladend sein; ihre Farbe nichf schreiend, aber 


Gartenmöbel 


0 nt 
AN 


Katalog gratis 


“Runge & Co.Osnabrück1 


Osnabrücker 


Blumen und Gemüfefamen 


in zuverläß. Qualität, eigener Ernte, 
Preisverzeihnis umsonst, empfiehlt 


FRIEDRICH ROEMER 
$amenbau und Samenhandlung 
QUEDLINBURG 10 AM HARZ 


Prämiiert mit ersten Preisen 


N 
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GEORG KLIMPEL 


Kakteen- und Sukkulentenkultur 
BERLIN- MAHLSDORF-SUüD 


Bülowstr 51=57 nee 
Stadıb. Köpenick, Straßenb, 
Haltestelle Winklerstr.) 

Fernspreher: Kaulsdorf ıı2. 

Postscheckkonto; Berlin 123 931. 


Preise und Sorten 
auf Änfrage. 
Preisliste kostenfrei. 


Für Aniänger 10 Kakleen 
Mam. elegans in Dindeltüpien 5 Mark. 
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Großkulturen winterharter, ausdauernder 
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W. KORDES’' SÖHNE 
ROSEN 


INA 
FÜR PARK UND GARTEN 
INALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 












Der neue reich illusir. 


Pradıt-Kataloo 


mit Kulturan- 
weisungen über 







und alle anderen Blu= 
mensamen u, Pflanzen 
wird auf Verlangen 
koftenlos zugesandt. 


nermann Lil 













auch nicht frist, dabei jedoch wetterbesfändis. 
Zwar liebe ich Wasser im Garten, aber kein 
stillstehendes, was zu dem Charakter des Was- 
sers mir nicht zu passen scheint. Ändererseits 
dünktf mir eine Fontaine für mein bescheidenes 
Gärtchen nicht am Platze. Ich bewohne ja kein 
Schloß, warum sollte da mein Garten so an- 
spruchsvoll sein? Also verzichte ich vernünfti- 
ser Weise auf dieses belebende Element. Aber 
was ich nicht missen möchte, ist eine blumise 
Rasenfläche, auf die ich von einem bequemen 
Sitzplatz aus schauen kann. Sie ersetzt mir den 
Blick in die Ferne und sibt den Gedanken Ge- 
lesenheit, auszuruhen und ladet doch auch 
wieder zum Sinnen ein. Unerläßlich verbunden 
mit dem Begriff »Garten« ist mir der Gesang 
und das munfere Leben der Vösel, So darf an 
Nist- und Futterkästen nicht gespart werden. 
Vor allem muß einer Sehnsucht nach Sonne und 
Licht Rechnuns setragen werden. Den ersten 
Strahl, den uns am Morsen die Mutter alles 
Lebens sendet, muß ich eben so erhaschen kön- 





TORFSTREUVERBAND G.m.b.H. 
Berlin W 35, Genthiner Straße 13. 


nur erstkl.Qualität, feinste Sorten. Katalog 
kostenfr. ‚reelleBedienung, große Vorräte 


Fr. Max Voigt, Rosenschulen Kotzschbar- Iwenkau 
bei Leipzig / Fernruf Zwenkau 311. 


Seit1834 


Riesen - 
Pracht- liefert beste Ge- 
Nelken müse-, Blumen- 


samen, Dahlien, 
Begonien u.a. 
Knollen, Rosen, 
Stauden u. Ss. w. 


(Neikenleld) Chr. Lorenz » Erfurt 3 
Arnstadt Prachtkatalog kostenlos! 





Blüten- und Blatt-Stauden / Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
tür alle Zweige der Gartengestaltung 


Preisliste kostenfrei 


Verlangen Sie unseren neu erschienenen, reich mit schwarzen und farbigen Bildern 
und wertvollen Kulturanweisungen versehenen, 
Versand gegen Voreinzahlung (Postscheckkonto Berlin 163 180) oder Nachnahme 
von RM, 2.—, die bei Bestellungen über RM.5.— voll in Anrechnung kommen 
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nen wie ihren Scheidegruß am Abend. Da- 
neben aber muß) es kühle lauschige Schatten- 
plätze geben, die auch bei drückender Sommer- 
hitze noch Erquickung spenden. 

Und noch eins! Ich hasse Wohnungen, denen 
man auf den ersten Blick den Innenarchitekten 
oder Tapezierer anmerkt, die nur die momen- 
tane Mode wiederspieseln und so unpersön- 
lich sind wie die Menschen, die darin wohnen. 
In meinem Haus fand ich nur die leeren Räu- 
me, und auch diese habe ich zum Teil nach 
vigenen Bedürfnissen umsestalten lassen. Die 
Möbel und Tapeten sowie alles schmückende 
Beiwerk und die Gebrauchssegenstände habe 
ich mühselig $sesammelt, zusammensesuchft und 
lebe nun in und mit ihnen schon ein halbes 
Menschenalter. Sie gehören zu mir, sind fast 
ein Teil von mir. Den Bedürfnissen meines 
Gartens kann ich nicht in sleicher Weise wie 
denen meines Hauses allein gerecht werden. 
Hier bedarf ich der Hilfe des Garfenarchitek- 


DAMEN U. HERREN, 


die ih auf dem Gebiete des Gartenbaues, audh im Büro, 
ausbilden wollen, finden Aufnahme in anerkannten Lehr= 
betrieb. Mitteilungen erbittet 
W.Malolepszy, Baumsdiule und Obstplantage 
Gransee (Marh). 


„ in großer 
‚- Auswahl 


Neue 
Preisliste 
auf Wunsch 


Max Richter 


Kakteen = Kulturen 
Leipzig-Lindenau 
Merseburgersir.135/437 


Tel. 43245 
Besichtigung jederzeit 
gern vestaktet, 








Filangebote erbeten an 


DR.R. WEBE 


MAX KRAUSE 


rRosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


ALVESLOHE Holstein) 
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e) Marmorstreu- 


ROSEN 
E 
KH 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge. 
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Verlangen Sie Preisliste. 







Die Zahresfchau Deutfcher Arbeit Dresden 1927 „Das Papier“ 


benötigt für ihre Abteilung „Papierpflangen” käuflich oder Teibiweife 
umgebend mehrere, mindeftens 75—100 cm bobe, gefunde Erempf. von 


‚, Broussonetia papyrifera u. Edgeworthia Gardneri 


Leiter der Wissenschaftl. Abteilung 
DRESDEN-A / Lennestrasse Nr. 3 
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Garten-Kiese 


OBERLAUSITZER 
KIES- U. SANDWERKE 











besitzen unsere 
Rosen, Hochstamm und 
niedrig/Rhododendron / 
Obstbäume in allen For- 
men / / / Beerenobst / 
Ziergehölzer / Hecken- 
und Forstpflanzen / / / 
Coniferen /Alleebäume 


Verlangen Sie kostenlos Preis- 
verzeichnis G 


3.TIMM & Co. 


Baumschulen 
Elmshorn 1 bei Hamburg 
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liefern Dahliengärtnereien 


Freistadtl - Mähren - Tschechoslovakei 


verrıanget Preisliwte Nr14 
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bekannte Ober- | 
lausitzer Qualitä- 
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Marmor 


G.M.B.H. 


ELSTERWERDA PROV.SA,. 








beiblatt zum Märzbeff 1927 der Gartenfchönbeit 


fen. Er muß nicht nur den Gartenraum schaf- 
ten; er muß auch das Hauptsächlichsfe für die 
Gestaltung der einzelnen Teile tun. Aber ich 
besnüge mich nicht, ihm einfach nur den Auf- 
traS zu erteilen: »So, hier ist das Bauland: nun 
machen Sie mir einen Garfen!« Nein, so leicht 
hat es der Gartenkünstler bei mir nicht, und 
wäre er selbst der hervorrasendste und be- 
rühmtesfe in seinem Fache. Ich lege meine 
Wünsche sehr eingehend auseinander und wa- 
che eifrig, daß mir nichts gegen den Strich 
Seht, wenn ich mich natürlich auch vor seinem 
fachmännischen Rate beuse. Äber ich will nicht 
eines Jedermann’s Garten, sondern meinen. 
Wer mein Heim betritt, kann sich ein unge- 
fähres Bild von der Persönlichkeit machen, die 
es bewohnt, und so muß es auch bei meinem 
Garten sein. Nur der Garten, der der Wesens- 
art des Besitzers entspricht, kann eine Wohl- 
fat, kann ein Heim für ihn sein. 

Käthe Goldstein 


a u 
DIE ZIERDE DES GARTENS 
freiland-Farn-Hnollen zur Frühjahrspilanzg. 
Schönste Zierde für Blumengärten, Wegeinfassungen, Rasenplätze, Denkmäler, Park- 
anlagen usw, — Die Knollen treiben nach 14 täriger Pflanzung unzählige grüne 
palmähnliche Wedel, Extra starktreib, Solidärpfl. 40 St, 2,50, 9/, 20,—. Mittlere 
| Sorten 16 8t. 2,-,®/,, 15.-. Kleinere 1.- bzw. 10,-. Verp. frei. Lieferung unter Nachn. 


Karl Traute, Wildenspring hei üroßbreitenbach (Thür. Wald). 
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mit hochkeimenden, sortenechten 


Blumen- u. Gemüsesämereien 


Viele Anerkennungen 


Obstbaumspritzen 
Rasenmähmaschinen 


von; 

Adolph Schmidt ncni., Berlin SW 61 
Belle-Alliance-Platz 18, Tel. Hasenheide 784 
und Chausseestraße 130, Tel.: Norden 4833 

Gegründet 1865 
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GARTEN-GESTALTUNG / ANLAGE 
VON GÄRTEN, SPORT-= u. SPIELPLÄTZEN 
AUSGEDEHNTE STAUDENKULTUREN 


L. SPATH 


BERLIN-BAUMSCHULENWEG | 








TELEFON: NEUKÖLLN 1545/50 und 1570/71 


’ 


Soeben erschien 


unser Buch »L. Späth, Gärten, Spiel und Sportplätze« mit ca. 100 teils 
farbigen Bildern, in Ganzleinen M 3.50 inkl, Verpackung und Porto. 
| Bestellung bitte sofort aufgeben, 


VERTRETERBESUCH AUF WUNSCH 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau ı7 












DIE FARNE IM VOLKSGLAUBEN 


IE Farnkräuter des Waldes, so schreibt 

Heinrich Marzell in seinem Buche »Die 
Pflanzen im deutschen Volksslauben« (Eusen 
Diederichs, Jena), müssen auch dem nicht mit 
botanischen Kenntnissen ausserüsteten Be- 
ohachter auffallen, da sie nie zur Entwickluns 
von Blüten kommen und doch samenähnliche 
Gebilde (die »Sporansien« des Botanikers) her- 
vorbrinsen. Äber merkwürdis, diese »Samen« 
entstehen auf der Unterseite der Blätter und 
nicht wie bei den höheren Pflanzen in Früch- 
ten! Die al’täsliche Beobachtuns zeiste schon 
dem Urmenschen, daß Samen aus Blüten her- 
vorsehen, hier schien also das Gesetz durch- 
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Katteen - 
die Modepflanzen 
das Interefianteite der Pflanzenwelt 


Wen Sie hr Interefle diefer modernen Liebhaberei zu 
wenden wollen, jo faufen Sie fih als erjte Anihaffung ein | 
Sortiment Samen, dag foftet nicht viel und bereitet Ihnen 
große Sreude, wenn Sie Die Entwillungsvorgange vom 
Samentorn big zur Blüte beobachten Fonnen, Linfere Ruls 
turanmweifung, welcher jeder Sendung gratis beigelegt wird, 
vermeidet bei rihtiger Anwendung Reblibläge, Die Ans 
zucbt der Kalteen aus Samen ift natürlich au für den Be- 
iger größerer Pflanzen fehr lebrreihb und wertvoll, da die 
Zujammenftellung verfchiedene, zum Zeil febhr feltene Arten 
der Echinocactus, Kereus, Echinocereus, Mamillaria ufw, 
enthält. Unfer Sonderangebot, weldheg zufolge befchräntter 
Vorräte nur bis zum 25, Marz verbindlih ift, wie folgt: 

It Badung Samen von 50 Korn 

I Saatihale aus poröfem Ion, 

die zur Ausfaat und für das erfte Verpflanzen 

notwendige KRafteenerde 


zufammen 3.— WMarf 


















Bei Voreinfendung des Betrages erfolgt die Zufendung 
frei Empfänger, fonft unter Nabhrrabme zuzügl, Spefen 
(Ntebrfoften 60 Pfg.). Unferem Angebot liegt eine fab- 
mannithe Bedfenung zugrunde, und if richt zu vergleichen 
mit jheinbar billigeren Angeboten anderer Firmen 


Harkinben vorm, Zeichler & Heinrich 
laumburs (Saale)X 
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Obstbäume 


orosse Vorräte von Hoch- und Halbstamm 
Pyramiden und Spalier in starker Ware, 
Ferner alle anderen Baumschutarlikel als 
Alleebäume,Zierbäume,Rosen,Beserenohst 
Koniferen und Stauden, Preisliste gratis. 


Tempelhofer Baumsculen 


Berlin - Tempehof 
Albrechtstr.120 Fernspr.: Südring 739 | 


i Bestellungen 


bitten wir auf die 
Gartenschönheit 
Bezug zu nehmen. 





Berblatt zum Märzbeff 1927 der Grartenjchönbent 






R-.A-van over SCHOOT as 
HILLEGOM 1— HOLLAND 
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Unser neuer 


Fruhjahrskatalog 
über 
Erstklassige Gladiolen, Begonien, 
Stauden, Rosen usw. 
ist erschienen 










und wird auf Anfrage 
gratis zugesandt. 
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Mesembrianthemum-Samen 


= Soltenste Mimikry :; 


und andere Arten 
Liste auf Anfrage 
Elisabeth Langguth 
Wertheim am Main 


Kakteen und Sukkulenten 








. ohne vorher meinen illustrierten Hauptikatalog durch- 





Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Radelandstraße 25 






| Fernruf 2901 Fernruf 280] 
38 





Rosar der Grälin 
Marie HenrietieChotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reiehhaltiger, interessanter und übersichtlicher 
halaluoe wird gern zur Verfügung westelli 


Billige Preise 
 Dolnä HKrupä bei Irnava 


Pressburger Hreis (Slovakei) 
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Albert Severin 


Harzer Baumschulen 


Blankenburg-Harz]| 


Hauptkatalog auf Wunsch gratis 
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"Pflanzen Sie nichts mehr in Ihren karten, 


gesehen zu haben. Derselbe wird '!hnen bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof. kostenlos zugesandt 





brochen. Aber die Sage weiß es besser! Auch 
der Farn blüht, freilich nur in der Johannis- 
oder in der Chrisfnacht und auch in diesen 
Nächten nur um die mitfernächtliche Stunde. 
Nur wenige Minuten blüht die Pflanze und 
brinst sogleich die Samen hervor. Diese haben 
geheimnisvolle und wunderbare Kräfte. Sie 
machen ihren Träger unsichtbar, verleihen ihm 
Glück im Spiel und lassen ihn hieb- und stich- 
fest werden. Ginsen da einst zwei Männer im 
Gölsental (Niederösterreich) durch einen Wald, 
wo viele Farne wuchsen. Plötzlich sah der eine 
der beiden Wanderer den anderen nicht mehr, 
obsleich er ihn in nächster Nähe reden hörte. 
Endlich zos der Unsichtbars seine Schuhe aus, 
worauf er sosleich wieder zu sehen war. Da 





FREILANDFARNE 


winterhart, shönster Shmuck für Gärten, 
Grotten, Steinpartien, Wasserläufe, Rasen- 
plätze usw., kleine Knollen 10 Stück je nad 
Sorte 1,50 bis 3, 50 RM., größereSorte 3,— bis 
J,— RM. Starke Solitärpflanzenknollen. meter- 
lange W edeltreibd., 100 St.15,— bis20,— RM. 
Größere Bestellungen billiger geg. Nachnahme. 


Versandgeschätt Christian Gotischall, 
Großbreitenbadi i. Thüringen 








3 jährige 


Topireben 


sehr stark, mit gut ausge= 
Telten Holz, zur Kultur in 
öpfen besond. geeignet 
er Frücte bringend 
a und Preisliste auf Anfrage 


Spielberg & de Goene 
Gartenbau 
Berlin-Buchholz 
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% Niedere und Hochstamm-Rosen 


Prima Qualität in älteren und neuesten 
Sorten. Gut abgehärtete Gebirgsrose. 


Verlangen Sie sofort Preisliste 


' ROSENSCHULE GEPPERSDORF 5 


® Post Treplowitz (Ober-Schlesien) 
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MEISHABE 
Vareraad 





| Dahlıen 


in allen Formen und Farben 


Rıesen- 
Remontant-Nelken 


Federnelken und Blütenstauden 


Mit prächtigen Farbenaufnahmen 
geschmücktes Preisverzeichnis 1927 
auf Verlangen kostenlos 


Gustav Wolf, Leipzig-N 21 
Nelken- und Dahlien- 
Kulturen 
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GARTEN UNDHAUS 


. DAS HAUS IN DER LANDSCHAFT 
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140 Seiten großen Formats mit 141 Bildern, Zeichnungen und Plänen 
auf leicht getöntem holzfreiem Kunstdruckpapier inDoppeltonfarbesedruckt 


INHALZ: 
DIE BURG / Normannenburg an der Adria / Veste Coburg ’ Wasserburg am Niederrhein / Harzer Burssarten 


DAS LANDGUT / Westfälisches Rittergut / Hannoversches Rittergut / Wiesengsut im Havellande / Pommersches 
Landgut / Schlesigches Rittergut / Rittergut in der Lausitz / Märkisches Rittergut / Haus W vlerbers 


DER LANDSITZ / Schwäbischer Landsitz / Sondermühlen / Der Garten Murats / Märkischer Uferpark / Das 
Haus in der Sonne / Ein zweites Haus / Rheinischer Landsifz / Märkischer Landsitz / Waldsitz am Wannsee 
Waldsitz in Mecklenburs 
% 
1) erste Teil eines bedeutunssvollen Werkes, in dem der Verfasser in einer Auslese aus seinen Arbeiten den sanzen 
UImkreis der an den heutigen Gartensestalter herantretenden Aufgaben darstellen will, liest hier vor. Der zweite Teil, der 
das Haus im Garten, und der dritte, der die Gartenheimat des Volßes, die neuzeitliche Siedluns und öffentliche Garten- 
anlagen, behandeln wird, sollen bald folgen. Sie bringen fast ausschließlich 
bisher unveröffentlichfes Material. 
Ein Bilderbuch soll es sein, das die Dinge selbst wirken läßt, nicht eine Lehrschrift. 
Im ersten Teil wird die Gestaltung von Aufgaben sezeist, bei denen die Gartenanlase frei in eine vorhandene schöne 
Landschaft hineinzukomponieren war. 
Eine unendliche Spannweite liest zwischen den einzelnen »Häusern in der Landschaft«, etwa zwischen der Normannenburs an 
der Adria, die in jäh zum Meere abstürzende Felsen einselasert ist, und dem stillen Landsitz, der sich Sanz in den mär- 
kischen Wald einschmiegt, oder zwischen dem großräumig angelegten Rittergut und dem auf Fernsicht sestellten Landhaus 
auf freier, die weite Ebene beherrschender Höhe. So verschiedenartig diese Voraussetzungen, so wandlunssreich sind die 
aus fiefster Einfühluns gefundenen Lösungen. Es isf ein erstaunlicher Wechsel in diesen Gartentvpen, und den Leser über- 
rascht immer wieder die ununterbrochene Folge der Gartenbilder von einzigartiger Schönheit und vollendeter Anschaulich- 
keit, wie sie kaum sonst in einem modernen Gartenbuche zusammengebracht wurden. Genaue, plastisch wirkende Pläne zu 
jedem Garten, auch Bepflanzungspläne, eingehende Erläuterungen der gartenkünstlerischen Absicht, dazu die lebendissten 
Schilderungen der Landschaften, aus deren Stimmungen sich die künstlerischen Pläne entwickelten, seben im Verein mit 
den Bildern einen hohen Begriff, welche großen Wirkungen auch der heufigen Gartenkunst zu erreichen seseben ist. 
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Broschiert 6 RM., in Halbleinen 7 RM., in Ganzleinen 8RM. 
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fand er, daß ihm der feine »Farn- 
same« in die Schuhe serieselt war 
und entdeckte somit dessen wun- 
derbare Eisenschaft, einen Men- 
schen unsichtbar machen zu kön- 
nen. In ähnlicher Weise erzählt 
man sich diese Begebenheit in vie- 
len Gesenden, besonders des nörd- 
lichen und östlichen Deutschlands. 


EINGEGANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 
Haage & Schmidt, Erfurt, »Haupft- 
preisverzeichnis über Samen und 
Pflanzen 1927.« — Wer seltenere 
Warm-undKalthauspflanzen sucht, 
wird unter den deufschen Gärtne- 
reien hier diesrößteAuswahlfinden. 
%* 
F. C. Heinemann, Samenzucht, Sa- 
menhandluns, Erfurt. »Hauptver- 
zeichnis Nr. 524, 1927.« — Die alten 





Besonders geeignet für alle Gartenfrüchte, Blumen und‘ Rasenflächen. 
Schnelles Wachstum, frühes Reifen, hohe Ernten, besonders gute Qualitat 







der Früchte. 
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Der Welfgarten; 
Karl Foerster, 
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Der ausgezeichnete Gartenvolldünger 
der I.G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft enthält die drei Hauptnährstoffe 


Unendliche Heimat 


Anna Keppstein schreibt in der Hartung- 
schen Zeitung: »In allerhand unvermeid- 
licher Alltasswidriskeit traf mich ein 
Buch, das den Titel träst »Unendliche 
Heimat«. Ich blätterte und las mich fest 
und versank in dieses Buch, wie man in 
eine Heimat versinkt — oder wie wenn 
man sich auf eine vergessene Heimat 
wieder besinnf. Dort im »Unendlichen« 
liesen die Werte, um die zu leben es 
sich verlohnt, im Unendlichen der Schöp- 
fung dieser Erde, die unausschöpfbar ist 
an Schönheitswonnen. Der armselise Äll- 
tas macht unsere Sinne blind und taub 
und stumpf — und dennoch: stelle nur 
eine Blume vor dich hin oder schau eine 
ziehende Wolke an — und es kommt 
wie ein Erwachen über dich; fortsebla- 
sen ist die Unlust. Karl Foerster, der 
Sohn des Astronomen, — ein Gärfner 
von Beruf, in seinem Beruf ein Künstler 
und ein Wissenschaftler, ein Dichter in 
der Naturbetrachtunsg, lehrt uns in sei- 
ner »UInendlichen Heimat« jenes beseli- 
sende Weltgefühl, das in ewigem Kreis- 
lauf von den Gezeiten des Jahres immer 
neu erweckt wird. So sieht er allenthal- 
ben »Neuen Wes« und »Entfaltung«; der 
Lenz wird ihm zum »Frühlinssneulands, 
der Werktas zum »Sankt Alltas«. 


In Pappe 3 RM. / In Ganzleinen 4 RM. 
VERLAGDERGARTENSCHÖNHEIT 
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Soeben erschienen 


| Prachtkatalog 1927 


mit über 50 bunten und schwarzen Abbildungen 

Durch seine genaue Beschreibungen ein guter 

Führer durch das Reich der winterharten 

Stauden undZiergehölze gegen Nachnahme 

von @R.-M. Bei Aufträgen von über 30 R.-M. 
erfolgt Rückvergütung 


Neuester illustrierter Hauptkatalog kostenlos 


KAYSER & SEIBERT + 


ROSSDORF 
D. DARMSTADT 


DE ne Re RK 
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Stickstoff .... 28% 
Kali....... 14% 
Phosphorsäure 14% 


Man fordere nur Originalpackungen! 






Iris Kaempierl 


Die Königin allerlris. Neuheiten und 
feinste ältere Sorten soeben von 
Japan eingetroffen. Ferner Paeonia 
herbacea, Hemerocallis, Paeonia 
arborea, Lilium auratum, Lilium 
lancifol. rubrum in Riesenzwiebeln, 
nur in Öriginalkisten abzugeben. 
Tuberosen „The Pearl“ erwartet. 


Alired Unger 
Heidelbers-Shlierbaıı 


(Früher Inhaber der Firma 
L. Boehmer & Co, Yokohama.) 
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Heinrich Sauermann, Leipzig 0. 27 | 


eine das 


Die Orchideen, ihre Beschreibung, Kultur und 
Züchtung. V.Dr.Rudolf Schlechter u. and. Fachl. 
2. Aufl. 1927 m. etwal00)S. Text, viel. Textabb. u. 
16 farbigen Tafeln. Preis gebund. Rm. 50,—. 

Gesamtbeschreibung der Kakteen. V. Prof. Dr. Karl 
Schumann Neudr.1927.Preisin Halbled.Rm.50.— 

Der Landschattsgarten, sein Enisteh., u. s. Einführg. 
in Deutschl.d, F. Ludw.v. Sckell. V. F. Hallbaum. 


lich, mif 


Zukunft 


Erscht. vorauss.i April. Preis gbd, etwa Rm.22.—. 
Blumenschmuck. Von Franziska Bruck. 152 Seiten 

mit üb. 50 Bild., dar. 8 Vierfarbendr. Ein neu. köstl. 

Buch f.a.Freunde schön.Blum. Preis gbd. Rm.7.50. 
Diese und alle anderen Gartenbücher liefere ich gern unverbindlich zur Ansicht 
und gegen Teilzahlungen. Bitte verlangen Sie meinen Katalog umsonst. 


Und das 
mit aller 








Neue Gartenbüdier | | 
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STICKSTOFF-SYNDIKAT 


|VOMBEÜTENGARTEN 
| DER ZUKUNFT 


Mit 100 zum Teil farbigen Bildern 


Wilhelm Bölsche schreibt über das Buch 


„Wohl noch nie ist in einem Werke, das 
doch auch auf einzelnes hin belehren 
will, so beredt die innere Kulturparfei 


Teil des sich ganz auslebenden Menschen- 
tums. Als eine dritte, vermittelnde Welt 
zwischen Kund und Natur. Als wirkliches 
neues Paradies, das wir wiedergewinnen 
müßten, zugleich zur Naturhingabe und 
Naturbemeisterung. Das Gartenwesen, 


Anselesenheit. Ein neues Näherfrefen 
sleichsam der Schöpfung selbst. Unend- 


dieses Thema variiert... Der Garten der 


der leichte Nebel des Utopischen vor- 
auf) ist recht besehen in großen Teilen 
bereits der klare Garten der Gegenwart, 
in dem wir bloß zu wandeln brauchen. 


blumenhafter Farbensprache ausgemalt. 
In Halbl. 7,50 RM. / In Ganzl. 10 RM. 
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Holzschnitte sind bereits durch oft 
recht ansprechende Bilder nach 
Phofosraphien ersetzt worden. 

* 


Herm. A. Hesse, Weener/Ems, 
»Haupf-Preis- und Sortenliste über 
winterharte Freilandpflanzen aller 
Art, Herbst 1926 bis Frühjahr 1927 .« 
Auch der neue Katalog dieser wich- 
tisen deutschen Baumschule für 
Ziersehölze zeist, daß die wirklich 
wertvollen neuen Sachen nur sel- 
ten schon in Mengen und zu an- 
nehmbaren Preisen zu haben sind. 
Man muß unbedingt eine soxsgfäl- 
figere Auswahl darunter treffen. 
Sehr erfreulich ist es aber, daf) 
Sträucher, wie Syringa reflexa, 
endlich hundertweise zur Verlü- 
sung stehen. Warum nicht Berbe- 
ris Julianae oder Cotoneaster Dam- 
meri ebenfalls zu sleichen Preisen? 


r Garfenfchönheif: 


KARL FOERSTER 


63.—66. Tausend 


ünchner Neuesten Nachrichten: 


ens überhaupt vertreten wor- 
Garten als ein notwendiger 


Sanze Leben mitbeherrschende 


immer neuen Reflexen, wird 


(dem Titelwort schwebt immer 


wird nun Kapitel um Kapitel 
Kraft malerischer, selber fast 


= 
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preisausschreiben! 


Wir seßen 10 Preise aus für die besten Lichtbildaufnahmen vonRosen! 
a ET HET FIRE NIERZANTENTA 





Die Bedingungen sind folgende: 

1. Die Sorten, die auf den Bildern zur Aufnahme gelangen, müssen in unsrer Sortenliste 1926/27 
verzeichnet sein. (Sortenlisten werden auf Wunsch kostenlos zugesandt. Es ist nicht erforderlich, daß 
die zur Aufnahme kommenden Rosen von uns gekauft sind,) 

2, Die Aufnahmen müssen besonders die hervorstehende Eigenart der betreffenden Rosensorte er- 


kennen lassen, z.B. Bau und Form der Blume oder Knospe, Füllung, Art der Belaubung u.s.w. 


3. Das Bild als solhes muß gut gelungen und fehlerlos sein, sodaß es sich gegebenenfalls zum Abdruck 
en I ER DI RE RR FEDIEHSS SEIT, 
in unserer nächsten Sortenliste eignet. 


4. Von einem Absender dürfen nicht mehr als 12 Aufnahmen eingereiht werden. 


5. Die Bilder müssen spätestens am 1. August 1927 in unseren Besitz gelangt, mit genauer Änsdrift 
des Absenders und Namen der dargestellten Rose versehen sein. 
0. Die preisgekrönten Bilder gehen in unseren Besitz über. 
Als Preise werden ausgesetzt: 
l. Für 6 erstklassige Bilder eines Einsenders: 
zwei 1, Preise zu je 100 Buschrosen oder 25 Hochstammrosen 
ein 2.Preis zu >10) a = 2 u 
ein 3,.Preis „, 2) 7 + n 
2. Für 3 erstklassige Bilder eines Einsenders: 
ein 1. Preis zu 5O Buschrosen oder 12 Hochstammrosen 
ein 2, Preis „ 25 ’ 7 0 
E ein 3. Preis „ 12 = FR R 
3. Für 1 erstklassiges Bild: 
ein 1, Preis zu 20 Buschrosen oder 5 Hochstammrosen 
in 2, Preis „ 12 2: ar 3 b: 
ein 3. Preis „ 6 


Das Preisgeridht besteht aus den Herren: 
Heinrich Schultheis, Inhaber der Rosenfirma Gebr. Schultheis, Steinfurth 
Professor Gnau, Geschäftsführer des »Vereins Deutscher Rosenfreunde«, Sangerhausen 
Franz Junghanss, Drucereibesitzer und Verleger unsrer Sortenliste, Leipzig. 


fr 


Über das Ergebnis unsres Preisausschreibens wird in unsrer Sortenliste 1927/28 berichtet werden. 


Wir beabsichtigen, im nächsten Jahre ein erweitertes Preisausschreiben ähnlicher Art zu veranstalten. 


Posceniirma Gebr. Shultheis 
ROSCH STOHKHNRICH u TECHN D. Bad Nauheim 
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J. Lambert & Söhne, Trier, »Hauptpreisver- 
zeichnis für 1927.« — Farbenfafeln nach Auto- 
chromen sind sehr willkommen, aber nur wenn 
sie dem Käufer wirklich das zeisen, was sie 
sollen! 


Hermann Leid, Arnstadt i. Thür., Preisliste 
Frühjahr 1927. — Nelken bildet eine Speziali- 
tät dieser Firma. 
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Unterhaltsbeihilfen und Stipendien. 
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Otto Mann, Leipzis-Eutritzsch, »Haupfpreis- 
liste Frühjahr 1927.« — Reichhaltises Verzeich- 
nis über Gemüse- und Blumensamen und Pflan- 
zen mif ausführlicher Dahlienliste. 
* 

B. Müllerklein, Baumschulen, Karlstadt a. M. 
»Preis- und Sortenverzeichnis Nr, 59, Herbst 
1926 bis Frühjahr 1927.« — Eine im Verhältnis 
zu früheren Verzeichnissen stark sekürzte Äus- 
sabe, 
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MHöherer Lehrgang für Blumenkunst 
des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber an der Höheren Staatslehranstalt für Gartenbau in Weihenstephan bei München 


| 

| 
Gründliche höhere Fachausbildung in künstlerischer und praktischer Hinsicht. | 
Der dritte Lehrgang beginnt als Parallelkursus am Donnerstag, den 21. April d. J. 3 
Unterrichtsgebühr RM. 90.— für den gesamten Lehrgang. Billige Wohnung im Schülerheim, } 

Verbilligte Schülerspeisung: Frühstück, Mittag- und Abendessen RM. 1.—. ‘ 
Ausführliche Auskunft und Prospekte durch die | 

| 


Geschäftsstelle des V.D. B., Berlin W 10, Königin-Augusta-Straße 24 und Direktor Bickel, 
Weihenstephan (Post Freising) bei München. 
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E. Neubert, Wandsbek bei Hamburs. 


jahrsliste 1927. P 


- Früh- 


Nonne & Hoepker, Ahrensburs bei Hamburs. 
»Hauptkatalos 1927 über Samen, Stauden, Dah- 
lien und Baumschulartikel.« — Die alten Holz- 
schnittbildchen sind noch nicht alle zusunsten 
neuer Bilder nach Photosraphien ausgeschaltet. 
% 

»Haupt-Preis-Verzeichnis 


Carl! Pabst, Erfurt. 


1927. 
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aus Schlikinkcken, ı rotbraun. Lava f. Gärten- u. Parkdeko- angenehmste, moderne Farbwirkung als Komple- 
: ration ‚Grotten, Felsen, Wasserfälle, Teichanlag., Ruinen, Tierhäuser, mentärfarbe zu Grün. 

: Gemsberge, sowie Bekleidung unschöner Wände und Böschungen. Viele Anerkennungen. 
: TRASSWERKE MEURIN Kscihenn ANDERNACH AM RHEIN :-: ABTEILUNG LAUA 
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Niithöhlen 
als Gartenfhmud unb zur 
SRIEREE :» Betämpfung 


2 2 ; 
v.Berlepich’icher 
NRiftböhlen 
Derm, Scheid 
Büren i, Weltf. 





E@insigeunter 
perfönlicder 
KRontrolledes 
Greiberrn 
v. Berlepich 
arbeitende 
Firma, 





: Dreistifte und Drudfachen 
.: überBogelfhugfoftentog, 
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Dinterbarte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sehrle 


Shwäb. Gmünd 
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KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 





Anemone japonica Schneekönigin 


Mein neuer STAUDENKATALOG, zugleih ein Wegweiler durch das 
Staudenreich, mit ca, 100 neuen (hwarzen und farbigen 
Voreinzahlungvon?M. (Poftfcheckk.Berlin 30 893) oder Nachnahme zugelandt. 


ildern wird 


Preislifte ohne Bilder koftenfrei. 
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_ Winter har te 


Rhododendron 


Azaieen, Buxus, Ilex, Zier- 
sehölze, Schlinder, Rosen, 
Heckenpilanzen 


Verlangen Sie Preisliste. 


Rudoli Burhop 
Stollhamm i. OlabS. 
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AUS EICHEN HOLZ 


BLUMENKASTEN 
„ JDEAL’D.RG.M. 


= _— 
ee 


CARL BRACKENHAMER 
KIRCHHEIM-TECK (WTBG) 
TELEFON: 208 


JLLUSTR.KATALOG 
FREI : 


ER LEZZTEEZT ZEITEN SZSESSEZIISIN ET EEEETEESTERTITITTTITEITPrTrerrPerrPrerePree 








U u 
m ur 


Beiblar tt zum Mär: sh hof / 92 2 7 der Gartenfibönbei 


— — 





Pape & Bergmann, G. m. b. H., Quedlinburg. Pflanzensortimente. Der bildliche Schmuck Friedrich Werner, Rheinische Dahlienkulturen 





»Haupfpreisverzeichnis Nr, 220, 1927«. Sehr könnte zeiftgemäßer sein. Deuel a. Rhein. »Liste 17, Herbst 1926 bis Früh 
farbenfreudiser Umschlas. . ahr 1097.% ERhr Kar = 
> 5 jahr 1927.« 
A Oscar Schwiglewski, Berlin-Karow. »Hauptver- * 
zeichnis 1927.x — Diese Dahlienkulturen zäh- AUSLAND: 
Wilhelm Pfitzer, G. m. b. H., Stuttsart. »Haupi- en zu den ältesten Deutschlands. I. G. Ballego & Zonen, Leiden, Holland. »H 
ä T - * -= F z | tn u "u L ii : # a Ik z | .» 4 | 
Preis-Verzeichnis über Samen, Knollen und * BT a . en an U BIER 
Pflanzen, Gärtnereibedarfsartikel, Voselfuffer u ragen Wan a „ dels-Prijscourant van Dahlia’s, Mei 1926 
ilanzen, Gärtnereibedarisartikel, Vogeliufter, R tenger & Rotter, Samenhandluns und Garfen- April 1927,« — Die »Kweekerii Bloemhove« ist 
Düngemittel, 1927.« — Giladiolen, Canna und baubetrieb, Erfurt. »Alles für den Garten, Jahr- ine der bekannteste EEE RETTEN 
>" ; = 5 Er = L RA FT 5 n, Jal eine der bekanntesten Dahlienzüchtereien Hol- 
Dahlien sind die Haupfkennzeichen der reichen sans 1927.« lande 
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Die fehönfte Zierde Des Gartens 


find meine fo beliebt gewordenen, modernen, mit 
der goldenen Staatsmedaille präamiierten 


Dahlien- Neuheiten. 
Die Farbenktönigin Des Gartens in träf- 
tigen Landfnollen, Paflend als Weib: 


Kem Garten ohne 


fe EIN QUER, 
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nachtsgeichenf für Gartenliebhaber., 
Sie jchmücden Garten und Heim, 

| 10 allerneuefte Edeldahlien mit Namen ME. 10, - 
10 verihied, a mitflamen „ 5.- 
: DD u „ 10.- 
: 5 verichtedene amerifaniiche Niefen- 





Dahlien mit Namen (Blumen bie 
25cm Durchmeffer von Auffeben er= 
regender Schönheit) » .» 2» HH 24. „ 4950 
20 fhönfte verfchiedeneBompondahlien 
mit Namen (allerliebft Fleinblumig) . ‚, 10.- 
10 verihiedene Ihhöne, winterharte Chry: 
janthbemum .. vo san » = 
10 Iihönft.blübend. Stauden (winterhart) „ 5.- 
Mein Hauptfatalog mit reihem, farbigem und 
ihwarzweihem Bildfihmud I ME, in Briefmarfen. 


Sortenlifte foftenlog, H. Hinridhsen, Eutin-Fissau (Holst.). 


MER BILEHDLZLER 
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BEETEREREESRER TAT 


Rosen-Neuheit Herbst 1926 —— 
VUeberraschend Schön ist meine 





„JOHANNISZAUBER“ 


Beschreibung sowie Preisliste über meine großen und schönen Bestände 
in allen gangbaren und neuesten Sorten sende gern auf Wunsch 


DIESE TTETTISCTe ET en 


nach Onfnwäurfen 
emter oeufrcher 


Döner 


Katalog leikwerse. 
Deißbarth & Hoffmann 
Aktiengejelljchaft 
PKannheim: Rheinau % 


in 
"torsensssnssonnnsonnnsunennnsnnnnansnunennsonnunssnnnsnonggkennnununnannnennnsu ann snsnsununnnnnnennnunnnnnnnntnnnenenen en 


Math. Tantau, a EnUTen 









WOISLOWITZER STAUDENKkuLTUREN 


Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 


Winterharte Blütenstauden 


Starke Pflanzen! D B f A £ L A; Niedrige Preise! 
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CARL FRIKART Die staatliche Gärtnerlehranstalt Dahlem 


STAUDENKULTUREN! | 2 Re schreibt nah I5jährigem Gebraud: 


Von den hier benutzten verschiedenen 


STÄFA AM ZÜRI CHSEE | | 12 Gohäf Systemen an Baumspritzen hat sich die 


Seh ihhaltige S ' »POMONAX«Spritze am besten bewährt‘ 
r reichhaltige Sortimente von winter= 18 
harten Freifandftauden, Alpen= und Fellen= Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) 


Pusnnen, Zwergfträuder, Schlinggewächle, (G e or g Ar 4 d 5 | VERTRETER an allen Plätzen gesuct 


rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 


Preislifte gratis und franko. POLE EM bei Eiberfeld | Altmann (kt:Ses.fır, 


Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 
VERSAND NACH ALLEN LÄNDERN. Preisliste auf Anfrage Berlin NUB, Gollnonstrasse 3 











Beiblatt zum Märzheff 1927 der Crartenfchönkert 


Charlesworth & Co., Ltd., Haywards Heath, 
Sussex, Ensland. »Orchids 1926.« — Staftlicher 


sut ausgeführter Katalos der weltbekannten 
Ürchideenzüchterei. 

n 
C. Engelmann, Ltd., Saffron Walden, Essex, 


Ensland. »Price List of Perpetual Flowerins 
(American) Carnations 1927.« — Engelmann ist 
eine der Welt irmen für solche Nelken. 

* 
Gilletf's Hardy Fern and Flower Farm, South- 
wick, Mass., U. S. A. — Preisliste 1927 über 
winfterhärte Farne und Stauden. 

E = 
J. Glasbergen Czn., Leiden, Holland. »Preis- 
verzeichnis von Blumenzwiebeln und Pflanzen 
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Blütenstauden für den Garten 
1 St, 10 $t. 

Adhillea Eupatorium parkers Var. . . 0.70 6.30 
millefol. „Cerise Queen“ . 0.40 3.50 

Althaea rosea in Farben getrennt . . 0.50 4,50 


Erprobte winterharte Chrysanihemum 


La Garonne, Normandie, Goldperle, Reh- 
auge, Zwergsonne, Mad. Marie Massee, 
Goldschopf , . 0.70 6.— 
Phlox dec. Hindenburg, Wü rttembergia. 
E. Campbell, Rheinstrom, Rheinländer 
Sommerkleid, Europa, Mad. Dutrie, 
Widar, Wanadis usw. . . 0.50 450 
Scabiosa caucasica „S chöne von Eise- 
nach“, wertvolle Neuheit . . 
Iris Sermanica in neuen Sorten: Vingolf, 
Forsete, Balder, IEIZUUBERIE re a BB 
Rotha, Folkwang u a . 3 27.— 


Fels- und Trockenmauer- Sianden 


Acaena Buchanani und Neo Zeelandiae 050 450 
Campanula pusilla und pusilla alba . 0,50 450 
Helianthemum amabilk fl.pl.rubro . 0.50 450 

„ „sulphureo 050 450 
Phlox siellaria G_F. Wilson. ea . 0.50 450 
Primula denticulata und caßmeriana 0.50 4.50 
Inhymus serp. coccineum und album . 050 4.50 


Zuverlässige Bezussqueile 
Baumsdhulartikel, Sämereien Gartengeräte 
Sonderlisten über Stauden, Rosen, Dahlien 


PAUL HAUBER 
DRESDEH-TOLKEWITZ 
Großbaumsculen und Stauden-Kulturen 
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Wir hkauien 
zurück: 


Märznummer 
der Gartenschönheit 
== 1925 


und schreiben für zurück- 
gesandte, guterhaltene 
Exemplare Mark 1.— gut. 


verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend 
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DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, 
gewordener Züchtungen 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitsweitbewerh 1924 


1927.« — Auffallend ist die große Zahl der sge- 
füllten und einfachen Staudenpaeonien. 


% 


J. I. Grullemans & Söhne A. G., Lisse, Holland. 
»Ensros-Preisverzeichnis von Blumenzwiebeln 
und Pflanzen 1927«. 

+ 


Arpad Mühle, Timisoara, Rumänien. »Früh- 
jahrskatalos 1927 über Gemüse- und Blumen- 
samen, Pflanzen, Knollen und Rosen.« — Der 
Katalos dieser so bekannten deutschen Firma 
im einstigen Temesvar bezeust sowohl das 
schwere Rinsen um die Existenz, wie den festen 
Willen zum Wiederaufsties. 
% 


Sur jeden 


Rosenfreund N 


bietet mein Preisverzeihnis Über die größte Sammlung 
alter Rofenforten eine Fundgrube, Starke, gejunde, 
fortenchte Ware zu mäßigem Breis! 3.3. 20 jehönfte, | 
farbenprädtige, Duftende, veribiedene und neuere Sorten 
entbaltendes Probepafet franfo in Deutihld, 12 Marf, 


Peter BRRRER, Trier. | 


mn mu mm zu za 
fkarftreibende Knollen zur 
Freiland-Farne Srübjabhräbepflanz, Schönfte 
Zierde für Gärten, Graber, Örotten, Waflerfälle ufw, 
Ertra ftarfe Solidärpflanzen | 
Riefeneremplare p. 10 Std. 0.50 Mt, meterb., Wevel treib, 

10 Stüd 4- M 100 Stüd 30,- M. 
mittlere Sorten, 10:St. 2. M,N,St.15-M, St. LIOM, 
fleine, 10 &t. 1, M,, 9, St. 8. M,, St. 50.- M, 
liefert per Nachnahme 

Franz Bechstedt / Wildenspring hei Großbreitenbach (Thüringen) 
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BETON-GARTENVASEN 
liefert 
1. KRETZSCHMAR sr 
CHARLOTTENBURG 4 ae 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gratis. 
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Samenhandltung frei 


Katalog Erfurt gosten 
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AH. Den Ouden & Sohn, Boskoop. »Preislisfe 
1926/27 der Großkulturen von Koniferen, Ge- 


hölzen und Stauden.« — Eine Spezialität der 
Firma sind Zwerskoniferen. 
% 


B. Ruys, A.G., Könisl. Handelssärtnerei »Moer- 
heim«, Dedemvaart, Holland. »En Gros Kata- 
log Herbst 1926 Frühjahr 1927.« — Eine der 
ausgezeichnetsten Staudenkultursfäften. 

ni 


A. C. van der Schoot G. b. H., Hillesom, 
Holland. Spezial-Ansebot der bewährtesten 
und zuverlässissten winterharten Blüten-Stau- 
den, 


1927. 


Blumenzwiebeln und Rosen, Frühiahr 





Winterharte Rhododendren 
Coniferen, Blautannen, Äzaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Ällee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 

Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 
BAUMSCHULEN 
; BAD ZWISCHENAHN i. Olabg. 
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Venrandvos3lüten u. Rasenenatzifehden, 
Obstbaume: Spalierobst : Beerensträucher 
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auf der Jahrhundert Ausstellung. 
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über alle TE, Pflanzen für Bun kr 
: Park und Friedhof ist erschienen, Wiele, teils 4 
- bunte Bilder illustrieren den belehrenden Inhalt. 


Kine Zierde für den Schreib- 
üsch der Garienireundin. 
Birte berufen Sie sich auf dies Inserat. 
TE. Bochm, Obercassel D. Bonn 
RUMEBERER. 
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Staudengärtneret 


| sustav DEUISCHMANN |f 


Lolsstedt-Hamburg 
ö empfiehlt ihre großen Vorräte von | 


winterharten Biüten-u.alpinen | 
Stauden-Seerosen-Freilandiarın 
 Bahlien- Diumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 





BESFEERERTERT ensesun 
ö a ee nenane 


ehsienssssarze Eaussaaı m} 


Fall tee 


für Gartenwe ‚ Parkanlagen ufe. fie» . 
fert in jederbe jebigen Form und(iräöße, 


Aeinrich Grönd 


Steinbruchbetrieb 


- Sadtldendorf I u 


Proben: u ET, 2 ER 
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Dam mt m mn m nn Bra 0 sa ee 
2 Wir ER PR RER ER | 
| daß wir unfern Lelern Hefte aus 
den früheren JahrgängenderGar 
| tenichönheit zu welentlidi her» 
 abgefetetem Preile tiyze — 1024 
a für 0,60 M. je FHleit, sgrs für 
0,90. M. je Heft) liefern können. 


 Eingenaues Verzeichnisdernch 
: vorhandenen Hefte mit Inhalts= 

angaben; wie es der Auguft«-Nr. 
1926 beilag,wirdauch auf Wunfh 
"vom Verlag koftenfrei z zugelandt. 


 Berlin-Westend 
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(früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT A, SOHN) x 


SNUSSRULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 


| Reich iliustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
GANZ FRACHT- U.ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND - VERPACKUNG FREI 
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- Buch- und Kunsfdruckerei 
W. Sommer, Inh. Oskar Kühl 
Berlin-Schöneberg 
Haupfsfr. 159 
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Fernsprecher 
Stephan 3401 





% sk: end Vierfarb dei 
Zeifschriffen / Kataloge 
Merkanfile Drucksachen 
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| Baumschulen u. Stauden, ärtnerei 
er Oocar Rohe Fee bei: re 


empfiehlt reichhaltige Bestände. 


jMan verlange Preisverzeiohnte 
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| | ROSENKULTUREN 
j ‚2, RESDEN-LEUBE 


er een ETEER a" 
"Niedrige- und Hochstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucer 


 Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer | 
| RRTEENER zer >> ag 
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Ä Ioanische Ahorn 
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Gegründet 1830 
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ee CAD BORASAIEHENGE 
"Albert F uhrmann 


Park- u. Gartengestaltung e 

Anlage von Steingärten 

Golf-,Sport-u.Tennisplätze ? 
| 


 Berlin- Grunewald 


| Feraruf: Plalzburg 3424 
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| Winerharte _ Blütenstanden 


für Schnitt, Rabatte und Pelsgärten, 


Starke Topiweinreben 


für Haus- und Freiland 


Ziergehölze, Hedienpllanzen 
Dahlien, FERIEN DREIER | 


RTMBRN Berge wart 











' Rhododendron, Freiländazaleen 
Magnolien, Koniferen 


- 1 Är 
e- F 
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Feinste Ziergehölze und Stauden 


De 2 
Robert Henke, Baumschule DB 
EBERSBACH IN SACHSEN UND 3 
GEO FBRBWEALDE, TSCHECHOSLOWAKEI | "3 


Fe en ae ra 





BEER EN GR ee 


WAS SIE BRAUC EN 


bietet Ihnen. 
meine. Frühjahrsliste 


JUNG PF LANZEN 
für Garten :und Treibhaus 
Gladiolenknollen, Stauden, Dahlien, 
Lilienzwiebeln, Maiblumenkeime, 
Rosen Hochstämme _ 
Niedrige Rosen 


Verzeichnis kostentos 










Großgärtn erei 


E.NEUBERT, WANDSBEH 
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für Garten-Architekien und Landschaftspäriner 
empfehlen zur jetzigen: Pflanzzeit allerbeste und feinste 


Polister- .. Trockenmauerstauden 








ürofße Vorräte in 
Baumschul- 
Pilanzen 


in nur kräftigen Landpflanzen, in reichsier 

Auswahl nach unserem ausführlichen, be- 

sthreibenden Hauprkatalog 1927, auch 

alle sonstigen Verpflanz-Gruppen- 

und Schnitt- Stauden 

Bei praßerein Bedarf machen Extra-Angebote 
z Katrabey aut Anfrage 


eigener Anzucht 





C. Berndt 





Zirlauer Baumschulen 





m —. PERFRERERF 


Ratien und Mäuse 


werden total auggerottet,wenn Sieunferan= 
erfanmstes und totficher wirfendes Nugertö- 
tungemittel „ROT -SALZ” verwenden. 
Diele Anerfennungen, Nachbeftellungen und 
MBeiterempfehlungenaröfter Kirmen und Be- 
- börden beweifen verbfüffende Wirkung. 


So fhreibt u.a. Die Vereinigte Seibentweberei 

' el: Ale freuen ung Ihnen, mitteilen 
au Können, dafı die bidberigen Derfuche in zwei nufes 
absiten günfttg amtgerallen find und madbhaltige 

5 gegeitigt babeıt. Dir bitten: und zu fenden 


Grünsalz 

5. een schädliche Inschien 
. find abjofut Pater met. Tötungsmitfel, unbe- 
£ grenzthaltb u Sa ie : 


Hl ii, Bfo.-Bädehen 2.10, 1 fd. 3.60, Ra : 
6.50, 6 BR » 18,60, 19 Bro, 30.60: Ma y 
Verfand gegen | ie Ye Sen - & j 


Boftihedfonte Berlir 
Ber Voreinfendung ‚portofteie Sieferant 


‚Cnemisch-tehniscıe Gesellsialt 


von Maletikl & Co. 
. Berlin NW ARD, Reihstagsuler ‚ 
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- MOLITOROV bei Koufim RE 
| N Gran tschechoslowakische Baumschule 





Stauden :./ Deutsche Preisliste 
ei R 





DenLieb h abern enpktien unsere Pracht-Dahlien in kleineren 
u. größeren Sortimenten im Preise von MK.6.— ,8.— u. 12:— p. 10Std. 


‚BON & HOEPRER => GROSSRULTOREN => AHRENSBURG bei BAHRIRG 
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F se VESELY | 
4 weaet in Holstein bei Hamburg | 
"Obst-u. Ziergehölze / Rosen/ Koniteren | 








hundert Morgen 








SarleitelStufgert | 
Sands cHaftsgartnerei | 





BEERTRSERUN für re. ärtt. 
saatsmedaille, Ehrenpreis des Wlürtt. Staats- 
















| "Gebr. Heinsohn 


Wedeier Baumsciulen 







| Unser neuer ilfustrierter Hau 
über sämtliche lieferbaren Baums 


t- Katalog 
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Doppler Erateerivag bei halben Kosten Grosser Verdienst 
. Das Thermogen -Veriahren 


| > Förderung des Pilan-- | | Bisher Rede 
”  zenwuchses durh Ein- Ernte an Frühren/ Kein 
setzen. der Pflanzen in ‚Unkraut — kein Jäten 
selochte bituminöse ' Dauernde Feumhtigkeit 
'. Goudronitpappe. und wärmerer Boden, da- 
| Unshädlich für Tiere und her schnelleres Wachstum 
Pflanzen | und grössere Früchte 


' Ausführlich beschrieben in der Zeitscit für Obst-, Weir und Garlenkau, Dresden, Bett 
Abdruck und Prospekte verlangen! = 


A. PREES » DRESDEN-N. 6 


BbstnsntensnhasanetTse neun nn AIIIHNABSHHSHELIIT LANE IHARESEFIRnenSFREhNeEFRn Lens RRT TR RATRBEDLFTeT TREE HR ri ELLE ee 


Post- und Bahnstation | 
" Freiburg in Schlesien 
Geeründet 1854 


rauber Vorgebirgslage 
Preisbuch kostenlos 


a er a a Va Eins FI 


Ins von Fliren! 
-  @shs. von Ehren N achfl. ) 
Baumschulen 
Nienstedien (Holst.) bei Hamburg. 
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entpflehit 
m gut Zuitipterfer Mare und guter Auswahl: 


Roniferen, Rhododendron, Sler, 
Burns, Ayaleen; Solitär-Bäume 
und Sträucher /»Stämmige und 
miedere, Hänge- u. Schlingrofen 
& in jchönen Gorten 


Sierfträucher / Obitbäume 
in allen Formen und fcbönen Sorten. 
in fkarter Ware 


oh anmid- und Stachelbeeren 
RE tämmiger ww. buichiger yorm, : 
... Himbeeren, Brombeeren, Erb: 
BR beeren L ‚Straßenbäume /Heden- 
Fa te 

















Be! erstklassige, üppig Sal ıK& u 1 g 
‚per Stück, sowie sämtliche Baumsculenartikel f 


'in Ja. Qualität offeriert. Firma 


Soudnä p. Jikin, Tschechoslowakei 
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| Josei Mazänek, Baumsaiulen | 


| Baumschulenanbaufl so ‚Fekt. Preisliste umsonst. E; 
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RD. R. Patent — Drucksadien kostenlos | | 


Btewiu he, BerlinW30U | | er 
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PC SCHULTZE, BAUMSCHULEN 





BERLIN-ZEHLENDORF ze 


Baumschulen an der Berliner Wannseebahn © 
Autobus-Linie 20 :-; Elektrische Linie 40 und 77 | 





En ee En Mi Se» Se - 
3 Ä | - T 
Rosen: ; uayliskyrden ; 
„mu“ .-—a—— = 2 a j 
nJ ahftes Sortiment 2 3: hliebbaberpflanzen mer }: 
3 Eier allen Formen für - F & und Gemädshaus 

A Park und Garien 5 = 3:3 Listen zu Diensten 

= zu billigen Preisen. ER E 
:Jjakon Mondanl! :: 
E sdedrichWneindan) } 5 er i 
: "5 Preisiiste postfrel. 4 R\ Tschechoslowakei ; 
| SEITEN : Fan EIREIREERETTEN 


die schönsten Arten 
aus allen Klassen. 
Viele Neuheiten 
eigener Züchtung. 


a Asse frei. 


‚STAUDEN- BULUEEN 1 


EISENACH 








Forstmeister Geshwind gezüctete Ge- 


fürdie Märznummer vorgeschen,ertrafaber 
nicht mehr rechtzeitig ein. 


> phiehltGumsmischläuche, Spritzemund alles, 
' was zu ration. Sprengung d. Gart.notwend. 
‚if, ferner erprobte Rasenmähmasdinen. 


besonders au fmerksam. 


5% Der vorigen Nummer wurde noch beigelegt 
ein Pr spekt.der Vereinigten Rohrleiru ng5# 
.5.H.Abt.Hydor,Berlin-Marien- 
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Dieser Nummer liegen fol gende Prospekte bei 4 


Frau Maria Henrietre Gräfin Chotek in 
Dofnd Krupd C.S. R. empfiehlt die von 


4 


 sdbwinds Nordfandrose als besonders win-. 
 terhart und kräftig und zuZücdtungszwek#. 
TE ken geeignet. — Dieser Prospekt war bereits 


Wilbelm Goern © ©3-Berlin SWös,em- | 
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rühjahrsbepflanzung der Schmuckanlage: Auf den dußeren Rabatten, in denen die Lorbeer- 
äulen ffehen, Jind einfache Tulpen gepflanzt. Die übrige große Fläche ıft in Jich durch hm ale 
Kiesweg 2 gegliedert. In den Blumenfl ächen dominiert die gelbe Farbe, wirkung svoll umrabmt 
durch die jchmalen Blauen Bänder. Die Randbänder auf beiden Seiten des großen gelben Mittel 


Th Stückes umfajlen einen ornamentalen Blumenjtreifen, der [ich aus dunkelblauen, weıfsen un dgelben 
TL Stiefmütterchen zufammenfetzt. Der Zufammenklang von Form und Farbe war jehr harınontfa. 
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ommerbepflanzung der Schmuckanlage: Die Grundrißgliederung iff die gleiche geblieben, wie 
bei der oben gezeigten Frühjahrsbepflanzung. Das Mirttelftiick wurde jedoch mit Rafen an= 
gefät, Im Gegenjatz zu jener ergab die Entwicklung der Sommerbfüber eine viel härkere plas= 
tıfbe Wirkung, da die Blumenjtreifen und Flächen einen mehrfach höberen Wuchs erreichten, als 
dres bei den Stiefmütterchen der Fall fein konnte, Das H erauswachfen der roten Farbe aus der 
gelben ergab einen felffamenRhytkmus, der fich als fehrüberrajchbend erwies. - Bilder A. P.Waftber 
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„Diue bells”, Scila nutans, in Kew.- Bild ©. 5. 


ENN man an einem [chönen Sonnentage durch eine der 
großen deutfchen Blumengärtnereien wandert, auf deren Län- 
| dereien Millionen von Blumen im Freien blühen, gnadenvoll 
und wunfclos verblühen, oder wenn man im Frühling zum erfien 
Male die weiten Tulpen- und Narziflenblütenfelder erblickt, die fich 
in Holland um Lille und Haarlem ausbreiten, dann überfällt einem 
plötzlich das heiße Verlangen, jene lebenfprühende Farbenpract ein- 
mal mit den Händen ergreifen und vor den Augen jener armen Men- 
[chen auslhütten zu dürfen, die nie in ihrem Leben das Glück hatten, 
[olche Blumenherrlichkeit zu (hauen. Man fragt [ich vergebens, warum 
denn an lo vielen Stellen in großen und kleinen Städten anftatt üppiger 
Blütenfülle ärmliche Rafenflächen mit einigen [hmalen Beeten kümmer- 
liher Blumen dargeboten werden. Wieviel Freude könnten die vielen 
taulend Menfchen, die täglih an den öffentlichen Grünplätzen vor- 
beikommen, mit zur Arbeit nehmen in Fabrik und Büro, wo ein Ge- 
danke nur an die am frühen Morgen gelehene fille und reine Heiter- 
keit der Blumen ihnen neuen Änlporn geben würde, ralch und munter 
die oft lo lehr mühevollen und nüchternen Aufgaben des Tages zu 
bewältigen, 

Wir haben nicht die Abficht, die rohe Mallenverwendung von Blumen 
und Blüten anzuregen und zu fördern, aber wir wenden uns bewußt 
gegen jene, denen der weite Blick für die irgendwo verlammelten un- 
zählbaren Blumen[hönheiten und die lolcher Sammlung innewohnende 
Werbung abgeht, und die deshalb glauben, man dürfe größere Mengen 
von Blumen einer Art und Farbe nicht zulammen auspflanzen. Wenn 
wir uns auch nur ein wenig in unlerer näheren Nahbarfchaft umlehen, 
lo finden wir genug ähnliche Beilpiele auf anderen Gebieten, die uns 
den Weg zu einer gefunden Auffallung auch in dielem Streite deutlich 
weilen. Nie find wir und die anderen der Anfıht geworden, daß es 
unter allen Umltänden das einzig Richtige lei, den Vogel in der Luft 
und die Fichte im Walde nur als Einzelerfheinung zu betrachten, Wir 
alle kennen die Wirkung der Verfammlung vieler Individuen, die 
Scharen der Zugvögel in der Luft, den macdtvollen und mitreißenden 
Celang von taufend Männerftiimmen oder den dunklen Fichtenwald in 
der Berglandfchaft. Hier fügt lich jedes einzelne Individuum freiwillig 
der Gefamtheit ein, und es ift nicht einzulehen, warum gerade die Blu- 
men lich nicht zu einer Kundgebung zulammenfinden follen, bei der fie 
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GUSTITAV ALLINGER / BLUTENTEPPICHE 


darauf verzichten, ihre eigene Schönheit für [ich allein zu zeigen, bei der 
lie vielmehr ihr Eigenleben dem höheren Ziele unterordnen. Natürlich 
eignen lich nicht alle Blumenarten gleich gut hierfür, viele haben tat- 
lächlich ihrem ganzen Welen nah den Anlpruc darauf. in erfier Linie 
Bewunderung für die Einzelblüte zu erheifchen, und es kommt hier 
wie auch lonft überall im Leben darauf an, daß die folgenden An- 
regungen am rechten Orte und zur rechten Zeit zur Tat werden. Das 
Wichtigfte aber ift dies, daß wir die Wiedergabe der Blütenfarben- 
Erlebnille und Erinnerungen über die bloß mecanifche Häufung von 
Blumenmengen emporheben. Harmonilche Blütenteppiche lollen es [ein, 
wozu wir die vielen Blumenwefen verweben wollen, und wir können 
dieles Ziel, zu einer Harmonie in Flähe und Farbe, in Gartenraum 
und Blütezeit zu gelangen, auch wohl erreichen, wenn wir freudig und 
licher, aber mit der durch die Erfahrung genährten Vorlicht an die Ar- 
beit gehen. 

Die naheliegendlte Frage ift jedenfalls die: Wo befieht die Möglichkeit 
und die Berechtigung, lolche Blütenteppiche auszuführen? Mit wenigen 
Ausnahmen können meilt nur öffentliche Anlagen des Staates und der 
Städte in Frage kommen, und zwar möglichlt lolche Orte, die reprälen= 
tativen Charakter tragen oder an denen viele Menlchen vorbeikommen 
und verweilen dürfen. Anlagen an wichtigen öffentlihen Gebäuden, 
auch an Schulen, Krankenhäulern und Heilanftalten, an den Haupt-= 
gebäuden der botanilhen Gärten und Volksparks, dann aber auch 
Anlagen halböffentliher Art bei großen Hotels und Cafe-Reltaurants, 
wobei denen in Kurorten und Bädern große Bedeutung beizumellen 
ilt, dürften in vielen Fällen günfige Vorausletzungen für die Bepflan- 
zung und Pflege großer Blumenflächen belitzen. Dabei ilt nicht nur an 
die ethilche und äfthetilche, londern vor allem auch an die praktilch- 
wirtichaftliche Grundlage zu denken: denn zur Anzucht und Vorkultur 
der vielen Blumen für größere Flächen lollte entweder eine eigene 
Gärtnerei zur Verfügung ftehen oder aber ein Liefervertrag mit zu- 
verlälligen Erwerbsgärtnereien gelchlofllen werden. 

Darnach treten die Fragen der grundlegenden Geltaltung, die eigent- 
liche und bleibende Gliederung der Anlage, ihre Gefamtform, die Be- 
ziehungen zwilchen Fläche, Rahmen und Nachbarflhaft, des öfteren 
wohl auch die Beziehungen zur freien Landlchaft, in den Vordergrund. 
Die durchaus regelmäßige Geltaltung, die hierbei allein dem Ziel des 








Blütenteppichs entge= 
genkommt, wird um= 
[omehr befriedigen, je 
folgerichtiger liedurdh- 
geführt wird. Es ilt 
im Grundegenommen 
nicht [o wichtig, ob die 
Flähe, welhe den 
Blütenteppih tragen 
foll, ganz oder nur 
teilweile ih an Ge- 
bäude anldließt. Die 
Verlciedenartigkeit 
der einzelnen Äufga- 
ben und Löfungen 
kann die Freude für 
den Belucher nur er- 
höhen. Man denke [ich 
beilpielsweile ein et- 
was hoch gelegenes 
Gebäude, von wel- 
dem aus man über 
einige Ihmale Terrallen hinweg zur Blumen- 
Häche gelangt, die in rehteckigerForm dem Bau 
vorgelagert und beiderleits mit Hecken begrenzt ilt, hinter denen lich hohe 
Bäume erheben, Eine ähnlihe Grundanlage finden wir etwa an der 
Orangerie in Sanslouci, obgleich dort die Terrallen ungewöhnlich hoch 
ind. Aber aud Ichon ganz geringe Höhenunterfhiede von etwa einem 
Meter geltatten einen belleren Ueberblick über die Blumenanlage und 
tragen in hohem Maße zur lihtbaren Auswirkung der Farb- und 
Formwerte bei. Als Beilpiel für eine lolhe Geltaltung wäre die 
Grundlage des Rofenhofes auf der Gartenbau=Äusttellung Dresden 
1926 zu nennen, dellen Beete, Wege, Sitzterralle und Treppen lich kon- 
zentrilh um ein rundes Wallerbeken mit Fontäne legten und delflen 
Sclußbepflanzungen ebenfalls mit einjährig gezogenen Blumen, im 
Auguft mit Altern und im September mit niedrigen Chrylanthemen 
ausprobiert wurden, Natürlih kommt bei einer Daueranlage ein 
Pflanzungsweclel zwilhen Rolen und Einjahrsblumen nicht in Frage, 
londern es mul dann auch die Frühjahrsbepflanzung unter Aus[dhluß 
der Rolen vorgelehen werden, weil durch das Herausnehmen ein großer 
Teil der Rofen leiden und zugrunde gehen würde. Eine andere Mög- 
lihkeit wäre etwa ein Shmuchof, ein Platz, der ringsum von ÄArdi- 
tektur umgeben ilt, organilch belebt durch Pflanzung von Buxus, Taxus, 
Rhododendron und ähnlichem, die fehr günltig die körperliche Über- 
leitung von der Gebäudewand zur Blumenflähe vermitteln und in ge- 
willem Sinne die Lücke, die zwilchen dem Blühen der Frühjahrs- und 
der Sommerblumen entltehen kann, wundervoll zu [chließen vermögen, 
auc Ipäterhin durch ihre dunkelgrüne, vornehme Belaubung eine präch- 
tige Begleitung zum Farbenlpiel geben. Es ilt kein Zweifel, daß die 
hellen Töne der Architektur eines folchen Innenraumes und ihr Lichtreflex 
die Blumenfarben noch reiner und falzinierender dem Auge nahe bringen. 
Ja, man könnte beinahe den Schluß ziehen, daß bei einer folchen Anlage 
infolge des Zulammenwirkens mehrerer günftiger Faktoren die beften 
Vorausletzungen für einen Blütenteppich gegeben find. 
Sobald die grundlegende Geltaltung, wie fie eben ange- 
deutet wurde, durch 
die Verbindung der 
Architektur mit den 
raumbildenden Pflan- 
zen,immergrünen oder 
lommergrünen Gehöl- 
zen, durch die Errih- 
tung von Terrallen, 
Brunnen, Wallerbek- 
ken, durh die Auf- 
ttellung von Kübel- 
pflanzen und Plaftiken 
beendet it, kann der 
eigentliche Blütentep- 
pih zur Ausführung 
undGeltungkommen. 
Für das Gelingen ift 
die Auswahl der Blu- 


men von ausichlagge- 








Die Große Somuckanlage in der Dresdener 
Jubiläums= Gartenbau- Ausftelung 1926 


Sommerbepflanzung der 
Großen Schmuckanlage 
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bender Bedeutung. Es 
gilt daher, die Blüten- 
pflanzen ausfindig zu 
machen, deren Wachs: 
tum und volle Ent- 
wicklung für die Zeit, 
in die ihre Blüte fallen 
foll, unter normalen 
W itterungsverhältnil- 
[en mit Sicherheit er- 
wartet werden kann. 
Denn es ilt ja in den 
meilten Fällen ausge- 
(hlollen, lo viele an- 
dere Blumen in Refer- 
ve zu haben, daß bei 
einem Verlagen ohne 
weiteres darauf zu- 
rückgegriffen werden 
könnte. Äuf der Um- 
Ihau nach loldhen Blu- 
men zeigt es lich aber 
gar bald, daß die Auswahl der ficheren Blüher 
garnicht lo groß ilt, wie man zunädlft glauben 
möchte, und es bedarf einer gründlichen Sichtung, um die Blumen von 
vornherein auszuldhalten, deren Blütendauer, Blühwilligkeit und Wider- 
Itandsfähigkeit an Stengel und Blüten gegen ungünftige Witterung 
gering ilt, 

Man wird im allgemeinen auskommen, wenn man eine dreimalige Be- 
pflanzung vornimmt, um etwa von Mitte April bis zum Eintritt der 
Nacdhtfröfte und bis in den November hinein die Blumenanlage in vor= 
bildliihem Zuftande zu halten, Allerdings kann zwilchen der erften und 
zweiten Hochblüte eine Blütenpaule eintreten, bis je nach der Wahl 
der Blumen für die zweite Bepflanzung diefe zum Blühen gelangt find. 
Diele Paule läßt lich bei kleinen und großen Blumenanlagen ausge- 
zeichnet durh Rhododendron- und Azaleenpflanzungen ausfüllen. Die 
Art der Verwendung der Blumen, das jedesmalige Abräumen nad der 
Blüte, läßt es zweckmäßig erfcheinen, hauptlählich Einjahrsblumen, die 
je nah der Art ein- oder zweijährig gezogen find, zu verwenden, und 
man wird auch mancde dieler Blumen, wie Verbenen und Salvien, 
möglichlt in Töpfen vorkultivieren, um das Auspflanzen und Weiter- 
wadlen zu erleichtern. Bei der Auswahl ilt auh zu beachten, welde 
Höhe die Blumen in ihrer vollen Entwicklung erreichen werden, denn 
nur dann wird ihre Eingliederung in die Grundidee finngemäß gelingen 
und befriedigen. Gerade durch feine Abwägungen der Höhen der ein- 
zelnen Blütenflächen, der Ueberleitung von der Einfallung zur Füllung, 
durch Betonung beftimmter Abftände in der Längsaufteilung ergeben 
fih mit die köftlichften Reize, die man überhaupt von einem Blüten- 
teppih erwarten kann. Der plaltiihe Rhythmus, der die Fläche zum 
Körper formt und der belebt wird durch Sonne und Wind, ift eine jener 
Eigentümlichkeiten, die wir, wenn auh in größerem Maßftabe, am 
wogenden Kornfeld unaufhörlih bewundern und die wir nun bewußt 
auch von der Blumenanlage, dem Blütenbild erhoffen. Das Spiel der 
leihtbewegten Stengel, Blätter und Blüten erzeugt jede Se: 
kunde neue Farbenwellen, die zum Herrlich(ten gehören, 
das uns die Pflanzen 
[chenken; es ilt hun 
dertfach belebtes Le= 
ben undeine unermel- 
liche Betonung und 
Steigerung dellen, was 
unfere Phantalıe von 
Blumen, Sonne und 
Windzu träumen ver 
mag. 

Allen diefen Dingen, 
der Auswahlderricti 
gen Arten und Sorten 
in Bezug auf Wads- 
tumsfähigkeitundBlü 
tenkraft, erwädhlt ein 
Gipfelin der Aufgabe, 
eine Farbenharmoni® 
zu erreichen, deretw® 
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sen jaall das Drum und Dran vorbereitet werden Fräbßlingsbepflanzung der Kfeinen [en und tun gut daran, jeden Tag aufs neue zu prüfen 


loll. Eine noch lo gute Flächengliederung im Grund= 
riß, eine noch lo überlegte und glücklihe Verwendung von immer- 
grünen Strauch-, Hecken- und Kübelpflanzen ebenlowenig wie die 
einbezogenen Plaltiken und die benachbarte Arcitektur können mit 
ienen Fehlern verlöhnen, die vielleiht in der Zufammenftellung der 
Farben gefchehen, Man kann fortwährend auf vielen öffentlihen An- 
lagen Ichon in der einfahen Beetbepflanzung Mißgriffe bei der Zu= 
fammenftellung der Farben feftftellen, die unerträglih find. Einer der 
Fehler, die fehr oft gemacht werden, liegt in der vollkommenen Ver- 
kennung des Welens und der Erfcheinung der Begonia semperflorens 
und gracilis. Diele Blumen werden in hergebrachter Übung mit allen 
möglichen anderen Blumen verwendet, obgleich fie ihrer fleilhigen Be- 
Ihaftenheit nach, wie auch infolge ihrer eigenartigen, meilt mit etwas 
karmin durchletzten Farber[heinung geradezu darnad verlangen, für lich 
allein ausgepflanzt zu werden, wobei ja durh die Zulammenitellung 
der verlchiedenen neuen und hervorragenden Begonienzüchtungen mühe- 
los eine ausgezeichnete Farbenharmonie gewonnen werden könnte, 

Die Schwierigkeiten einer, wie man lo lagen will, einwandfreien Far- 
benzulammenftellung liegen auf der Hand und. fie wadlen, je einge- 
hender man fich mit diefem Problem befhäftist. Denn lelbft wenn wir 
mit Gewißheit erkannt haben, welche Farben die erwünlcdten find, lo 
haben wir es immer noch fehr Idhwer, diefe gerade bei jenen Blumen- 
formen zu finden, denen die oben erwähnten Vorzüge hinlichtlih des 
Wachstums und der Blühwilligkeit zu eigen find. Auch die Oltwaldice 
Farbenlehre kann uns nur [hwer helfen, eine Idealwirkung zu Ichaften, 
lolange jener Einjahrsblume gerade die errechnete Nuance noch ver- 
[hlollen ift. Der Habitus einer Verbene läßt fih eben nicht durch ein 
Ageratum, das vielleicht in der Farbe pallen würde, erletzen. Wenn 
allo nun zufällig eine andere als die vorgelehene Blumenart in der 


Shmuckanlage. - Bilder A. P. Waltber und unfere Augen aufzumaden. 


Es kann nicht Aufgabe diefer Zeilen fein, Farbenzulammenitellungen 
als Rezepte zu verabieichen, als Beilpiel gebe ich vielmehr an anderer 
Stelle (Seite 107) die eingehende Analyle eines Verluhs, der nad 
meinen Ideen auf der Jubiläums-Gartenbau-Ausltellung Dresden 1926 
praktilch durchgeführt wurde. Zwei Millionen Menlcen haben lich da= 
ran erfreut. So loll es aud [lein; denn was hülfe es, wenn die vielen 
Blumen in einem abgelegenen Garten im Verborgenen verblühen wür> 
den. Es wäre eine Vergeudung von Arbeit und Geld. Wollte der 
wohlhabende Belitzer eines großen Privatparkes für [ich und leine Fa= 
milie, allenfalls auch für einige Gäfte, einen fo großen Blumenteppich 
ich leilten, dann würde er fih mit Reht dem Vorwurf der Protzerei 
ausletzen. Und doc gibt es auch im kleinften Zausgarten und in den 
Vorgärten recht günftige Flächen, die brac liegen, obwohl lie [hönften 
Blumenf[hmud tragen könnten. Wohl entdeckt man da und dort einen 
[hwindfüctig [chmalen Streifen, ein winzig rundes Beetchen mit Stief- 
mütterchen und anderen Blüten. Äber wie verlallen nimmt lich dies 
aus vor dem ftattlichen Einfamilienhaus. Aud hier kann man ein entzük- 
kendesBlütenbild [haffen, und lei es nur ein Stück von drei zu drei oder 
von zweieinhalb zu [echs Metern. Nicht, als ob wir nun alle die kleinen 
und oft mißfarbenen Gewäcdle hervorholen wollten, die zwilchen 1870 
und 1906 zu den in allen erdenklihen Stilformen und Schnörkeln ab- 
gewandelten »Teppichbeetens gebraucht wurden. Aber man betrachte 
fih einmal die im vorigen Heft farbig abgebildete Einfallung von Bellis 
vor den gelben Tulpen an dem kleinen Hausgarten, und man wird 
begreifen, daß viele Gartenbelitzer köftliihe und doc billige Freuden 
aus Gleichgültigkeit lich bislang haben entgehen lallen. Wer [ich die Sache 
für die jährliche Unterhaltung undPflege noch etwas leichter machen will, 
kann auch mit fiherer Ausliht auf gute Wirkung jene niedrigen, winter- 


Farbe [timmen lollte, dann zeigt fih nur zu leicht, daß  Soypymerbepflanzung der Kleinen harten Blütenftauden alsEinfallungspflanzen, die lich für 
ihre lebendige Erlcheinung als Planze ganz und gar Shmucdınfrge — Bild Glogau reihenweile Planzung gut eignen und deren Laub auch 


nicht in Einklang mit 
der ihrer Partnerin zu 
bringen ilt. Hier er- 
heben fih noch eine 
Reihe von Aufgaben 
für dieBlumenzüchter, 
deren Löfung nur in 
englter Zulammenar- 
beit mit einem folchen 
Gartengeltalter, der 
wirklich Sinn und Ge= 
fühl für Farbe hat, ge- 
lingenwird, esleidenn, 
daß glückliche Zufälle 
wie [o manchmal ohne 
unler Zutun zu Hilfe 
kommen, Wirfindallo 
immerhindochaufun-= 
lere Augen und unfere 
Empfindung angewie: 
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nach dem Vergehen 
derBlüten gut auslieht, 
wie dies etwa bei der 
Grasnelke, Armeria 
Laucheana, oder beim 
Schneekillen, Iberis, 
der Fall ift. Dann 
bleibt lediglich die in=- 
nere Fläche für die 
wiederholte Neube- 
pllanzung während 
der Sommer- und 
Herbitmonate übrig. 
Jeder Gartenbelitzer, 
und feien feine Mittel 
noch lo knapp, kann 
lich diele Freude und 
nicht geringe Farben- 
pracht im kleinen er- 


[chließen. 
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ENN aud 
/ für alle, die 

mit der Natur 
und dem Garten inni: 
ger vertraut find, der 
winterlihde Garten 
nicht des Reizes des 
Lebens und der Be- 
wegung entbehrt, lo 
erfehnen doch audı lıe 
wie die ganze Menich= 
heitdasneu [ich regen= 
de Leben, das erlte 
[prießende Grün, die 
erlten bunten Blumen. 
Und zu dielen gehört 
auch dasV eilchen. Mit 
welcher Sehnluct er- 
wartet Jung und Alt 
das Erfcheinen dieles 
volkstümlichen Blüm- 
chens mit der dunklen 
Farbe und dem feinen 
Duft,das unsdasSinn: 
bild der Belheidenheit 


ift. Seit altersher wird 








anderes Gartenbild. 

Im Verlauf der Jahr- 
zehnte entltand durd 
die eifrige Zuchtarbeit 
eine große Sortenzahl, 
die Veränderungen in 
Farbe und Größe der 
Blumen brachten. Ais 
wertvolllte zu Garten- 
[hmuckzwecen mül- 
[en wirzunächlt die be: 
trachten, die [ich durd 
Härte, Ausdauer und 
Blühwilligkeit aus- 
zeichnen, denn in die- 
[em Falle machts nicht 
die Schönheit und die 
Vollendung der Ein- 
zelblumen, [onderndie 
Malle. Da fteht die 
Sorte Königin Char- 
lotteobenan. Sie blüht 
ungemein reih und 
zwar auch im Herbft; 
ein Veilchen ilt zu jeder 
Jahreszeit gern gele- 


es belungen und gefeiert, und Ihon lange nehmen fih HFiola sywestris.- Bifd C. 5. hen. Ihr gleich tuts das Augusta-Veilchen und die groß- 


die Zucht und der Erwerb [einer an, denn ein Veilchen= blumige Sorte Hedwig Bernoc ilt ein guter Herbft- und 
(trauß zählt immer zu den begehrtelten von allen Blumengeldhenken. recht dankbarer Frühlingsblüher. Es gibt zwar noc eine Anzahl Sorten, 
Nach mandherlei Rihtungen war die Zucht mit gutem Erfolg bemüht, die dem Schnittbfumenzücter wohlbekannt find, mit bedeutend größeren 
es vor allem für die Schnittblumenkultur zu vervoll- pyosa cornuta furea splendens. Blumen, auf langem Stiel getragen, doc lo Ichön lie audı 
kommnen: völlige Treibefähigkeit, frühes oder [pätes Bild Richard Rotbe lind, im Freien dauern lie nicht lange aus ohne licheren 


Blühen, Langftieligkeit und 
dergleihen mehr. Das ein- 
fache heimilche duftendeV eil: 
chen, Viola odorata, hat auch 
noch heute in jedem Garten 
leinen Platz. Neben diefem 
aber lollten auf gelonderten 
Beeten zum Schnitt und im 
Ziergarten an entlprechender 
Stelle einige der beiten Züh-> 
tungen [tehen. Wenn fie auch 
nicht ganz die Iprichwörtliche 
Anlprudhslofigkeit unleres 
Veilchenshaben, lokann man 
lie doch als lehr anlpruchslos 
bezeichnen, ihre Änfıedlung 
und Erhaltung madt licher 
keinegroßenSchwierigkeiten, 
Gute Bodenbearbeitung und 
nicht zu [onniger Stand, mä- 
Nige Feuchtigkeit und Rein- 
halten von Unkraut, das ge- 
nügt ihnen. 
Wer Umlcau hält in feinem 
Garten, findet Stellen genug, 
die zur Siedlung mit Veil- 
chen geeignet lind, Was madt 
an einem Gebülchrand der 
nichtslagende Ralenftreifen ? 
Arbeiten wir ihn um, pflan- 
zen wir dort, wo die Sonne 
auch etwashinkommt, [dhlan- 
ke Aquilegia, Anemone ja- 
ponica oder Veilchen, zwi- 
Ihen denen Schneeglöckcen 
(tehen, lallen fie in noch [chat: 
tigere Stellen übergehen in 
Farn, Epheu,Vinca, AÄsarum 
und andere Schattenltau=- 
‘den, und wir haben ein ganz 








Schutz ; wir wollen uns hier 
für den allgemeinen Bedarf 
an das durhaus Eirprobte 
halten. 

Viele Gartenfreunde werden 
(ich indellen nicht damit be- 
gnügen, den Veilchen nur ein 
belcheidenes Plätzchen ein- 
zuräumen. So denke ich nodı 
gern zurück an die Bilder, die 
ih mit manchen Veildıen 
[chuf, an deren Pracht ih mich 
erfreute. Überall,woic einen 
Garten zu betreuen hatte, 
baute ich Fellengärten, be- 
pflanzte ih Gebülcränder 
mit Blumen, es durfte kein 
[chmaler, nichtslagender Ra- 
lenftreifen [ih zwilchen Weg 
und das nahe Gehölz [cie- 
ben, lolche Streifen gehören 
den Blumen. Aber keine ab’ 
geltochenen Streifen, wie das 
meilt mit dem Rafen der Pal 
ift, bildeten fie dort; eine 
innige Gemeinlchaft mußten 
fie beide bilden, Gehölz und 
Blume, und diele mußte un= 
vermittelt an den Weg her- 
antreten. Ichgingnoch weiter. 
Blumige Pfade fehlen uns im 
Landlchaftsgarten. Ich fucte 
fie zu Ichaffen — und an allen 
folhen Stellen fanden aud 
Veilchen ihre nützliche Ver 
wendung. 
IchhattezwarnichtdasOlüd, 
während der Ausbildungs= 
zeit auf Stätten tätig zu lein, 
wo diefe Veilhen geführt 
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Viola cornuta Royal 
Scott, tief [amtviolett 
wurden, mußte fie mir 
aus der Literatur fuchen, 
in einzelnen Pflanzen an- 
[haffen und das [chönfte 
davon mallenhaft ver- 
mehren, wasdurch Samen 
ja leicht und raldı geht. 
In einer Höhe von etwa 
1000 Metern im Gebirge 
it man an einen langen 
Winter gewöhnt, und es 
dauert oft recht lange, bis 
die er(ten Frühlingsboten 
erblühen, dann aber letzt 
ein Blühen ein unter dem 
lihten Gebülh, auf den 
\Wiefen und Matten, von 
dellen Fülle und Pradit 
man [ich in der Ebene lel- 
ten eine richtige V orltel- 
lung macht. Mir lelbit ge: 
nügte diele Fülle jedoch 
noch nicht. Kann ich im 
Gebirge die Natur auch 
nicht in ihrer Großzügig® 
keitnachahmen, anReich= 
tum will ich fie im Garten 
noch übertreffen. So ergab fih die Gelegenheit zur Schaffung groß- 
zügiger Hohlwege, in denen die Fellenpflanzen in großer Zahl ihr 
Heim fanden. Hier war größerer Reihtum wie in der umgebenden 
Natur. An leicht befchatteten Stellen hatten auch hier manche, nicht 
allgemein bekannte Vertreter der Gattung Viola Platz gefunden, die 
mir zum Teil noch unbekannt waren. Der Winter hatte in einem Jahr 
belonders lange gedauert; was fonft im April blühte, kam erlt im 
Mai an die Reihe, Es war ein Sonntag, als an den lteilen Fellenritzen 
die herrlihen Aurikeln blühten. Da fellelte mih am Fuße des Fel- 
[ens, in deflen Schatten ftehend ein neuerblühtes, mir bis dahin un= 
bekanntes Veilhen, Es war Viola calcarata. Die mit Fellen ausgebauten 
Hohlwege und die ähnlich behandelten anfchließenden Partien waren 
zu jener Zeit noch arm an blühenden Pflanzen, lange [haute ih mir 
diefes Veilchen an, jedes Samenkorn wurde gelammelt und es ergab lich 
eine fhöne Nachzudt. Solange dieles Veilchen in Blüte Itand, lenkte 
ih oft die Schritte zu ihm, wenn ih mic latt gelehen hatte an der 
Pracht all der nun blühenden Saxifraga, Veronica und anderer Fellen- 
pflanzen, Schön gebaut und für ein Veilhen groß ift feine Blüte, die 
ftraffe Stiele gut zur Schau tragen, und Ichön das Dunkelblau mit etwas 
violettem Anhauc. 
Nicht weit davon aber zeigt eines Knolpen, das lebhaftere Blütenfarben 
hat. Es ift Viola bosniaca, das bosnilche Veilchen. Bine [höne Nacı- 








zuct, die ich aus einer vor einigen Jahren bezogenen Pflanze erhalten 
habe, bedeckt das bewegte Gelände zwilchen den fchönen, Ichlanken, 
etwa drei Meter hohen Picea omorica und den Felsgelfteinen. In Farbe 
und auch fonft verfchieden von ihm ilt es ein würdiges Gegenltück zu 
dem allgemein bekannten Wermig-Veilchen Viola cornuta G. Wermig 
und wie dieles weitelter Verbreitung wert. Es gehört zu jenen Pflanzen, 
die wegen der Ichönen Farbe aus der Nähe genollen werden wollen, 
darnach richte man fih. In ihm haben wir das langerlehnte bunte 
Veilchen. Daß ihm wie auch den anderen der Gattung der lo geluchte 
Veilhenduft fehlt, verzeiht man ihm gern wegen [einer anmutsvollen 
Schönheit und anderer wertvoller Eigenlhaften. Man muß es als eine 
Errungenfhaft erlten Ranges bezeichnen wegen der Schönheit derBlüten, 
magenta=rolafarben mit blaugelber Mitte; die Blüte ilt für ein Veilchen 
ziemlich groß; es blüht vom Mai bis zum Herbft und ift lo im beften 
Sinne des Wortes ein immerblühendes Veilchen, um [o ergiebiger und 
(höner, je befler die Pflege. Diele ift einfach genug; lie belteht in licht 
befchattetem Standort, frifhem Erdreich und etwas Begießen bei Itarker 
Trockenheit; lo wählt es beftändig und zeigt eine lange Blütendauer. 
Jahrelang auf derfelben Stelle in ausgelogenem Gartenboden [tehend, 
übermäßig bedrückt von ltarkwachlendem Unkraut, kann es lein Beltes 
nicht geben, 

Auch dem Wermig -Veilchen, fo bekannt es ilt, wird nicht überall die 
Pflege zuteil, der es bedarf zum 
reichen und unermüdlichen Blü= 
hen ‚heilt diefelbe wie beim bos= 
nilchen Veilchen. In Viola cor- 
nuta alba haben wir das Ihönlte 
Veilhen in weißer Farbe. Ver- 
einzelt ftehend hat es herzlich 
wenig Bedeutung wie alle der- 
artig kleinen Blumen. Äber auch 
die, die [onft keine Freunde wei 
ßer Veilchen find, konnten der 
wirkungsvollen Mallenanpflan= 
zung vor und zwilchen dunklen 
Fichten neben blaublühenden 
Fellenpflanzen dieÄnerkennung 
nicht verlagen. Andersblühende 
Veilhen werden [cließlich nie 
die Bedeutung des violettblühen- 
den erlangen. Das gilt auch von 
den gelbblühenden. Sielindzwar 
auch wenig bekannt wiedie weil) 


VProfa cornuta Purity. 
Bilder C. 5. 





blühenden, aber wir haben deren doc eine größere Anzahl. In größeren 
Pellengärten und Sammlungen aber dürfen fie nicht fehlen. Wegen der 
geringeren allgemeinen Bedeutung, die fie haben, leien nur einige kurz 
aufgezählt: Viola biflora, im Hochgebirge, an feuchten, belchatteten 
Orten zu Haule, V. [utea, mit bedeutend größeren Blumen, V. Zoysii 
gleichfalls gelbblühend; alle find im Gebirge beheimatet. 

Sehen wir von jenen Ärten ab, die nur der Liebhaber alpiner Pflanzen 
richtig zu würdigen weiß, verdienen noh zwei Veilhen größere all- 
gemeine Verbreitung, Viola cucullata und V. gracilis. V. cucullata 
ftammt aus Nordamerika, der Name Pfingftveilhen bezieht fih auf 
feine Blütezeit. Es ilt duftend und von [höner dunkelblauer Farbe. 
Auf langen Stielen ftehen die reichlich erfcheinenden Blumen. Man loll 


eigentlich nur die großblumige langftielige Form V. cucullata grandiflora 
anpflanzen. Viola gracilis, das zierliche griechifhe Veildhen, möchte ich 
im Pellengarten nicht entbehren. Es blüht vor dem Pfingftveilchen im 
zeitigen Frühling, ilt dann mit Blumen bedeckt von tiefvioletter Farbe, 
in denen lich, in der Nähe befehen, das kleine weiße Auge Ichön abhebt. 
Wahre Schätze bedeuten die genannten Veilchen für den Garten. Wie 
[o mande andere Pflanzengattung bietet auch die Grattung Viola denen 
willig und reichlih Schätze, die nicht nur oberflächlich beim Alther- 
gebrachten bleiben. In unlere Gärten lollten mehr als bisher Veilchen 
einziehen, belonders auch in anderer als der bisher nur gewohnten 
Verwendung und in andern Ärten, die fih in der Blütenfolge ablölen 
und in den Farben ergänzen. 


CAMILLO SCHNEIDER /KEW GARDENS 
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ÜR die englifhe Welt ilt Kew ein Begriff von nationaler Be- 
deutung. Es ift kein botanilher Garten [hlecdthin, fondern der 
Mittelpunkt für Pflanzenkultur und Botanik. Mit einem Flächen- 
inhalt von über ı15 Hektar ilt Kew der größte botanilhe Garten der 
Welt, und ficherlih auch der bedeutendfte, wenn man alles das, was 
es bietet, zulammenfaßt. Es ilt in mehr als einer Hinficht bezeichnend 
tür engliihe Willenfhaft und Gartenkultur. Im Welten vor den Toren 
Londons an der Themfe bei Richmond gelegen, Ipielt Kew aud als 
Ausflugsort eine große Rolle. Hunderttaulende firömen hinaus, und 
Sonntags ilt der Garten erfüllt von frohen Scharen erholungluchender 
Städter, die die weiten Ralenflähen beleben und fih an all dem er- 
freuen, was Monat für Monat im Freien wie in den Glashäulern fih 
bietet. So ilt Kew zu einer Stätte geworden, die uns ganz anders an- 
mutet als die meilten anderen botanifchen Gärten des Kontinents. 
Fhe wir zu einer kurzen Schilderung der Anlage [elbft übergehen, 
leien einige hiltorilche Daten vorausgelhickt. Die Errihtung des heu- 
tigen botanilhen Gartens erfolgte 1759/60 durch die verwitwete 
Prinzellin Augufta von Sadıfen-Gotha, die Mutter Georgs III. Der 
erlte willenichaftliche Leiter war William Aiton, einer der ausgezeich- 
netlten Gärtner und Pflanzenkenner feiner Zeit, dem als Gartenarditekt 
Sir William Chambers zur Seite fand. Damals umfaßte der Garten 
eine Fläche von noch nicht vier Hektar. Kew felbft it aber viel länger 
bekannt als ein Ort von Bedeutung für Botanik und Gartenbau. Hatte 
doc Icon 1551 Turner, der Verfaller eines berühmten Kräuterbuches, 
einen Garten hier mit leltenen Gewädlen. Ein Jahrhundert [päter be- 
la Sir Henry Capel hier eine Orangerie und ein Myrtetum, das von 


Gartenbaufcriftftellern, wie Evelyn, erwähnt wird. Von der Familie 


Capel ging Kew über ans Königshaus, an den Sohn Georgs II, 
Friedrich, Prince of Wales, der 1751 ftarb, worauf dann, wie erwähnt, 
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Neben den Biue Bells find im 
Frühjahr befonders bBezeich- 
nend für Kew undanderegro- 
Be englische Gärten die mit Nar: 
ziflen überfäten Rafenflächen. 
Das Bild zeigt, wie man pflan: 
zen muß, umrictigeWirkungen 
zu erzielen. - Bild Atkinson. 


feine Witwe den Grund zu 
den Royal Botanic Gardens 
legte, die [ich belonders unter 
der Leitung der beiden Hoo- 
ker (1840 bis 1885) zu dem 
weltbedeutenden Inltitute ent: 
wickelten, das Kew heute dar: 
ltellt. 

Es find über zo Jahre her, 
daß ih Kew das erfte Mal 
beluchte, und während meiner 
mehrwöchigen dendrologilchen 
Studien in dem berühmten 
Herbarium hatte ich dank dem 
Entgegenkommen des da- 
maligen Direktors Sir David 
Prain und desGartenin/[pektors 
W.Watson reichlte Gelegen= 
heit, den Garten in jeder Hin- 
ficht kennen zu lernen. Seit= 
dem habe ih Kew nod oft 
beluht undauch bei dem jetzi- 
gen Direktor Dr. A. W. Hill und dem Curator W. J. Bean [tets das 
freundlichlte Entgegenkommen gefunden. Bean ilt ein treffliher Fad- 
mann und hat [ich als Dendrologe einen ausgezeichneten Namen ge= 
madt. Dr. Hill bemüht ih mit großem Gelhik, die Anlagen vom 
älthethilchen Standpunkte etwas zu modernilieren und großzügiger aus- 
zugeltalten. 

Handelt es fich hier doch nicht um eine einheitlihe Schöpfung, fondern 
um einen Komplex von Änlagen, die ih im Laufe von über ı50 Jahren 

zur heutigen Größe ausgewaclen haben. Ein Blick auf den Plan, der 
nach dem amtlichen Führer wiedergegeben ilt, läßt das lofort erkennen. 

Gartenkünltlerifh wird uns daher [ogar manches etwas unbefriedigt 
lallen, doch der Reihtum an wechlelnden Einzelheiten ift fo groß, det 

prächtige Eindruck, den die weiten Ralenflähen mit ihrem mannig- 

faltigen Baumbeftand machen, ilt fo ftark, daß wir zunäclt die Haupt= 

mängel der Geltaltung gar nicht empfinden. Wir verlieren uns im 

wahrlten Sinne des Wortes in diele weite reiche Gartenwelt und kön- 

nen erlt nach wiederholten Beluchen ein klares Bild dellen gewinnen, 

was hier geboten wird. 

Wir wollen verfuchen, dies kurz zu [kizzieren, und die beigegebenen 

Bilder mögen dazu beitragen, wenigftens einen Hüchtigen Eindruck dieler 

einzigartigen Gartenwelt zu vermitteln. Sie ift reich, außerordent- 

lih reich, und doch werden viele Belucher zunähft etwas enttäuldt 

fein, weil durch Schilderungen englilher Gärten der Welftkülte oder 

Ihottilher Anlagen ihre Erwartungen von den Wundern, die lie in 

Kew zu finden hoffen, zu hoc gelchraubt wurden. Kew ilt klimatild 

durchaus kein begünftigter Ort in England. Es leidet unter det At 

molj;häre der nahen Millionenftadt, die belonders dem Gedeihen von 

Nadelhölzern ganz und gar nicht günftig ilt. Auc [trenge Spätfrölte 

ind hier nicht felten, wie ich es zu meinem lebhaften Erfraunen be 
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Das Alpinum kann fich 
nicht mit anderen eng-= 
(ıfcben Steingärten mellen, 
ft aber doch außerordent- 
ih reib in wirkfamen 
lsinzelbeiten und gliedert 
Sich durcb einen hübjsben 
Rahmen von Blütenfirdu= 
chern gut ins Gelände ein. 


meinem erlten Beluce 
vor 2ı Jahren an einem 
Maitage felbft erleben 
konnte. Wir finden in 
Kew nidt die gleichen 
günltigen Bedingungen, 
wie erwa in Edinburgh 
(Band VII, Seite 14) oder 
gar auf der Isle of Wight, 
und vieles, was wir lehen, 
läßt lıh in falt gleicher 
Weile an klimatilch be= 
vorzugten Orten Welt- 
deutfchlands (chaffen, Was 
aber Kew leine überra= 
gende Bedeutung verleiht, 
it, wie [chon betont, die 
Tatlahhe, daß es den gärt= 
nerilch=botanilchen Mit- 
telpunkt eines weltum- 
[pannenden Reiches bildet. Zahllos find die Gärtner, die von Kew 
hinauszogen in alle Weitteile, um dort als Gärtner und Forlcer tätig 
zu fein. Und Kew ift der ältefte botanilche Garten, in dem Pflanzen- 
[hätze aus aller Welt [yftematilh zufammengebracht werden. Dies ilt 
nun [chon durch mehr als anderthalb Jahrhunderte gelchehen, und es 
dürfte keinen anderen botanilchen Garten geben, der [lo vie! getan hat, 








dem Gartenbau neue Pflanzen zuzuführen, wenn auch im Laufe der 
letzten Jahrzehnte im Arnold Arboretum und im Edinburgher Garten 
Kew mächtige Rivalen auf diefem Gebiete entltanden find. In mancher 
Hinfiht ruht Kew, das kann man bei aller Bewunderung für dies In- 
ftitut wohl lagen, ein wenig zu lehr auf leinen Lorbeeren aus, Dies 
hängt mit dem hier belonders deutlich fich bemerkbar machenden Kon- 
[fervativismus der Engländer zulammen, der dem un-= 
befangenen Beobachter überralhend deutlich wird, wenn 
er nach Jahren wieder nah Kew kommt und alles lozu= 
lagen unverändert findet. In dielem Beharren auf dem 
einmal als richtig erkannten Wege liegt aber auch eine 
große Kraft. Sie prägt lich überall in England in den 
hohen Durchfähnittsleilftungen aus, verhindert aber aud 
[ehr oft Höchleiftungen, die nötig lind, foll alles mit der 
Zeit fortichreiten und neuen Bedürfnillen wirklich ge- 
recht werden. 

Dem flüchtigen Belucher vom Kontinent werden freilich 
[olhe Gedanken kaum kommen. Ihn verwirrt und über- 
ralcht die Fülle der Geltalten. Ihn [chlagen, zu welcher 
Jahreszeit immer er kommen mag, die auf Schritt und 
Tritt fich ihm bietenden neuartigen Bindrüce in Bann. 
Er [hwelgt im Frühjahr im Zauber der Narzillenwielen 
und der Millionen der Blue Bells, Die Blütenpracht im 
Rhododendrontale und inden Azaleenpflanzungen nimmt 
ihn gefangen. Vom Golde der Berberis stenophylla- 
Bülche wird [ein Blick geblendet, und andädtig durdı- 
[chreitet er den Cedernhain und wandelt durch die Gänge 
der hohen Ilex. Die frohe Blütenpracht derBeete (Farben- 
tafel) vor dem gewaltigen Glasmallıv des Palmenhaules 
entzückt ihn, und taufend Einzelheiten im Älpinum und 
Staudengarten felleln feinen Blik. Was dem Belucher, 
der England lonft noch nicht kennt, aber wohl am 
ffärkften beeindruckt, find die weichen grünen Grasmatten, 
auf denen er nach Belieben (ih bewegen darf, Und lieht 
er dann den Garten eines Sonntags belebt von einer 
vieltaulendköpfigen Menge, [o verfteht er erlt recht die 
Bedeutung von Kew. Die Blumenfülle und die tro- 
pifchen Szenerien der Glashäuler verltärken die Ein- 
drücke, die er [hon im Freien empfängt. 

So ilt ein von [hönem Wetter begünftigter Tag in Kew 
für jeden Belucher ein Freudentag. Am meilten habe ich 
den Garten immer in den Morgenftunden genollen, und 


Das Rhododendrontal ıfi im Mai wob/ die Hauptfehens= 
würdigkeit. Die mäctigentwicelten Büfce find mir Blüten 
in den fatteffen Farben überfät und wirken ausgezeichnet 
in der hübfchen, großzügigen landjfcaftlicben Szenerie, 


— u = - Bi u . u: 
= . r aa 
Ei 2 u. mn em iwrt 
er. .. — Br u a a ea 
> Fr 7 E 
2 ef z En 


= 
“ € Mr i E 
u. 2 = WE \ iz Fr ei #, Fe 4 i 
u] % TE 5 i ... 

bee . a Le 


ich bin Dr. Hill aufrihtig dank= 
bar, daß er mir immer erlaubte, 
[hon mit den Gärtnern den 
Garten zu betreten. Auch der 
Photograph kommt in den Stun- 
den von lieben bis zehn Uhr 
am beften auf feine Rechnung. 

Um zehn Uhr öffnen lich - die 
Pforten und lallen die Belucher 
ein, Der Haupteingang (Princi- 
pal Entrance) liegt im Norden 
bei Kew Green, Das impolante 
EFingangstor wurde 1846 von 
Decimus Burton errichtet, der 
auh der Erbauer des großen 
Palmenhaufes und des ebenfalls 


Aud dasgroßetemperterteHaus, 
von dem das Mittelbild nur eine 
Teilanficht zeigt, ıff Jehr hübjch 
gegliedert und trägt den Charak: 
ter eines riefigen Wintergartens. 
Im Innern bietet es im Frühjahr 
wundervolle Blüten/zenerien, 
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im Bilde gezeigten Temperate 
House ift. Der Hauptweg führt 
zunächltnordweltlih gegen Kew 
Palace (Dutch House) hin, durd 
den ältelten Teil des Gartens 
mit einigen alten interellanten 
Bäumen, Beim Muleum III, der 
ehemaligen Orangerie, zweigt 
die Hauptachlegegen den großen 
Teich vor dem Palmenhaulfe ab. 
Öftlih davon liegen Gruppen 
kleinerer Glashäuler, darunter 
die für Aroideen, Farne, Suk- 
kulenten, Orchideen, [hönblü- 
hende Kalthauspflanzen und ver: 
[hiedene Anzuctshäuler. Hier 
ift auch das bekannte Älpinum, 
ferner der Staudengarten und 
der hübfche kleine Wallergarten 
Ds s gro se Palmenhaus ff ein 
Meifterwerkarchitektonijcher Ge: 
ffaftung von Glashbausanlagen, 
Fs kommt in dem Rahmen der 
großen freiftehenden Bäume eben: 
fo gut zur Geltung wie mit dem 
großen Teib als Vordergrund. 





(Band VI, Seite 179). Hier ent= 
faltet fich zumal an den Mauern, 
die diefe Teile trennen und rah- 
men, ein Reichtum an [chönen 
und feltenen Gehölzen und 
Kräutern, wie wir ihn kaum je= 
mals wiederfinden. Um davon 
einen rechten Begriff zu bekom- 
men, müßte man jeden Teil im 
Einzelnen (hildern. Auch der 
Wildgarten mit dem Tempel des 
Aeolus liegt hier und grenzt an 
den großen Teich vor dem Pal= 
menhaule, deflen eigenartigen 
Bau das oberfte Bild zeigt. Vor 
ihm liegen im Olten die Blumen: 
anlagen, aus denen Teile farbig 
wiedergegeben find, währen 


Die dinefifbe Pagodeim C ea j 
hain Stellt landjcbaftlich einen de 
/bönften Punkte in den q usgEe” 
dehnten Anlagen dar. Die Jre® 


ftehenden Cedern haben Nic auf 
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den weitengrünen Rajengröt: 1 
mächtig und malerifch entwiei” 
Bilder C *' 
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ehr anfprechend if immer die Bepflanzung der Schmuckbeete vor dem großen Palmenhaufe in Kew. 
Iın Frühjahr ffeben bier auf den Randbeeten breite Aubrietienpoffter, deren Viofett von weißen 


Iberis belebend durchftickt if, Diefe Art der Parferrebepflanzung wird ber uns Raum geübt und über- 
rafcbt uns daher ebenfo freudig wie dıe fie ergänzende auf dem unteren Bilde. 
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G ie in England Jo beliebte Verwendung des farbenfroben Goldlacks auf breiten Schmuckbeeten, 
GG deren Bunt noch durch Einfprengung von Lufpen in allerlei Schattierungen erhöhf wird, Rommf 
GG auf diefom Beete zum Ausdruck. Diefe Früblingsfarben fteben in gutem £ ufammenklang mt den 
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obengezeigten, die insgefamt durch das junge Rajengrün prächtig gerahmt werden. - Bitder C. 5. 
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der Weltfront der logenannte ita- 
lienifhe Garten vorgelagert ilt, 
den Ilexhecken rahmen und der 
durch gefchnittene Taxus und llex 
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und Rolenbeete reizvoll geglie- KEW. 
dert ilt. | re 
Vondieler Seitedes Palmenhaules KEY PLAN 





(hweift der Blick über den itali= 
enilchen Garten durch die breite 
Sion Vista weit hinaus in die 
Landfhaft jenleits der I'hemfle, 
wo Sion House liegt, ein Schloß 
in einer rein typilch englilchen 
Parklandichaft (Band VII, Seite 71, 
oberesBild). Nach Süden erltreckt 
ih die Pagoda Vista, die am 
Wildgarten, The Dell, vorbei längs 
des Temperate House zur chine= 
(chen Pagodaleitet, die W.Cham- 
bers 1762 errichtete nach einem 
&hinefilhen Vorbild. Sie wird von 
mäctigen Libanon- Cedern ge- 
rahmt (Bild Seite 92). Nahe dabei 
fteht ebenfalls unter Cedern ein 
japanilcher Torweg, der eine ge- 
naue Nachbildung in vierfünftel 
wirkliher Größe des Chokushi= 
Mon,desgroßen TempelsinKyoto, 
it, das zu den berühmtelten Na-= 
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tionalheilistümern Japans gerech- LIEF US 
net wird. VEN 
Das erwähnte Temperate Flouse, 00 SEE ER 


das auch der Wintergarten heißt, |} 
it eine arditektonilh recht an- 
[prehende Schöpfung Burtons, 
deren Bau 1860 begann, doc erlt 
ı899 beendet wurde. Hier ilt be- 
[onders zurzeit der Blüte der Hi- 
malaya-Rhododendren, der Ca- 
mellien und der Pflanzen von den 
Canaren und Azoren wirklich 
subtropilhe Praht zu I[chauen. 
Von der hohen Galerie bliktman | Fee 
in eine uns Europäern lo fremde BET Sealeiok Fuel. 1 >, 
Pflanzenwelt, deren Charakter IE | 
kaum in einem anderen großen 

Glashaule [o wirklam in Erlcei- 

nung tritt. Weftlih der Pagoda Vista, im Norden begrenzt von der 
Sion Vista, breitet fih ein großer Teil des ausgedehnten Arboretum. 
Es wird von der Pagoda aus gegen Nordwelten noch durclänitten 
von der Cedar Vista, die am Südende des künftlihen Sees endet. Sie 
führt am Wallerlilienweiher vorbei, und ganz in der Südweltecke liegt 
Queens Cottage, die im Jahre 1770 von Georg III, als Teehaus erbaut 
wurde (Band VII, Seite 71). Der Parkteil um dieles Haus ift belonders 
zurzeit der Blüte der Blue Bells (Scilla nutans oder nonscripta) von 
einem wundervollen Frühlingsleben durdwogt. 

Die Einzelheiten des Arboretums zu [dhildern, muß ich mir hier ver- 
lagen. Die Gehölze find meift nadı Gattungen und Familien angeordnet 
und weitläufiger gepflanzt, als es fonft an [olhen Orten üblic ilt. Da- 
her ergibt fih eine ungezwungenere Entwicklung und man kann lie in 
ihrer Tracht ausgezeichnet [tudieren. Die immergrünen fallen uns in 
erlter Linie auf, lo vor allem die füdlih vom Temperate House in 
langer Doppelreihe angeordneten zahlreichen Ilex-Formen. 

Weiter nördlich jenfeits der Sion Vista liegen noch drei Hauptanzie- 
hungspunkte des Gartens: das Rhododendren-lal, der Bambusgarten 
und der Azaleengarten. In dem Rhododendrental wandelt man tatläch- 
ih zwilchen mächtigen reihblühenden Alpenrofenbülhen aus allen 
Teilen der nördlichen gemäßigten Zone mit Binfhluß der unendlich 
zahlreichen in Oftafien und Europa entftandenen Kulturformen. 

Die subtropilche Üppigkeit des Bambusgartens läßt lich im Bilde kaum 
veranlchaulichen, Auch andere hohe Ziergräler ind hier eingelchaltet. 
Mit zu den farbenpräctigften Teilen gehört der Azaleengarten, wenn 
er Ende April bis tief in den Mai leinen latten Blütenreihtum zur 
Schau fiellt. Dann blüht auch fo viel Seltenes und Schönes in den Tei- 
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len um King William’s Temple, wo insbelondere die kleineren neuen 
chinefifchen Rhododendren angepflanzt find. Doch wie gelagt, die Zahl 
der Gehölze und Kräuter, die man erwähnen könnte und möchte, ift 
Legion. Jeder Teil von Kew Gardens müßte da im Einzelnen gelchil- 
dert werden. Unfere heutigen Zeilen können aber lediglich dazu dienen, 
einen Begriff von der Bedeutung diefer Gartenbaultätte nicht nur für 
das englilhe Reich, londern für die ganze willenichaftliche und gärt- 
nerilhe Welt zu geben. Mag der, der fie mit Ernft und Liebe im Ein- 
zelnen durchforlcht, auch vieles nicht lo finden, wie er es erwartet hat, 
er wird immer anerkennen müllen, daß alles mit großem Bedacht und 
Gelchic geleitet wird und daß’die große Linie der Erhaltung und Ent- 
wiclung fländig innegehalten und durch keine jähen Änderungen ge= 
ffört wird. In Kew fpiegeln fih die Vorzüge englilhen Welens und 
Wirkens in feltener Deutlichkeit wieder. Wenn wir auch manches ver- 
millen und mandes nicht loben möchten, das Ganze wird uns immer 
Bewunderung und gerechtes Staunen abringen über das Verltändnis 
und die Liebe der Briten zur Pflanzenwelt, die au in Kew Gardens 
[o überzeugend zu uns Ipricht. Treffen wir dann anderswo auf nodı 
färkere Finzelleiltungen, [fo werden wir diele um lo höher zu [dhätzen 
willen. 

Zahlreich find die willenlhaftlihen Sammlungen, an deren erlter Stelle 
das riefige Herbarium fteht, das mit der großen Bibliothek eine der 
hervorragendften Stätten für alle Forfcher auf dem Gebiete der Iylte: 
matilchen Botanik bildet. Wenn man die Einrichtungen mit denen 
großer deuticher botanilcher Inftitute oder gar mit dem Gray Herba- 
rium in Boffton vergleicht, [do kann man allerdings den Wunlch nicht 
unterdrücken, daß Kew dielen Vorbildern nacheifern möge, 








N Fortletzung unlerer Betrahtung möchte ich nun einige der [hönlten 
Waldfarne namhaft machen, denn ihre Zahl ilt Legion. Zunädlt 
wollen wir einmal eine Farnpflanzung im Frühjahr zur Zeit des 

Austriebes genauer befichtigen und werden uns wundern, wie [o mannig- 
faltig die [hneckenartig eingerollten Farnwedel lich entfalten. Da find 
es einige Oftafiaten, die durch ihre rötliche Belaubung auffallen, lelbft 
wenn der Austrieb [hon recht weit fortgeläritten ift. Athyrium nip= 
ponicum rubellum der mandfchurifchen Wälder, ein leider äußerlt lel- 
tener Farn von der Tradhıt unleres heimilhen Frauenfarns, hat fein- 
gefiederte braunrote junge Wedel, die Ipäterhin vergrünen. Beim japa-= 
nilhen Aspidium erythrosorum [himmern die roten Sporangien durdı 
das zarte, auch rötlich überlaufene Grün der Wedel hindurch, Lastrea 
opaca und eine von Camillo Schneider während [einer Chinareile ein- 
geführte noch unbenannte Woodwardia zeigen beide vom Frühjahr 
bis zum Herbft [hön gerötete junge Wedel, Auch Onoclea sensibilis 
var. interrupta der mandlcurilhen Sümpfe zeichnet lich durch gerötete 
Spindel und Wedel aus. Ein gleihes bemerken wir bei den vielen pur= 
purea=-Foormen der mannigfaltigen Frauenfarn-Mutationen, Athyrium 
Pilix femina. Auffallend braunbelchuppte Blattlpindeln ftechen uns in die 
Augen, insbelondere folange die Blatt[preite noch nicht entfaltet ift, bei: 
Aspidium Filix mas, A. Braunii, A, aculeatum und A, angulare, A. 
fragrans. Auch Osmunda cinnamomea treibt zimmetfarben aus. In- 
tenliv rötliche Blattlpindeln belitzen: Osmunda regalis und gracilis, 
weißlich find lie bei ©. Claytoniana. Rötlich [hwarz, Ipäterhin ganz 
[hwarz, wie bei Cyrtomium atratum und Pellaea, atropurpurea find 
die Blattlpindeln des Frauenhaarfarns, Adiantum, 
Von dieler bunten Gelelllhaft [techen durch ihren mehr oder minder 
lihten oder dunklen grünen Äustrieb ab die vielen anderen Waldfarne. 
Durch gelhickte Kombination der Farnpflanzen fteht es in unlerer 
Macht, auch im Frühjahr zur Zeit des Austriebes ungeahnt Ichöne Far- 
bengegenlätze in die Parnlzenerie hineinzuzaubern. Ih glaube, daß 
dies Momente lind, die bisher noch viel zu wenig bekannt und beachtet 
worden find. Und nun gar welch eine Fülle von Reizen bietet eine 
Farnpflanzung im Sommer, wenn wir das reiche Material voll auszu- 
nützen willen. Beginnen wir mit den lommergrünen Farnen, zunähft 
mit den ein bis zwei Meter hohen. Insbefondere impolant find die [chö- 
nen lichtgrünen, bis oft eineinhalb Meter hohen Blatttrichter unferes 
heimifchen Straußfarn, Struthiopteris germanica, der noch an Mächtig- 
keit durch die falt zwei Meter hohe, mehr blaugrüne, amerikanifche St. 
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Osmunda regalis 
cristata 


pennsylvanica über- 
troffen wird. Die We- 
del zeigen aber einige 
Ähnlichkeit mit dem 
Wurmfarn, Aspidium 
Filix mas, dod trei- 
ben fie viel zeitiger 
im Frühjahr, vergil- 
ben aber leider auch 
viel ralcher im Herbft, 
wo fie durch ihre 
[(chwarzen,bis 60 Cen: 
timeter hohen Frucht: 
ltände lich bemerkbar 
machen. Dank ihrer 
Fähigkeit, fih durd 
Ausläufer zu ver- 
breiten, bilden die 
Straußfarne ralch [hö- 
ne Gruppen und leien 
hierzu wärmltens em- 
pfohlen. Der Königs- 
farn, Osmunda_ re= 
galis, ift in üppiger 
Entfaltung nicht min= 
der mäcdtig. Uralte 
Riefen diefer Art bil- 
den im Koldis der 
alten Griechen, bei 
Port Adler an der 
Schwarzmeerküfte,falt 
dreiviertel Meter hohe und noch breitere vielköpfige fchwärzlide 
Stämme und werden im Volllhmuk ihrer Wedel über drei Meter 
hoch. In Kultur erreihen die hellgrünen, doppeltgefiederten Wedel 
wohl felten über eineinhalb Meter und neigen meilt zierlih zum Boden. 
Gedrungener ift die hüblche cristata-Form, Es ilt dies einer der orna= 
mentalften Farne für feuchte, felbft fumpfige Lagen. Viel zierlicher als 
vorige Art ilt O. gracilis. Sie beide find durch befondere rilpig ange= 
ordnete, bräunliche Fruchtwedel-Partien gekennzeichnet. Gut find aud 
die amerikanilchen ©, cinnamomea und ©, Claytoniana. 1 
Der gleichfalls bis zwei Meter hohe Adlerfarn, Preridium aguilinum, 
kannin großen Anlagen recht impolant werden. Seine drei= bis vierfach ge 
fiederten, horizontal ausgebreiteten Wedel bilden ein dichtes Blätter- 
dah. Er wählt nicht immer leiht an, obwohl er [onft in jeder Bezie- 
hung [ehr anlprudhslos ilt. Einmal etabliert wird er aber zum Unkraut, 
das [hwer auszurotten ilt, Daher ift Vorfiht am Platz. 

Unter den [fommergrünen Parnen mittlerer Größe, etwa 1 Metet bis 
1,25 Meter hoh, möchte ich den bekannten feinfiedrigen heimilcen 
Frauenfarn, Arhyrinm Filix femina, hervorheben. Seine viele Formen, 
die mit Ausnahme der plumosen, wohl alle etwas niedriger bleiben, 
bringen viel Abwechslung in die Farnpflanzung. Einem Spitzengewebe 
gleichen die wunderbar feingefiederten plumosen Formen wie eiW@ 
Axminster var., Dryery, todeoides. Kraufen Peterfilien-Büldhen nicht 
unähnlich Iind die feinen kammartigen Monftrofitäten wie angustaluM 
cristulatum, cristulatum, gemmatum und andere, Mehrköpfig ange= 
ordnete Kammbildung zeigen grandiceps, coronatum, corymbiferum. 
Unter den Sorten mit kreuzweile angeordneten Fiedern gebührt der 
zierlihen Form »Victoriaes der erfte Rang. Reizende Zwergtormen 
find congestum und ihre cristaten-Formen [owie die zwergigen Fritzel- 
liae- Abänderungen. Die allerzwergisften find die moosartigen aCctO“ 
cladon densum und velutinum, Bs ift mir hier unmöglich auf die Hun- 
derte von Formen des Frauenfarns einzugehen. Die kleinen Formen 
werden durh Witterungsweclel im Winter belonders leicht aus der 
Erde herausgezogen. Man beachte das in der Kulturanweilung Gelagte 
Ausgezeichnete Farne für feuchte, falt fumpfige Lage find die ein- 
ander ähnelnden: Aspidium cristatum, A. spinulosum und A. dila= 
tatum, Letztes mit feinen drei- bis vierfach gefiederten, freudig=grüne®: 
(hön bogig übergeneigten Wedeln it mit das [chönfte, hat aud (don 
gute plumose und cristate Formen gezeitigt. Dielen unleren eur“ 
päilhen Arten ift auch das robufte nordamerikanifche Aspidium Clin= 
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Adrantum pedatum 


tonianum vergleich- 
bar, Ein weiterer 
prächtiger Nordameri- 
kaner von ähnlicher 
Traht wie A. dila- 
tatum ilt das mächtige 
A, Goldieanum. Älle 
für lehr feuchte Lagen 
verwendbar. 

Unter den Wildarten 
belitzt wohldiefeinelt: 
fiedrige, [chön hell- 
grüne Belaubung ÄAs- 
pidium !aserpitifolium 
(A. Standishii) aus 
Oftalien, doc ilt es 
leider in rauhen Ver- 
hältnillen lehrempfind® 
ih. So kann denn 
diele ausgezeichnete 
Art, wie auch das 
hüblche Onycdhium ja= 
ponicum nur für das 
W einklima empfohlen 
werden. Beide errei- 
chen wohl nur an 60 
bis 70 Centimeter 
Höhe. 

Mit dem falt meter- 
hohen harten Asple= 
nium angustifolium | 

aus dem öltlihen Nordamerika, dellen Ichmale, einfach gefiederte, hell» 
grüne Wedel von unferen bekannten Europäern völlig abweiden, 
möchte ich die Auslefe der mittelhohen [ommergrünen Farne [dließen. 
Nur etwa 60 Centimeter hoch werden Ädiantum pedatum und Onoclea 
sensibilis. Das erfte, als Venushaar bekannte, Farnkraut ilt der einzige 
winterharte Vertreter der Gattung, in Nordamerika und Olftalıen 
beheimatet. Aus dem kriehenden W urzelftock erheben [ich die [chwärz- 


lichen Blattitiele, die mit einem horizontal getragenen, handförmig lieben= 
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bis achtfiedrigen \Wedel ablIchließen und ein dichtes Blättermeer bilden. 
Es ilt dies einer unlerer wertvollfien und markantelten Farne für 
feuchte, lichte bis halb[hattige Lagen. 
Der Eichenlaub oder Sinnfarn, Oxoc/#a sensibrlis, zeichnet fih durch 
breit dreieckige, hellgrüne, einfahgefiederte Wedel aus. Die einzelnen 
Fiedern erinnern an Eichenlaub. Die oftaliatilche Form, v. interrupta, 
treibt rötlich aus, die amerikanilche grün. Die Fruchtwedel erlcheinen ge- 
trennt und lind Ihwärzlich. Es ilt dies ein [chöner, ganz harter, wuchern- 
der Sumpffarn. Weiz 
tere Sumpffarne, doch 
nurfürmilderes Klima, 
inddie Woodwardia: 
Arten. Wenn aud 
nicht als hervorragend 
Ihön, doc als völlig 
winterharte Sumpf- 
farne lind ferner zu 
nennen Äspidium no- 
veboracense und The: 
Iypterismithellgrünen 
W edeln, Einzig in lei- 
ner Art ilt das mand-= 
Ihurifhe Aspidium 
tripteron mit Ichönen 
am Grunde _ dreitei- 
ligen Wedeln, aber lei- 
der [ehr [elten, obwohl 
ganz hart. 
Mit den nur etwa 
vierzig Centimeterho: 
hen bekannten, dicht- 
ralıgen AspidiumDry: 
opteris und Phegop- 
teris, die lich vorzüg= 
lich als Schattenfarne 
unter Bäumen eignen, 
möchte ich die Aus- 
lele der [ommergrü- 
nen [chließen. 
Aspidrum Filix 

mas Pinderi 


VOM WERKSTOFF DES GARTENS 


Mus carı 
V7ER einen Gar- 


| ten belitzt, in 
dem er kleinere Blüten: 
pflanzen zum Verwil- 
dern ausletzen kann, 
der follte neben allen 
andern f[chönen Ge= 
wählen ja auch die 
kleinften der kleinen 
Blumenzwiebeln be= 
achten. Den ganzen 
langen Frühling kann 
man lich damit berei= 
chern, und aus allen 
Ecken und Winkeln 
des Gartens lollten 
die meilt blauen Wild- 
fange hervor/[prießen. 
Man denke nur, wie 
(ih Scillasibirica nach 
und nach ausbreitet 
und zur Blütezeit gan= 
ze Flähen blau tönt. 
Vorher [hon tauchen 


überail die kleinen Tuffs Scilla bifolia auf. Und ein eben= 
[olher »Hans in allen Gallen« find die Muscari, die von 
Ende März bis Mai ihre Blütezeit haben. Das Verbreitungsgebiet dieler 
Gattung ilt hauprlählich das Mittelmeergebiet, der Orient und Vorder- 
alıen. Einige Arten dringen von da mehr oder weniger 
weit nach Mitteleuropa vor. Urlprünglih find die meilten 


Arten aber hier und in 
Nordeuropa nicht wild, [on 
dern find nur als reine Kul- 
turbegleiter und Garten- 
Hüchtlinge zu betrachten. Be- 
londers das‘ große, bis 50 
Centimeter hohe M. co= 
mos:# findet man häufiger 
in den Gebüfchen und auf 
Abhängen auf landigem Bo- 
den der füdlihen und mitt- 
leren Gebiete von Deutlih- 
land, audh in der Rheinpro-= 
vinz und vor allen Dingen 
in Schlelien verwildert. Dem 
M. comosum in der Tracht 
fehr ähnlich, blos kleiner, ilt 
M.tenuiflorum, eine charak- 
teriltilhe Pflanze der pon- 
tilchen Flora, die von Ungarn 
bis zu uns eingedrungen ilt 
und vereinzelt in Ihüringen 
auftritt. Viel kleiner ilt M. 
botryoides, hödltens 20 
Centimeter hoch, mit ziem= 
lih kurzem Blütenltand. 
Aud diele Art und ihre For- 
men verwildern leiht. Am 
meilten bekannt ilt wohl M, 
racemosum, von dem aud 
wahrlceinlich die vielen al= 
lererdenklichlten Namen her: 
tammen. Maulelhwänzchen 
heißt ie in Oltpreußen, Ko= 
rallenblume in Oldenburg, 
Weintrauberl in Nieder: 
Ölterreich, Katzentraube im 
Elfals, Trübli in der Schweiz 
und anders. Audh von dieler 
Art werden eine Menge 








Muscarı Heldreicht) 


Vıburmum Carlesir 
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Formen kultiviert, [o= 
daß es Ihon Ichwierig 
lt, fich in den ver[chie- 
denen Ärten und Por: 
men zurecht zufinden, 
bis auf die lelteneren 
Arten. M.moschatum 
ilt leicht durch die gro- 
ßen Zwiebeln und den 
Mol&husduft zu er= 
kennen, MM. po/yan= 
thırm ift für das Al- 
pinum eine der Belten. 
Das im Bilde gezeigte 
M. Heldreichii vom 
Parnaß, von Heldreich 
[felbit zuer/t in Kultur 
gebracht und in lerzter 
Zeit vonSiehe wieder 
gelammelt, fteht der 
botryoides am näd- 
lten, ilt von dieler aber 
durh längere und 
[chmälere Blätter unter: 
[hieden und hat nicht 


hängende Blumen, 


Alle Muscari wollen eine offene, fonnige Lage mit fandigem 
Boden; die beften Plätze werden immer lonnige Abhänge 
bleiben. Im landlhaftlihen Garten und Park wirken lie nur in Mallen, 
wo fie auh unter lihtem Gehölz angeliedelt werden können. Im 
Alpinum gebe man den kleinen Frühjahrsblühern aud 
möglich(t viel Sonne. Wenn diele niedlihen Trauben - 


hyazinthen auch im Stein=- 
garten verwildern, lo lalle 
man ihnen ruhig das Ver- 
gnügen. So lange lie blühen, 
ind die kleinen, blauen, be= 
[heidenen Porzellan- Irau=- 
ben, wo fie auch auftauchen, 
reizend, C,KR../elitto 


Viburnum CLarlesıı 
ee 
Staudenbeeten, in de= 
nen nicht auch die duftende 
Vorfrühlingsichlinge mit ih: 
ren weißen Dolden und dem 
reizenden Geäfte wädlt, 
fehlt ein Juwel, felb[t wenn 
ihr Duft nicht zuden [hönften 
Gartendüften gehörte, Man 
fängt nun wirklich an, den 
Duftgewäclen die ihnen ge= 
bührende Auszeichnung zu= 
zuwenden und weiß, welchen 
unerletzlichen Reiz lie einer 
Fülle dufilofer Nachbarn 
hinzubringen, die alle Teil 
an dem Geheimnis haben 
und fih von den Wortfüh- 
rern gerne auch das Wort 
löfen lallen. Das gilt von 
der Gartenpflanze und vom 
Blumenfirauß. Sehr merk- 
würdig ilt eigentlich der Ge- 
genlatz zwilchen der Schön- 
heit dieles Duftes und dem 
lederartigen, dem Straud® 
falt nur widerwillig dienen= 
den Blattwerk. Die ganze 
Erfheinung muß aus [ehr 
erftaunlihen Anpallungen 





De > 


hervorgegangen lein. Im Gar: 
ten verträgt hie Sonne und 
Schatten. Für frühe Stauden- 
beete, die lo viele Schatten- 
gewädle enthalten, ilt ihre 
[chattenbeliegende Kraft na- 
türlich fehr wichtig. Die Pflan- 
ze bewegt lich in Höhe von 
höchltens einem Meter; Ipar- 
[ames mageres Blattwerk 
verträgt dichte Unterpflan- 
zung mit bodenbedeckenden 
Blütengewädhsen. Allmäh- 
lich Ichließt lich die Kette fein- 
(ter neuer Gartendtfte immer 
lückenloler und reicher und 
vielverlchlungenervomerften 
Vorfrühling bis zum Spät- 


herbft, Ja VEN. 


Soldanellen 


IE frühlingsdurltiglten 

Pflanzen in den Bergen 
ind Soldanellen. Schon un-= 
ter dem wegfchmelzenden 
Schneefeld, dellen untere 
Schichten noch völlig vereilt 
ind, wird es lebendig. Bei 
einer Temperatur von Null- 
Grad recken und ftrecken 
lich die kleinen Stengelchen, 
die Ichon im vorigen Herbft, 
wenn auch nur wenig, vorbereitet waren, vergrößern lich ralch und be- 
ginnen atıch Ichon unter der Schneedecke fih violett zu färben. Wenn 
allo oben in den Bergen die weiße Decke von der [heinbar ruhenden 
Pflanzenwelt weicht, finden die Ihwellenden und aufbrechenden Knolpen 
gleich die warmen Frühlingslüfte vor. Auf den ffarren Winter folgt 
unmittelbar der jetzige Frühling, Bei uns im Tiefland vergehen noch 
Wocen, bis die braunen Wielen und Fluren ergrünen. 
Für uns kommt von den fünf Arten falt nur So/dane/la montana 
(Bd. VII S. 95) in Frage; von den anderen vier bringt man mit vieler 
Mühe vor allem S. pusilla in der Ebene fort, doc lie werden nur 
einen geringen Abglanz dellen zeigen, was lie hochoben an ihrem na- 
türlichen Stand lind. Mit S. montana kann man lich wunderhüblche 
Vorfrühlingsbilder bereiten, wenn ihr ein zulagender Standort und 
Boden gegeben wird. Die Lage loll mög- 
lihlt gelhützt und [chattig lein, nach Olten 


FEpimedium macranthum 








9/ 





aber frei, um ihr die Morgenlonne zu geben. Jo/danella pusiffa 


Knieholz= und Rhododendron=-Bülche können ihr 


recht gut Schutz und auch Schatten [penden. Beim Pflanzen hebt man 
den alten Boden heraus und bereitet ein regelrechtes Bett von gut ver- 


rotteter Kiefernadelerde mit Torfmull und Buchenlaub. C. R. Je/itro 


Fpımedium macrantbum 
I NIE sroße Elfenblume ilt die edellte ihrer Art, obgleich mir im Gar= 
/ ten manche noch lieber find. Ob fchon einmal wirklich ausgelpro- 
chen ilt, wie unerlchöpflich der Gartenreiz der [chönften Elfenblumen- 
arten an allen möglichen Ichattigen und lonnigen Plätzen ilt, was lich 
alles Nettes im Garten mit ihnen anfangen läßt, wie rührend ihre Dienft: 
bereit[chaft und nicht zu übertreffende Lebenszähigkeit und wie über- 
ralchend der Wechlel ihrer Laub- und Blütenenrfaltung, die Schönheit 
ihres Sommerlaubes bis zum Herblt, die herbftlihe Blattglut man- 
cher Sorten, das prachtvolle 
Immergrün mancher ande-= 
ren ilt? Sie haben die [hön- 
ten Wirkungen als Treib- 
pflanzen, als Schnittblumen 
fürs Haus, als Einfallungs- 
bänder, als auffallende Früh: 
lingsblütenftauden in weiß, 
rolaviolett, rot und blaßgelb, 
pallen in Steingärten natür= 
liher und regelmäßiger Art, 
Sonne und Schatten, gehören 
auch in Naturgärten und in 
Staudenrabatten. Ich habe 
noch niemals eine eingehen 
lehen. Taulende von Exem- 
plaren, mit denen man in 
Gärten herumhantiert hat, 
werden noch ihr liebenswer-= 
tes, unzerltörbares Dalein 
mit all feinen reizenden Auf 
erftehungsgebärden im Früh: 
ling weiterführen undläceln: 
de Blicke jetzt noch Unge- 
borner auf fich ziehen, wenn 
unler Grabltein [chon [chief 
im Boden fteht. Kal: 


Formen des ÄAustriebs 


rF 


IRRE reizvoll beim Austrieb pflegen folde Gehölze zu 
fein, die befondere Haare oder Stacheln tragen, wre dies 
hier bei Acanthopanax sessiliflorus der Fall ıff. Dre feinen 
Stacheln ergeben dann zufammen mit den Blaitrunzeln fel= 


rene Wirkungen. — Bild Stipp 
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ODE dicken Blütenknofpen der Manna-Ejbe, Fraxinus 

Ornus, entfalten fi Jo recht behäbig, und ganz allınäh- 

lich pluftern ib die Blitenrijpen zur vollen Schönheit auf, 

während die Blattriebe, die beweglich lcblank find, munter 
hervorbrechen. - Bild TC. 5. ' 


ei der dickäftigen Ära“ 

fa chinensis aus der 
Mandjburei verraten a? 
jungen _weichbehaarteN 
Fiederblänchen nod nich, 
welche Spannweite @? 
doppeli gefiedertenB!ätter 
erreichen. So ergeben J! 
in Entfaltung nad und 
nad überrajcende AP- 
wandlungen. - Bild <- 





Crfockenblurme 


MHahnenfuß 








Die Blume 
im Scherenfchnitt 


Don W. Repso/d 


Hornkraut 





Mauerpfeffer 
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Hoerdekraut 
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Landhausgarten bei Bremen. - Bilder A. Rieks 


GUSTAV BRANDES / MODERNE GARTENROMANTIK 


IE Heimatlhutzbewegung hat das Gefühl der Verantwortlich- 

keit inbezug auf den Schutz und die Pflege der natürlihen und 

gelhichtlich gewordenen Eigenart unleres Landes überall ge- 
weckt und geltärkt. Vor einem Menf[henalter ift das deutliche Bauern- 
haus gewillermaßen neu entdeckt worden. Die volkstümliche Bauweile 
unferer Väter hat den Landhausbau in allen Gauen erheblich beein- 
Außt, und mit Vorliebe wurden richtige Bauernhäuler zu Landlitzen 
umgewandelt. Das niederlähfifche Bauernhaus eignet lih dazu vor- 
trefflih, wenn es sih um ein kleineres Gebäude mit kurzer Diele han= 
delt, die man verhältnismäßig leiht zu einer zentralen Wohnhalle 
machen kann. Mit diefer zulammen ergeben die niedrigen Äbleiten, 
das köftlihe Flett und die traulihen Stuben ein behagliches, lebendig 
gegliedertes Gefüge, und der Baukörper mit feinem tiefherabreichen- 
den Strohdache und den von behäbigbreiten, weißgeltrichenen Fenltern 
erhellten Fahwerkwänden fteht [o wundervoll in der Landfcaft, als 
wäre er wie Baum und Strauch in ihr gewachlen. 
Als in der Kriegs- und Nadıkriegszeit das Neubauen lo gut wie ganz 
aufgehört hatte, find im Umkreis der Städte zahlreiche [older klein- 
bäuerlihen Anwelen erworben und zu vorübergehendem Sommerauf- 
enthalt oder auch zu dauerndem W ohnen eingerichtet worden, Da hieß es 
dann auch, die Umgebung des Haules in erhöhte Pflege zu nehmen, und 
der Gartengeltaltung erwuchs manche anziehende und reizvolle Aufgabe. 
Wie ilt diele zu lölen? Es kann wohl kein Zweifel darüber beftehen, 
daß der Gartenkünftler fih in einem folchen Falle ähnlich verhalten 
wird, wie der Baumeilter, der das Bauernhaus umzugeltalten hat. Wie 
dieler lich vor landfremden Formen hüten wird, fo wird auch der Gar- 
tenarcitekt in der Regel davon ablehen, ein kunftvolles, ahlengerecht 
aufgezogenes Gartenwerk um das volkstümlich [chlihte Bauwerk her- 
umzulegen. Er wird vielmehr unter möglihft weitgehender Schonung 
der vorhandenen Vegetation, vor allem der wertvolleren Bäume, mit 
behutlamer Hand eine Reinigung des Geländes von unfhönen Be- 
ftänden vornehmen und dann die Anlage in der Gruppierung und Be- 
pflanzung auf bodenftändiger Grundlage aufbauen, das heißt er wird 
etwa vom Gepräge des heimatlichen Bauerngartens ausgehen. Da aus 
dem bäuerlihen Anwelen ein Landfitz mit verfeinerter Kultur wird, 
lo kann man natürlich ruhig gelteigerte Raumwirkungen anftreben und 


braucht auch nicht ängftlih zu lein, im einzelnen [höne neue Blumen- 
züchtungen mit zu verwenden, 


Von lolhen Erwägungen ift auh der Gartenarchitekt Friedrich Gilde- 
mei/ter in Bremen bei der in den Bildern wiedergegebenen Anlage aus- 
gegangen. Es handelte fih um die Ausgeltaltung eines kleinen Gehöf- 
tes zu einem idyllifhen Landlitze für die Sommermonate, Die Lage 
auf der hohen Geelt nördlih von Bremen, wo ich viele Stadtbewohner 
zwilchen den ftattlichen, reihumgrünten Hofftellen und fchönen Wald- 
beftänden angeliedelt haben, ift belonders reizvoll. Die vorhandenen 
Gebäude, ein Wohnhaus und ein zu einem Gärtnerhäuschen beltimm= 
tes Nebengebäude, wurden in der ortsüblihen Bauweile unter Beibe- 
haltung der Strohdädher in heimelige Häuslichkeiten umgewandelt. 
Schön entwickelte Standbäume ergaben eine innige Einbindung des 
Ganzen in die große Plaftik der Landfdhaft, Die einzelnen Gartenräume 
wurden mit Bedadht lo eingefügt, daß fie durch den vorhandenen Be- 
Itand ihre Dominanten empfingen. Der Art des Bauerngartens ent- 
[prehend wurde dabei zwar auf klare Einteilung und überlichtlice 
Zulammenhänge in der Grundrißanordnung hingearbeitet, aber das 
tektonifche Element tritt nicht felbfherrlich auf und gibt dem Gelamt- 
bilde nicht das entfcheidende Gepräge. Dieles ilt vielmehr in dem Reidı- 
tum der Beziehungen zur Landfchaft, in einer ungemein üppigen Be- 
pflanzung des Blumengartens und in der liebevollen Änpallung an 
bodenftändige Stammeskulturformen zu finden. Die kulturhafte Ge= 
taltung der Anlage ilt der freien Natur der Landlchaft nicht in [chroffer 
Abgrenzung gegenübergefellt, fondern beide Teile haben [ich in inniger 
Begegnung zulammengefunden, 

Gildemeifter, der [onft in feinen Gartenfhöpfungen zu firenger Form 

neigt, wollte hier offenbar alles vermeiden, was irgendwie nadı Prä- 

tenfion auslehen und etwa an den Villengarten erinnern konnte. So 

begnügte er [ich damit, in dem kleinen fchattigen Hofraume vor dem 

Wohnhaufe die vor der abgewalmten Giebelwand vorübergeführte 

gelchorene Lindenkronenhece als ein vertrautes, [andesübliches Motiv 

wirken zu lallen. Hinter dem Haufe aber, wo die weitlprolligen Fen- 

fter fo lebendig und fröhlich ausfchauend in der dichtberankten Mauer 

und dem dicken Polfter des Strohdahes ftehen, wurde das Gelände 

von allem aufragenden Pflanzenwuchs freigehalten, und über den grüne 

Wielenplan [chweift das Auge ungehindert zu zurückliegenden male- 

rilchen Gehölzgruppen. Das Gärtnerhäuschen am Wege, dellen Stroh- 

dach in köftlih verwegenem Schwunge vom Wohnteil zum Wirtichafts= 

teil herabgleitet, hat der Gartenkünftler dagegen in ein Sondergärtchen 
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einbezogen, in dem er alle Regilter zieht 
und eine wahre Blumenhocdflut entfeflelt. 
Wenn die Linde, die [o unübertreffiich 
maßltabgebend am Haule fteht, das dunk- 
fer werdende Grün ihrer breitfchattenden 
Krone mit gelblihen Blüten durchwärmt, 
wenn die Bienen trunken im Überfluß tau- 
meln, dann kommt die hohe Zeit dieles 
Gärtchens. Die kräftigen Spätlommerftauden 
auf den Beeren haben die Pfade längft zu 
Hohlwegen gemacht, und der ganze Garten 
wird zu einem Parbengewoge, daß die 
draußen WVorübergehenden gebannt wie 
vor einem Märchen ftehen bleiben. Wenn 
fie dann mit einem Blick das mit [hollen= 
kräftiger Anmut durhwobene Anwelen 
umfallen, dann ilt ihnen wohl, als hörten fie 
die tiefen Quellen unleres Volkstums 
raulchen, an die der Grartengeltalter hier mit 
feinem Zauberltabe gerührt hat. 

Und dann kommt wohl das Wort über ihre 
Lippen: »Wie romantilch!« Aber es liegt 
nichts von jener achlelzuckenden Gering- 
Ihätzung darin, mit der man die Bezeich- 
nung heute lo gern anzuwenden pflegt, ohne 
zu bedenken, daß man damit nur eine 
Selbitverleugnung begeht. Denn die Ro- 
mantik ilt eine dem deutihen Welen ein- 
geborene geiltige Haltung, die an keine 
zeitlichen Grenzen gebunden ilt und darum 
immer wieder aus dem [chöpferilchen deut= 
Ihen Menlchen hervorbrehen wird. Mit 
ihrer Phantaliekraft und Gemütstiefe ift fie 
der Gegenpol der lateinilch-klalfifhen und 
Ipäter der franzölilch-klalliziftifchen Kulrur- 
form mit ihrer klaren, gemeingültigen Ord- 
nung. Und mag es auc Icheinen, als ob in 
der Gegenwart die liegreih vordringende 
rationelleMaldhinen[hönheit ihr den Garaus 
macht, lo find doch auh [hon Anzeichen 
genug vorhanden, daß in den germanilchen 
Völkern ihre Quelle keineswegs verlegt it. 
Es mag nur daran erinnert werden, dab in 
Holland eine (tarke Rihtung in der ange- 
wandten Kunft fih wieder um ihr Panier 
Ihart, und auf der Wanderverfammlung des 
Verbandes deutlcher Architekten- und Ingenieurvereine legte noch jünglt 
Profellor Dr. Högg ein ent[chloflenes Bekenntnis zu dieler Romantik ab: 
»Wir wollen keinen »Rationalismus«, der mit feiner nüchternen Kälte 
die Freude und die Shönheit aus unferm harten Dalein jagt, wir letzen 
ihm diejenige Kraft entgegen, die von je Urgrund und Inbegriff deut- 
[hen Welens und deutlicher Kunft war — die Romantik.« 

Hat nicht in der Gartenkunft unferer Tage die Romantik länglt wieder 
ihr blaues Auge aufgelchlagen? Man hat den arditektonilhen Garten, 
das Gartenraumkunftwerk, wieder als Ideal aufgerichtet und den land- 
[haftlihen Garten in Acht und Bann getan. Es wird lich aber zeigen, 
daß man die anderthalb Jahrhunderte zwilchen dem Barockgarten und 
dem Garten der Gegenwart nicht einfach auslölchen kann, Zu den Er- 
gebniflen der neueren Kunftwillen[haft gehört die Erkenntnis, dal man 
das Rad der Kunftentwicklung nie zurückdrehen kann. Man kann un- 
möglich zwei Perioden, nicht einmal kurze Abfchnitte, miteinander ver= 
taulchen, und die eine Zeit ift immer irgendwie in der folgenden ent= 
halten. So haben wir nicht umlonft im neunzehnten Jahrhundert ein 
anderes Verhältnis zur Natur gewonnen. Wie die Wölfflinfchüler uns 
jetzt beweilen, daß z. B. die ausgeprägtelten klalliziftifchen Bauwerke 
lich gerade in a6 von ihren antiken Vorbildern unterlcheiden, was 
ihre Urheber verabfcheuten, in barocken Elementen nämlich, lo wird 
auch die Gartenromantik des neunzehnten Jahrhunderts in unleren 
Gartenlhöpfungen wieder zum Vorlchein kommen. Schon heute läßt 
es lich erkennen, richtiger gelagt:; der arcitektonilche Gartenkunltge- 
danke ift noch gar nicht durchgedrungen. Denn man muß immer wieder 
erfahren, daß auch fein kultivierte Menfchen der Gegenwart nicht das 
Vermögen haben, die freie Natur und das Gartenkunftwerk ausein- 
anderzuhalten, daß fie vielmehr die Natur in den Garten hineinfehen, 
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Aus unzähligen unbeablihtisten Äußerungen, die fih im Schrifttum 
der Barockzeit auffinden lallen, ergibt fih dagegen klar, daß die da- 
maligen Menlchen das Gartenkunftwerk in die Natur hineinlchauten, 
weil ihre Raumvorltellungen lo Itark waren. 

Die modernen architektonilhen Gartenlhöpfungen lind ohne Frage 
durchweg nicht tark im Räumlichen, und fie teilen dieles negative Merk- 
mal mit den Werken der Architektur. Wir legen zwar oft genug mit 
allen Verltandesgründen dar, daß die Raumbeherrichung die eigentliche 
Aufgabe der Gartenkunlt lei, aber mit Proklamationen madt man 
keine Kunft, die immer mehr ein Müllen als ein Wollen ilt, und das 
Gelamtbild eines Zeitltils wird aus feinen Fäden unbewußr gewoben, 
Die Forderung der Raumgeltaltung im Garten wird heute gelhwädt 
durch die Idee der ftililierten Naturform, des aus der Landlcaft ge= 
[chöpften, gleichlam verdichteten Vegetationsbildes. Auf der Jubiläums- 
ausltellung in Dresden hat Ällinger uns einen entzückenden »Kommen- 
den Garten« gezeigt, dellen programmatilche V orausletzungen bezeich- 
nenderweile [chon romantilch gefärbt waren: als Belitzer wurde ein 
[chöpferilch tätiger Verehrer von Pflanzenlchönheit und Träger eines 
(tarken Naturgefühls angenommen, der die Heimat liebt, aber die weite 
Welt in lich aufgenommen hat und dellen Gefühlsleben von Erinne- 
rungen der Ferne durchrankt ilt, Und in dem ausgeführten Garten wird 
wohl jeder Belucher trotz aller tektonilchen Bindungen das Gefühl des 
Überwiegens einer beltrickenden Naturromantik gehabt haben. In den 
Bildern zu dielem Auflatze ilt es die alte volkstümliche Überlieferung der 
Heimat, in die der Gartenkünftler lich verlenkt und an der lich [ein Schaf> 
fensdrang entzündet hat: ein romantifcher Grunddarakter in dem ganzen 
zu einem idyllifhen Wohnlfitze umgemodelten Gehöftchen aud hier, 
Es it wohl keine Frage, daß l[olche Gärten dem l[eelilchen Verlangen 
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der heutigen Menfcen 
belonders entgegen- 
kommen. Man hört of 
lagen, folhe modernen 
regelmäßigenGärten lei: 
en langweilig, armlelig, 
und es ilt wohl aucd et- 
wasWahres daran. Man 
denkt dabei an eine Ar- 
mut in der Vegetation. 
Würden aber unlere 
Gartenkünftler ihre in- 
neren Klänge ins Ge- 
genltandslolfe des ge= 
formten Raumes aus- 
ltrömen und hätten wir 
ein ftarkes Organ für 
die Mulik lolher Räu- 
me, [o bedürfte es keines 
reichen Pflanzenbeltan- 
des. Wir können uns 
aber in dielen Dingen 
nicht anders machen, als 
uns das Schicklal zu 
lein beftimmt hat. Eine 
lolhe Gartenromantik 
birgt ihre Gefahren, fie 
führtleicht dahin,in Sen: 
timentalitäten einenBr- 
latz für den Mangel an 
großer Form zu [uchen. 


ERNST KALTENBACH / TROPISCHE GÄRTEN ın 


CHON ift der Kontralt zu den gegenüber an alten Brotfruchtbäu- 
men aufgeltellten Steinen, die falt ganz in wildwucerndem Coleus 
parviflorus mit feinen wunderbaren Blattfarben und unter den 

Rielenblättern der Colocasia antiquorum erlticktwerden. EinigehohePo- 
metia pinnata mit eßbaren Früchten [hauen mit ihrer großen Blattkrone 
über die fie umgebenden Melaleuca viridiflora, dieinihrer weißen Rinden= 
bildung den Reiz der von einzelnen, überf[hwenglih.blühenden Dendro- 
bien behangenen Parinarium Hahlii erhöhen. Unvergeßlich ift folches 
Bild. Nichts ift hier von Menfchenhand gelchaffen, man fellte ganz ab- 
Iichtslos dieles Steingeld längs der zum Dorfe führenden Wege auf, 
alle weiteren Reize hat einzig allein die Natur gefchaffen. 
Solche Motive treffen wir bei unferer weiteren Wanderung im Urwald 
öfters an. Dort mehr öftlih im kleinen Tale lehen wir auf lichter, vom 
Walde abgeholzter Flähe eingeborne Frauen und Mädchen bei Be- 
arbeitung ihres Feldes. Ein herrliher Anblick diefe hellbraunen Shönen 
mit ihrer meiltens recht klafliichen Körperform, wie fügt fich alles doch 
lo lelbftverftändlih und harmonildh in diefe tropifche Landfchaft. Hier 
werden Taroknollen geerntet, dort wird Ipomoea Batatas, die beliebte 
Süßkartoffel, mit jungen Trieben gepflanzt. Reihen geernteter Bananen- 
bülchel, zulammengebundener halbreifer und reifer Kokosnülle beweilen 
uns, daß die Natur diefem in feiner Anlpruchslofigkeit recht befcheidenen 
Volke alles in Fülle [chenkt. 
Der fich in weiter Ferne erhebende Bergrücken zeigt uns eine breite 
mit Imperata arundinacea, dem Allang-Allang-Gras, bewachlene Hod- 
ebene, worauf einzelne Pandanus ihre [pärliche Vegetation friften. Sehr 
mühlam bahnte ich mir den Weg durch diefes Gräfermeer, um [o an- 
genehmer überrafchte mich dann die in über[chwänglicher Schönheit jen- 
leits der Hochfläche liegende Landfhaft. 
Mit lautem Flügelfchlag zieht Ichwerfällig ein Nashornvogelpaar dahin, 
grüne und rote Papageien lallen ihr f[charfes Gekreifche aus den Wedeln 
hoher Kokospalmen ertönen. Dort [Ähleicht mit großer Gelchwindigkeit 
ein rieliger graugrüner Leguan zwilchen dem Dickicht rankender Tra- 
descantien dahin. Hier ftehe ich wieder im Urwald, deflen überwäfti- 
gende Natur mit ihren Reizen [o unberührt und rein vor mir lag. 
Was mochte das wohl fein? Faft honiglüßer Duft durch[chwängerte die 
Luft, einige Schritte weiter, da (fanden wohl Hunderte von Melonen- 
bäumen, Carica papaya, in voller Blüte und mit (hweren Früchten 
behangen. Wenn folche Blütentroffen auch nicht gerade reizvoll aus- 
lehen, lo ilt es doch recht überrafchend, den aromatilchen Duft der in 


Mallen zulammengedrängten kleinen, faft fliederartigen, weiß=gelblichen 
Blüten einzuatmen. Es war Mittagszeit, drückende Sonnenftrahlen 
durchbohrten das dichte Blätterdadhrieliger Urwaldbäume under[chwerten 
den Weitermarfch. Eine abgepflückte Melonenfrucht wurde geöffnet 
und von dem Safte einer kleinen gelbgrünen Zitrone der hier mallen= 
haft wild wachlenden Citrus hystrix befeuchtet. Geradezu wunderbar 
erfrilhend ift der Genuß einer lo zubereiteten Papayafrucht. 

Weiter geht es nun mit frilcher Kraft. Auf einem alten Eingeborenen- 
weg nähere ich mich dem Strande, [tets mehr und mehr begrüßt von 
den er/t vereinzelt, dann zu Hunderten [ih in wildem Durcheinander 
Ihlank erhebenden Kokospalmen. Jetzt [chlage ih den Weg längs des 
Strandes ein, braulend tobt die wilde See an einigen vorgelagerten 
Felsblöcken, dann wieder ruhiges Gemurmel des tiefblaulhimmernden 
Wallers. Hier mußte ich mit dem nallen Element etwas Fühlung neh- 
men, der Weg verläuft fich in dicken Mangrovenlumpf, und ich hatte 
Mühe, ihn mir in diefem Braakwaller zwilchen all dem Geftrüpp hin= 
durch zu bahnen. Aber nicht lange und wieder gings weiter auf feltem 
Seeltrande, zur Linken die blaue, von grünen Korallenbänken durdı- 
[himmerte See, zur Rechten herrlihe Beftände fchlanker Palmen, die 
in einigen Äreca, Sago und Cocos [ehr Ihöne Abwedlelung boten. 
Dort an einer Lichtung ftanden mehrere Ceiba pentandra, Kapokbäume, 
ie ließen aus aufgelprungenen Samenkapleln die Ihneeweißen Baum- 
wollfäden heraustreten, und viele lolcherabgefallener Wollkapfeln dekten 
wie Schnee die Erde. Schön ilt der Kapokbaum, vor allem recht nütz= 
lih für Europäer und Eingeborene, die aus feiner Wolle angenehme 
Lagerftätten bereiten. 

Immer mehr näherte ich mich dem Hafenplatz und das Bild wurde leb- 
hafter, einige Inlulaner kamen freundlich aus den im Dickicht verfteckten 
Häulern. Sie boten mir als Gaftfreund[haft unreife Kokosnülle zum 
Trinken an, andere hatten große, aus Pandanusbaft fehr kunftvoll ge 
tochtene Hüte ähnlich den Panamahüten, und baten mich, lie zu kaufen. 
Die Sonne lenkte fih, und da folche tropifche Dämmerung nur kurze 
Zeit dauert, lenkte ich meine Schritte dem kleinen Dampfer zu und 
[lieg an Bord. Mit innerlicher Befriedigung ließ ich all die (hönen Bilder 
jener prachtvollen Inleln, die fih wie ein Gürtel von Smaragd um den 
Äquator ziehen, im Geifte an mir vorübergleiten. Leile plätlcherte das 
Waller am Rumpf des Schiffes, file fiernenhelle Nacht brad ein, und 
no einmal trat ich an die Reeling und fhaute bei klarem Mondlcein 
auf die Konturen jener Infelgruppe der Weltkarolinen. 


102 





Is 
N 


m Sn Warn 
nn, I, m, m WE L 


III 
NRRÜN N 


ii Mh 


A A E E r A A EEE EFF RE SE E A FEE FE äh a 
Fu. r Ei; r | F He Fi ie Fu Eu u; n # ni f, Fe Eu Fr er Fe F Eu Fi r 
ee EEE FE, ee EFF FE FE REF FF HF EFF FLFFFEFE, EEE ö 

a ER R HE A En EA AR Be Be BEER Fr 


GARTENAUFGABEN / ALTE UND NEUE LÖSUNGEN | 
Em Senkgarten aamenane sa nn ge unsre aunamsrenumsuemesmmernnnememuunneiesieng | | 


7 Tenn es fih darum handelt, einem 
an und für lich flachen Gelände 
eine ausgeprägtere Form und 

größere Tiefenwirkung zu geben, wird 
der Gartengeltalter verluchen, wenig- 
(tens einen Teil des Gartens vertieft an=- 
zulegen. Das Gelände wirkt dadurch 
plaftifcher und räumlicher. Mit Vorliebe 
bepflanzt man lolhen Senkgarten mit 
Stauden und Rolen. 

Wieausdem Grundplanerlichtlich, fteigt 


man in zwei Stufen zu ihm hinab. Wäh= 
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öftlihen Gartenteil um 30 Centimeter 
tiefer legt, führt das Trockenmäuerhen 
der zweiten Äbftufung (7) um den gan= 
zenSenkrarten herum undlegtihnnoc-= 
mals um drei Stufen tiefer. Fingebettet 
in volle Blütenpract liegt das Ralen- 
ftück, dellen Mitte durch einen kleinen 
Springbrunnen (8) befonders betont und 
geziert wird. Himmelblaue Iris umfäu- 
men das Becken (11), ein [chmaler Plat= 
tenweg führt um daslelbe herum und 
gibt Gelegenbeit, auh bei feucdtem 
Wetter trockenen Fußes den Senkgarten 
zu betreten.(ı2). Zweivorhandene Kir- 
(henbäumden konntenerhalten bleiben, 
7; ohne dem Gelamteindruk Abbrud zu 
% tun, vier Kugelilex in den Ecken des 
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zeit einen reichen Blütenflor 
zu verleihen. 
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7 | 20 Solidago virga-aurea hohe Stauden, ı1. Schwertlilien. ı2. Plattenwege aus Bruchlteinen. 13. ES T 
;  Staudenrabatte 1: var. nana ı4. Spalier- und Hochltamm=Beerenobft. 15. Azaleen. 16. Rhododendron. 17. Hängeweide. 77 
«0.80 bis 1.50 m Höhe) 1 Sedum Rabaria ı8, Spiel- und Turnplatz. 19. Kompoltplatz. zo. Hühner, TG 
7 ı Delphinium-Hybriden ,, PolemoniumRichardsonii 
D 2 Phlox decussata I GG 
G 3 Päonia chinensis fl. pl. Staudenrabatte IV: LE ES EZ TEERTEE EEE TG: 
BE . “ . ‚ 4 — y —ı___ ö BR 
ZT, 4 Aster cordifoliusu. virg. (0.10 bis 0.410 m hoc) SE — 14-5 GE 
D,; 5 Lupinus polyphylius ı Arabisalpin. grandifl.sup. Do es pa ae ner Zange er zu % 
= 6 nabayet orientale S 2 ee ee + 0.00 RER m 7 
DL; 7 Iris germanica in Sorten 3 Primula cashmerlana ST Er LI I TI T TET ae 9 N GL 
GL 3 Anemone japonica 4  „  trosea grandiflora fl I area er ee Ta@En 7 
DL 9 Rudbekia Newmanii 5 ,r .. denticulata 4) @iErE | | | Di 7, 
% 0 Astilbe Arendsi 6 Alyssum saxatile N 3 d G 
7% 11 Dianthus plumarius 7 Aubrietia hybr:da A| N 7 
GL | 3 Gentiana acaulis 13)1.- , 
7 Staudenrabatte II u. III: 9 Iris pumila hybrida | Hr I TG; 
7, (0.40 - 0.80 m hoch) ıo Phlox amoena, rola | I | D); 
7 t Iris germanica in Sorten 11 „ canadensis, blau 2 R DT; 
DT 2 Pyrethrum hybridum {2  ,,  setacea, hellblau a , 
G, 3 Campanula glomerata 13 Phlox atropurpurea N 4 \ T; 
G 4 Doronicum plantagin. 14 Primula elatior 34 a DT; 
GG 5 Helleborus hybr. niger. 15 Viola cornuta »Hansa« 1 In DT; 
DD, 6 Dicentra spectabilis ı6 Asperula odorata GG 
G 7 Äster subcoeruleus 17 Convallaria maj.grandill. N IN III ZT; 
7 $ Euphorbia polyhroma 15 Geum Heldreidi KT DL 
4 9Phlox Laphami »Violet 19 Primula auricula 7, 


Queen« 20 Dianthus deltoides 
10 Iris sibirica, weißblau >ı Saxifraga umbrosa 
tıı Campanula persicifolia zz Armeria Lauceana 
ı2 Paeonia officinalis „ maritima 
13 Aquilegiachrysanthaund 24 Dianthus caesius 
Skinneri 25 Veronica rupestris | 
{+ Geum Heldreichi magnif. 26 Campanula glom. ac aulis 
15 Helenium Bigelowi >7 Sedum kamfchaticum 
GG (6 Heuchera sang.u.gracill. 28 ,, spurium splendens 
TG (7 Iris orientalis 29 Solidago brahystachya — —— 
>; 18 Aster Amellus »Preci- ;0 Aster hybridus Plejade | 
T; osa« und »rubellus« und de fa Toussaint 
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in ebenfo merfwurdiges wie einzigartiges gleittert, der recht gute kulturelle Hinweife enthalt. 
Blumenbuch bejitst Gebeimrat Dr. N. Seine lateinifchen Namen find von den heute üblichen 
AUmers, Bremen, in feiner Bibliothef, Ss ift meijt Tebr verichieden. Das rote gefüllte Xeber- 
in mehreren ftarfen Banden von einem gewillen blümchen nennt er Depatica Mobilis und das Schnee= 
Jacobus Koh in Bremen in den Jahren glöckchen führt er als „Schnee-Sropfen” oder „YXeus 
17445 eigenbandig geichrieben und mit cojon Herapbnllon minus”. Ille Bilder laffen fofort 
Aquarellen ausgeitattet, Der Zitel lautet: Deutlich die Dargeftellte Bflanze erfennen. Nan ift 
„Sammlung derer mebreften und beften allbier erjtaunt über den fchon Damals herrfchenden Sormen-= 
befannten Blubmen nach Dem Leben gezeichnet reichtum mancher Irten, wie etwa der Qurifeln. 
und zufammen getragen”, Aus den zum Zeil Stauden, Finjabrsblumen und Gehölze werden glei= 
naiv gezeichneten VBignetten und Blumen des hermaßen behandelt. Wir geben im fehwarzen Bilde 
eriten Zeiles jpricht eine außerordentliche Dflan-= farbig recht gut wirfende Zeichnungen derjZulpe 
zenliebe und ernite Naturbetrachtung. Der Seit, „Monftrofa”, einer Iris pumila, die als Iris fibrofa 
in Dem das Buch verfaßt ilt, ommt in dem Fin- minor aufgeführt wird, und die Rofa Mundi wiener, 





Iris pumila 


leitungsgediht zum Ausdrud, 
das wir in feiner zierlichen Kali- 
graphbie wiedergeben, 

Der Derfaffer beginnt feine 
Bilderreibe mit Srühlingsblu- 
bern und zeigt auf den eriten 
Zafeln je einen gelben und vio- 
letten Rrofus, mit furzem Be- 





Monstrosa Rosa Mundi 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


PAUL KACHE / AUSSAATEN, SAMLINGE UND STECKLINGE 
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wird fo mancer Gar- 
ten- oder Blumen= 
freunderlt dannhaben, 
wenn er viele von ih= 
nen aus dem Samen- 
korn oder vom Steck= 
ling an lelbft heran- 
gezogen hat. Bei vielen 
Gewäcdlen bietet die 
Anzucht, lei es durch 
Auslaat, fei es durch 
Steckling, nie Schwie-= 
rigkeiten, belonders 
nicht, wenn ein kleines 
Gewächshaus oder 
ein Miltbeetkalten zur 
Verfügung Iteht. An- 
ders ilt es, wenn der= | 

artige Arbeiten am EEREERT BEh EN: ae 
Zimmerfenfter erfol- | 





eingebracht, bis etwa 
gut einen Centimeter 
unterhalb Topf= oder 
Scalenrand. Nadı- 
dem mit einem [chma- 
len Brettchen die Ober: 
fläche gut eingeebnet 
ift, wird diele mit ei= 
nem kräftigen Stück 
Holzleichtangedrückt. 
Das erfte Bild zeigt 
ein folches Holzltück, 
das oberleits einen 
kleinen Knopf zum 
Anfaflen belitzt, für 
Töpfe rund, für Scha- 
len auch eckig ilt, Auf 
diefeangedrückteErd- 
oberflähe erfolgt die 
Auslaat, Diele mul 
gelernt fein. Gröbere 
Samen ftreue man 
gleichmäßig aus; man 


gen lollen. Denn hier ift doc der Erlolg recht un- Saatfbalen, eine mit Moos, Erdandrücer kanndann mit IpitzemHolz einzelne zu dicht gefal- 


icher, Es ift hier (hwer möglich, den jungen Keim- 

lingen oder audı Stecklingen die Bedingungen zu geben, die lie nun 
einmal zu einem freudigen Gedeihen unbedingt nötig haben. 
Vorausletzungen für eine erfolgreihe Anzudt von Jungpflanzen gibt 
es eine ganze Reihe. Das Wictigfte ift wohl, die größte Sorgfalt auf 
alle Arbeiten zu verwenden, die mit irgend einer Pflanzenanzudt ver- 
bunden find. Bei den Ausfaaten beginnt dies [hon mit der Belchaffung 
des Saatgutes. Nur das Belte anerkannt guter Züchtungen ift wert, 
fih mit ihm zu befallen. Da muß der Preis Nebenlache bleiben. Sacı- 
gemäß muß auch die Aufbewahrung an kühlem und trockenem Ort bis 
zur Auslaat fein. Zur Auslaat felbft find peinlihft faubere Gefäße zu 
nehmen, die, wenn alt, vorher gut gewalcen, wenn neu, vorher 48 
Stunden lang in Waller zu legen lind. Es ilt dabei völlig gleichgültig, 
ob es fih um Töpfe, um runde oder quadratifhe Schalen handelt. Ein 
Bild zeigt mehrere lolher Gefäße. Der zweite wichtiglte Punkt bei Aus- 
faaten ii die Erde, Diefe foll recht fandig-humos fein und darf keine 
unverwelten Beftandteile, etwa Dung enthalten. Am beften ift eine alte, 
völlig verrotte Lauberde, die durch öfteres [lm> 


lene Stellen leicht etwas auseinander bringen, Fei- 
nere Samen erfordern recht lorgfältige Auslaat. Man nehme eine Polt- 
Karte und falte fie in der Länge einmal [harf zulammen. Dann öffne 
man fie und fihütte den feinen Samen vorlichtig auf die Karte. Darauf 
falle man fie lorgfältig mit dem Daumen und dem Mittelfinger der rechten 
Hand und zwar lo, daß der Zeigefinger hart über dem rechten Seitenrand 
der nun leicht gefalteten Poltkarte liegt. Hält man lie nun etwas [chräg 
über das Saatgefäß, klopft mit dem Zeigefinger ganz leicht auf den etwas 
hoch gerichteten Rand der Karte, lo rollt bei geringer Neigung der Karte 
das Samenkorn durch die Erfhütterung veranlaßt langlam auf der 
Karte abwärts und fällt Korn auf Korn auf die Erde. Bei einiger Übung 
ft es lo leicht, auch feinfte Saaten ganz gleihmäßig zu verteilen, Dazu 
ift es gut, nur ganz wenig Samen fallen zu [allen und mehrmals über 
die ganze Oberfläche den Samen zu verteilen, weil dadurch die gleich- 
mäßigfte Ausfaat möglich ilt, 
Das Bedecken des Samens erfolgt bei allen Saaten feinerer Form äußerlt 
(hwach, aber ehr gleichmäßig. Es genügt, daß der Samen eben bedeckt 
ft. Ein feines Sieb follte die Erde recht lorg- 


arbeiten gut durchlüftet it und keine Säuren Sämfinge, finks in Saatfcbale und rechts pikieri (am darüber ausftreuen. Es folgt dann wieder 


enthält. Zur Laub- 
erde gebe man unge- 
fähr die Hälfte der 
Menge feinen Torf- 
mull und ebenloviel 
Sand. Letzterer darf 
aber nicht lehmhaltig 
lein. Diele Mallen find 
[ehr gut miteinander 
zu milchen,. Sehr zu 
beachten ilt, daß diele 
Erdmalle weder zu 
feuht noh etwa zu 
trocken ift. 

Das Füllen der Saat- 
gefäße erfolgt lo, daß 
zu unterlt eine flache 
LagevonTopflcherben 
kommtoder doch min- 
deltens die Abzugs- 
löcher damit bedeckt 
werden. Dann wird 
die Erde gleihmäßig 





einleichtes ÄAndrücen 
mit dem fchon vorher 
erwähnten Holz und 
zum Schluß ein recht 
feines Überbraulen. 
Fin Etikett, mit dem 
genauen Namen de: 
Auslaat, auch dem 
Datum, wird zum 
Schluß hinzugeltect. 

Widtig ift nun die 
weitere Pflege lolcher 
Ausfaaten, Man [telle 
fiean eine mittelwarme 
Stelle des Gewäds= 
haules, des Miltbeet- 
kaltens oderaufsFen= 
fterbrett. Zur Vermei-= 
dung des zu Idhnellen 
Austrocnens ilt ein 
Darüberlegen von 
recht fauberem Moos 
[ehr gut. Oder es wer- 








den Glasfcheiben über 
die Gefäße gelegt und 
daraufdunkles Papier. 
Ein gewiller dunkler 
Stand fördert in den 
meilten Fällen das 
Keimen. Notwendig 
ift es allerdings lehr, 
auf die Keimung zu 
achten, damit die Saat= 
sefäße dann lofort ab= 
gedeckt und hell ge- 
ftellt werden können. 
In der Zeit bis zum 
Keimen darfden Aus: 
[aaten keine zu hohe 
Feuchtigkeit gegeben 
werden, da lonlt zu 
leiht das Faulen des 
Samens möglich ilt. 
Sind die Sämlinge da, 
dann ift das Wällern 
immer nod [orgfältig 
zu handhaben, doch 
verarbeiten die Säm-= 
linge lelbit [chon einen 
gut Teil Waller. Mit 
dem Heranwadlen 
der jungen Pflanzen ilt 
ihnen nit nur viel 





fen und dann lind die 
Gefäße wieder an hel- 
ler Stelleim Gewäcs- 
haufe, im Kalten oder 
auf dem Fenflterbrett 
aufzuftellen. Ihre wei= 
tere Pflege geht inähn- 
licher Weile vor fich 
wie [hon vorher. Nur 
muß mit dem weite= 
ren Heranwaclen den 
Pflanzen immer mehr 
Luft gegeben werden, 
Anfängern iltzuraten, 
erlt mit einfachen Saa= 
ten ihren Verluh zu 
machen, Das betrifft 
Einjahrsblumen ver- 
(hiedenfter Art, dann 
auch Stauden desFrei- 
landes. Mit ihnen ar- 
beite man [ich ein und 
erprobe man lein Ue- 
(hick. Hat man eine 
gewille Erfahrung ge- 
[ammelt, dann nehme 
man nach und nadı 
auch andere Blütenge- 
wächle vor, wie die Be= 
gonia semperllorens, 





Licht, fondern auch nach und nach mehr Frandescantia, mit Ranken, befchnitten und Steckling im Topf Lobelien, Petunien. Dabei beachte man, 


frifhe Luf zuzuführen, um fie kurz und 
fämmig zu halten. Auh dürfen viele Ipäterhin nicht mehr zu warm 
ftehen, 
Das Bild mit den jungen Sämlingen in der Schale zeigt, wie leicht Hoch= 
wachlen, ja ein Vergeilen möglich ift, zumal wenn die Pilanzen etwas 
eng fiehen, Notwendig ift dann in den meilten Fällen ein Pikieren, ein 
Verltopfen. Das ilt ein recht frühes Verpflanzen der jungen Sämlinge, 
oft Ihon dann, wenn fie eben die Samenlappen ausgebildet haben. Da- 
zu werden wieder [auberfte Töpfe, Schalen, Holzkäften, [o wie das 
zweite Bild zeigt, mit einer pallenden Erde locker gefüllt, und die Ar- 
beit kann beginnen. Größere Sämlinge wird man mit den Fingern fallen 
können. Zu kleine Pflänzhen 
können nur mit einer Pinzette Agerarum, überwintert, Stecklinge 
oder mit einem Hölz- 
chen gefaßt werden. 
Letzteres _fchneide 
man an einem Ende 
zunäcdht Ichmal Ipatel- 
förmig zu, dann Idhnei= 
de mannoc einen keil- 
förmigen Teil heraus, 
[o daß man eineGabel 
erhält. Mit dieler fahre 
man unter die Samen- 
blättchen des gelocker- 
ten Sämlings, hebe ihn 
hoh und verpflanze 
ihn in das neue (Ie- 
fäß unter Zuhilfe- 
nahme eines Ipitzen 
Pflanzhölzchens. Üb- 
lich ilt es, [olhe Sam- 
linge bis an die Samen: 
lappen tiefeinzupflan- 
zen. Die Abfltände der 
Sämlinge lind lo weit 
zu nehmen, daß lie 
4 bis 5; Wochen weiter 
wachlen können, ohne 
daß fie lich gegenleitig 
in die Höhe treiben. 
Einleichtes Überbrau: 
len folgtdem Verltop- 





daß die feinen Samen der Begonien und 

anderer mit Erde nicht abgedeckt werden. Für den Kakteenfreund ilt 
dann auch die Auslaat dieler Gewächle gegeben. Es ilt völlig abwegig, 
ohne genügende Kenntnille und Mittel foldie Auslaaten vornehmen zu 
wollen, da gewöhnlich Mißerfolg eintritt. Man belorge lich lieber die 
Jungpflanzen vom Fachmann, Sind aber die notwendigften Voraus- 
fetzungen gegeben, dann made setroft den Anfang. Aber zunädlt mit 
den einfachen Gewäclen und erft nach und nach mit anlpruchsvolleren. 
Ganz ähnlich ift es auch mit dem Verfuch der Vermehrung verldie- 
dener Topfpflanzen durch Steclinge. Auc hier ilt es geboten, zunädılt 
mit folhen Gewädlen den Anfang zu machen, die willig Wurzeln bil- 
den und lo nicht zu leicıt Ent- 

und bewurzelte eingetopfe Steklinge täuldhungen bringen. Im Bild [ind 
zwei Gewäcdle ge- 
zeigt, die recht braud= 
bare Objekte für den 
Anfänger darftellen. 
Da if zunädlt die 
grüne Tradescantia, 
diewohl allgemein be- 
kannte Hängepflanze, 
die falt in jedem Ge- 
wächshaufe des Lieb- 
habers, aber ebenlo 
im Wintergarten und 
auch am Zimmerfen- 
fter angetroffen wird. 
Ältere Pflanzen wer= 
den leicht zu lang. Das 
Bild zeigt rechts eine 
folche Pflanze, links 
dagegen eine folche, 
der die langen Triebe 
fortgelchnitten worden 
find. Sie ift verjüng! 
worden. Die abge: 
(chnittenen Triebe 8% 
ben nun ein gules 
Material, um weitere 
Jungpflanzen heran zu 
ziehen. Wie das ZU 
machen ilt, zeigt das 


Bild. Ein Topf wird 








mit nahrhafter, fandig-humoler Erde bis oben hin gut gefüllt. Von den 
weggelchnittenen Trieben [chneide man die Spitzen etwa in der Länge 
eines Fingers ab. Sie werden dann zu 8 bis ı0 Stück in guter Vertei- 
(ung in den Topf eingepflanzt, worauf aud leicht überbrault wird. Die 
Stecklinge find dann in eine etwas gelchlollene Luft zu ftellen, oftmals, 
doh nur [hwacdh zu überbraulen oder zu Ipritzen, bis fie genügend 
Wurzeln gebildet haben. In falt gleiher Weile find einige der bekann- 
teften Selaginellen zu vermehren, Den älteren unanfehnlich gewordenen 
Pflanzen Ichneide man die guten Trieblpitzen herunter, die lehr oft [hon 
Wurzelanfätze befitzen. Man fülle Töpfe mit guter Erde und [tecke 
eine ganze Anzahl dieler Trieblpitzen in einen Topf, lo daß diefer falt 
[ofort eine fertige Pflanze darftellt. Die Behandlung darauf ift ebenlo 
wie bei der Tradeskantie angegeben ilt. 

Etwas anders ilt es bei Blütengewächlen wie Ageratum, Fuchlien, 
Hortenfien, Pelargonien. Bei ihnen wird nur je ein Stecling in einen 
vorerlt kleinen Topf gelteckt. Das Bild des Ageratum zeigt alles. Von 
älteren Pflanzen find gute, gelunde und möglihft ftarke Triebfpitzen 
als Stecklinge zu Ichneiden, lo wie fie im Ageratumbild zu lehen lind. 


er 
Depflanzungspläane 
Die Schmuckanlagen in der Dresdener 
Gartenbau = Ausftellung 1920 

IE Grundpläne zeigen eine große und eine kleine Schmuckanlage, 

die nebeneinander lagen. Es galt zunäcft, aus der bunten Vielheit 
der Bauten und Flächen, die dort vorhanden waren, eine ruhige, vor- 
nehme Fläche zu Ichaffen, die den Halt ringsum durch Architektur erhält. 
Für diefen Zweck lagen die vorhandenen großen Hallen verhältnismäßig 
günftig. Die beiden kleineren Häuler wurden dadurc lozulagen zu den 
nördlihen Ecpfeilern der Großen Schmuckanlage, Eine Verbindung 
durch einen niedrigen Holzzaun in Brüftungshöhe, unterbrochen durch 
Pfeiler mit liegenden Figuren von Prof. Lörcer, vollendete dielen Ab- 
[chluß. Die Verbindung der Bauten an der Oftleite gelhah durch etwa 
fünf Meter hohe Zirbel-Kiefern, Pinus Cembra. An der Weltleite er= 
folgte der architektonifhe Zulammenfdhluß durch Eirftellung eines zwei= 
einhalb Meter hohen Lattenwerkes, beginnend an der hohen Halle 18, 
fortlaufend an der Weltgrenze bis zu dem kleinen Eckpavillon an der 
Nordgrenze und von da im rechten Winkel bis zum Bruno Paul-Haus. 
Diefe Gartenarcitektur, welche trotz ihrer Leichtigkeit die großen Bau= 
körper miteinander in Fühlung bringt, erzielte gleichzeitig ringsum eine 
in ihren Linien beruhigende Raumwirkung. Schlanke Lorbeerläulen 
fallen durch Betonung der Senkrechten die Fläche der Großen Schmuck= 
anlage mit dem Poelzig-Brunnen zulammen. 
Die äußeren Randbeete find mit zwanzig Centimeter hohen und breiten 
Buxbaumkanten eingefaßt, die Lorbeerläulen [tehen in der Mitte der 
Randbeete in gleichmäßigen Abftänden. Die inneren Randflähen lind 
zur Ergänzung der dekorativen Wirkung durch [chmale rote Ziegel- 
kies-Wege noch belonders gegliedert. 
Welftlih der Großen liegt die Kleine Shmuckanlage, die ihren eigenen 
Charakter durch die Lorbeerkronenbäume erhält; Buxushecen, Azaleen 
und Rhododendronhecken vervollfändigen den Gehölzrahmen. Es lag 
in der Natur der Ausftellungsfahe, daß die beiden Blumenanlagen 
nebeneinander gefchaffen wurden, da ein anderer Platz nicht zur Ver- 
fügung fand und auf diefe Weile leichter Vergleiche gezogen werden 
konnten. Bei einer Dauergeftaltung wären die beiden Flächen voll- 
ftändig voneinander zu trennen, um jede für [ich als Einheit zur Gel- 
tung kommen zu lallen. 
Für die Große Schmuckanlage war die Blumenbepflanzung wie folgt 
gedacht: Zuerft werden frühe Tulpen, Narzillen, Stiefmütterhen in 
wohlerwogener Farbenzulammenftellung gezeigt. Die Tulpen- und 
Narzillenzwiebeln wurden von Mitte Oktober bis Mitte November 
gelegt, während die Stiefmütterchen Anfang April ausgepllanzt wurden. 
Die zweite Bepflanzung der Großen Shmuckanlage letzte [ich zulam- 
men aus Salvien, Verbenen, Ägeratum, Tagetes und Pelargonien und 
wurde Anfang Juni ausgeführt. 
Die dritte Bepflanzung der Großen Schmucanlage lollte nur aus nie= 


drigen Chrysanthemum indicum beltehen, in den Farben altgold, wein- 


tot und gelb. Infolge des anhaltenden Regenweiters im Vorlommer 
kam die zweite Bepflanzung er/t mehrere Wochen Ipäter als vorgelehen 
in Blüte, und der darauffolgende günltige Herbft lie den Flor erft 
recht [chön geraten, sodaß ein Abräumen vor dem 11. Oktober nicht 
mehr vorgenommen wurde. 


Kleinere Töpfe find mit einer fehr fandigen Humuserde zu füllen, der 
Stecling ift in diefe nicht zu tief, wohl aber recht feft zu ftecken, Eine 
gewille Notwendigkeit ilt es, diefe Stecklinge zumindeft in den nächlten 
ıo bis ı2 Tagen in einer gefdiloflenen Luft zu halten, Im Gewädhs- 
haufe oder Miltbeetkaften geht das recht leicht. Am Fenfter [tülpe man 
Glasglocken darüber, oder ftelle die Stecklinge dicht an dicht in ein 
Kiftchen und lege eine Glasfheibe darüber oder fülle die landige Hu- 
muserde in das Kiltchen, ftecke die Steklinge hinein und decke mit 
Glas ab, Nach der Bewurzelung find die jungen Pflanzen einzutopfen. 
Neben gefhlollener Luft ift noch ein öfteres, leichtes Spritzen und ein 
Schutz gegen zu ltarke Sonnenftrahlen der Wurzelbildung förderlich. 
Wie bei Ausfaaten, lo ift es auch bei Steclingen, Stets ilt zum Be- 
ginn mit einfachlten, willigen Gewäclen zu arbeiten. Erft Ipäter nehme 
man fchwierigere, Das Frühjahr ift zudem die befte Zeit. Es ilt ganz 
fiher, daß die nähere Kenntnis der Gewäcle erft dann kommt, je mehr 
man fih mit ihnen direkt abgibt. Dann kommt auc erlt die redıte 
Freude an der Sache und ein Drang zu immer weiterer und auc aus- 
gedehnterer Befchäftigung. 


Für die Kleine Schmuckanlage war von vornherein eine zweimalige 
Blumenbepflanzung geplant. Die erlte Bepflanzung beftand aus Tulpen, 
Narzillen, Stiefmütterhen, Vergißmeinnicht, Taufend(hönhen und 
Primeln. Schon bei der erften Bepflanzung der Kleinen Shmuckanlage, 
die weltlich der Großen liegt, läßt fich die Einhaltung des Leitgedankens 
für das Syftem der räumlichen und zeitlichen Blütenfolge erkennen, 
denn hier find die etwa vierzehn Tage bis drei Wochen später blü- 
henden Darwin-Tulpen zu fehen, die dann ihren beften Tagen ent- 
gegenlehen, wenn die frühen Tulpen mit ihrer Schönheit beinahe vor- 
über find. Die er(ten Blütentage in der Kleinen Shmucanlage beginnen 
mit Narzillen, die als Rinfallung um die beiden quadratifchen Felder 
der Mittelfläche gepflanzt find, dielen folgen die kleinen Beete mit gel- 
ben Stiefmütterchen, Vergißmeinniht, weißen und roten Bellis. Die 
Darwin-Tulpen, die auf den Randbeeten Itehen, lind hier rein lorten- 
weile in Flächen von 2,;0o Meter Länge und 1,15 Meter Breite an- 
seordnet. Sie ergeben infolge ihres kräftigen, bei manchen Sorten 80 
bis 90 Centimeter hohen Wuchles eine Blütenhecke, deren Leuchtkraft 
und Farbenftärke einfach unbegreiflich ift. Und es zeigte lich, daß) die 
Darwin-Tulpen, die mit der Sorte Feu brillant eine Höhe von 90 
Centimeter erreichten, hervorragend für die Erzielung tektonilcer 
Wirkungen geeignet find, deren immerhin [hwebende und dod Itraffe 
Farbigkeit durch keine andere Pflanze erreicht werden kann. Des Abends 
iedoh, wenn die elektrilhe Konturen-Beleuchtung die Tulpen=- und 
Stiefmütterhenbeete mit einem durh die Entfernung gedämpften 
Strahlenfhleier überzog, die Farbenkontrafte milderte und das Dunkel 
der Nacht fich darüber wölbte, war die Farbenftimmung in der Kleinen 
Schmuckanlage märchenhaft Ihön und ein Zeichen dafür, daß man 
auch in öffentlichen Anlagen durch elektrifche Beleucdıtung noch mehr 
folch ungeahnte, für das Blumenerleben koltbare Schätze heben müßte. 
Außerdem find aber einige interellante Pflanzver[uche gemacht, deren 
Brgebnille für den kleinen und großen Garten des Liebhabers wichtig 
And und denen in Zukunft noch weiter nachzugehen eine dankbare 
Aufgabe wäre, denn hier können noch neue Wege zur Steigerung der 
Gartenfreude erfchlollen werden. 

Biner diefer Verluche wurde auf dem fechs mal fechs Meter großen 
Beet ;7 bis 43 durchgeführt, welches den nördlichen mittleren Abfhluß 
der Kleinen Shmuckanlage und damit das Gegenltüc in der Geltal- 
tung zu der Flähe 27 bis 36 darftellt. Reisbrett-Theoretiker werden 
wahrfcheinlich fagen, daß die beiden gleichgroßen Flähen audh ganz 
gleichmäßig bepflanzt fein müßten, aber dem Lelfer, der Grundpläne zu 
felen verlteht, genügt ein Blick auf den Grundriß der Kleinen Schmuck- 
anlage, um zu erkennen, daß die durdı die große Einfachheit der Li- 
nienführung in der Kleinen Shmuckanlage erreichte Ruhe ohne weiteres 
viele Variationen in der Einzelbepflanzung geltattet. Ja man kann lo- 
gar behaupten, daß gerade die bis in die Rinzelheiten verfchiedene Be- 
pflanzung der drei Flächen im Mittelteil die wirkliche Anziehungskraft 
bedeutete und gerade fie die Urlfahe war, welche die Anlage über die 
b{oße mechanilhe Verwendung und Häufung von Blumenzwiebeln 
erhob und in der Kleinen Schmuckanlage vielfältig reiches Leben er- 
wecte, Die kleine Fläche allo, welhe die Nummern 37 bis 43 trägt, 
hatte die Aufgabe übernommen, zu zeigen, auf welde Weile ihr 
Bfütenichmuck zeitlich ausgedehnt und wie diele Blütenfolge au räum- 
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(sroße Scomuckanluge 
Erfie Bepflanzung: Narziffem 


Einfache frübe Tulpen 

44 Prinz von Ölterreich, rot 

45 Rose Gris de lin, rola 

46 Coul. de Cardinal, karm-=Iharladh 


47 Rosa luisante, dunkelrola 


Kleine Scbmuckanlage 
Erfte Bepflanzung: 
Darwintulpen 
ı Bartigon, [harladh, 65 cm 
2 William Copland, lilarola, 65 cm 
3 Prof. Raumenhoff, kir[hrola, 65 cm 
3 Mad. Krelage, rola, 70 cm 
4 Franz Hals, veilhenblau, 75 cm 
kinface fpäte Tuben 
5 Jnglescombe Yellow, kanarien= 
gelb, 45 cm 
Darwintulpen 
6 Flamingo, hellrola, 80 cm 
7 William Pitt, dunkelrofa, 65 cm 
3 v, Hindenburg, rolarot, 75 cm 
9 Feu brilliant, hellfcharlach, go cm 
ıo Glow, [harlach, 70 cm 


48 King Alfred, gelb 

49 Victoria bicolor, weiß und gelb 
51 Pirnaer Stiefmütterchen, gelb 

2 hellblau 

535 — — dunkelblau 


er — — 
2 


13 Petrus Hondius, heliotrop:lila, 75 

ı4 Centenaire, lila, 80 cm 

15 La tulipenoire, [hwarz-purpur, 70 
Einfache [päte Tulpe 


ı6 Inglescombe Vellow, kanarien- 
gelb, 45 cm 

Darwintulpen 

ı7 Europe, lahs-[harladh, 70 cm 

18 Deutichland, rolarot, 65 cm 

ı9 Thorbece, weinrot, 7o cm 

20 Prof.Rauwenhoff, kirlchrola, 65 cm 
21 Homer, [harlah=rot, 60 cm 

22 Sieraad vanFlora, rola-violett, 75 
23 Aprentice, lila, 65 cm 

24 Melicette, lila, 70 cm 


ıt Orion, dunkeifcharlah, 60 cm 


25 Franz Hals, veilchenblau 
ız Sieraad van Flora, rolaviolett, 75 


26 Die Betrübnis, lila, So cm 


lich günftig zum Ausdruck gebraht werden könnte. Den äußeren Rand 
bildet die gelbe Narzille »Poeticus ornatus« (37), dahinter die weiße 
Narzille »Poetaz Ideal« (38), welche der erfteren im Blühen Ichon feit 
Anfang April voranging und lo den Reigen der Blüten dieles Beetes 
eröffnete, Dann folgte von außen nad innen je eine Reihe von Dar- 
wintulpen »Reverend Ewbank« heliotrop (39%, »Baron de fa Tonnaye« 
lila (40), »Pride of Haarlem« rot (41), »Clara Butt« ladhsrot (42). Diele 
letzten nacheinander, allo nicht zu gleicher Zeit mit der Blüte begin- 
nend, das Blühen der Narziflen, welche dann nur nod als grüne Bänder 
wirkten, fort und ergaben durch die reihenmäßige Pflanzweile eine 
farbig interellante Fallung der größeren inneren Fläche, welche mit 
einer bunten Milchung — einfache Ipäte Tulpen mit Darwintulpen — 
beletzt war. Diefe Mifchung (43) enthielt etwa 20 verfchiedene Sorten 
in der Höhe von etwa 30 bis 60 Centimeter, die nicht nur in ihrer 
Höhe, londern auch in der Blütenfolge fo ffark verfchieden waren, daß 
nach dem Abblühen einiger Sorten immer wieder neue auftauchten, 
je lo viel Blüten zeigend, daß die Fläche ausreichend farbig zur Gel- 
tung kam. Die letzten Darwintulpen blühten falt bis Ende Mai, fo daß 
dieles Beet in feiner Gelamtheit etwa 6 Wochen hindurch ohne Unter- 
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ız Verbena venosa, eingefaßt mit 
Ageratum mexicanum nanum 

15 Tagetespatulanana »Ehrenkreuz« 

ı4 valvia splendens »Feuerball« 

{5 Pelargonien »Margarete Philipps 

16 Pelargonien »Florent Blocks 
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54 Pirnaer Stiefmütterchen, weiß 
Zweite Bepflanzung: 

8 Pelargsonien »Meteors« 

9 — — »Vollendung« 

10 — — »Bornemanns Belfte« 

tı Verbena hybrida, gemilcht 


+ E .) 


Narzıjle 41 Pride of Haarlem, rot 65 cm 
27 von Sion, gelb gefüllt 42 Clara Butt, lachsrot, 55 cm 
Breedertulpen 


Tulpen 

43 Milhung einfacher [päter Tulpen 
mit Darwintulpen 
a Stiefmütterchen, gelb 
b Vergißmeinict, blau | 
c Taulendfhönchen, rot, rofa, weil) 
d Primeln, gemilcht 


28 Don Pedro, mahagoni, 7o cm 
29 Der Mogul, hell=lilber-lila, So cm 
;»0o Madras, dunkelbronze, 70 cm 
31 Der Sonderling, filberweiß, 75 cm 
52 Ludwig AIV., tiefpurpur, go cm 
33 Copernicus, bronze, 85 cm 
34 Velvet King, tiefpurpur, 75 cm 
35 Marie Louise, altrosa, 65 cm 
36 Yellow Perfection, bronze=gelb, 70 
Narziffen 
37 Poeticus ornatus, gelb 
38 Poetaz Ideal, weiß 
Darwintulpen 
39 Reverend Ewbank, heliotrop, 65 
40 Baron de la Tonnaye, lila, zo cm 


Zweite Bepflanzung: 
ı Begonia gracilis »Mignon« 
2 Begonia gracilis » Weiße Perle« 
> Begonia gracilis »Feuerzauber‘ 
4 Begonia gracilis »Blütenmeer« 
> Begonia semperfl. „Rundfunks 
6 Begonia gracilis »Primadonnas 
7 Begonia semperfl. ‚Ruhm v.Erfurt 


laß neue Überrafchungen brachte, Es ift gerade deshalb vielleicht be- 
fonders auch für den Gartenbelitzer zur praktifchen Verwirklichung iM 
eigenen Uarten recht anregend ausgefallen. 

Aber noch auf ein Weiteres wäre hierbei hinzuweilen, nämlich auf die 
verfhiedenen Blütenetagen, die durch die Mifchung mehrerer in der 
Höhe verfchiedener Tulpenforten entltehen. | 
Die zweite Bepflanzung der Kleinen Shmucanlage zeigte nur Begom? 
gracilis und semperflorens. Die abfichtliche Befchränkung auf diefe Blu- 
men war gut und es konnte keine Disharmonie der Farben eintrelen. 
Die Auspflanzung erfolgte in den Tagen um den ı5, Juni herum. 
Diele Blumen blühten ebenfalls unentwegt bis zum Schluß der Aus- 
fellung, wenn auch naturgemäß Stengel und Blätter Ichon bis dahin 
allmählich ihre befte Lebenszeit überfchritten hatten. Be 
So war allo die Idee der Schmuckanlagen, der Blütenteppiche, Wirke 
lichkeit geworden, allen abholden Meinungen, die vorher geäußert 
worden waren, zum Trotz, und deshalb haben wir den Glauben U" 
die Ueberzeugung, daß wir bald wieder mehr blühende Blumen in c*" 
Städten haben werden, zugänglich dem Ärmften der Armen, ® er 
Ichöner und beglückender als je zuvor. 
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Die Slume im defa 
Pilanzenjchalen 


\ IEDER einmal rei- 

chen [icheinpaarkFort 
(hritte die Hände. Die neue 
Steingartenpflanzenwelt ent- 
hält eine Unzahl immergrü= 
ner kleiner Pflanzen, die in 
großen gebrannten I onlcha- 
len jahrelang völlig ausrei- 
hend vegetieren und [chön 
auf Balkons, Terrallen und 
Steingärten hinpallen.Gleidı: 
zeitig beginnt die moderne 
Keramik dielen neuen Mlög- 
lichkeiten Rechnung zu tragen 
und bildet neben dem Kübel 
und der hohen Vale, ganz 
wie auch auf dem Gebiet der 
Gefäße zum Einltellen von 
Blumen, auch hier mehr und 
mehr die flache Schale, das 
breite und niedrig gelagerte 
Gefäß aus. Die [dhönften, 
mir auf diefem Gebiet be- 
kannten Arbeiten ffammen 
von Berthold Körting. Diele 
Pflanzenfchalen find lo ge= 
baut, daß fie auch im Winter 
draußen ftehen können. Man 
tellt fie gern ein bischen 
[(hräge. Die Wand läuft ach 
nach innen zu. Die abgebil- 
dete Schale hat etwa die Ausmaße 65 zu 65 Centimeter; in ihr Ipielt 
fich ein Leben von etwa 30 verfchiedenen Pflanzenarten ab. Im Winter 
gibt fie auch kleine Rauhreiflandichaften. Die hier am meilten geeig- 
neten Pflanzen lieben volle Sonnenbeftrahlung. Man kann aber aud 
Ihließlich genug herauslucen, die lichte Beldhattung vertragen. Ausge- 
Iprochene Sonnenkinder gehen hier bei Belchattung, da lie doch auıch von 
der Hausfeite aus gar kein Licht bekommen, bald ein bischen aus dem 
Rinbande. Es find [ehr interellante Zulammenftellungen immergrüner 
Pflanzen in filbergrauen, graugrünen, braunen, rotbraunen und [chwarz= 
grünen Tönen möglich. Gar kein Zweifel kann darüber beftehen, daß 
hier eine neue kleine wichtige Fährte gefunden ilt, auf neue Art mit 
vielen kleinen Pflanzen zu leben, Dies alles it nadı der keramilcden 
Seite, nach der gärtnerilchen und gartenkünftlerilchen Seite ins Endlole 
ausbaufähig und dazu beftimmt, nicht nur eine unabfehbare neue Fülle 


Nandwerflides 
Umgang mit Maiglöckchen im Garten 


S gibt wenig [o vornehme und feine Pflanzen, die [lo treu und zäh 

an Alchenbrödelplätzchen aushalten wie Maiglökchen. Nur vor 
einem Zufammentreffen von Dürre mit andauernder Sonnenbeltrahlung 
Kbützt man fie. Die Pflanzzeit dauert von Mitte Oktober bis in den 
April hinein, Man pflanzt etwa zur Hälfte Blühkeime und zur anderen 
Hälfte Pflanzkeime dicht durcheinander, pro Quadratmeter fünfzig 
Stück oder mehr. Pllanzt man nur Blühkeime, [o letzt der Flor im zwei= 
ten Jahr aus; nur bei halbwegs frichem Boden kann man ihnen volle 
Sonne zumuten, [onlt pflanze man im Schatten oder Halbfhatten. Belter 
Zulatz zu humusarmen Böden it Torfmull, verrotteter Dünger oder 
Lauberde, Die Pflanzen treiben erft nach Mitte April aus dem Boden 
heraus, deswegen bepflanzt man die Stellen gern mit kleinblättrigem 
Efeu, Pahysandra procumbens, immergrünen Farnen, gelben Killen- 
primeln (Primula acaulis), Halelwurztrupps und ähnlichem. Pfingltveil- 
chen, Waldanemonen und Salomonsliegel find gleichzeitig blühende Er- 
Sänzungsftauden, auch Anchusa myosotidiflora blüht nodı und letzt lich 
auch noch an eben lo fchlechten Plätzen durch. Die Maiglödkhentrupps 
und die Trupps der Ergänzungspflanzen lollten nicht in zu kleinen Men- 
gen verwendet werden, wenn man anders Blumen zum Reden, nicht 
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kleiner Naturleben an die Menlhen heranzutragen, [ondern auch über 
Gartenwohnplätze einen neuen Hauch von Wärme und Intimität zu 
breiten. Außerdem it es [ehr wichtig, daß es hier einmal wieder 
etwas ganz Neues zu [chenken gibt und zwar im ganzen wie aud in 
fauter kleinen Einzelheiten. Schenken und belchenkt werden, gehört 
nun mal zum allerfeinften Blühen des Lebens. Man kann loldhe Gefäße 
auch aus verzinktem Blech grün geftrihen und gut geltaltet lo formen, 
daß fie draußen vors Fenfter pallen und an den Seitenmauern mit ein 
paar Ketten befeltigt find. Man hat dann vorm Feniter ein dreiviertel 
Quadratmeter leicht nach außen hin anfteigendes Steingartenbeet, [o dab 
man auh noc ein paar Tropflteine legen kann, deren Löcher ganz mit 
Semperviven durdletzt werden. Die Wirkung ift vom Zimmer aus 
gefehen unglaublich reizvoll und beeinflußt logar den räumlichen Reiz 
eines ganzen Fenlterplatzes. K. #. 


zum Flüftern bringen will. Mul man lıch aber aus Geldrüklichten nur 
auf das Plüftern befchränken, fo legt man die Sache Ichon lieber etwas 
breiter und luftiger an und erträgt zunäch[t mageres und verlprengtes 
Wachstum, oder fetzt vielleicht lieber ein paar Gartenfarne und ein 
paar Steine mehr an die betreffende Gartenftelle. Maiglökchen gehö= 
ren in [chattigen Parkboden, in Naturgärten-Partien, in [hattige Stein- 
gärten, auch in rohe Haultein-Futtermauern, an Bulchränder in Schnitt = 
blumengärten und Frühlingsbeete oder Ecken von Staudenrabatten. 
W/o fie einmal ftehen, bleiben fie durch Jahrzehnte in guter Entwick= 
[ung und können nur mit Gewalt und Lift entfernt werden. Es gibt 
viele Formenfchläge. Der Wittenberger Schlag gilt als der langtraubiglte. 
Die prächtige Form Convallaria majalis Fortin darf auch nicht fehlen. 
Die rofa Form fieht aus wie Ihlecht gelchminkt. AERKER 


Anflug/ämlinge im (zarten 
IEL zu wenig it es bekannt, daß lehr viele Einjahrsblumen als 
' junge Sämlingspflanzen lehr gut den Winter überdauern. Wenn 
m Winter die Staudenbeete mit Dünger überdeckt. werden, fuche ich 
vorher alle Einjahrsblumentrupps heraus, die bei dem nachfolgenden 
flachen Umgraben zwilhen den Stauden gelchont und erhalten werden 
follen. Einjahrsblumen find mir ganz unentbehrlihe Bindeglieder 


| 
| 
| 


zwilchen Staudenfarben geworden und werfen natürlich auf den Stauden= 
beeten Samen aus, die bald auflaufen. Obenan fteht die Nemophila, 
dann folgt die Elhlcholtzia, Einjahrsmohne, Cynoglossum linifolium, 
Nigella und andere. So habe ich beilpielsweile die prächtigen Nemo- 
ohila als unvergleichlihe Frühjahrsblüher, und deren Kinder blühen 
dann im Sommer bereits wieder. Was mir indellen ftets am meilten 
Freude bereitet, ift die wunderhüblhe Anfiedlung in Irupps. Habe ich 
einen Abfchluß von Iberis Little Dorrit, fo it es entzückend, wenn 
von den Zweijahrsblumen Myosotis Indigo fih lelblt auslät und lich 
dicht an die Iberis anlehnt, daneben die Nemophila, ferner die viel zu 
wenig beachtete Staude Viola lutea, das Sudetenveilchen. Es ilt ganz 
einzigartig [hön, einem Staudenrandbeet erft mit den Jahren zu einer 
vollkommen harmonilhen Ausgeltaltung zu verhelfen. Daß dabei na= 
türlih der Boden felbft niht zuwuchern loll, (ondern immer in guter 
Kultur gehalten wird, it zu beachten. Das geht aber ganz vorzüglich; 
es ilt nur nötig, daß fih der Pflanzenfreund felbft mit folhen Dingen 
befaßt und lie nicht der rein mechanilchen Bearbeitung überläßt. Erlt 
die Kleinarbeit macht das Maß der Freude voll und erfchließt die Mög- 
lihkeit, dem Wunderlande, dem erltrebten Ziele [o nahe wie möglich 
zu kommen. 

Hierbei it auh zu bemerken, dal die meilten Sämlinge bereits im 
Spätlommer [ih genügend gekräftigt haben, zu einer Zeit allo, da die 
Staudenbeete noch in vollem Wuchs der Bülhe waren. Wir willen 
allo ganz genau, ob die Irupps audh richtig in Bezug auf Lichtvertei=- 
lung ftehen und ob lie als logenannte Füller zwecdienlich unter- 
gebracht find. 

Zu dicht [tehende Trupps lichte ih meilt [hon im Spätlommer, indem 
ich eine Anzahl [orgfam herauszupfe, Einmal leiden dicht/tehende Ein- 
jahrsblumenlämlinge im Winter leiht durch Schneefäule, dann habe ich 
aber bei dem Ausdünnen im Spätlommer den Vorteil, daß die ftehen- 





bekannt, daß viele Sämlinge, [o namentlich von vielen Stauden, nie- 
mals vollwertige Pllanzen liefern, wenn lie aus Ausfalllamen der Stand- 
pflanzen fammen und an Ort und Stelle Itehen bleiben. Dies entlpricht 
vollkommen den natürlihen Vorgängen am heimifchen Standorte der 
Pflanzen, wo das Ausmerzen der Überzahl in der Vermehrung aud 
falt ftets im Jugendltadium gelhieht. In der Hauptlache ilt das Eingehen 
der Sämlinge von ausdauernden Pflanzen im stadium juventutis auf 
ungenügende Durchlüftung des Bodens und Anreicherung von Boden- 
[fäuren zurückzuführen. Ich erlebte einmal den Fall, daß der Befitzer 
eines hüblchen Heidewaldes, der in der Hauptlache mit Birken belftan- 
den war, diefen mit einem auserlelenen Sortiment Stauden beleben 
wollte und [hon nach zwei Jahren war keine Staude mehr vorhanden. 
Es wurde dann behauptet, der Boden lei zu mager, es mülle neue Rrde 
in die Planzlöher kommen. Die Stauden wurden dann unter meiner 
Aufliht truppweile gepflanzt und zwar in die an [ich recht humole 
Erde des Heidewaldes. Diele Erde wurde aber an den betreffenden 
Stellen den Winter über auf einen lockeren Haufen gefchichtet und 
mit Jauche mehrmals begollen. Jauche entläuert nämlich [ehr rafch die 
Heideböden, und es war wirklich ein großer Erfolg. Indellen, was der 
Belitzer am freudiglten gehofft hatte, dal fih durch Anlamung fein 
Wald recht beleben würde, unterblieb vollkommen. Die jungen Säm- 
linge, die in der Belichtung recht gut ftanden, verharrten oft durch Jahre 
im Jugendftadium, um dann einzugehen. Bereiteten wir dann Stellen 
vor, die wir mit Sämlingen beletzten, hatten wir guten Erfolg. So ilt 
es auh natürlich, daß überall dort, wo im Garten Änfluglämlinge ge- 
deihen follen, der Boden in guter Kultur fteht, wie es ja überhaupt 
mit dem [ogenannten Verwildern von Gartenblumen meift nichts if. 
Das Tedhnilhe vollkommen beherrichen, heißt einer Pflanze, lei es, 
welche es lei, zu ihrer beften Entfaltung die Hand zu bieten. Und diele 
Hand ilt der Kulturpflanze unentbehrlich geworden, 


bleibenden nah der Lockerung wieder genügend feltwacdlen. Es ift Wilhe/m Mütze 
Herbjtblüber Erz ven Nod Ver= | Er=- 7 Nod Vers Er- x ee Nod Ver | Er : a Nod Ver: 
blahe 5 MoUD1Gierz an ehnfaht: |bfahr: IS LDIUte. anlehn nd prane-kollbläte Sanlehn.’ ak. Bfaneou\PllblüfeSzan Enge 
Aconitum Wilsonii . . 50.9.11.10.-18.10.21.10.Frost | 
Änemone japonica Honori- | 
ne Jobert . . , 19.8. 6.9.-20.9.21.10.Frost | 29.8.10.9.-15.10.27.10.11.11. | 11.8. 30.8.-29.9.15.10.23.10. | 10.8. 2.9.-7.10. 7.10.Frost 


— — Königin Charlotte. . 16.8. 2.9.-15.9.21.10.Frost 





Artemisia lactiflora 


‚29.8. 5.9.-10.10.17.10.31.10. 





Frost 
13.8. 3.9.-4.10.11.10.23.10. 
6.9. 13.9.-22.9. 27.9. 1.10. 


19.8. 7.9.-7.10. 7.10. , 
22.8. 29.8.-12.9. 21.9. 30.9. 


ÄAster Amellus Emma Bedau 
— — Framfieldi . . . 
= lmperaton.. 

— — Oktoberkind . 

— — DPerry’s Favourite . 
- Pride of Keston . 

-— — Preciosa 

— — Rubellus 

— Rudolf Goethe . 

— — Schöne v. Ronsdorf 
— — Ullframarin 

— — Wienholzii . 

Aster cassubicus 


— novae-angliae Bowman . 


- — Lill Fardell 


Aster cordifolius Ideal . 


A. hybridus Feltham Blue . 


- Glühwürmchen 

- Herbstmyrthe 

- Herbstwunder 
Maasliebchen . 


- Roi de nains (alt aber 


sesund) . 


Weiße Zwergkönisin . 


Boltonia lafisquama . 





. 125.8. 16.9.-27.9. 7.10.18.10. 


2.9. 27.9.-9.10.11.10.21.10. 
2.9. 27.9.-21.10. Frost 


27.9.18.10.-21.10. Frost 
106.8.25.9.-11.10.18.10.21.10. 


2.9. 27.9.-1.10.21.10.Frost 
26.8. 16.9.-27.9. 7.10.21.10. 





4.10.18.10.-21.10. Frost 


30.8.27.9.-11.10.18.10.21.10. 


20.9. 27.9.-21.10. Frost 


50.8. 23.9.-7.10.18.10.21.10. 
Frost 
27.9.-7.10.14.10.21.10. 
Frost 
27.9.-7.10.14.10.21.10. 
Frost 


6.9. 


6.9. 15.9.-7.10.11.10.18.10. 
27.9.7.10.-18.10.21.10.Frost 
6.9. 15.9.-23.9,.11.10.18.10. 


—— en 


2.9. 13.9.-27.9. 4.10.11.10. 
6.9. 23.9.-11.9.18.10.21.10. 
Frost 


29.9.4.10.-15.10.22.10.27.10. 


29.9. 4.10.-27.10.5.11.Frost 
10.8. 29.9.-13.10.20.10.7.11. 


Kam Januar 1923 und 


16.9.21.9.-17.10.25.10.31.10. 
29.8. 20.9.-8.10.20.10.25.10. 


29.8. 27.9.-25.10.7.11.Frost 
3.10.13.10.-27.10.5.11.10.11. 


| 


2.10.13.10.-25.10.30.10.5.11. 
2.10.15.10.-27.10. 3.11.7.11. 
25.9.10.10.-22.10.27.10.30.10. 


3.9.21.9.-15.10.22.10.31.10. 
8.9.28.9.-15.10.22.10.27.10. 
20.9.5.10.-15.10.20.10.25.10. 


| 


20.9. 26.9.-6.10.13.10.22.10. 
29.9.6.10.-15.10.20.10.25.10. 
8.9. 19.9,-1.10.15.10.22.10. 
26.9.30.9.-13.10.25.10.31.10. 


18.9, 24.9.-3.10.13.10.20.10. 
5.9. 8.9.-17.10.24.10.30.10. 


10 


20.8.  8.9,-29.9. 6.10.11.10. 
1.9. 15.9.-27.9. 6.10.18.10. 


18.8. 3.9.-24.9. 1.10. 8.10. 


1924 nicht zur Blüte 


20.8. 10.9.-27.9. 4.10. 8.10. 


23.7. 23.8.-20.9. 24.9. 1.10. 
28.7. 50.8.-1.10.11.10.20.10. 
25.8. 10.9,-27.9. 1.10. 8.10. 


20.8. 8.9.-24.9. 1.10.11.10. 


17.9. 22.9.-8.10.13.10.18.10. 


3.9. 13.9.-1.10. 8.10.13.10. 
6.9. 20.9.-1.10.11.10.18.10. 


15.9. 24,9.-8.10.15.10.23.10. 
Frost 


24.9. 24.9.-8.10.15.10.23.10. 


Frost 
3.9.20.9.-11.10.15.10.23.10. 
Frost 
5.9. 10.9.-22.9. 6.10. 8.10. 
20.9. 24.9.-8.10.13.10.18.10. 


25.8. 13.9.-1.10. 6.10.13.10. 


20.9. 24.9.-4.10.11.10.15.10. 


3.9. 15.9.-22.9. 27.9. 1.10. 
10.9. 22.9.-8.10.13.10.18.10. 


12.8. 29.8.-3.10. 7.10.12.10. 
25.8. 16.9.-7.10.19.10.24.10. 
12.8. 29.8.-26.9. 30.9. 7.10. 
29.8. 3.10.-17.10.21.10.9.11. 
12.8. 5.9.-7.10.10.10.14.10. 
27.7. 12.8.-19.9. 26.9. 7.10. 
'12.8.23.9.-14.10.19.10.24.10. 
19.8. 14.9.-7.10.12.10.19.10. 
19.8. 5.9.-7.10.12.10,17.10. 
29.8. 12.9.-7.10.10.10.14.10. 
7.9.23.9.-12.10,19.10.24.10. 
12.8. 5.9.-7.10.10.10.14.10, 
19.8. 5.9.-7.10.14.10.17.10. 
12.9.26.9.-12.10.21.10. 41. 


-12.9.23.9.-12.10.21.10. 411. 


| 





26.9,7.10.-28.10.31.10.12.J1. 





29.8.26.9.-10.10.17.10.21.1 0. 


2.9. 12.9.-28.9. 7.10.10.10. 

23.9.28.9.-10.10.19. 10.24.10. 
5.9.19.9.-10.10.14.10. 19-10. 
91.9. 30.9,-19.10. Frost 


————— 


| 14.9. 91.9.-7.10.14.10.19-10. 
14.9, 28.9,-21.10.28.10. 
| 


29.9. 1.10.-23.10. Frost | 23.9,16.10.-19.10 Frost 








NEUES AUS ALLER WELT 
Ein kleiner Sumpfgarten 


 TEBER die Anlage eines kleinen Sumpfgartens finden wir folgende 
Angaben in einer Nummer von The Garden. Man wähle eine 

recht fonnige Stelle, da die meilten Sumpfgewächle große Sonnenfreunde 
find. Die Größe des Sumpfgartens hängt ganz und gar ab von dem 
zur Verfügung ftehenden Raume. Es genügt [chon ein Quadrat von 
etwa 1,5 bis 1,8 Meter Durchmeller. Hier [chachtet man ein etwa 30 
Centimeter tiefes Becken aus. Der Grund wird tüctig feltgeltampft 
und dann mit einer 5 bis 7,5 Centimeter diken Zementlhict über- 
zogen. An den Seiten find Ziegel brauchbar, doch müllen diefe in Ze- 
ment eingebettet fein, um das Waller zurückzuhalten. Etwa 10 Cen- 
timeter von der Oberfläche des Beckens wird eine Öffnung angebradt, 
um das überfhülfige Waller abziehen zu lallen. Bine andere Öffnung 
bringt man am tieflten Punkte des Bodens an, die mit einem Kork ver- 
(hloffen wird. Hier kann man das Waller ablaflen, wenn der Sumpf= 
garten gereinigt werden lollte. 
Die Füllung des Beckens muß mit Sorgfalt gelhehen. Zunädlt bringt 
man eine 12,5 bis 15 Centimeter hohe Schicht von Steinen oder Ziegel- 
fücken hinein, auf die dann gute Moorerde kommt. Die Oberfläche 
des Sumpfgartens lollte etwas hügelig fein, mit größeren hier und da 
eingebetteten Steinen. Auf diefe Weile entftehen trockenere und feuch- 
tere Plätze für die Bedürfnille entlprechender Pflanzen. Eine Seite des 
Sumpfgartens, die man den Hintergrund nennen kann, lollte durch Steine 
erhöht werden, die in Moor oder Torf eingebettet find. Infolge von 
dellen Capillarität wird dort dann reichlihe Feuchtigkeit lein, um Farne 
und andere torfliebende Arten zu erhalten. 
In den meilten natürlichen Sümpfen ift wenigftens ein kleines Waller- 
gerinlel, das hindurchzieht. Die gleiche Wirkung kann man erzielen, 
wenn man belonders bei trockenem heißem Sommerwetter täglich einige 
Kannen Waller in den Sumpf gießt. Dieler darf nie trocken werden, 
was ja bei einem [o kleinen Becken immer im Bereiche der Möglichkeit 
liegt. Es trägt [ehr zur Fefthaltung der Feuchtigkeit bei, wenn man an= 
fangs den Sumpfsarten mit Sumpfmoos bepflanzt. Seine Gegenwart 
erleihtert die Anfiedelung typilher Sumpfpflanzen. 
Zur Bepflanzung eignen fih viele einheimilche Gewädle, denen man 
einige hübfche ausländilche beigelellen kann. Die Auswahl ift lo groß, 
daß man leicht in die Gefahr gerät, zuviele unterzubringen. Unter den 
heimifchen feien genannt Pinguicula, Drosera, Parnassia, Menyanthes, 
Viola palustris, Primula farinosa und die hüblchen Sumpforchideen. 
Ein Osmunda-Parn follte nicht fehlen. Von ausländilhen Pflanzen 
kämen in Betracht Sarracenia, Trillium, Cypripedium spectabile. Ferner 
lallen fich den normalen Sumpfpflanzen fehr viele hüblhe Alpinen bei- 
fügen, die auf den erhöhten trockeneren Teilen des Sumpfgartens gut 
gedeihen, 
Ein großer Reiz des Sumpfgartens ilt, daß alles üppig wädlt, wie 
trocken der Sommer auch immer fein mag. In der Tat ilt es eine der 
Hauptaufgaben, darüber zu wachen, daß die färkeren Pllanzen die 
Ihwächeren nicht überwuchern. 


Berberis T’bunbergii atropurpurea 

IESE neue Form der wertvollen Berberitze fiel bei Leon Renault 

in Orleans aus Samen, wie die Revue Horticole berichtet. Die 
Pflanzen treiben bronzerot bis kupferrot aus und [ollen gerade um 
diefe Zeit recht zierend wirken. Im Herbft werden fie tief purpurn. Der 
Wuchs foll mit dem der typilchen Form identilc lein. Jedenfalls be- 
deutet diefe purpurne Varietät eine neue Bereicherung der gerade für 
kleine Gärten wichtigen Gehölzformen, Aud die typifche B. Thun= 
bergii follte man viel mehr, zumal für kleine Hecken, verwerten. Ihre 
Herbftfärbung ift wundervoll leuchtend. 


(zehöfze für Jchbweren tomigen Boden 

B einer interellanten Betrachtung in The Garden über Gehölze für 
befiimmte Bodenarten, werden folgende Arten als lolhe genannt, 

die noch fchwere kalte tonige Böden vertragen. Darunter (ind Böden 

verltanden, die bis so Prozent Ton oder Letten erhalten, felbit wenn 

ie durch Rigolen, Dränage und Zufügung von leichtem l[andigem Erd- 

reich verbellert find. Die Anführung einiger Arten, wie Betula alba, 


artenrundichau 


Robinia und anderer ift fiher auffällig. Es werden genannt: Acer 
dasycarpum, A. platanoides; Amygdalus communis; Aucuba ja- 
ponica; Berberis Darwinii,; Betula alba (B. verrucosa); Buddleia glo- 
bosa; Chaenomeles japonica,; Clematis Flammula, C. Jakkmanii, C. 
vitalba; Colutea arborescens; Cornus mas; Corylus Avellana; Co- 
toneaster buxifolia, C. microphylla, viele Crataegus,; Cytisus albus, 
C, biflorus, C. purpureus,; Deutzia crenata, D. gracilis; Diervilla 
grandiflora;, Evonymus- Arten, Garrya elliptica; Genista hispanica; 
Hamamelis arborea, H. japonica, H. virginica; Holodiscus discolor; 
Hypericum calycinum; llex-Arten; Jasminum=Arten, Kerriajaponica; 
Laburnum; viele Magnolia; Philadelphus coronarius; Prunus Avium, 
P. Laurocerasus, P. lusitanica, P. Padus; Rhus Cotinus, R, glabra; 
Ribes (Gruppe Johannisbeeren); Robinia pseudacacia,; Rosa repens; 
Sambucus racemosus; Sarothamnus scoparius; Sorbaria Lindleyana; 
Spartium junceum; Tamarix gallica, Viburnum Lantana, V. Opulus, 
V, Tinus; Yucca filamentosa, Y. gloriosa. 


Gebhölge für kalkreiche Böden 

T \UR Kreide- und Kalkböden eignen fih nah Angaben in The 
I ' Garden vor allem folgende Gehölze: meilte Acer; Amygdalus 
communis; meilte Berberis; Buddleia globosa, Caragana arborescens 
und C, spinosa; Ceanothus azureus, C. dendatus, C, Veitchianus; 
Cistus ladaniferus, C. villosus; meifte Clematis; Cornus mas, C. 
sanguinea; Cotoneaster microphylla und C., rotundifolia, meilte Cra- 
taegus; Diervilla,; Escallonia macrantha, E. Philippiana und E, rubra; 
Evonymus; Fraxinus; Garrya, Oenista, Hamamelis arborea, H. ja- 
ponica, H. virginica; Jasminum;, Juniperus communis, Kerria; La- 
burnum; Lavandula, Ligustrum; Lonicera, Magnolia; Philadelphus; 
Phillyrea spinosa; Pyrus; Ribes, Spartium junceum; Spiraea; Syringa; 
Viburnum. 


Gehölze für leichte Jandıge Böden 
ALS folhe Gehölze werden in The Garden folgende Gattungen 
\ und Arten aufgezählt: Artemisia, meilte Berberis; meilte Ce- 
anthus; meilte Cupressus; meilte Cytisus,; meilte Elaeagnus; Evo- 
nymus; Porsythia suspensa, F. viridissima,; Fremontia californica, 
Genista anglica, G. pilosa, G. tinctoria;, Hamamelis, Hibiscus sy- 
riacus; meilte Hypericum; Ilex; meifte Juniperus; Kerria; Laburnum, 
Lavendula; Ligustrum; Magnolia; Ononis fruticosa, Osmanthus 
fragrans; Phlomis fruticosa, Prunus (Cerasus); Pyrus; Rhamnus 
Alaternus; Rhus typhina,; Ribes,; Rosmanius offieinalis; Rubus fru= 
ticosus; Ruscus aculeatus; Sophora japonica pendula, Spartium 
junceum,; Symphoricarpus; Syringa; Tamarix; Ulex europaeus und 
U. nanus, Viburnum. 


Neue Bücher 

ÄRTEN VON HEUTE. Unter dielem Titel hat der bekannte 

Gartenarhitekt Hermann König in Hamburg im Verlage »Der 
Deutlche Gartenarcitekt« eine kleine mit 85 Bildern ausgeltattete Schrift 
herausgegeben, die Anregungen und Beilpiele aus leiner Praxis bietet. 
Textlich befchränkt er fih auf eine kurze Einleitung, in der verlchiedene 
Gartenteile und Gartenwünfche [kizziert werden. Seine Bilder zeigen 
vielfeitige Motive in oft gelchickt gewählten photographilchen Aus-= 
(hnitten, Doc gilt auch hier, daß die Photographie nicht geeignet ilt, 
die für viele Gärten entfcheidenden perfpektivilchen Raumwirkungen 
augengerecht wiederzugeben. Sehr oft wäre ein Grundplan erwünlct, 
der dem Befchauer eine richtige Auffallung des Ausfcnittes und der 
Anlage, der er entliammt, ermöglicht. Bei anderen Plänen wiederum 
Fehlt das Schaubild. Doh gewinnt man durch die Schrift einen guten 
Einblick in die vielfeitige Tätigkeit des Verfallers, und wer die Schrift 
mit kritiichem Auge zu benutzen verfteht, wird ein gut Teil daraus 
lernen können. 


BUTSCHER GARTENBALIKALENDER 1927. Dieler von 
Ludwig Lejler, der jetzt an der Spitze der Deutichen Garten- 
bau-Gelellfchaft in Berlin feht, im Rembrandt- Verlage in Berlin-Zeh- 
lendorf herausgegebene Abreißkalender »foll mit feinen Bildern und 
Worten ein täglicher Ratgeber lein für jeden, der Blumen und Pflanzen 
liebt«. Jeder Wochenzettel bringt kurze Ratlchläge mannigfacher Art, 








und Bildfeiten, Merkblätter über Pflanzenkrankheiten und dergleichen 
find eingefchaltet. Auch Gedenktage an den Tod oder die Geburt be- 
rühmter Männer aus den Kreifen des Gartenbaues, der Gartenkunlt 
und der Botanik find angeführt. Der Kalender ift nicht mit Unrecht nach 
dem Grundlatz zulammengeltellt, wer Vieles bringt, wird Jedem etwas 
bringen. Er wird vielen Gärtnern und Gartenfreunden willkommen lein. 

PORTPLÄTZE, Die Bedeutung der Sportplätze für Gärten jeder 
“I Art, namentlich aber für öffentlihe Anlagen wählt von Jahr zu 
Jahr. Sie haben ih im Verein mit der Kampfbahn, wie man jetzt das 
Stadion zu nennen pflegt, zu großen Sportplatzanlagen entwickelt, die 
heute in keiner Stadt mehr fehlen dürfen, Bine fehr gute kurze Über- 
ficht über die verlchiedenen Formen und ihre Anlage bieten zwei Hefte 
der »Beiträge zu Turn- und Sportwillenlhafts, die im Verlage der 
Weidmannfchen Buchhandlung erfcheinen, Das erfte ilt Heft 2: »Sport= 
platz und Kampfbahns, Bau= und Inftandhaltung, von Carl Diem und 
Joh. Seiffert, das bereits in 2. Auflage vorliegt. Es zeigt in 63 Bildern 
Spielplannetze verfchiedener Städte und die mannigfahhen Sportplatz= 
formen und Kampfbahnen. Das andere ift Heft ız: »Die Anlage von 
Spiel- und Sportplätzens von Carl Diem. Es foll einen Überblick über 
die inneren Geletze des Spielplatzbaues geben. Im Anhang finden wir 
ein genaues Verzeichnis aller Bücher, die den Spielplatzbau erörtern. 
Beide Hefte find für den unentbehrlich, der fich über den heutigen Stand 


der Sportanlagen unterrichten will. 


OGELPFLEGE. Wenn aud Fritz Braun in feiner hüblhen 

billigen Schrift »V om gerechten Vogelwirt«, die bei Alfred Tro= 
[chütz, Hannover, erfchien, nur einen kurzen Hinweis für V ogellieb- 
haber geben will und nur einen kleinen Ablchnitt darin den »winter= 
lichen Futterplätzen und dem Beobachten der Vögel im Freiens widmet, 
lo kann fie doch allen Gartenfreunden empfohlen werden, die der V ogel=- 
welt das ihr gebührende ernfte Interelle entgegenbringen, 


IDOSKOOPS GARTENBAU. Zu den ältelten und interellantelten 

) Kulturzentren des europäilhen Gartenbaus gehört Boskoop in 
Holland. Die Gründung der Baumf&hulen geht zurück bis ins Ende 
des 16. Jahrhunderts, Shon ı611 zählte man mehr als zo Bauml[culen 
in einer Größe von je 5o bis 100 Ruten. Aber auch Erdbeeren wurden 
damals dort gezogen, und nod in der zweiten Hälfte des ı8. Jahrhun- 
derts gab es in Boskoop aud krautartige Gewäcdle, Blumenzwiebeln, 
Knollen, Spargelpflanzen und Arzeneikräuter. Mit dem 18. Jahrhundert 
begann ein Ichnelles Aufleben der Baumfchulen. Der eigentlihe Welt- 
handel in BaumfAulartikeln wuchs fih aber erft nah der Mitte des 
{9. Jahrhunderts aus. Die Kulturmethoden wurden immer mehr ver- 
bellert und die ganze, [o eigenartige Organilation der ungefähr 700 
Baumfäulen, die auf einer Fläche von kaum 1000 Hektaren in der 
Hauptlahe die gleihen Kulturen betreiben, kam nah und nadı zu- 
[tande, Alles dies wird in einem reichilluftrierten Prahtband gefcildert, 
den der bekannte Baumfculbelitzer „/. 7. van Straaten van Nes im 
Verein mit dem Direktor der Reichsgartenbauldule in Boskoop, C. 7. 
Moer/ands, herausgegeben hat. Die deutiche Ausgabe trägt den Titel 
»Boskoop in leiner hiftorilchen Entwicklung als. Centrum von Baum- 
[hulgärtnereien« und ilt mit ı2 farbigen und 46 Ichwarzweißen Bild- 
tafeln ausgeltattet. Das Ganze Itellt eine Werbelhrift für Boskoop dar 
und vermittelt dem Lefer ein gutes Bild der dortigen Beftrebungen auf 
dem Gebiete des Baumlchulwelens. Die Farbenbilder fallen wenigftens 
ahnen, welche Farbenfreudigkeit vor allem zur Zeit der Blüte der Rho- 
dodendron, Azaleen und Rolen in Boskoop herr[cht. Der deutfche Text 
hätte durch eine geeignete Überprüfung von manchen Hollandismen 


befreit werden können. ERFES: 


Zur Bildbeilage 


ER April ift der Monat der Primeln. Von den heimilchen Arten 

blüht Ihon lange Primula acaulis und ihr folgen die Himmels- 
[chlüllel, Primula officinalis (die ehte P, veris von Linne) und P, elatior. 
Unfere Bildbeilage zeigt eine [höne Gruppe der P, e/arior var. car- 
pathica, die von mir vor Jahren im Parke zu Malonya aufgenommen 
wurde. Die Unterfchiede gegenüber der in Deutfchland verbereiteten 
Stammform find nicht auffällig, doch treten auf dem Bilde die (harfe 
runzelige Blattnervatur und das ltärkere Aufgeblalenlein der Kelh- 
röhre ziemlich deutlich hervor. In der Kultur ift diefe Form bisher noch 
recht wenig bekannt; für ihre Schönheit möge das Bild fprechen. Die 
Farbe ilt das gleiche bleihe Gelb der bekannten elatior. EN 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G, m.b.H.in Berlin- Weftend 








für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE in Berlin-Staaken / Druk von 


Leitlobrijten 
BELGIEN 


In no. 536 von La Cribune Horticole wird über den Gartenbau 
in Uruguay berichtet. Im nächsten Hefte wird die Frage der Sen- 
sibilifät der Pflanzen unter Bezusnahme auf die Experimente des 
Indiers J. Ch. Bose besprochen. No. 559 behandelt im wesentlichen 
Wirtschaftsfrasen des belgischen Gartenbaus. — Das Februarheft 
von Le Jardin d’Ägrement brinst eine Plauderei über den Reiz 
des Unvorhergesehenen im Garten. Im Märzheft behandelt ]J. 
Havaux interessanfe Koniferzn. 


ENGLAND 


In no. 2882 von Che Garden bespricht G. W, Hall die Grundsätze 
einer wohlbedachten Pflanzuns im Garten. ‘Ferner finden wir 
hier unter anderem eine Uebersicht sut duftender Einjahrsblumen. 
Auch im folsenden Hefte hat Hall einen Artikel über Ümänderuns 
eines Garfen. Interessant ist eine Betrachtung über rosa und 
mauvefarbene Rabatten. Aus no. 2884 sei eine Notiz über harte 
Azaleen hervorsehoben. In no. 2095 setzt Kinsdon F. Ward seine 
Berichte über seine 9. Forschunssreise nach Ostasien fort. Die 
Tafel zeist eine blühende Euceryphia pinnatfifolia. M. Wilson be- 
richtet über die immer sefährlicher auftretende sog. holländische 
Ulmenkrankheit. In einer interessanten Gentianen-Nofiz in no. 2096 
wird G. Purdomii absebildef. Ward sefzt seine Reisenofizen an 
der Hand interessanter Bilder in no. 2097 fort, wo sich eine Tafel 
von Cupressus torulosa findet. A. Grove beginnt in no. 2098 eine 
wichtise Besprechung der Lilienkrankheiten. Im nächsten Hefte 
finden wir die schönen Orchideen-Neuheiten Odontioda Frederick 
J. Hanbury und Cymbidium Flamingo Memoria Sir Georse Hol- 
ford. Eine neue ernste Blattkrankheit bei Nelken wird einsehend 
seschildert. E. E. Todd beginnt in no. 2100 eine Revision der Viola- 
Arten, deren es etwa 450 seben soll. Sehr interessant ist eine Notiz 
über die berühmte französische Gärtnerfamilie Vilmorin. — Aus 
den Nummern 2502 bis 2506 von Gardening Illusfrated sei kurz 
auf folsende Artikel hinsewiesen: Percy S. Cane, ein Vorstadt- 
Sarten; über Gladiolus primulinus-Formen; T. W. Briscoe, Yuccas. 

Im Märzheft von Che Orchid Review finden wir unfer anderen 
Notizen über Coryanthes speciosa und macrantha; über die Gaf- 
tung Spiculaea; über Cirrhopetalum Makoyanum, sracillimum und 
breviscapum; und über die neue Äussabe von Sander’s Örchid 
Guide. 


FRANKREICH 


Im Februarheft der Revue Horticole schreibt Mottet über Acacia 
Bailleyana, und Lochot über Chrysanthemen von 1926. Die Farben- 
tafel im Märzheft zeist zwei blaue Petunien. Motftet bespricht 
Pinus sinensis. — Jardinage brinst im März den Beginn einer 
ausführlichen Schilderuns des Jardin du Luxembours, der 1615 be- 
Sründet wurde. 


HOLLAND 


In no. 7 von Onze Tuinen besinnt van Laren eine Plauderei über 
den »Neuen Garten« . Im nächsten Hefte setzt M. van Gooswilligen 
seine Befrachfunsen über Koniferenkultur fort. Von Interesse ist 
in no. Jeine Darlesung über neue Perspektiven bei Mendel-Tulpen. 
Porana volubilis aus Buitenzorsg wird im nächsten Hefte seschil- 
dert. — Aus den Heften 7 bis 11 der Floralia sei folgendes her- 
vorgehoben: eine Farbentafel mit Bildern blühender Steingärten 
und Trockenmauern; Schilderungen von Alpenpflanzen von A. Jan 


sen; über die Pflege von Zimmerpflanzen; Reiseerinnerungen aus 
Italien. 


NORDAMERIKA 


Im Februarheft von Horticulture spricht E. H. Wilson über Wur- 
zel- und Blaftstecklinse. Im Märzheft behandelt F. C. Morsan die 
Anlage von Steinsärten. — Im Februarheft von The GardenetS 
Chronicle of America schreibt L. P. Jensen sehr interessant über 
fesselnde alte Gartenbücher. Das Märzheft bringt unter anderem 
eine Liste schöne Fruchtsehölze mit Bildern, darunter die seltene 
Berberis brachypoda. — Das Journal of the Arnold Arboretum 
besinnt den 8. Jahrsans mit einer Reihe interessanfer Beiträge: 
E. H. Wilson schreibt über Juniperus procera, J. D. Merrill berich- 
tet über neue chinesische Pflanzen, zumeist aus der Provinz Kwans- 
fung. Palmer sibt Auskunft über Nuttall’s Reise in Arkansas. 
Schließlich behandelt A. Rehder die Varietätsbegriffe in der Bo- 
tanischen Nomenklafur und ihre historische Entwicklung. 


ÖSTERREICH 


In Heft 2 der Gartenzeitung findet sich ein Bericht über den bo- 
fanischen Garten in Buitenzors. 


POLEN 


In Heft I, Band XXIII von Ogrodnictwo (Gartenbau) ist eine Mit- 
teilung über Josef Warscewiez, der in den vierziger und füntziget 
Jahren in Südamerika sammelte; sehr interessante, nach ihm De 
nannte Pflanzen werden aufsezählt. 


—— 
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serechtesten unter den Äsen, kein Leid zu 
tun. Frissa selbst forderte von allen Dinsen 
der Erde den Schwur, nur die Mistel wurde 
versessen, die kleine Pflanze, die still in der 
Krone der Bäume wächst, im Sommer unse- 
sehen, im Winter noch im Schnee die weißen 
Beeren trasend, auch im Frost noch srünend. 
Große Freude herrschte in Assard, als der 
Schwur den Bann fortnahm, der "auf den Göf- 
tern las, seit einigen von ihnen träumte, Bal- 
durs Leben sei in Gefahr. Frohe Feste wur- 
den sefeierf, man warf mit Speeren nach dem 
unverwundbaren Gott, schlus auf ihn ein, denn 
keine noch so scharfe Waffe konnte ihm etwas 
anhaben. »Älle waren im Kreis, nur Loki sfand 
abseifs und haffe nicht Teil an der Freude der 


Bi 


Sammelmappe 
ÜBER DIE MYTHOLOGIE DER MISTEL 


'INE der schönsten Verflechtungen einer 
Pflanze in das menschliche Leben, in den 
Rhythmus von Werden und Versehen, ist die 
Sage vom Mistelteine, das dem lichten, un- 
verwundbaren Sommersott Baldur (Baldo) 
trotz aller Vorsicht der Götter die Todeswunde 
schlus. Baldur, diese reine, helle Gestalt, der 
einzige Sohn Odins und Frissas wurde vom 
Bösen, dunklen, dem blinden Wintersott Hö- 
dur, getötet, obwohl liebende Sorge der Götter 
allen lebenden und leblosen Wesen den Eid 
absenommen haffe, Baldur, dem mildesten und 
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Götter. Böses sann er und Mißsunst wies ihn 
an Frissa, ihren Sohn zu loben wesen de 

Mannheit.« »Hohe,« so sprach er, »möchte nicht 
doch ein Kräutlein frei sein des Schwurs, daß 
es dem Lichtsott schade?« Und ahnunsslos 
antwortet Frissa ihm, der in Gestalt eines al- 
fen Kräuterweibes vor ihr stehf: »Oestlich 
Walhallas steht wohl ein Mistelstrauch seines 
Schwurs noch ledis. Aber wie sollte er Baldur 
schaden?« Und nun kommt wieder die furcht- 
bare Trasik der nordischen Sasenwelt, das 
unerbiftliche Schicksal, reines Vertrauen und 
schimpflicher Verraf. So dankt Hagen Kriem- 
hilds Verfrauen mit Siesfrieds Tod und Fris- 
gas Arglosigkeit bringt Baldur den Untersans. 
Kaum haf Loki der Göttin Geheimnis, da eilt 
er nach Walhalla und bricht von dem Mistel- 

strauch einen Zweig ab. 

Immer noch feiern die Götter und freuen sich 
ihres Lichtsoftes, der allen Waffen frotzt. Mit 
arser List Trast Loki den blinden Hödur, der 
sich abseits hält, warum er nicht auch auf 
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Der Weltgarten: 
Karl Foerster, 


Ulnendliche Heimaf 


Änna Kappstein schreibt in 
der Hartungschen Zeitung: 
»In allerhand unvermeid- 
licher Alltasswidriskeit traf 
mich ein Buch, das den Ti- 
tel träst »Unendliche Hei- 
mat«. Ich bläfterfte und las 
mich fest und versank in 
dieses Buch, wie man in eine 
Heimat versinkt — oder wie 
wenn man sich auf eine ver- 
sessene Heimat wieder be- 
sinnf. Der armselise All- 
ta s macht unsere Sinne 
blind und faub und stumpf 
— und dennoch: stelle nur 
eine Blume vor dich hin oder 
schau eine ziehende Wolke 
an — und es kommt wie ein 
Erwachen über dich; fortse- 
blasen ist die Unlust. Karl 
Foerster, der Sohn des 
Astronomen, — ein Gärtner 
von beruf, in seinem Beruf 
ein Künstler und ein Wis- 
senschaftler, ein Dichter in 
der Naturbetrachtuns, lehrt 
uns in seiner »Unendlichen 
Heimat« jenes beselisende 
Weltsefühl, das in ewigem 
Kreislauf von den Gezeifen 
des Jahres immer neu er- 
weckt wird. 
In Pappe 3 RM. 

In Ganzleinen 4 RM. 
VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIC 
BERLIN-WESCTCEND 
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Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 
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Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 
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ABTEILUNG 


Baldur den Speer werfe. Und unwillis ant- 
wortet ihm der Blinde: »Wie kann ich werten, 
wo ich nichf sehe, wo Baldur steht und übel 
möchte in meiner Hand die Waffe sein.« Da 
heißt Loki ihn den Zweig nehmen und dahin 
schleudern, wohin er ihn weisen würde. Hö- 
dur nimmt den Zweis, wirft und tödlich s$e- 
troffen, sinkt Baldur zur Erde. »Und jam- 
mernd stehen die Götter und Wehklasen füllte 
die Runde.« Was half es, daß Lokis Tod durch 
Wali, den Sohn Odins und der Rina, serächt 
wurde, alle Bemühungen der Götter, Baildur 
aus dem Totenreich zurückzuholen, waren ver- 
seblich seworden durch Lokis Infrisue. Aber 
nach Untersans und Erneueruns der Welt wird 
der Gott zurück! kommen und dann in ewiger 
Jusend regieren. 

Die sanze Seelenkraft eines mit der Nafur 
aufs ensste verwobenen Volkes liest in der 
Sase, Wie müssen Frühlins und Her -bst, Som- 
mer und Winter in das Leben unserer Ält- 
vorderen eingesriffen haben, daß sie sich in 











sofort! 
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Ein durchschlagender 
Beweisfür Güte u.Leistungs- 
fähigkeit! 


Auf die neue Serie liegen 
bereits zahlreiche feste 
Bestellungen vor! 


Wer zum Herbst rechtzeitig 
beliefert sein will, bestelle 


solcher Form auskristallisierten! Und daneben 
wieder die Gestalt Odins, der durch den 
»Wunsch«, die Reif- oder Winterrute, Brun- 
hilde und alles Geschehen in den Schlaf ver- 
senkt, bis Siesfried der Strahlende durch seı- 
nen Kuß alles zu neuem Leben erweckt. Es 
ist kaum auszuschöpfen, welche Tiefe hier ver- 
borsen liest. 

Diese Winte rrute ist offenbar das Mistelteine, 
ist die Wiederbelebung der erloschenen Son- 
nenkraft, die in ihm allein lebendis bleibt. 
Die ihr zugeschriebene allheilende Kraft läßt 
sie denn auch bald in der praktischen Volks- 
myftholosie wiederfinden. Als Hexen-, Donner- 
besen, Trudenfuß ist sie als Schufzmittel gesen 
Viehverhexung — darf man sagen auch heute 
noch? — gebräuchlich. Auch als Spezifikum 
segen Epilepsis kannte man sie. 

Den Germanen und Kelten war die Mistel 
heilis und am Tase von Baldurs Neuseburt, 
wenn die srößte Sonnenschwäche vorüber ist, 
am Julfest oder Neujahr, sammelte man all- 
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jährlich in feierlichem Zug die 
Allheilende, um alle Räume da- 
mit zu schmücken. Auch der Baum, 
auf dem sie wuchs, erfuhr bei den 
Druden sroße Verehrung, beson- 
ders wenn es eine Eiche war. Spä- 
ter übernahm selbst die Kirche die 
Mistel. Als heilises Kreuzholz soll- 
te sie in ihren sabelisen Aesten 
— die schon das Vorbild der »sol- 
denen Zauberrufe« waren, von der 
wiederum die Sage von der Wün- 
schelrute abstammt — den Gedan- 
ken an das sabelis darsestellte 
Kreuz Christi wachhalten. 

Bei Homer und Virsil verleiht der 
Zauber der Mistel Reichtum und 
erquickenden Schlaf. Und auch der 
Tod muß sich ihr beugen, da sie 
„vom Tode selbst die Ausen ent- 
sieselt.« Sogar bis in die Uinter- 
weit hinein reicht ihre Macht und 
die Tore müssen sich vor ihr Öft- 
nen, wenn ein Zweis der Mistel 
sie berührt. Darum trus Hermes 
einen Mistelzweis, wenn er den 
Toten das letzte Geleit zum Ha- 
des sSab. 
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Hakteen für Liebhaber 


10 Stück in verschiedenen Sorten mit 
Namen zum Preise von M. 8.-, 15.-, 25.=, 


versendet unter Nachnahme 


Rudolf Winter - Gartenbau 
Schweidnitz 22 


EEE SELLER DESSELBEN WIEED 


Zur Importbewurzelung und Erdmischung nur den 


Haimhauser Kakteensand 


10 Pfd. inkl,_Verp. u. Porto franko Nacdın. 
250 M. 1 Zentner Fradr unfr. 14.- M. 
Größere Mengen auf Änfrage. 
Versand durch 


Kunstmaler M. Bergmann 
Haimhausen bei Mündıen 















FREILANDFARNE 


1. Größe 100 Stück . ee 
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IMMERGRÜNPFLANZEN 


(VINCA MINOR) 
blaublüh. 15-30 Ranken m. Moosballen °/, 20.— 
8-1 14 Pe u er u) BEL Du Dr vr “no 10.— 
3-5 Ranken a% 
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HEINRICH SCHNEIDER 


RIENECK.-UNTERFRANKEN 
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Diese 25 Buschrosen 14.-M. } 
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Fine reizende Farbenzusammenstellun®! 
5 Gloire de Holland, dunkelichwarzrot 
5 Nelly Verschuren, fonnengelb 

-25 Herz v. Calabrien, rahmweil) 

eu 15 Ophelia, lachsfarbig hellrola 

5 Ulrich Brunnerfils, kirlchrot 

50 Stük 26.— Mark, 100 Stück 50.— Mark. 


Alfes mit Namen u. Pflanzanweilung gelund u. wüdlig 
frei Haus, bei Nachn.-Sendung zuzüglich Poltgebühren, 


Roberi Eggers. Gartenbau } 
; Siediung Sasel bei Hamburg ji 
ö ö 


timent 
F 


Sort 





Volksdorfer Straße 5 - Poftfhekkonto: Hamburg 52174 
BFEHLEWSLEEHEITTLLIIEHDIETHGI TI 
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Ciematis gedeihen je nach Sorte an jeder Hausseite 


G00s & Kocncmann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeichnisses mit Bildern über: 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, 


Pflanzenpathologisch ist dieser 
Halbschmarotzer äußerst infer- 
essanf. Er findet sich auf etwa 
50 Arten von Laub- und Nadel- 
hölzern Europas und Asiens, geht 
auch auf Obstbäume über, selten 
aber auf Eichen. Die weißen Bee- 
ren, die nur einen Samen entfhal- 
ten, sind wesen des klebrigen 
Fruchtfleisches sehr begehrt von 
den verschiedenen Drosselarten. In 
der Hauptsache nimmt die Mistel- 
drossel die Beeren sern an und 
hilft so die Viscum vermehren. 
Die Verbreitung kann auf zweier- 
lei Art und Weise seschehen. Beim 
Fressen bleibt oft Fruchtfleisch 
mit dem Samen am Voselschnabel 
hänsen oder an den Füßen und 
wird leicht an Aesten, an der Rin- 
de absestoßen. Oder der Same s$e- 
lanst so mit dem Fruchtfleisch in 
den Masen, passiert unverändert 
den Darm und keimt, sobald er 
auf ein geeisnetes Substraf, den 
Baum, tällt. Aus dem Samen keimt 
ein Senker, der aber keine Wur- 
zelhaube fräst, durch die Rinde 


In 


" Ana 
Blumenposikarien 


3 Serien von je 6 Karten 
Jede Serie 50 Pfg. pofftfrei 





Verlag der Gartenschönheit 
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vv VaVayanalaualele 
Große Borräte fämtlih, Baumfhulartitel 
(| wie Rofen, Herkenfträucher 
Ziergehölze, Koniferen und 
Stauden bat abzugeben 


F.PRASKAC + BAUMSCHULEN 
Rreundorf-Tulln Boft FJudenau N.=D, 


Verlangen Sie meinen illustrierten Preiskatalog 
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Stauden, Felspflanzen, 


Farne, Wasserpflanzen. 
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bis ans Holz, in das er aber nicht 
eindringen kann. Die Umwallun- 
sen der Mistel sind vielmehr 
durch den Jahreszuwachs des Bau- 
mes verursacht. Damit nun der 
Senker nicht von den jährlich neu 
hinzukommenden Jahresrinsen ein- 
sehüllt wird, erfolst an der Basis 
des Senkers die Ausbildung einer 
besonderen Zellenzone. Die Zone 
läßt den Scheitel des Senkers um 
so viel nach oben wachsen, wie das 
Dickenwachstum des Holzes be- 
träst, so daß also ein Ersticken 
im Holz ausseschlossen ist. Der 
Schnitft durch einen von der Misiel 
infizierten Ast zeist zwischen Rin- 
de und Holz zahlreiche Rinden- 
wurzeln, deren Saussfränsge paral- 
lel zur Längsrichtung der Nähr- 
zweige verlaufen. Im Bild des (luer- 
schnittes zeisen sich dann die senk- 





Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı. 
Rudolf Schnackenberg - Gartenarcditekt 
Damburg | 


Glocengieberwall 25-26 :-: Telefon: Vulkan 4208 
Illultrlerter Katalog Mk. 2,50 















Aus KUBEL | 
EI 


BLUMENKASTENL 
„JDEAL DRS.M, BEge Entwurj, Raterteilung, Ausführung im In- u, Ausland 


GG 
CARL BRACKENHAMER Stauden-u.Roiengärten 


KIRCHHEIM-TECK (WTBG) As 
4 71 ı in liebevoller Durcharbeitung 









TELEFON: 208 


SJLLUSTR. KATALOG. | 









1877 
Stauden 


Gemüse- und Blumensamen 


Gartengeräte, Pflanzenschutzmittel 
Dahlien, Rosen, Blumenzwiebeln 


OTTO MANN, LEIPZIG N.21 
Samengroßhandlung :-: Großgärtnerei 


Mein Jubiläumskatalog ist erschienen und wird auf 
Verlangen kostenlos zugesandt. 











DAHLIEN in ca. 500 Sorten 


PHLOX DECUSSATA 


und andere Rassen in ca. 80 Sorten 


empfiehlt 


KARL HANNUSS wo 


Gartenbaubetrieb 100 ; 
Tr.-Lilienthal, Bez. Bremen 





Neuheit: „Sonnenstrahlen“ über Stauden und Phlox stehen auf 
für 1928 eig. Züchtung Verlangen gratis zur Verfügung. 

















recht abzweisgenden, zähnis vor- 
dringenden Haustorien. 

Es ist selbstverständlich, daß die 
Einwirkuns des mitfzehrenden 
Schmarotzers auf die Dauer von 
sroßem Schaden sein kann. Bei 
Massenauffreten kann Saftstok- 
kuns, Fäulnis einfreten und den 
Nutzwert des Holzes stark beein- 
trächtisen. Ällerdinss hat dieWirts- 
pflanze die Möslichkeit, durch An- 
tikörper den Schmarotzer zu schä- 
disen oder sar das Eindrinsen zu 
verhindern. So erklärt sich die 
Tatsache der verschiedenen, zum 
Keimen brauchbaren Wirtspflan- 
zen, eine Äussonderuns, die so- 
Sar so weit Sehen kann, daß Sor- 
teneisenfümlichkeiten ausschlas- 
sebend sein können. So haf Hein- 
richer nachgewiesen, daß die eine 
Birnensorte leicht, die andere wie- 
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winterharte 


Rhododendron 


Azaleen, Buxus, Ilex, Zier- 
gehölze, Schlinger, Rosen, 
Heckenpflanzen 


verlangen Sie Preisliste. 


Rudoli Burhop 
$Stollhamm i. Oldbe$. 


LIESS ES SETTETEEEREETSTES ESTER ETETSETTSETTELSEETEEEITETETEITTIE 
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GLADIOLEN, STAUDEN vn 
und ERDBEERPFLANZEN 
in reichster Auswahl, | | | 


die schönste aller Rankpflanzen 


Pro Stück und Sorte Mark 2,50 
in Sorten $„ 22,50 


„200,00 


B. Müllerklein, Baumschulen 


Mein Hauptkatalog, reich illustriert, | | Karlstadt am Main 
über Dahlien sowie meine Sonderlisten SORTENLISTE AUF DERLANGEN 


der schwer auf die Infizieruns mit Viscum rea- 
siert und man haft sosar die Möslichkeit an- 
zunehmen, daß eine einmalise Infizieruns mit 
dem Schmarotzer beim Wirt Immunitätsfakto- 
ren frei macht, die ihn befähisen, sich bei 
nochmalisem Befall widerstandsfähiser zu ver- 
halten. Erschwert wird die Entfernuns der 
Mistel von den Bäumen allerdinss dadurch, 
daß die Rindenwurzeln fähis sind, Leutknos- 
pen auszubilden, denen von den Senkern Nah- 
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Höherer Lehrgang für Blumenkunst 
des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber an der Höheren Staatslehranstalt für Gartenbau in Weihenstephan bei München 


Gründliche höhere Fachausbildung in künstlerischer und praktischer Hinsicht. 
Der dritte Lehrgang beginnt als Parallelkursus am Donnerstag, den 21. April d. J. 
Unterrichtsgebühr RM. 90.— für den gesamten Lehrgang. Billige Wohnung im Schülerheim, 

Verbilligte Schülerspeisung: Frühstück, Mittag- und Abendessen RM. 1.—. 

Ausführliche Auskunft und Prospekte durch die 


Geschäftsstelle des V.D. B., Berlin W 10, Königin-Augusta-Straße 24 und Direktor Bickel, 
Weihenstephan (Post Freising) bei München. 


monatlich 6.—. 
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Unterhaltsbeihilfen und Stipendien. 
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DIE HOCHWERTIGEN 
APPARATE DES 
FACHMANNES! 


„PRIMAR* 





9 CURT BENTZIN 


SPIEGEL-CAMERA PRIMAR GG OÖ R L I 
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runs zugeführt wird. Diese Leutknospen kön- 
nen die Rinde durchbrechen und zu neuen 
Pflanzen nach Abschlas der Haupfpflanze aus- 
wachsen. Im Prater bei Wien sind nach Änton 
Kerner von Marilaun Pappeln beobachtet wor- 
den, die mit 50 großen und 60 kleinen Mistel- 
pflanzen von oben bis unten bedeckt waren. 
Nafürlich ermöglicht das reichlich vorhandene 
Chlorophyll den srünen Blättern ungehinderte 
Assimilation,. Die Hausforien sorgen dabei für 
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' KARL FOERSTER 


i BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


: | KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWAÄCHSE 








Mein neuer 


Staudenkatalog, 
zugleih ein Weg=- 
weiler durh das 
Staudenreich, mit ca. 
100 neuen Ichwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poftfch. Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zus 
selandt. — Preislifte 
ohne Bilder koltenfrei 


[beris 
Schneeflohke x 
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die Zufuhr des Wassers und der Nährsalze. 
die dem Wirt entnommen werden. Es ist aber 
noch sänzlich unbekannt, in welcher Form die 
Nährstoffe aufgenommen werden. Im Weiß- 
tannenholz sind Senker bis zu 10 Centimeter 
Länse festsestellt worden, die von 40 Jahres- 
ringen umgeben waren. Demnach isf das Älter 
auf 40 Jahre hier festzulegen für die Mistel. 
Ein höheres Älter dürfte sie wohl kaum er- 
reichen. Dann stirbt der obere Teil ab, wäh- 
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ist in ihrer stabilen Bauart, 
ihrer präzisen Arbeitsweise 
und großen Leistungsfähigkeit 


die iührende deuische 
Saınellschreibmasdhine 


Verlangen Sie noch heute An- 
gebote mit günstigster Preis- 
stellung direkt von der 


Die 
Stolzenbere-Fortuna 
| 


FABRIK STOLZENBERG 6. M. B.H. 
Berlin SW. 68, Markgraiensir. 76-77 
Telefon: Dönhoff 600-602 


Telefon: Dönhoff 600-602 











ru = = 
Pflanzen Sie nichts mehr In Ihren Garten, | 


gesehen zu haben. Derselbe wird Ihnen bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof, kostenlos zugesandt 





Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNHE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 21 
g N" 





| | u j i 
- Rosar der Gräfin 
Marie Henriette Chotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiser an,solangeVorratreicht, | 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterharle 


400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Neichhaltiger,. interessanter und übersichtlicher | 
katalog wird gern zur Verfügung gestelll | 


Billige Preise 
' Dolnä Krupaä bei Irnava 


Pressburger Hreis (Slovakei) 











rend sich Senker und Rindenwur- 
zeln noch eine Zeitlang halten, bis 
sie schließlich auch zerfallen. Und 
zurück bleibt ein Holz, das wie 
durchlöcherf erscheint. 

Von März ab träst die Pflanze 
unscheinbare selblichsrüne Blü- 
ten, die etwas Nektar absondern. 
Die Bestäubuns der zweihäusigen 
Viscum erfolst durch verschiedene 
Fliesenarten. In einigen Ländern 
ist sie heute hineinsewoben in 
den Kreis menschlicher Freuden. 
Vor dem Kriese zogen in Frank- 
reich die Kinder mit Mistelzwei- 
gen von Haus zu Haus und er- 
baten unter dem Ruf »Au sui l’au 
neuf« kleine Leckereien und Ge- 
schenke. Die Ensländer schmücken 
zur Weihnacht ihr Haus mit sgrü- 
nen Mistelzweisen,eine Gepflosen- 
heif, die sich auch bei uns immer 


DIE ERDE DES GORTEND 


Freiland-Farn-Knollen zur Frühjahrspflanzung 
Schönlte Zierde für Blumen-= 





gärten, Wegeinfallungen, 
Rasenplätze, Denkmäler, 


Parkanlagen usw. — Die 
Knollen treiben nach 14 täg. 
Pflanzung unzählige grüne 
palmähnlihe Wedel, Extra 
ftarktreib. Solidärpflanzen 
10 Stük 2,50, 9% 20, -. 
Mittlere Sorten 10 Stück 
2,—, "15 —, kleinere 1, - 
bzw. 10,—.Verpacung frei. 
Lieferung unter Nachnahme. 


NAnL TRAUTE, Wildenspring 


bei Großhreitenbach (Thüringer Wald) 





Solche Urteile über un/ere we/fberühmfen 


Firma Gebr. Schulth IS IN Stein furth 


Auch im lebten Jahre war ich wieder mit Ihren Rofen außerordentlich zufrieden, und ob/ehon Ich 
kaum ein Pläkchen in meinem Garten frei habe, konnte ich doch den Bockungen Ihres mit jo prachtvollen 
Deilagen verfehenen Verzeichni/fes 1927 nicht widerflehen. 
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GARTEN-GESTALTUNG / ANLAGE 
VON GÄRTEN, SPORT- u. SPIELPLÄTZEN 
AUSGEDEHNTE STAUDENKULTUREN 


BERLIN-BAUMSCHULENWEG 
TELEFON: NEUKÖLLN 1545/50 und 1570/71 
* 
Soeben erschien 
unser Buch »L. Späth, Gärten, Spiel= und Sportplätze« mit ca. 100 teils 


farbigen Bildern, in Ganzleinen M 350 inkl, Verpakung und Porto, 
Bestellung bitte sofort aufgeben, 


VERTRETERBESUCH AUF WUNSCH 








am beflen die überragende Güfe un/erer örzeugni/fe. 


La/fen Sie fich darum unfere Sortenliffe mif Bildern Jowie unfere „Winke für Pflanzung und 
Pflege der Ro/en“ koflenlos kommen und geben Sie Ihren Trühjahrsbedarf auf. Lieferungen erfolgen 
promtefl, jede nicht gefallende Sendung wird auf unfere Koflen ohne weiteres zurückgenommen. &ine 
Jolche Verkaufsbedingung kann nur die Firma bieten, die eine in jeder Weirfe einwandfreie Ware ver/endet. 


Rofenfirma Gebr. Schultheis 


in Öteinfurth bei Dad Tauherm 


Gegründet 1868 


Vi 
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enden Sie mir bitte..... 
Hochachtungsvoll gez. F. 9...... 


(Ro fen erhalten wir faff Tag für Tag, fie beweifen 


mehr einzubürgern scheint. Und 
ist nicht die alte deufsche Sitte, 
zu Neujahr mit srünen Ruten an 
die Türen anzuklopfen, ein wun- 
dersames Anklinsen an die heilise 
Zauberkraft des »Mistelteinus«” 
Karl Wagner 


ns 


DIE BIENE IM DIENSTE 
DER PFLANZE 


V/’ER die Freude, welche die Be- 

Y obachtuns der Bienen sewährt, 
bis zur Neise auskosten will, so 
tührft Professor Enoch Zander in 
seinem Buche »Das Leben der Bie- 
nen« aus, das als 4. Teil des Hand- 
buches der Bienenkunde bei Eugen 
Ulmer in Stufttsart erschienen ist, 
muß auch die Folgen erwäsen, die 
sich aus dem Wechselverkehr für 
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GARTENKIES | 


in allen Farben und gleich- 
mäßigsten Sortierungen me- 
chanisch staubfrei abgesiebt, 
empfiehltzu günstigstenTages- 
preisen für waggon- und 
fuhrenweisen Bezug 


Gebrüder Hein 
Inh. W. Kirchhoili G. m. b. H. 
Berlin-Halensee 
Gütlerbahnhoi 
Telefon: Pfalzburg 149 u. 2943 


Bemusterte Offerten stehen kosten- 
los zur Verfügung. 





. (folgt Beftellung) 
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die Pflanzen ergeben. Aus der am Grunde des 
Blütenkelches liesenden weiblichen Samenan- 
lage kann niemals eine keimfähige Frucht her- 
vorsehen, wenn die Narbe des Griffels nicht 
bestäubt und damit einem Pollen- oder Blüten- 
staubkörnchen die Möslichkeit geboten wird, 
seinen Keimschlauch durch den Griffel zu der 
Samenanlase zu entsenden und sie zu befruch- 
ten. Die pflanzlichen Pollenkörnchen entbeh- 
ren jeglicher Eisenbewesung und müssen an 
ihren Besfimmunssort transportiert werden, 
besonders dann, wenn Griffel und Staubfäden 
sich nicht in derselben Blüte, sondern in ver- 
schiedenen Blüten derselben Pflanze oder $ar 
auf zwei setrennten Stöcken derselben Art be- 
finden. In den weitaus meisten Fällen wird die 
Bestäubung durch Tiere vermittelt, die ihre 
Nahruns in den Blüten suchen, und die wich- 
tissten Blütenbestäuber sind die langrüsseligen 
Bienenarten, die von allen Blütenbesuchern die 
innissten Wechselbeziehungen zu den Pflanzen 
unterhalten. Dieser Nutzen der Biene wird 


‚Gartenmöbel 


Osnabrücker, 


n d 
' At N | I L 


Katalog gratis 


"Runge & Co.,Osnabrück1 
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Blumen und Gemüfefamen 
in zuverläß. Qualität, eigener Ernte, 
Preisverzeichnis umsonst, empfiehlt 

FRIEDRICH ROEMER 
Samenbau und Samenhandlung 

QUEDLINBURG 10 AM HARZ 


Prämiiert mit ersten Preisen 


N 





GEORG KLIMPEL 


Kaktfeen- und Sukkulenfenkultur 
BERLIN- MAHLSDORF-SUD 


Bülowstr 51=53_ (Bahnverbindg.: 
Stadtb. Köpenick, Straßenb. 8,, 
Haltestelle Winklerstr.) 
Fernspredher: Kaulsdorf ıız, 
Postsheckkonto: Berlin 123 931. 


EEE SETTIEID 


Preise und Sorten 
auf Anfrage. 
Preisliste kostenfrei. 


Für Aniänger 10 Kakteen 
Mam, elegans in Ringeltöpien 5 Mark. 
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Schütt’sche 
Staudenkulturen 
Schorbus 66 


Post Leuthen b. Kottbus 


Großkulturen winterharter, ausdauernder 
Blüten- und Blatt-Stauden / Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
für alle Zweige der Gartengestaltung 


Pte ei E g 


und wertvollen Kulturanweisungen versehenen, 


von RM. 2.—, 








kostenitreiı 


Verlangen Sıe unseren neu erschienenen, reich mit schwarzen und farbigen Bildern 
beschreibenden Prachtkatalog. 
Versand gegen Voreinzahlung (Postscheckkonto Berlin 163 180) oder Nachnahme 
die bei Bestellungen über RM. 5.— voll in Anrechnung kommen 
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FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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Spezialität meines Haufes 


Preislifte und Kulturanweilung 
auf Wunfh umfonft und poftiret 


PAUL TEICHER 
STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 









W.KORDES' SÖHNE 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 








evfojen 


jind feit 1836 die weltberühbmte 






BOTTGER&ESCHENHORN 


noch dadurch sesteisert, daß sie, wenisstens 
in unseren Breiten, das einzige Insekt ist, das 
zur Hauptblütezeit, im April, Mai und Juni, be- 
reits sehr zahlreich auftritt. Die Honisbiene 
allein vermaS durch die ungeheuern Scharen 
sammelnder Ärbeiterinnen, die jedes Volk tas- 
täglich entsendet, tausendmal mehr zu wirken 
als alle übrigen Insekten zusammen. Man hat 
die in 2600000 deutschen Bienenstöcken vorhan- 
denen Ärbeitskräfte auf 80 bis 90 Milliarden 
seschätzf und berechnet, daß jede Biene in der 
Minute 10 Blüten, bei einem Ausflus von 10 
Minuten also 100 Blüten, bei 40 Ausflügen an 
einem Tase 4000 Blüten besucht und daß aut 
diese Weise in Deutschland täslich mindestens 
104 Billionen Blütenbesuche stattfinden. Ver- 
mehrte Samenbilduns, erhöhter Fruchtansatz 
sind die sesensreichen Folsen der emsisen 
Sammeltätiskeit unserer Bienen. Für Europa 
hat man den Gesamtwert der durch Insekten 
vollzogenen Befruchftuns mit 1,8, für die Sanze 
Welt auf 5 Milliarden Mark berechnet, 


Pirnaer Baumschulen 
und Staudenkulturen 


feine Ziergehölze — Steingartenftauden 
Rabattenftauden — Schnittltauden 
Rankpflanzen 
gutes Sortiment / reiche Vorräte 


Preis- und Sortenlisten frei 


nur erstkl.Qualität, feinste Sorten.Katalog 
kostenfr,, reelleBedienung, große Vorräte 





Fr. Max Voigt, Rosenschulen Hotzschbar-Zwenkau 
bei Leipzig / Fernruf Zwenkau 311. 


Obstbäume 





[| = .. 
/ und Ziersträudier 
\ in allen Arten und Formen 
Sortenlisten kostenfrei! 
J. S. Steltzner & Schmaliz 
I Nadıiolser, Lübeck 
\ | Vorwerker Baumschulen 
’ 


an in Holz |: 
in einfacher ns 
Husführung 
und nach 
künftlerilchen 
Entwürfen 
P% 


Pergolas 
Laubengänge 
Obftfpaliere 


“"ENHMGC 6“ 


BERLIN-LICHTERFELDE 11 Bu: 








len von der Blüte in einer für viele Pflanzen 
charakterisfischen Weise aufigebürdet. Einige 
Blüten sind durch ihre Form dem Körper des 
die Bestäubuns besorsenden Insektes so anse- 
paßt, daß die Pollenüberfrasuns sicher bewirkt 
wird. 

Hierher sehören die Schwertlilien, deren $roß- 
blütise Formen für die Bestäubungs durch Hum- 
meln eingerichtet sind, während die kleinblu- 
misen auch von Honisbienen besucht werden. 
Von ihren sechs farbenprächtisen Blumenblät- 
fern rasen drei nach oben, drei hängen abwärts 
und bilden bequeme Äbflussplätze für die In- 
sekten. Lleber dem Stiel der hängenden Blätter 
erhebt sich der zunsenartige Griffel, unter des- 
sen sespaltenem Ende die Narbe liest, Der un- 
teren Seite des Griffels schmiest sich hinter 
der Narbe der Staubfaden an. Griffel und Blü- 
tenblaftstiel bilden eine Röhre, in deren Grun- 
de der Nektar ruht. Ein in die Blütenröhre 
hineinreichendes, durch srelle Färbuns sich vom 
Blütenblatt abhebendes Haarpolster leitet das 
suchende Insekt zum Nektar, das in die Röhre 
kriechend Griffel und Narbe in einer der Pflan- 
ze dienlichen Weise berührt. 

Manche Blumen bersen kunstvolle Mechanis- 
men zum Äufladen des Pollens auf den Insek- 
tenkörper. Durch eine eigenartige Schleuder- 





Höchste Qualität 


besitzen unsere 


Rosen, Hochstamm und 
| niedrig/Rhododendron / 
Obstbäume inallen For- 
men / / / Beerenobst / 
Ziergehölzer / Hecken- 
und Forstpflanzen / / / 
Coniferen /Alleebäume 
Verlangen Sie kostenlos Preis- 


Beiblatt zum ÄAprilbeff 1927 der Gartenfcbönbert 

Geruchsvermögen und spüren im Frühling mit 

ınfehlbarer Sicherheit ein Rapsfeld auf, auch 

wenn es 6 bis 8 km vom Stock entfernt ist. Zu 

Sitzen saugen. Bei abwärts und seitlich gestell- 

ten Blüten ist vielfach der untere Rand lippen- 

arfid vorgezogen und oft mit Haaren besetzt, 


Weithin wirkende Lockmittel leiten die Insek- | 
ten zu den nektarführenden Quellen. Die leuch- = 
tenden Farben der Blütenblätter, seltener der N 

Kelchblätter, Staubfäden oder Deckblätfer he- | d | 
ben die Blüten aus ihrer Umgebung heraus. IV, | 
Die Bienen haben ein sehr feines Farbenunfer- | NEE 
scheidunssvermögen; eine besondere Vorliebe ) 

für bestimmte Farben hat man nicht nachwei- / / 
sen können. Als weiteres wichfiges Lockmittel 
dienen die Blumendüfte, die auf der Bildung Oo | 
von flüchtigen ätherischen Oelen in den Kron- 
blättern beruhen. Die Bienen haben ein Sutes 

diesen Lockmitteln sesellen sich mannisfaltige 
Einrichtungen, um den Bienen den Anflug und 
das Niedersetzen zu erleichtern, da sie nur im 
um dem anfliesenden Insekt einen bequemen 
Ruheplatz zu geben. Manche Blüten, deren 
Knospen aufwärts ragen, wie Glockenblume, 

Kaiserkrone und Finserhuf, nehmen beim Er- 

blühen eine den Änflus besünstisgende Stellung 


ein. Die zur Befruchtung bestimmten Pollen- 


Ö 1 Xi verzeichnis G 
körnchen werden den Bienen sesen ihren Wil- 


_LTIMM & Co. 


ı EREMWTEHKUNAN | 
Elmshorn 1 bei Hamburg 


JAuURUSESBERSHREHERHEEREBERBREHEMENRERNEMEHEHEEEHEBRERBREEBERBBRBBE 
Jau@URZAEESRESERREHRHEREHNERBRMESNMMHSRHEEFMEHEREBHENBEREBEREBERBMMMEM 
au32RESEERSREBEBEREERNERESNSSEAMEEESAHHNMEEHNHENEBEERENEREHENE 
au; 


winterharte Sorte,schönster Schmuck für Gärten, Park- 
anlagen, Gräber, Felsen, Grotten, Wasserläufer usw,, 
kleine Knollen °/, 4-6 M., große 7-8 M,, °/, 50 M,, 
gemischt, Extra siarkeSolitärpilanzenknollen, 
meterlange Wedel treibend, 1 Stück 50 Pf, IO Stück 
4 M., "Jo 10 M., ?/ 80 M., Immergrüne Felsen- 
farn, starke Pflanzen mit 4-6 Wedeln, °/, 6M, 


Yinca minor, Immergrünpflanzen mit bester Be- 
wurzelung, %, 8 M., "/ooo 50 M. 


Lorenz Haas, Hoistetten 
bei Gemünden am Main, Bayern 









Garicnklics 


Schüler & Heilgendorf A. 6. 


Berlin W 57, Vorkstraße 35 
Fernsprecher: Lützow 547/48. 
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allerneueste Sorten zu sehr billigen Preisen 





Freistadtl + Mähren + Tschechoslovakei 


verlanget Preisıiste Ny1 





| liefern Dahliengärtnereien 
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| vruß vom Hatbush Dahllas Herrschaftsgärtner 
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Depenlanze zes, gesch. mit 8 lach 

„ET verschieden wirkender 

kombinierter Gentrifugaldüse unübertroffener. unentbehr- 
licher Standregner für alle Schmuckgärten. 


0 | n In ä 66 ges, gesch, automatisch 
99 | p wirkende unühertroflene 







r chi ; zen l, in Gemüse-, Obst- u, Gartenkulturbe- 
Eine Sammlung der schönsten Neuheiten des rain Landes wandert, wird gesucht, Verheiratete, Zerstäuberpumpe für Balkon u, Garten mit Gummischlauch 
wird jetzt an deutsche Dahlienfreunde direkt geliefert. kinderiose Bewerber werden bevor- al ausenehzefkandi Blikhrn, Fordern: So Angebıt. 


KATALOG GERN ZU DIENSTEN '  zugt. Offerte unter Chiffre „ALB 4464“ 


Y | | an die Annonc.-Exped. „Piras“, Brünn, 
Fred von Rodedi, Flatbush, Brooklyn, N.Y.USA. 


D. Hleine, Hannover, NManteuffelstraße 6. 
Gartenwasserkunst 
Farb. illustr, Brosehür. üb. Blumen n.0bstihanzucht kusten!r, 
VUN VUN NN VW YUV WWW 


Wilsonplatz 1, Tschechoslovakei- 
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Boinsetien - Jungpilanzen 
| schönste u. prächtigste Blume für Weih- 
| nachten mit feuerroten bis dOcm großen 
Brakteen je 10 St. 4,— M., 100 St. 35,— M. 
ab Ende Mai lieferbar bis Mitte August. 


Chrys.-Jungpilanzen 

| bew, in den prächtigsten großbl, Sorten 

9/,St 15,— M.,kleinbl. Freiland-Sorten u. 

späte Sorten zum Schnitt /, St. 8—10,— M. p 

ı Ernst Eihnenauer, Gartenbaubetrieb | 
Esuuborn (Kr. Höusi am Main) 


= 














MAX KRAUSE B: 
a a nr: Garten-Kiese 


| ALVESLOHE (Holstein) bekannte Ober- 


ETLESIEETEEFTTETTTTETTTERTTLITIITETSTTOSTTEITTIETTETEITT TIER: lausitzer Qual itä- 
R | ten, gelb, weiß, rot 


PAKA- 
i KReihenzieher 


für gerade und runde 
hope Am. 4,50 resp. b.- 
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dnppelt no. einfach für Edelwicken usw.,. Stauden n, Sträucher 


un | | u ‘  PAKR-Gäariengeröäie -Veririeb 

| | Marmorstre U- | P. Koerber, Bari W 62, Lützow-Ufer 39 

DOSEN BE Kiese Ta 
E | | dolomitischer | 
RN | | Marmor 

Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- | OBERLAUSITZ ER 


testen Neuheiten des In- u. Auslandes. | 
GROSSE YORRÄTE I KIES- U. SANDWERKE 


hochstämmiger und niedriger Rosen | G.M.B,H. 


aller Klassen und Jahrgänge. | ELSTERWERDA PROY.SA. | 
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© Drahtwaren=, Sieb- und Zaunfabrik In 
| Julius Kilian Nachf. Frankfurt 5 |% 


Inh. Walter Kossowsky / Gegründet 1861 
Fernspredher Nr. 831 und 832 Telegramme: „Oderdraht“ 


SPEZIALITÄT: 
Komplette Tennisplatz - Einfriedigungen 
Drahtgeflehte + Drahtzäune - Drahtseile 
Gerüststricke- Bindedrähte- Rabitzgewebe 
Durhwurfsiebe - Durchwurfgewebe 


PREISLISTE UNENTGELILICH 
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I BB ————— 5 Kataloge mit Preislifte 
R- 5 a ee on = N auf Wunsch koltenlos 


I@R. FUERS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindauı7 
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einrichtung werden Bienen und 
Hummeln von den selben Blüten 
des Besenginsters mit Pollen be- 
pudert. Die Blüte besteht aus der 
oberen Fahne und dem unferen 
von zwei seiflichen Flüseln flan- 
kierten Schiffchen, Die Staubfäden 
und die Griffel, welche das Be- 
streben haben, nach oben zu schnel- 
len, werden von der unberührten 
Blüte im Schiffchen durch Anein- 
anderschießen der Ränder festse- 
halten. Fünf kürzere Staubfäden 
liesen in der Mitte, fünf längere 
reichen bis in die Spitze des Schiff- 
chens, wo sie ihre Pollenmassen 
um das verbreiterte Ende des wie 
eine Feder in das Schiffchen ein- 
sespannten Griffels ablagern. So- 
bald eine Biene oder Hummel sich 
auf Schiffchen und Flüseln nieder- 
läßt, drückt sie durch ihre Schwere 


Denn 


Für das Stadtgartenamit 
in Kiel wird sofort ein 


jüngerer Gartentechniker 


der eine staatl, höhere Gärtner- 
lehranstalt mit Erfolg besucht hat, 
sesucht. 

® Die Tätigkeit besteht haupt- 
sächlich im Aussendienst. 

@ Die Anstellung erfolgt auf Pri- 
vatdiensivertrag gegen monal- 
liche Kündigungsfrist und eine 
Besoldung nach Gruppe VI des 
staatlichen Tarifvertrages. 


® Bewerbungen mit Lebenslauf 

und beglaubigten Zeugnisab- 

schriften sind umgehend einzu- 
reichen an den 


Magistrat der Stadt Kiel. 


















Era ROSENSCHULEN 
| RELLINGEN i. Ha: * -T 


F PEZIAL-KULTUR 73 (== 
| IN BIEDRUNGEN u. HOCHSTÄMMIGEN: 
TREIBROSEN-SCHKITTROSEN 

u, JDUPDENROSEN 


Obsibäume, Frucht- 
sträucher, Ziersträucher, 
Koniferen, Schlingpflanzen, 

Heckenpflanzen _ 


Treude am Pasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von 


Nubers Rasenmäher 
mit der halbautomat. Messer- 
nachstellung und anderen werli- 
vollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druck- 
schriften von 
Ww. Huber & Co. 
Lensenielda (Vogtland) 
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in schönsten, winterharten Sorten 


\ dunfelrot, gelb, rola : weiß 

( ' 

\ pro Stüdf und Sorte A. 5. — ‚8.-,10.- 
\ 5 Stud in Sorten meiner al Mark 25. — 
( IO Stüd in Sorten meiner Wahl Mart 45. - 
\ Pflanzanweisung wird jeder Sendung beigegeben 
(\ Sorten- und Preisliste über winterharte Blütenstauden, Dahlien 
f Mauer- und Felspflanzen auf Wunsch 

\ 

B. MÜLLERKLEIN : ;?#) 
f SCHUL: 
S KARLSTADT am MAIN (BAYERN) 

\ 
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GARTENPLASTIK 


Fisuren /Yasen /Brunnen /Säulen /Blumen- 


sınalen / Bänke / Tische / Sonnenuhren. 


HERMANN TOCHTERMANN 


| BERLIN » MARIENDORF 
Fisenacer Straße 16 :=: Telephon: Südring 333. 


Permanente AusstellunG. 

















| Rosen! Rosen! 


Hohftamm=- u. Haldftamm, Iiel= u. Irauerrofen 
in prima Ware, auf Säamlingsftamm veredelt 
meiit Doppelkronen von fandigen Lehmboden, 
1jährige Fliederperedlungen in Sorten, 
£liederneubeit „Zukunft" offeriert preiswert 


Paul Siegel, Zuenkau-Leipzig 


5 






| = ü ndaere 
Edelweis Alpenpilanzen 


in vielen [hönen Arten mit Anleitung. Fest günftige Pflanzzeit. | 
Vreislifen über Alpenpflanzen, Blütenffauden ufw. frei, 
100 Stüf 16.- Mart, 50 Stüd 9.- Mart, 10 Stil 250 Marl | 
per Rabrrahme frei ing Haug, | 
Bebirgs-Hängenelfen, Blumenzwiebeln uf, 


Alpenpilanzen - Gärtnerei 


KH. 4 A. Sommer, Berhiesgaden 
bayerisches hodıgebirge. 
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Gartenbauschule | 
Rüschlikon b. Zürich h 
L 


Idealer Aufenthalt für junge Mädcen. 
Änfragen an 


Frau Prof. Bucherer - Feustel 
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beide herunter. Dabei öffnet sich 
das Schiffchen und sibt zunächst 
\ die fünf kürzeren Staubfäden frei, 
/ die dem Insekf den Pollen an die 
Bauchseite pressen. Geht das Schiff- 


— 


\ chen noch weiter herunter, so wird 
£ auch die Sperrvorrichtuns für die 
)  Griffelspitze ausgelöst. Der Grif- 
x fel schnellt unter Umrollen gesen 
f die Fahne aufwärts und schleudert 


) einen sroßen Teil des ihn umla- 
sernden Pollens den Bienen von 
Y hinten her auf den Rücken. 


)  Geradezu lebensgefährlich wird 
N die Pollenübertrasung für die Bie- 
/ nen bei der Seidenpflanze. Bei 
) diesen kommt es sogar häufig vor, 
\ daß Bienen mit mehreren Beinen 
N einseklemmt werden, sich nicht 
) mehr befreien können und zu- 


srunde sehen. 
y * 


|| Starke Alee-u.Zierhäume 


\ Tilia euchlora, 1550 em Umfang 

x Tilia ALLAN. Be em Umfang 

| Tilia intermed,, 
ebenso Rüstern, -Ahore ını Kasianlen 


-70 cm Umlang 





\ 
\ 
j Starke Sroßehoniieren 
) Solitärpilanzen 
N Thuya occid., 200—600 em hoch 
) Taxus bacc., Pyramiden, 200—400 em hoch, 
EN 100-1) em breit 
) Taxus hib,, 200—300 em hoch 
ii Abies conc., 200—400 cm hoch 
Y Ables concolor violacea, ?00— em Ich 
R Pseudotsuga Douglasi, 200 —300 em huch 
) Tsuga canadq. ı. Simonsi, 200-300 em Ivel 
> Chamaecyp. Alumi u. Fraseri, 200-100 cm hoch 
Y Buxus-Pyramiden, 100—120 em hoch 
) Rottannen, 150— 200 em hoch 
N / Otto Schultze 
) Baumschulen 
Spandau, Hlosterstiraße 16-20 
Ag 
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ji Heinrich Sauermann, kei 1 


Die Praxis der Gartentechnik. 


Von Carl Rimann, staatl. dipl. 
Gartenbauinspektor, Mitinhaber 
der Firma Körner & Brodersen 
Nachflg., Berlin-Steglitz. Lehr- 
und Handbuch für Berufsgärtner, 
insbesondere Landschaftsgärtner, 
Gartenarchitekten und Garten- 
techniker, 500 Seiten mit 2771 
Abbildungen und 4 Plänen, 1927. 
Preis in Ganzleinen Rmk. 22.— 







Neue Garicnbüdier 


Dieses und alleanderen Gartenbücher liefere ich gern unverbindlich zur Ansicht 
und gegen Teilzahlungen. Bitte verlangen Sie meinen Katalog umsonst. 


r us 
| me en m 


Farhbuchhandlung für Lartenliteratuf 








Beiblatt zum Äprilbeff 1927 der Gartenfchönbeit 
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HEINRICH FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN 


GARTEN UND HAUS 
. DAS HAUS IN DER LANDSCHAFT 


140 Seiten großen Formats mit 141 Bildern, Zeichnungen und Plänen 
auf leicht getöntem holzfreiem Kunstdruckpapier inDoppeltonfarbe gedruckt 


INHALC: 
DIE BURG / Normannenburg an der Adria / Veste Coburg / Wasserburg am Niederrhein / Harzer Burssarten 


DAS LANDGUT / Westfälisches Rittergut / Hannoversches Rittergut / Wiesensut im Havellande / Pommersches 
Landgut / Schlesisches Rittergut / Rittergut in der Lausitz / Märkisches Rittergut / Haus Wylerbers 


DER LANDSITZ / Schwäbischer Landsitz / Sondermühlen / Der Garfen Murats / Märkischer Uferpark / Das 
Haus in der Sonne / Ein zweites Haus / Rheinischer Landsitz / Märkischer Landsitz / Waldsitz am Wannsee / 
Waldsitz in Mecklenburg 
* 

ER erste Teil eines bedeutungsvollen Werkes, in dem der Verfasser in einer Auslese aus seinen Arbeiten den ganzen 

Umkreis der an den heutisen Gartensestalter heranftretenden Aufgaben darstellen will, liest hier vor. Der zweite Teil, der 
das Aaus im Garten, und der dritte, der die Gartenheimat des Volkes, die neuzeitliche Siedluns und öffentliche Garten- 
anlagen, behandeln wird, sollen bald folgen. Sie bringen fast ausschließlich 


bisher unveröffenflichfes Material. 


Ein Bilderbuch soll es sein, das die Dinge selbst wirken läßt, nicht eine Lehrschrift. 

Im ersten Teil wird die Gestaltung von Aufgaben gezeist, bei denen die Gartenanlage frei in eine vorhandene schöne 
Landschaft hineinzukomponieren war. 

Eine unendliche Spannweite liest zwischen den einzelnen »Häusern in der Landschaft«, etwa zwischen der Normannenburs an 
der Adria, die in jäh zum Meere abstürzende Felsen eingelagert ist, und dem stillen Landsitz, der sich $sanz in den mär- 
kischen Wald einschmiest, oder zwischen dem sroßräumis angelegten Rittergut und dem auf Fernsicht gestellten Landhaus 
auf freier, die weite Ebene beherrschender Höhe. So verschiedenartig diese Voraussetzungen, so wandlunssreich sind die 
aus fiefster Einfühlung gefundenen Lösungen. Es ist ein erstaunlicher Wechsel in diesen Gartentypen, und den Leser über- 
rascht immer wieder die ununterbrochene Folge der Gartenbilder von einzisarfiser Schönheit und vollendeter Anschaulich- 
keit, wie sie kaum sonst in einem modernen Garfenbuche zusammengebracht wurden. Genaue, plastisch wirkende Pläne zu 
jedem Garten, auch Bepflanzungspläne, eingehende Erläuterungen der gartenkünstlerischen Absicht, dazu die lebendissten 
Schilderungen der Landschaften, aus deren Stimmungen sich die künstlerischen Pläne entwickelten, seben im Verein mit 
den Bildern einen hohen Begriff, welche großen Wirkungen auch der heutigen Gartenkunst zu erreichen geseben ist, 


Broschiert 6 RM., in Halbleinen 7 RM,, in Ganzleinen 8 RM. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND ‘ 
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Bücher der Garfenfchönheit: 


DAS DAHLIENBUCH 


Herausgesebenvon 
KARL FOERSTER UND 
CAMILLO SCHNEIDER 
Mit 80 zum Teil farbigen Bildern 
Der außerordentlichen Vielsestaltiskeit 
der Erscheinunssformen der Dahlie, die 


heute geradezu zur Modeblume sewor- 


den ist, suchen Karl Foerster und Ca- 
millo Schneider in dem soeben erschie- 
nenen Dahlienbuch gerecht zu werden. 
Der Hauptwert des Buches liest in der 
Gesamtübersicht der heute führenden 
Sorten, in der nach sorssamsten ver- 
Sleichenden Beobachtungen eine Auslese 
aus der Ueberfülle der Sorten vorse- 
nommen wird; für jede einzelne der an- 
seführten Sorten werden alle erforder- 
lichen Ansaben über Form und Farbe 
der Blüte, Höhe, Wuchseisenschaften, 
auch über Züchter und Jahr der Einfüh- 
rung Semacht. Die verschiedenen Typen 
werden in ihren Haupfvertretern in Sro- 
Den charakteristischen schwarzen und far- 
bigsen Aufnahmen sezeist, in denen die 
Blüten mit geradezu plastischer Deut- 
lichkeit erscheinen. Weiter sibt das Dah- 
lienbuch eine genaue Geschichte der 
Dahlie mit einer Reihe von Wiedersaben 
alter Darstellungen der Blume; es schil- 
dert die Möslichkeiten der Anwenduns 
im kleinen und srößeren Garten wie in 
Parks und öffentlichen Anlasen, und es 
behandelt auf Grund umfassender prak- 
tischer Erfahrungen eingehend Pflanzuns, 
Pflese und Vermehruns der Dahlie. 
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EINGEGANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 


H, A. Pein & Bertram, Baumschulen und Wald- 
sämereien, Bad Liebenwerda. »Liste 1927.« 

% 
Paul Süptitz, Dahlienkulturen, Saalfeld (Saale). 
»Dahlien-Liste 1927.« — Eine Spezialität dieser 
Firma sind die Halskrausen-Dahlien. 

* 


LIEST 
SLICELINTEIT 


SLIEETNVIS 


BESCHREIBENDE KATALOGE FREI. 


sten Züchter und Kenner 


Beiblatt zum Äprilbeff 1927 der Gartenfchönkeit 


Bücher der Garfenfchönheif: 


DAS ROSENBUCH 


Herausgegebenvon 
WILHELM MÜTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 
Mit über 100 zum Teil farbigen Bildern 
Zweite stark erweiterte Ausgabe 


»Ein Juwel in der vielsestaltisen Garten- 
literatur und weitaus das Beste, was bis 
heute über die Rosen überhaupt se- 
schrieben wurde. Wieviel ist da noch zu 
Darsfelluns und 


lernen! illustrafiver 


Schmuck sind erstfklassis.« So urfeilte | 


der Cagesanzeiger für Zürich über die 


(| erste Auflage des Rosenbuches, das heute 


in einer stark erweiterten Äussabe vor- 
liest. Das Rosenbuch macht zum ersten 
Male den Versuch, den Schönheitswert 
und den Kultursehalt der Rose in Wort 
und Bild zu erschöpfen. Es faßt alles 
Wissen über die Rose zusammen und 
zieht die sroße Entwicklunsslinie in der 
Arbeit der Rosenzüchter bis zu den letz- 
ten Triumphen der aufs höchste sestei- 
serten Rosenschönheit. Das Rosenbuch 


>| leistet praktisch den Rosenfreunden den 


willkommenen Dienst, daß es in sorsfäl- 
tiser Sichtung, bei der unsere erfahren- 
mitwirkten, 
aus der Uleberzahl der Sorten eine Aus- 
lese der besten alten und neuen vor- 
nimmt. Es gibt auch für die Verwenduns 
der Rose neue Änresunsen und zeist, wie 
ein Rosensarten eine Stätte unerhörter 
Schönheitsentfaltung werden kann. 








Broschiert 7 RM. / In Halbleinen 8 RM. 
In Ganzleinen 9 RM. 


VERLAGDERGARTENSCHÖNHEIT 


Broschiert 6 RM. / In Halbleinen 7 RM. 


In Ganzleinen 8 RM. 
VERLAGDERGARTENSCHÖNHEIT |} 
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Pflege feiner Rasenflächen kostenlos. 


SAMENHAUS FRANKFURT /’M.3 


Palmengartenmischg. Ztr. 80 M. 
Sonderangebot sowie Schrift über Anlage und 
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Indische Orchideen 


Diefarbenprädtigsten OrcideenausdemInnerenIndiens, 
alle von einfahster Kultur, sind in folgenden Sorten 


Soeben erscheinf: 


DER WOCHENENDGARTEN 


ANLAGE, PFLEGE UND WAHRER GENUSS 
EIN BERATER MIT PLÄNEN UND BILDERN 


4 rm, 0 su 5 ee 


Es schien uns notwendig, in die so machtvoll einsetzende Wo- 
chenend-Bewesung, die heute zum Schlagwort des Tases se- 
worden ist, auch den modernen Gartensedanken hineinzutra- 
sen; wir suchen die Aufsabe in einem Büchlein zu lösen, das 


soeben eingetroffen: 


Dendrobium nobile 


em 4 0 sn 4 mm 5 Im 5 Jemen 4 besessen 5 messen 5 ass 
= m 0 Gm, 5 mil‘ 5 uf‘ 


% Wardianum soeben, rechtzeitig zu der großen Wochenend-Ausstelluns in 

hr Berlin, erscheint. Karl! Foerster und Camillo Schneider haben 
Pr ysofoxkum - ; : a 2 | X Lt | 

tiiller im Verein mit Kurt Pöthig die Ausarbeitung übernommen. Der 
2 { N SSSRIAEN | leitende Gedanke ist der Aufsabe entsprechend, für den Wo- 
zZ Jamesianum chenend-Garten nur Pflanzen zu verwenden, die einer mös- 
r densiflorum lichst Serinsen Pflese bedürfen und sich jedenfalls bei ein- 


maliger Pflese in der Woche sut entwickeln können. Von dem 
sesamten Werkstoff des Gartens, Gehölzen, Stauden, Rosen, 
Einjahrsblumen, Schlinspflanzen und auch Obstsorten wird in 
sorsfältis aufgestellten Listen eine hierfür geeignete Auslese 
setroffen. Es werden die notwendigen Anweisungen für die 
Anlage und die Pflege eines solchen kleinen Wochenendsartens 
segeben; für die Anlage selbst werden Pläne mit Schaubildern 
und genauen Bepflanzunssansaben aufgestellt, und zwar in 
verschiedenen Typen, für den Blumenfreund, die Hausfrau, 
den Obstfreund und den Sportsmann. Dem blumenbeseister- 
ten Wochenend-Mann oder vielleicht noch mehr der Wochen- 
end-Frau wird so das ganze Rüstzeug für ihre wenn auch be- 
scheidene Gartenanlage in die Hand gegeben. Schöne Bilder 
der wichtissten Pflanzen aus der Auswahlliste sollen ihnen 
zeisen, welche Freuden hier ihrer warfen. Das Büchlein ist in 
seiner äußeren Gesfaltung auf Kunstdruckpapier mit Sorsfalt 


behandelt, 
Preis 1,25 RM. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND, AKAZIEN-ALLEE 14 


Renanthera Imschootiana 
Vanda coerulea 
sowie verschiedene andere shönblühende Arten 
aus dem Staate Manipur. 
Von Dendrobium nobile, thyrsiflorum und chrysotoxum 
erhalte ich einige extragroße Schaupflanzen. 


Weitere Lieferungen von Phalaenopsis amabilis, Ph. 

amabilis Rimestadtiana, Ph. Scilleriana, Oncidium va-= 

riecosum Rogersii, Laelia autumnalis, Oncidium rigri= 

num, Cattleya Mossiae, Cattleya Mendelii im Laufe der 
nächsten Monate erwartend. 


Preisofferten auf gefällige Anfrage. 


Robert Blossfeld, Potsdam 
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Beiblat zum Aprilkofi / 927 der Gartenfbönbeir 
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Victor Ceschendorf, Baum- und 
Rosenschulen, Cossebaude bei 
Dresden. »Preisverzeichnis Herbst 
1996 bisFrühjahr 1927 und Preis- 
liste für Frühjahr 1927.“ — Auf 
der letzten Ausstellung in Dres- 
den zeiste die Firma, wie reich 
ihre Kulturen sind. 

3% 


Gustav Wolf, Nelken- und Dah- 
lien-Kulturen, LeipzisN 21. »Preis- 
verzeichnis 1927 über Dahlien in 
allen Formen, Remontant- und Fe- 
der-Nelken, Schnitfstauden.« 

Die Firma biefet wieder eine san- 
ze Anzahl suter neuer Dahlien 
und Nelken an. 





DER WELEGARTEN 
5. Band 
Paul Landau, 
Gartenglück 
von einst 
Mit 16 Bildern 
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DER WELTCGARCEN 
2. Band 


Fe 7; 


Claus Voigts 
Rofen- 

Imanad 

I|9 27 


Schreiben Sie mir bitte nur eine Karte, 
wenn Sie diefes neue inhaltreiche Heft haben wollen! 
Sie finden auch meine neueften Preisliften darin! 


Claus Doigt, Rofenfdulen 
Ueterfen (Holftein) 


Fritz von Oheimb, 
Gartenglück 
von heufe 


Mit 17 Bildern 


Die Frankfurter Zeitung 
schreibf: »Wer von unmit- 
telbarer Freude an allem, 
was draußen srünf und 
blüht, herkommt, tiefer ein- 
drinsen möchte und im stil- 
len Zimmer einen Nachklang 
seiner Freuden genießen 
will, der sreife zu dem Buch 
von ÖOheimb. Aus jedem 
Wort des kleinen Buches 
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Mario Krammer schreibt in 
der Vossischen Zeitung: 
»Wie das Rokoko der Stil 
ist, der am meisten Garten- 
sehnsucht offenbarf — eben 
weil diese Zeit sonsf so ver- 
nünftis war — so lebt in 
dem Buche dieses Garfen- 
freundes etwas von der 
ebenso  universalen wie 
schöngeistigen Bilduns des 
18. Jahrhunderts. Ein siche- 
res Zuhausesein in der kul- 


den Schönheifen unserer Er- 
de, die das etwas abgegrif- 
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fene Wort »Nafur« zusam- ee a Besichtigung meiner Kulturen erbeten. || eh Target bang ren die- 
menfaßt. Die Erfahrunsen | | Ki | ses relunl der (seborgen- 
und Beobachtungen eines h FREILANDFTARNE | | ” | heit umfänsgt hier den Le- 
lansen Lebens auf seinem ? dia Palmen'des | ser. Selten ist mit so viel 
schlesischen Gute, die jah- Ne Wi WE 4b Gartens, ver- | Sraziöser Gelehrsamkeit ein 
relange Arbeit an der Ver- ? a UNE schiedene win- Bi 8 | Thema abgehandelt worden. 
schönerung und Veredluns ? Na  terharte Sorten. WERTE I Innerlich und äußerlich wirkt 
seines alten Parkes dort er- TERN 7 0 Schönster | | das Bändchen mit seinen 
füllen diese Aufsatzsamm- N NER Schmuck für Winierharte Bilüten- || zierlichen Bildchen so an- 
lung mit dem frischen Le- MN... see Be | Stauden für Schnitt | mufis und amüsant, daß) 
ben des tatsächlichen Ge- Grotten, Fels. Rabatileu.Felspartien | a ER a BABH. Schopen- 
schaufen, und allerlei prak- ? partien,Wasser- if Dosen u Tier ehölze | hauer zu reden, gern seiner 
tische Winke und Ratfschlä- ) M Käufe usw. Star- “ g | Freundin »auf die Toilette 
se werden dem Gartenbe- su: ke treibfähige Obstbäume, Sir daud. oder den Teefisch« legen 
sitzer willkommen sein.« ? Knollen per 100 re nn | | Mod. Gartengestallte. möchtfe.« 

| In Dappe 3 EM, ? ar Kaas a ae | | Entwur! :: Ausführung In Pappe 53 RM. 

In Ganzleinen 4 RM. ) Wedel treibend. per 100 Stück 20.— Ott Ti 1 In Ganzleinen 4 RM. 

DT ; ) hu M., per 10 Stück 2,50 M. Versand O0 € I a . = 
VERLAG DER BEANSChTENG | VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIC |! N. Stettin-Hrekow GARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND N Amo Jahn, Großbreitenbach (Thüringen) | a BERLIN-WESTEND 
ee ans en Preisliste auı Anirage A mean ae Some orserergeenreegee 


für alle Zwecke zu 
niedrigen Preisen 


Sarliragen. 2 
Felsen- una | 
Mauerpilanzen 


emphehlt 
F. W. Schneider, 


Rosenkulturen 
letersen - Holst. 
Sorten- u. Preisliste kostenlos. 


Liste auf Wunsch 


Paul Theoboldt 


Möhringen bei Stuttgart 
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Leipzig-Wahren 
Frühjahrs-Verzeichnis 1927 


ist erschienen und wird auf Änfrage übermittelt 


Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 
ın reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, selır grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Boian. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
sdıiattenliebende. HKoniieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricalidıten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illusirierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 





Großgärtinereien; Samenhandlung 


Farbig bebildertes, interessantes 
Hauptverzeichnis zu Diensten 


Spez.: Hochwertige Gemüsesamen 
Große Dahlienkulturen 
Große Staudenkulturen 

Große Gewädishauskulturen 
Spez.: Grünlandgrassamen 
Spez.: Saatkartoilieln krebsfest 


J. Lambert & Söhne Hoilieferanten 
Trier (Rheinland) 


ERBETEN | I RIND ZITTERN 
xl 


Spezialitäten; 

<hrysantemum, Hortensien, Pe- 
largonien, Cyclamen, Neue Erd- 
beersorten, Dahlien, Edel-Nel- 
ken, winterharteBlütenstauden 


Ausgewählte Sortimente Beste Qualität 
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Versand nach dem Ausland 











Reinhold Behnsch, Baumschulen, Brockau bei 
Breslau. »Sonder-Ansebot über Forst- und 
Heckenpflanzen. Frühjahr 1927.« — Sollte es 
sich nicht bei Populus monilifera um deren 
Bastard mit unserer nigra, also um P. cana- 
densis handeln” * 


C. Berndt, Zirlauer Baumschulen, Zirlau, Frei- 
burs i. Schles. »Sonderansebot Frühjahr 1927. 
Warum heißt hier die Douslas-Tanne (rich- 
tiser Douslasie) Äbies Douslasi’? 

* 
E, Fliegel, Baumschulen, Rellingen (Holstein). 
»Räumungss-Änsebot.« 

% 
Go00os & Koenemann, Niederwalluf am Rhein. 
»Preisliste 1927.« — Der Katalos enthält eine 
sanze Anzahl hübscher schwarz-weißer Bilder 
und einige Farbentafeln. Er zeist, daß diese 
wohlbekannte Staudenfirma jetzt auch reiche 
Bestände an Baumschulerzeusnissen hat. Je- 
denfalls ist es sehr zu besrüßen, daß) unsere 
führenden Firmen nach und nach besinnen ein- 
zusehen, wie wichtig ein gut ausgestattefer und 
sut bearbeiteter Katalos ist. 

* 
Kayser & Seibert, Roßdorf bei Darmstadt. 
»Aussabe 1927/28.« — Die Firma bemüht sich 





Neu erseit DER LANDSCHAFTSGARTEN 
fein Entftehben und feine Einführung durh Sriedrih Ludwig von Gdell 

Mir 120 Abbildungen 

Ein Urteil von einem berufenen Sahmann, der vom Erfiheinen diefes wertvollen Buches unterrichtet 


von FRANZ HALLBAUM 


it: 22.08 ift auf das danfbarfte zu begrüßen, daß endlich einmal wieder der Landihaftsgarten einer 
d Damit Friedrich Ludwig von Scdell 
und fein Werk der Gefahr der Vergefenheit entrijjen worden ift. Diele Arbeit ift nicht nur für Nun: 
chen, fondern für ganz Deutihland von hohem, ideellem und praftifhem Wert und fann jedem Sreund 
der Sartentunft empfohlen werden. Nicht zulett ift diefes Buch aufs beite geeignet zum Gebraud auf 
unferen höheren Zehranftalten für Gartenfunft, . . . . H, Schall, Staatsgartendirektor, München 


HUGO SCHMIDT-VERLAG, MÜNCHEN 


eingehenden biftoriihen und äfthetiihen Würdigung unterzogen un 
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tersträucher, _, 
Dahlien, Schlingpf!\ 
frei! 


ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 





Dresden - Stetzsch 13 














der Früchte. 
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| Farbige Seerosen 


Spezialkuliuren 
Große Beffände in allen Farben. 
versand ab Mai. 
Preisverzeichnis u.Kulturanweisung 


W. Schlobohm, Mölln | Lbg. 


EEE m ÜBEEESE. B e 
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ROSEN 


aller Art, Qualitätsware, niedrige Preise, 
viele Anerkennungen, beschreibende 
Sorten= und Preisliste zu Diensten. 


ROSENKULTUREN 


OTTO RATH 
Burscheid-Lungsiraß (bei Köln) 


Der ausgezeichnete Gartenvolldünger 
der 1.G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft enthält die drei Hauptnährstoffe 
Stickstoff ... 28% 

Koll: ..3»..J44% 

Phosphorsaure 14% 

Besonders geeignet für alle Gartenfrüchte, Blumen und Rasenflächen. 
Schnelles Wachstum, frühes Reifen, hohe Ernten, besonders gute Qualität 
Man fordere nur Originalpackungen! 
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Beiblatt zum Aprilbeff 1927 der Gartenjcbön 


ebenfalls in einem sroßen, mit 12 Farbentafeln 
aussestatteten Preisverzeichnis den Reichtum 
ihrer »Odenwälder Pflanzenkulturen« in über- 
sichtlicher Weise vor dem Leser auszubreiten. 
Die Sortenzahlen unserer sroßen Staudenfir- 
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Victor Zefchendorff 
Baum= und Kofenfchulen 
Gojfebaude-Drespden 


| Rofen, niedere u. hochft. in vielen guten Sorten 


en Te Weg 


En u 





Dbitbäume adelhölzer 
Beeren= und Schling- und 
Sormobft Hedenpflanzen 

Rhododendron Zierfträucher 


Dahlien = Stauden 


Ferner alle fonftigen Baumfchulartifel 
Katalog auf Wunfd frei zu Dienften 
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auf Wunsch. 





Nesembrianthemum-Samen 


Seltenste Mimikry 
und andere Arten 
Liste auf Anfrage 
Flisabeth Langguth 
Wertheim am Main 


Kakteen und Sukkulenten 





XIV 


Humor » Wilb. Bufcb, der ladeı 
Dürer +» Ieureutber, Bilder um 


Wilhelm Leibl » Die drei Brüder Scieftl 
FRANZ-JOSEF-STRASSE14 


Albert Severin 
Harzer Baumschulen 


Blankenburg-Harz 


Hauptkatalog auf Wunsch gratis 
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men sind schon überreich. Soweit es bestimmte 
Gruppen betrifft, sollte man noch krifischer 
auswählen. Zumal auch bei Immersrünen und 
Moorbeetpflanzen, Da vermißßt man noch viel 
Gutes und findet Formen, die nicht unbedinst 
allgemein zu empfehlen sind. Dies Silt Sanz 
allgemein. 

+ 
Reinhold Behnsch, Baumschulen, Brockau bei 
Breslau. »Hauptkatalos 1927. — Dieser streb- 
samen Baumschule kann man nur raten, sich 
auch den neuen wertvollen Gehölzen etwas 
mehr zuzuwenden. Lonicera nifida und pileata 
senüsen da nicht. 

. 
C. Berndt, Zirlauer Baumschulen, Zirlau bei 
Freiburg (Schles.). »Preisbuch Herbst 1926 und 
Frühjahr 1927.« — Es ist schön, wenn man Ilex 
crenata im Katalos findet, wer aber kauft 
Stücke für 10 Mark’? 

% 
Focke Bohlen, Halstenbeker Baumschulen, Hal- 
stenbek, Holstein. — Preisverzeichnis Früh- 
jahr 1927. 

* 
Adolf Ernst, Möhringen a. d. F. bei Stuttgart, 
»Neuheifen und Auslese der besten Blüten- 


DIE KUNSTBREVIERE 

Yeder Band gebunden nur Mr 2.50 . 
Sudwig Richter, Heimat und Dolf + MM. v, Schwinds fröhliche Romantif » Spitwegs burgerlicher 

| de Weile : Chodowiedi, zwifhen Nofofo und Romantik + Zlibrecht \ 
Sieder : Rembrandtg, Erzählungen - Srinewald, vas Wunder des 
Ienbeimer Altars - Michelangelo » Feuerbach Rubens » Hoya» Altdorfer - Velazquez Leonardo da 
Binci - Raffael  Elsbeimer »- Menzel, Wanderbud - P. Ihoma + Holbein der Maler Holbein der Zeich- 
ner - van Dpyd - Fizian » die drei galanten Meifter von Dalenciennes (2 Bande) - U. Rubin Srit Behn 
: Eduard von Grühner, eine Selbftbiographie 


(Doppelband) Ehrift, Barmann 

+ Deutihe Maler der Srubromantit (Doppelband) ) 

Doppelbände Mk. 5.— } 
Eu EEE DEAL AM ZEEE BACH LGEE 





3 jährige —” 
sehr stark, mit gut ausge= 
reiftem Holz, zur Kultur in 
Töpfen besond. geeignet. 
Siher Früchte bringend, 


Sorten- und Preisliste anf Anfrage 


Spielberg & de Goene 


Gartenbau 
Berlin-Buchholz 


NELKEN! 







Edel-Remontant-Nelkenpflanzen 
zum Flor in jeder Jahreszeit, lieferb. April-Mai 


DORNER & DINKELACKER 


Nelkenkulturen = Öhringen (Württemberg) 
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Berblast zum Äprilheff 1927 der Gartenfcbönbheit 


stauden, 1926/7, nO. 15.« _ Unter den Neuhei- lungen Baumschule, Samenzucht, Gartenseräte GC. ]. Klissing Sohn, Gartenbau-Samenbau, 
ten finden wir auch Äster Farreri. und Gartensestaltuns. Die Auswahl der Zier- Barth (Pommern). »Verzeichnis über Samen, 
* sgehölze zeist auch hier, daß) unsere Baumschu- Knollen und Pflanzen 1997.« — Klissinss Spe- 
Otto Kloß, Baumschulen, Samenhandlung, Bad len nicht mit der Zeit gehen. Was soll man mif zialität sind seine Caladien. f 
Liebenwerda, Prov. Sachsen. »Hauptpreisver- Ilex Cassine und Perado anfanden, die nicht a 
zeichnis no. 109, Frühjahr 19927 .« hart sind und 1I5—20 Mk. das Stück kosten. - 2 , | ze ERRER . 
je Dafür fehlen I. slabra, I. crenafa und die so Febr. Schultheis, Rosenfirma, Steinfurth bei 
Daul Hauber, Groß-Baumschulen, Samenzucht, Schön fruchtenden I. decidua und I. verficil- Bad Nauheim. »Sorfenliste unserer Rosen lür 
| . eu 1 0m. ne 5 lafa | 1926/27. —— Dem Kafalose liegen U Farben- 
Dresden-Tolkewitz. „Frühjahrskatalog no, 2, tafeln nach Aufochromen bei. Solche Repro- 
1927.« — Das Geschäft umfaßf jetzt die Abtei- % 


dukfionen sind aber feilweise recht mißddeutis 
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Die Schönste Zierde Des Gartens 


ind meine fo beliebt gewordenen, modernen, mit 
der goldenen Staatsmedaille prämiierten 


Dahlien- Neuheiten. 


Die Farbentönigin Des Gartens in fräf: 
tigen Landfnollen für Gartenliebhaber, 
Sie jchmilcken Garten und Heim. 


10 allernenefte Edeldahlien mit Namen ME. 10.— 
10 verichied. neue Bradtforten mit Ttamen „ 5.- 
20 Fr „ 10,- 
5 verfchiedene amerikanische tiefen: 
Dahlien mit Namen (Blumen bie 
25cm Durcdhmefjer von Aufleben er: 
regender Schönheit) . » » 2 HH. 0. „ 450 
20 fhönfte verihtedeneBompondahlien 
mit Namen (allerliebft Fleinblumig) , „ 10,- 
10 verfchiedene fchöne, winterharte Chry- 
Tantheitntt 204 se sawe nn 5, 
10 fchonft.blubend. Stauden(winterhart) „ 5- 
Mein Haupffatalog mit reihem, farbigem und 
ihwarzweißem Bildibmud 1 ME, in Briefmarken. 


Sortenlifte Eoftenlos, H. Hinridısen, Eutin -Fissau (Holst.). 


her Garten BR BEISSBARTH 
ANQUER ' & HOFFMANN 


NE N ER ® DE = / Äktiengesellschaft 
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Katalog leihweise 
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Rosen-Neuheit Herbst 1926 —m— 
Ueberraschend schön MM: meine 


„JOHANNISZAUBER' 


Beschreibung sowie Preisliste über meine großen und schönen Bestände 
in allen gangbaren und neuesten Sorten sende gern auf Wunsch 


Math. Tantau, Rosenspezialkulturen 


Vetersen in Holstein 





DEZE SET SEES USED ES TEE STETS TEE TEE EITSTTTETEITELTTITTT 





WDinterhbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 


Grosskulturen 


Fr. de Laet WOISLOWITZER STAUDENKuLTUREN 


Relfenpflanzen Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 
Kakteen - | 1 | BERBEANEBZSEGEETEE HEHE a EHELEUTE T EEE ERENEUEEEHUEENENEEREEUERLEHUHEUE EHE EEE LEHRE EHE EEE nee 
spezialist, Co ntich 1 Se h r le Winterharte Blütenstauden 
bei Antwerpen : Belgien FF ÜERE Starke Pflanzen! @ ' Niedrige Preise! 
Verlangen Sie Verzeidnis! TEEN OR za je h Mi E LEN 


DEE TEC TET TI TT TS TEST TI TETTT SETS TUT TI TETS TI TITERTTITISTTETTETIT IT ETIT TS ET IT I ETTTD 





DEE TEE IE DD ET EEE TE TE ET III STETS IE SITES DSDS EIS III TESTS TIEIET 


DEE DD EL ES ESS ESS ET ET STE TTETETTTETITETTIIITETTTITTTT 








Nahtlos 


aus einem 
Stück 





CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhalti ige Sortimente von winter= 
harten Freilandfiauden, Alpen= und Felfen- 
Hanzen, Zwergfiräuher, Schlinggewädle, 
rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 


Preislifte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 3—. 


VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


EC TEREUEE 


Keiderkräuter, Freilandjame 
Mooröeetsträucher, alpine Gehölze 


Georg Arends 
Ronsdorf bei Eiberfeld 
Preisliste auf Anfrage 









Die staatlihe Gärtnerlehranstalt Dahlem 
schreibt nah I15jährigem Gebraud: 


„von den hier benutzten verschiedenen 
Systemen an Baumspritzen hat sich die 
»POMONAX «Spritze am besten bewährt“ 


Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) 
VERTRETER an allen Plätzen gesucht 


Ultmann OktSes.fürMetallbearbeitung 
BerinN0ß, Gollnomwstrasse 13 














u Beiblatt 





und keine Empfehlung der Sorte, wie etwa von 
Souv. de Claudius Pernet. 


% 


L. Späth, Großbetrieb für Gartenkultur, Ber- 
lin-Baumschulenwes. »Haupt-Verzeichnis der 
Bäume, Sträucher und Stauden, no. 220, 1926/ 
1997.x — Auch diese sroße Baumschule trägt 
heute leider nicht mehr dazu bei, die wirklich 
wertvollen Gehölzneuheiten, die uns Ostasien 
in letzter Zeit beschert hatf, verbreiten zu hel- 
fen. Gerade durch ihre eigene Gartensestal- 
tuns könnte sie dies sehr wohl fun. Aber wo 
findet man im Kataloge zum Beispiel Berberis 
Julianae, B. Vernae, Betula japonica szechua- 
nica, Callicarpa Giraldii, Cotoneaster Damme- 








OTTTTTTTTTITTTTTI TI TTTITITITITELTLLLLLDDLDDLICLEIIIEIEE TEE ETE STIESSEN 


Große Bestände 


aus eigenen Kulturen 


Obst- 
Hochstämme, 
Formobst, Rosen, 
Ziergehölze, Dahlien, Hek- 
kenpflanzen, Stauden, 
Nadelhölzer, 
Azalea. 


Man verlange unseren Frühjahrskatalog,. 
Für Wiederverkäufer Engrosliste. 


PAUL HAUBER 


Großbaumschulen 


- DRESDEN-TOLKEWITIZ 
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Bei Bestellungen 





703nhre Firma 8.E.Ehmann 


Samenkulturen und Samenhandlung 


Derfbergen 
Sraffhaft Schaumburg 


Katalog tiber fämtlihde Gemiüfes und 


Blumenfämereien wird gern 
toftenlos zugefandt, 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM"“ POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer‘, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerb 1924 


ri, C. Franchetii, C. hupehensis, (daß U. ra- 
cemiflora soonsarnica da ist, ist zu begrüfien, 
aber warum mit ?), Malus theifera, Syringa 
reflexa, S. Wolffii, S. Julianae, Viburnum ufi- 
le, V. rhytidophyllum, um nur einige Arten zu 
nennen, die sich ebenso leicht anziehen und 
ebenso billig liefern lassen, wie irgend ein 
Pfeifensfrauch. 


% 
AUSLAND 
Barbier & Cie. Successeurs, 16 Route d’Oli- 
vet, Orleans (Loiret-France). »„Prix-Courant 
pour Marchands, Aufomne 1926-Printemps 


1997.x — Bei den französischen Baumschulen ist 
es leider ähnlich, wie bei den deutschen; wir 









Soiort lieierbar 


Friesdorf“ das neue Pelargonium Z 


(Züchter Herr Garteninspektor Loebner an der 
| 


nr 


gärtnerischen Versuchsanstalt in Bonn) 
iür Gruppenpfilanzung 
Junge Pflanzen mit Topfballen: 
10 St. ®.— M., 25 St. 45.— M., 100 St. 160.—M. 
Beschreibung auf Wunsch sofort. 
Friedrich Werner, Beuel a. Rh. 2, Gartenbau. 


Riefeneremplare p. 10 Std, 0.50 M,, meterb,, Wedel treib, 
10 Stüt 4 M. 100 Stüd 30.- M. 
mittlere Sorten, 10St.2,- M.,,St.15-M., St. LLOM. 
Heine, 10 &t. 1.- MR, % St. &- M, oo St. 50,— M. 
liefert pet Nachnahme 
Franz Bechstedt / Wildenspring bei Großbreitenbach (Thüringen) 


| Ertra ftarfe Splidärpflanzen 





BETON-GARTENVASEN ; 

liefert Be 

A. RRETZSCHMAR 
CHARLOTTENBURG 4 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gralis. 











bitten wir 


auf die 





u pm 1 je james cn Yemen di Jin me 5 sem, SH, — a — 


ORCHIDEEN 


Gut kultivierte Pflanzen in großer Auswahl 
Anzucht leit über 30 Jahren 
Importe erwartet 


Polypodium und Sphagnum 
Preisliste auf Anfrage, 


Paul Wolter, Magdeburg W. 
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Gartenschönheit Bezug zu nehmen. 


OL TTIITTIIIITTIIITSISIIITILIILLILCDIDDICEIEIEI ES EL EL ZEILE EZ ZE DE 


BOTTGER & 
BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


ORT UELLIELTELTITITIILLLLLLLALLLISLZLRELS 


suchen vergebens nach vielen wertvollen Neu- 
heiten, die für Massenverwendung in Frage 
kommen. Immerhin aber ist die Auswahl in 
Orleans etwas besser, wennsleich man mit 
Sehnsucht an Chenaulf’s ehemalige Baumschule 
zurückdenkt, die jetzt in den P£pinieres Tran- 
son Freres et D. Dauvesse r£unies aufsesan- 
sen Ist. 


* 


M. Koster & Söhne, Baumschulen, Boskoop, 
Holland. »Hauptkatalos 1926/27.« — Besonders 
interessant sind die Rhododendren-Neuheiten, 
die aber bei uns nur in sünstigen Lagen fürs 


18. 


Freiland in Frage kommen können, 
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' Winterharte R 


Coniferen, Blautannen, Äzaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Ällee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


b BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 






























30 STAUDEN 


in zirka 
12 — 15 Sorten, von 
Frühjahr bis Herbst 
blühend, 6. — Mark, 
verpackt und porto- 
frei p. Nachnahme, 


' M. LEONHARDT 
GARTENBAU »+DABEL i,M. 





für jeden Zweck u, Geschmack 
Reichstes Sortiment 
erht, gesund, stark. 

Katalog auf Wunsch 

Für Grossabnehmer Sonderpr. 


Peter Lambert, Trier. 


Rosen-Grosskultur 



















Gewädis 
hausbau 


Wintergärten 


Tre 


Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 








en 





Erlen 
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TEEN 


> in großer. 
- Auswahl 


en. Neue 
Preis! iste 











Kakteen» Kulturen 


Leipzig-Lindenau | 
| en 


Tel. 43245 
Besichtigung Federuett 
gern gestatist, 


L Ze Z— = 
z Fe — r — 2 Zu Zn 
- Br. ’ r 2 — 
4 


Seit1834 | 


- liefert beste Ge- 
müse-, Blumen- 
' . samen, Dahlien, 
Begonien u.a. 
Knollen, Rosen, 
Stauden U. $. W. 


| Chr. Lorenz » Erfurt 3 


H ‚Prachtkatalog kostenlos! 


Standengär: rinerei 


| Gustav DEUTSCHMANN | iR 





. Lokstedt- Hamburg 


u empfiehlt ihre großen Vorrätevon | 


 winterharten Blüten-u.alpinen 
| Stauden-Seerosen-Frellandiarn 
ji Dahllen- Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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{ für Geiersche ‚ Parkanlagen ufw. lie-. 
j . fert i in a Folgen Feb nd Größe. 
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- Stadtoldendort: a ramstweih 
ee - Proben uPreife ftehengern 2. Verfügung. 
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| g "Wiemachen darauf sender, 3 
WE daß wir. unfern Lefern Hefte aus 
- denfrüheren Jahrgängender Gars 








: abgeletztem Preife (1920 — 1924 
für 0,60M. je Heft, 1925 für | 










1926 beilag,wirdauch auf Wunfh. 








_Berlin-Westend 
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winterhart, schönster Schmuck für Gärten, 8 
eye artien, Wasserläufe, Rasen- |$ 


er ätze usw,, k 
5,— RM. Starke Solitärpflanzenknollen, meter- 


# lange Wedeltreibd.,1008t.15,—bis20,— RM. 
gi GelbereBennclimgen bäliger erg: Nabpaheie | 
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Die erste diesjährige |} 


Kakteensendung 


aussMexiko isteingetroffen. | 


+ Ich habe das Glück, dort einen 
„sehr gewissenhaften Sammler zu 
. besitzen und so entspricht der 


Inhalt der Sendung voll und ganz | 


meinen Erwartungen. Es sind nur 


gesunde, vollsaftige Pflanzen mit | 
guter Bewurzelung, die einen vol- | 


‚len Erfolg versprechen, sowie eine 


Auswahl der prächtigsten Arten | 
Benützen Sie | 
‚diese Gelegenheit zur m men Ma 

rn Sie IE o: 
. meine neueste Preis- und Sor- I 


darin enthalten. 
Ihrer Sammlung und for 


 tenliste ein. | 


I HERMANN WAGNER | 


Spezlialkulturenvon 
‚Kakteen und Sukkulenten 


LUDWIGSBURG 1. W. |j 
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/ OscarRöhe, ers bei ee 


‚empfiehlt reichhaltige Bestände, 
Man A Be Preisvorzeiohnle, 








SDERHKULEGN REN 


ER Ei SDEN: L li BE N 


dar REG; Kulturen: et 

 Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 

- Flieder- und andere Blühsträucdher 
Oewisenbaile Lieferanten. für Wiederverkäufer. 
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Sepdriisen 17 
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AI IITINTE 


) Albert Fuhrmann : 


Park- u. Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten 
Golf-,Sport- u.Tennisplätze 


 Berlin- Grunewald i 


Fernruf: Pfalzburg 3424 
|: INNIDINIODIDINIEE | 













Winterharte ‚Blätenstanden 


für Schnitt, ‚Rabatte und Felsgärten. =: 
"Starke Topiweinreben } 


für Haus- und Freiland 


Ziergehölze, Hectenp anzen 
Dahllien, Erdbeerpilanzen 


_ Nermann Rothe, Gartnbangroßbetiehe 
Fi. rue Biene 


Rhododendron, Freilandazaleen | | 
-. Magnolien, Koniferen I 
Feinste ZEBERE und Stauden 


€ Robert Henke, Baunischufe 13 | 


meine Frühiahrsiiste Fr 


JUNGPFLAN zE N 
‚für Garten und Treibhaus. = = 
Gladiolenknolien, Stauden, Dahlien, | 
Lilienzwiebeln, Maiblumenkeime, Ki 


Rosen Hochstämme 
Niedrige Rosen 


 Werz eichnis kostenies 


v 





Großgärtn erei 
EUBERT, WAR Ds Br 
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Ele een ernererrerert rege 





z| EBERSBACH IN SACHSENUND 1 
_g| GEORGSWALDE, TSCHECHOSLOWAKEI , Re 






















in nur kräfigen Landpflanzen, in en | 
Auswahl nach unserem nk hen, bes 
schreibenden Hauptkatalog 1927, auh 
alle sonstigen Vor pflanz- ruppen- : 
und Schnitt «Stauden ua ie BB Ba IB. 
5 d - De ee ee | | | | 
ee gen er an a  Zirlauer Baumschulen | 
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In den Azalea Arendsti= Formen hat uns der Jo erfolgreiche Züchter Greorg Ärends 
eine neue Azaleenrajle gefcbenkt, die infolge ikrer Härte und ibres großen Bfüten: 
zeichtums wertvolle Blüütenfträucher liefert. Die Töne find febhaft und der bufcbige 
Wuchs geftattet eine gute Verwendung auc im klöinfien Garten. - Bild Arends. 
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Ole wird fm Botanifchen Garten zu Nympbenburg aßR glauca rubigrnosa 
Jorma Dingteri geführt und perdrenft als Rosa Dingteri in den ( arten verbreitet 
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zu werden. Al: dings ıjr ihre reiche Blüte nicht von janger Dauer. - Bild C. 5 
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Crarten=.Safett/ in einem Gutsgarten in Ammergau. - Bild Seifert 
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GEORG ARENDS/ AZALEA ARENDSI 


S war in den Jahren um ı9ı0, als mir bei meinen regelmäßigen 
Beluchen der Londoner Frühjahrsausftellungen die vollblü= 
henden, Ichön gefärbten japanilchen Azaleen auffielen. Die gute 

Winterhärte derlelben im englilhen Klima veranlaßte mich, auc hier 
Verluche über die Winterfeltigkeit anzuftellen. Ich verlchaffte mir in 
den Jahren ıgı0 bis ıgı2 alle damals im Handel befindlichen japanilchen 
Azaleen-Sorten, etwa 
25 an der Zahl, um lie 
auf ihr Verhalten hier 
inunlerem rauhen Kli: 
ma zu prüfen. Lei- 
der erwielen fich die 
Ihönftgefärbten, wie 
Hinodegiri, als am 
weniglten hart. Als 
Freilandlorten kom- 
men lie für uns gar- 
nicht in Betracht. Da- 
gegen war die [hön 
großblumige, reinwei- 
be Azalea ledifolia 
var, Noordtiana eine 
der härteften, Neben 
diefer waren ziemlich 
widerftandsfähig die 
Sorten Benegiri, Hat- 
sugiri, Kaempferi, ma: 
crantha, diezwarklein 
in der Blüte, aber zum 
Teil ganz hübfch in 
der Farbe waren. 

Aus einer Reihe von 
Kreuzungen erzog ich 
den erlten Satz Säm- 
linge, die [chon nadı 
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drei Jahren vollblühende Pflanzen lieferten, deren Blüten jedoch noc 
zu wünlchen übrig ließen. Erft durch wiederholte Kreuzung der beften 
kam ich zu dem erftrebten Ziele, 

Inzwilchen wurde durch den Krieg die weitere Pflege fehr vernachlälligt. 
Die Pflanzen wurden nicht verlÄult und wudhlen im kalten Kalten 
nebeneinander hoch, lich gegenleitig den Platz wegnehmend, fodaß [hon 
dadurc alle Shwäd- 
linge von den ltärker 
waclenden unter- 
drückt wurden. Der 
Winterfchutz beftand 
aus leichten Decklä= 
den, die jedoch Wind 
und Kälte falt unge- 
hindert durchließen.So 
kam derftrenge Winter 
1916/17, in dem die 
Pflanzen zeitweiligoh: 
ne jeden Schutz Itan- 
den. Das Ergebnis 
war,daß falt die Hälfte 
der Azaleen erfror 
undnicht wiederdurd‘ 
trieb. Was diele Kraft- 
proben überltanden 
hatte, zeichnete lich 
durch kräftigen, ge= 
[unden Wuchs aus 
und kann unter nor- 
malen Verhältnillen 
wohl als durchaus 
winterhart angelehen 
werden. Nur in be- 
londers [trengen lowie 
Ichneelolen Wintern, 
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bei [harfem Oftwind und grellem Sonnenlchein wird leihte Deckung 
durch Reilig von Vorteil fein, ebenlo wie ein Bedecken des Bodens mit 
Laub oder Torf. Wie hart die Pflanzen und lelbft die jungen Knolpen 
ind, zeigte lich recht auffällig bei einem ftarken Spätfroft im ver- 
gangenen Frühjahr. Bei den ganz nahebei ftehenden Azalea mollis und 
pontica waren alle Knolpen [hwarz, während die der Azalea Arendsi 
falt alle unbelchädigt blieben und fi zu guten Blumen entwickelten. 
Ein Verlud, die orange Tönung der Azalea mollis und pontica hinein- 
zubekommen, [chlug leider fehl. Die Sämlinge hatten zwar zum Teil die 
gewünlcte Blütenfärbung, waren aber lo arm an Blattgrün, belonders 
beim Äustreiben, daß die Pflanzen in ihrer gelblichen Belaubung gerade- 
zu häßlich wirkten. Was ich heute unter dem Namen Azalea Arendsi, 
Ronsdorfer Azaleen, anbiete, ift winter= 
grün und erinnert in der Belaubung an 
Azalea indica der Gewäcdshäulfer. Die 
Reichblütigkeitifteineganz ungeheuerliche, 
lodaß tatlächlich die Belaubung unter der 
Fülle der Blüten ver[chwindet. Die Blumen 
ind einfah, wohlgeformt und haben eine 
Größe von etwa fünf bis acht Centimeter 
Durchmeller, Die Blütenfarbe Ipielt von 
Reinweiß über Zartlila und Fleilchfarbig- 
rola bis leuchtend Karminrofa, Einzelne 
Sorten zeigen auh Lachslcdein, 

Von den aus Japan ffammenden und na= 
mentlich in Amerika verbreiteten Kuru-= 
me-Äzaleen unterfheiden [ih Azalea 
Arendsi vorteilhaft durch größere Blüten 
und härtere Belaubung. Die von Holland 
kommenden Azalea malvatica-Hybriden 
haben zwar teilweife lachs und orangefar- 
bige Blüten, find aber durchweg klein- 
blumiger und [hwäcdher wachfend wie 
meine Züctungen. 

Zur Treiberei find die Azalea Arendsi 
recht gut geeignet, wenngleih fie nicht 
das Farbenlpiel wie die indifchen Azaleen 
aufweilen können. Als Vorteil ift jedoch 
anzulehen, daß die Ronsdorfer Hybriden 
bis zum Äufletzen zur Treiberei — allo 
Mitte Januar — im Freiland oder kalten 


Rhododendron Lindsay Smitb (Kreuzung 
Duchess of Edinburgh X Mrs. 5. Hardy) 
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Bılder Arends 


Kalten bleiben und lo 
über Winter nicht den 
Platz im Gewäds- 
haule beanlpruchen, 
wie jene. 

Am wertvolllten find 
aber meine Azalea 
Arendsi indellen zur 
Ausihmücung un- 
lerer Gärten, wo [ie 
an geeigneten Stellen 
Blütengruppen von 
bisher nicht gekannter 
Schönheit bilden, wo- 
von die beigefügten 
Aufnahmen kaum ei- 
nen vollen Begriff zu 
geben vermögen. 
Die Kultur [elbft be- 
reitetkeinerleiSchwie: 
rigkeiten. Schwerer 
Lehmboden und audh 
leichter Sand lollten 
einen entlprechenden 
Zulatz von Torfmull 
oder Lauberde erhal- 
ten, umeineden Pflan: 
zen recht zufagende 
Mildhung zu geben. 
In der Hauptwacstumzeit ilt für die notwendige Bewällerung Sorge 
zu tragen. Stark kalkhaltiger Boden und kalkhaltiges Gießwaller ver- 
tragen die Azalea Ärendsi, ähnlich wie falt alle übrigen Moorbeet- 
und Heidepflanzen, #757 gut — es ilt richtiger, in kalkreichen Böden 
die Pflanzltellen belonders vorzubereiten und zum Gießen Regenwaller 
zu nehmen, wo kalkarmes Waller nicht vorhanden ift. 


Rhododendronzüchtung in Holland 


IE alle Kulturpflanzen, lo fucht man auch die Rhododendren, 

' die doch zu unfern vornehmften Gartenkindern gezählt werden 
müllen, durch zielbewußte Züchtung neuer Hybriden zu hödfter Ver- 
vollkommnung zu bringen oder, um einen technilhen Ausdruk zu 
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Berty Wormald, weiß gebrauchen, aus ihnen den höcdhften Nutz- 
mit Iifa= Rarıninrosa effekt zu ziehen. Hat man doc leinen Garten 
lieb, weil er Nutzen bringt. Der eine pflanzt dies, der andere das, aber 
jeder pflanzt, weil er auf Lohn hofft. Und je nach dem Bedürfnis wählt 
der eine Gemüle, der andere Blumen. 

Die Züchtung neuer Rhododendronlorten bietet einige Schwierigkeiten. 
Von der Befruchtung bis zur erlten Blüte des Sämlings hat man im 
Durchfchnitt acht Jahre nötig, und rechnet man noch die erforderliche 
Probezeit hinzu, lo können 
zwölf Jahre vergehen, bis 
die Neuheit in den Handel 
gegeben werden kann. Mit- 
hin it, wenn man von den 
Schwierigkeiten der Kultur 
sanz ablıeht, die Züh= 
tungsarbeit [chon ihrer zeit- 
lihen Dauer halber gewiß 
kein Kinderlpiel, Daher 
kann lie nur an Orten ge- 
leiltet werden, diebelondere 
Vorausletzungen erfüllen. 
Das ilt bei den bekanntelten 
Baumfäulbetrieben in Bos- 
koop der Fall, 

Es würde fehr viel weniger 
Mühe kolten, neue, [(hö- 
nere Hybriden zu züchten, 
wenn man nicht ftets den 
Erbfaktor der Winterhärte 
Iharf im Auge behalten 
müßte, Die alten Rhodo- 
dendronlorten, die zum 
größten Teil aus Kreu- 
zungen von R, ponticum 
mitR. arboreum entltanden 
Ind, mußten die Bigen- 
Ihaft der Härte vom Erft: 
senannten mitbringen, da 
die letzte Art in unfern 
nördliihen Wintern leicht 
erfriert. Damit aber war 


auch Form und Farbe der 








Lady Sruart of Worrbiy 








Blumen zu einem guten Teil auf die pon- Hugh Wormald, Knofpe 
tifhe Seite befchränkt. Jatt=karmin, fonft heil 
In England, dem Lande der vielen Rhododendronliebhaber, hatte man 
mit R. Griffithianum Kreuzverluche gemacht, die Ergebnille aber längere 
Zeit verheimlicht. Langlam Iickerteaber doch manches durch und verlchie= 
dene Neuheiten wurden auch in anderen Ländern bekannt. Diele hatten 
Vorteile und Nachteile des Griffithianum in I[hwankendem Verhältnis: 
Größe, Form und Farbe der Kelche waren [ehr viel beller; dagegen 
war diePflanze meilt weich, 
das Bukett mehr oder we- 
niger (inlapp. 

Mit einigen dieler Sorten 
begannen M. Koster &£ 
Zonen in Boskoop, in de- 
ren Baumldulen die ab- 
gebildeten Sorten aufge- 
nommen wurden, ihre 
Züchtungsarbeiten. Meilt 
waren es »(ieorge Hardy« 

und »Coombe Royals, die 
mit harten Sorten wie 
»Doncaster« undähnlichen 

befruchtet wurden. Auf 
diefe Weile gelang es, neue 

Hybriden zu erhalten, die 

als wertvolle Bereicherung 

in das Sortiment der belten 

Sorten aufgenommen wur- 

den. Jedes Jahr kommt eine 

große Zahl neuer Baltarde 

zur erlien Blüte und man- 

cher ilt darunter, der zur 

WW eiterkultur lehr geeignet 

[cheint. Pine Auswahl der 

in den letzten Jahren ge- 

wonnenen wichtigen Ver= 

bellerungen lei im Folgen- 

den gegeben: 

Mdm. de Bruin, 1924. 

Mittelsroße Blume von 

hellem, auffallendem Rot 

mit gutem Bukett; ltark - 

wüchlig, mit gelundem, hell: 

erünem Laub; winterhart, 


Robert W. Wallace, 1925. 
Großblumig, prächtig rola, 
fie befitzt ein gut gelchlol= 
fenes, hervorragend hohes 
Bukett; das Laub ilt groß. 
Sie it farkwüchlig und hart, 
Corry Koster, 1925. Sehr 
große Blume, zartrofaFarbe; 
in der Kelchmitte mitgroßem, 
ich gut abhebendem Fleck in 
Rofalhattierung ; Petalen am 
Rande gefranlt; Bukett gut, 
hohgebaut. Wäclt kräftig 
und belitzt tiefgrünes Laub. 
Hugk Wormald, 1925. Blu= 
me groß und von leuchtend 
kirfchroter Farbe, infolge ei- 
nes weißen Streifens in der 
Mitte eines jeden Blumen-= 
blattes madht lie einen 
amaryllisähnlihenEindruk; 
KXnofpen beim Öffnen präch- 
tig karmoilinrot; gut win= 
terhart. 

Rojamund Millais, 1927. 
Die Blüte ilt [hön geformt 
undgroß, vonhellroter Farbe 
und hat einen großen, zimt= 
braunen Flek. Das Laub ilt 
dunkelgrün, die Pflanze breit 
gebaut und ziemlich hart. 
Lady Stuart of Worthly, 1927. Die Blume ilt fehr groß von dunklem 
Rofa. Dabei ift das Bukett groß, der Wuchs kräftig, das Laub [hön, 
An Härte kommt lie der »Pink Pearl« gleich. % 
Goethe, 1927. Großblumig, die gefranfte Blüte ilt zart rola gefärbt mit 
lila Hauch, das Bukett it fhön gedrungen gebaut, was audı vom 
ganzen Habitus der Pflanze gilt; fie ift recht hart. 


Beity Wormald, kommt vielleicht 1928 in den Handel; man kann [ıe 


als eine dunkle »Pink Pearl« anlprechen. Die dunkelrola gefärbte Blüte 
hat in der Mitte einen zart purpurnen Fleck. Die Pflanzenform ilt 
breiter, allo beller als bei »Pink Pearl«, das Laub Ihön dunkel, die 
Härte die gleiche. 

Lindsay Smitb, kommt ı928 in den Handel; in England [hätzt man 
fie als die befie weiße Handelslorte ein. Die Knolpen find etwas lila, 
die offene Blume ift rein weiß; das Bukett fehr gut. Sie hat ftraffe, auf- 
rechte Zweige, fehr [hön grünes Laub und ilt gut winterhart. 

Es [pricht wohl beller als alles andere für den Shönheitswert der Rho- 
dodendronblume, daß man es einlt verlucte, aus ihren damals be= 
ftehenden Sorten durch Kreuzung neue Hybriden zu gewinnen, deren 
Farben und Formen Vorbilder für die Erzeugnille eines der angele- 
henften Kunfthandwerke, der Porzellanmanufaktur, abgeben lollten. 
Leider kam die Züchtungsarbeit des Herrn Scholz von der Berliner 
Porzellanmanufaktur zu einem vorzeitigen Ab[hluß. Das von ihm ge=- 
wonnene Baltardmaterial gelangte um ı900 in den Belitz der Firma 





Rosamund Millais, hellkar: 
min mit dunkler Ffeckung,. 
Bilder ©. 5. 


C. B. van Nes in Boskoop, 
die damit weitere Kreuzun- 
gen unternahm. Die in direk= 
ter Linie von R. Griffithia- 
num abftammenden Pflanzen 
hatten in hohem Maße die 
nachteilige EBigenlchaft der 
Mutter, fie waren [ehr weich 
und nur im Glashaus zu kul> 
tivieren. Der neue Bigentü- 
mer ging nun daran, durd 
Kreuzung mitharten, erprob: 
ten Hybriden dielen großen 
Nachteil auszulcalten, was 
ihm zum Teil [chon in den um 
ı9ız in den Handel gegebe- 
nen Sorten gelungen ilt, Die- 
[fe blühen ungefähr vierzehn 
Tage früher als die frühe- 
fien Hybriden von Kolter, 
Shon Anfang April fteht 
die prächtig rote Koningin 
Wilbelmina in Blüte, Ihön 
ind ferner die dunkelrote 
Princess ‚Juliana und die 
überralchend große, lilienblu: 
menähnlich gebaute weiße 
Geoffry Millais. Diele Sor- 
ten halten bei guter Bedeckung nicht allzu kalte Winter aus. Sehr brauc- 


bar follen fie im füdlichen England lein. 


Vor einigen Jahren kam ein weiterer Satz Neuheiten in den Handel, 
die das Prädikat » Verbellerte« fehr wohl verdienen. Eine Anzahl daraus 
[eien angeführt: 

Britannia, glühend rot, mit gut geformtem Bukett ‚etwas kleiner, aber 
härter als Wilhelmina. 
7 H. van Nes, karminrot mit heller Mitte, Form der Blüte elegant; 
Bukett belonders [hön gebaut; ziemlich hart. 

Mrs. A. F. De fa Mare, rein weiß; wurde auf der Ausltellung in 
Heemstede ı925 als die belte bezeichnet. | 
Mad. .F H. van Nes, große, fehr Ichöne, rola gefärbte Blüten mit 
dunklen Flecken, 
Dan Nes’ Sensation, zart lila, Ihöne Blüte, gutes Bukett. Die Züd- 
terarbeit von van Nes ilt aber noch keineswegs zu Ende, vielmehr 
darf man den kommenden Sorten mit Interelle entgegenlehen. Audı im 
letzten Jahr blühten Sämlinge zum erften Male, denen man unbedingt 
Wert zulprechen muß, Ich erinnere mich beilpielsweile an eine Pflanze; 
die die daneben fiehende John Walker in Blumenform und Farbe bei 
weitem übertraf. Der Unterfhied zwilchen den erften, um 1846 von 
Jean Bijls in Gent gewonnenen Hybriden und unfern heutigen Sorten 
ift gewaltig, aber er wird noch viel größer werden. 


Wifßelm. Kellermann. 


KARL FOERSTER / DER ARME MAI 


USS denn dem Wonnemond immer noch was am Zeuge ge: 
fikt werden! Dies ift allerdings noh für viele Jahrzehnte 
dringend nötig, denn der Mai der Gärten ilt logar der ärmite 

Monat, im Vergleich zu dem, was er fein könnte, Wir dürfen nicht lo 
anlpruchslos bleiben wie die deutlichen Lyriker von jeher. Die Kunft 
hinkt leider weit hinter dem Leben her, anltatt durchaus mit ihm zu 
sehen; denn warum foll das neuelte und lebendiglte Leben, das wir 
leben, nicht gerade der allerwichtigfte Stoff der Kunlt lein, und zwar auf 
allen Gebieten des Lebens. Man lollte den Lyrikern Veilchen, Kailer- 
kronen und Vergißmeinnicht einfah aus den Händen f&hlagen, damit 
lie mal andere Blumen belingen und lich überhaupt viel mehr mit dem 
Werden der Welt als mit dem bloßen Sein auseinanderfetzen, 

Gegen fremden Weltftoff des Gartens wehrt der Dichter fih ganz irr- 
tümlich, denn was er für Heimat hält, kam überwiegend aus der 
Fremde. Er verlanglamt mit feiner fallhen Einftellung nur den wunder- 
baren Entwicklungsgang der Einheimatung und immer neuen Bereiche- 


rung des Heimatgefühls. Gärten find außerdeutlche Reifeandenken und 
deutfche Wanderandenken. 

Neben dem Entwiclungsfirom der ungeheueren kosmilden uB 
weitung unleres Gartenwelens und feiner (höpferilchen Weiterbildung 
läuft kontrapunktifch die gartenmäßige, [höpferilche Verherrlihung En 
ferer deutfch heimatlichen Pflanzengelellhaften und Standortsgele 
[chaften, nämlich Heide, Bergflur, Laubwaldrand, Bachufer, Strand un 
Moor, Dies müßte ja den Dichtern außerordentlich [ympathild fein, 
aber lie ahnen nocı nicht, was am Werke ilt. | | 
Jetzt ert werden Gärten fähig, den Frühling des Erdballs und den IE 
engeren Heimat geiltig und ftofflich recht zu empfangen und zu vei= 
arbeiten, r 
Nod zwei andere kontrapunktifche Reihen laufen nebeneinander her: 
Mit größtem Erfolge wird verlucht, Gärten durch Pflanzenertüchtiguns 
zu wahren Stätten reicher und ruhevoller Befhaulichkeit ZU a 
je mehr aber das Gartenwelen in feiner Pflegebedürftigkeit von a! ? 
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dringenden Zwangsarbei- Cfematis alpına 
ten frei wird, defto mehr 

werden Gärten Stätten freiwilliger und (chöpfe- 
rilcher Mitarbeit auch der Nichtgärtner. Garten- 
leben beginnt neuerlich ein lohnenderer Sport 
als jemals früher zu werden. 

Noc lind überall die Gartentore ziemlich ver- 
[hlollen gegen den Rielenltrom der neuen Früh= 
lingsgeltalten, Photographien find die beften 
Paßbilder, um ihnen Einlaß zu gewähren. Die 
hier abgebildeten Blütengewäcdle find alle 
Selbitverwalter und reine Ginadengefcenke, 
an die der irrtümlich eingelhüchterte Garten- 
norde noch nicht recht glauben will, Schnellerer 
Verbreitung des Glaubens an die ungeheure 
Wirklichkeit einer kommenden gnadenreicheren 
Schmucpflanzenwelt muß der Fortf[chritt der 
Klima- und Schaugartenbewegung, die Ver- 
tiefung und felte Periodizität der Garten- und 
Pflanzenausltellungen zu Hilfe kommen. Unfer 
Volk rükt unaufhaltfam in die Reihe der 
führenden Gartenvölker der Erde. Jedem von 
ihnen und auch uns [ollte das Ziel vorfchweben, 
an die Spitze zu rücken. Ein wenig Größen- 
wahn, hohem Ziele zugewandt, muß gepflegt 
werden, Dann ift er harmlos, verglihen mit 
taulend garnicht harmlolen Formen des Klein- 
heitswahnes. Dieler Kleinheitswahn äußert fich 
unter anderem in Mißtrauen gegen jede neue 
Pflanze und ihre Kraft, ein vollendet guter und 
dauernder Genofle unleres Gartens zu wer- 
den, taulendfältig in Unter[hätzung eigener 
Gartenbedingungen und in Überlhätzung 
Fremder. 

»Ja bei Ihnen wächlt natürlich alles Mögliche. 
Bei mir bildet das Doronicum niemals loldhe 
wuchtigen Bülche, wie bei Ihnen.« 

»Nein, bei mir wächlt garnicht alles. Haben Sie 
denn überhaupt dies Doronicum columnae? 
Sie kennen wohl nur andere Arten und Sor- 
ten, Dies hier ift die wahre Doronicum-ÄArt 
für uns Gartenphlegmatiker.« 

Man kann ficher fein, daß immer gerade die 
Arten und Sorten, in denen die größte Urkraft 





[teckt, erlt im Anfang ihrer Verbreitung Itehen. 
Derbes Gelb dieles Doronicum wird am belten 
mit lila Aubrietien, dunkellila Zwergichwert- 
lilien und mit Goldlack gebändigt. 
Seit Jahren macht hier eine zwei Quadratmeter 
große Stelle des Gartens viel Freude und gar 
keinen Ärger: 
An einer lüdgeneigten Steingartenflanke des 
Schluchtgartens zieht [ich eine flache, zement- 
untermauerte gewundene Rinne für Feudt- 
pflanzen entlang, neben welcher der Weg vor- 
SRH Pas u HR ET Eee a beiführt. An einer Stelle war er breit. Dort 
un za PR Hd ERG TS GEu EN WE ET RE Sp, ER hinüber konnte man nod ein paar Steingarten- 
EEE TE ER, a FR , Er A ee n | dust el th fsrndenzlailewhTd; 
pflanzen und Steine überlpringen lallen. Die 
zugehörigen Pflanzen mußten aber durcı ihre 
Welensart eine kleine Verbeugung vor der 
Wallerrinnennachbarlchaft machen, Allo wur- 
den Elfenblumen, Zwergiris und Pflaumeniris 
gewählt. 
Ih kam eben bei Hagel an dem Beet vorbei. 
Zwilhen dem reizenden, bronzeblattdurch= 
wirkten Gezitter der Elfenblumenrilpen in Ge= 
wirren blaßgelber oder karminroter Farben 
blühten phosphorblaue Zwergiris neben dun- 
kellilafarbenen. Der Reiz der kleinen Pflanzung 
it unverhältnismäßig, dauert fehr lange und 
bleibt auch ohne Blüten groß. Nachher kommen 
die lpätenZwerg- 
Ayuga reptans multicolor Schwertlilien in 


ni r “ . 
a w: 
j al 
N e. Eu 
u a 


FL; en 
ee 
ET 7 

ri 
“ 
br 
ı 





15107 








Ichwarzblau und gelb dazu neben dann erblühten weißen Elfenblumen, 
zuletzt öffnet noch Iris humilis ihre verrückten, niedrigen Blumen, die 
[o Ichön duften, daß die Kinder dort immer am Boden liegen und 
(hnüffeln. 

Die kleine Dicentra eximia in der Nähe, welche lie »die fahende Ku- 
ine des tränenden Herzens« getauft haben und viel »füßer« als die große 
finden, wählt und blüht unverdroflen an ihrem ([hlehten Platze [hon 
lange Jahre. Sie wurde bald nah dem Kapp-Putfch gepflanzt. Ich be- 
inne mich noch darauf, weil Einwickelpapier mit Zeitungsüber[Äriften 
dabei in der Nähe herumlag. So begleiten uns diefe zarten und aben- 
teuerlichen kleinen Lebensgebilde 
durh Welten von Wecdlel und 
wecken reizende Gefühle lächeln> 
der Überlegenheit und wehmüti- 
ger Verwunderung in uns über 
taulend Dinge, die man zu [hwer 
oder zu leicht nahm. Auf der an- 
dern Wegleite der Zwergiris- 
gruppe fällt ein Relsftück fteil in 
den Weg herab, dem als Stirnlocke 
ein Teppichwachholder ins Gefiht 
hängt. Aus dem Sternmoos über- 
wachlenen Wegrand wädlt Epi- 
medium Muschianum, die weiße 
Sockelblume, hervor. Soliegen ei- 
nem taulend lolcher kleinen Plätz= 
chen des Gartens als Schätze im 
Herzen, auch wenn man nicht an 
fie denkt. Ihre Shönheit ift [chließ- 
lich ebenlo uner(höpflich, wie die 
großer Anblicke, Und gerade im 
Mai, wo fih lo viel große und 
mächtige Schönheit am Auge ver: 
lucht, ift es um [o reizvoller, f[ei- 
nen Blick in folche kleinen Nelfter 
von stille zu flüchten, 

Ein anderer Zwergwacholder, Ju= 
niperus communis nana, lebt in 
wilder Ehe mit der Frühlingscle- 
matis, rings umdrängt von lauter 


MDicentra eximia 








Doronicum cofumnae 


reizendenMaiblühern, 
die ich garnicht malalle 
im Kopfe habe, wäh- 
rend ich hier im Zim- 
mer Sitze. Alle -diefe 
Dingehaben irgend er: 
was anlıc, das fie be- 
fähigt, uns Ichon nadı 
ein= bis zweitägiger 
Abwelenheit wie bei 
derRückkehrvoneiner 
kleinen Weltreife zu 
empfangen. 

Übrigens der Himmel 
weiß, wie das kommt, 
dal) grade die [chönften 
Sachen, die draußenim 
Garten blühen, immer 
wieder photographi- 
[her Aufnahme ent- 
wilcht find. So ift man 
fortwährendin Verlu= 
dung, von ganz an- 

dern Sachen zu erzäh- 

len als von denen, die 

hier abgebildet lind. 

Hauptlädlich tritt im: 

mer der Reiz einer rie- 


| | =  “  Omphalodes verna 

vor alles übrige, hinter welcher ein Dikicht blaßgelber Uvularia-Ge- 
hänge auflchwillt, durchragt von [hwarzroten Blütentellern der coldi- 
[chen Schneerofe. Überall find folche aufregenden Farbennelfter, deren 
Wirkung nodı nicht aufs Papier gebannt ward. Hier im Tannenfcatten 
ift auch zugleich der Platz, an dem die Alraune mit gelchlollenen Ipitz- 
gefalteten Blattihirmen aus dem Boden bricht und oben am Scirm- 
ende ihre mächtigen anemonenhaften Blüten trägt. Bin ungeheuerlic 
ungelchlachtes Frühlingskind. Unausftaunbar, Daß Alraunen robuft und 
unverwültlich im märkilchen Garten wucern, eine Stunde vom Kur- 
fürftendamm entfernt, macht Ichon etwas zutraulicher gegen das dämoni- 
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Armeria caesprtosa 


(he Märchengebilde. 
Pflanzen lehr kurzer 
Blütezeit, wie mande 
kleine Wildnelke,zum 
Beilpiel Dianthus in- 
teger, dielich mutigmit 
ihrem zierlihen kur- 
zen Geblühz in diele 
Raufchwochen wagen, 
(cheinen doc die Tage 
ihres Blühens für uns 
ebenlo tief, wenn aud 
mit völliganderer Ge- 
bärde,herauszuheben. 
Es ilt, als würden von 
ihnen überralchende 
Maßltabswelten und 
Staffelungen desGlük- 
kes und der Lebens- 
[hönheit Iinnfällig be- 
leuchtet, in die [onft 
kaum verkörperndes 
Licht fällt. Von hier 
zum Plor der großen 
Prachtlpiraee und der 
ftark duftenden, frü= 
hen Geißblattart Lo= 
nicera praecox geht es 
hinauf wie zu »Rie-= 
lenerlebnillen.« Was 
manche kleine Pflanze uns eigentlih lagen will, bleibt uns ewig rät- 
lelhaft. Was wir am meilten lieben, bleibt Rätlel. Wir find nicht da, 
um Rätlel aufzulöfen, fondern um Fühlung mit ihnen und ihren Ver- 
wandlungen zu gewinnen, Klarheit it Mittel zur Fühlung mit immer 
tieferem Geheimnis. Was will der Feuergünfel vom Kulturmen[chen ? 
Ajuga reptans multicolor! Zunähft will er in recht viele Gärten hin- 
ein. Die Paßbildbelchreibung: Tiefdunkellifa Blütenähren erheben lich 
zwanzig Centimeter hoch aus flahem Blattwerk in rotbraunen, lalm= 
roten, bleihgelben und grellgrünen Tönen von reizenden Zulammen- 
klängen, die von Frühling bis Herbft ftändig etwas wechleln. Man 
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kann famole Gefledite mit ihnen wagen, da fie [ich nicht unterdrücken 
laflen und nicht unterdrücken, Geeignete Kampfpartner find Granit- 
miere, Zwergglockenblume, Steinmoos, Oktoberfedum, Pelsnelken, 
Edelpfingftnelken, ferbilhe Glockenblumen. 

Es klingt übertrieben, ilt es aber nicht: Alle genannten Pflanzen find 
noch lo gut wie ungekannt in Gärten und wo fie wirklich find, da find 
ihre Wirkungsmöglichkeiren noch lo gur wie ungekannt und unbenutzt. 
Die Pllanzenzücter können ich nicht genug Vorwürfe machen, wenn 
ie den Gartenkünltlern und Gartenfreunden nicht mit tief durchgear- 
beiteten Lilten von Gleichzeitigkeitsblühern und entlprehenden photo-= 
graphilchen Aufnahmen zu Flilfe 
kommen, Äber lie können auc 
erwarten und erhoffen, daß die 
Künftler der Gärten gelungene 
Klänge und Melodien jeder Art 
ebenlo tief und licher feltlegen 
und derV ergänglichkeit entrücken, 
wie etwa Komponilten es tun, Es 
muß lich da eben ein großes Ge= 
genleitigkeitsverhältnis heraus-= 
bilden, wofür ja erlt die Anfänge 
da lınd, 

\Wenn man einen reichen Änblic 
feines Frühlingsgartens, der kei- 
neswegs überladen wirkt, aufleine 
Pflanzen anlıeht, ftaunt man über 
die Länge der Lilte, die zulam- 
men kommt, mödte aber dod 
keine der Pllauzen millen, 

Aber diele Liften führen noc gar 
nicht zum Ziel, [ondern das wich= 
tigIte find inmitten der Lilten noch 
immer die Klammern, die zwei 
bis drei Arten zu englter Benach- 
barung vorlchlagen. Allo zum 
Beilpiel: Kaukalus=-Vergißmein- 
nicht mit gelben Elfenblumen und 
rola Walderblen, weiße niedrige 
Primeln mit blauen Perlhyazin-= 
then, rote Sockelblumen mit wei= 


Podopkyfum Fmodi, Älraune 
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Ben Kiebitzblumen. Späte, großblumige blaue Anemone nemorosa Äl- 
lenii mit Ä. n. grandiflora. Feuerquitten mit Schneelpiraeen. Schwarz-= 
blaue Zwergiris mit gefüllter Arabis. Dunkelrote Primeln mit weißer 
Muscari. Weiße Iberis mit orangeroter Erdwurz und blaßgelbem Gin- 
ter. Gelbe Zwergiris mit hohen gelben Primeln, Glyzinen mit weil- 
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rola Himalaya - Clematis. Mit Ehevörlhlägen diefer Art könnte man 
die ganze Nummer ausfüllen. Der kommende Reichtum des Mai [olf 
ja kein Sammellurium werden, lfondern im Großen und Kleinen 
auf alle Weile gebändigt und zu leinen tieffien Wirkungen geführt 
werden. 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / FARBENSCHONHEIT 


war ein geiltreicher Mann und ein großer Gartenkünftler. Seit 
hundert Jahren ilt er dem Landlchaftsgärtner Vorbild und Lehr: 
meilter gewelen, und leine Ideen leben in der Gartenkunft fort, nicht 
als tote Buchftaben, fondern als fruchtbare Weiterentwicklung den Be- 
dürfnillen und Idealen der fortfchreitenden Zeit vorauseilend und fichihnen 
anpallend, 
Ich denke da niht an den »Grundgedanken«, der Pücler bei der An- 
lage des Muskauer Parkes vorfchwebite. Dieler Park follte, wie er in 
leinen » Andeutungen über Landl[chaftsgärtnerei« [chreibt, sein finniges 
Bild des Lebens feiner Familie als vaterländifhe Ariftokratie dar- 
tellen, wie es Iih eben dort vorzugsweile ausgebildet hattes. Darum 
wollte er, abgelehen vom Sclolle, in deflen Nähe er fih wohl audh 
Plaltiken von klallıfcher Schönheit vorftellte, [einen Park mit einer 
Ritterburg, einer Kirche, einer Ahnengruft, einem Jagdfhlößchen, einer 
idealilierten Meierei, einer Schießftätte und anderen Anlagen väterlicher 
Fürlorge für das Wohl und die Unterhaltung der Bewohner der Ge- 
gend und der Belucher des Parks beleben und verfchönern. Wollte 
heute ein Gartenkünltler dem Fürlten auf dieles Iymbolifche Gebiet 
folgen und dabei dem Zeitgeilt fein Kompliment machen, müßte im 
modernen Park neben der romantifchen Burgruine und der zerfallenden 
Gruftkapelle im Schatten altehrwürdiger von Wind und Wetter zer- 
morf[chten Baumriefen im grellen Gegenlatz dazu zwifchen den heute 
beliebten weißen, gelben oder blauen Gärten etwa ein Kino, ein zum 
raltlolen Tanze einladender Tempel der modernen [hwarzen Terp- 
Iichore, ein Luftbad und ein Shwimmbalfin zu fehen fein, belebt von 
mageren Nymphen. | 
Zum Glück hat unlere Zeit für Symbolik und Romantik nicht viel 
übrig, und auch der alte Pückler konnte feinen »Grundgedanken« nicht 
zur Ausführung bringen, weil ihm vorzeitig das Geld ausging. So 
können wir heute freivonromantilhen Mätzchen den wundervollen Mus- 
kauer Park bewundern, den der geniale Gartenkünfiler angelegt und 
ausgeltaltet hat nach den Grundlätzen, die er mit liebevollem Ver- 
ftändnis der Natur abzulaulchen beftrebt war. 
Wäre es nicht denkbar, daß Pückler mit belagten romantilhen Mätz- 
chen leiner Schöpfung mehr Inhalt, mehr Leben und Farbe geben 
wollte, als er in der Kunft feiner Zeit und in der Natur, wie er fie [ah, 
zu finden vermochte? Wir dürfen nicht vergeflen, daß die Maler jener 
Tage eine heillofe Angft hatten vor dezidierten, fatten und leuchtenden 
Farben und daß Pücler im Muskauer Park den natürlichen Charakter 
der Landichaft erhalten wollte, der Natur, wie fie ihn und vor ihm [eine 
Vorfahren umgab, keiner fremden Natur. Diefe Natur war verhältnis- 
mäßig arm. Die Landlchaft dort war, wie ja aud die unlere, von Haus 
aus ziemlich monoton in Form und Farbe. Diele Finförmigkeit er- 
klärt fich einerleits daraus, daß unfere Wälder aus nur wenigen Ge- 
hölzarten beftehen, denen wir immer und überall wieder begegnen — 
andererleits aus dem Umftande, daß in unferem Landfchaftsbild Grün 
die alles beherrfhende Farbe ifi: grüne Wielen, grüne Bäume, grüne 
Sträucher, Grün in Grün! 
Das englilche Vorbild fagte Pückler auch nicht viel anderes. Die Eng- 


1): alte Fürft Pückler-Muskau war ein lockerer Zeilig, aber er 


länder ließen ihr lebhaftes Bedürfnis nach Formen- und Farbenfhön- 
heit im Pleasure-Ground fich ausleben, während in den großen Parks 
das Weidevieh und das halbzahme Damwild Ihon dafür lorgte, daß 
die meilten jungen Pflanzen aufgefreflen wurden, bevor fie blühen oder 
lonftwie wirken konnten. So hat auch Püdler alle Farbenfchönheit in 
der Nähe des Schlolles konzentriert, im Park aber vermied er Farben- 
effekte durch Blumenmallen oder bunte Gehölze und warnte auch da- 
vor in leinen Schriften, 

Die Gartenkünftler nach ihm blieben diefer Anlchauung treu, indem 
lie lagten: die Natur ilt die maßgebende Lehrmeikterin für den Land- 
Ihaftsgärtner, nun hat die Natur unler Landfchafisbild grün in grün 
gemalt, allo find im Landfchaftsgarten bunte Farben unnatürlich und 
zu vermeiden. 





IM LANDSCHAFTSGARTEN 


Während dieles Dogma nod eifrig verkündet wurde, ift die Zeit, ifi 
das Leben nicht ftehen geblieben. Aus aller Herren Länder, von den 
Höhen des Himalaya und des Kaukalus, aus Nordamerika, aus Japan 
und China wurden immer neue Pflanzenlhätze in unlere Botanilchen 
Gärten und Baumfdulen eingeführt und ftrebten bald über die engen 
Grenzen dieler Gärten und der Pleasure-Grounds hinaus in die Frei- 
heit der großen Landlchaftsgärten. 

Vor der Zeit der Brüder van Eyck mußten fich die Maler mit einigen 
wenigen Erdfarben behelfen, würde man einen modernen Maler, der 
die reihe Auswahl, welche die heutige Farbeninduftrie der Kunft für 
alle Zwecke zur Verfügung ftellt, verfchmähen und zur alten Armut 
zurükkehren wollte, nicht für ebenlo verrückt halten wie jene frei- 
willig Primitiven, die unleren kultivierten Schönheitsfinn durch die 
Darltellung häßlicher Gegenltände und unmöglicher Formen beleidigen, 
die wir bei der Kunft längft vergangener Epochen verltehen und ehren, 
weil lie es eben damals nicht beller getroffen haben. 

Ih bin lo altmodilch zu glauben, daß die Aufgabe der Kunft nicht in 
der wahllolen Wiedergabe der Wirklichkeit, fondern in der möglicfi 
vollkommenen Darltellung des Schönen zu luchen ift. 

Heute fteht dem Gartenkünftler ein in Formen und Farben überreicher 
Werkltoff aus allen Weltteilen zur Verfügung, natürlich [oweit diele 
Planzen unfer Klima vertragen. Irgendwo auf der Erde find alle diefe 
Pflanzen in Gottes freier Natur wild gewachlen, warum in aller Welt 
lollten fie in unferen Landlchaftsgärten unnatürlich wirken, wenn wir am 
rihtigen Ort den richtigen Gebrauh davon machen, um unler Land- 
Ihaftsbild zu bereichern, zu verlchönern und ihm mehr Abwechslung 
zu geben? 

Zu Püdklers Zeiten ftanden die Menihen noch nicht auf lo vertrautem 
Fuße mit der Natur wie wir. Sie waren lich ihrer ganzen Großartig- 
keit und Vielleitigkeit und ihres uner[höpflichen Reihtums nod nidt 
lo bewußt. Heute wo die höchften Gebirge, die ver[chwiegenften Ur- 
wälder und die unzugänglichlten Steppen uns ihre Geheimnille offen- 
baren, heute wo die Menfcen, jung und alt, wo und wann fie nur 
können, aus dem täglichen Kampf ums Dalein, aus dem atemrauben- 
den Getriebe der Städte hinaus in die freie Natur flüchten, um dort 
Ruhe und Frieden und Schönheit und wohl auch Gott zu lucen, die 
alle vielleiht mancher nicht mehr im Herzen hat — heute find wir 
mit der Natur intimer geworden und vielleicht auch weitherziger in 
unlerem Urteil über das, was in der Natur als [chön, in der vervoll- 
kommneten Natur, im Landlchaftsgarten, als natürlich und darum als 
Ihön empfunden wird. 

Ich möchte nicht mißverftanden werden. Unlere Landlchaft kann licher- 
lih wunderfhön fein. Sie bietet uns lo wie fie if, im Wecdhlel der 
Jahreszeiten, ja im Weclel der Tageszeiten immer neue Eindrücke, 
immer neue Schönheiten und immer wechlelnde Stimmungsbilder: 
Wenn der Winter über die Gegend lein weißes Leichentud aus= 
gebreitet hat, dann kann an trüben Tagen die Landlchaft monoton und 
traurig genug ausfehen, wenn aber die liebe Sonne vom klaren blauen 
‚Himmel herunterlaht und all die weiße Pracht, von der die wuctigen 
Stämme und die feingegliederten Kronen der Bäume fich wirkungsvoll 
abheben, fimmern und glitzern und funkeln läßt, die alten braunen 
Blätter der Eichen und Buchen vergoldet und in duftiger Ferne in die 
Schatten dunkler Nadelhölzer tiefblaue Töne malt — ift das nit 
Ihön? Welhe Freuden, wie viel Farbenfhönheit bringt uns die Er- 
wartung des Frühlings und nun gar der Frühling felbt! Wenn wit 
fchon ungeduldig auf ihn warten und zulehen, wie die Knofpen [hwel: 
len und ein zarter Farbenfchimmer fih über die Baumgruppen lest, 
und wenn dann das junge Grün und der erfie Blumenflor im frifhen 
Zauber jungfräulicher Shönheit die Landfchaft aufleben und in frohen 
Farben leuchten läßt, vom hellften lichten Grün der Birken, Weiden 
und Lärchen, vom gelben, rötlihen oder violetten Austrieb mancher 
Laubgehölze bis zur bunten Blumenfülle all der weiß, gelb, rot ın 
blaublühenden Stauden, Sträuber und Bäume — da müllen wir uns 
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Vvefes Kindergärtchen wurde von Wrepking=.Fürgensmann in Köbı a, Rb, 
gefchaften. Es freht im vollften Früblingsflor mit Stiefmürtterchen, ge= 
üllten Bellis, Vergißmeinnicht und orangegelbem Schotendotter und hiegt 
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n dem großen Stadtpark in H amburg finden Hab eine ganze Reihe in= 
rereflanter Sondergarten, aus deren einen wir heute einen blütenreiden 
Früblingsausjehn it zeigen können, Uber Poljfern von Arabrs, A ubrietien 
und Abrendsfcben Saxifragen Jbweben farbenfrohe Lulpen. - Bild}. Köfter, 
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fragen, ob die Kunlt des Gärtners überhaupt im Stande ift, all die 
Farbenfchönheit zu erreichen oder gar zu übertreffen. 

Auch die gewöhnlichlten Wielenblumen können fh zu prächtiger 
Farbenwirkung vereinigen, und ein paar blühende Obftbäume können 
eine ganze Gegend verlhönern, Ähnlihe Pindrüce find wohl jedem 
Naturfreunde gegenwärtig, und ich meine, [oldhe tatlähliche Erinne- 
rungen wirken überzeugender als die [hönfte theoretifche Betrachtung. 
Darum will auch ich nur einige belonders (höne Farbeneffekte erwäh- 
nen, die ich felbft in freier Natur gelehen habe und die mir unver- 
geßlich geblieben find: eine kleine Waldwiele im böhmilchen Mittel- 
gebirge,; die von blauen Vergißmeinnicht und roten Ordis überfät war, 
während an einer feuchten Stelle goldgelbe Sumpfdotterblumen (ich 
breit machten und am Waldesrand weiße Anemonen, blaue und rola 
Leberblümc&hen in einer Menge und Schönheit blühten, wie ich fie nie 
wieder gefunden habe, eine Waldblöße in derfelben Gegend, auf der 
dichtgedrängt rola Dictamnus und prächtige Martagonlilien (fanden; 
ein großer Schlag, der mit rolenroten Weidenröschen ganz überwuchert 
war, ein trockener, Iteriler Flügel, der jeden Sommer, wenn goldener 
Ginfter und Befenpfriemen und Heckenrolen blühen, in ein lachendes 


Blütengefilde Iich verwandelt. Endlih darf ih auh den Knallefekt 


nicht vergellen, den die Natur in unleren Feldern lich leiltet, wenn roter 
Mohn und blaue Kornblumen zwilchen goldenen Ähren blühen. 

Von unlerem Hochgebirge lollte ich eigentlich nicht reden, weder von 
der Herrlichkeit der Alpenrofen noch von den Wielen, auf deren jun= 
gem Cirün Mallen von Enzian, Narzillen und Primeln als blaue, weiße, 
rola und gelbe Farbflecken herausleuchten, Nur einen unvergeßlichen 
Anblick möchte ih noch erwähnen: einen Platz zwilchen weißen Kalk- 
fellen und alten Kiefern, der weithin mit blühenden Schneerofen be- 
deckt war und dazwilchen blühten große Polfter von Erica carnea und 
ganze Qiebülche von rola Seidelbalt! 

Das alles ilt natürliche Farbenf&hönheit, und ebenfo natürlich und eben-= 
[o [chön ift es, wenn der Herbft wie zu einem Abldiedsfelt, die grünen 
Bäume und Sträucher in buntleuchtende Farben kleidet, bevor fie im 
langen Winterlchlaf erltarren. 

Warum foll es unnatürlih und darum verboten lein, wenn wir [olche 
natürliche Farbeneffekte, die uns im heimatlichen Landf“haftsbild ent- 
zücken, im Park nachzuahmen fuchen, eventuell fie an geeigneten Stellen 
behufs ltärkerer Wirkung konzentrieren und durch die Verwendung 
ähnlicher, aber noch viel [chönerer fremder Gehölze und Blumen er- 


letzen und bereichern, (Lin Schlußartikel folgt) 


SOPHIE LANDAU/DER GARTEN ALS KINDHEITSERLEBNIS 


INDHEITSLAND! Immer weiter, immer größer wird die 
Spanne Zeit, die lich zwilchen Dich und mein jetziges Sein [chiebt. 
Erinnerungen [teigen auf, viele blaller, matter, weniger lebendig 
geworden, mandıe logar fremd, gar lo fremd, War ich es wirklich, die 
einlt fo fröhlich, [o lorglos war, die lo lelbfiverftändlih nur das Belte, 
das Schönfte, das Hellfte vom Leben erwartete? Nur wenige Bogen 
[pannen fih kühn und ungebrochen vom Kindheitsparadies bis in das 
Land der Erwaclenen, der Älternden, führen uns mühelos zurück in 
die ferne, entIhwundene Zeit, Nicht in allen Lebensablänitten ilt das 
Gefühl des Verbundenleins mit der Vergangenheit lo ffark in uns, 
manches Wichtige [cheint verfchüttet, überlebt. Aber plötzlich [teht es 
wieder da, frilh und zwingend: es lebt, es ergreift uns und läßt uns 
nicht mehr los, wenn wir ihm auc eine Zeitlang fremd waren, weil 
anderes unlere Aufmerklamkeit, unler Welen beanlpruchte. Es läßt uns 
nicht mehr, weil die Wurzeln des Erlebens [dhon in unlerer Kindheit 
lagen, fich befeftigten und kräftiger wurden, uns felber vielleicht unbewußt. 
Wer als Kind einen Garten erlebte, in dem wird die Gartenliebe, die 
Gartenlehnlucht nie erlöfhen, wenn auch ftarke Erlebnille mancher Art 
diele zarten, werbenden Empfindungen zeitweile übertäuben, als neben- 
fachlich zurückdrängen, fie [heinbar ganz zum Schweigen bringen. Plötz= 
lih aber — vielleicht nach manderlei Enttäulhungen des Lebens — ilt 
fie wieder da, diele Sehnfucht, nicht mehr leile mahnend, fondern ge- 
bieterifch fordernd. Zunähft kaunt man lie wohl etwas mißtrauilch, 
zweifelnd an: Wo kommft du [o plötzlich her, du Sehnlucht nach dem 
Garten? Aber dann entdeckt man mit Verwunderung, daß lie gar nicht 
plötzlich kam, londern immer in uns blieb von der Zeit her, da wir es 
als kleine Kinder kaum erwarten konnten, in den Garten zu kommen, 
von der Zeit her, da uns die Tür zum Paradies dröhnend zuzufallen 
[hien, wenn die [hwerfte Strafe verkündet wurde: »Du darflt heut nicht 
in den Garten.« 

Was war es nur, was man lo [ehr an dem Garten liebte, was lockte 
uns zu jeder Tages- und Jahreszeit mit geradezu zauberilchen Kräften 
hinunter? Waren es nur die Spiele mit den anderen, die immer ab- 
weclelungsreich genug waren, da die Phantalie von vielen Kindern da= 
ran arbeitete? Wäre es nur das gewelen, das fröhliche Toben und Treiben, 
wie könnte lich da der verbindende Bogen der Sehnlucht Ipannen von 
dem Garten der Kindheit bis hinein in unler jetziges Leben! 

Der Garten mit dem [hönen Spielplatz war keineswegs nur der Tummel- 
platz der Kinder, fondern auch ihr Lehrmeilter, ein idealer Lehrmeiiter, 
der Willen, der Lebenswerte vermittele, ohne daß es dem Lernenden 
zunähft bewußt wurde, Was er uns lehrte, fanft und unaufdringlidh? 
So viel, daß man es gar nicht lagen kann. Er lehrte uns die Jahreszeiten, 
nicht ihre Daten; er lehrte fie uns erleben. Stiefmütterchenleuchten, Veil- 
henduft, Maiglöckchenluft, was brauchten wir im Schulbuch noch pa= 
thetifch über den Frühling und feine Schönheit zu lelen! Man hatte ja 
feine Schönheit gefehen, gehört, gefühlt, tief eingeatmet. Ebenfo die 
Eigenart der anderen Jahreszeiten. Ob man viele Blumen oder viele 
Vögel kannte, darauf kam es in der Hauptlache nicht an, die Verbin- 
dung war lo innig, lo felbftverftändlih, man erlebte alles lo innerlich, 
wenn auch ohne Nachdenken, daß das alles tief in der Seele Wurzeln 
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[hlug, daß man noch nach 30 Jahren das Erinnern ungelhwädt in lich 
trägt. Vieles hat [ih im Laufe der Jahre verwilct, vieles ift in den 
Abgrund des Vergellens gefunken, wir willen vielleicht nicht mehr, 
wie unlere einftigen Spielkameraden auslahen, oder womit wir uns be= 
Ihäftigten, aber lebendig it noch die Glücleligkeit in uns, die uns als 
kleine Kinder packte, wenn der Frühling fih meldete, wenn die Sonne 
wieder früher kam und [päter ging, wenn uns am Morgen Vogelfang 
begrüßte, wenn uns beim Auffinden der erlten Blumen klar wurde: 
nun beginnt unlere Zeit, die Gartenzeit! Lebendig ilt die Erinnerung 
an die heißen Sommermittage mit ihrer merkwürdigen Stille trotz des 
Infektengelummes im Rolenduft, Der Herbft freilich, der wurde nicht 
geliebt, damals, Mit einem gewillen Unwillen beobadıtete man das 
herbitlihe Farbenglühen, das Kahlerwerden, das Zurneigegehen, man 
atmete die feuchte, etwas modrige Luft und wußte, was die zu bedeuten 
hatte: Trennung vom Garten — bis trockene Kälte und Schnee uns 
leine Pforten wieder öffneten, Selbft im Winter war der Garten Ver- 
mittler neuer Erkenntnis, neuer Gefühle, Wir atmeten die klare, kalte 
Luft, und ihre Reinheit wurde uns irgendwie bewußt, wurde uns mit 
dem blendenden Weil des Schnees zu einem Symbol des Winters. 
Ebenlo wie die Jahreszeiten erfühlen die Kinder die Tageszeiten wohl 
nirgends lo tief wie in ihrem Garten. Ein früher Morgen mit Vogel- 
lang und taltenden Sonnenftrahlen, ein Abend im [chon dunklen, plötz- 
lih ganz geheimnisvollen Garten, über dem lich unendlich hoch der ftern= 
beläte Himmel wölbt, wen [ollte das niht wunderfam, nicht bleibend 
in feinen Bann ziehen? 

Das alles erlebte man als Kind, erlebte es mit ganzer Seele, wie könnte 
[onft nach lo langer Zeit die Sehnluht nah dem Garten mit all leiner 
magilchen Kraft noch lo ftark fein? Wie könnten wir uns lonft mitten 
im Häulermeer der Großftadt, wenn uns von einem Blumenftande 
Veilhenduft entgegenweht, plötzlich in unlern Kindheitsgarten zu- 
rückgelehen, in dem wir als Kinder mit einer gewillen Ändadt an 
einem [chönen Frühlingsmorgen die erlten Veilchen pflückten, die aber 
nur Menlchen bekamen, die man besonders liebte. Denn merkwürdiger- 
weile bedenken Kinder gar oft, was Erwaclene leicht vergellen oder 
nicht mehr fühlen, daß das Schenken von Blumen, die man [elbit pflegt, 
eine gar zarte, falt heilige Sache it, Wären die Eindrücke in jenen 
fernen Tagen nicht zu einem Teil unferes Selbft geworden, wie käme 
es da, daß wir eine viel liebevollere, nähere Beziehung zu jenen Blu- 
menarten haben, die [hon im Garten unlerer Kindheit Itanden, als zu 
den vielleicht weit Ihöneren, die wir erlt Ipäter kennen lernten? 

Den Blumen der Kindheit fteht man ganz [ubjektiv gegenüber, und 
man will gar nicht objektiv lein. Sie waren einltmals da, wir wuclen 
Fröhlich mit ihnen auf, wir verlangen, daß fie immer da find, Auch die 
Blumen find ja der Mode unterworfen, aber ich glaube; um die Blumen 
[eines Kinderparadieles läßt fich keiner betrügen, der auch nur ein kleines 
E&kchen Erde hat, das er bepflanzen kann. Denn er weiß genau, daß 
etwa ein leiler Refedahauh ihm plötzlich gleich einer Fata Morgana 
feine Kindheit vor Augen zu zaubern vermag, daß er die zarte, unlicht- 
bare Brücke bildet in jenes Land, wo man glücklich war, in jenes Kinder- 
land, in das man lich zurüclehnen wird, [olange man lebt. 








W. KESSELRING / FREILANDFARNE UND IHRE KULTUR u 


IR können 
bei winter- 
grünen Frei- 
landfarnen, die uns 
nun belchäftigen, zwei 
Gruppen unterlcei- 
den; erftens halbim- 
mergrüne, allo lolche, 
die bis zum Eintritt 
rauherer Witterung ih: 
re Belaubung beibe- 
halten, und zweitens 
völlig immergrüne, de: 
ren lederartige felte 
Wedel auch den Win- 
ter unbelchädist über: 
dauern. Je milder übri- 
gens der Winter, um 
[o länger halten fich 
die Wedel der erften 
Gruppe; bei manchen, 
wie bei Aspidium 
aculeatum und A, 
angulare, können - fie 
dann auch den ganzen 
Winter durd frilch bilei- 
ben, Die Arten und 
Formen beider Grup- 
pen werden kaum über 
einen Meter hoc. 
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R RG Pe I Abarten des aufirali- 
Ichen angulare prolife- 
rumzu nennen,die ins: 
belondere viele äußerfi 
teingefiederte divisilo- 
bum=-Formen aufzu- 
weilen haben, [omit 
ein grünes Spitzenge- 
webe feinlter Art dar- 
ttellen, z. B., plumo- 
S  sum:densum erectum, 
Ss robustum, superbum, 
S  pulcherrimum sracil- 
imum; aber auch an 
kammförmigen cris- 
taten), capitaten und 
lonitigen Formen fehlt 
es dem proliferum- 
Typ nicht, dem die be- 
londere Eigentümlic: 
keit eigen ilt, längs der 
Mittelrippe des We- 
dels Brutknöllchen an- 
zuletzen, die [päter- 
hin abfallen und neue 
Pflanzen bilden. Die 


angulare-Formen ge- 
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(ten winterharten Rar= 


Der heimifhe Wurm- oder Scildfarn, Asprdium fifix mas, Aspfenium im Felfen nen. Nur in fehr rauher Lage bedürfen fie etwas Scutz 
mit leiner dunklen, glänzenden derben Belaubung, die er erft über Winter. 

[pät im Herbfte verliert, it ähnlich vielgeftaltig wie der Frauenfarn, zeistt Out wintergrün oder faft immergrün it Aspiafum fobatıım, dem vori- 
ebenlo Ichöne cristate Abänderungen (cristatum oder monstrosum, gen ähnelnd, doch mit mehr derbledrigen, glänzendgrünen Wedeln, 
polydactylum), kraufig gewellte oder crispate Wedel (fluctuosum, pro- die ihn zu einem der beffen unter den größeren wintergrünen Arten 
Pinquum, crispatum, crispatissimum, alle auch cristat auftretend) dann itempeln. Befonders dicht gefiederte prächtige Wedel hat var. densum. 
auc kopfige Spielarten (grandiceps, capitatum). Var. Bollandiae ift die Diele if recht winterhart, was von der fchönen durch Camillo Schneider 
einzige plumose Form, während fich var. ramosissimum durh ver- aus China eingeführten oltafatilchen Form leider nicht gefagt werden 
zweigte Wedel unterfheidet. Üppige dunkelbelaubte Wedel zeichnen kann. Härter, wenn auch in rauher Lage Ihutzbedürftig, ift das immer- 
Barnesii und paleaceum (pseudo -mas hort. angl.) aus, welch letzte grüne A. munitum aus dem weltlihen Nord-Amerika mit einfad- 
wiederum eine Reihe Monftrofitäten aufzuweilen hat. Var. Pindari ilt geliederten Wedeln. Es ftellt ein ausgezeichnetes, bis falt ein Meter 
eine Ihöne kleine Form mit dunklen, [hmalen Wedeln. Alle Monfiro- hohes Farnkraut dar, leider nur für mildere Lagen, Einen vollwertigen 
täten find übrigens kleiner als die Stammart. Cystopteris montana Frlatz für den Norden bildet A. acrosticboides aus dem öft 
Von der Tracht der vorigen Art mit ebenfo braunbelhupp- — Bilder C. 5, lihen Nordamerika, das dem vorigen recht ähnlich ift, dodh 


ten Wedelltielen, doch 
mattgrünen, allo nicht- 
glänzenden, doppelt, 
oft dreifach gefiederten 
Wedeln it Aspidsunr 
aculeatum, _ausge- 
zeichnet durch ftacel- 
borftige Fiederhen. 
Bei var, angulare find 
die Wedel nach unten 
zu verlchmälert. Bei- 
de find ausgezeichnete, 
halb-, zuweilen auch 
völlig wintergrüne Rar- 
ne, die in zahllofen For: 
men gezogen werden. 
Es gibt darunter eben- 
Io wunderbar gefieder- 
te Formen (plumo- 
sum), kammförmige 
(cristatum, polydac- 
tylum), kopfige (gran- 
diceps), mehr oder min: 
der feingelägte (perser- 
ratum), üppige (folio- 
sum) oder zwergige 
(congestum) wie beim 
Frauenfarn, doch vor 
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S drige Wedel beltzt. 
S Es war felbft nod in 
S St. Petersburg unter 
S dem 60. Grad nörd- 
S Jicher Breite winter= 
hart. Das gleiche gilt 
für A. Lonchitis der 
iS Gebirge der nördlichen 
“  Hemisphäre. Es il 
ebenfalls immergrün, 
doch niedriger, gegen 
60 Centimeter, Die 
R nach unten ZU fich Vvel? 
 fchmälernden Wedel 
find glänzend grün, 
fehr derb und mit brei= 
teren, Jichelförmigen 
Fiedern. 
Die oftaliatilhen Cyr° 
fomium falcatum UN 
C. Fortiiner mit ihren 
mattgrünen, einfa 
gefiederten,bis 75 Cen 
timeter langen Wedeln 
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eigentümlichen, lo doch leider aud mit zu den empfindlichlten Frei- 
(andfarnen, die über Winter gut gefchützt werden müllen. Sie leien da= 
her nur kurz erwähnt. Ähnliches gilt für Pefaea atropurpurea, einen 
bis60 Centimeter hohen, kalkliebenden Farn mit bläulich grünen W edeln 
an [hwarzen Spindeln, Für trockene Lagen an [onnigem Standort. 
Nun wollen wir zu drei bekannten immergrünen heimilhen Farnen 
übergehen, die, obwohl nur etwa 40 bis so Centimeter hoch werdend, 
dank ihrer Schönheit und Härte doch zu den belten Freilandfarnen 
zählen und auch wohl bekannt find. 

Die Hirfhzunge, Sco/opendrium vulgare, ift ein ganz charakteriltilches 
Farnkraut mit ihren breiten, ungeteilten, immergrünen, lederartigen 
Wedeln, Sie wählt in der Natur an feuchten I[chattigen Stellen und 
follte auch in der Kultur an ähnlichen Plätzen angepflanzt werden. Bei 
den fehr zahlreihen Gartenformen lind die Wedel oft wunderbar ge- 
wellt (undulatum, marginatum, crispatum, alle mit cristaten Formen) 
oder cristat und kopfig verzweigt: grandiceps, keratoides, cristatum, 
coronatum, capitatum ulw, Laceratum, Kelwayi und densum lind 
yanz zwergig, killenartig. Pulftelartige Auswüchle belitzt muricatum mit 
zahlreichen monftrölen Abänderungen. Es gibt auch gelbbunte, lelbft 
ganz gelbe Formen, kurzum eine ganze Fülle feiner Mutationen, auf 
die hier einzugehen der Platz verbietet, um lo mehr als diele englilhen 
Formen in unlerem Klima empfindlich find. Die Varietäten undulatum 
und crispum find von den härteren die bekannteften und dauerhaftelten 
und wie die Art für Mauern, Felsgruppen undSchattenplätze verwendbar. 
Bfebnum spicant, der heimilhe Rippenfarn, ilt ein immergrüner 


Farn, dellen ledrige, unfruchtbare, lanzettlihe Wedel tief kamm - 
förmig-fiederlpaltig find, bis zo Centimeter lang werden und [ic fein= 
bogig zur Erde neigen, während die inneren [ommergrünen Frucdt- 
wedel gleichfalls bis zo Centimeter lang, [teif emporltreben. Es ilt ein 
feiner, kalkfeindlicher, glänzend dunkelgrün belaubter Farn für feuchte 
[chattige bis halbfchattige Lagen. Schöne Formen davon lind: serratum 
und cristatum, beide noch nicht häufig anzutreften. 

Polypodium vulgare, die heimilhe wintergrüne Engellüß, wird Dis 
40 Centimeter hoch und bildet mit feinem kriechenden Rhizom dichte 
Rafen, Die Blätter find eiförmig-länglih, tief kammförmig=fhiederteilig. 
Bei der in rauher Lage empfindlicheren Form cambricum lind die bis 
>o Centimeter hohen Wedel fat doppeltgefiedert, Die noch viel feiner 
plumosen englifhen Varietäten elegantissimum, puldherrimum, ins= 
befondere aber trichomanoides find Wundergebilde der Natur, kom= 
men aber leider für unfer Klima wohl kaum in Betracht, Verzweigte 
Wedel hat ramosum, lehr großköpfig; cristate Wedel hat grandiceps, 
ein ganzer Zwerg ilt glomeratum. Auc diefe alle find empfindlich. 
Polypodium vulgare und leine Formen, wo fie unter Schutz noch ge= 
deihen, find ein feiner Shmuk für Alpinum und Garten, 

Wenn die Fröfte die Wedel der [ommergrünen Farne zum Abfterben 
bringen, erfreuen uns die vielen, lange ihre Wedel behaltenden Arten 
und Formen [owie die immergrünen ihres Gefchlehtes noch lange mit 
ihrem Grün, [odaß eine Farnlzenerie nie an Reiz verliert. Dazu ge- 
fellen fih noch die bizarren Ihwarzbraunen Fruchtwedel von Stru= 
thiopterisundauh Woodwardia, die lich den ganzen Winter durch halten. 


FRANZ LIPP/ VON AMERIKANISCHEN WILDBLUMEN 


ÄHREND meiner Studienreile 1923 bis 1925 nach den Ver- denen Stellen tümpelartig erweitert wurde, um auch Wallerpllanzen- 

einigten Staaten gewann ich meine erften Bindrücke der Wilde leben hier anliedeln zu können, Durch Auslichten der urlprünglich vor- 

fauden Amerikas in der recht interellanten SammlungundPfane handenen Bewaldung wurde der Unterpflanzung die nötige Menge Licht 

zung des Mr. Richardson und Luft zugeführt. Eine 
in Brookline, in der Nähe der größten Schwierigkei= 
Boltons. Die Anlage ent= A “ ten bei der Anlage dieles 
[fammt einer Liebhaberei Be IS Gartens war das ftarke 
des Belitzers und feinem ne Auswaldhen der Sturm= 
belonderen Wunldh, le- regen, dem durch Mallen- 
diglih shundertprozen- pflanzung verlciedenlter 
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tige Amerikaner« in lei= 
nem QOrarten verlammelt 
zu lehen — damit bezeich- 
nete er Heimatpflanzen 
der Vereinigten Staaten 
und Kanadas, über deren 
Anwendungsmöglichkei=- 
ten in größerem Stil lei- 
nerzeitin Amerika wenig 
bekannt war, 

Das Gelände liegt auf ei- 
nem [teil nach Südwelten 
abfallenden Hügel von et- 
wa ı5 Meter Höhe; der 
Boden ilt felfig, teils frei= 
liegend in fteilen Kliffs, 
und teils überlagert mit 
Schwemmboden und Hu= 
muslhictt bis zu zwei 
Meter Dicke. Am Fuß 
des Hügels zieht [ich ein 
Badı hin, der an verfcie- 
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born Iris cristata, blau, 
hier bon Anfang Mai er- 
bfübend. Am Strauch T rr!: 
[um sessile mit ornamen: 
falen tiefpurpurnen Blü-= 
fen; rechts fteht ein ein- 
zelnes Cypripedium par= 
viflorum in goldgelbem 
Ihbub und, graugrünbraun 
geftreiften gedeckten Flii= 
geln. Rebts die hellen 
Strauchblüten: Rhododen: 
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“  FarneEinhalt getan wur- 
“ de. Diele bildeten den 
S  Grundton für die [pätere 
Ausgeltaltung, wozu in 
= IR weiteren Jahren Unmen- 
# sen von Schatten- und 
Se Halbfchattenblühern und 
Be Gehölzen hinzukamen. 
BT DielegegebenenVerhält- 
Ber nille waren zu einem gro= 
Ben Naturgarten ausge- 
taltet, dellen welentliche 
Charakterzüge einmal in 
der natürlihen Boden-= 
formation lagen, und an= 
dererleits in den auber=- 
ordentlih günftigen und 
reichen Vegetationsbil- 
dern, erzielt durch große 
Flächenanwendung von 
Ka  Kleinftauden. 
u Einer Einladung des Be- 
we  fitzersfolgend,belucteidı 
die AnlageaneinemFrüh: 
lingstageEnde April.Auf 
teilen Pfaden in dem Ge- 
lände herumkletternd, be- 
gegneten mir als erlte: 
Viola canadensis, das ka= 
nadilche Veilchen, in blau 
und weißer Form, Fle- 
patica, Leberblümden, 
in verlchiedenen Farben, 
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VRR, 7 - af, Para 77 | Sanguinaria canadensis, 
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Clintonia borealis Band Ill, Seite 82) und Dicentra cucullaria, die 
im Volksmund »dutchman breechess (holländilche 
Pumpholen) genannt wird. Der Befitzer machte mich mit einigen feiner 
Lieblinge bekannt, die mir damals noch fremd waren. Da war ein Ding, 
das nannte er »dogtooth violet« (Hundezahnveilchen), ein Erythronium, 
das in feiner Lieblichkeit allerdings eines wohlklingenderen Namens 
würdig wäre. Aus genüberftehenden, braungrün gefleckten Blättern er- 
heben lich feine eleganten [ternartigen Blüten. (Bilder Band II, Seite 85). 
Folgende Sorten erwielen lich 
hier als winterhart: E. citriz» mm 
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num, cremefarben undhellgelb wer Fr a Wr. 
mit orangener Mitte, E, ca= NE 24 N 
lifornicum, cremefarben, BE. 7 | | 
srandiflorumrobustum, butter: 
gelb, E. Hendersonii, lilarot 7% 
mit weißer Mitte, E. revolu-= 
tum,weiß und blaßlila, BE. John: 
sonii, in warmem Rola. 

Toll war auch der Eindruck, 
den ich von den erften Trillium EEE Fa 
empfing, diein deutfchen Gär- Ä 
ten falt noch vollkommene Ya 
Fremdlinge lind. In horizon= 
taler Lage ftehen drei Blätter 
etwa einen Fuß über der Erde, 
über denen [ich die Ihneeweiße 
dreiteilige Blüte erhebt. Dab 
fie in Schattengärten nicht zu 
Taufenden auftritt, ift eigent- 
lih nicht begreiflih, denn es 
gibt kaum einePflanze des zei- 
tigen Frühjahrs, die lo orna- 
mental in Aufbau und Blüte 
ilt wie diele, zudem hat lie den 
Vorzug kinderleichter Kultur. 
Von Philadelphia bis Bolton 
und im hohen Norden Wis= 
conlins am Michigan=See habe 
ich fie in den Waldungen ge- N: a 
funden, oftmals in großer An- ass ” Wen 
zahl . W I€ (ta rk f ch Tr ı/ /r FH RER 
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ERIRDRERORENDERDERLEDDDEG, gran d n Hl orumentwi &keln k ann, 
VPE zeigt die Tatlache, daß ich an 
einer Pflanze gegen 30 Blüten 
zählte, die an ihrem Standort 
zehn Jahre hindurch unberührt 
geftanden hatte, Trillium gran- 
dillorum und I. grandiflorum 
album haben für Parke und 
eur 1 68 a Y Gärten ungleich größeren Zier: 
ae En wert als dierotblühenden Fort: 
men T. sessile und T. sessile 
californicum. 
Ein anderes neues Fabelwelen 
war für mich Shortia galaci- 
folia, ein zartes weißes Spitzen: 
röckchen an dickem roten Sten- 
gel. (Bild Band III, Seite 277). 
Bsverlangtetwas anmoorigen 
Boden für beftes Gedeihen, 
senau wie Sanguinaria cana- 
densis, von der ein ölterreichi= 
cher Pflanzenfreund im Staat 
;,: Ohio eine gefüllte Form ge- 
/)  funden hat, die größer ilt und 
#/) um zehn Tage länger blüht als 
'Y die einfahe. Die azurblaue 
. V Mertensia virginica entdeckte 
N ih in der Nachbarlcdhaft von 
/ Thalictrum anemonoides, der 
ni Rautenanemone, deren weiße 
| Blüten an unfer Bulhwind- 
7 nn /;  söscen erinnern, Aud fand 
er; ich Asarum canadense, die ka= 
nadifche Halelwurz, die als belondere Eigenart ihre keldhartige Blüte 
unter den großen veilchenähnlichen Blättern trägt. Ihre Wurzeln 'ollen 
von den Indianern zu Heilzwecken verwendet worden lein. Ihr ähnlich 
in Blüte und Charakter ift Asarum caudatum (Bild Band II, Seite 153% 
Bin anderes Bild guter Pflanzenbenachbarung [tellten Irrs cristata in 
fichteftem Blau mit der gelbroten Aquilegia canadensis; beide gehören 
mit zu den erften Frühjahrsblühern und blühen 
leiht über 6 bissWochenhinweg. Vonweiteren Trifffum grandiflorum 
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wichtigen Trägern der blauen 
Farbe war hier vertreten der 
kanadilhe kriehende Phlox, 
Phlox divaricata und Pole= 
moniumreptans,in dellen Nä- 
he Dodecatheon, Schießender 
Stern, wie ein kleines Feuer- 
werk herausplatzte. 

Das ganze Jahr hindurch be- 
obachtete ich hier die leltlam= 
ften Erdgeilter und war immer 
aufs neue berührt von dem 
Eindruck, was es eigentlich al- 
les gab und was man alles da- 
mit machen könnte. 

In großzügigen Naturgärten 
dieler Art kann man auch wohl 
folhe verwildernde Stauden 
wie Änemone pennsylvanica 
undPodophyllum peltatum frei 
anwenden, und je größer deren 
Fläche, umlo reicher die Wir- 
kung. Dies trifft auch für ande- 
re Bodenbedeckungsarten für 
Schatten und Halbf&hatten zu, 
wie für Cornus canadensis, 
C/fintonia borealts,Smilacina 
racemosa, die bei Mallenver- 
wendung durch die Ornamen-= 
tik ihres Blattwerks recht ein- 
drucsvolleBilder ergeben. Ein 
Schlülfel gartenkünftlerifcher 


Schönheitseröffnung liegtinder 

Verbindung pflanzlicher Höhenunterfchiede mit der Kleinftauden welt, 
wie es hier mit Actaea alba, A, rubra, Arisaema triphyllum und an= 
deren gelchehen war. Diele vorgenannte Gruppe gehört außerdem zu 
den beften Zierfruchtträgern der Stauden, und im Herbft [cheint der 
ganze Erdboden nur noch Beerenfhmuck hervorzaubern zu wollen, Un- 
ter ihnen ift dem Chriftophskraut, Actaea alba, die Schönheitskrone 
zuzulprechen, Von alten europäilchen Garten- 
bekannten amerikanilher Abltammung fand ich 


Camassia esculenta 
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Dodecatheon Meadia 


Arten verfchiedener Silberkerzen, Goldruten, ar 
und Phlox divarıcata 


ÄAftern, Helenium, Tradescantien, Geranium, 
Thalictrum, Oenotheren, Eupatorium, Gaultheria, Ärctostaphylos; an 
Kletterpflanzen das Pfeifenblatt, Loniceren, Ampelopsis, Smilax, Ce= 
lastrus und Vitisarten, 
Unten am Bach war auch immer etwas Blühendes und Interellantes zu 
finden, Zeitig im Frühjahr Sumpfdotterblumen, Caltha palustris, und 
die entzückende Zwergcalla, Calla palustris. Etwas Ipäter Camassia 
esculenta, Saxifraga peltata, 
VRR in Nachbarlhaft von ÄAdian- 
; tum pedatum und Caulophy]- 
[um thalictroides ; letzteres im 
Herbft [ih durch große blaue 
Beeren auszeichnend. Auber 
der vorerwähnten Zwergiris 
cristata, die einen trockeneren 
Standort verlangt, gediehen in 
Wallernähe prächtig dieameri- 
kanilch=heimilchen Irispseuda= 
corus in gelb und die blaue Iris 
versicolor. Zur Bepflanzung 
von Wallerrändern lind gut 
die beiden Lobelien- Arten L. 
cardinalis und L. syphilitica. 
Sie werden 8o bis 100 Centi- 
meter hoc, erltere blüht im 
Juni leuchtend rot, letztere An: 
fang Auguft blau. Ihre Kultur: 
anlprüche find etwa die der ja= 
panilchen Iris Kaempferi, 
Als Naturgarten, dellen Pflege 
nur im Wällern während trok= 
kener Perioden und Entfernen 
ih zu ftark ausdehnender 
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Pflanzengruppen beltand, war 
die ganze Anlage vorbildlich 
und zeigte, wie mit einfachlten 
Mitteln, durch freie Anwen- 
dung großer Pflanzengruppen 
färklte Schönheitswirkungen 
erzielt werden. 
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VOM WERKSTOFF DES GARTENS 


Zwei fchöne Leucojum 

INTER den erlten Frühlingsblühern [hätzen wir ganz befonders 
\_1 den Märzbecder, Leucojum vernum, das im füdlicheren Deutfh- 
land in feuchten Laub- 
wäldern nicht lelten iltund 
in diefem Jahre [hon im 
zeitiren Februar leine 
grüngelpitzten Blüten 
zeigte (Bild Seite 57). 
Wenigerbekannt ilt die lo: 
genannte Sommer-Kno= 
tenblume, die im Mai bis 
zum Juni. blühende Arı 
/. aestivum. Sie wird 
ziemlich doppelt [o hoch 
wiedie Frühlingsihwelter 
undträgtan ihrem Stengel 
nichtnureine, fondern drei 
bis lechs, lelbft acht Blü- 
ten, die größer lind, als 
bei jener, aber ebenfalls 
den grünlichen Spitzen- 
Neck zeigen, Im Blattwerk 
lind beide fihähnlich. Dies 
Leucojum trittin Deutlfch- 
land kaum wild auf, ift 
aber an einzelnen Orten 
verwildert anzutreffen. 
Seine eigentlihe Heimat 
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Leucoyum pufchelum 











Leucojum aestivum _ ilt der Süden, das Mittelmeergebiet, 
aber auch Welteuropa, Die abge- 
bildete Pflanze wurde von mir in Kew aufgenommen und 
tellt ein recht typilches gut entwickeltes Exemplar im dor- 
tigen Steingarten dar, 
Dort ftand auch /. pufcbeflum, eine ausgelprochen medi- 
terrane Art, die dem L. aestivum [ehr nahe Iteht. Sie weicht 
durch ihre [hmäleren Blätter und kleineren Blüten in der 
Tracht von L. aestivum ab, doc [ind ihre botanilchen Un- 
terl[chiede nicht allzu groß. Der Gärtner wird aber L. pul- 
chellum ftets Icharf getrennt halten, Seine Hauptheimat find 
die Balearen, l[owie Corlika und Sardinien. Es liebt eben- 
falls feuchte Orte und blüht etwa zehn Tage früher. Übri- 
sens lollen nicht lelten kleinblütige Formen dieler ArtalsL. 
pulchellum gehen. Den Hauptunterlcied bilden die (hmäle- 
ren Blätter. Das echte pulchellum ilt in Mitteleuropa nur in 
warmen Lagen hart undempfehlenswert. Sonftmuß manihm 
einen Platz auf recht warmer gelhützter Hausrabatte geben 
und im Winter gegen Nälle Schutz bieten. Dann wird auch 
diefe hübfhe Leucojum-Art [ih an vielen Orten halten, 
an denen man es auf den erlten Blick nicht vermutet. 
Gleich den Schneeglöcchen wollen auch die Knotenblumen 
nicht vereinzelt tehen. Sielieben es, lihin Trupps zu drängen, 
undmanloll fie dement/prehend pflanzen. Dies gelchieht im 
zeitigen Herbft, wobei die kugeligen oder eiförmigen Zwie- 
beln mindeltens acht Centimeter tiefin die Erde kommen 
[ollen. Die heikleren Arten dekt man im Winter mit 
Fichtenreilig oder Torfmull. An ihren natürlichen Stand- 
orten im lichten Walde bietet das gefallene Laub die rechte 
Decke. An lolhen Orten wirkt der Märzbecher auch am 
beften, doc feine füdlicheren Verwandten, die in der Hei- 
mat zumeilt freiere Wielen bewohnen, find mehr für die 
Hausrabatte oder den Steingarten geeignet. Er} 


Primula Sieboldi 
EIT einer Reihe von Jahren, in denen ich Primula 
Sieboldii heranziehe, habe ich verlciedene rielen- 
blumige Sämlinge gewonnen, die nicht nur dur 
die Größe ihrer 4,5 bis 5,5 Centimeter breiten Blüten 
bei ı2 bis ı14 Centimeter Doldendurchmeller, londern auc 
durch ihre mächtigen Blütenftengel auffallen. Es find meine 


Kreuzungen der bekannten Sorten, wie Ärthur, Atlas, Rosea striata, 
Princess Beatrice und andere. — Das Bild zeigt ihre vollkommene 
Blumenform mit meilt ganzrandigen Abfchnitten. Der Blütenltengel it 











Primula Steboldii gr- 
gantea=Hybriden 


ı5 bis ı8 Centimeter 
hoch und falt hol- 
zig; die Blüten lftehen 
frei über dem Laub, 
Sie werden von mir in 
den Handel gegeben 
unter der Bezeich- 
nung Prim. Sieboldii 
sigantea-Hybriden. 

Warum ift eigentlich 
diefe zarte Primel, de- 
ren Härte wohl be- 
kannt, ein lo leltener 
Galt unlerer Gär- 
ten und Parks? Be- 
obadhtung und Ver- 
tiefung in das Le- 
ben eines lolchen Pri- 
mel-Individuums zeigt 
uns das wandern: 
de, meilt nach oben 
fteigende Wurzelge- 
bilde; eine Erl[cei- 
nung, die wohl veran= 
laßt wird durch unlere 
Winter, die firenger find als fie in ihrer oftaliatifhen Heimat Regel lind. 
Der gehobene und vielfach gelprengte Wurzelltoc trocknet durch unlere 
oft [chneelofen Winter und eiligen Winde aus, Die Pflanze hat dann 
unendliche Mühe, fih in Kürze zu üppigem Leben zu entfalten. Man 
freue daher, fobald fih der Wurzelftok hebt, ein wenig locere lan- 
dige Erde dazwilchen und dünn obenauf. Am beften in der Zeit von 
Dezember bis März. Dann Iproßt die Pflanze gelund und üppig und 
eine reiche lange Blüte von vier bis fehs Wochen belohnt die geringe 
Mühe, Die neue Erde befeltigt und düngt zugleih die gehobenen 
Wurzeln; das genügt, um zur vollkommenen Ausbildung von Pflanze 
und Blume zu gelangen, vorausgeletzt, daß man ihr Feuchtigkeit, Halb- 
[hatten undlockereBrdegibt. Trotz Neueinführungen mancher Ärtengibt 





es unter den Primeln 
kaum etwas Effekt- 
volleres. Wie Ireib- 
hausblüten [teigen die- 
[fe zarten Gebilde, in 
Farben von dunkel- 
karminrola, rola, pur- 
purrola über weiß bis 
rotlila aus der kaum 
von Frolt befreiten 
Erde hervor. Duftig 
und locker bliken lie 
indenerltauntenFrüh- 
ling. Graziös pendeln 
Spriraen = Zweige in 
[chneeigem Weil) da> 
rüber, Irupps von 
Chriltrolen mit orna= 
mentalendunklenbBlät- 
tern geben den immer= 
grünen Hintergrund, 
Blaue Leberblümcen 
und gelbe Killenpti- 
meln kommen über- 
all dazwilchen hervor, 
und nun [temmt fchon 
der von der Erde ge- 
[hützte Wurzelltoc 
der Prim, Sieboldii feine hell grüngelben Blätter hervor, denen in un- 
glaublich kurzer Zeit die Blütenftengel mit ihrer rotrola, weißen Blüten- 
lalt folgen. Zierlihe Farne, wie Adiantum pedatum, Äspidium, Sco= 
lopendrium füge man als Galt bei; Waldmeilter und Veildhen geben 
den immergrünen Sommer= und Winter-Untergrund. 

Arabis albida fl. pl. ift ein Ihöner Nachbar, dazwilchen Astilben, 
die ihre Blürenkerzen in allen Farben in den Sommer hineintragen, 
Japanilche Anemonen geleiten als letzte in den Herblt und Winter, 
Tannenreilig und [onftige Decken find zwecklos. Gute lockere, landige 
Erde, eine Kleinigkeit jedes Jahr, ift das einzige Hilfsmittel, um diele 
ausdauernde Blütenpradt alljährlich von neuem zu entfachen. 


Rudolf Writlich 


GESPAN. AMMANN /EIN KLEINER HAUSGARTEN 





UÜ einem Zwei: 
familienhaule 
von etwa 14 
zu 10 Metern mit dem ns 
geletzlihen Mindeli- Er H: 
ftreifen von 6 Metern | Hsprayaraılı 
Gartengelände rings=- 
herum einen erträgli- 
chen Garten zu [chaf- 
ten, war die Aufgabe. 
Die Löfung zeigen der 
Grundriß und die Bil- 
der. Auf den letzteren 
ilt mit Ausnahme von | 
einigen Ihon von frü- | 
her her beftehenden 
und forgfältig gelchon- 
ten Obltbäumen alles 
an Pflanzenwucds zu 
lehen, was fich inner- 
halb dreier Jahre ent- 
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wickelteund kurznach N 
Erltellung des Haufes N 
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neu in den Garten ge- 
letzt worden ift. 

Das Gebäude fteht et- 
wa 1,50 Meter über 
der fanft anfteigenden 
Straße, auf der man 
von beiden Seiten her 
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von der Stadt aus zu 
ihm gelangt. Da zu- 
dem der Hauseingang 
auf der Rückleite des 
Baues gelegen war, 
(hien die Anordnung 
des Garteneinganges 
vor derMitte desHaur 
[es und der Straben- 
front gegeben. An 
Stelle einer die Bö- 
[hung überwindenden 
Treppenanlage, die le- 
diglich auf Fenfter ge- 
führt hätte, gaben zwei 
Rampenwege einen 
auch für Kinderwagen 
leiht benutzbaren Zu- 
gang. 

Diele Rampen Iind im 
Zulammenhang mit 
den Wegen um das 
Haus herum bis zur 
Hauseingangs- Ireppe 
aus praktilchen Grün- 
den mit weinroten 
Steinplatten von 60 
Centimeter Breite ver- 
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ALEINER HAUSGARTEN. 9 /) Wege lind doppelt lo 





a M 


. 4 
a 
Pi; 


' " 
a D 
mi r u a * hä FE | 
u es u Pi | ’ Rn 
“ FE f = u 2 ; u F 
2 a BE 2 A rs er 4 Pe. : BE. Eh 1 
Er TA 5 FR # - 
7 a u re E # 


[| Dr En 2 a | = ; ch 
r er Yı Bee u , 
E 


AT 
5 Be: EI 


breit, [odaß neben dem Plattenband je ein 30 Centimeter breiter Kies- 
ftreifen läuft. Durch diele Führung der Wege konnte auf der Straßen- 
front des Baues ein langer z Meter breiter Streifen gewonnen werden, 
der als Spielwiele für die Kinder und Wälchehänge ausgenützt ilt. Die 
bemalten Holzpfolten für letztere dienen zugleih zum Aufhängen der 
Ketten für Rolenguirlanden. Eine Mahonienheke [hließt den ebenen 
Streifen gegen das Bölchungsdreieck ab, während eine [hmale Blumen- 
rabatte mit Spalierbäumen und Reben der Hausfront entlang geführt 
ilt. Zu beiden Enden der langen Bahn [tehen in hohen Hainbucen- 
Nilchen Bänke, Diele Hecken [ließen die Sitzplätze und die lange Bahn 
gegen Einblik. Von 
dielen Sitzplätzen aus 
kann man auf kleine 
Kanzeln hinaustreten, 
die in Irockenmauer- 
werk aufgeführt find 
und von wo aus lo- 
wohl die Straße als 
auh der Blumenflor 
auf der Bölhung be- 
trachtet werden kann, 
Je eine Sophora jap. 
pendula lollen diele 
Plätze auf den beiden 
Kanzeln belchatten. 

Über diefen Mauern 
ilt niedriger Frühlings: 
Staudenflor angeord- 
net, durcletzt mit 
Zwiebel- Gewäclen. 
Da Iprießen zuerlt gro- 
ße Tuffen der leuch- 
tendroten Anemone 
fulgens und blaue, 
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(trahlend blaue Trau- 
benhyazinthen (Mus= 
cari botryoides), dazu 
gelellen fiıh Alyssum 
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und Ärabis, Phlox Laphami und Iberis, während Pollter der [hönen 
Aupbrietia Purpurteppich von oben über den Mauerrand quellen. Nur 
Ffeu (Hedera Helix und H. dentata) ranken von unten am Mauer- 
werk empor, das direkt an die Straße ftößt. Später blüht darüber Eu= 
phorbia Myrsinites, deren lo hüblch angeordnete Blätter mit ihrer grauen 
Färbung zum Blau der Muscari und dem Grau der Sandlteine des 
Mauerwerkes hinüberlpielen. Chrysanthemum Leucanthemum, das [ih 
felber anlıedelte, mit Wahlenbergia grandiflora in blau und weiß und 
eine Hydrangea paniculata geben das Ausklingen, das Hauptmotiv 
nun dem Herbftflor im Bölchungsdreiek überlallend. 

Dort haben lih vor 
den Holzpfolten in- 
zwilchen die gemildh= 
ten Solidagogruppen 
aufgebaut mit verlchie 
denen Helenien und 
Herbftaltern, mit Äco: 
nitum autumnale als 
Trabanten umgeben. 
Dazwilchen entfaltet 
ein farbiger Sommer- 
Hlor feine üppigen Blü- 
ten: Cosmeen, farbi= 
ger Tabak, Kapuziner= 
krelle, Tagetes erecta, 
Coreopsis und Lö- 
wenmaul als Haupt 

blüher, dazwilden 

Fuchslichwänze in auf 

rechten undhängenden 

roten Formen. Gegen 

die Mauer hinunter 

bilden Chabaudnel- 

ken mit Pollter bereits 

verblühter Kedernel= 

ken und dann vor al- 

lem Elhfäholtzien den 

Übergang. 
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Im Frühjahr läuft dort vor der Mahonienhecke bis um die beiden Kanzeln 
herum ein Kranz gemilchter Krokus und [päter [hmücken Tuffen von 
gelben Doronicum und roten Tulpen den blauen Grund eines Ver- 
gißmeinnicht-Hanges. Dieles Jahr find Ritter[porngruppen zwilchen den 
Solidago-Raketen vorgelehen worden, die dann zur Zeit der Blüte der 
Rofenguirlanden zum Rofenrot der Lady Gay das nötige Blau bringen 
follen. Mit Vuccabülcheln und zwei Säuleneiben find die Ipitzen Winkel 
an beiden Enden betont. 

In den Zwickeln außerhalb der Rampen, anfchließend an die Kanzeln, 
begleiten Sedum spectabile die Wege. Zuerlt im Frühjahr find es 
Gralanthus, dann Pri- 
meln, dann lrisanglica 
und hispanica,die alle 
zwilchen den Sedum 
gut gedeihen. Ein vier: 
facher Flor das ganze 
Jahr hindurch begleitet 
[o den Weg und er- 
freut alle, die ihn täg= 
lichzubegehenhaben. 

Kleine Sträucher und 
Stauden, Päonien und 
Wildrofen, Gräfer und 
Königskerzen, Per- 
rückenftrauch, Ölwei- 
de, Sanddorn, Berbe- 
ris Wilsoni und B. 
stenophylla Irwinii, 
Hypericum calyci- 
num, Exochorda gran: 
diflora, Taxus cuspi- 
data und T. Dovas- 
tonei pendula aurea, 
verlchiedene Cotone- 
aster und andere dek= 
ken malerilch das trok- 
kene Bord. Längs des 
niedrigen Zaunes ilt 
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die dunkelrote Schlingrofe Rubin an Stacheldrähten der ganzen Länge 
nach über denlelben gezogen. Alle Häuler der Straße haben denlelben 
braunen Zaun, über welchen dielelbe rote Role ein herrliches Band 
flehtet,das Häuler und Gärten verbindet. Dazwilchen Itehen die braun-= 
rot geftrihenen Holztore der Garteneingänge. 

Im Blikpunkt der auffteigenden Rampenwege, da wo lie im ftumpfen 
Winkel paralle! zum Haufe ab[hwenken, ftehen auf niedrigen Stein- 
(ockeln modellierte Kunftfteinvalen, in denen Tagetes signata pumila 
und vielfarbige Petunien blühen. Dahinter ragt ein feinzweigiger Ginlter 
fein Geäft in die Luft und bildet auch im Winter einen hüblchen Shmuck, 
wie die braunen Dol- 
den des Sedum spec-= 
tabile, das dürre Gras 
der Eulalien und an- 
dere, die erft im Früh 
jahrabgelchnitten wer- 
den. Mit dem Laub- 
und Nadelwerk der 
Immergrünen gibt das 
hübfche Kontralte, bei 
Schnee und Reif pla- 
ftifche und duftigeW ir: 
kungen, die man nicht 
millen möchte. Beruht 
doch diefe Pflanzung 
ganz auf Struktur= 
wechlel, auf Gegen= 
fatz im Habitus, in 
Blüten: und Blattform. 
Neben dem Ardhitek- 
tonilhen von Haus, 
Mauern, Zäunen und 
gefchnittenen Hecken, 
neben gelcdlollenen 
Plattenwegen, plalti= 
[chen Valen und Bän= 
ken.ilt lo eine reiche 
Bilder Froebel 
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Differenzierung der Pflanzung angeltrebt, die aber doch wieder durch 
Rhythmen zulammengehalten wird. So bildet dieler Garten [owohl fürden 
Befitzer wie für den Bef&hauer auf kleinftem Raume eine Fülle von For= 


men und Blütenpracht, von ideellen, aber auch nützlichen Werten. Dabe; 
wird weder das Menfchengebaute verleugnetnoch dem Naturgewachlenen 
Zwang angetan —, beide vereint ein harmonilcher Zulammenklang. 


P LANDAU/ DEUTSCHLANDS ALTESTES GARTENGEDICHT 


Altertums durh dunkle Zeiten der Barbarei gerettet wurden, 

Ä haben auch die Pflege des Gartens bewahrt und dieles fried= 
lihe Glück unter den Menlchen des Mittelalters verbreitet. Mocte in 
antiken Villen, die die Mönche bewohnten, die Gartenanlage zur Er= 
haltung locken, mochte die Vorhalle der criftlichen Balılika, das lo- 
genannte Paradies, einen grünenden, blühenden Shmuk verlangen 
oder der Klofterhof die Bepflanzung nah Art des Atrium erfordern 
— jedenfalls gehört ein Gärtchen zum Klofter wie die Kapelle, und 
alle Lebensfreude und Poelie im Leben der Gottesmänner flüchtete lich 
in diefes eng umhegte, liebevoll bDedahhte Fleckhen Erde. 

Der Kloftergarten des Mittelalters it vom Baumgarten, der das Obft 
[pendete, und dem aus dem »Hausland« entffandenen Giemülegarten 
— den beiden Formen, die fih [hon bei den Germanen [elbltändig ent- 
wickelt hatten — [ehr verlhieden: es ilt der Wurz= oder Kräuter- 
garten, auch als Ärzneigarten bezeichnet, aus dem der Lult- oder Zier=- 
garten entltand. Gewiß haben die größeren Klofteranlagen, in deren 
Mauern [ih alle lebensnotwendigen und angenehmen Einrichtungen 
wie in einer Stadt vereinigten, auch Baum= und Gemülegärten gehabt. 
Das zeigt auch der Klofterplan von St. Gallen, Der Arzneigarten 
diente ebenfalls praktilhen Zwecken, denn die Karolinger Zeit belaß 
noch nicht jene Sicherheit und Sättigung der Kultur, die ih der reinen 
Freude des Schauens und (ienießens hingibt. Darauf deutet in 
St. Gallen die Angliederung des ÄArzneigartens an Krankenhaus und 
Arztwohnung deutlich hin, er lieferte die wichtiglten Heilmittel. Aber 
von dielen Kräutern und Blumen, deren wunderfame Wirkung, deren 
würziger Duft, deren lihte Farbe den Menfcen lo viel Segen Ichenkte, 
ging doc eine lolche Schönheit und Heiterkeit aus, daß fie hauptläh- 
lich die Luft an der Natur und am Garten in die Herzen pflanzten. 

Das Schrifttum des deutfchen Mittelalters belitzt ein koltbares Zeugnis 
für dieles erfte Erwachen der Gartenfreude in der lateinifhen Dihtung 
„Hortulus” oder »Liber de cultura hortorums, wie fie [hulmäßig ge- 
nannt wird, des Reichenauer Möndes und [päteren ÄAbtes Wafahfrid 
Strabo, Diele ältefte Gartendihtung Deutlhlands, zugleich der Erk- 
ling der deutichen botanilchen Literatur, ift uns jetzt in einer Neuaus- 
gabe des Verlages der Münchener Druke zugänglich gemacht worden, 
und zwar lind die „Gedichte über die Kräuter feines Kloltergartens 
vom Jahre 827« in dem [chönen erlten Wiener Druck von 1510 wieder- 
gegeben und werden von dem bekannten Hiftoriker der Medizin, Karl 
Sudhoff, in ihrer allgemeinen, und von dem hervorragenden Erforfcher 
der alten Planzenkunde, Heinrih Marzell, in ihrer botanifchen Bedeu- 
tung gewürdigt. Leider fehlt bisher eine gute vollftändige Überletzung 
dieles Meilterwerkes lateinilher Dichtung auf deutfchem Boden, das 
[ih wohl an Vergil und andere klafüilche Dichter anlehnt, auch gelehrte 
Anlpielungen einfliht, aber zum — | 
doc auseigenem Erleben und | 
Erfühlen frei und lebendig ge- 
Italtet ilt. Den Reichtum [einer 
Phantalie und die Feinheit fei- 
ner Beobachtung wirdman im= 
merhin aus der Überletzungs- 
probe ahnen, die Baumgartner 
in leiner »Gelchichte der Welt- 
literatur« gegeben hat und 
welche wir in dem »Blumen- 
garten der Literatur« dieles 
Heftes bringen, 

»V or St. Mariens Haus 
erltreckte lich jenleits der 
Schwelle 

Wohlgepflest und Ichön 

der reich bewällerte Garten, 
Rings umgeben von Mauern 
mit allleits gefhwungenem 
Boden 

Liegt er ftrahlend im Licht, SIE 
ein irdilches Paradies. « III“ 


1): Klöfter, in deren ftillen Zellen lo viele Kulturlhätze des 








Diefe Schilderung preift — ein Jahrhundert etwa [päter als Walahfrid 
— den Kloftergarten, den der Kreuzgang von Reichenau umgab, diefer 
ehrwürdigen Gründung der Benediktiner, die lo viel für die Boden- 
kultur Deut[chlands getan haben. Die Gartenpflege, die im »Hortulus« 
zuer[t gefeiert wird, war zu reicher Blüte entfaltet. Walahfrid, ums 
Jahr 808 geboren, kam früh nach der Reichenau und wurde Schüler 
Grimalds, dem er lein Gartengedicht gewidmet. Sein dichterilches Talent 
offenbarte er zuerlt,noch auf der Schulbank des Klofters, als er [einem 
Lehrer Wettin in der großartigen »Vilion des Wettin«, einer Dantes 
sgöttlihe Komödies vorausahnenden Fahrt durch Hölle, Fegefeuer 
und Himmel, ein Denkmal dankbarer Anhänglichkeit letzte. Nicht viel 
[päter fcheint fein »Hortulus« entltanden zu lein, vielleicht [chon bevor 
er nah Fulda zog zu dem berühmten Hrabanus Maurus, der in feinem 
großen Lehrgediht vom Weltall auch dem Garten ein liebevolles Ka-= 
pitel einräumte, Durch die nahdrücliche Förderung, die Karl der Große 
dem Gartenbau angedeihen ließ, war damals dies Thema belonders 
zeitgemäß geworden, Bei Walahfrid kam nod ein feines Naturgefühl 
hinzu, das mit allen Falern an der sgewaltigen Inlel im herrlichen Rhein= 
ftrom« hing. Innig hat er die Sehnfuht nach der Heimat in dem Ge- 
dicht »Heimweh« ausgedrükt, in dem es heißt: 
Heilig mir allzeit und teuer / Mutter Du, geweiht den Heil’gen, 
Ehrenwürdig, hochgeprielen / Frommer Brüder [el’ge Infel. 
Rings von Wallern wild umbrandet / Steh du feft, ein Fels der Liebe, 
Streuelt weit und breit der Lehre / Samenkörner, fel’ge Inlel.« 
Bei folhen Träumen, die nah mander Irrfahrt als Prinzenerzieher und 
Politiker durh die Rückkehr als Abt der Reichenau, Erfüllung fanden, 
(tand dem jungen Mönd [ein Kloltergärtchen in verklärtem Licht vor der 
Seele. Er hat es[ich, wie er indeneinleitenden V erlen [hildert, unmittelbar 
vor der Tür angelegt an der Oftleite des Haules, [odaß ein Teil durch 
das Vordad vor Regen und Wind gefchützt ift, während im Süden eine 
hohe Wand der brennenden Sonne wehrt. Die hier gezogenen Pflanzen, 
von denen er 23 in dem Gedicht mehr oder weniger ausführlich be- 
lingt, [tammen falt alle aus dem Süden, und es bedurfte belonderer 
Pflege und Sorgfalt, um diele zarten, koftbaren Fremdlinge im deutlichen 
Boden heimilh zu machen. Walahfrid erzählt denn auch von leinen 
Mühen, die ihm die Hände braun und [hwielig gemacht haben: wie 
bei Frühlingsbeginn der Garten ganz mit Brennefleln bedeckt ilt, wie 
er ihn umgräbt, jeden Maulwurfshaufen zerftört, jeden Regenwurm 
auflielt; wie er dann Beete formt, indem er Holzbretter gegen die er- 
höhte Erde ftemmt, wie er die Erde mit Rehen und Hacke zerkleinert, 
fetten Dünger in Körben herbeilhafft, um die harte Krume zu lok- 
kern, wie er dann den Samen legt, überwinterte Pllanzen umletzt und 
nach Aufgang der zarten Saat reines Waller in großen Gefäßen herzu- 
Ihleppt, die Pflänzchen aber mit der hohlen Hand begießt, um fie nicht 
= a nern zu fchädigen. Wie jubelt er, 
wenn dann reicher Ertrag und 
luftiges Blühen all feine Sorge 
und Arbeit entfchädigt! 
Die 23 Pflanzen feines Gar- 
tens, mit denen [ıch Walahfrid 
eingehender belchäftigt, dürften 
nicht alle Gewäcle gewelen 
fein, die er in [einem Garten 
zog. Die gebräuclichfien und 
allverbreiteten, wie Kümmel, 
Peterfilie, Knoblauch, erwähnt 
er nur nicht. Im allgemeinen 
aber findin dem Gedicht die 
typifchen Pflanzen der Klol= 
tergärten der Karolingerzeit 
zulammengeftellt, Überhaupt 
werden nur drei Pflanzen ge- 
nannt,dieals »germanildı« an: 
zulehen wären: Wermut, Be- 
gonie und Odermennig. Alle 


Tirelbildauseinem Nürnberg & 
Druh des Hortulus von 1512 
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I NIE Umänderung alter Gärten bietet dem Gartengeftalter meilt eine 
dankbare Aufgabe. Die [hon vorhandenen Bäume find als Ku- 
lifien- und Adhlenbildner unlhätzbar. Dort, wo erwadlene, vom Gärtner 
nach altem Schema zugeltutzte Strauchgruppen zu Itehen pflegen, kön- 
nen die anmutigften und äfthetilh wertvolliten Gartenmotive hervor- 
gezaubert werden. Nur muß man oft unbarmherzig durh Fällen von 
Bäumen Licht und Luft Ichaffen, 
Das heute gezeigte Rolengärtchen bildet einen Teil eines [do umgeän- 
derten Gartens, der die üblichen Formen alter Naturgärten aufwies. 
Vor dem Gartenzimmer befanden lich auf abfallendem Terrain ein bun- 
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tes Beet, einige große Ahornbäume und im Hintergrund das übliche 
Durceinander alltäglicher Sträucher, Diefe Fläche wurde freigelegt und 
in der Adhle des Gartenzimmers ein erhöhtes Gartenhaus aufgebaut, 
das mit der Terralle des Gartenzimmers durd einen erhöhten Ulmgangs- 
weg verbunden ift. Bin leichtes, mit Schlingrofen bewachlenes Rank- 
gerült begleitet die Wegrabatten. In der Mitte des tieferliegenden klei- 
nen Rolenparterres befindet lich ein Zierbrunnen, der zugleich als V ogel- 
brunnen dient. Die einheitlih nah Farben angeordneten Rolenbeete 
kommen in ihrer farbigen Wirkung belonders dann zur Geltung, wenn 


man fie vom erhöhten Standort betrachtet. ‚Jofef Kumpän 
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anderen find eingeführt, und bei der Aufzählung ihrer Heilkräfte lützt 
(ich der Dichter auf antike Quellen, hauptlächlich auf Dioskurides und 
Plinius, denen er auch manche Sage und Fabel nacherzählt, Die Heil- 
wirkung ift fiets das Wichtigfte. So fagt er unter anderem von den 
Minzen, von denen er mehrere Arten belpricht, alle ihre Heilkräfte auf- 
zuzählen, wäre ebenloviel, als zu willen, wieviel Filhe im erythräifchen 
Meer [hwimmen oder wieviel Funken aus dem Schlund des Ätna 
fliegen. Kerbel und Fenchel erwähnt er nur als Heilpflanzen, nicht als 
Gewürze ; bei Sellerie betont er ausdrücklich die harntreibende Wirkung, 
wohl weil man fie mehr als Küchenpflanze [chätzte, beim Rettich leine 
huftenfiillende Kraft. Die alte Schätzung des heilkräftigen Duftes offen- 
bart fih in der Fülle aromatifher Kräuter, wie Salbei, Liebltöcel, 
»Ambrosias, der einzigen Pflanze des »Hortuluss, die auch Marzell 
nicht fiher befiimmen kann. Von der Raute heißt es: 

»„Rührft du fie leile nur an, fo entlendet fie firenge Gerüce. 

Wie fie mit vielfaher Heilkraft verfehen, kann [ie belonders 

Tief verborgenen Giften im Körper Widerltand leilten, 

Mancherlei [hädlihes Gift aus den Säften des Menfchen vertreiben. « 
Kürbis und Melone werden belonders [hwungvoll befungen. Die drei 
Blumen aber, die außer einer gelegentlihen Erwähnung des damals 
noch nicht verbreiteten Veilhens genannt werden: Role, Lilie und 
Schwertlilie (Iris), verdanken ihre Aufnahme ebenfalls vor allem ihrer 
Heilwirkung. Darüber hinaus ilt allerdings in dem Hymnus auf Role und 
Lilie die religiöfe Symbolik mächtig, die die rote Role zum Zeichen des 
Märtyrertums, die Lilie zum Sinnbild der Gottesmutter machte. Von 
diefer frommen Inbrunft her, die die Blumen [hwärmerilh verklärt, 
führt nur noch ein Schritt zum äfthetilchen Vergnügen an ihrer Form 
und Farbe, das bei Walahfrid (hon deutlich hervorbricht. Ein Hauch 
antiker Blumenfreude und Lebensheiterkeit dringt aus dielen klang- 
vollen Verfen, die [elbft etwas von dem vollen Wuchs und üppigen 





Aus 


Die 


6 jtrebend empor aus winzigem Kern Die Nlelone 

„ Hebtfich und bildetein Dach ausdenSchilden gewaltiger Blätter 
Schattenreich und Flammert fich an mit zabllofen Zweigen. 

Ind wie die Ulme umgarnt, Die ragende, laubig der Kfeu 

Und mit fehmiegendem rm fie umfaßt vom Bufen der Erde 
Dis hinauf in des Stamms bochragenden Wipfel ihr folgend 
Und mit grünendem Kleid verbirgt die runzlige Rinde, 

Dder wie auch an beliebigem Baum die Fletternde Rebe 

Ueppig wuchert hinauf und die ragenden Zweige mit Bilcheln 
Kleidet und weit in die Hohe aus eigenen Kräften emporfteigt, 
Daß an fremdem Stoc die rötlichen Trauben zu bangen 
Scheinen und Bacchus fchwer die grünenden Afte belaftet: 

fo aus Ihwachlichem Reis empor fich ranft die Melone, 
Stredet die Habelhen aus und windet an ihnen fich weiter, 
Saft mit fpitigem Zahn umarmend die Zweige der Erle, 

Und daß nicht fie los mehr reiße der rafende Sturmwind, 
Schürzt fie ein flammerndes Band nietfeft an jeglichem Knoten, 
Und da jedem entfprießt ein zaher, doppelter Faden, 

Salfen von rechts und linfs gleichzeitig beide die Stüße. 

Und wie Navchen beim Naähn die weichen Gewebe Durchfreuzen 
Uno mit beweglihem Arm gewaltige Bogen beichreibend 
rdnen im zierlichen Kreis gleichförmig die Reihen der Fäden, 
jo verbinden die Schöflinge dann fich zu Ketten und Deitern 
Und umweben im Nu von allen Seiten die Zweige, 

Ind erheben mit fremder Gewalt fich über der Tore 
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emo mrengar tie 


De lronze 


Gerank der befungenen Pflanzenwelt haben, in die ftillen Kloftermauern. 
Ein [(hwaces Abbild des himmlilhen Ideals auf dieler trüben Erde 
zu [chaffen, dem heiligen Garten, den Gott die erften Menfhen zuge- 
dacht, mit ihren [hwachen Kräften nachzueifern, wurde das fromme 
Ziel der Gärtner- Väter, die in den Klöftern von nun an ihre friedvolle, 
fruchtbare Tätigkeit entfalteten. Fin Abglanz des klallıfhen Altertums 
mifchte fich mit dem dhriftlihen Möndhsidyll, 

All dies offenbart [ih zum erften Mal in der Dihtung Walahfrieds 
und [o tönen aus [einen lateinilchen Verlen die frühlten Gartenfreuden 
des deutfhen Menichen mit vollem Klange zu uns, am menidlic er- 
greifenditen wohl in der Widmung an leinen alten Gönner, den St. Gal- 
lener Abt Grimald, die Paul von Winterfeld [hön verdeuticht hat: 


Hier diele Gabe beut Dein Walahfrid 

Dir, Vater Grimald, dar. Sie wiegt nur leicht, 

Und Du bift freilih ein gelahrter Mann; 

Allein ver[chmäh fie nicht: fie kommt vom Herzen. 


Wenn hinterm Zaune, im belcheidnen Gärtlein 
Du fill in Deiner Bäume Schatten [itzelt, 

Wo durd des Pfirfihs Laub die Sonne bricht, 
Und ihre Lichter auf dem Boden [pielen, 
Derweilen Deiner Shüler muntres Völkchen 
Die Früdte aufließ mit dem zarten Flaum 
Und eifrig fammelt in die weiten Netze — 
Kaum will die kleine Hand die Frucht umfpannen — 
Dann lies dies Büchlein, beüre, was mißlungen, 
Laß Itehn, was mir geriet, und denk an mich 
Geliebter Vater mein. Des Höclten Segen 
Geleite Dih und helfe Dir dereint 

Zur ewgen Seliskeit. Das walte Gott! 






Deere rare 


Bogen fchwebend empor und Fluten Fübhn in Die Hobe. 

Ind wer fonnte genug Die Srüchte bewundern, die hängen 

Da und Hort vom Uft, Funftreich gefurcht und gerundet, 

\Ind geglättet Dabei, gleichwie Das Holz auf der Drebbanf? 

An dem zierlichen Stiel dehnt erit gewaltig der Hals fich 

Und dann wächit der Leib fofort zum riefigen Bauch an. 
Nichts als Wanft und Bauch — und in dem Kerfer der Hoblen 
Sigen in Reib und Glied viel Fleine, lebendige Kerne, 

Deren jeder dir fann versprechen ähnliche Ernte. 

Ja folange die Frucht fich in zarterem Alter befinvet, 

Ehe im Innern der Saft bei dem Nahen des fpäteren Herbites 
Abnimme und die Haut rundum verbolzt und es binvert, 

ag fie, wir feben es oft, verwendet werden alg Speife, 
Schlürft fie reichlich das Fett am Herd in der Dampfenden Pfanne, 
Schmecen nicht übel fürwahr die wohlbereiteten Stüde, 
Konnen im häufigen Fall dem Mahle zur Wirze gereichen. 
Tante man aber die Frucht an des Sommers Gluten verdorren 
Mit der Mutter zugleich und fehneidet man fie mit der Sichel, 
Nag als Sefat alsdann fie dienen zu ftetem Gebrauche. 

Bald ift der ftattlihe Bauch gefäubert und innen geglättet. 

ft ein halbes Quart gebt in die gewaltige Höhlung, 

Over der befiere Zeil des vollen Mafes bat Platz drin. 

Und verpichit du den Krug mit Leim forgfaltig am Nunde, 


„alt er unversehrt dir lang die Föftliche Gabe. 


Aus dem „Särtchen” des Walahfrid Oftrabo, 
übertragen von Alerander Baumgartiter. 
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KURT PÖTHIG / GARTENTECHNIK ı 


Wege 


ENN hier Ausführungen über Gartentechnik gemacht werden, 
[o gelchieht dies nicht, um dem Gartenbelitzer eine Anleitung 


zu geben, wie er feinen Garten [elbft anlegen kann, londern um 
ihm zu zeigen, wie wichtig die Erfüllung gartentechnilcher Erforder= 
nille ift, Erhält dabei auch der Gartenfachmann neben Bekannten einige 
neue Anregungen, [o haben diele Zeilen einen doppelten Zweck erfüllt. 
Die Gartentechnik ift leider das Stiefkind der Gartenkunlt geworden, 
obwohl ficher fchon jeder wirkliche Gartenkünftler dieErfahrung gemacht 
hat, daß fein [höner Entwurf verdorben und [einer beiten Wirkungen 
beraubt wird, wenn er bei der Ausführung in die Hände eines [hlehten 
Technikers gerät. Aber auh dem Gartenbelitzer muß gelagt werden, 
daß es nicht damit allein getan ilt, die Planung des Gartens einem be- 
:ufenen Künftler zu übertragen, [ondern dem Künftler muß dann audı 
Gelegenheit gegeben werden, den Entwurf in gutem Material und in 
befter technilher Ausführung zu verwirklichen. Treten ein bis zwei Jahre 
nach der Fertigftellung des Gartens technilche Mängel auf, oder wollen 
die Pllanzen nicht mehr weiter wachlen, dann wird auf den Gartenfad- 
mann gelcholten. Daß man ihm aber bei der Ausführung des Gartens 
die Mittel für eine fachgemäße Bodenbearbeitung und Düngung oder für 
eine ordentliche Wegebefeltigung nicht bewilligt hat, das wird gewöhn- 
lih vergellen. Aud hier ilt der erlte V erdruß befler wie der letzte. Der 
Schmerz über die anfangs fehr hoc erlcheinenden Ausgaben für den 
Garten wird bei guter technilcher Ausführung immer belohnt durd reine 
Freude an ihm und durch ein gutes Gedeihen der Pflanzen. Gartenbe- 
fitzer und Fachmann bleiben noc lange nach der Fertigftellung der An- 
lage gute Freunde! 
In dem klallichen »Lehrbuch der [hönen Gartenkunft« von G. Meyer 
werden die Wege die »ftummen Führer des Spaziergängers« genannt. 
Für größere Parkanlagen und für Naturgarten trifft dies liher audı 
heute noch zu, Im regelmäßigen Hausgarten find die Wegellächen ein 
wichtiges Geltaltungsmittel für die Gliederung und Aufteilung des Grund: 
ückes. Neben der Schaffung der notwendigen und wichtigen Verbin- 
dungen lollen fie die Wohnlichkeit, Behaglichkeit und Benützungsfähig- 
keit des Gartens in Form von Sitz- und Spielplätzen, kleinen Höfen 
und dergleichen erhöhen. Im allgemeinen neigt man aber heute dazu, 
im Hausgarten außer den notwendigften Verbindungen lo wenig wie 
möglich bekiefte Wege anzulegen, fondern man benutzt Ichmale Ralen- 
oder Plattenwege, um zu interellanten Punkten hin zu gelangen. 
Frörterungen über Wegeführung gehören in das Gebiet der Oarten- 
kunft, hier foll nur die Ausbildung des Wegeprofils lowie der eigent- 
lihe Wegebau belprochen werden. 
Für den Entwurf des Wegelängsprofils find folgende Gelichtspunkte 
maßgebend: Einen Weg dem Gelände anpallen heißt nicht jede kleinlte 
Bodenbewegung mitmachen, fondern der Weg muß im Längsprofil, lo= 
weit er überlehen werden kann, entweder horizontal verlaufen oder 
eigen oder fallen. Geringe Durchbiegungen oder Wölbungen des Längs- 
profiles find zumal auf kurzen Strecken unter allen Ulmftänden als häblich 
zu vermeiden. Vollkommen horizontal verlaufende Wege werden zwar 
im Garten ziemlich häufig vorkommen; weil fie aber Ichlecht entwällern 
und daher eine belonders lorgfältig eingerichtete Entwällerungsanlage 
erfordern, follte man doch’anftreben, allen Wegen ein Längsgefälle von 
mindeltens 1/2 bis ı Prozent zu geben. Wege, die zum Antritt einer 
Treppenanlage hin oder vom Austritt der Treppe wegführen, flollten 
immer anfteigen, damit eine gute perlpektivifhe Wirkung erzielt wird 
und dieNotwendigkeit der Treppe Iinnfällig in Erlheinung tritt. (Figur 1) 
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L, Änffeigendes Längsprofil vor und hinter einer Treppe 


Gerade Wege mit geneigtem Längsprofil erhalten ein bedeutend gefälli- 
geres Auslehen, wenn die Gradiente in einer konkaven Linie verläuft. 
Das wird dadurch erreicht, daß man am tieflten Punkte mit einer ge-= 


ringen Steigung beginnt und diefe nach der Höhe zu immer [teiler werden 


läßt (Figur 2). Natürlih dürfen die Gefällwechlfel nicht zu ftark lein 
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2, Konkaves Längsprofif 


und müllen außerdem ausgerundet werden. Längsprofille von kon- 
vexer Form lind wegen der häßlichen Über[chneidungen namentlich 
bei geraden Wegen möglichlt zu vermeiden. Ift das infolge Idhwieriger 
Geländegeltaltung nicht möglich, muß verlucht werden, einen Abfchlub 
nach beiden Seiten im Scheitelpunkte der Gradiente zu Ichaffen. Durch 
Knicken oder Krümmen des Weges, durchV erlegen einer W egekreuzung 
oder Gabelung, ferner durch Verletzen der Wegeachle oder durh An- 
lage eines Platzes mit einem Arcitekturgebilde oder einer markanten 
Bepflanzung kann der Blik an dielem hödlten Punkte aufgefangen 
werden, Die Größe der Überfchneidung bei konvexen Längsprofilen wird 
durch Konftruktion eines Sehftrahles in Augenhöhe von den Endpunk= 
ten des Weges aus, über den Sceitelpunkt der Gradiente hinweg, ge- 
prüft, (Figur 3) ee 





3. Konvexes Längsprofil 


Sind große Höhenunter[chiede an teilen Hängen ohne Benutzung von 
Stufen zu überwinden, fo wird der Weg in Form einer Serpentine, allo 
in Iharfen Windungen, die Drehungen bis zu beinahe ı80 Grad aus- 
führen können, nach oben geführt. Hierbei loll die Steigerung möglichlt 
ftetig lein und Gegengefälle lind tunlich[t zu vermeiden. Placdhere Wege 
ab[chnitte zum Ausruhen find nur dann und wann einzufügen, DieWege 
kehren werden zweckmäßig an Geländepunkte mit weniger [tarker Nei= 
gung verlegt. 

Die höhftzulälfige Neigung eines Weges richtet lich nach leinem Zweck 
und nach feiner Bedeutung im Garten. Fahrwege in Steinichlagbefelti- 
gung für Fuhrwerksverkehr können eine hödltzulällige Steigung von 
8 bis 10 Prozent, bekielte Fußwege von etwa ı2 bis ı5 Prozent erhalten, 
Außerdem fei noch erwähnt, dab die ftärklte Steigung für gepflalterte 
Fahrwege etwa 5 bis 8 Prozent, für Molaik- und Klinkerwege etwa 
ıo Prozent und für Platten- und asphaltierte Wege etwa 5 Prozent be- 
trägt. Steigungen der Fußwege über ı5 Prozent müllen durch Stufen 
überwunden werden, 

Bei der Geftaltung des Wegequerprofils will es [cheinen, als ob man im 
Garten gewohnheitsmäßig viel zu [ehr auf das kreisbogen- oder para- 
belförmige Profil eingefchworen it. Nicht nur das Längs=, londern audı 
das Querprofil foll mit dem Gelände arbeiten, und daher ilt es empfeh- 
lenswert, allen Wegen, die fenkrecht zur Geländeneigung verlaufen, ein 
einleitiges Quergefälle im Sinne des Geländefalles zu geben. Aber audı 
bei Wegen, bei denen ein gewiller Überblick über eine Szenerie er- 
wünfct if, wie bei Uferwegen oder bei Wegen, die um eine zentral 
gelegene Ralenfläche führen und deren Außenleite mit Pflanzungen und 
Sitzplätzen eingeläumt ilt, wird meiltens ein einleitiges Quergefäll nadı 
der Blickrichtung zu beller fein, als ein rundes Profil, Vor allem aber wird 
man bei Wegen, die entlang ftark geneigter Hänge verlaufen wegen der 


we i 
AAAAATTNNGANNAAMANNN ZUR 





+, Einfeitiges Querproft! 


belleren per[pektivilhen Wirkung immer einleitiges Gefäll nach der dem 
Hange entgegengeletzten Seite geben, wenn nicht belonders Ichwierige 
Entwällerungsverhältnille eine andere Löfung bedingen. (Fig. 4 Nur 
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bei Fahrwegen am Hange muß das Quergefäll nach der Bergleite zu 
geneigt werden, um ein Abgleiten der Fuhrwerke zu verhindern, Ferner 


hat der kreisförmige Querlchnitt den Nachteil, daß das Gefäll ungleich- 
5. A. Kreisbogenförmiges Ouerprofil 
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B. Dachförmiges Querprofil mit Abrundung 
mäßig und zwar am Rande ungefähr doppelt fo groß ift als in der Mitte. 


Daher ilt es beller, einen dachförmigen Querlänitt mit abgerundeter 
Mitte zu wählen. (Fig. 5). Die Wegekrone loll bei Wegen bis zu etwa 


zwei m Breite nicht höher als die Wegeeinfallung liegen. Das Quergefäll 
richtet lich nach der Wegedecke und nach dem Längsgefäll; es ift um fo 
tärker, je rauher die Oberfläche und je Ihwäcer das Längsgefäll if, 
Im allgemeinen ift das Quergefäll fo flach als irgend möglich anzuordnen 
weil allzu [tarke Querneigungen vom Fußgänger als lältig empfunden 
werden. Er beträgt für Kieswege etwa vier bis fünf Prozent, für Pflafer- 
wege etwa zwei bis drei Prozent und für Plattenwege, Asphalt und 
Zementeltrih etwa ein bis zwei Prozent, 

Zur Ermittelung der Wegebreiten mögen folgende Angaben dienen: 
ein gewöhnlihes Landfuhrwerk ilt etwa 1.75 m breit, ein gewöhnlicher 
Erntewagen ilt etwa 3 bis 3.5 m breit, eine Drolchke oder ein Auto ifi 
etwa 1.50 bis 1.70 m breit. Bin Fußgänger braucht 60 bis 75cm Raum, 
mit aufgelpanntem Regenlhirm benötigt er 1.15 m, 


(Lin Schlußartikel folgt.) 


GEORG LIEBSCH / VOM GÄRTCHEN DER KINDER 


Gärtchen mit [hönftem Daleinswert. Diefes liebliche Naturbild- 
chen der innigen Zulammengehörigkeit von Kind und Garten 
prägt fih aber nicht nur dem erwachlenen Betrachter ein; es hinterläßt 
meilt noch einen tieferen Bindruk auf die kleinen Gartenfreunde felbft. 
Wie manche der Ichönften Lebenserinnerungen bleibt unzertrennlich 
mit der innigen Gartenfreude der Kindheit verknüpft und wird treu 
bis ins [pätelte Alter aufbewahrt. Deshalb ilt es eine fehr lohnende 
Aufgabe für den Gartenbehitzer, das Gartenreih der Kinder gegen- 
über dem der Erwacdlenen belonders liebevoll und [hön zu geltalten. 
Es darf keine Nebenlahe und Kleinigkeit lein, für die jede größere 
aufgewandte Mühe und Sorgfalt zweclos wäre. Der Lohn dafür, dab 
die Freude der Kinder an ihrem Gärtchen viel mehr gelteigert wird, 
zeigt fich ficher [ehr fchnell in reihem Maße. Später, wenn aus den 
Kindern ernfte Leute werden, wird das die Zahl der wahren Garten> 
freunde fehr vergrößern helfen. 
Mit Hilfe des rechten Kindergärtdens foll jedoch nicht nur die Freude 
an der Schönheit und dem Wachstum der Blumenwelt geweckt und 
geltärkt werden; auch unendlic viel tiefere Daleinserkenntnille können 
dadurch belte Förderung erfahren. In unlerer Zeit, wo der Zulammen- 
hang vieler Menfchen aus allen Bevölkerungslchichten mit der Natur ein 
viel zu loler ilt, bleibt das ein [ehr erltrebenswertes Ziel. 
Gewil mag es nicht bequem lein, das Gärtchen der Kinder ftets der 
ralchen Entwicklung derlelben entlprechend auszubauen und den ewig 
willensdurltigen Kinderleelen neue Gartennahrung zuzuführen. Wir 
Erwaclenen haben ja dagegen meilt ganz andere Wünfche. Möglichft 
fertig verlangen wir unlern Garten aus der Hand des Gartengeltalters; 
wir möchten nur Kleinigkeiten darin zu bellern haben und wollen Ruhe 
und Erholung darin finden. Unfere Kinder — je gefünder und natürlicher 
hie find, um lo mehr wird das der Fall fein— wollen fih [pielend be- 
tätigen, Ipielend lernen und immer Neues in ihrem Garten erleben. Da- 
zu loll ihnen die richtige Pflanzenauswahl darin ein gut Teil bei- 
tragen helfen. So Ihön und wertvoll auch andrer Garten[hmuck fein 
mag, in der Hauptlache foll die Pflanzenwelt in ihrem vielgeltaltigen 
Formenkreis auf die Kinder einwirken. 
Wie in kleinem, befcheidenem Rahmen folch ein Gärtchen befchaffen 
lein müßte, um voll feinen Zwek zu erfüllen, das l[oll nun verluct 
werden, klarzultellen. Beltimmte Angaben über feine technifche Anord- 
nung deslelben können hier nicht gegeben werden, denn das wird von 
Fall zu Fall-verfhieden fein. Aber die Elemente, welche notwendig 
Iind, um recht günftig und kräftig auf das kindlihe Gemüt einzuwirken, 
werden hier Erwähnung finden. 
Falt immer wird damit zu rechnen [ein, daß mehrere Kinder das Gärt- 
chen als Aufenthalt benützen; wo keine Gelchwilter vorhanden find, 
iinden lich leicht kleine Spielkameraden ein. Erft dann, wenn frohes, 
kindliches Zulammenlpiel das Gärtchen belebt, wird es feinen Zweck 
voll erfüllen. 
Vor allen Dingen foll unfer Gärtchen lonnig lein, wenn irgend möglich 
ohne jeden Schatten größerer Bäume oder Gebäude. Dadurch können 
die oft recht [parfamen Sonnenftunden voll ausgenützt werden und es 
erfolgt ein [chnelles Abtrocknen nach Tau und Regen, Für den nötigen 
Schatten lorgen wir felbft. Bine Laube mit Tifch und Bänkchen und mit 
der Möglichkeit zur Anbringung einer Hängematte ift das einzige, wirk-= 
lih notwendige Bauwerk für das Kindergartenland. Möglichft fAlicht 
und dauerhaft hergeftellt und geräumig genug für ein fröhlich-gelelliges 


Treiben in ihrem Schatten, bekleiden wir fie mit ralhwachlenden, aus- 


N Garden. und lebendig zugleich erfüllen Ipielende Kinder ein 


dauernden Schlingpflanzen. Das dichtlaubige Blätterdah des Wilden 
Weins, des Refedaweins oder der großblättrigen Olterluzei (Aristolo- 
chia sipho) lind hierzu gut geeignet. Nur da, wo ein Unterfchlupf bei 
eintretendem Regen nicht Ichnell erreicht werden kann, ift ein feftes, 
wallerdihtes Dach für die Laube zu empfehlen. Sonft ilts viel beller 
und erfrilhender, die Luft kann von allen Seiten, auch von oben durdı 
das Gitterwerk der Schlingpflanzen ftreichen. 

Das zweite Erfordernis für unfer Gärten ift ein Ralenfle&chen. Wenns 
auch nur im belcheidenlten Falle drei Meter im Viereck mellen kann, 
es mul) vorhanden lein. Für die Kinder bedeutet das eine Wiele, auf 
der unendlich viel Sommerlonnenfreude zur Entfaltung kommen kann. 
Größere Ausmaße find natürlich erwünfcht, denn umlo lorgloler läßt 
es lich darauf Ipielen, Ichmaulen und ruhen. Anfdhließend an diele bei- 
den Gartenteile wären dann die Blumenbeetchen zu Ihaffen. Wenn 
irgend möglich nicht zu breit, ziemlih gradlinig und mit Buchsbaum 
eingefaßt, damit fie immer leicht in Ordnung gehalten werden können. 
Bei zunehmendem Alter der Kinder wird man verlangen dürfen, daß 
diele alles lelbft tun, was zur Schönheit und Ordnung im Gärtchen 
notwendig ilt. Diefe Tätigkeit trägt wirklich bei rechter Ausführung 
ihren Lohn in lih und wird die Freude und den Stolz am Garten [ehr 
erhöhen. Was nun auf diefen Beetchen alles wachlen und blühen loll, 
das gilt es jetzt feltzultellen. 

Für kleinere, noh nicht dem Schulzwang unterworfene Kinder ilt es 
gut, recht einfache, klare, dem kindlihen Gemüt angepalite Blümchen 
zu wählen. Je [chlichter und je mehr dem urlprünglihen Wildblümden 
ähnlich, um [o wertvoller für die Erziehung der kleinen Gartenfreunde 
zum Naturverltändnis, Im Frühling: Schneeglöckchen, Krokus, Seilla, 
frühe Tulpen, winterblühende Stiefmütterhen, bunte Gartenprimeln, 
Veilhen, Vergißmeinniht und Taulendfhönhen in weiß, rofa und 
dunkelrot,; fie werden zuerlt geeignet ein, des Frühlings Ankunft und 
Schönheit zu verkünden. Für den Sommer und Herbft wird dann der 
freie Beetraum meift durch dankbar und lebhaft blühende Einjahrsblu= 
men ausgefüllt. Gartenmohn in verfchiedenen Formen, Bart= und Chi- 
nelernelken, Schleifenblumen (Iberis>, Godetien, Malope grandillora, 
Flammenblumen (Phlox Drummondi), kleinblumige Petunien, Ringel- 
blumen (Calendula), Wucherblumen (Chrysanthemum carinatumd, 
Kornblumen, einfahblühende Gartenaltern und niedliche Liliput-Dah= 
lien werden ganz prächtig dazu geeignet lein, die Freude und das Ver- 
ftändnis an des Sommers-Blütenkindern zu erhalten und zu färken. 
Das Gärtchen wäre aber nur halb lo Ichön ohne einen Zaun mit Klet- 
terpflanzen. Dieler [chließt gleich das Gartenreich der Kinder von dem 
der Erwachlenen ab. Wird feltes, nicht zu engmalciges Drahtgefledt 
und gut widerltandsfähiges Stützmaterial verwendet, [o hält der Zaun 
aus, bis die in feiner Nähe fpielenden Kinder erwachlen find. Um redit 
ver[chiedenartige Anregung zu bieten, werden nur einjährig kultivierte 
Schlingpflanzen angebaut. Deren überaus ralhes Wachstum, verbunden 
mit dem Beftreben, während der Sommermonate ein Höchfimaß a? 
Blattwerk und Blüten zu bilden, und die Fähigkeit, fih auf die ver 
Ihiedenfte Weile emporzuranken, zu winden und zu [pringen, [lt be= 
londers anregend für das Gemüt der Kinder. Für die Bepflanzung der 
erften Jahre ift die buntblühende Trichterwinde, die leuchtende F'euer” 
bohne und die herrlih blühende und duftende Prahtwicke (Lathyrus 
odoratus) am geeignetften. Auch die rankende Kapuzinerkrelle würde 
hier ihren Platz mit buntem Leben ausfüllen. 

Heranwaclende Kinder, etwa vom fiebenten bis dreizehnten Lebens- 
jahre lollten fchon einen größeren Formenreichtum von Blütengewädlen 
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auf ihren Blumenbeeten pflegen. Vor allen Dingen find diefe Lebens- 
jahre gut dazu geeignet, die verlchiedenlten farben= und formenfchönen 
Umgeftaltungen der Gartenblumen auf das Kinderauge wirken zu 
laflen., Wir fügen den vorher ablichtlich einfah gewählten Blütenformen 
nun deshalb folche bei, die ich durch Füllung, Kräufelung, Zer[paltung 
und bedeutende Vergrößerung der Blumenkrone auszeichnen. Unfere 
beliebteften Einjahrsblumen find falt alle hier reht am Platze. Auch 
die Frühlingsftauden und Zwiebelgewächle werden um neue Arten 
vermehrt, [odaß nun auc folgende Pflanzen Aufnahme finden könnten: 
Frühlingsflor: Muscari, Narzillen, gefüllte und Ipäte Tulpen, Hyazin- 
then, Kailerkronen, Leberblümcen, Stiefmütterchen in großblumigen 
(hönen Rallen, Nadhtviolen, Marienglockenblumen, Goldlack, Doppel= 
herz, Garten- und Federnelken. Sommer- und Herbfiflor: Gladiolen, 
Schwertlilien, Schleierkraut, Levkojen, Ritter[porn, Refeda, Ballaminen, 
Verbenen, Amarantus, Heliotrop, Salbei, Skabiolen, gefüllte Garten- 
altern, Dahlien, Sonnenblumen. Sclingpflanzen: Tropaeolum pere- 
grinum, Glockenrebe (Cobaea), Flalchenkürbis (Lagenaria), Zier- 
kürbis, verfchiedenfte Formen gemilcht, buntblättriger japanilcher 
Hopfen. 

Ganz neue Aufgaben [tellt das Gärtchen in jener Zeit, wo die Kinder 
[hon mit weniger verträumten, oft auch mit kritilchen Augen die Um- 
welt betrachten, etwa vom 13. Jahre ab. Da genügt es nicht mehr, die 
Schönheit und Mannigfaltigkeit der blühenden Gewädle als Haupt-= 
interelle der Gartenjugend zu bewerten. Es müllen nun auc lolche 
Pflanzen mit eingefügt werden, die dem erweiterten Erkenntnistriebe 
Nahrung geben können. Einige Beilpiele folher mögen hier folgen. 
Die reizvolle Beobachtung des Gegenleitigkeitsverhältnilles zwilchen 
Blüten und Inlekten läßt lich hier gut ermöglichen. Belonders Blüten, 
die von den interellanten und zum Teil rieligen Dämmerungsfaltern 
zur Nahrungs[uche beflogen werden und deshalb nachts am [tärklten 
duften und am [hönften blühen, Sie bieten herrliche Gelegenheit zu 
unvergeßlich fpannenden und lehrreihen Beobachtungen im abendlichen 
Gartenreich. Nactlichtnelke, Nicotiana fragrans und Sanderae, Pe- 
tunie, Ritter[porn, Wunderblume (Mirabilis) und ausdauernder Phlox 
ind ein paar dieler Däimmerungszauberer. Ändererleits ilt die Betracdh- 
tung der Schlafftellung vieler Pflanzen mit völlig veränderter Haltung 
der Blüten und Blätter eine ungemein anziehende Abendbelchäftigung. 
Kleearten, Lupinen, Sauerklee, Tabak und viele andere zeigen diele 
Schutzhaltung der Naht. Auch am Tage die verfchiedenen Zeiten des 
Öffnens und des Schließens der Blumen zu verfolgen, bietet die Blüten=- 
auswahl des Gärtchens Ihönfte Gelegenheit. Das glühendfte und an= 
dauerndfte Interelle werden aber jene Pflanzen hervorrufen, die lich 
durch belonders lebhafte und Ihnelle Reizbewegungen auszeichnen. Es 
it (hade, daß die überaus reizempfindlihe Sinnpflanze (Mimosa pu= 
dica) kaum als Gartenpflanze in Frage kommt, da fie lich in feuchten 
Warmhäufern am wohlften fühlt. Dagegen läßt lih eine nahe Ver- 
wandte von ihr, Mimosa Spegazzini, bei guter Pflege während der 
wärmften Monate im Garten halten. Dort kann ihr bei leiler Berüh- 
rung fich [chnell bewegendes Blattwerk viel Staunen und Bewunderung 
hervorrufen. Auch an leichter zu befchaffenden Gartenpflanzen lallen 
fich lebhafte Reizbewegungen gut verfolgen. Bei leiler Berührung am 
Grunde der vielen Staubfäden läßt das lieblihe Portulakröschen 
(Portulaca grandiflora) die Staubbeutel lebhaft hin- und herfahren. 
Der Berberitzenffrauch außerhalb des Kindergärtchens zeigt zur Blüte- 
zeit diefelbe auffallende Bewegung. Ähnlich verhalten fih die groben 
farbenbunten Blüten der Gartengauklerblume (Mimulus). Deren zwei= 
lappiger Griffel läßt bei Berührung die beiden Narbenlappen Ichnell 
zulammenklappen und bald wieder öffnen, bis eine Beftäubung erfolgt 


it. Wo die Pflanzenfähigkeit belteht, die Samen mit kräftiger Schleuder- 
bewegung weit von fich zu werfen, da finden jugendliche Blumenzüchter 
immer neue Veranlallung zu Verluchen. Impatiens glanduligera (Roylei), 
eine präcdıtig nach reifen Äpfeln duftende Ballamine vom Himalaja, 
[prüht von ihren hohen Stengeln ein kleines Brillantfeuerwerk von 
Samen um lic, fobald eine Berührung der vielen reifen Kaplelfrüchte 
erfolgt. Noc kräftiger und draftilcher gelhieht das durch die Spritz= 
oder Elelsgurke (Ecballium elaterium). Dieles ausdauernde, nieder- 
liegende Gewächs [chießt feine Samen aus den kleinen, behaarten 
Gurkenfrüchtchen mit großer Kraft und Wucht bei Berührung Icharf 
nach oben, Die jungen Forfcher unleres Gärtchens [ind über die Mög- 
lichkeit, jemand damit tüchtig zu erlchrecken und zu überralchen, gerade- 
zu begeiltert und können kaum die Reife der Früchte zum Abicießen 
erwarten. Ähnlih, nur mehr leitwärts Ichleudernd, fendet die Ihöne 
Kletterpflanze Cyclanthera explodens ihre Samen mit hörbarem Ex= 
plolionsgeräulch weit umher, Deshalb ift ihre Änpflanzung am Kletter- 
zaun Sehr lohnend, 

Auf diefe und fo mandıe andere Weile find wir in der Lage, unleren 
Kindern das verträumte und ftille Reih der Pflanzen auch von einer 
ganz anderen und lebhafteren Seite zu zeigen. Wir werden mit Freude 
wahrnehmen, wie gerade diefe unerwarteten Bigenlchaften ihrer Pfleg- 
linge höchltes Interelle und viel Jubel auslölen. 

Aud in dielen, teilweile den Lebensäußerungen der Pflanze gewid- 
meten Gartenjahren [oll nicht verläumt werden, neue Pllanzencharak-= 
tere und Schönheiten in das kleine Reich aufzunehmen. Das Verltändnis 
für [chwierigere Blütenformen und leltene Farbenzulammenftellungen 
wird dadurch immer größer werden. Für den Winter- und Frühlings- 
flor wären als Ergänzung lehr willkommen: Chriftrole (Helleborus), 
Winterling (Branthis), Chionodoxa Luciliae, Papageitulpen, Iris his= 
panica, Gefüllte Gartenanemonen und Ranunkeln, Fingerhut und Co- 
rydalis. Auch der Sommerflor könnte an Mannigfaltigkeit und neuen 
Blütenformen durch folgende Arten fehr gewinnen: Gartenlilie, Feuer- 
lilie, Tigerblume (Tigridia), Statice, Clarkia, Collinsia, Nemesia, Li- 
naria maroccana, Schizanthus, Celosia, Brahycome, Oaillardia, Äcro- 
clinium, Helichrysum, Shöngeliht (Calliopsis), Cosmos und viele an=- 
dere Ännuelle. Als Schlingpflanzen, die fich von den früher erwähnten 
durch ganz abweichende Schönheit abheben, find zu empfehlen: Mina 
lobata, Eccremocarpus scaber und Maurandia scandens. 

Alle die vorher genannten Pflanzen, welche unler kleines Gärtchen für 
die (chönen Jahre der Kindheit und Jugend f[hmücken helfen lollen, find 
aus Samen, Pflanzen oder Zwiebeln billig und meilt leicht zu belchaffen. 
Aud auf kleinem Raum und mit befcheidenen Mitteln läßt [ich damit 
jährlich ein anderes reizvolles Blütenbild, ein neuer Auslchnitt aus dem 

Reichtum der Pflanzenwelt geben, ohne dal dem Garten der Erwach- 
fenen dadurch etwas abgelaulht oder von leiner Eigenart genommen 

würde, Die hauptlählihften Beet- und Gruppenpflanzen der Wohn= 

hausgärten, die Geranien, Begonien, Rolen find deshalb im Kinder- 

gärtchen kaum notwendig. Gewiß müllen in lo kleinen, mit belcheidenen 

Mitteln zu unterhaltenden Kindergärtchen, wie ich es hier [childerte, 

manche, ja [ogar viele Wünfche unerfüllt bleiben. Bei größeren Ver- 

hältnillen könnten vor allen Dingen die eigenartig [hönen Wallerpflan- 

zen und die reizvolle Tierwelt der kleinen Gewäller ihre belonderen 

Gartenwerte ausüben. Aud für Fellenpflanzen, für Schattengewädle 

und allerlei Buntlaubigkeir fände fih da herrliche Gelegenheit zur Ver- 

wendung. Ein kleines Frühbeet gehörte audı dazu und Niltkäften für 

nützliche Vögel. Nicht minder Ihöne Gartenplaltik und noch allerlei, 

lodaß aus dem bunten, [chlichten Kindergärthen ein rechtes Kinder- 

paradies werden könnte! 


M. GEIER / TOREMULL IM GARTENBAU 


Gärten hat der Torfmull mir feit Jahrzehnten die trefflichlten Dienfte 

) geleiftet und zwar in Gegenden mit recht verlcieden gearteten 
Boden- und Kfimaverhältnillen, Es erfüllt mich daher immer wieder mit 
Staunen, daß Torfmull nicht fängft ein unentbehrlicher Helfer in jedem 
Garten geworden ift, und zwar gerade, weil man heute mehr denn je 
beftrebt fein muß, Höchftleiftungen mit dem denkbar geringlten Mal) an 
usgaben zu erreichen. Gerade wer Icharf rechnen muß, kann die Mit- 
hilfe des Torfmulls gar nicht mehr entbehren. Das gilt befonders, wo 
man neu anfangen muß. Man trifft dort nicht immer ein wohlgefülltes, 
in verwendungsfähigem Zuftande befindliches Erdmagazin und auc nicht 
immer die geöffnete Hand oder die Möglichkeit zur Bewilligung der nicht 


B: der Anlage und Einrichtung neuer wie beim Neuaufbau alter 
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unerheblichen Mittel zum Ankauf guten Kompolftes, der nebenbei be- 
merkt nicht überall aufzutreiben ilt. 

Schattenleiten zeigen lich beim Torfmull wenige in [einer Gartenverwen- 
dung. Wohl ift er im Naturzuftande reich an Humusläure, die den meilten 
Pfanzenkulturen leicht [hädlih werden könnte. Bis auf ein recht ge- 
ringes Maß wird diele ihm aber entzogen bei dem Irocknungsprozel), 
dem er vor dem Verland unterworfen und der in der Regel lo gründlich 
durchgeführt wird, daß man feine Not hat, den Torfmull wieder zur Auf- 
nahme von Waller zu bewegen, wo das lich vor der Verwendung als 
notwendig erweilen lollte. Ich felbft konnte bisher noch keinen Ichädlichen 
Einfluß feltftellen, der wohl nur dort eintreten dürfte, wo Torfmull im 
Übermaß zur Anwendung kommt und vor allem auch von der Luft ab- 





gelchlollen ift, was belonders für die Verwendung in Gewädshäulern 
und dann im feuchten Erdreich zutreffen dürfte. Mehr wie ein Drittel 
follte man nie Torfmulf beigeben, in der Regel bleibt man noch unter 
diefem Ausmaß, 
Wo es fih als notwendig herausltellen follte, ihm den geringen, allen- 
falls noch verbliebenen Reft an [hädlicher Säure zu entziehen, gelcieht 
das auf einfahe Weile, indem man ihn ausbreitet und gründlich mit 
Waller oder Jauche durcharbeitet. Wenn man bedenkt, daß er die Fähig* 
keit hat, das Fünfzehnfache [eines Inhalts an Feuchtigkeit aufzunehmen, 
erkkenntman ohne weiteres, welch wertvoller Feuchtigkeitslpeicher er ilt, 
aber auch feinen hohen Nährwert für die Pflanzen, wenn er mit Jauche 
und Kunftdünger durchtränkt ilt. Das [ollten fich insbelondere alle jene 
zu Nutze machen, die über einen armen, leichten Boden verfügen. Da- 
mit it Torfmull auch der denkbar befte Bundesgenofle im Er/paren der 
Arbeit, uns und den Pflanzen damit das Dalein erleichternd, die Unter- 
haltungskoften welentlih harabdrückend, dabei aber den Erfolg ltark 
erhöhend. 


Torfmull im freien Lande 


Aus den angeführten Tatlahen ergibt fih ohne weiteres der Wert des 
Torfmulls für das Gartenland. Unfhätzbare Dienfte kann er dort in 
mannigfacher Verwendung tun, [o bei der Anzucdt der Pflanzen, der 
Auslaat, beim Verpflanzen, ferner mit der Erde vermilcht und als Kopf- 
decke. Es gibt dabei kaum eine wertvolle Gartenpflanze von allgemeiner 
Bedeutung, die [eine Mitwirkung zum Gedeihen nicht alsbald nach außen 
deutlich fihtbar mit Dank quittiert, fei es Gehölz, Blume oder Gemüle, 
ausdauernd oder einjährig. Bei Auslaaten bettet er als Unterftreu in den 
Rillen und Abdeckung die Samen weich und [iher. Er lichert ihnen die 
zum Keimen lo nötige gleihmäßige Feuchtigkeit, ebenlo den unerläß- 
lihen Luftzutritt. Die Feuchtigkeit hält lange an, daher erlpart man ein 
öfteres Bewällern. Gern dringen die Wurzeln in ihn ein, leicht Ballen 
bildend, was für das [pätere Verpflanzen von großer Wichtigkeit ilt. 
Sichtlich behaglich fühlen ie fih in ihm. Deshalb bringt man auch nur 
empfindliche Pflanzen vor dem Änpflanzen ins Freie, einen Ballen von 
Torfmull vermilcht mit erwas Erde, wodurd ein fiheres An= und Durch 
wachlen erzielt wird. It man mit einer Kultur durch irgend welche Ulm= 
ftände in Rückftand gekommen, milht man ihr reichlich Torfmull bei, 
dann holt fie das Verläumte im Wachstum in verhältnismäßig kurzer 
Zeit nad. 

Unverkennbar ilt fein wohltuender Einfluß dort, wo man ihn vor dem 
Verpflanzen dem Erdreich beimilchen kann, es mag [ich um geteilte Stau= 
den oder um junge Nadhzudht, um Einjahrsblumen, Dahlien, Gladiolen, 
Canna oder Begonien handeln. Als ftark Waller und flüllıge Düngftoffe 
[peichernd tuter Wunder bei fehr waller- und nahrungsbedürftigen Pflan- 
zen, wie Canna, Datura und Blattpflanzen aller Art im freien Lande, 
Ebenfo heilfam ift fein fihtlicher Einfluß beim Verpflanzen von Laub- 
hölzern aller Art, belonders aber bei Nadel- und andern immergrünen 
Gehölzen. Ohne ihn lollte man gar nicht an deren Verpflanzen gehen, 
belonders nicht, wenn es, was ja meilt der Fall ilt, an gutem Kompolt 
fehlt, für den man ja auch lonft reichliche Verwendung hat. Wie kaum 
ein anderes Mittel regt Torfmull zur Bildung neuer Wurzeln an, dazu 
kommt der heillame Einfluß feines Feuctiskeitsgehaltes, den er langlam 
abgibt, nachdem er damit einmal gelättigt it. In der Beimifchung von Torf: 
mull hat man das billig(te Mittel, (tark humusbedürftigen Pflanzen, insbe= 
londere Moorbeetpflanzen, wie etwa Rhododendron, Azalea, Kalmia, 
Andromeda, Enkianthus, Pernettya, Erica, Daboecia, Gaultheria und 
andere zum guten Gedeihen zu bringen und darin zu erhalten, ohne daß 
man genötigt ilt, die nicht überall leicht zu belchaffende Moor-, Heide- 
oder Lauberde zu befchaffen. Nädhft den Moorbeetpflanzen, unter denen 
lich fo herrliche Blüher finden, find weitere Stiefkinder unlerer Gärten die 
in ihrem Formenreichtum falt uner[höpflihen Farne, die nur darauf zu 
warten fcheinen, daß man [ie endlich etwas reichhaltiger und gediegener 


S)andwerflides 

Mai= Sunipflanzung im Garten 

| | EBER Spätpflanzungen von Gehölzen, Stauden, Binjahrsblumen, 
| Topfgewäclfen und .Kübelpflanzungen wurden Erfahrungen hier 

bereits mitgeteilt (Band II, Mai, G. u, Bl., Seite 19). Falt die ganze 

Steingarten-Pflanzenwelt verträgt Maipflanzung, wobei man allzulang 


gewordene Stauden zurüclchneiden kann. Die Gefahren, die auc in 
normaler Verlandzeit für Aubrietien, Nelken und Arabis beftehen, find 


in den Gärten verwendet, namentlich im Bunde mit den ebenfalls viel 
zu wenig angepflanzten frühblühenden Zwiebelgewächlen, Beimilhung 
von Torfmull auch in von Natur aus etwas leichtem trockenem Erdreich 
macht den Farnen das Gedeihen lichtlich leicht. 

Nachdem man frifh verpflanzte Gehölze gründlich eingelchlemmt hat, 
sibt es zur Abdeckung des Gießrandes kein belleres Mittel als den Torf- 
mull, Er er[part uns viele Arbeit, indem er gleihmäßige Feuchtigkeit 
fihert und auch jede Verkrulftung des Erdreichs verhindert, den Luftaus- 
gleich geftattet, was zum Wohlbefinden der Pflanzen nicht weniger wic- 
tig it. Man freut [ich befonders leines heillamen Einflulles bei von der 
Natur etwas [hwer anwaclenden Gehölzen in leichtem Boden, vor 
allem bei den Rolfen. 

Aus dem Gelagten ergibt lich aud fein Wert als Bodendecke nach dem 
Pflanzen, dazu kommt, daß leine Farbe wenig aufdringlich ift, folange 
das Erdreich noch nicht durch die Planzen [elblt gedekt wird. Etwa zwei 
Centimeter ftark gegeben, wirkt er für alle Pflanzen des Nutz- und 
Ziergartens gut. 

Eine [oldhe leihte Decke aus Torfmull verhindert audı die allzuftarke 
und fhroffe Rinwirkung rafhen Temperaturwechlels mit all ihren un- 
günltigen Einflüllen auf mande Pflanzen. 

Als Bodendece tut er in allen Bodenarten gute Dienlte zur heilen Jah- 
reszeit. Er verhindert in [hweren Böden das Rillig-Hartwerden, das 
[ich fo leicht beim Sonnenbrand einftellt, mit all feinem fchädlichen Ein- 
fluß auf das Gedeihen der Pllanzen, 

Als Wallerlpeicher empfiehlt Torfmull fich von felbft zum Untergraben 
und Beimifchen von leichtem, trockenem Sandboden, dort direkt un= 
(hätzbare Dienfte leiltend, womit aber auch immer feine Verwendung 
als Bodendecke Hand in Hand gehen foll. Wird das Erdreich, das er 
deckt, wöchentlich einmal mit Jauche oder einem der hochprozentigen 
Dungftoffe. insbefondere mit Harnftoff, übergollen, lo laugt er lich voll 
davon und gibt fie den Pflanzen nach Bedarf ab. Stalldung ilt infolge 
feines Dunggehaltes und feiner humusbildenden Beltandteile unentbehtr- 
lich in der Gartenwirt[chaft, und kein Kunftdung kann ihn auf die Dauer 
erletzen. Auf befhränktem Raum kann man auch nicht gut zur Orün- 
düngung greifen. Die ausgiebige Belhaffung des Stalldüngers wird aber 
immer [chwieriger, [odaß man nach Erlfatz Ausfchau halten muß. Ihn 
finden wir im Torf, der ja richtiger Humus ilt; verbindet man damit 
künftlihe Düngung, kommt man gut ohne Stalldung aus. 


Torfmull als Winter/cbutz 


Wie er zur heißen Jahreszeit die Pflanzen vor extremen W itterungs= 
einflüffen bewahrt, [o auh im Winter. Er ift dann als Bodendecke ein 
gutes Schutzmittel. Brkannt ift ja längf, daß immergrüne Gehölze mehr 
durch Trockenheit als durch Winterkälte zugrunde gehen. Man wällere lie 
im Herbft gründlich ein, gebe dann eine dichte, bis 10 Centimeter hohe 
Fußdeke von Torfmull. Sie bewahrt die Sträucher vor Trockenheit, 
verhindert auch das allzu tiefe Rindringen des Froftes in den Boden, 
empfiehlt (ich daher für empfindlihe Gehölze und auch Stauden immer 
als eine Art wohlweislicher Vorficht, zumal der Torfmull waflerauf- 
faugend wirkt. Er ift dann ein trefflicher Schutz für den Wurzelhals, 
von dem er die [hädlihen Einflüfe rafher Witterungsumldläge ab- 
wendet. Als Fußdecke tut er bei Edelrofen, Clematis oder Rhodo- 
dendron, ferner bei etwas empfindlihen Zwiebelgewäcdlen immer gute 
Dienfte ; wo es angebracht ift, kann man leicht noch eine weitere Schutz= 
decke von Fictenreilig beigeben, um allen Gefahren des rauhen Win- 
ters zu trotzen. Ganz heikle Stauden oder Laubgehölze, [ofern lie niet 
immergrün find, kann man leicht durch Torfmull fhützen, der beim 


Aufbringen trocken lein muß und der durch Überdecken mit Brettern 


oder Dachpappe trocken gehalten wird. _ 
Die trefflichften Dienfte tut er, wenn man ihn als Stalldung [treuen und 
dann für den Garten verwerten kann. Daß'er auch fonft zum V erfand, ins 
belondere von Blumenzwiebeln, viel benutzt wird, fei nur noch erwähnt. 


jetzt in gelteigertem Maße durch belonders luftige Packung ZU berück- 
fihtigen. Auch die ganze Waller- und Uferpflanzenwelt kann noch ge* 
pflanzt werden, felblt wenn die Planzen fchon in hoher Knolpe od! 
Blüte (tehen. Unter den Farbenftauden, die [päte Pflanzung, logar bis 
in den Juni hinein vertragen und doch noch im erften Jahr [hon plühen, 
find als wichtigfie zu nennen: alle Staudenaftern, Herbltanemone! 
Chrysanthemum indicum, Pflanzen oder Topfballenpflanzen, Wahlen- 
bergien, Phlox decussata, Potentillen, Veronica, Dahlien und Mont= 
bretien in Toptballen und in Knollen, Gladiolen in Knollen. Ferner 
Leucanthemum, Verbascum und Salvia nemorosa, Monarden, @" 
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die feinen Falern der Kokospalmen und 
für die Gelichter bedienen lie lich einer 
Maske aus Ton. Werden derartige Figuren 
inein Gewächshaus oder Zimmer gebracht, 
[o werden fie bald austreiben,; von Zeit 
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der Japaner 
N Japan verarbeitet eine befondere In- 


dultrie die W urzeln (Rhizome) von Da= 
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4, vallia bullata zu verlchiedenen Figuren zu Zeit werden die Figuren in Waller ge- 
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4, wie Tieren oder Soldaten. Aus Moos, taucht. Durch ihre zahlreihen zierlihen 
4;  Bindfaden und Draht wird im Rohen das Wedel wirken fie lehr originell. 
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Die abgebildeten Figuren (fammen aus 
dem Botanifchen Garten in Tokio; lie zei=- 
sen die Farne, nachdem lie vier Wochen 
in einem Gewächshaus gehangen hatten, 


(7, Bauer 


Gerippe der betreffenden Figur hergeftellt, 
um das die lehr bieglamen Rhizome felt 
herumgewunden werden, lodaß Windung 
auf Windung zu liegen kommt. Zur Her- 
ftellung der Haare verwenden die Japaner 
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Rudbeckien, Helianthus und Helenium. Das Zurüchalten des Wacs- 
tums durch Umpflanzen und Einfhlagen oder die äußerte Sicherung 
des Anwaclens durch fefte Topferdballen [pielt eine immer größere 
Rolle, Es ift nur eine Frage der Zeit, daß die Steingartenpflanzen in 
Topfballen fat das ganze Jahr zum Verfand bereit gehalten werden, 
wenn man die Ballen mit leichten und doc felten Papptöpfen lichern 
wird. Bei der Ausbreitung der Wochenendbewegung wird der Wunlch 
zur Regel werden, auch den ganzen Frühlommer und Sommer hindurch 
Steingärten zu bauen und zu bepflanzen, Allmählich kommen jetzt audh 
wieder die Drahtkörbe auf, in die man Stauden und mandıe andere 


Winter draußen bleiben. Auc die Topfballen, die vollkommen durdh- 
fäuert find, zeigen dann im Frühjahr keine Spur von Bakterienläure mehr, 
Der Vorteil liegt hier darin, daß der durchwurzelte Ballenkern erhalten 
werden kann, während er [onft ja ausgewalchen werden müßte, was die 
Pflanze meilt zurücbringt. 

Was nun zartere Gewächshauspflanzen anbelangt, lo erfcheint einigen 
Pflanzenfreunden die Spanne von drei bis fünf Tagen etwas kurz. Da- 
bei ift indeflen zu bedenken, daß hier die Sache nur für den einen Zweck 
hat, der wirklich guten Geruclinn belitzt. Ferner, dab ja die obere Bal- 
fenfchicht abgeftoßen wird, und diele ift gerade die verläuerte. Aud rich- 





Gewäcle pflanzt, um fie, trotz Stehens im freien Lande, [pät verlet- 
zen zu können. Bei Spätpflanzung von Chrysanthemum indicum mit 
Topfwurzelballen nach Mitte Mai foll man nicht zu ffark gedüngtes 
Erdreich wählen, weil manche Sorten dann im erffen Jahr zu fehr ge- 
mältet, nicht zur normalen Winterltärke ausreifen. Von den derblten 
Chrysanthemumlorten diein meinem erlten Bericht (Band VII, Seite 289) 
als lolche herausgehoben wurden, gilt dies nicht. Diele in höchltem Maße 
als dorfgartenhart bezeichneten erfahren erfreulicherweile immer mehr 
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No einmal das Ent/äuern der Topfballen 

UR meinen kurzen Hinweis (Seite 26) find mehrere Zulhriften er- 
gangen. Im Allgemeinen wurde von der Entläuerung der Topf- 
ballen winterkarter Gewäcle gelprochen, die natürlih einen ganzen 


tet lich die Zeit natürlich ganz nach dem Grade der Verläurung. Der 
Anfioß if es, der die Erde wieder auf den rechten Weg bringt. Ver- 
pflanzen wir eine lolche Pflanze im Topf, lo liegt die Gefahr nahe, dal) 
fie einige Zeit krankt oder doch wieder laure Erde bekommt, Ichalten 
wir einige Tage Freiluft und Erde ein, [o wird diele Gefahr falt immer 
behoben. Wer die großen Mumienlammlungen neuholländilcher Ge-= 
wächfe mancher Gärten in ihrer ewig gleichbleibenden Kultur fieht und 
beachtet dann einmal meine Hinweile im Januarheft, der wird die Schön- 
heit diefer Pflanzen erft kennen lernen. Wie lange eine Pflanze draußen 
bleibt, if eine Verftandeslache, in die das Herz feine Sonnenftrahlen legt. 
Wie oft gehen wir Alten an einer Pflanze vorüber, die wir noch aus ihrer 
Glanzzeit kennen, und ein wahres Mitleid geht mit uns ob des armen 
Gefangenen. Ein lange ftallkrankes Tier braucht oft nur eine Stunde der 


Freiheit, um fihtbar gefundend in den Kerker zurüdzukehren. W. M. 
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Primelzüchtung 
CHLÜSSELBLUMEN haben die Eigentümlickeit, in drei ver- 


[chiedenen Griffelformen vorzukommen. Bei manchen Stöcken Ichaut 
der fange Griffel mit der runden Narbe aus der Kronröhre heraus, die 
Staubbeutel fitzen tiefer in der Röhre, dies find langgriffelige Formen. 
Andere Stöcke tragen am Rande der Röhre einen Kranz Staubbeutel, 
hier fitzt die Narbe entweder ftiellos auf dem Grunde oder der Griffel 
reicht etwa bis zur Hälfte der Röhre, Wir [prechen alsdann von kurz= 
und mittelgriffeligen Formen. Im Allgemeinen zeigen Schlüllelblumen ei- 
ne ftarke Abneigung, fih durch Blütenftaub der gleichen Griffelform be= 
fruchten zu lallen, es ilt allo gut, bei künftlicher Befruchtung dies zu be- 
achten. Soweit die Sache zu überlehen ilt, zeigen alle Primeln der Welt 
diele merkwürdige Brlcheinung, doc ift bei Primufa sinensis in der Kul- 
tur diefer Wiederftand bereits loweit verflaht, daß man ihn kaum zu 
berücklichtigen braucht. Auch Forsythien zeigen in belonderem Maße 
diefes Merkmal. So waren rein zufällig die erften in Deutichland gezo- 
genen Pflanzen von Forsythia suspensa langgriffelig, und es war nicht 
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möglich, Samen von ihnen zu gewinnen, Eine neue Sendung Samen aus 
Tokio lieferte auch andersgriffelige Pflanzen, und nunmehr brachten aud, 
die erltgezogenen reichlich Samen. 

Wenn wir uns einer Gartenkultur von belonderer Schönheit widmen 
wollen, lo ift es der Ausbau der Ver[hmelzungsgruppen zwilchen Pri- 
mula acaulis, acaulis iberica, elatior und officinalis, [owie suaveolens, 
Unfere Schlüllfelblumen (ind züdterilh im Niedergang. Was wir an 
Sternen an dieflem unüberlehbaren Himmel der Schönheit haben, find 
wiedergeborene Relikte einer gewelenen Zeit oder Baltarde. Es genügt 
nicht, die Primula acaulis iberica (Pr. Sibthorpi) einfach mit anderen 
Schlüffelblumen zu kreuzen, erlt in der zweiten Generation tritt eine ei- 
genartige ganz kleinblumige unanlehnliche Form auf, die allein zur Wei- 
terzühtung zu benutzen ift. Sie liefert ganz wunderbare Typen und 
nimmt willig Blütenftaub von allen vorerwähnten Arten. Nunmehr be- 
ginnen die Rihtungen: officinalis ergibt tieflamtigrote Formen, acaulis 
cyanea die Otto Weddigen - Primel, elatior- Formen ergeben die wun- 
derbar gezeichneten und geflekten Kronblätter. Aber alle müllen durch 
die vorerwähnte Sibthorpiform gehen. Wilhelm Miitze 
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Herb/tbhüber = Nod ? E Nodh Vers DL _. Nod sr... Ä en Nodi x- 
Dre Vollblüte anlehn- Ver= | Er= yoifpfüte anfehn- yıcr Er- Vellblüte anfehn: ver- Er- Vollblüte anlehu Vers 
blüht lich bis blüht blüht lich bis blüht | blüht ass: blüht | blüht lich bis blüht 

Chrysanthemum indicum 

Altsold . 9,8.23.8.-11.10.18.10.21.10. | 31.8. 20.9.-20.10.51.10,.7.11. | 16.8. 3.9.-23.10. Frost 28.9.17.10.-4.11. = 9,11. 
Frost | a 

— — Anastasia . 130.8 72,9-21.10.. Prost 13.9. 21.9.-31.10.5.11.13.10. | 27.8. 1.10.-23.10. a 23.9. 7.10.-4.11. 3 911. 

| | Frost | = 

— — Champ d’or 9,8. 26.8.-21.10. Frost 13.9. 27.9.-15.10.25.10.3.11. 3.9. 1.10.-23.10. nn 710.31.10:7.11. 2007ER 

— — Grimson Diana . 2.9. 16.9.-21.10. ” 20.8. 3.9.-23.10. + 30.9.17.10..-9.11. & 91. 

— — Crimson Marie Masse | 30.8. 13.9.-21.10. 55 ‚1.10.13.10.-20.10.20.10.31.10. | 22.9. 4.10.-23.10. 55 28.9.28.10.-9.11. n. 9.11. 

— — Goacker’s Crimson . |30.9. 21.10. x 253.9.3.10.-13.10.20.10.27.10. | 20.8. 8.9.-11.10.23.10.Frost | 50.9.51.10.-4.11. m 911. 

— — Hammelfänser ; | 16.9. 4.10.-21.10. 7 25.9.1.10.-20.10.25.10.31.10. 17.9. 24.9.-23.10. Frost 26.9. 7.10.-4.11. o 9,11. 

— — Horace Martin . . 30.8. 27.9.-21.10. ” 26.9.4.10.-17.10.22.10.27.10. | 20.9. 1.10.-23.10. $ 30.9.28.10.-4.11. 7, 91 

— — L’Yonne 2.9. 50.9.-21.10, 95.9.1.10.-22.10.29.10. 7.11. | 22.9. 1.10.-23.10. . 28.10.4.11.-11.11. 3 ILL. 

— — Normandie 710:1810221:10,555; 28.9.6.10.-25.10.31.10. 5.11. | 24.9. 4.10.-23.10. 2 26.9.28.10.-9.11. ” 9.11. 

— — Novelty . 1 4.10. 21.10. 3. ı 28.9.6.10.-22.10.27.10. 3.11. | 20.9. 4.10.-23.10. ? 26.9.28.10.-9.11. x 9.11. 

— — Masde Blick . 209511210-217.108=%  29.9.10.10.-31.10.3.11. 7.11. | 20.9. 29.9.-23.10. 5 93.9. 7.10.-9.11. © 91. 

— — Marsarete Kiessling . | 30.7. 21.8.-27.9.21.10.Frost | 19.9. 3.10.-31.10.5.11.13.11. | 23.7. 25.8 -17.9. 1.10. 8.10. | 22.7. 8.8.-12.9. 30.9.26.10. 

Frost 

— — Miss Selby 30.7. 19.8.-16.9.21.10. ‚, ı 25.8. 13.9.-31.10.7.11.15.11. | 21.7. 18.8.-13.9. 4.10.15.10. | 22.7. 10.8.-12.9. 30.9.26.10. 

— — Orange Könis 3:8.22:.9=14.10. 21.1055, 25.8. 15.9.-3.10.15.10.23.10. 19.7. 14.8.-10.9. 17.9.20.10. 22.7. 12.9.-20.10. 20.10. 

— — Schneeteppich . | 16.8. 20.9.-21.10. 5 ı 1.20.10.10.-27.10.3.11. 7.11. | 24.9. 4.10.-23.10. Frost 7.10.17.10.-2.11. 9,11. 

— — Stadtsarfendirektor | | 

Schröder 5.8. 26.8.-21.10. r 21.8. 15.9.-8.10.15.10.22.10. | 16.8.27.9.-11.10.23.10.Frost | 24.8. 21.9.-14.10. 28.10. 

— — Zwergsonne .| 9.8. 30.8.-21.10. r 1 2.9. 19.9,-24.10.29.10.5.11. | 18.8. 10.9.-23.10. — „, 28.9.17.10.-7.11. 7.11. 

Helianthus salicilolius . 14.10. 24.10. a 20.10. 29.10.-13.11. Frost | 6.10.11.10.-20.10.23.10. „ | 7.10. 11.11. 

Leucanthemum ulisinosum . | 30.9. 21.10. 5 S 97.95,:410;-15:10:23.10:-,, | 7.10.12.10. — = I 

Lilium speciosum . : +, 30.8. 9.9.-23.9. 27.9. 7.10. | 17.9. 22.9.-30.9. 6.10.13.10. | 1.9. 6.9.-20.9. 27.9. 1.10. | 15.8. 22.8.- 7.9. 12.9. 2339 

Sedum Fabaria Brillant . 30.8. 9.9.-21.10. Frost , 10.9.15.9.-13.10.22.10.27.10. | 23.8. 6.9.-22.9. 29.9. 6.10. 24.8. 2.9.-30.9, — 7.0 


Rudbeckia spec. Newmanii . 
Solidaso canadensis . 

— Shortii 

Tritoma Pfitzeri 


9.8. 16.8.-27.9. 7.10. 
4.10.14.10.-21.10.21.10.Frost 





Aster hybridus Glühwürmchen ging hier unter anderem 


IE vorftehende Lifte bringt den Schluß der Veröffentlihungen 
über die Blütennotizen im Hamburger Staudengarten. Sie bringt 
neben den Herbftaltern und anderen zuverlälfigen Herbfiblühern eine 
Reihe logenannter winterharter Chrysanthemum. Die Chrysanthemum 
reagieren ungleich mehr als andere Pflanzen auf die Ungleihmäßiskeiten 
des Klimas; lo ilt zwilchen den Anfangszeiten der Vollblüte in den 
einzelnen Jahren eine beträchtliche Spanne, Im Beobachtungsjahr 1921, 
dellen Ergebnille hier nicht gebraht werden konnten, blühte die Sorte 
»Margarete Kiessling« am 5. Juli auf, die Vollblüte wurde vom 30, Juli 
bis 24. Oktober notiert; im Jahre 1923 blühte diefe Planze am 19. Sep= 
tember auf, und die Vollblüte wurde vom 3. bis 31. Oktober notiert; 
die Spanne zwilchen dem Beginn der Vollblütezeiten in diefen beiden 
Jahren beträgt allo rund 65 Tage. Das bedeutet praktifch, daß diefes 
Chrysanthemum als Brfatz für Ausbeeteblumen zu unlicher if. In der 
Praxis hat man dazu auch meiltens die mittelfrühen Sorten gewählt. 
Für die Rabatten, die mit Zwiebelblumen bepflanzt werden lollen, nehme 
ich gern die glänzendgefärbte noch ziemlich frühe »Orangekönig«, Die 





20.8. 29.8.-6.10.25.10. 1.11. 


15.10.22.10.-29.10.31.10.2.11. 
20.9.7.10.-18.10.21.10.Frost | 4.10.10.10.- 


51.8. 20.9.- 
Namen, Foerlterfche Vergleichspflanzen ergaben die Identität mit »Glühwürmden«. 


29.7. 8.8.-16.9. 25.9. 28.9. 
20.9.7.10.-14.10.17.10.29.10. 
19.9. 13.9.-7.10.10.10.14.10. 
23.9. 7.10.-17.10.21.10. — 


16.7. 15.8.- 6.9. 15.9. 12.9. 
22.9. 29.9.-6.10. 8.10.10.10. 
17.9. 24.9.-1.10. 6.10.11.10. 
8.9. 20.9.-4.10.15.10. 


17.10.20.10.25.10. 
8.10. IS AO SELL: 


= — 


ausgelprochenen Spätlorten find in Hamburg unzwecmäßig, da hie in 
unleren feuchteren Sommern nicht belonders ausreifen und den Fröften 
gegen Ende Oktober zum Opfer fallen, ohne zur Vollblüte gekommen 
zu lein. Shwäcere Fröfte überftehen auch bei uns zuweilen die Chry- 
santhemum gut; lo trat, wie die Bemerkung in der Lifte ausweilt, im 
Jahre 1925 im Oktober eine Paufe von 10 Tagen in der Vollblüte ein, 
verurlaht durch einen leichten Froft, der nur die vollerichlollenen Blü- 
ten zerltören konnte. Im Jahre 1926 erholten fih nach einem färkeren 
Froft nur »Zwerglonne« und »Magde Blik«. Andere Sorten wie 
»Anastasia« und »Herbfibrokat« eröffneten über dem braunen Laub 
leltfam hellgefärbte Blüten. | 
Die Hamburger Gartenverwaltung verwendet ziemlich reichlich Herblt- 
hrysanthemum, ohne allzuviel davon neu aufzuziehen; es werde! 
vielmehr die alten Pflanzen im Frühjahr wieder aufgepflanzt, nachdem 
he an einer gelchützten, luftigen Stelle eingelchlagen, vor ftagnierendei 
Nälle gelhützt und nur mit lockerer Tannenreisdece verwahrt, def 
Winter überftanden haben. 
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Bartenrundfehau 


NEUES AUS ALLER WELT 


Charles 3. Sargent 
US dem Arnold Arboretum kommt die Kunde vom Tode [eines 
bejahrten Schöpfers. Profeflor Sargent ltarb am 22, März im Alter 
von 86 Jahren. Bis zu leinem Tode ilt er unermüdlich tätig gewelen. 
Die Arbeit im Arboretum war es, die ihn aufredt hielt, denn feit 
langem Ichon kränkelte er. Mit ihm ift eine der bezeichnendften Per- 
[önlichkeiten des amerikanilchen Gartenbaues dahingegangen. Von Haus 
aus war Sargent Botaniker und von 1873 bis 1879 Direktor des Bo= 
tanilhen Gartens der Harvard University. Schon 1872 begannen [eine 
Arbeiten am Arnold Arboretum, das 1923 fein fünfzigjähriges Beftehen 
feiern konnte (liehe Band IV, Seite 224). Für diefes Inftitut hat Sargent 
unermüdlich gelorgt, und es ift ihm gelungen, nicht nur das große le- 
bende Arboretum trefflih auszubauen, londern vor allem auch ein 
dendrologilches Herbar und eine dendrologifche Bibliothek im Muleum 
zu vereinen, die in ihrer Art ganz einzig daltehen. Vor allem die Biblio- 
thek war fein Steckenpferd. 
Sargent war ein reicher Mann, der ungehindert feinen dendrologilhen 
Neigungen leben konnte, Weite Reilen führten ihn nah Oftafien und 
in Nordamerika kannte er den größten Teil der vorhandenen Wald- 
gebiete aus eigener Änfchauung. Seine Silva of Northamerica ift ein 
leltenes Prahtwerk und zeugt von feinen reihen Beobachtungen. Als 
Willenlhaftler, insbefondere als Syftematiker hat er wohl viel gear- 
beitet, dodı der Höhepunkt leiner Leiltungen liegt in der Schaffung der 
Organilation des Arnold Arboretum. Von hier aus hat er weithin ge- 
wirkt und dem Gartenbau der ganzen Welt gedient, vor allem da- 
durch, daß er [o ausgezeichnete Reilende, wie E. H. Wilson, in die 
Welt landte. Dieler ift jetzt ftellvertretender Direktor. In Alfred Rehder 
war es [hon in den erften Jahrzehnten des Belftehens des Arboretum 
Sargent gelungen, einen Dendrologen an das Inftitut zu felleln, delfen 
ausgezeichnete unermüdliche Tätigkeit für die willenfhaftlihe Den- 
drologie den Ruf des Arboretum erlt felt begründete, So [ehr Sargent 
lih namentlih im Alter gegen ihm Fremde zurückhielt, lo treu hielt 
er zu leinen langjährigen Mitarbeitern. Ih habe über vier Jahre im 
Arboretum arbeiten können und habe überhaupt während meiner den- 
drologilchen Studien von ı901ı ab mich ftets der freundlichen Förderung 
Sargents erfreut. Immer habe ich ihn als Menfcdıh fhätzen müllen, wenn 
er auch leine Eigenheiten hatte. Man kann dem Arboretum nicts 
Belleres wünfchen, als daß eine ähnliche unabhängige Perfönlichkeit als 
Sargents Nachfolger an feine Spitze treten möchte. Er fiand infolge 
leiner gelellfhaftlihen Stellung über den oft fo engen Kreilen der Fad- 
willenichaft. Ihm war es möglich, größere Mittel Aüllig zu machen und 
dem Arboretum einflußreihe Gönner zuzuführen. Ich habe bereits in 
meinem oben zitierten Auflatze betont, daß das Arboretum noch 
mancherlei Aufgaben ungelöft ließ. Doc für feine weitere Entwicklung 
lollte jemand beftimmend lein, der fih die nötige Freiheit des Handelns 
wahren kann. Jeder, der Profellor Sargent gekannt hat, wird feiner in 
aufrichtiger Verehrung gedenken, [elbft wenn er feine Tätigkeit und 
Perlönlichkeit mit kritilchem Auge betrachtet hat. Möge das Arboretum 
bei der Wahl feines zweiten Direktors ebenlo glücklich lein. 
Charles Vuyl/steke 
EDEM Ordideenfreunde ift der Name des hervorragenden belgilchen 
Orcideenzüchters wohlbekannt. Er wurde 1844 zu Loodristy ge- 
boren und widmete fih von 1878 ab [peziell der Einführung und Zucht 
von Orchideen, bis ihn im Januar diefes Jahres der Tod nad falt fieb- 
zigjähriger erfolgreicher Tätigkeit im Gartenbau abrief. Man hat mit 
Redt feinen Namen in der Hybridengattung Vuylstekeara verewigt. In 
den neunziger Jahren erregte er großes Auflehen durch feine Odontoglos= 
sum-Hybriden und 1904 fiellte er die erfte Odontioda, O. Vuylstekeae, 
eine Kreuzung von Coclioda Noezliana und Odontoglossum Pesca- 
(orei, auf der Tempelfchau in London aus. Eine leiner interellantelten 
letzten Züchtungen ift Miltoglossum V uylstekei, eine Hybride zwilden 
Miltonia Bleuana und Odontoglossum ardentissimum. 


Gehölze für Moorboden 
Dh nachfolgende Lifte aus The Garden über Gehölze, die Moor- 


boden lieben oder vertragen, ilt recht interellant, da lie eine Än- 
zahl von Gattungen und Arten enthält, die nicht ohne weiteres als 


moorbodenvertragende bekannt find: Andromeda polifolia; Arbutus 
Unedo und A. Menziesii; Arctostaphylos alpina und A. Uva=ursi, 
meilte Azalea; Ceanothus, Clethra alnifolia; Colutea arborescens ; 
Cornus florida; Daphne Cneorum und D. pontica,; Epigaea repens; 
Erica, Evonymus; Fothergilla; Gaultheria procumbens; Hydrangea 
arborescens; Kalmia angustifolia und K. latifolia; Koelreuteria pa- 
niculata; Ledum latifolium; Magnolia conspicua, M. glauca, M. 
stellata, Olearia Haastii; Pernettya mucronata; Philadelphus; Rho- 
dodendron, Skimmia japonica, Spiraea; Staphylea colhica, Ulex 
europaeus und U. nanus; meilte Vaccinium; Viburnum. Gr: 


[Neue Bücher 
I)EGINALD FARRER’S LETZTE REISE. Als dielfer eifrige 
englilhe Pflanzenlammler [eine letzte Reile nach dem fernen Often 
antrat, von der er nicht zurückkehren follte, wurde er von £&. HM. 
Cox, dem Herausgeber der bekannten englilhen Gartenzeitlchrift 
»Ihe Gardens begleitet. Cox kehrte aber früher zurück. Er hat nun 
in einem Buche unter dem Titel »Farrer’s last Journey«, das Ende 1926 
bei Dulau ®& Co. Ltd., London, er[chienen if, feine und Farrers 
Tätigkeit in dem bis dahin botanilch lo gut wie unbekannten Gebiet 
zwilchen dem Salween und dem Irtawaddy nördlich von Myitkina bis 
Fort Hertz am Irrawaddy und dem Chawcdi-Paß am Salween ge- 
[childert. Ih kenne wenige Bücer dieler Art, die lo geiltvoll und an- 
regend geldhrieben lind, Cox verfteht es wie wenige, uns einzuführen 
in die Eigenart dieler in jeder Beziehung fo unbekannten Gebiete 
Oberburmas. Floriftifh behandelt er zumeift die Rhododendren, die 
fein Steckenpferd Iind. Er gibt am Schlufle aud eine Lilte- der Farrer- 
[chen Rhododendrenfunde. Für Mitteleuropa kommt davon lehr wenig 
in Betracht. Das Gebiet ilt klimatilh lo verfhieden, daß die dortige 
Flora uns kaum etwas bieten kann. In Großbritannien ilt das anders. 
Aber auch dort gehen die meilten Pflanzen aus dieler Region nur 
Ihwer an. Die 28 Bilder nach Photographien tragen [ehr dazu bei, 
uns eine gute Vorltellung vom Lande zu geben. Die Strapazen find 
in dieler regenreichen Gegend [ehr große. Aud Farrers Perfönlichkeit 
tritt uns in den Schilderungen recht bezeichnend entgegen. Er war ein 
großer Enthufiaft, fah die Welt mit dem Auge des Künftlers, und ent- 
deckte dann oft für fih manches Schöne in der Pflanzenwelt, das in der 
Kultur [päter enttäulcht hat. Cox hebt unter den Farrer[chen Einfüh- 
rungen von diefer letzten Reife belonders hervor die Rhododendron-= 
Arten myrtilloides, calostrotum und aiolosalpinx, Berberis Wallichiana 
und B., capillaris. Gar manches ift noch zu erproben. 


r NÄRTNERISCHER SUNDENSPIEGEL. Unter diefem Titel 
hat A. „/anfon im Verlage von Paul Parey, Berlin, ein kleines, 
113 Seiten im Oktavformat umfallendes Schrifthen erfcheinen lallen, 
das die »Fehler in Gartenbaubetrieben« behandelt. Es ilt fiherlih zu 
begrüßen, daß den Gärtnern mal einige Wahrheiten über unzeit- 
gemäßes Arbeiten gelagt werden. Sind wir doch in Deut[chland nod 
[ehr weit davon entfernt, daß die Gartenbaubetreibenden fih bewußt 
werden, daß nur ein rationelles Wirtfchaften ihnen helfen kann. Im- 
merhin wirkt eine Kritik in diefer lehr verallgemeinernden Form kaum 
günftig. Man muß da mit beftimmten Beilpielen kommen; allgemeine 
Redensarten überzeugen nicht, können nur verfiimmend wirken. Der 
Verfaller wird beller tun, wenn er als Herausgeber der »Gärtnerilchen 
Lehrheftes feine ganze Aufmerklamkeit darauf richtet, daß diele im 
Einzelnen recht zeitgemäß bearbeitet werden. Damit nützt er polıtiv. 
Da kann er zeigen, wie es gemacht werden [oll. 
EYER’SIMMERWÄHRENDERGARTEN:KALENDER. 
1 Dieler in der bekannten Thaer-Bibliothek im Verlage von Paul 
Parey als Band 8 erlcheinende Kalender hat loeben die 8. Auflage er- 
lebt, die .„/ Saathoff bearbeitete. Er loll eine praktilhe Anleitung 
darftellen, »die in allen Monaten des Jahres in dem Landlcafts=, 
Blumen-, Gemüle-, Obft- und Hopfengarten, in der Reb- und Baum- 
(chule, der Blumen-, Gemüle- und Fruchttreiberei, in Grewächshäulern 
und Treibkäften, in der Orangerie, Obltorangerie, der Samen-, Oblt- 
baum=, Beeren- und Gehölzzuht usw. vorkommenden Arbeiten und 
Verrichtungen rechtzeitig auszuführen«. Soweit das in einer Schrift von 
172 Seiten in knapplfter Darftellung getan werden kann, erfüllt dieler 
Kalender feine Aufgabe recht gut. Er lei allen Gärtnern und Garten- 
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freunden als Ratgeber empfohlen, Ein gutes alphabetilches Sachregilter 
erweilt (ih als [ehr nützlich. 

AS HAUS EINES KUNSTFREUNDES. Unter dielem Titel 
) veröffentliht der bekannte Kunftverleger Alexander Koch, Darm= 
adt, eine wunder[chön ausgeltattete Schilderung [eines eigenen Haules, 
das von Arditekt F. A. Breuhaus erbaut wurde, der auch den leider 
recht kleinen Garten gelchaffen hat. Wenn man fieht, mit welcher Liebe 
hier der Baukünftler im Verein mit einem in [o hohem Maße kunltver- 
ändigen Belitzer gearbeitet hat, fo bedauert man es doppelt, dal nicht 
auch einem Garten die gleihe Sorgfalt zugewendet werden konnte. 
Man wünfct jedenfalls, daß die Gartengeftalter auch in diefer Weile 
arbeiten könnten und würden. Infofern ift für jeden Gartengeltalter das 
Buch fehr bedeutlam. Der Haupttext fammt von Kuno Graf von Har- 
denberg. Die wenigen Gartenbilder lallen die Art der Anlage gut er= 
kennen, Wundervoll find einige der prächtig farbig wiedergegebenen 
Blumenftücke von Pechltein, Maurice de Vlaaminck und Maria Calpar- 


Filler. GES. 
Zu unjerer Bildbeilage 


ORNUS FLORIDA gehört in Deutfchland zu den Gehölzen, die 
infolge ihrer frühen Blüte oft unter Spätfrölten leiden. Die [hon 
vor den eigentlihen Blüten zur Anlage kommenden Schauhochblätter 
werden dann verkrümmt und verkrüppelt, und der fonft in der Blüte lo 
höne Strauch wird dadurch ganz entftellt. Der deutiche Vorfrühling, 
mit warmem Wetter und Iprollenden Crocus bereits im Februar, der 
(hon lo manchen Dichter zu zarten Verlen angeregt hat, erweilt lich 
alles andere als günftig für frühblühende Gehölze, die aus Ländern 
oder Gegenden mit gleihmäßigerem Winterklima ffammen. Sie werden 
zu vorzeitigem Saftaultieg und Austrieb angeregt und leiden dann unter 
der wiederkehrenden Kälte. 
Im größten Teil des eigentlihen Verbreitungsgebietes der Cornus flo- 
rida [owohl wie hier, bei Chicago, find die Winter oft [ehr ftreng, Itets 
aber fehr gleihmäßig. Vor Anfang April it vom Frühling wenig zu 
[püren, und felbft Adonis amurensis und Eranthis hiemalis blühen hier 
leiten vor Mitte April. Das erf&heint zuerft hart, und der Winter kommt 
einem endlos lang vor; wir werden aber für unfer Warten entfchädigt. 
Wenn der Frühling endlih kommt, dann bleibt er auch, und Spätfrölte 
ind felten. Es hebt dann ein gewaltiges Blühen an, wie man es in dieler 
Fülle in Deutlchland nicht kennt. Alles was fih in Deutfhland über 
mindeltens zwei Monate verzettelt, blüht dann hier auf einmal und 
gleichzeitig. Vor allem aber entlchädigt uns ein herrliher Flor vieler 
frühblühender Gehölze, die in Deutfchland als empfindlih oder nicht 
winterhart verlchrieen find. Zu dielen gehört z. B. außer Cornus florida 
noch Prunus Davidiana, die lich hier trotz der ftrengen Winter völlig 
hart gezeigt hat und jedes Frühjahr herrlich blüht. 
Aus dieler Klimabeobadhtung im mittleren Nord- Amerika kann man 
für deutihe Verhältnille folgende Lehre ziehen: »Bemühe Did, früh- 
blühende Gehölze lo lange wie möglich vom vorzeitigen ÄAustrieb, zu 
dem fie neigen, abzuhalten.« Meift find es nur ein paar warme Wochen 
im Februar, über die hinweg man diefe Gehölze in der Winterruhe 
erhalten muß. Erzielen läßt ih das in den meilten Fällen dadurch, daß 
man den Boden um den Strauch herum, während er hart gefroren ift 
— allo etwa im Januar — mit Stroh bedekt und den Strauh durch 
Schutzpflanzung mit anderen Gehölzen oder mit Schattenwänden gegen 
die warme Mittagslonne, allo gegen Süden, [hützt. Völliges Binpacken 
des Strauches ilt nicht zu empfehlen. Südlage ilt immer ungünftig für 
frühblühende Gehölze, Weltlage wohl am günftiglten. 
Noch eine andere Beobachtung kann man im natürlichen Verbreitungs- 
gebiet der Cornus florida machen, die eine wertvolle Lehre für die Be- 
handlung in der Kultur bietet. | 
Es fällt auf, daß fih Cornus florida mit Vorliebe an Abhängen anlie- 
delt, an denen eine reiche Milhflora von laubabwerfenden Gehölzen 
für eine ausreichende Humusldhict lorgt, während ein fandiger oder 
noch befler kieliger Untergrund gute Drainage gewährleiftet. 
Hier, in der Umgebung Chicagos, hat Cornus florida ftets als nicht 
winterhart gegolten,; wir befinden uns hier außerhalb der nördlichen 
Grenze ihrer natürlichen Verbreitung. Und tatlächlich ift fie hier nicht 
hart, wenn man [ie in den fetten Weizenboden der Ebene pflanzt. Das 
Holz reift dann im Herbft nicht aus, und die Sträucher frieren jeden 
Winter zurük. An Blühen ilt niht zu denken. Pflanzt man Cornus 
Horida dagegen an einen etwas windgefchützten Hang, in kiefigen Boden 


und zwifchen andere Gehölze, lo zeigt fie fih auf einmal vollkommen 
und zuverlällig hart. 

Woraus fih die Lehre ergibt: »Sorge dafür, daß Deine Cornus florida 
gute Drainage im Boden vorfindet.« 

Es find von Cornus florida audh einige Formen in Kultur, [o die auf 
der beigegebenen Abbildung gezeigte var. rubra, bei der die lonft 
weißen Hochblätter dunkelrofa bis rot gefärbt find. Die Aufnahme 
ffammt nicht aus dem Morton Ärboretum, fondern aus einem Privat- 
garten in Dayton-Ohio. Der Photograph und Belitzer ilt Herr von 
\Webern, der auf Seite ı24 [hon einmal erwähnt wurde als der glück: 
lihe Finder der gefüllten Sanguinaria canadensis. 

Aud eine var. p/ena wird von BaumfAulen angeboten, ein wie lo häufig 
auch hier vollkommen falfch angewandter Name, Nicht die eigentlichen 
Blüten, die an und für fih unf&heinbar find, find gefüllt, d. h. die Staub- 
blätter in Blütenblätter verwandelt, [ondern die Anzahl der großen wei- 
ßen Shauhochblätter ift verdoppelt oder verdreifacht. Forma luxurians 
wäre eine angemellenere Benennung für derartige Formen. 

Die interellante var. pendu/a, deren Zweige nicht eigentlich hängen, 
fondern gekrümmt fteif nach unten waclen, ilt leider ebenlo wie die 
beiden anderen Formen etwas empfindlicher als die Art. 

Die var. xanthocarpa mit gelben, [tatt roten Früchten ilt nur von bo- 


tanifchem Interelle. Fl. Teujcher 
Zeit/ehriften 


BELGIEN 


In no. 540 von Aa Tribune Horticole werden von L. Reychler die Be- 
trachtunsen über Phylosenie fortgesetzt, woran sich in der tol- 
senden Nummer ein interessanter Briefwechsel des Verfassers mit 
Luther Burbank schließt. In no. 542 und 545 folsen zumeist witt- 
schaftliche Betrachtunsen. Im Aprilheft von Le Jardin d’Agre- 
ment schließt van den Broeck seine Plauderei über den Reiz des 
Unvorhersesehenen im Garten. 


DANEMARK 
Die Märzhefte der Dans£& Havetidende enthalten inferessante Be- 
trachtunsen über Variabilität bei Viola tricolor. 


ENGLAND 

Aus der Orchid Review vom April sei hervorgehoben: J. J. Smith, 
Orchideensammluns im botanischen Garten zu Buitenzors; ein 
Nachruf auf Julien Potin, einen führenden französischen Orchi- 
deenzüchter, nach dem die Hybridsatfuns Potinara benannt ist; 
eine Notiz über Maxillaria luteoalba mit Bild. — No. 2507 von Gar- 
dening Illustrated brinst Ansichten aus den Änlasen zu Burford, 
Dorkins. In der folgenden Nummer ist eine Aufzählung von Neu- 
seelandpflanzen in einem schottischen Garten, ferner Bilder von 
der Märzschau der R.H. S. In no. 2509 werden Ideen für Stauden: 
beefe besprochen. Eine Sufe neue Amellus-Aster scheint Mme. E. 
Besnard zu sein, die no. 2510 im Bild zeist. — In no. 2101 von 
Che Gardeners’ Chronicle beginnt J. Parkin eine Artikelreihe 
über neuere Koniferen. Das nächste Heft enthält eine Farben- 
beilase von Bertolonia Mme. A. Bleu;E. E. Todd setzt seine R@- 
vision der Gattung Viola fort, ebenso F. K. Ward die Berichte über 
seine 9. Forschungsreise in Ostasien, ferner N. E. Brown seine ein- 
sehenden Unfersuchunsen über Mesembryanthemum und ver- 
wandte Gattungen. Wie schön die neuen englischen Aurikeln sind, 
zeist das Bild der Sorte Duchess of York in no. 2103. Hier beginnt 
A. Friend seine Artikelreihe über ideale Gärten und Pflanzen- 
sasen. Die Beilase im nächsten Hefte zeist Äesculus californica- 
Von Haberlea rhodopensis gibts hübsche neue Varietäten. 


FRANKREICH 

Das Aprilheft von Revue Horticole brinst einen Bericht über die 
Hundertjahrfeier der französischen Gartenbaugesellschaft. imo 
net bespricht eine Blatfkrankheit bei Delphinium. Die F arbentafe! 
zeigt die Schmuckdahlie Cocorico. — In Jardinage vom April wird 
die Schilderung des Luxemburs-Gartens forfgesetzt, und eine 
Schilderung des Schlosses Saint-Point besonnen. 


HOLLAND 


In no. 12 und den foisenden Heften von Onze Tuinen setzt Val 
Laren seine Befrachfunsen über den »neuen Garten« Torf. No. D 
enthält einen Bericht über Frühjahrsphloxe. — Aus den Heiten 
1215 der Floralia seien hervorsehoben Notizen über Frühjahrs- 
blüher, über Nelken, mit Bild eines englischen Nelkengärtchen 
über Ziersräser und Rabaften, sowie eine Farbentafel einer BA 
teensruppe. 


NORDAMERIKA 


Die Nummern vom März und April der Horticulture enthalten 
viele kleine Mitteilungen. Darunter über die Anlage von a 
Sarten, Gehölzschnitt, Cornus-Arfen mit Bild von C. alternifolia, 


En Auswahl harter Rosen, zeitgemäßen Rosenschnift und de 
Sleichen. DRS: 
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Neuheit Astilbe 
eigener hybrida 
Züch=s Betsy 

tung Cuperus 





Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


STAUDEN 


f Spezialität: Neuheiten :: Katalog auf Verlangen Hauptkatalog1927,derausführlichesSortenverzeichnisenthält,gratis 
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eine große Spezialität meines Geschäfts — Biete Samen allerKlas- 
sen u, Farben in allerbesten, sortenechten Qualitäten an. Ebenso 
Samen von Stauden nur gesuchtester, hervorragender Sorten 






F.C.HEINEMANN + euemenszaor; 


SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 1848 
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| Die frühen 
Morgenftunden im ai 
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bei leichter Gartenarbeit geben Ihnen erft die rechte Lebens- 
freude und Luft zur Berufsarbeit des Tages. 


Bei dem ftändigen Aufenthalt im Öarten haben 
Sie die Möglichkeit, von Woche zu Woche Die 
MWeiterentwielung in der Natur zu verfolgen, 
das Wachfen und Blühen zu beobachten und als 
den Erfolg all ihrer Sorgfalt und Nühe aud) 
| die reichlichen Ernten einzubeimfen. 
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Die Grundbedingung jedes Erfolges liegt aber 
in der Öiite und Keimfraft der verwendeten Sa- 


( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 
( mereien. Um nur folche zu erhalten, forgen Sie 
( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

















| Hand zu haben, damit Sie Ihre Auswahl 

| jederzeit in Ruhe treffen fönnen. 

| in besten bewährten Sorten - 2 =: se»...  IStüc Mark I- 
nach unserer Wahl . » een 10 Stück Mark 8,— Unfer fünftlerifch ausgeftattetes Hauptverzeihnig, ein ftattlihed Bud 
in unseren neıtesten Sorten von besonders reizvollenFarben 1 Stück Mark 1,50 von mehr alg 100 Seiten Umfang, enthält wertvolle für jeden Sarten= 
nach unserer Wahl . © 2.2... ennn. - 70 Stück Mark 12,— freund wichtige Ratichläge. E83 empfiehlt fi, gleich zu jchreiben. Kine 





Boftkarte genügt. Die Zufendung erfolgt Foftenlos, 


Die schönsten Gladiolen aus unseren Spezialkulturen und alle anderen Blumen- 

zwiebeln und Knollen; die bewährtesten Rosen und Schlingpflanzen, Beeren- 

sträucher und Blütenstauden, Gemüse- und Blumensamen und Bedarjsartikel fin- 

den Sie in unserem neuerschienenen Hauptikataloge mit 500 Abbildungen 
der auf Verlangen umsonst und portofrei zugesandt wird. 


Bapes Bergmann, Quedlinburg; 
Segriindet 1889 ®,m.b.9. Gegründet 1889 
Spezialhaus für feine Sartenfamen und Blumenzwiebeln 
Dablien-Öroffulturen 
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Sammelmappe 


DEUTSCHER LENZ — 
MITTELMEERFRUHLING 
ENN der Frühlins auf die Berge steist«, so 
träst er in jedem Lande seine charakteri- 
stische Physionomie. Anders sieht er aus im 
Norden, als im Süden, sanz anders, und nie- 


mals würde in den Mittelmeerländern der echte, 


deufsche Name »Lenz« für ihn passen. Da- 
sesen können wir ebensoguf von unserem 
Frühling: « reden, wie die Länder um das Mit- 
telmeer herum: Italien, Spanien, die Inseln 
im Mittelmeer. Der Name »Lenz« ist zu zart, 
zu duitis für diesen gleich so heißblütig ein- 
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setzenden Frühlins! Ihm haftet bei uns das 
Herbe, Keusche an, Sleichsam die lanssamere 
Entfaltung des Sermanischen Wesens wider- 
spieselnd, sesenüber der Gluf und der schnel- 
leren Reife des Romanentums. Zum »Lenz« 
gehört der Reiz der verschwiesenen Erwar- 
tung, das leise Resen, das allmähliche Erwa- 
chen in der Natur! Der zuerst kaum spürbare 
Hauch in der noch winterlichen Luft, der wie 
ein fröhlich Hoffen an uns vorüberhuscht! 
Denn schon entschwebf er auf der nächsten 
Luftwelle, hin, wo er herkam, zum scholligen 
Äcker, zum raschelnden Laub. Lenzhauch strei- 
chelf die schlaftrunkenen Blattknospen, schlüpft 
durch den nächsten, wärmeren Sonnensfrahl! 
Gerade dieses Frühlinssahnen ist etwas so 
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Schönes, wenn auch Versänsliches, 
kaum zu fassen und doch so be- 
lebend! Und das ist es besonders, 
was den im Süden lebenden Deut- 
schen zur Frühlinsszeit Sehnsucht 
ins Blut gießt, Sehnsucht nach dem 
deufschenFrühlins dem lieblichen, 
deutschen Lenz! Gerade der Wech- 
sel der Jahreszeiten sibt einen so 
starken Anreiz. Verlorenes wie- 
derfinden, macht stefs Freude und 
Altes wird durch länseres Ent- 
behhren wieder neu. 

Im Süden werden aber die Bätime 
zumeist nie Sanz kahl, stehen nicht, 
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Kleid. So sind die Blätter der ho- 
hen Steineichen, der Pisfazien- 
sträucher, des Erdbeerbaumes und 
vieler andere mehr durch einen 
blanken, wachsartisen Ueberzus 
sowohl vor zu $Sroßer Kälte wie 
vor zu sengender Hitze seschützt. 
Heidesträucher, Myrfhe, Ginster 
sind auch vor zu sroßem Wasser- 
verlusf, sei es durch Frost oder 
Hitze, seschützf. Apfelsinnen- und 
Zitronenbäume $Srünen, der Euka- 
Iyptus behält seine ledrisen, stau- 
bisen Blätter, der Oelbaum ver- 
liert nicht das zarte Silberfilisran 


der seinen. Die Palmen strecken 
ihre sgrünenden Wedel der Sonne 
entsesen, am Boden ducken sich 
die kleinen, saftsrünen Wedel und 
I Blätter der Fücherpalmen unter 
| den s$rünen, luftisen, $sraziösen 
| Strandkiefern. So wird das Grün 


sen den blausrauen, düsteren Wi; in- 
terhimmel. Zwar werfen Mandel- 
bäume, Feisenbäume und Wein- 
stöcke ihr Laub ab, aber um sie 
herum behalten so viele Bäume 
und Sträucher ihr immersrünes 


wie bei uns, wie dürre Besen se- 
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Dieses Prachtwerk, das auf 56 Tafeln im Großquartformat 
die schönsten Stücke aus dem mit soviel Bewunderung 





aufgenommenen Porzellankabinett im „Cafe Schottenhaml 





am Tiergarten“, Berlin, zu einem entzückenden Panorama : 
des friderizianischen Rokokos bis zur Empirezeit vereiniat, 
wird von jedem Porzellanfreunde dankbar begrüßt werden. 
Der Druck der meist farbigen ganzseitigen Abbildungen 







und des kurzen einführenden Textteiles wird unter Lei- - 
tung von Professor E. R. Weiß mit größter Sorgfalt auf 
edelstem Material ausgeführt. Die einmalige numerierte 
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in der Landschaft nie völlis zu- 
rücksedränst, überall findet das 
Ause einen $rünen Ruhepunkt. 
Dafür fehlt aber auch der wirk- 
same Kontrast des kahlen Win- 
ters sesenüber dem frischspros- 
senden Laub des deufschen Len- 
zes! Gerade die ersten zarten 
Bläftchen, der lichte Hauch des er- 
sten, irischen Grüns, der ist dem 
Süden nicht seschenkt! Und wenn 
auch die Mittelmeerküsten mit im- 


mersrünem Gürtel seschmückt 
sind, — das Grün, das dauerhafte 


Grün, ist nicht dasselbe, welches 
unsere Lenzessonne in unzählisen 
kleinen Körnchen des Blattsrüns, 
des Chlorophyllis, in unseren Bu- 
chen- und Birkenblättchen anein- 
anderreiht. Wohl haben auch wir 
dunkle Tannenwälder, welche aber 
die hellen Laubwälder nur noch 
mehr hervorheben. Und dann der 
frische Waldesduft im Lenz! Wie 
neuseboren — gemischt aus Erd- 
seruch und Sauerstoff, von der 
jungen, Srünenden Pracht bereitet, 
dem herben Geruch des feuchten 
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Die schönste 
leuchtend rote winterharte Freilandprimel 


Primula rosea grandiflora 


junge einjährige Pflanzen 100 Stück 20 Mark 
ADAM DINGER, Gartenbau 


ERBACH I, RHEINGAU 
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IM DEUTSCHEN GARTENBAU 
unnSCHLESISCHEN GEWERBE 


VERANSTALTET VOM 26. JUNI 
BIS ENDE SEPTEMBER VON DER 


STADT LIEGNITZ 





AUSSTELLUNGSGELÄNDE ca. 325 000 qm 


30000 ROSEN / / DAHLIENFELDER 
SCHNITTBLUMEN / SONDERSCHAUEN 


ERSTE SCHLESISCHE GARTENBAU-WOCHE v. 31. JULI ». 4. AUGUST 


PROSPEKT DURCH ALLE VERKEHRSBÜROS 
AUSKUNFT: AUSSTELLUNGSLEITUNG LIEGNITZ 
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nakleen für Lehhaber 


10 Stück in verschiedenen Sorten mit 
Namen zum Preise von M. 8.-, 15.-, 25.=, 


versendet unter Nachnahme 


Rudoli Winter » Gartenbau 
Schweidnitz 22 


Zur Importbewurzelung und Erdmischung nur den 


Haimhauser Nakleensand 


10 Pfd. inkl. Verp, u. Porto franko Na 
250 M., 1 Zentner Fracht unfr. 14,- 





Größere Mengen auf Anfrage, 
Versand durdı 


Kunstmäler M. Bergmann 
Haimhausen bei Münden 
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Clematis gedeihen je nach Sorte an jeder Hausseite 
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Laubes, dem schüchternen Duft 
der ersten, bescheidenen Blüten! 
Im Süden duftet der Wald, der 
Busch, die machia oder s$arrisa, 
auch wundervoll und läßt die Brust 
weit sich dehnen in wohliser Wär- 
me! Es duffet nach dem Torzenfin 
der Blätfchen vom Pistazien- 
strauch, der Nadeln der Pinien 
und Strandkiefern, die sich weit 
auf die äußersten Klippen über 
dem blauen, sischtenden Meere 
wagen. Narzissen, Hyazinthen, Ro- 
sen haben kaum aufgehört zu blü- 
hen, ein Füllhorn von Blüten in 
den feurissten Farben schüttet der 
Frühlins über die Küsten desMit- 
telmeers aus, zuerst, wenn bei uns 
noch der Winter herrscht, den Mär- 
chenfraum derzarten Mandelblüfe! 
Wie ruht es sich doch Suf in un- 
serem Walde am Sonnenfag im 
Lenz, auf weichem, satfsrünem 
Moos! Sonnenfünkchen tanzen auf 
dem Grün, hoch und schlank ste- 
hen die Stämme der Buchen, knor- 
ris die der sich später belauben- 
den Eichen. Waldmeister braut sein 
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Große Dorräte fämtlid. Baumfähulartifel 
wie Kpfjen, Hecenfträucher 
Ziergehölze, KRoniferen und 
Stauden hat abzugeben 


F.PRASKAC + BAUMSCHULEN 
Rreundorf-Tulln Boft Judenau N.:d, 


Verlangen Sie meinen illustrierten Preiskatalog 


Armeen 
no 





Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver- 
zeichnisses mit Bildern über: 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, 


Stauden, Felspflanzen, 


Rosen, Farne, Wasserpflanzen, 
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köstliches Äroma, weiße Änemonen, buntes 
Lunsenkraut läßt sich zum Strauße winden. In 
dem Walde Italiens, im spanischen bosque 
1äßt es sich nicht so Sut rasten. Da wächst ein 
wildes Durcheinander von rankenden stacheli- 
sen Gewächsen, wie die Stechwinde und der 
»schreckliche« Barsel, der seinen Namen mit 
Recht fräst, und hemmt den weiter vordrin- 
senden Fuß. Kein Fleckchen ist frei, wo man 
behaslich ruhen könnte. Auf Trockenheit und 
Hitze sind diese Gewächse alle einsestellt, ih- 
rer erwehren sie sich mit harter, scharfer 
Außenseite und halten dicht zusammen, um 
die geringe Feuchtigkeit des oft so steinisen 
Bodens auszunutzen. Am Erdbeerbaum, dessen 
feuerrote Früchte den Erdbeeren etwas ähneln, 
änsen im Frühling noch einzelne dieser leuch- 
tenden Kuseln, und ihre neuen Blüten, wie aus 
weißem Wachs sebildet, schmücken den schön- 
sten Strauch des Buschwaldes. Rote, gelbe, 
weiße Zistusröschen leuchten in bunter Far- 
benfreudiskeit über dem Grün. Der Frühling 
karst dort nicht mit seinen Gaben! Und doch 
_ als ich einst auf dem wunderbaren, sagen- 
umwobenen »Berse des heilisen Gral«, dem 
Montserrat bei Barcelona, ein paar zierliche, 
blaue Leberblümchen fand, gab ich Serne die 
stolze Blütenpracht dafür hin, denn aus dem 





Stiel 
1,30 m 






Handkulilvaloren 


füften, milhen und zerkrü= Arbeits- 
mein den Boden wie keine tiefe und 
andere Hacke. Arbeiten [ehr Breite 
feicht und lallen fih noc dort if ver» 
| verwenden, wo andere Ge= A ftellbar 
räte länglt verlagen, Für \ 
Park-, Garten=, Erdbeer=-, “ 
Gemüle = Anlagen, Rofens, 
BaumfÄulen und Weinbau korzäglich geeignet. 
Arbeitsbreite Arbeitstiefe Preis 

3 zinkig 7-17 cm 1-20 cm M. 4.50 

5 zinkig 7-25 cm 1-20 cm M. 6,50 

7 zinkig 7-35 cm 1-20 cm M. 8,50 


teorg Wachsmuth & Sohn, Leipzig 1, Kömerstt.9 











AUSSTELLUNG 


TANDHAUS 
UND GARTEN 


kleinen, blauen Blüfenause srüßfte mich der 
heimatliche Lenz! b. Seeger 


DIE LINDE 


EIN Baum ist im deutschen Lande so volks- 
tümlich, wie die Linde. Das beweist ihre 
häufise Anpflanzuns, davon zeugen die Volks- 
lieder aller Zeiten. Die Linde ist des Volkes 
Freund und Nachbar, sein Genosse in Lust und 
Leid, auf dem Tanzplatze, wie auf dem Kirch- 
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hofe. Auf Bursen und Klöstern war die Linde 
der Hausbaum. Unter ihr wurde der Gast im 
Sommer bewirtet, unter der Linde wurde se- 
zecht, gespielt, erzählt und der fahrende Spiel- 
mann trus in ihrem Schatten lustige Lieder vor. 
Die Linde ist der Baum der Kultur. Sie gehört 
nicht in den wilden Wald. Während sie in der 
Kulturlandschaft der Ebene und des Hüsellan- 
des in ihrer sanzen Herrlichkeit auftritt. Sie 
liebt wie die Nachtigall und die Schwalbe die 
Nähe des Menschen, "weil sie hier sesichert, be- 
sünstist und seachtet wird. Sie hat eine unde- 
heure "Lebensfähiskeit und Zähiskeit, Schick- 
sale zu ertragen, wie kein anderer Baum. Sie 
läßt sich die Krone abschlasen, um alsbald eine 
noch schönere zu bilden. Ihrer Äeste beraubt, 
und als trauriger Stumpf dastehend, verjunst 
sie sich, und bildet in wenigen Jahren neue 
kräftige Triebe. Als alter Baum, innen ganz 
hohl, lebt sie noch Jahrhunderte und ersetzt 
nach außen an Holzwuchs, was sie am Kerne 
verlor. Und ihre herrlichen Blüten, zu welchen 
Tausende Bienen fliesen, um köstlichen Honig 
zu saugen, der die sanze Gesend würzt, sind 
sie nicht ein Bild des Fleißes und des Schaffens, 
der die Welt erfüllt. 

Allsemein deutsche Sagen von besonderer Be- 
deufuns sibt es wenis von der Linde, hinsesen 


Orchideen 


An frischen Importen habe in prachtvoller,gesunderWare anzubieten : 

Aerides speeies, Cymbidium Lowii, Dendr, chrysotoxum, D, moschatum, D. 

Parisbii. D. thryrsiflorum. D. Wardianum gig., Vanda Bensoniae, Vanda eo- 

ernlascens Epidendrum nemorale, Larlia autumnalis, Odontoglossum eitros- 

mum, Od, Insleayi, Od. grande, Od. Bietonionse, Oncidium biealosum, One, 

Cavenlishi. One. Cartaginense, One, ornithorynehum, Licaste Skinneri, (atl- 
loya labiata, Onc. var, Rogersi, 


Andere Orchideen, auch Kakteen in viel, Sort. erwarte bald. 


Wilhelm Hennis. Hildesheim 
(Hann. )Ordıacen-Imporigehmäh F 








(noias I Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı 
\ Rudolf Schnackenberg - Gartenarditeki 
Bamburg 1 


| yr / Glockengleherwall 25-26 :-: Telefon: Vulkan 4208 
Die | | Ilulrlerter Katalog Mk. 2.50 


HIEDMANN 
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Entwurj, Raterteilung, Ausführung im In- u. flusland 


| 
Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


viel örtliche. In Dittmarschen wird erzählt, die 
Linde werde so lanse srünen, wie die Freiheit 
wohne auf den Inseln, und so geschah es. Häu- 
fiser sind die heilisen Linden, indem es sehr 
sebräuchlich war, die Linden als Bildstöcke für 
Marien- und Heilisenbilder zu benützen. Auch 
haben einzelne Orte von der Linde ihren Na- 
men, so Heilisenlinde in Ostpreußen. Das Klo- 
ster Mariaschein in Böhmen hat eine heilise 
Linde, die vom Kreuzsans des Klosters um- 


Bücher der Gartenschönheit 
KARL FOERSTER 


Vom Blütensarten 
der Zukunft 


Mit 100 zum Teil farbigen 
Bildern 
63.—66. Tausend 


Wilhelm Bölsche schreibt 
uber das Buch inden Münch- 
ner Neuesten Nachrichten: 
»Wohl noch nie ist in einem 
Werke, das doch auch auf 
einzelnes hin belehren will, 
so beredt die innere Kul- 
turpartei des Gartens über- 
haupt vertreten worden. Der 
Garten als ein notwendiser 
Teil des sich sanz ausleben- 
den Menschentums. Alseine 
dritte, vermittelnde Welt 
zwischen Kunst und Natur. 
Als wirkliches neues Para- 
dies, das wir wiedergewin- 
nen müßten, zusleich zur 
Naturhinsabe und Natfurbe- 
meisteruns. Das Gartenwe- 
sen, eine das sanze Leben 
mitbeherrschende Ansele- 
senheit. Ein neues Näher- 
treten Sleichsam der Schöp- 
fung selbst. Unendlich, mit 
immer neuen Neflexen, wird 
dieses Thema variiert... 


In Halbleinen 7.50 RM. 
In Ganzleinen 10 RM. 
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seben wird. Die Linde ist auch ein Gedenk- 
baum, der oftmals verwendet wurde. Unsere 
Vorfahren pflanzten sie, um ein geschichtliches 
oder freudises Ereisnis zu bezeichnen. Linden 
an welche sich wichfise Ereisnisse knüpfen, 
sibt es viele, besonders in der Schweiz, so die 
Linde in Altdorf, welche den Tellschuß sah, die 
Linde in Freiburg, zum Andenken an die Murrt- 
ner Schlacht. Auf den Dörfern und in den Städ- 
ten werden Erinnerunsslinden sepflanzt, fast 
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ROSEN-PFLANZEN 


sind der schönste Schmuck jedes Gartens. 

Sie halten viele Jahre aus und erfreuen 

uns von Jahr zu Jahr mehr durch den 
immer größeren Blütenreichtum. 


Man kaufe keine minderwertisen Sorten, 
keine minderwerfigen Pflanzen, sondern 
wähle sich aus einem musfersgiltigen 
Sorfenverzeichnis nur die schönsten 
Sorten aus, lasse sich Gewähr für Liefe- 
runs der bestellten Sorten in hervor- 
rasender Güte geben. 


Bestellen Sie sich darum schon zeifis 
UNSERE SORTENLISTE 
für Herbst 1927, daß sie Ihnen 
sofort nach Fertigstellung zugesandt 
werde und sichern Sie sich dann die 
Sorten, die Ihnen am besten s$efallen. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 


in Steinfurth bei Bad Nauheim 
Gegründet 1868 
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GEORG KLIMPEL 


Kakteen- und Sukkulenfenkultur 


BERLIN- MAHLSDORF-.-SUD 


Bülowstr 51=573 Aa 
Stadtb, Köpenick, Straßenb 
Haltestelle Winklerstr.) 
Fernspredher: Kaulsdorf ıı2. 
Postscheckkonto: Berlin 123931. 


Preise und Sorten 
auf Anfrage. 
Preisliste kostenfrei. 


Für Aniänder 10 Kakteen 
in Rindeltöpien 5 Marh. 
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in großer 
Auswahl 


Neue 
Preisliste 
auf Wunsch 


Max Richter 


Kakteen = Kulturen 

Leipzig-Lindenau 

Merseburgerstr,135/137 
Tel. 43245 


Besichtigung jederzeit 
gern Festallet, 
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jede kleine Gemeinde hat einen solchen Erin- 
nerunssbaum. 

Endlich ist die Linde der Baum der Freude und 
Jusendlust. Um die Dorflinde tanzt die Jusend 
Pfinsst- und Kirmestänze finden unter dersel- 
ben statt und besonders im Wendischen wird 
diese Sitte heufe noch sepflest. Außerdem ist 
sie das Sinnbild der Würde, sie ist erhaben 
und zierlich, edel in ihrer Erscheinuns, zier- 
lich und weich die Blätter, lieblich die Blüten, 
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Der Weltgarten: 
Karl Foerster, 


UInendliche Heimaf 


Anna Kappstein schreibt in 
der Aartungschen Zeitung: 
»In allerhand unvermeid- 
licher Älltasswidriskeit traf 
mich ein Buch, das den Tj- 
fel träst »Unendliche Hei- 
maf«. Ich blätterfe und las 
mich fest und versank in 
dieses Buch, wie man in eine 
Heimat versinkt — oder wie 
wenn man sich auf eine ver- 
sessene Heimat wieder be- 
sinnt. Der armselise All- 
fags macht unsere Sinne 
blind und taub und stumpf 
— und dennoch: sfelle nur 
eine Blume vor dich hin oder 
schau eine ziehende Wolke 
an — und es kommt wie ein 
Erwachen über dich; fortge- 
blasen ist die Unlustf. Karl 
Foerster, der Sohn des 
Äsfronomen, — ein Gärfner 
von Beruf, in seinem Beruf 
ein Künstler und ein Wis- 
senschaftler, ein Dichfer in 
der Naturbetrachtuns, lehrt 
uns in seiner Umendlichen 
Heimat« jenes beselisende 
Weltsefühl, das in ewigem 
Kreislauf von den Gezeiten 
des Jahres immer neu er- 
weckt wird. 
In Pappe 5 RM. 

In Ganzleinen 4 RM. 
VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIG 
BERLIN-WESTCEND 
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Öartenarchiteftur Sriedhoftunft 
Anlage und Unterhaltung 


"- FRANKENTHALERSTR.108, TEL.66084 
BELNTBE TEN 








Fin absesonderfes einzeln liesendes Studier- 
kabinet fordert eine ruhige und einsame Lage 
zwischen Heiterkeit und "milder Beschatfung 

denn $ar zu viel Helle ist hier ebenso unbe- 
quem, als zu viel Dunkelheif. Kein Geräusch 
eines starken Wasserfalls, aber kleine sanfte 
Wassersüsse; zur Seife eine Anhöhe, wenn 
es die Lase versfattet, oder hohe Bäume, die 


Ferne, als in Zwischensfunden zur Erheiteruns 
nöthig ist. Am Einsans oder auf dem Vorplatz 
die Statue des Vaters der Künsfe, oder eines 
Philosophen, oder eines Dichters, der Lieb- 
ling des Besitzers ist, an dessen Feuer sich 
seine Einbildunsskraft erwärmt, dessen Ruhm 
seine Eifersucht beherrscht. Einfalt und Ruhe 
zeichnen sich an dem sanzen Gebäude aus, 





same Spaziergänge, in deren Sfille die Seele 
sich gerne in sich selbst versenkt; keine Sce- 
nen, die ihre Aufmerksamkeit von ihr selbst 
abziehen; die das Nachdenken durch eine 
lleberraschung unterbrechen, oder Empfindun- 
sen erregen, die mit dieser Verf assung nicht 
vereinbar sind. Weil die Heiterkeit des Mor- 


sens die Beschäftigung des Geistes besünstist, 
und die sparsame Verzierung winke auf die so wird die Lade degen Osten vorzuziehen 
sanften Geschäfte der Musen hin. Umher ein- seyn. Ein solches Gebäude muß nicht blos be- 


den Flug des Geistes beleben helfen. Immer 
so viel Aussicht auf lebhafte Scenen in der 


Im suche 
einen Mitarbeiter! 


Bedingung: erstklassiger Praktiker 
und gute Umgangsformen. 
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Anfragen nach 
Berlin - Lichterielde, Rankestraße 41 


wiepking-Jürsensmann 
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Verlangen lage meine Preisliste 
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3 jährige 


Topireben 


sehr stark, mit gut ausge= 
Fetem Holz, zur Kulturin 
öpfen besond. geeignet, 
her Frücte bringend, 


und Preisliste auf Anfrage 


Spielberg & de Goene 
Gartenbau 
Berlin-Buchholz 


KAKTEEN 


10 verschied. kräftige Pflanzen 
teils mit Knospen M 20.— 

10 verschiedene junge 
Pflanzen M 5.— 





Preisliste 
auf Anfrage 
kostenlos 
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Garten-Möbel 


In Holz lackiert - Reiche Auswahl - Anfertigung nach 
Angabe u. künstlerischen-Enfwürfen in eig. Werkstatt 


244 Lager: Bin.-Lichterfelde 0, Jägerstr, 39 
[ [ MI Bin.-Lichterfelde W, Hindenhurgdamm 48 
° nl: Telefon : Lichterfelde 3044 





CARLBRACKENHAMER 
KIRCHHEIM-TECK (WTBG) 
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quemen Raum für eine Bibliothek haben; man 
kann auch darinn, nach dem Studium und Ge- 
schmack des Besitzers, Plätze für Naturalien- 
sammlunsen absondern. Denn die Untersu- 
chung der mancherley Naturmerkwürdiskeiten 
ist immer eine der inferessantesten und an- 
ständissten Beschäftisungen des philosophi- 
schen Landlebens. 

Ein einzelnes Schlafkabinet verberse sich in 
die Umhülluns eines kleinen lieblichen Gebü- 
sches, woraus süße Düfte emporathmen, und 
die nächtlichen Seufzer der Nachtisall sich mit 
zärtlicher Wehmut erheben. Die Stille verkün- 
dise die Ruhe, und nur ein leises Geräusch von 
regelmäßisen Wassergüssen locke den Schlum- 
mer herbey. Kein Glanz, keine Lebhaftiskeit: 
alles umher in milde Ueberschattuns, in den 
sorslosen Frieden der Natur versenkt. Die 
Pracht der Blumen, die nur durch Farbe er- 
sötzen, ist hier unbekannt; aber die Nacht- 
viole, die den Tas über unbewundert und un- 
Sesehen sich vor ihrer eigenen Gestalt zu ver- 
bergen schien, spendet nun ihre unerschöpf- 
lichen Wohlserüche in der geliebten Dämme- 
rung aus. Das Silberlicht des Mondes, sebro- 
chen von dem Laube der umstehenden Gebü- 
sche, schleicht an die Fenster heran, und scheint 
die Schlummernden zu suchen, um ihre Ruhe- 
stelle mit bescheidener Freundlichkeit zu er- 
heitern. Indessen fängt allmählis die Mor- 
Senröthe an in Osten aufzuslühen, und ihre 
ersten Strahlen schräse in einen Theil des 
Schlafkabinefs spielen zu lassen, das eine sol- 
che Lage hat, wobey es nicht auf einmal mit 
dem vollen blendenden Glanz der aufsehenden 
Sonne erfüllt wird. Nun erheitern sich wieder 
in den Gemälden an den Wänden die land- 
schaftlichen Scenen des Morgens, die Spiele 
der Liebessötter und die Flucht der saukeln- 
den Träume.« 


ALTDEUTSCHE BLUMENSPRACHE 


TASST Blumen sprechen!« Dies Mahnwort, 
— das dem modernen Menschen die Reklame 
einhämmern möchte, war dem Menschen frü- 
herer Zeiten sehr viel geläufiser und wurde 





“Pflanzen Sie nichts mehr in Ihren Garten. 


ohne vorher meinen illustrierten Hauptkatalog durch- 
gesehen zu haben. Derselbe wird Ihnen bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof. kostenlos zugesandt 
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Die Verlags - Buchhandlung PAUL 
PAREY, BerlinSW 11 empfiehlt ihren 
Ilusiriert. Gartenbau-Lexikon 
der unterMitwirkung bekannter Fach- 
leute von Prof. Paul Graeber u. Gart.- 
Dir. Willy Lange herausgegeben wird 
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von ihm in einem tieferen Sinne erfaßt. Die 
Blume ist ja zu allen Zeiten Sinnbild und Aus- 
druck für vieles sewesen, was man nicht aus- 
sprechen wollte oder konnte. Die Pflanzen 
offenbarten sich zunächst nicht als liebliche 
und schmückende Einzelwesen, sondern sie er- 


schienen — besonders in ihrem wundervollen 
Frühlinss-Neuerwachen — als Inbesriff der 


zeugenden Natur, als das Zeichen der ewigen 
Schöpferkraft. So wurde alles Blühende und 
Grünende im alten Volksslauben zum Symbol 
des Lebens, der Liebe, des Glücks, der Freude 
und Hoffnung und dann auch zum Sinnbild 
der Versänslichkeit, des Todes in ihrem Wei- 
ken und ÄAbblühen. Der sanze Kreislauf des 
Daseins und des Jahres wird im Volksbrauch 
von Pflanzen und Blumen umkränzt, und all- 
mählich sewinnt die einzelne Blüte eine be- 
zeichnende Sonderbedeutuns als Opfer an die 
Gottheit, als Gabe der Liebe, als Schwur der 
Treue oder als Vermächtnis der Erinneruns. 
In der Äntike sind nur Änsätze für eine solche 
Ausdehnuns der einzelnen Blumen vorhanden. 
Eine eisentliche Blumensprache, die eine rich- 
fise Grammatik ausbildet, entsteht erst in den 
miftelalterlichen Kulturen des Orients, in de- 
nen sich ja blühende Phantasie und tiefsinnige 
Naturbedeufuns mit einem Hans zum Ein- 
teilen und Zerteilen verbindet. Die orienta- 
lische Blumensprache, die wohl zuerst in der 
persischen, dann aber auch in der indischen, 
arabischen, in der chinesischen und japanischen 
Dichtuns erscheint, erseht sich Sern in Neim- 
und Rätselspielen, wie dies Goethe in seinen 
Änmerkunsen zum »West-östlichen Divan« aus 
dem Wesen dieser Poesie erklärt hat, die »der 
weit umsreifenden Blick über alle Weltsesen- 
stände, die Leichtiskeit, zu ‚reimen, sodann 
aber eine Sewisse Lust, Rätsel aufzuseben, und 
Fähiskeit, Rätsel aufzulösen,< besaß. Goethe 
führt eine Sanze Reihe solcher Blumenreime 
an, die mehr durch den sleichen Ausklans, als 
durch einen inneren Sinn zusammendehören. 
Die Blumensprache aber, die die deutsche Kul- 
tur des hohen Mittelalters wohl im Zusam- 
menhans mit den historischen Kreuzzüsen 


"Albert Severin 
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Farbig bebildertes, interessantes 
Hauptverzeichnis zu Diensten 
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aus dem ÖOrienf übernahm, hatte fiefere Be- 
deutung und besesnete durchaus der Pflanzen- 
und Blumenverehruns, die seit uralten Zeiten 
dem Germanen eisen war. Bei den Blumen- 
festen und Blumenspielen, die die Minnesän- 
ser veransfaltefen und bei denen schöne Da- 
men »durch die Blume« zarte und süße Ge- 
ständnisse machten, bildete sich die poetische 
Kunst der Blumensprache aus, die auch von 
der Symbolik der Kirche borste. Lilie und 
Rose, die Blumen der Unschuld und der Liebe, 
sind z. B. der Gottesmutter Sseweiht und ha- 
ben daher auch in der Blumensprache eine be- 
sondere Weihe. Das Veilchen, der Frühlinss- 
bote, ist zugleich der Träger der Liebesbot- 
schaft. Nach der Farbe schrieb man der slü- 
hend seröteten Nelke den Sinn der Liebesse- 
währungs, dem braunen Habmichlieb die stille 
Hoffnuns, derleichtabfallenden Schneeballblüte 
die Bedeutung der Versänslichkeit usw. zu. 

Sehr bezeichnend für die altdeutsche Blumen- 
sprache, wie sie im Volke geübt wurde, sind 
die Aufzeichnungen der Klara Hätzlerin in dem 
berühmten, von ihr aufseschriebenen Lieder- 
buch, das etwa aus dem Jahre 1470 stammt. 
»Rumpfblumen traset, wer meinef er sei im 
Zweifel, ob ihm sein Lieb Gerechtiskeit er- 
weise,i heißt es da. »Wer sie aber trägt äaus- 
serupft, ohne die zwei gleichstehenden Blätter, 
zeist an, daß er Sanzer Gerechtiskeit gewährt 
ist von seinem Liebsten. Wenn aber ein Blätt- 
lein allein ist blieben stehen, der meinf, ihm 
sei Unrecht seschehen. Wacholder soll trasen, 
wer sich selbst ein Lieb vorsefzet und es ihm 
nur schlecht darin erseht, und er sich sern ent- 
schließen will, zu erwarten, ob ihm noch über- 
lans etwas Trostes davon seschehen möse. 
Denn Wacholder hat die Ärf: das erst’ Jahr 
blühet er, das andere fräst er unzeitige Früchte, 
das dritte Jahr zeitist die Frucht erst und muß 
man sie dann mit Stäben abschlagen. Schlehen- 
dorn soll tragen, wer ein Lieb hat, das er fürch- 
tet. Denn mit Schlehendorn verzäunf man sern 
die lieben Gärten. Wem aber sein Lieb miß- 
frauet und ihm sauer wird, bis er es bei Sutem 
Glauben behält, der soll Schlehendorn tragen. 
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Denn das Wetter ist heiß, so sie blühef, und 
es friert, so sie zeitig werden. Hasedorn soll 
trasen, wer etwas Liebs hat, so ihm nach aller 
seiner Lust gefällt, und er ihr das nicht er- 
zählen darf. Der Hagedorn haf die Art, daß 
kein lustiserer Baum, der auch so lustlich 
schmeckf in der Blüte, und darf man ihn doch 
nicht wohl anrühren aus Furchf vor Dornen, 
die an dem hübschen Stamme wachsen. Eppis 
bedeutet, daß der Mensch fest und mit währen- 
der Gerechtiskeit allezeit Sehorsam wäre und 
kann doch keinen Dank daran verdienen. Denn 
es hat die Art, daß es allzeit Srün ist und sar 
dern wurzelf zu seinem Stamm, wie wenig es 
auch Sehest wird und wie viel Unsewitfer es 
erleidet. Windenblätter tfräst, wer besehret 
einigen Trostes, damit er in die Höhe kommen 
möge. Denn die Winde kann nicht von derErde 
entwachsen, sie habe denn einen Stamm zu 
Hilfe, dessen sie besehrt. Wesweisblumen 
trägst man an sich selbst, um anzudeuten, daß 
man nicht auf den Wes kommen kann, der 
seinem Lieb sefällis ist, und doch besehret, 
daß er ihm geweiset werde.« Diese altdeutsche 
Blumensprache haf sich durch die Jahrhunderte 
erhalten und fand wieder neue Belebuns, als 
die Erwecker altdeutscher Kultur in der Ro- 
manftik, ein Jakob Grimm und Wackernasel, 
darauf hinwiesen. In der Biedermeierzeit er- 
scheinen Sanze Lexika dieser poetischen Spra- 
che, die man in seheimnisvoller Änlehnuns an 
den Orient als »Selam« bezeichnete. Die Aus- 
deutunsen der einzelnen Blumen weichen sehr 
voneinander ab, aber in der Anordnuns des 
Blumenstraußes werden feste Reseln ansese- 
ben. So drückt z. B. die erste Blume rechter 
Hand den Hauptsedanken aus; wird sie mit 
dem Stiel nach oben gereicht, das Gegenteil. 
Eine Rosenknospe mit ihren Dornen heißt: 
»Ich fürchte, aber hoffe«, ohne Dornen: Es ist 
alles zu hoffen,« mit absestreiffen Blättern: 
»Es ist alles zu fürchten.« Wird die Knospe 
nach unten sekehrt, so bedeutet das: »Ich 
fürchte und hoffe nichts.« Solche Feinheiten 
machten die Blumensprache zu einem unter- 
haltsamen Gesellschaftsspiel. 
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GARTENBAU-AUSSTELLUNGEN 1927 


Liegnitz: 35. Juni bis Mitte September »Gar- 
fenbau- und Niederschlesische Gewerbe-Aus- 
stelluns.« Liesnitz ist immer eine ausstellunss- 
freudige Stadt gewesen und wird sich auch dies 
Jahr zu zeigen "bemühen, was schlesischer Ge- 
werbefleiß leisten kann. Da Gustav Allinger 
die künstlerische Oberleitung übernommen hät, 
dürfte sich das äußere Bild der Gartenschau 
vielversprechend sestalten. Folgende Sonder- 
schauen und Sonderveranstaltungen sind se- 
plant: 


95. Juni bis 29. Juni: I. Rosenschau, 1. Blumen- 
schmuck- und Raumkunstausstelluns. 

96. Juni: Großveranstaltung des Allgemeinen 
Deutschen Automobil-Clubs Niederschlesien. — 
Sternfahrt der ADAC. nach Liesnitz. — Kapel- 
lenbersrennen für Kraftwagen und Motorräder. 
Orisinelle Blumen- Korsofahrt für Kraftwagen 
und Motorräder durch Liesnitz. — Gymkhana 
(Geschicklichkeitsfahrt). 


Beiblatt zum Maibef# 1927 der Gartenfcbönbeit 


Kirschen, Frühobst, Früh- 


2. Juli bis 5. Juli: 
5 -MUSE. 

Juli: Großer Schlesischer Gärfnertag, veran- 
steltet vom Deutschen Gärtner-Verband (Ver- 
einisuns der Gufs- und Privatsärtner). 

J. Juli bis 12. Juli: Handwerkerwoche. 

Juli: Kreismeisferschaften der schlesischen 

Schwimmer. 
17. Juli: Bezirksmeisterschaften des Bezirks 
Liesnitz im Südostdeutschen Leichtathletik- 
verbande. 
24. Juli: 
der Radler, 
Großer Flusfag der 
Stern«, Berlin. 
30. Juli bis 2. 
er 

Juli: Drei-Bezirkskampf der | Leichtathleten 
nie: der Ober- und Niederlausitz. 
Schlesisches Bundeskeseln. — Verbandsoffenes 
Wettschwimmen des Schwimm-Club Liegnitz. 

7. Ausust: Landesmeisterschaften der Radfahrer. 


Allheil Liesnifz, Jubiläumssportfest 
Bezirksmeisterschaften 1927. ı— 
Luffreederei »Weißer 


Ausust: Sommerblumen- und 


15. Ausust bis 17. Ausust: 2. 'Rosenschau, 
>. Blumenschmuck- und Raumkunstausstelluns. 

14 Ausust: Beginn des schlesischen Tennistur- 

niers. — Turn- und Sporffest des Arbeiter- 

sportkartells. 

20. Ausust bis 24. Ausust: Kleinsartenschau. 

Topfpflanzenschau der Schulkinder. 

21. Ausust: Kreisoffenes Turnfest der deut- 

schen Turne rschaft. — Schluß des Tennistur- 

niers. 

28. Ausust: Fahr- und Reitturnier. 

3, September bis 7. September: Dahlien-, Gla- 

diolen- und Herbstblumenschau. 

10. September bis 15. September: Obst- und 

Gemüseschau, frühe Chrysanthemenschau. 


%* 


Paris: Gleichzeitis mit der Oesterreichischen 
Gartenbau- Gesellschaft feiert in diesem Jahre 
auch die »Societ@ Nationale d’Horticulture de 
France« das Fest des hundertjährigen Beste- 
hens. Es finden infolgedessen zwei große Gar- 
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Starke Allee-ı. Terhäune 


Tilia euchlora, 15—50 cm Umfang 
Tilia americana, 15—50 cm Umfang 
Tilia intermed,., 15—50 cm Umiang 
ebenso Rüstern, Ahorn und Kastanien 


Starke große Honlieren 
Solitärpilanzen 


Thuya occid,, 200—600 em hoch 

Taxus bacc., Pyramiden, 200—400 em hech, 
(60 — 150 em breit 

Taxus hib., 200300 em hoch 
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ENTWURF / BERATUNG UND AUSFÜHRUNG 
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"Winterharte 


Phododendron BRUNNEN / STEINGÄRTEN / PAVILLONS / PERGOISD Ables concalar violacea, =0-—ncn hc 
Azaleen Buxus llex Tier- STEINPFEILER / j STEINB ÄNKE / STUIZ- UND TROCKEN- Pseudotsuga Douglasi, 200— 0 em hoch 
na Ba , MAUERN TREPPEN ANLAGEN /) ' SPEZIALSTEINE FÜR Tsuga canad. u. $imonsi, 200 —3(0 em hoch 


gehölze, Schlinger, Rosen, 
Hechenpfilanzen 


Verlangen Sie Preisliste, 
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Chamaecyp. Alumi u. Fraseri, 200-400 cm hoch 
Buxus-Pyramiden, 100—120 em hoch 
Rottannen, 150—200 em hoch 
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| GARTENPLASTIK 


Fisuren /Vasen /Brunnen /Säulen /Blumen- 
schalen / Bänke / Tisdie / Sonnenuhren. | 


HERMANN TOCHTERMANN 





Gartenschönheits.-.-.Rasenpflege 


ratklassige best emp [ohlene 


mit wertvollen Neuerungen und 
Verbesserungen liefern 











1 nur E urmralel, Qualität, feinste Borlen, en Kalslos 
kostenfr. ‚reelleBedienung, grose Vorräte 
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Fr. Max Voigt, Rosenschulen Hotzschbar-Zwenkau 


| BERLIN - MARIENDORF Ww. HUBER& Co, 
ı Eisenacer Straße 16 :=: Telephon: Südring 333. | Pasenmäheriabrik, bei Leipzig / Fernruf Zwenkau 311. 
Permanente Ausstellung. LFNGENFELD (vSt! ) 
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Bönte BEER Sorten 


PORZELLANMANUFAKTUR 





ee 

| \ MEISSEN W 2 = 
| | _ | 2 ' Ist die Königin eines jeden 
DRESDEN-A | LEIPZIG C : Z ." EEE besseren Gartens. Palmen- 
Skhlohftraße 30 Soetheitrane 6 HE vs artig fein gefiederte Wedel. 

Auf 

02 Rasenplätzen, Einzelllähen, 
für Grotten, Wasserfälle, 
ECHT Friedhöfe, fchattige Lagen. 


* 


10 große Riesenpflanzen 
7-8 jährig 8-9 M 
50 große Knollen... 5 M 
100 Stüc aller Sorten 
13-15 M 


MEISSNER 
PORZELLAN 


als Ichönfter Schmud 
des Haufeg und des 
Gartens 
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PET Struthiopteris germanica, 


KAAAAAAAAAAAAAAAKAARAAAAA NAAASNAAAAAAANA AAN AAAANANAANAAAAAANANAAAAANAAN AAAN, 


EEE ET EEE ET En a a 


_A.JAUMANNS: GÄRTNEREI : 


ZU BEZIEHEN 





AUCH DURCH ALLE 
FÜHRENDEN HANDLUNGEN ”, GROSSBREITENBACH, BEZIRK ERFURT =: 
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Beib /att zum Maikef / 027 7 der Geriinkhön e1t 








tenbauschauen in Paris staft. Die erste in den Wilhelm Geetzmann’s Cod. Am 27. Januar starb kannte Gelehrte starb am 18. Januar im Alter 
Tagen vom 25. Mai bis 35. Juni, die zweite von der bekannte Generaldirektor der Firma L. von 77 Jahren in Wädenswil, Schweiz, wo er 
Ende Oktober bis Anfans November. Späth, Baumschulenwes-Berlin, kurz nach Voll- viele Jahre als Leiter der Gärtnerischen Ver- 
» endung seines 60. Lebensjahres. Er war seit suchsanstalf gewirkt hatte. G.8. 
1889 hier tatis und hat sich um die Entwicklungs * 


Brüssel: Die »Societe Royale d’Horticulture et 


d’Asriculture de Bruzelles« veranstaltet vom der Firma und um das deutsche Baumschul- EEE | 

di Die. 18, Santumid ea yOranede EBennafi‘ wesen sroße Verdienste erworben. EINGEGANGENE 

10. bis 18. September eine »Grande Exposition - ernst nar 

Internationale d’Horticulture et des Branches PREISVERZEICHNISSE 

qui s’y rattachente. »C, 5, Pro}essor Dr. Müller-Churgau'’s Cod. Dieser ., Borowski, Metternich, Kreis Koblenz. »Preis- 
* als Gartenbaulehrer und Forscher wohlbe- liste no. 29, Frühjahr 1927.« — Efeu, Evonymus 
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Die jchönfte Zierde Des Gartens 


find meine fo beliebt gewordenen, modernen, mit 
der goldenen Stuatdmedaille pramiierten 


Dahlien- Neuheiten. 


Die Farbenkönigin Des Gartens in fräf: 
tigen Landfnollien für Gartenliebhaber., 
Sie Ihmücden Garten und Heim. 


Kein Garten ohne 


A i BEISSBARTH 
JEINIQUELR. % & HOFFMANN 


f a 2 u ze N D / Akfiengesellschafr 












- Ex, 10 allerneuefte Edeldahlien mit Namen Mt. 10, - 
en 10 veridhied, neue Bradtforten mit Namen 
Katalog leihweise 20 7 
—— 5 verihiedene amerifanifche Riejen: 
def" dahlien mit Namen (Blumen bis 


M_| 


25 cm Durchmejler von QAuffeben er= 
regender Schönheit) 
20 fhönfte verihiedeneBompondahlien 
mit Mlamen (allerliebft Fleinblumig) . 
10 verfhiedene Ihöne, winterharte Ehry: 
anthemum ; 
10 ichönft.blühend. Stauden(winterhbart) „ 5 
Mein Hauptfatalog mit reihem, farbigem und 
Ihwarzweißem Bildfhmud 1 ME. in Briefmarken. 


Sortenlifte Foftenlos, H. Hinridhsen, Eutin -Fissau (Holst.). 


W 


nach on muren | 
erster flunstf/ier MANNHEIM-RHEINAU4 
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Rosen-Neuheit Herbst 1926 = 
Ueberraschend schön &I mein 


‚JOHANNISZAUBER“ 


Beschreibung sowie Preisliste über meine großen und schönen Bestände 
in allen gangbaren und neuesten Sorten sende gern auf Wunsch 


Math. Tantau, Rosenspezialkulturen 








BERNERSETATTERFURETERDELT HERDER EBEN TER ER BERTEET ERS EEHITETEE 











Sukkulenten | 





Kakteen 


Dinterhbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 


Grosskulturen 


Fr. de Laet WOISLOWITZER STAUDENKuLTUREN 


Selfenpflanzen Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 
Kakteen = za LESEREESTENSLLELDE EL EEE LEE ELLUBELELEHL LEE UHLUEHEHLEHUEBUE REEL DER HIULEH HEHE Anna anhand 
spezialist, Co ntich E2. Se h rY [ % Winterharte Blütenstauden 
bei Antwerpen : Belsien | . . Starke Pflanzen! or Niedrige Preise! 
S b. ©: d | 
Verlangen Sie Verzeidnis! nn il 19 iR 3 M ELN 


DET IT IST IST EHI IT III TEL EI LH IE TI TETATITETTTETETITITITTETSTITTETTTETSTITETTITTTT 


TI TTTTTTITTTITTTETETSTIITTTTISIICHETSTITET III EI DIES SEID IE SI EI EZ SIE USED oT 


LET TI TETTITET ET I TI TI TE TE ET ETEIST TI ESTTETTETTEFTTETST TI TIIT 


AcıH Gartenarchitekt 


JE TERT:TTTFIE TE HG 





VersandvonBluten u. Ras enenatziıtauden. 
Obıtbäume : Spalierobst - Beerensträucher 


A wführung v. Garten- Jark- Jriedhofi- 
Be» Obst-und Teichanlagen Be, 
Be —  oportplätze ; 


N Grosse gold Med, fd Saudengarten @ 
auf der Jahrhundert Ausstellung, 


Tel. R 5122. | 


















| | - “ 
Schnikt-, Schmuck- | Meine Dahlien 
Fels, d wurden in Dresden 1926, sowohl in meinem 


Sondersarten als auh in den großen 
Kordıhkeäuter, yelladen Dahlien & Farben r F eidern 
Moordect teäucher alpine Gehölze und bei der Dahlien-Blumen-Schau in 
7777 , | j 
Georg Ar en d 5 Verlangen Sie sofort meine Preisliste! 


der großen Eingangshalle 
allgemein bewundert 
Ronsdorf bei Eiberfeld Bernhard Haubold, Inh. Walter Hoff, 
Preisliste auf Anfrage Gartenbaubetrieb, Dresden-Laubegast 





CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr PETRUS Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
Pilauzen, Zwergfträuher, Schlinggewädle, 
rühblühenden Gartenchryfanthemen etc. 


Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 3—. 


VERSAND NACH ALLEN LÄNDERN 
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radicans fol. var., Kirschlorbeer, Farne, Immer- 
grun usw. in junser Ware. 
» 


Friedrich Adolph Haage jun.,Erfurt. »105. Jahr- 
sans Kakteen-Preisverzeichnis 1997. »Das 
Verzeichnis ist mit vielen Abbildungen ausse- 
stattet und zeist, das dies bereits 1822 besrün- 
dete Spezialseschäft für Kakteen wieder» sehr 
reiche Bestände besitzt. 





* 
O. Poscharsky, Baumschule, Wilsdruff,» Bez. 
Dresden. »Mein Gehölzbuch. Obst-, Nadel-, 
Laubsehölze.« 

* 


Math. 


Cantait, Rosenspezialkulturen, Uetersen, 









GTOBE Bestände 


aus eigenen Kulturen 





Obst- 
Hochstämme, 
Formobst, Rosen, 
Ziergehölze, Dahlien, Hek- 
kenpflanzen, Stauden, 
Nadelhölzer, 
Azalea. 


Man verlange unseren Frühjahrskatalog. 
Für Wiederverkäufer Engrosliste. 


PAUL HAUBER 


vVroßbaumschulen 


DRESDEN-TOLKEWITZ 





EDS EEE EEE ELESSSESEIIEELSIESSEETIEEELETELSTTIEETTTTITTETIELITETTETTTEEEITETTITITEITITTETETIETTTITTTITTITIE IT 


ELTETTTETTITEETEETSESEITTITSITTETITIITITITITI III 











Sanger Rott N 
Rakalıy Erfurt gosten 








u 000 


# ziblart zum M Maibef / 92 27 der Gartenfebönheit 





Bei Bestellungen 24° 








AI: 


Reihenzieher 


für gerade und runda 
Beote Am. 4.50 resp. f,- 


PAKA - a länskune 


doppel& u. einfach für Edelwicken usw,, Stauden u. Sträucher 


Satmenhandlunga PAKA-Ga rtengeräte -Vertrieb 
frei P. Koerber, Berlin W 62, Lützow-Ufer 29 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 
mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, 
gewordener Züchtungen 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerh 1924 





Holstein. — Eine sroße Zahl ausländischer Neu- 
heiten. 
% 


Erich Fischer, Wiesenthal a. d. Neiße, Böhmen 
(C.S. R.). »Pflanzenverzeichnis 1927 über Blu- 
men für Haus und Garten.« — Ein sehr inter- 
essantes Pflanzenverzeichnis, das eine Un- 
menge sonst kaum im Handel befindlicher Gat- 
tungen namentlich von Glashauspflanzen an- 
führt. Das an und für sich sehr löbliche Bestre- 
ben, deutsche Namen zu geben, zeitist hier 
aber doch viele Seltsamkeifen, wie »Blättchen- 
Sras« für die Urticacee Helxine, »Smithianthe« 
für Naeselia, »Felsenstrauch« für Azalea und 
dersleichen. 
% 

M. Leenders & Co., Bozenkweekers, Steijl-Te- 
selen, Holland. »„Drijslijst der meest aanbeve- 
lenswaardige Rozen.« Najaar 1926. — Eine der 
letzten Neuheiten dieser bekannten Dosenfirms 
ich die rahmweiße Teehybride Pius XI, die auf 
einer besonderen Tafel sezeist wird. 


+ 
R. A. van der Schoot A.G., Hillesom-Holland. 
»Frühjahrskatalos 1927.x — Stauden, Gladio- 
len, Rosen, Besonien usw. 

+ 


H. Whitley, Primley Botanic Nursery, Paisn- 


DD mr an m Zn u aM 
449 Starftreibende Knollen zur 
Freiland-f Arie Srübjahrsbepflanz. Schönfte 
3ierde für Gärten, Gräber, Grotten, Wajlerfälle ufw. 


LT, 
| 
Ertra jtarfe Soltdärpflanzen 
Riefeneremplare p, 10 Er 0,50 N., meterb., Wedel treib, 
10 Stüid 4,- 100 Stud 30.—- M. 


IE DIOR 1088. 3 ne ‚1,St. 15.- m BR a \! 
liefert per ekiriane 

Er 

en 


Franz Bechstedt / Wildenspring bei Großbreitenbach (Thüringen) 


BETON-GARTENVASEN 


liefert 


A, NRETZSEHMAR 
CHARLOTTENBURG 4 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gratis. 


RE, 


Ba 2 














bitten wir 





im 6 m ii je: 5 je mung) 5 mem sem] & mm) 0 ml in 


IORCHIDEEN! 


Gut kultivierte Pflanzen in großer Auswahl | 


HYBRIDEN 


Anzudt leit über 30 Jahren 
Importe erwartet 
Dolyupodium und Sphafgnum 
Preisliste auf Anfrage. 


Paul Wolter, Magdeburg W. 
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— 6 m ol 0 u 6 Jan 6 mn 5 Ds 
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berühmt 


schön- 


LEITET TETTTHN 


XVI 


Gartenschönheit Bezug zu nehmen. 
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BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


LES EZ En DAS DIE LES ZEN ESS I ES ES SSL SS SIE SIE I SI SS LESS EL IE ELLI LIES ELEIELIIEILLEELIIDIZEIG 





ton, 8. Devon, Ensland. »List of shrubs and 
climbers.« 


%* 


M. Haufe, Baum- und Rosenschulen, Berlin- 
Zehlendorf. »Frühjahrs-Ansebot über Rosen, 
Ziersehölze, Rhododendton, Heckenpflanzen.« 
No. 34 für Gärtner und Wiederverkäufer. 


%* 


Brucks u. Beinroth, Baumschulen, Schloßsut 
Berlin-Niederschönhausen. »Park- und Garten- 
schmuck.« — Illu strierter Katalos in Form eines 
Buches. Die Bilder zeigen zum Teil Ausschnitte 
aus Garfenanlasen bekannter Gartensestalter, 
die mit dem Material der Firma searbeifet ha- 
ben. Der Betrieb ist 1924 wesentlich erweitert 
worden. 
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Winterhäarte Rhododendren 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier=- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 



















30 STAUDEN 


in zirka 
12 — 15 Sorten,von 
Frühjahr bis Herbst 
blühend. 6.— Mark, 






ROSEN 


für jeden Zweck u. Geschmack 
Reichstes Sortiment 
echt, gesund, stark. 

Katalog auf Wunsch 

für Grossabnehmer Sonderpr. 


Peter Lambert, Trier. 


Rosen-Grosskultur 







verpackt und porto- 
frei p. Nachnahme. 


M. LEONHARDT 
GARTENBAU « DABEL i.M. 





















GEewädıs- 
hausbau 


Wintergärten 


Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 





BELIZE ZSSSEESLLELILIIELLZLLELZLSESELLLILILELILLLEZEIELH 













Rasen- 
mäher 


| winterharte Sorte,achönster Schmuck für Gärten, Park- | 
| anlagen, Gräber, Felsen, ei Wasserläufer usw. 


Osnabrücker, „Gartenmöbell 





kleine Knollen %, 4-6 M., große 7-8 50 M. | “ | 

Hl gemischt,Ertra siarkesciliärpilanzenkzonen" I gangbaren 
| en. Wedel a 1 Stück 50 Pi., 10 Stück Modellen ) 
4 M., % 30 M., %, 80 M., Immergrüne Felsen- | | 

| iarın, starke Pflanzen mit 4-6 Wedeln, % 6M, I Eigene Repa- 

' Yinca minor, Bar mit bester Be- | raturwerkftatt. 

wurzelung, ae 8 M. , oc FO M, | 

Lorenz Haas, Hoisietien | | Joh, Fuchs „ anklurt: m. 


Oberlinden 17 | 
ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS. | 


|| Dei Gemünden am Main, Bayern 





errösgm I Fe et 
+ [EB Buch- und Kunsfdruckerei ? Albert Fuhrmann c 
2 jeglicher Art HE W. Sommer, Inh. Oskar Kühl a 

| SPEZIALITAT: GARTENKIES |: Berlin-Schöneberg 3 > reihe e 
HE RE Zr je Naunfehe 130 age von Steingärten 
5) Schüler & Heilgendorf A.G. [E x 13 Golf-Sport-u.Tennisplätze  $ 
„si Berlin W 57, Yorkstrane 35 |:: 13 
ae Fernsprecher: Lützow 547/48, FR Berlin - Grunewald 

a; Legcnüber dem Bahnhoi Yorkstrane ja:s  Fernsprecher | E Fernruf: Pfalzburg 3424 ai 
HEEEFFFEEEFFFEEEFFEFEPEFFFFEFFFEEFFFFFEFEFSFEEFFFFEFEFFFFEER ine ABI BA anne 





Winter karte Plütenst an . 


Siar ke Topiweinr chen 


für Haus- und Freiland 


Ziergehölze, Hedienpillanzen 
Dahlien, Erdbeerpillanzen 


+ Hermann Rothe, Gartenhaugroßbetriche 
; Fil Er weengin Post Nassenheide,Ndb. 
“ 


a I El ie © ee Zi a ii ie 


EERERELEL | 
BE: GUSTAV DEUISCHMANN | 
Lokstedt-Bamburg | 






\ empfiehlt ihre großen Vorrätevon I# 





| winterharten Blüten-u.alpinen 
| Stauden -Seerosen-Frellandiarn 
| ı Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 


Drei- und Vierfarbendruck 
Zeifschrifften / Kataloge 
| Merkan file Drucksachen 
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APRLEFLFEITEPEIPEPPPPIPFPERELTTETE EERBRHESERHBELBEHBSSE ERS REBEN 
ur OSESGBERSEESERREERBHESRARTERBSETSERBENBESERBERKSSEERREBANGER 


Solinger Sandsteinplaften 


für Gartenwege, Parkanlagen ufw. lie- 


Obstbäume 
und Ziersträucder 


BITTEN T 
PTITIPTTIITTITTTTLT 
EURRRERRERE 


Bo fert in jeder beliebigen Form und Größe, j in allen Arten und Formen 
RE Heinrich GTOne Sortenlisten kostenfrei! 
H Steinbrucbetrieb # “ 3. S. Steltzuer & Schmaltz 

Y #adtalriondert in Rrammerkumi H gen Er ya ern | Na r, Lübedk 

# Stantoldendorf in Braunschweig E scar ar Röhe, Gomanen Sieudenaärinere HH Feen Bere 

. Proben u.Preife Rn Verfügung. + = empfiehlt reichhaltige Bestände, Zi | | 

=. + an Eh BESSER ZFEr N GER 


SFrLuLitbH HH HH HH zunssannen Baus SERBEREESERnRGEUGES 


ji 
| 


| vorzugs angebot | 


Wirmacen darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 

 denfrüheren Jahrgängen derGar: 
tenichönheit zu welentlich her- 

. abgeletztem Preife (1920 — 10924 
für 0,60 M. je Heft, 1925 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernodh. 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Augult-Nr., 
1926 beilag,wirdauc aufWunich 

 vomVerlag koftenfrei zugefandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 
| Berlin-Westend 


an 1 17 7 ymmee zn pre m ng rn rs nahe 


MÜNCH © HAUFE _ Rosar der Grätin. re 
ROSENKULTUREN Marie Henriette Chotek 


Er 32 2 Een —_ it bietet starke Rosenpflanzen u. 
Ser I Sen Reiseran,solangeVorratreicht, | 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- | 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterhärte 
400 SortenParkrosen, meist lei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


| | - Reiehkaltiger, Initers sranter und übersichtlicher 
A Ausgedehnte Kulturen: Kalalog wird gern zur Verfügung gartellt \ 


Niedrige- und Hodhstamm-Rosen I Billige Preise 
Flieder- und andere Blühsträucder [ 
Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer | E Doinä Krupä bei Irnava 


und Treibereien. « «« «» >» » > Katalog pestfrei. Bressburger Kreis. er. 
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Die 
Stolzenberg-Fortiuna 


ist in ihrer stabilen Bauart, 
ihrer präzisen Arbeitsweise 


und großen Leistungsfähigkeit 


‚die tührende deuische 
Schnellshreibmaschine 


Verlangen Sie noch heute An- 
gebote mit günstigster Preis- 
stellung direkt von der 


FABRIK STOLZENBERG 6. M.B.1. 
Berlin SW. 65, Markgraiensir. 76-77 
Telefon: Dönhoff 600-602 Telefon; Dönhoff 600-602 






Dahlien 


in allen Formen und Farben 















Riesen- 
ii Remontant-Nelken 
Federnelken und Blütenstauden 


Mit prächtigen Farbenaufnahmen 
geschmücktes Prelsverzelohnis 1927 
auf Verlangen kostenios 


Gustav Wolf, Leipzig- 21 
Neiken- und Dahlien- 
Kulturen 


F 


ul 
| | 
| | 
| 









JAROSLAV VESELY° 
MOLITOROV bei Kourim 

Größte tschechoslowakische Baumschule 
Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / Deutsche Preisliste 
Abteilung für Gartengestaltun 
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„SCHÖNER GÄRTEN“ 


AN ALLEN ORTEN 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 





Gebr. Heinsohn 
Wedeier Baumsdıulen 
Wedel in Holstein bei Hamburg | 


Unser neuer illustrierter ea - Katalog 

über sämtliche lieferbaren Baumshu | 
allen Interessenten auf gel. Aufr, kostenlos 

übersandt. 
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Große Vorräte In 


Baumsdiul- 
Pilanzen 


eigener Anzucht 


C. Berndt 
Zirlauer Baumschulen 
Post- und Bahnstation 

Freiburg In Schlesien 
Gegründet 1854 


In Kultur etwa vier- 
hundert Morgen ia 
rauher Vorgebirgslage 
Preisbuch kostenlos 


(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


_ empfleplt | 
in gu£ tultivierter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus, Azaleen,; Solitär-Bäume 
und Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge n. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 
Sierfträucdber / Dbftbäume 


in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Sohannid- und Gtachelbeeren 

in ffämntiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 




















Gartenbauschule 
Rüschlikon b. Zürich 


Ideafer Aufenthalt für junge Mädcden. 
Anfragen an - 


lartikel wird | | | | | 
Frau Prof. Bucherer - Feustel 
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1 Winterharte Blütenstauden || 
# für Rassnschmuck, Rabatten, Halbschatten n 
und Schatten, Einfassungen, Teichränder und 


Wasserläufe; Alpenpflanzen. 


Polsterstauden für Trockenmauern 
Kakteen, Rasenersatzstauden, Freilandfarne,. 
Schlinger, feine Zier- und Zwerggehölze. 


Prachtkatalog 1927 
mit über 50 bunten u. schwarzen Abbildungen 
gegen Nachnahme von 2,— RM, Bei Aufträgen 
von über 30,— RM. erfolgt Rückvergütung. 


ODENWÄLDER PFLANZENKULTUREN 


Ziergräser, 
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# Brakteen je 10 St, 4,— M., 100 St. 35,— M. 
# ab Ende Mai lieferbar bis Mitte August. 


sg De Sorten zum Schnitt ?/, St. 8—10,— M 


€ SCHULTZE, BAUMSCHULEN 
BERLIN- .ZEMLENDORF 


Baumschulen an der Berliner Wannseebahn 
Elektrische Linie 40 und 77 


Autobus-Linie 20 
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| Weinreben 
1 beste großtraubige Sor- ; Anal yinde 


‚ ten für Weinhäuser. Ver- : biebhaberpflanzen l, Zimmer ; 
I sand in Tönpien und Kör- : - 
I ben, mit Erdballen zu. und Gewächshaus f 
Pr pflanzen. 

| Greßblumige Clematis 


. mit Topierdballen 


Listen zu Diensten ®% 


| ERICH FISCHER ; 
BAUMSCHULE| % ; 
{ POENICKE / DELITZSCH | 5 1 ae | 
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STAUDEN 


die schönsten Arten 
aus allen Klassen. 
Viele Neuheiten 
eigener Züchtung. 
Katalog frei. 


fe nd fir 4 3 je 6 Genen 2 an 
Wie A Bd. 7 


| LORENZ LINDNER | 


STAUDEN-KULTUREN 


+ mis as neue win u a rm a er na mi 4 man tu sehen 


. I N We ! s 


Diefer Nummer liegen 4 Prolpekte bei: 


Die Verlagsbuchhdg. Pauf Parey, Berfin, 
empfiehlt ihreNeuericheinung: Dipl.Garten- 
insp.CarlRimann,Die PraxisderGarten- 
technik, ein Spezialhandbudh f. Berufsgärt- 
ner, das umfallende Kenntnille vermittelt. 





























Daserftedeutiche Spezialhau s für Levkojen, 
die unlern Lefern vertraute Firma Pau’ 
Teicher, Striegau (Schlel.), empfiehlt neben 
ihren weltberühmten Levkojen eine Aus- 
wahl hochwert. Samen bewährter u. neuer 
Sommerblumen, Stauden U. Topfpflanzen. 


Die Firma Adosf Schmidt Nashf., Bertin, 
unfern Lefern feit Jahren bekannt, empfiehlt 
ihre SS-Regner, die nicht nur für Garten= 
baubetriebe, fondern auch für Park- und 
Gartenanlagen, Wiefen- und Weideplätze 
vorzüglich geeignet und preiswert find. 


Einem Teil der ae liegt ein Prosa | 
der Firma Max Kanold, Hamburg 33, 
über bewährte, von privaten und ftaatlihen. 
Stellen alsvorzüglihanerkanntePflanzen- 
schutzmittelbei. Allen Lefern der Garten= - 
fhönheit wird auf Wunfd eine Brolchüre 

- überPflanzenfhutz von derFirma überlandt. 

verlag d. Garienshönheit, Bin.-Westend 
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Poinsetten - Jungpilanzen 
schönste u. prächtigste Blume für Weih- 
nachten mit feuerroten bis 40cm großen | 


| Chrus.-Jungpilanzen 
I bew. in den prächtigsten großb!. Sorten ] 
91,5t. 15,— M., kleinbi. Freiland-Sorien u 
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|) SPEZIALITAT: GARTENKIES. 
= Schüler & Heilgendorif A. G. |: 
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_Unkraut-Ex“ 


vernichtet alles Unkraut 
mit der Wurzel 


- auf Gartenwegen, Straßen, Sportplätzen etc. 
Absolut unschädlich für Menschen u. Tiere. 
1 5 10.3 50- 100. Kilo einschl. Verp. 


—— —— 


3750 11,- 28.75 32,50 1006,— M frei Bhf. Hbg 
| Für200qm genügen 5Kilo„Unkraut-Ex"” 


-  hemische Fabrik 
Stolte&Charlier, Hamburgs 


f Alle 
Freiland- 
Pilanzen 
für 


Nutz- und Ziersarten, 


Park und Forst 
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steht zeig unser itlustr. Katalog kostenlos zu Diensten. 


Ananas anne 





schön ıst meine 


SRERRRURSUREEnEHRFSRnEnnENeR Don tn te tn re 
: Jap an.Lilien: NMesembrianikemum-Samen : 
eirallioDas : 
Kokossiriie  : z Sollenste Nimikıy 
| ® K und andere Arten 2 
Tonkinstäbe = Liste auf Anfrage ®. 
Zierkork- uw. ° 5 r 
Birkenrinde = .* Elisabeth Langgulh 
Preisliste umgehend. = ‚„„. Wertheim am Main = 
= cari Diützner, Impore ®  ;: Kakteen und Sukkulenien :' 
Überbillwärder 1 - Bergederl. © .. Re ee 
i DE FE; "ul 


wur# ; [1 7; 
[1 “ =“ > .,.. 5 
TUT TTTTTTTn Ir nd 








evfojen 


N find feit 1836 die weltberübmte % 








5 Spezialität meines Haufe? 9 
4 Breisitite Hab Rultu sranwelfung / 
anf remain umfonft und ven E 

2. Sue | | 


’ PAUL TEICHER \ 


# f 


\ STRIEGAU/SCHLESIEN 
Y _SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 7 


Rasen-! 


mäher; 


in alien 
gangbaren 
Modellen 
‚Eigene Repa- 
raturw erkitait. 


Joh. Fuchs Frankiurt | 


Gncriimdnie 17 { 
ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS. 


L, ). Poiharsty 





Baumfchulen 


wilsbruff, N u 


iergehölze 
in beiten und weredelten Sorten 
Sier-n.Etragenbätmte- Objtbäume 
Ber: 
a 


Wpreistine kofenios 





s en ae € 
t Botan. Alpengarten ! 

| LINDAU (Bodensse) ? 
Reichhaltigste Sammlung von ; 


Ipenpflanzen; 
"Feisen- und Mauerpflanzen : 


: _ Spezialkultur, Gegründet 1886 
Preisliste auf Wunsch - 5% 


j UkonomieratSündermann t 


u eg en WE 9,“ NUR EEE | 


= ee Er —— rn De RR 0 







” u 4 mm 0 sum, 0 sum, 5 mu 0 zemuf, 0 mm, & em, © —g © u 6 — © 


| 8. JAHR / HEFT 6 JUNI 1927 


eine Zeitfchrift mit Bildern 

für Garten= und Blumenfreund 

für Liebhaber und Fachmann 
in Gemeinfbaft mit Karl Foerfter 

und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kühl 
Inhalt des ‚Junibeftes: 
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Camillo Schneider / Wenig bekannte Flie»- . 
der-Wildarten / Mit 7 Bildern... . . . 441 
H. Teufcher / Gefüllte kanadifche Blutwurz 
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Syringa pinnatifolra 
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C. SCHNEIDER / WENIG BEKANNTE FLIEDER-WILDARTEN 


XS werden jetzt 25 Jahre, feit ich mich bei meinen dendrologifchen die heute beigegebenen [hönen Bilder, die wir der Freundlichkeit des 
Studien insbelondere mit der Gattung Syringa befhäftigt habe. Gartenin[pektors Ch. van der Voet verdanken. 
Damals hatte man erft begonnen, einige der neuen Typen aus Die Flieder-Arten, die jetzt belprochen werden, gehören den beiden 
China kennen zu lernen und derFranzole L. Henry, der Gar- Gruppen an, in die fih die Gattung Syringa im engeren Sinne 
tenin[pektor am Jardin des Plantes in Paris war, hatte ıgoı feine .Syringa Meyerr gliedern läßt. Es gibt in der Gattung nod eine zweite Unter- 


gärtnerilhe Monographie der Sy- 
ringen er[cheinen lallen. Hierin be- 
[hrieb er als neuelte in Kultur be- 
findliihe Art S. affinis, die [chöne 
Verwandte der frühblühenden S. 
oblata, die beide in unleren Gärten 
noch viel zu Selten zu finden lind. 
S. affinis ging in den Gärten als S. 
oblata var. alba und war von Bret- 
Idhineider aus der Ulmgebung von 
Peking eingeführt worden. 1902 be- 
Ihrieb Henry die [hönen hybriden 
Formen zwilchen S. villosa, von de= 
nen noch die Rede lein wird. 

Als Maurice de Vilmorin 1904 den 
Katalog feiner Gehölzlammlung in 
Les Barres heraus gab, hatte ernoch 
keine der chinefilhen Typen in Kul- 
tur, von denen heute die Rede lein 
loll, außer S. pubescens, die damals 
immer mit S. villosa zulammenge- 
worfen wurde. Ich lernte diefe neuen 
Arten zunächft bei der Bearbeitung 
hinelilchen Herbarmateriales für die 
Veröffentlihung des Arnold Arbo- 
retum »Plantae Wilsonianaes ken- 
nen, und hatte während der Jahre 
1915 Dis ıgıg dann im Arnold 
Arboretum felbfi Gelegenheit, die 
Pflanzen auch lebend zu beobachten. 


Aus dem Arboretum fammen au 





gattung, Ligustrina, deren Vertreter 
S. amurensis, 5. japonica und 9. 
pekinensis find, die alle drei feit lan- 
gem in Kultur [ind und erft im Juni-= 
Juli blühen. Sie erinnern in ihren 
kurzröhrigen Blüten und ihrem Itar- 
ken,etwasunangenehmen Duftmehr 
an einen Ligulter als an einen edı- 
ten Rlieder;; ihre Früchte lind aber 
keine fleilhigen Beeren wie bei je- 
nen, londern trockene Kapleln. Die 
beiden erwähnten Gruppen der edh- 
ten Syringen unterfceiden lich da- 
durch, daß bei der einen, den Vul- 
gares, deren I ypunlere Syringa vul- 
garis ilt, die Blütenftände aus leit- 
lihen Knofpenam vorjährigen Trie- 
be er[cheinen, während lie bei der 
anderen Gruppe, den Villosae, aus 
den Endknolpen an diesjährigen 
Trieben entlpringen. Bei dielen Ar: 
ten fitzen allo unterhalb der Blüten- 
rilpen Laubblätter. Die Arten der 
erlten Gruppe blühen früher. Sie 
beginnen mitS.oblata undlindinder 
Hauptlache Maiblüher, während der 
Hauptflor der Vertreter der zweiten 
Gruppe in den Juni fällt. 

Die altbekannten Typen der erlten 
Gruppe find S. vulgaris, unler ge- 
wöhnlicher, aus Ungarn ftammender 








Oben: Syringa 
tomentella 
Flieder, wo er lonnige 
heiße Kalkberglehnen 
bewohnt, und$. &hinen: 
sis (S. rothomagensis) 
undS.persica.S.chinen- 
sis ift eine um 1770 in 
Frankreich entltandene 
HybridezwilhenS.vul- 
garis, die um 1660 in 
Kultur kam, und S. per: 
sica. Diele gilt allgemein 
als Wildart,die aus Per= 
ien ftammen loll, und 
Rehder gibt in [einer 
neueltenDendrologie lo: 
gar an, daß lie bis Nord- 
welthina vorkommt, 
Meiner Meinung nad 
iltjedoch auch S$. persica 
wahrfcheinlih eine alte 
Kulturpflanze Weltali- 
ensundinihrer Abltam-= 
mung noch nicht licher 
geltellt. Es gibt in Af- 
ehaniltan und weiter in 
Mittelallen noh Wild- 
formen, die kaum be- 
kannt lind. Bei S. persi- 
ca können wir nun eine 
Form mit fiederf[änitti- 
gen Blättern beobachten, 
die als var, laciniata in 
Kultur ift, Aus Welt- 
china ift 1904 eine Art 
zu uns gekommen, wel- 


che durchweg gefiederte 
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Unten: Syringa 
pubescens 
Blätter hat, 5. pinnatr- 
fo/ia, deren Blütenltän= 
de, wie das Bild zeigt, 
ziemlich unf&heinbarlind. 
Die Blüten [ind weiß mit 
blaßlila Hauch. 
Für die Kultur viel be= 
deutlamer find die fol- 
genden dhinelilhen Ar: 
ten dieler Gruppe, die 
allgemeine Verbreitung 
verdienen. Zunädhlt ei= 
ne niedrige dichtbuldige 
Art, die 1908 durch den 
leider früh verftorbenen 
holländifchen Sammler 
F.N. Meyer aus Nord: 
china eingeführt wurde, 
wo er [ie als kultivierte 


‚Pflanze antraf. Es ilt 


mir nicht bekannt, daß 
diefe Art leirdem dort 
wild gefunden wurde, 
obwohl nicıts auf ei- 
nen hybriden Kulturur® 
(prung hindeutet; fie 
tragt den Namen 2) 
Meyeri. Mit ihren did’ 
ten lilapurpurnen Blü= 
fenffänden wirkt lie [ehr 
auffällig zur Blütezeit 
und ftellt eine wertvolle 
Blütenpflanze für kleine 
Gärten dar. Die Art 
ffeht der S. pubecens 
nahe, die [eit 1880 aus 








Oben: Syringa rejlexa 


Norddina in Kultur ilt, 
gut zwei Meter hod 
wird, falt vier Wochen 
früher ihre duftenden 
hell fliederfarbenen grö= 
Deren Blütenftände ent- 
faltet. Es ilt eine (chöne 
harte Kulturart, 

W ohldiekulturwertelte 
neue Chinelin dieler 
Gruppe ilt 5. ‚/ufianae 
die Willon 1900 aus 
\Veltchina einführte, Sie 
bildet breite, dichte, bis 
zwei Meter hohe Bülche 
und ilt zur Blütezeitvon 
Ende Mai bis in den 
Juni hinein überlät mit 
ihren prächtigen lilapur= 
purnen Blütenltänden, 
deren Tracht unler Bild 
zeigt. Die Blüten [ind in= 
nen viel heller, [odaß lich 
ein hüblcher Kontralt 
zwilhen dem Äußern 
der Blütenröhre und de- 
ren Innenleiteergibt. Sie 
duften ähnlich wie bei 
pubescens, wenn auch 
nicht [o ftark. Diefe Art 
verdient weitelte Ver- 
breitung, 

Als hart und reihblü- 
hend hat fih im Arnold 
Arboretumauch die 1914 
in Kultur gekommene 
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Unten: Syringa 
‚Julianae 
norddinelilhe S. mi-= 
crophylla gezeigt, die 
dort regelmäßig zwei- 
mal zu blühen pflegt, im 
Juni und nochmals im 
Oktober. Der Strauch 
it locker ausladend, 
wird aber anlcheinend 
kaum über meterhocd. 
Man lollte fie unbedingt 
bei uns verbreiten, Die 
Blütenfarbe ilt weißlich- 
lila, und der Duft ilt an= 
genehm. — Aus dieler 
Gruppe ilt nodı zu er- 
wähnen S. velutina, die 
der Julianae am nädhlten 
(teht, aber [parriger ift 
und bis drei Meter hoch 
wird. Sie ftammt aus 
Norddhina und Korea 
und mit ihr ilt die Art 
identilch, die ich als 8. 
Koehneana beldhrieben 
habe. Die Blätter lind 
größer als bei Julianae 
und unterleits durchaus 
dicht behaart. Diele Art 
[cheint nicht ganz lo kul- 
turwert zu lein wie Ju= 
lianae, Die Blüten find 
in der Farbe denen der 
Julianae ähnlich. 
Die Arten der zweiten 
Gruppe, die nad S. vil- 


losa genannt ilt, lind 





nicht minder [hön, in 
mancher Hinlicht noch 
interellanter als die 
eben belprochenen der 
Vulgares. Am läng- 
ten, feit etwa hundert 
Jahren, ilt in Kultur 
der ungarifche Flieder, 
S. Josikaea. Zwilchen 
diefer Art und der 
norddinelilhen S. vil® 
losa hat L. Henry die 
[chon eingangs kurz er: 
wähnten Hybriden er- 
zogen, die ih ihm zu 
Ehren S, Henryi ge= 
nannt habe. Die ty= 
pifche Form ilt var. 
Lutece, die kräftige 
Blütenltände hat. Die 
Farbe ilt ein helles Vi: 
olettpurpurn, und die 
Sträucher werden über 
drei Meter hoch. 
AnS.Josikaea [dließt 
fich eng an die grol= 
blättrige, baumartig 
werdendeS. Wolfii(S. 
formosissima) aus der 
Mandlchurei und Ko: 
rea, deren relativ klei- 
ne, dunkelfliederfarbe- 
ne,duftende Blüten lich 
zu mächtigen, bis drei=- 
Big Centimeter fangen 
Rilpen vereinigen. Sie 
ift ja glücklicherweile 
[honinKulturbeiuns, 
wenn audı noch redıt 
lelten. Ih möchte aus: 
drücklih darauf hin= 
weilen. Sehr reihblü- 
hend ift auch 5. Swe- 
ginzomwii,dieaud 1gıo 
über Petersburg in un: 
lere Gärten kam und in deutfchen Baumfchulen zu haben 
it. Ihre lockeren Blütenrilpen treten auf dem Bilde gut in Er- 
Icheinung. Der [chmal aufrechte Strauch wird gut drei Meter hoc, die 
ganz hell fliederfarbenen, außen falt weißlihen Blüten duften [ehr gut. 
Einen locker verzweigten, breiten Strauch, der in der weltchinefilhen 
Heimat bis fünf Meter hoch wird, bildet S. romentea, mit der S.W il- 
sonii lich als identilch erwiefen hat. Weitere Synonyme find S. albosrosea 
und S. Adamiana. Die duftenden Blüten find lila oder weißlichrofa, die 
dunkelgrünen Blätter unterleits ftark weich behaart. Diefe Art kam 1904 
durh Willon in Kultur und ift auch in unleren BaumlÄulen fchon unter 
dem Namen Wilsonii vorhanden. An Schmuckwert wird fie in dieler 
Gruppe durh Wolfii und Sweginzowii übertroffen, [oweit meine Be- 
obachtungen reichen. 
Die nun noch folgenden zwei Arten bean[pruchen ein außergewöhnliches 
Interelle, da fie in ihrer Blütentracht von allen andern Syringen [o ganz 
abweichend find. Stehen doch die Blütenftände nicht aufrecht, [ondern find 
hängend oder mindeltens nickend. In der Tracht und im Laub ähneln fie 
im allgemeinen S, villosa. Die Blütenffände kommen auf den Bildern gut 
zum Ausdruck. Beide find glücklicherweile au [hon in Weener in Kul- 
tur und auch andere Baumfdulen haben die Vermehrung aufgenommen, 
Wenigftens von S, reflexa, der [hönften Art diefer Gruppe und der 
eigenartiglten ihres Gefchlechtes überhaupt. Auf dem Bilde kommt die 
volle Schönheit einer blühenden Pflanze nicht zur Geltung. Man ftelle 
Ich jedoch einen drei bis vier Meter hohen, breiten Strauch vor, der 


mit zahlreihen hängenden Blütenrilpen befetzt ift. Diefe werden an* 


üppigen Pflanzen bis 25 Centimeter lang find, in Knolpe karminrot und 
werden Ipäter außen rola, innen faft weißlich. Der Gegenfatz zwilchen 
den dunkleren Knofpen und den helleren offenen Blüten ift [ehr hübfch. 
Ihr Duft ift nicht fo angenehm und gleicht dem der S. villosa. Man kann 








dieler neuen Art nur 
die weitelte Verbrei- 
tung wünlchen. Sie if 
ein anfcheinend ganz 
harter, willig wachlen- 
der Zierltrauh. Mit 
ihr bringen wir einen 
[ehr auffälligen Typ in 
unlere Gärten, 

Dies gilt auch von der 
verwandten S. Ko= 
ımnarosvii, die 1g11 von 
Weltchina zu uns kam 
und in der Heimat bis 
fünf Meter hoch wird, 
Von ihr ilt auch var, 
Sargentiana (S, Sar- 
gentiana) in Kultur. 
Die Bildbeilage diefes 
Heftes illultriert nicht 
wie angegeben die Bi- 
genart dieler, londern 
der typilchen Komaro: 
wii, Die Blütenftände 
iind dicht walzenför- 
mig und werden bis 
17 Centimeter lang. 
Die Farbe ilt falt pur- 
purrot zu nennen, Die 
Blütenform mit den 
deutliih aus dem 
Schlunde hervortre = 
tenden Staubbeuteln 
läßt das Bild gut er- 
kennen. Wenn aud 
der Strauch nicht lo 
dicht mit Blütenftän- 
den behangen ift, wie 
bei reflexa, lo wirken 
die dichten Walzentil: 
pen doch lehr durdh ih: 
re dunkle Farbe, in 
welcher Hinfiht das 
Bild allerdings etwas 
irreführend ift. 


Syringa Sweginzowif Dieler Überblik über den Großteil der neu aus China zu 


uns gekommenen Wildtypen der Gattung Syringa bietet einen 
guten Beweis dafür, welche Schätze in einzelnen Pflanzengattungen das 
große Reich der Mittte uns zu geben hat. Es lei dabei nochmals betont, 
daß alle angeführten Arten winterhart find und keine belondere Kultur 
beanfpruhen. Auch die Vermehrung ilt leiht durch Stecklinge ange- 
triebener Pflanzen, wenn man keinen Samen zur Verfügung hat. Zumeilt 
sibt es auch Wurzelausläufer. Daher ift jegliche Veredlung unnötig und 
es lei dringend vor [older Art der Vermehrung gewarnt, die immer nur 
als ein Notbehelf angelehen werden muß, wenn es gar nicht anders geht. 
Welche Möglichkeiten ih nun durch Kreuzungen lo verfchiedener Typen 
eröffnen, ift noch nicht zu überfehen. Ganz zielbewußte Verluhe haben 
hier noch nicht eingeletzt, wenn ich auch [oeben bei Lemoine in Nancy 
allerlei Hybriden von reflexa und anderen neueren Arten fah. Aber 
folhe Wildarten, wie S. Meyeri und S. microphylia follte man für kleine 
Gärten ausreichend zur Verfügung haben, In größeren Gärten dürfen 
S. Julianae und S. pubescens nicht fehlen, und für folhe und den Park 
kommen S. Wolfii, S. Sweginzowii, S. reflexa und S. Komarowii [tark 
in Betracht. Unfere Baumfhulen dürfen nicht mehr an folchen Schätzen 
vorüber gehen, Sie müllen endlich lernen, alte überlebte Mallenware aus“ 
zufcheiden und folche neuen Sachen in Menge heranzuziehen, die ihre 
Härte und Shönheit bereits erwielen haben. Nicht Sortimente brauden 
wir, fondern genügende Mengen der guren neuen Arten und Formen, 
Der Gartengeftalter muß wirklich in die Lage verletzt werden, mit foldı 
wertvollem, neuem Werkftoff zu arbeiten. Das kann er aber nur, Wenn 
alles in Menge vorhanden und ebenlo billig zu kaufen ilt, wie die üb- 
lihen Deck- und Zierfträucher. Das man beilpielsweile diele Syrins®® 
ebenlo leicht und preiswert heranziehen kann wie eine der gebräud- 
lichen Spiraeen, Deutzien oder Philadelphus, daran ift nicht zu zweifeln. 


144 





2261 Iunf 7 Nayupıpjualuun, 


DUDIU2DADS DBULIRC 


nur 
D wi 
.\ Pe, 
var, Sir ı 


2 


- 
Pr 














Lauberde undreichliche, jedohnicht 
ftagnierende Feuchtigkeit im Früh- 
jahr und Herbft, Bedingungen, die 
überall leicht zu erfüllen find. 

Vor ein paar Jahren hat nun der 
Deutfh-Amerikaner von Webern 
eine gefüllte Form gefunden, von 
der zu erwarten ilt, daß lie eine 
große Gartenzukunft haben wird, 
Sämtliche Staubblätter ind beidieler 
fehr großblütigen Form in Ichnee- 
weiße Blütenblätter verwandelt. Die 
Narbe ift verkümmert, lo daß die 
Blüte fortpflanzungsunfähig ilt, was 
zur Folge hat, daß die einzelne Blu- 
me nun reihlih aht Tage haltbar 
und auch für den Schnitt verwend- 
bar geworden ilt. Die beiden oberen 
Bilder geben eine Vorltellung von 
der großen Schönheit dieler neuen 
Blume. 

Der glücklihe Finder, der im Mit- 
telweften Amerikas wohnt, Ichrieb 
mir kürzlih: »Än einem [chönen, 
taufrilchen Hrühlingsmorgen ging 
ih ganz in Gedanken zu meiner 





(refüllte kanadı)che 
Blutwurz. 
CANGUINARIA cana: 
densis, die zur Familie der 
Papaveraceen gehörige Blut- 
wurz, ilt in Deutichland außer: 
halbvon botanilchenGärten nur 
[elten in Kultur. Hauptlählich 
wohl deshalb, weil die [höne, 
weiße, anemonenartige Blüte, 
wie bei den meilten Mohnblu- 
men, nur von kurzer Dauer ilt. 
Meilt innerhalb weniger Stun= 
dennach dem Äufblühen fallen 
nacı erfolgter Befruchtung die 
Blütenblätter ab. Diele Shwä= 
che der [onft fo fchönen wie in= 
terellanten Blume, deren junges 
Blatt lichwieeine IpanilcheMan- 
tilla um den Blütenttiel faltet, ilt 
fehr zu bedauern, zumal ihre 
Kulturaußerordentlihleicht ilt. 
Wichtig zum guten Gedeihen 
lind ein halbichattiger Standort 
in fetter, doch poröler, lehmiger 


Ku 
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mehrungsver[luhe machte ih mit 
Pflanzen der gewöhnlichen Sangui- 
naria canadensis, die hier fehr häufig 


ift, und fand nach mancherlei Fehl- 


(hlägen das folgende Verfahren als 


das befte heraus: Ende Augult, 
wenn dieBlättergelb werden, nimmt 
man die Pflanze auf und [chneidet 
den kriechendenW urzelltock inetwa 
[fechs Millimeter ftarke Ringe, Diele 
Stücke werden in ganz trockenefeine 
Lauberde eingelegt und etwa 2,5 
Centimeter hoch mit Erde bedeckt. 
Die Erde muß trocken lein, um Ver: 
faulen zu verhüten. Im erften Früh- 
ling kommen ganz kleine, [dhwäch- 
liche Blättchen, Erft im dritten Jahre 


kann man die erften Blüten er= 


warten.« 2 | 
H. Teufcber 
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Quelle herunter, um Waller zu 
holen. Taufende von Blutwurzeln 
blühten überall unter den Bäumen, 
doc ich hatte mich Idıon lo an ihren 
Anblick gewöhnt, daß ich fie kaum 
noch [ah. Da fellelte plötzlich mei- 
nen Blick etwas Weiljes, das aus 
allem andern Weißen umher her- 
ausleuchtete; eine Pflanze der Blut: 
wurz mit 8 großen, gefüllten Blü- 
ten, Die herrlihen Ichneeweilen 
Blumen erhoben lic falt zo Cen- 
timeter hoch vom Boden, die Blät- 
ter waren wie Mäntel um die Ichlan: 
ken Stengel gefaltet. Lange lab) ich 
hingerillen ftaunend vor dielem 
Prühlinsswunder. So etwas wuchs 
auf meinem eigenen Grund und 
Boden, kaum fünfzig Schritte vom 
Haus, und ganz ohne mein Zutun! 
Im Herbft habe ich die Planze dann 
vorlihtig aufgenommen und an 
einen Platz nahe dem Haule ge- 
pflanzt. Da die Blumen keine Samen 
brachten, erhob [ih die Frage der 
Fortpflanzung. Meine erften Ver- 
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[s Vertreterin der älteren Remontantro/en ff Pau/ Neyron WE de Dijon, die/e wunder voll: eq It e leer of e ‚Aft m Y Be 
eine der würdigften und beften. Galt he doch Jahrzehnte reichen Flor kupfrig gelber, dicht gefüllter b füten undihrem 
kindurc als die großblumigjfe Rofe. Die dunkelrofa gefärbte herrlicen Duff als Hochftammrofe, als 5, palierrofe an war: 
Bfüte iff diebr gefüllt und wird von ftarken Stielen getragen. mer, Jonniger Hauswand eine der dankbarfien Sortimentrojen. 
Schöne alte Rofen 
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Au Souvenir deWilliam Wood ıff eine Remontantrofe älte- ie Kameradin der Paul Neyron: Prince Camrile de Ro 47 Z 
1 yer Züchtung, die in liarkem Wucbs und in ihrer [bwärz-= iff gleichfalls eine der einftg ejeierfen, vorzug [ich duftenden 
fich purpurroten, feurig erbellten Blüte der Rohan nabe ftebt. Remontantrofen. Hart und wücdjig bringt fie guf ge 2 e, 
Bei den Remontantrojfen darf der Schnitt nıcht zu Jbarf fein. dunkelrote, kaftanienbraungetönte Blüten mit feinem uf. 
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overeign, die im oberen Bilde dargejtellte Kapuzinerroje, gefällt 
ehr durch ihre großen Blüten von metallifch wirkender, gold” 
gelber Färbung. Ste ıff wie Adolf Kärger eine feine Farbenrofe. 


Moderne Ro/en 


8 Icheint, als ob auch 
die Role den moder- 
nenRhythmus mitmachen 
wollte. Nur für den 
Augenblik _beltimmt, 
über Nacht in blendender 
Schönheit erfchloflen, beim 
erlten lengenden Sonnen-= 
(trahlverblüht undabends 
bereits zerflattert und ver- 
weht, das ilt das Schicklal 
gar mancher unlerer mo= 
derniten Rolenkinder. 
Als typilche Vertreterin 
dieler Gilde mag die [chö- 
ne Sunstar gelten. W el- 
de ungeahnte Farben- 
pracht belebt die lich in 
goldisorange und kad- 
miumgelbenFarbentönen 
badende und mit bronze- 
roten Rändern [chmük- 
kende Knolpe? Man muß 
jedoch Frühauflteher lein, 
um dieles Farbenwunder 
voll in fich aufnehmen zu 
können, denn die erlten 
heißenSonnenftrahlenlind 
dieflem oft nur aus fünf 
bis fechs Blumenblättern 
beftehenden Gebilde ver- 
derblih. Klappt dieKnol- 
pe auf, lo (hwindet alle 
Farbenpracht, die Poelie 
entllieht und nur ein matt- 
roliges, einfaches verblüh- 
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ne der guten deutfben Züchtungen neuerer Zeit ı/f die 
Kapuzinerrofe Adolf Kärger mit ihren formenjchönen, recht 
großen und gutgefüllten Blüten von rein cbromgelber Färbung. 


tes Röfelein ift das Ende 
dieler ephemeren Schön= 
heit! Mit etwas langlame- 
rem Tempo machen dielen 
Erdenwandelaud andere 
in den Knolpen lo viel 
bewunderte Sorten wie 
Hortulanus Budde, Lulu, 
Lady Inchequin,RedStar, 
Premier, K. of K., Mad. 
Ed. Herriot, Mad. Cathe: 
rine Breslau, Betty Upri- 
chard, Capt.Ronald Clerk 
durch. 

Wenn wir die älteren Ro- 
fen mitihrerwundervollen 
Füllung dagegen halten, 
[o empfinden wir dieleluf-= 
tigen Gebilde als etwas 
Skizzenhaftes, etwas, das 
gegen dielchöne I radition 
der Role verltößt, die uns 
als klalfifches Sinnbild der 
Vollkommenheit in allen 
ihren Teilen vor Augen 
fteht! Wie häufig kann 
man von Rolenfreunden 
und befonders von Er- 
werbsgärtnern zu hören 
bekommen, daß} diele [hil- 
lernden Eintagsfliegen kei: 
nen Forticritt bedeuten. 
DerRolenfreund ilt gar zu 
(chnell um [eine Gartener- 
lebnille gebracht, der Er- 
werbsgärtner kann mit 
diefen Sorten nichts Rich= 


tiges anfangen, denn bis 


die morgens gelchnittenen Rofen an ihren Beltimmungsort gelangen, 
haben fie fih zumeilt [hon zu ihrem Nachteil verwandelt. 

Der ganz eigenartige Farbenzauber, den wir durch das Pernetianablut 
in unfere Rofenzüchtungen bringen konnten, ilt lo beftechend, daß der 
Züchter gegenüber Mängeln in Füllung, Duft, Haltbarkeit oder Wuchs 
oft ein Auge zudrückt, nur um mit einer neuen, noch nicht dagewelenen 
Färbung auf dem Plan zu ericheinen. Das it auch keinem Züchter zu 
verdenken, belonders wenn er Engländer ilt, denn bei dielem beltimmt 
(hon leit jeher ein anderer Schönheitskodex den Geldhmack der Rolen- 
freunde. Vor etwa vierzig Jahren habe ich in Dresden bei dem berühm- 
ten Rofenzüchter Rufchpler eine kleine Rolenlhau miterlebt, bei der die 
anwelenden Engländerinnen nur vor den ganz erblühten Blumen Itehen 
blieben und ihre Bewunderung falt ausihließlih auf die offenen La 
France, Paul Neyron, Mad. Heine Fourtado, Thyra Hammerich, Dr. 
Henon und ähnliche Prunkforten erfireckten. Der Engländer liebt aud 
einfahe Rofen von altersher, entbehrt doch kein Hausgärtchen der Sweet 
Briar (Rosa rubiginosa). Die Lord Penzancefchen Hybriden, die an Red 


Letter Day gemahnenden Rolenlorten, ebenlo die einfachen Kletterrofen 
wie Carmin Pillar, Leuchtltern, Dorothy Perkins und ähnliche find fein 
größtes Entzücken, als frei und ungebunden lich ausladende Solitärs 
werden fie überall gepflanzt. So kann man es den englilhen Züctern 
nicht verargen, wenn fie dem Gelchmake ihres Landes ent/prechen 
und auf die Füllung weniger Wert legen wie wir. Und fcließlich 
müllen die neuen, uns durch Pernet erfchloflenen Farben ja auc ihre 
Künfte reftlos Ipielen lallen können; daß fie dies am allerprächtigften ge- 
rade bei den allzuvergänglichen Teerolen und Teehybriden imftande 
find, ift eine Tatlache, die man nicht kurzerhand beleitigen kann. Im 
weiteren Züchtungsverlaufe wird aller Wahrfcheinlichkeit nach auch diefe 
Vergänglichkeit aufhören, die Füllung wird zunehmen und die etwas 
aus dem Konzept gekommene Rofenfülle wird lich im gewohnten Eben- 
maße wieder einftellen. Die heute den Zücter lo gefangennehmenden 
neuen Farben werden fih auf Blumen, wie wir in der Lyonrole das 
Beilpiel haben, übertragen lallen, die bei allen übrigen Vorzügen aud 
den der üppigen Füllung nicht entbehren. Arpad Müple 
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eren rankenden Teehybriden einiges, das belondere Aufmerklam- 
_ keit verdient. Ganz auffallend find fo Climbing Columbia, die lehr 
ftark wählt, dann Climbing General Mac Arthur und die pradhtvoll 
gelbe ClimbingHillingdon. Climbing Mrs. Aaron Ward, Climbing Ste- 
vens, Climbing Jonkher I. L. Moc& und Climbing Laurent Carle dürften 
ziemlich winterhart [ein und infolgedellen au nod,, wo fonlt dieranken= 
den Teehybriden verlagen, in Frage kommen, während Climbing Lyon- 
Rofe, Climbing Sunburft, Climbing Sunstar und Climbing Willowmere 
wohl, wie die drei erftgenannten, nicht ganz [o hart find. Auf alle Fälle 
iind diefe rankenden Teehybriden und Pernetiana ein wunderbares Pflanz= 
material in kalten Glashäulern, nur brauchen lie fehr viel Platz. Mit Aus- 
nahme von Climbing Hillingdon und Climbing Sunstar dürften für lie 
Flähen von weniger als vier Quadratmeter für jede Pflanze nicht ge- 
nügen, um ihnen auch nur einigermaßen Raum zur Entwicklung zu 
geben, Solche [ehr ftarkwüchlige Sorten wie Climbing Columbia, Clim- 
bing Ophelia, Climbing Jonkher I. L. Mock, Climbing Stevens [ind wohl 
imftande, Flächen von zehn Quadratmetern in wenigen Jahren voll zu 
beziehen. Die Blütenpracht einer lfolchen Riefenpflanze im vollen Flor muß 
man gelehen haben, um [ich ein Bild davon machen zu können, wie die 
geringe Mühe und Wartung, die folche Rolen in kalten oder wenig heiz- 
baren Glashäulern machen, gelohnt werden. Farben dieler Sorten ent- 
[prehen vollkommen den Stammformen, während im allgemeinen die 
Blumen bei der rankenden Form nocı größer find, 
Prachtvolle Neuerfcheinungen unter den übrigen rankenden Rofen find 
auch Dr. uey, eine einfach blühende Role, fehr ftarkwüchlig, mit außer: 
ordentlih großen, dunkel=-karmelinroten Blumen. In der Winterhärte 
dürfte fie den rankenden Teehybriden gleichzuftellen fein. Ein ähnlicher 
Typus, aber etwas härter ilt S7’/ver Moon, die audh in Deutihland noch 
falt unbekannt ift. Die Blume ift fehr groß, einfah und [dhwefelweiß. 
Die Pflanze ilt außerordentlich ftarkwüchlig. Nicht ganz [o wüdhlig ift 
Mary Wallace. Die Blume ift gefüllt, hat Edelrolenform und zeichnet 
lich aus durch ein [chönes Silbrigrola, Hervorzuheben it, daß diele Sorte 
am alten Holz meiftens zum zweiten Male blüht gegen den Herbft. 
Etwas ganz Auffallendes ilt auh Prrfis Bide. Wahrlheinlich aus der 
Trier-Rafle hervorgegangen, remontiert fie genau wie Trier. Die Blu- 
men Iind aber etwas größer und gefüllter, hellgoldgelb mit karminroter 
Zeichnung. Die Pflanze blüht ununterbrochen den ganzen Sommer, wird 
aber bis zwei Meter hoc, allo höher wie die meilten anderen Lam=- 
bertiana, Unter den weißen Wichuraiana find noch zwei prächtige Neu- 
heiten zu vermerken: Sromwflake, in großen Dolden blühend, [hneeweiß, 
von lehr ftarkem Wuchs mit typilcher Wichuraianabelaubung. Chasrity, 
ebenfalls reinweiß, mit mittelgroßen Blumen von Edelrofenform. Die 
Dolden find etwas kleiner, aber fehr lange haltbar. Fine Teehybrid- 
Wicuraiana-Kreuzung. 
Unter den Pofyantharofen find zu bemerken: ‚Jofepk Guy, eine Role, 
die an Rödhätte erinnert, aber größere und beller gefüllte Blumen bringt, 
in einer leuchtend Icharlachroten, nicht verblauenden Farbe. Gegenüber 
Rödhätte hat Joleph Guy noch den Vorzug, ganz gleichmäßig hoch zu 
wachlen und nie ftarke Triebe über die normale Pflanzenhöhe hinaus: 
zuldhicken. Ferner find Kirsten Poufsen und Efon Poulsen zwei [ehr 
Ihöne Neuerfcheinungen in diefer Art. Beide letzen gleichfalls gewiller- 


| I Liebhaber von großblumigen Söfingrofen ilt unter den neu- 


maßen den Rödhätte- Typus fort, Die erfte ift einfach blutrot, die Blu- 





men fehr lange haltbar, in riefigen Dolden ftehend. Ellen Poulsen if 
halbgefüllt, außen dunkel, innen hellrola, gleichfalls in rieligen Dolden 
glühend. Beide Sorten werden etwa 5o bis 60 Centimeter hoch, [tehen 
allo im Wuchs mit der farkwühligen Orleansrole auf gleicher Höhe. 
Unter den Zeesydriden und Pernetiana dürften für den Liebhaber vor 
allen Dingen in Frage kommen: Dr. A. .7. Petyt, eine ganz auffallend 
gefärbte Role mit karmelin-Icharlahroten Blumen, mit kaltanienfarbigem 
Schatten. Die Farbe verblaßt nicht und hält fich auch bei Itarkem Son- 
nenfchein. Die Pflanze ift wüchlig und fehr reihblühend. Für niedrige 
Gruppen dürfte Go/d-Mine in Frage kommen, eine neue Role in der 
Art der Mrs. Aaron Ward, aber etwas großblumiger. Für Farben- 
liebhaber it Lady Florence Stronge eine erwünlchte Neuerlceinung, 
die auf einer gelunden, wüchligen Pflanze eine ganz eigenartig gefärbte 
Blume in der Form der Ophelia trägt. Die Farbe der Blume ilt ein 
krebsrot auf violettrofa Grund, gegen einen gelben Petalengrund lich 
fehr hübfch abhebend. Die Farbe verblaut nicht und ift auch gut haltbar. 
Die Blume ift groß, gut gefüllt und die Pflanze auch reichblühend. Sehr 
eigenartig unter den neuen Zunten Rolen ift auh Lord Lambourne. 
Auf einer fteil auffirebenden, mit üppigem, glänzendgrünem Laub gut 
beletzten Pflanze entwickeln fih die riefengroßen, fumpfdotterblumen- 
gelben Blüten, die bei lonnigem Wetter eine [ehr interellante leuchtend- 
[harlachrote Randzeichnung aufweilen. Der gleihmäßige Wuchs dieler 
Sorte und die auffallende Reichblütigkeit machen fie zu einer guten Beet- 
role. In Go/dgelb it außerdem noh Mary Pickford zu nennen, Auf 
einer Pflanze, die im Wuchs an Souv. de Claudius Pernet erinnert, aber 
bufciger ift, werden [ehr große, rötlihgelbe Blumen aufredt getragen. 
Die Blume ift aber immer von edelfter Bauart, und die Sorte ift daher 
als eine bedeutende Verbellerung von Souvenir de Claudius Pernet an- 
zulehen. Für Liebhaber von [hwefelgelben, in weiß ausklingenden Far- 
bentönungen dürfte Pius X7. eine Idealrole fein. Die Pllanze entfpricht 
dem Ophelia-Typus, it ebenlo gelund und wüchlig und trägt auf ltarken, 
aufrechten Stielen die fehr großen Blumen. Die Knofpe ilt (hwefelgelb 
und die fich öffnenden Petalen werden langlam weiß. Der hervorragende, 
an die alten Remontantrofen erinnernde Duft wird diefer Role auch nodı 
viele Freunde lihern. Die de Paris ift gleihfalls eine goldgelbe Role, 
die im Streit um die Siegespalme auf dem heiß umltrittenen Gebiete 
der gelben Rolen eine aufallende Erfheinung if. Der Wudhs ft. ehr 
ftark, mit dem von Radiance vergleihbar. Auc die fehr große Blume 
zeigt in ihrer Form viel Ähnlichkeit mit der der ebengenannten Sorte, 
doc ilt die Farbe ein ganz reines Goldgelb ohne irgendwelche Schat= 
tierungen oder Äbtönungen. Die Farbe hält fih aud bis zum Fallen 
der Petalen. Das Laub ift dunkelgrün und lehr üppig. Für Oruppel, 
die ih fark entwickeln dürfen, dürften wir es hier mit einem gulen 
Pflanzmaterial zu tun haben, denn das Laub ift auch vollkommen krank 
heitsfrei. Einen ganz anderen Typus unter den Rofen ftellt Wpire Eonsig" 
dar. Auf einer nur 40 Centimeter hoch werdenden buldigen Pflanze 
itzen große, blendend reinweißeBlumen, in derForm an Gruß an Aa 1 
erinnernd. Die Pflanze ift gefund und fehr reichblühend und für na 
Gruppen eine lehr gute Sorte. In Roja ilt Pink Poarl wohl mit da> 
Schönfte, was man als eine ftarke, gelunde, winterharte Gartenrole en 
pflanzen kann. Die Pflanze ift außerordentlich ftarkwüchlig, ral dur N 
treibend, gelund und reichblühend. Aus einer Kreuzung von Orphe = 
mit Remontantrolen hervorgegangen, hat fie viel von der Winterhärt 
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JPristige Wirkungen kann 
man im I feıngarten if 
dem füdeuropäilben Onosma 
taurıcum, das die Engländer 


fo bezeichnend CGofdtropfen 


nennen, erzielen! Alte Pflan= 
zen wach/en ih zu brerten 
Maj/fen aus, die in warmen 
Lagen zwijchen Kalkfelsge= 


ftein goldene Schauer über 


die Seifen Felshänge herab= 
fchütten. -— Bıld Wörfhing. 





/) res farbenfrohbe Primer: 
f, Zr An: 
DUHEEL/I AUS Kret SHNGERH 


verfchtiedener chinefi/cker Kan: 
delaberprimel-Ärten entfian: 
den, wie P. Cockburniana, P. 
pulverulenia, P, beesrana und 
P. Bulleyana. Sre gehen unter 
verfchiedenen Namen als 
Bulesiana, Moerbeitmrr, SIE 
va- laroucana und ffellen vor 
allem wertvolle Halbfchatten 


frauden dar. - Bild C. 9. 
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der Remontant-Ralle geerbt. Die Biumen lind mittelgroß, von lebhaftem 
Rola mit hellrot und gelben Schatten. Belonders auffallend ilt der [tarke 
Remontantrofenduft. Alles in allem eine Sorte, die als hohe Gruppe 
für exponierte Lage belonders empfehlenswert ilt. Eine Role, wie lıe 
felten angeboten wird, haben wir auch in der Remontanthybride ./osr 
Rırsse/ vor uns. Die Pflanze entlpriht in ihrem Iypus den Captain 
Hayward-Formen, bringt aber nur felten Triebe, die nicht in Blüren 
endigen. Die Blume felbft ilt lehr groß, von einer dunkel purpur=kar= 
melinroten Farbe, wie wir fie in Rolen fonft kaum wiederfinden. Die 
Blume it ftark gefüllt und fehr haltbar und hat auch eine gute Form. 
Die Pflanze ilt gelund und vollkommen winterhart. Ebenfalls rotblü- 


hend ift Fred _F. Harrison, eine Rofe vom Typus der Richmond, aber, 
obgleich nicht höher werdend wie die oben genannte Sorte, doh wüdh- 
iger und reichblühend. Die Blume ift mittelgroß, fark gefüllt, haltbar, 
dunkel-karminrot mit [hwärzlicher Schattierung. Das Laub ilt gelund 
und die Pflanze hart. Eine [ehr [höne Gruppenrofe. C/ove/ly bringt 
fehr große, lebhaft karminrola gefärbte, edel geformte Blumen hervor. 
Die Pflanze zeichnet fih aus durch einen [ehr ffarken Wuchs, und die 
Blumen ftehen fehr oft auf fat meterlangen, Itarken Stielen. Eine Role 
it hier gezüchtet, die für hohe Gruppen lehr gut zu gebrauchen ilt, die 
aber auch wegen ihrer edien Blütenform als Schnittrole viel Beahtung 
finden wird. 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / FARBENSCHONHEIT 


leider fo kurze Freude an der [hönen Herbftfärbung einen dauer> 
| hafteren Erfarz zu fchaffen fuchen, indem wir da, wo eine [tö- 
rende Beunruhigung des Landlcaftsbildes nicht zu befürchten ilt, rote 
und gelbe Bäume pflanzen, wenn wir viel [höner färbende fremde Ge- 
hölze verwenden oder wenn wir die Wirkung hellgefärbrer Gehölze 
durch Schattierung mit lolchen mit roter oder dunkelgrüner Belaubung 
hervorzuheben und zu [teigern [uchen, 
Diele Anliht habe ih f[chon in den von Camillo Schneider und mir 
herausgegebenen Kulturhandbüchern ausgelprochen und erregte damit 
den energilhen Widerlpruh eines hervorragenden Gartenkünftlers. 
Später beluchte diefer Herr mit der Gelellfhaft deutlicher Gartenkünlt- 
ler den Pruhonitzer Park und war dann lo loyal und fo liebenswürdig, 
in derfelben Fachzeit[hrift feine ablolute Ablehnung zu einer relativen 
abzulhwäcen, indem er (hrieb: »Seit ich Pruhonitz gelehen habe, 
muß ich zugeben, daß mit farbigen Gehölzen im Landl&aftsgarten 
[höne Effekte ohne Störung der Harmonie zu erzielen lind. Aller- 
dings, si duo faciunt idem, non est idem.« 


| : braucht durchaus nicht unnatürlich auszufehen, wenn wir für die 


Das war ja für mich fehr Ihmeichelhaft, aber darf man wirklich eine 


an fich gute Sache nur deshalb ablehnen und verbieten, weil damit auch 
Mißbrauch getrieben werden könnte? Die Geige ilt das vollkommenlte 
Mulikinfirument, in der Hand des Meilters fingt und weint und jubelt 
fie und bewegt unler Gemüt mehr als irgend ein anderes Inltrument. 
Wenn aber der Anfänger oder der Stümper darauf herumkratzt, dann 


möchte man aus der Haut fahren und die unfhuldige Geige am Kopf 


des Mulikanten zerichlagen. Wird ein vernünftiger Menich deshalb die 
Geige aus dem Orchelter verbannen wollen! 

Ih brauche den Vergleih nicht weiter auszulpinnen. Die Gartenge- 
kaltung ift eine Kunft [o gut wie die Mufik oder die Malerei. Jede Kunft 
ft [hwer, und nicht jeder ift dazu berufen. So wie wir ohne Sonne 
nicht leben können, fo kann der Park der Farbe nicht entraten. Ich gebe 
zu, daß der Anfänger oder der Stümper mit bunten Farbenexperimenten 
im Park leicht Unheil anrichten kann, was umlo gefährlicher ilt, wenn 
urteilslofe Zeitgenollen ihn dann noch bewundern und beloben. 

Einer meiner Freunde, der nie im Leben einen Pinfel in der Hand ge- 
habt harte, kaufte unter dem deprimierenden Eindruck einer der erlten 
fezeffioniltiihen Ausltellungen in Wien Pinfel, Farben und eine Lein- 
wand, die er dann ohne Sinn und Verftand, aber freigebig mit feinen 
Farben beklexte. Das tolle Mahwerk fiellte er in einer der modernlten 
Richtung huldigenden Kunfthandlung aus und konnte bald darauf mit 
berechtigtem Hohne erzählen, daß ein Narr daran Oefallen gefunden 
und logar einige hundert Kronen dafür bezahlt habe. Wenn jemand 
ebenlo ahnungs- und ziellos bunte Farbenklexe in den Park hinein- 
pflanzen wollte, würde fih vielleiht aud ein Narr finden, der das 
Ihön findet. Ein einzelner Farbenflek max für [ich allein ganz hübfch 
ausfehen, aber darauf kommt es hier nicht an. Jede folhe Anlage mub 
mit der Umgebung zufammen/timmen und darf nicht als grelle Dillonanz 
aus der Harmonie des Landfchaftsbildes herauslpringen. Man loll lolde 
Farbeneffekte nicht ziellos über den ganzen Park verltreuen, fondern lie 
da konzentrieren, wo fie hingehören und am färkften und natürlich/ten 
wirken können, Je größer der Park, je großartiger die Szenerien, delto 
größer müllen auch die Farbenflächen fein, mit denen der Künftler wirken 
will: Größe und Ruhe lind verwandte Begriffe. 
Bei der Mallenpflanzung reichblühender Stauden und Gehölze braucht 
man nicht allzu ängftlih zu lein, wenn man nur die natürlichen Stand= 
orte berücklichtigt und unnatürlihe Dinge wie ftark gefüllte Blumen 
und auffallend exotifch ausfehende Pflanzen vermeidet. Die Blütezeit 


IM LANDSCHAFTSGARTEN 


dauert nicht lange, und bald fieht alles wieder grün und harmlos aus. 
Auc in der freien Natur verwandeln fich in der guten Jahreszeit die 
unanfehnlihfien Gebülce in farbenprädhtige Gebilde, warum loll das 
im Park nicht auch geltattet lein? 

Leuchtende Farbeneffekte lollen aber Ausnahmen bleiben und nicht 
zur Regel werden, denn wir wollen doch dem Park den Charakter der 
heimatlichen Landfchaft erhalten. Darum müllen wir uns vor Überla- 
dung und Übertreibung und vor häufiger Wiederholung der gleichen 
Effekte hüten. Auc das Schöne kann uns gleichgültig und logar lang- 
weilig werden, wenn wir des Guten zuviel bekommen. Ich habe das 
einmal am eigenen Leibe verlpürt, als ich im Hotel neben einem Violin- 
virtuolen wohnen mußte. Vom früheften Morgen an übte und lang 
und [hluchzte und jauchzte die berühmte Geige ftunden- und [tunden- 
fang, bis ih der Verzweiflung nahe die Flucht ergriff. Ich wiederhole 
alfo: Maß halten, nichts übertreiben und des Guten nicht zu viel tun. 
Außer mit blühenden Pflanzen und bunten Gehölzen kann der Land- 
[chaftsgärtner auch mit folchen Gehölzen Farbenwirkungen hervorbrin- 
gen, die fich durch buntgefärbte Rinde oder durch [chöne Früdte aus-= 
zeichnen. So fah ich kürzlich im Park eines Freundes einen Birkenhain, 
in dem als Unterwucs Mallen von Cornus sanguinea mit ihren leuch- 
tend roten Zweigen gegen die weißen Birkenftämme ein Farbenbild 
ergaben, das im Ichneelolen Winter belonders angenehm und heiter 
wirkte. 

Mit den verlchiedenen fruchttragenden Gehölzen wird man nur dann 
erfreuliche Farbenwirkungen erreichen, wenn man lie in kleineren und 
größeren Gruppen der gleichen Art einander gegenüberftellt und wenn 
man fich auf folche Arten belchränkt, die [o reichtragend lind, daß in 
guten Jahren das Laub unter der Malle der Früchte verf[chwindet. Von 
der großen Zahl der zierenden Fruchtgehölze will ich hier nur die beiten 
nennen: die ver[chiedenen Malus mit ihren roten und gelben Puppen- 
äpfeln, die Crataegus, die Sorbus, die vielerlei Cotoneaster, die Pyra- 
cantha, die mit Recht den Namen Feuerdorn führen, die Schneebeere, 
deren Ichlanke Äfte fih unter der Laft der weißen Früchte biegen, den 
Sanddorn mit feinem filbergrauen Laub und der Ulnmenge von orange= 
gelben Beeren, den reizenden Symplocos crataegoides mit feinen tür=- 
kisblauen Früchten, die immergrünen Ilex und Skimmia mit ihrem glän- 
zenden dunklen Laub und leuchtend roten Früchten, endlich die Aro- 
nia, die Mahonia und die [hönen cinelilchen Berberis, die außer durch 
‘bre Früchte fih durch wundervolle Herbfifärbung auszeichnen. So 
wie ich im Pruhonitzer Park ganze Partien mit Rücklicht auf Ihöne 
Herbftfärbung angelegt habe, [o fammelte ich leit Jahren alle die Ihönen 
fruchttragenden Gehölze, um hie auf einer langgeltreckten [onnigenLehne 
zu einer aparten und doch natürlich wirkenden Anlage zu vereinigen. 
Wer predigen will, muß die angeprielenen guten Werke vor allem 
felber üben, fonft glaubt man ihm nic. Ich liebe die Farbe, ich liebe 
die Abwechslung im Landlcaftsbilde, darum habe ich mich bemüht, 
den wundervollen überreihen Werkfioff, über den heute der (jarten= 
geltalter verfügt, zu interellanten natürlichen Vegetationsbildern und 
zu farbenprähtigen Szenerien zu verarbeiten, 

Bine Dame hat mir einmal in Pruhonitz das Kompliment gemacht: 
‚Das iff der amülantefte Park, den ich kennes. Sie hat das ganz ernit 
gemeint, und ich war ihr dankbar dafür. 

Möchten doc alle, die in Zukunft mein Lebenswerk in Pruhonitz be=- 
(chen und betrachten, nicht etwa gelangweilt die Flucht ergreifen, lon- 
dern lagen: Der Alte hat doc nicht fo unrecht gehabt mit feiner Far- 
benfreudigkeit, das ift wirklich ein unterhaltender, vielleiht logar ein 
lehrrreiher Landlchaftsgarten. 
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ALWIN SEIFERT / EIN VORALPENGARTEN 


ENN man in Ober- 

' bayern, wo Deutfchland 

am lchönften it, verwun: 

dert fragt, warum es dort [o we- 
nig gute Gärten gibt, lo wird als 
Entlculdigung dafür immer an: 
gegeben, die Natur lei [o Ihön 
und in ihrer Schönheit logar bis 
in die Großftadt hineinreichend, 
daß kein Bedürfnis nach Gärten 
aufkommt. Das ilt aber licher 
nicht der wahre Grund; denn die 
Schweiz, die noch viel reiher an 
eindruksvollftenNaturfchönhei: 
ten ilt, hat Gartenkultur, Auch 
das rauhere Klima, der arme Bo: 
den wird verantwortlihgemadt; 
das ilt [hon richtiger. Der Win= 
ter ilt lang und hart; warmer 
Föhnwind und heißer Sonnen- 
Ichein bei tief gefrorenem Boden 
richten viel Unheilan;dieHaupt- 
regenzeit iltim Sommer; warme, 
windltille Abende, an denen man 
im Oarten litzen kann, gibt es 
kaum. Was irgendwo in Büchern 
und Zeitichriften als für den Gar- 
ten erprobt und lelbltverltändlich 
angegeben wird, gilt hier noch 
langenicht. Doc wer [ih dieMü- 
henimmt, dieganze Pllanzenwelt 
des Gartens durchzufuchen nach 
dem, was auch einem rauheren 
Klima ftandhält und etwa bei 
Stauden alle Angaben über Wi= 
derltandsfähigkeit, Höhe, Wuchs, 
Blütezeit unter oberbayerifchen 
Verhältnillen nahprüft und be- 
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GEHÜSE UND BEFRENOBST 


richtigt, behält Werkltoff genug 
für den farbigften Garten. Wer 
den [chweren, kalten Böden nidt 
mit dem landläufigen Willen des 
Dorfgärtners, londern dem wil- 
fenfchaftlihen Rüftzeug des mo= 
dernen Landwirtes beikommt, 
der wird auch diefe Schwierigkeit 
zu überwinden willen. 

In Wirklichkeit liegt es [o, dal 
der Altbayer aus innerlter Vers 
anlagung heraus kein Gärtner ılt 
wie etwa der Franke, Sadıle, 
Rheinländer. Die Blumenliebe 
des jungen Oberbayern geht, 
genaugenommen, nur auf (hart- 
riechende rote Nelken — »ralle 
Nagerl« —,Almrauld und Bdel’ 
weiß, der alte Bauer kümmert 
lich überhaupt nicht um Blumen: 
Blumenfreund ift eigentlich nut 
die Bäuerin im mittleren Alter. 
Jeder kennt den überreichen Ren: 
fter= und LaubenIchmud an den 
Bauernhäufern des Oberlandes: 
Im Winter fiehen die tiefen Fen 
frernilchen der Wohnftube voll 
von Blumentöpfen, Pelargonien 
undBegonien, diemanin den nei 
eltenSorten finden kann, gedeihen 
in der gleihmäßig warmen, feudh- 
ten, kohlenläurereichen Stuben- 
luft ausgezeichnet. Didkbuldeli 
ger Peitfchenkaktus von Manns 
länge, große Epiphyllum-Pflan- 
zen, reichblühende Phyliokaktee! 
findfehr häufig , Nelken, Ballam! 
nen, Fuchlien, Myrthen, Rosma= 
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rin, auch Achimenes, Passiflora und Wacsblumen füllen die Reihen. 


Es ilt eine ganz einfeitige Bevorzugung der Topfblumen, denn der 





Garten ilt viel befcheidener: ein verhältnismäßig kleines Rechteck auf 


der Südleite ableits des Haules, gegen die Hühner. mit Draht um- 
hegt; darin einige Beete für den geringen Bedarf an Gemüle — eigentlich 
nur Suppenkräuter, Rettich und Salat —, und an Blumen Veildhen, Nar= 


zillen, Weiße und Feuerlilien, ein paar Rolen, altmodilcer Phlox, große 


(höneChrylanthemenbülce, Tagetes, Brennende Liebe. Findet man ir- 


gendwo einen farbigeren Bauerngarten, [lo gehört er licher einem Maler 


oder fonft einem Städter, der dann auch meilt kein Alrbayer [ein wird. 


Viel anders als hier befchrieben wird früher auch nicht der Garten auf 


dem Hitzelsberg ge- 
welen lein, einem Mo- 
lallerücken, der [ich 
zwilchen Gebirge und 
Chiemfee in die Ebe- 
ne hinausfchiebt. Auf 
dem Plane ift er noch 
zu finden indem Wurz- 
garten an der Süd- 
leite des mächtigen 
alten Bauernhaufes, 
das den Hitzelsberg 
krönt. Der letzte Bau- 
er, der auf dem Hofe 
laß, hatihn voreinigen 
Jahrzehnten vertrun= 
ken; feitdem ift er im 
Belitz von Stadtleuten 
wegen derunvergleich- 
lih [chönen Auslicht, 
die man von diefem 
Haufe aus auf Ge- 
Dirge, Seen und Alpen: 
vorland genießt. Diefe 
haben den alten Gar- 
ten mit Hecken ein- 





151 


gefaßt und auf dem Hang öftlih des Haules einen großen Gremüle- 
und Obftgarten angelegt. Urlache war die belonders günltige Bodenbe- 
(haffenheit des Berges. Molalle ilt die letzte voreiszeitliche mächtige Ab= 
lagerung aus Brack- und Süßwaller, die als breite Bank auf der Nordleite 
der Alpen entlangzieht. Sie bildet in der Schweiz und im Allgäu die 
Grundlage der hochltehenden Grünland-Wirt[chaft. Weiter nah Olten ilt 
fie verlunken, [odaß nur einzelne Höhenrücken aus der Decklchicht von 
Moränen und Eiszeit[hotter herausragen. 

Mit feinem warmen, leichten, mineralreichen Verwitterungsboden bildet 
der Hitzelsberg eine fruchtbare Infel in einer Landfdhaft, die lonlt nur 
kalten Lehm- oder Moorboden kennt. 

Bei der Anlage des Ge- 
müle-undObltgartens 
war der Hang in Ter- 
rallen mit Grasbö- 
Ihungen gegliedert, 
und leitlich mit Ligus- 
terhecken eingefaßt. 
Als der Architekt ge=- 
rufen wurde zur Aus: 
geltaltung des Gar- 
tens, handelte es lich 
eigentlich nur um die 
ftraffeFallung und die 
farbige Steigerung des 
bereitsCregebenen.Bei 
allem, was zu tun war, 
mußte er lich der ru- 
hevollen (selallenheit 
des Haules und der un: 
ermeßlihen Weite der 
umgebenden Land- 
Ihaftbelcheiden unter= 
ordnen, Er mußte die 
prächtige Giegebenheit 
noch zulteigern luchen, 
nicht etwas Neues da- 


cinem kleinen Kels- 
buckel, der [onft hätte 
weggelprengt werden 
müllen. Eine Trauer- 
elhe wurde dort ge- 
pflanzt, die einlt einen 
Ichattigen Sitzplatz ge: 
ben loll. 

Zwilchen der Thujen- 
hecke über der ober- 
(ten Mauer und dem 
Oftgiebel des Haufes 
it, wie in der bäuer- 
lihen Vergangenheit, 
auch heute der [om- 
merliche Aufenthalts- 
ort der Hausbewoh- 
ner,durch das weitaus: 
ladende Dach gegen 
Regen gelhützt, Vor 
die Ihujenhecke wur: 
de eine ganz bunte 
Staudenrabattegelegt, 
die mit ihren leuchten 
denFarbeneinenwun- 
dervollen Vordergrund 
bildet zu der duftigen 
Ferne der Voorberge. 
An der Südleite des 
Oartens und Haules 
zieht ein KFeldwegent: 
lang; das Bild Seite ı51ı zeigt die Zugangstür von dielem Weg zum 
Garten. Von den bäuerlihen Maurern find ein paar Tuffblöke zu 
Pfeilern aufgeletzt, zimmermannsmäßig fchlicht die Überlagshölzer und 
das Gatter ausgebildet, das mit altem Belchlag angefchlagen ift, Auf 
der Aubenleite werden [päter Rankrolen, auf der inneren Clematis 
das Mauerwerk zudecken. Belonders reizvoll it an dem Bild der Ge- 
genlatz zwilhen den in der Abendlonne leuchtenden Doronicum- 
Blüten und den Schneehängen der Kampenwand. Auf dem Bilde da- 
neben fieht man in den Wurzgarten. Es wurden dort nur die vorhande- 
nen Beete geordnet und mit Tuffltein oder Buchs eingefaßt. Gewürz- 
kräuter und Schnittblumen bilden den Beftand. Auch hier [hauen über 
die hohe Hecke die Berge herein. 

Eine [teile Bölhung unter dem alten Birnbaum am Weltende dieles 





gegenletzen, eine Verluhung, der der Gartenbauer leicht erliegt. Die 
Grasbölchungen wareneineQuelle dauernderV erunkrautung des Gartens 
und lollten durch Trockenmauern erletzt werden. Leider war der zähe 
Sandftein des Untergrundes nicht brauchbar, weil er an der Luft rafdh 
zerfällt. So wurden fie aus hartem Südwallertuff in möglichft langen, 
bankigen Stücken aufgeletzt. Es waren fünf Mauern, für ein Bauern- 
haus eigentlich zu viel. Damit fie nicht mehr » Architektur« in den Garten 
bringen, als dieler vertragen kann, wurden die unteren mit Hornkraut 
und Cymbelkraut angelät, die den Stein bald verfchwinden lallen, Die 
oberfte Mauer bildet, auf ebenem, grünem Ralen breit hingelagert, bau- 
lih und farbig den Sockel für das Haus. Obenauf ftehen vor der alten 
Ihujenheke Büfchelrofen und Relfennelken. Die beigegebenen Bilder 
zeigen, wie weit es gelungen ilt, das künftlerifche Prinzip des Bauern- 


haules: große, ruhige Flähen und der Shmuck an den richtigen Stellen 
gelammelt, nicht als Ihmückende Zutat, fondern als (hmukvoll aus- 
gearbeiteter Werkltoff, in der Gartenanlage gleichfalls zu wahren, Bei 
den Werklteinbänken wurde auf neue Formen verzichtet zugunlten des 
Einklanges mit dem alten Haus. Auc der feitliche, ebenfalls mit Tuff- 
Itein eingefaßte, erhöhte Ralenfleck, zu dem eine eigene Ichmale Treppe 
herunterführt, it nicht Künftlerfaune, [ondern verdankt feine Entffehun g 





IR gehen zur letzten Gruppe unlerer Freilandfarne über, den 
Felfenfarnen. Es {ind dies meift kleine Arten, die in der Natur 
Felsritzen und allerhand Gemäuer befiedeln. Sie wurzeln alfo 
im Geltein. Es Ipielt diefes beim Verfetzen in den Garten eine gewille 
Rolle, indem die einen Arten kalkiges Geftein bevorzugen, die anderen 
es meiden und auf Granit, Serpentin wurzeln, Wir werden daher zwi- 
[chen kalkholden und kalkfeindlichen Felsfarnen unter[cheiden, dann aber 
auch lolhe verzeichnen, die gegen das Subftrat, die Felsunterlage, mehr 
oder minder indifferent find. Diele werden wir nicht viel anders zu be- 
handeln haben als die Waldfarne, indem wir für fie die gleiche Erd- 
milchung zur Verwendung bringen, unfermengt mit ein wenig Sand 
und kleinen Gefteinsbrocken, Bei den kalkholden werden wir etwas 
Kalkgrus oder Mörtel, bei den anderen Granit, Serpentin=Splitter unter 
die Farnerde mengen, Dann pflanzen wir die entlprehenden Arten [org- 
fältig in die Ritzen von Kalkgeltein, die anderen auf Urgebirgsgelftein. 
. Wir müllen fie in den Ritzen ordentlich verankern, damit fie nicht durch 
den Regen herausgefhwemmt werden, es dürfen auıch keine Hohlräume 
entltehen. Die Ritzen müllen allo gut ausgefüllt werden, doc hüte man 
ich, die Farne zu feft hineinzuftampfen. Auf den Bau von Felsgruppen 


Gärtleins wurde in zwei Ablätzen abgemauert. Wie auf Schautifchen 
blühen dort Polfterftauden. 

Zauberhaft [hön ilt es auf dem Wohnplatz vor dem Haule. Über far- 
benlatte Blütenpraht hinweg geht der Blik nach den [himmernden 
Bergen, gleitet an ihnen entlang bis weit hinein ins Salzburgifche, fliegt 
über Seen und Wälder in die endlos dufiigen Weiten der Hochebene, 


über der weiß-blau die Wolken (hwimmen. 


W. KESSELRING / FREILANDFARNE UND IHRE KULTUR ıv 


kann ich hier nicht eingehen, doh können wir gerade in folchen pallende 
Steine zur Befiedelung mit Farnen ausfuchen. Viele dielfer kleinen Farne 
werden aber auch mit dem gleichen Erfolg in kleinen Kolonien auf die 
belonders vorbereiteten Plätze mit genannten Brdmilchungen ausge- 
pflanzt. Wir können auch ganze Relspartien der Kultur von Farnen 
widmen, auch größere der malerilchen Wirkung wegen darin unterbrin= 
gen, herrfchen doh die Farne gerade oft im Gebirgswald vor. Haupt= 
lächlich ind es aber die kleinen Arten, die hier am beften untergebradt 
ind, einerlei, ob in Pelsritzen oder in Grüppchen. Aud die zahlreichen 
monltrölen Gartenformen, die doh den Wildformen an Größe nacı- 
Itehen, werden am beften im Rellengarten ftehen, insbelondere natürlich 
wiederum die kleineren und kleinften. Diefelben Verhaltungsmaßregeln 
wie für die Waldfarne feien auch für die kleinen, nur noch viel ange= 
legentlicher, empfohlen. Befonders wuchernde Arten, die andere zu er 
drücken drohen, denn auch unter den kleinen gibt es folche, die über= 
handnehmen, vergefle man nicht einzudämmen. Die Marcantien ent- 
ferne man immerfort und fülle die dadurch entftandene Bodenvertiefun- 
gen wieder mit Farnerde an. Die Gefahr des Herausgehobenwerdens 
im Winter ift hier erft recht groß, Man beachte das früher Gelagte. Im 
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Sommer lalle man bei 
Dürre die kleinen, lon- 
derlich die feuchtigkeit: 
liebenden Arten nicht vr A & 
verdorren, Zum Wins ART ER SIG NS 
ter [hütze man die a EN TA | 
empfindlichen mit Fich- 
tenreilig. 
Ausgelprohen kalk- 
feindlih ift Aspleni- 
um septentrionale der 
nördlichen gemäßigten 
Hemilphäre. Wird bis 
etwa fünfzehn Cen= 
timeter hoch. Wedel 
dunkelgrün mit zwei 
bis fünf linealen un= 
gleich eingelchnittenen 
Zipfeln, Das ähnliche 
A. germanicum hat 
doppeltgefiederte Blät- 
ter. Sie lieben lonnigen 
Standort undkommen 
beide nur für Lieb- 
haber in Betracht. Dieö ieeruksiie = 
folgenden, ebenfalls ZERRR ESEL 
kalkfeindlichen Arten RER h 
bevorzugen eine mehr 
ablonnige, fteuchtere 
Lage. Asplenium Adi: 
antum nigrum ilt ein 
reizendes, bis dreißig Centimeter hohes, immergrünes Farnkraut mit 
(hönglänzenden bis dreifach gefiederten, eiförmig - dreieckigen Wedeln 
an [hwarzen Stielen. Das [höne Grün ift für Sträußchen fehr gelucht. 
Weniger dankbar ift das [ommergrüne, font ähnliche A. Serpentini, wie 
auh A. adulterinum, dem bekannten A. Trichomanes nicht unähnlic. 
Beide nur für Serpentin, Weitere kleine kalkfeindlihe Arten für den 
Liebhaber find Asplenium lanceolatum, [owie Woodsia hyperborea. 
Cryptogramme oder Allosorus crispus ilt ein [ehr hüblcher, bis fünf- 
undzwanzig Centimeter hoher dichtraliger Fellenfarn mit lehr feinge- 
fiederten dunkelgrünen Wedeln. Er liebt einen lehr humolen, kalkfreien 
Boden und viel Schatten. In allen Teilen größer ilt 
Aspidium aculeatum der nordamerikanifche Allosorus acrostichoides. 
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Nun folgen die ausgelprochen kalkliebenden Fellen= Diechnum spicanı 
farne. Für mehr lonnige oder nur leichthin befchat- 

tete Pellen eignen [ich das reizende, kleine, lilbrig und bräunlich befchuppte 
Ceterach officinarum mit bis fünfzehn Centimeter langen, fiederteiligen, 
dumpferünen Wedeln, die leltene \ibirilch-oftafiatilche Cheilanthes ar= 
gentea mit unterleits filbrig bepuderten, lehr feingefiederten, im Umrille 
dreiekigen Wedeln, das heimifche, bis dreißig Centimeter hohe Aspi- 
dium rigidum mit hellgrünen, feingefiederten, Itraft au firebendenWedeln, 
[owie die (hutzbedürftige, füdeuropäilhe Notholaena Marantae mit 
sraulich grünen, bis 25 Centimeter langen, doppeltfiederIhnittigen We- 
deln. Der bekannten Mauerraute, Äsplenium Ruta muraria und A. sep= 
tentrionale, wie es Seite ız2 im Bilde vorgeführt wurde, begegnen wir 
bald an lonnigeren, 
bald f[chattigeren Mau: 
er- und Felsritzen, im= 
meraberaufKalk, und 
werden ihnen daher 
auch ähnliche Bedin- 
sungen in der Kultur 
geben. Einekalkholde 
Art für mehr Ichattige 
feuchte Fellen ilt As- 
plenium Irichomanes, 
ein bekanntes, heimi= 
(ches, kleines Farn- 
kraut mit einfachge- 
fiederten, mattgrünen, 
(hmalen Wedeln an 
(chwarzen Spindeln. 
Beim ähnlihen A. vi- 
ride find die Spindeln 
grün ;bei A. fontanunı 
der Gebirge des lüd- 
liheren Europas Iind 
die Wedel doppeltge- 
fiedert, Ichön hellgrün. 
Es ilt dies ein hüblcher, 
kleiner Farn von A 

Trihomanes = Tracht 
für belonders feuchte 
Plätze. A. fıssum 
gleicht einem feingelie: 
derten A.germanicum 


mit von Textur dünnen Wedeln, Cystopteris montana, die ebenfalls 
[chon Seite ı22 gezeigt wurde, ilt ein äußerft feinfiedriges heimilches 
Farnkraut für recht feuchte Ichattige Kalkfellen. Die hellgrünen drei= 
eckigen Wedel find lehr zierlih und entlprießen dem kriechenden Rhizom 


in reicher Fülle, fo daß lih ein dichtes Blätterdah bildet. Es ilt leider 


etwas Ihwierigim Anwadlen. Gleich dem Eichenfarn, Aspidium Dry-= 
opteris, und Buchenfarn, A. Phegopteris ift auh A. Robertianum als 
Ralenbildner für [chattige Plätze verwendbar, doch ift es ausgelprochen 
kalkliebend und nicht indifferent wie die beiden mitgenannten. Es wird 
bis vierzig Centimeter hoch. Als eine Rarität aus der Mandfcurei [ei 
genannt Microlepia Wilfordii, ein kleines, hellgrünes, feingefiedertes 
Farnkraut für quellige, nalle Felfen. Inbezug auf Kalkgehalt ilt es in- 
different wie die nun folgenden auch. Unter den kleinen Woodsien leien 
als belonders hübl[ch namhaft gemacht: W. polystichoides aus Oftalien, 
W,scopulina aus Nordamerika und die heimilhe W. ilvensis, insbe= 
[fondere die üppigere Form major aus Oftalien. Die hodinterellanten 
Camptosorus mit ungeteilten, hellgrünen Wedeln, die mit ihrer lang- 
ausgezogenen Spitze dem Boden aufliegen, wurzeln und lo ganze Ko- 
lonien neuer Pflanzen hervorbringen, leien nur dem Ipeziellen Liebhaber 
empfohlen. 


Mit den Cystopteris möchte ich die Fellenfarne [hließen. Interellant 
durch feine Bulbenbildung längs der rötlihen Spindel ift das hellgrün 
belaubte, Ihmalwedlige, nordoltamerikanilche Blalen-Farnkraut Cystop- 
teris bulbifera. Es wird bis fünfundliebzig Centimeter hoch und breitet 
ih ralch aus, belonders in feuchter Ichattiger Lage. Nur etwa dreißig 
Centimeter hoch wird unler heimilches C. fragilis, mit dreifach gefie- 
derten, hellgrünen Wedeln. Bei C. alpina, aber insbelondere bei C. 
regia und deren griedhilchen Form taygetea lind lie belonders fein zerteilt 
und [hön dunkelgrün gefärbt. Recht wuchernd find die Amerikaner: C. 
asplenioides und C. americana. 

Beinahe vergellen hätte ich den reizenden immergrünen Zwersfarn, Blech- 
num penna marina (Lomaria alpina) mit feinen kurzen, glänzend grünen, 
einfach fiederlpaltigen Wedeln. Dieles Kleinod unter den Kleinen ge- 
deiht willig, bildet dihte immergrüne Polfter auch an lichterem Stand- 
ort, ilt recht winterhart, will nur bei größerer Ichneeloler Kälte mit Reilig 
gelhützt lein und lei zu Verluchen wärmftens empfohlen. In Peters= 
burg hielt es unter Schneedece (!) aus, 

Bei gelhickter Ausnützung des überreichen uns zur Verfügung ftehenden 
Freilandfarnmaterials können wir unlere Farnpflanzungen zu einem 
Glanzpunkt unleres Gartens machen. 


VOM WERKSIOFF DES GARIENS 


Melhosma 


cuneıfolia 
NTER den neuen 


Gehölztypen, die uns 
Mittel- und Weltchina be= 
Ichert haben, zählt die Gat- 
tung Meliosma zu den in- 
terellantelten, Sie gehört 
zur Familie der Sabiaceen, 
die zumeilt tropilhe Ge= 
wäcle umfaßt und für Mit- 
teleuropa lonlt keine Frei= 
landpflanzen liefert. Aud 
im Gewächshaufe findet [ich 
kaum ein Vertreter davon, 
Botanilch fteht die Familie 
den Sapindaceen am näch- 
ten, wozu die bekannte 
Koelreuteria zählt. Die 
Gattung Meliosma enthält 
ebenfalls vorzugsweile tro: 
pilhe Arten, dod ift aus 
Japan M. myriantha [eit 
{879 in Europa in Kultur 
und gelegentlich in England 
zu finden. 1901 führte nun 
E.H.Willon aus Weltchina 
die Ärten M. cuneifolia 
und M, Veithiorum ein, 
Die letzte fieht mit ihren 
gefiederten Blättern einer 
Rhus nicht unähnlich. Unfer 
von George Forreft in 
Yunnan aufgenommenes 
Bild zeigt einen Strauch von 


Irisnotizen AUS Schweden 





M. cuneifolia, die heute als 
härtelte Art gilt, augen- 
blicklih aber in Mitteleu- 
ropa [ehr felten fein dürfte, 
Ich lernte die Art felbft in 
der Heimat kennen und fah 
[chöne, bis etwa lechs Meter 
hohe Sträucher, die Ende 
Juni oder im Juli reich blüh- 
ten. Die kleinen, gelbwei- 
Ben, dem Schwarzdorn ähn- 
lih duftenden Blütchen ver: 
einigen lich zu großen end- 
ftändigen, überneigenden 
Rilpen, lodal) die Pllanzen 
zur Blütezeit außerordent- 
lih Ifchmukvoll find. Ic 
traf fie an Waldrändern an 
ähnlichen Orten, wie etwa 
Syringa yunnanensis in 
kräftigem Boden und ziem- 
lich freier, fonniger Lage. 
Wir belitzen aus der glei- 
chen Gegend noch eine gan’ 
ze Reihe von Pflanzen, die 
felbft in minder gelhützten 

Lagen Deutflchlands gehen 

und fih in warmen Lagen, 

wo das Holz gut ausreift, 

ficher halten. Ich nenne nur 

Berberis yunnanensis, Li- 

sultrum ionanthum, Loni- 

cera Maackii podocarpa, 

Jasminum Beesianum, 


ER 


n ee } 
r su in ie .. Er Ä u} 
nn ei 1 Ne 1, uf in a Eh 
ee T u 3 n. 
Di ee in u L bi 1 


Mr F 
EN u 
r + ; a Far ri, € . 2 u a | 
= 4 F r a" 7 i rr wi” an ı 
ä . u: Ale Les ji # 


Les 
. 4 
ee | A a 
ü ed, Fr g° Fl i 
ni 


Bild George Forrelt 


OR kurzem wurden in einem Ichwedifchen Gartenbaukalender für 

1927 Aufzeichnungen eines Irisliebhabers veröffentlicht, der fi 
jahrelange Enttäufhungen nicht hat verdrießen lallen und [ähließlich mit 
einem recht bunt zulammengelelenen Stoff aus allen Weltteilen zu er- 
treulichen Refultaten gelangt ift, fie dürften vielleicht auch lüdlich der 
Nord- und Oftlee interelfieren. 
Die Schwertlilienraferei ift eine anfteckende Krankheit. Von dieler ilt 
hier im Norden der Forfhungsreifende Graf Birger Mörner I[chwer be- 
troften, der im Winter an der nordafrikanifchen Küfte den zwiebelbil- 
denden Vertretern des formenreihen Gelclechtes nachlpürte, Bei mir 
führt die Änfteckung in aller ihrer jedes natürliche und finanzielle Hin- 
dernis überwindenden Heftigkeit auf meinen Beftch bei einem Kollegen 


an der Charterhouse School in Godalminy zurück, W, R. Dykes, Pa- 
riler Licencie-es-lettres, [onlt aber einem kosmopolitilch weitblickenden 
Engländer. Sein erlter kleiner Verluchsgarten war [chon [o (tattlich, dal 
ich einen hiftorilhen Augenblick im Jahre 1907 verewigen mußte, wie 
Dykes mit einer Pinzette in der Hand durdı Kreuzbefruchtung gerade ? 
eine leiner weltbekannten Iriskreuzungen I[chafft. i 
Alle meine Verluche, über die einheimilche Iris Pseudacorus und die 
verwilderte |. sibirica hinaus weitere Arten und Formen dem Ihwe- 
diihen Wildnisgarten einzuverleiben und die Kulturanlprüche aller mi! 
nur erlangbaren Spezies kennen zu lernen, wurden von mir an der Hand 
der drei Irisbücher des genannten Gelehrten vorgenommen. Hierbei hat 
es lich mit einer oft verblüffenden Deutlichkeit herausgeltellt, wie gründ- 
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lih und gewillenhaft Dykes lein 
Material durchlchaut hat. Saat- 
material, dellen Erprobung jedoch 
noch in den Anfängen liegt— man 
muß hier mit der kritilhen Um-= 
(iht eines Wilhelm Kinzel vor- 
gehen und wird Erftaunliches er= 
leben — erwies lich lebensfähiger 
als vegetativ vermehrte Pflanzen. 
Die verwendeten botanilchen Ar- 
ten zeigten fih durchweg härter 
und vor allem fruchtbarer als die 
Gartenhybriden. Und Icließlich 
kommt man bei uns mit jeder der 
bekannten Gruppen felbit mit ei- 
nigen Vertretern der Gruppe Xi- 
phium, ferner mit allen Formen 
derl.spuria und vielen bisher ver: 
nachlälfigten anderen Apogoniris 
weiter als mit jenem merkwürdig 
über[chätzten, viel zu weit über- 
kultivierten undganz und gar nicht 
urprünglich in Mitteleuropa, lon= 
dern licher in Mittelmeergegenden 
einheimifchen Mirakel von über 
dreitaulend Jahren Gartenkultur, 
das immer noch unter dem bota- 
nilchen Namen I. germanica geht, 
faktilch aber ein Zuchtproduktlelt= 
lamlter Zulammenletzung ilt. Den 
höchften praktilchen Kulturwert 
unter den Pogoniris [cheinen für 
uns nur Iris variegata, die ecbre 





I. pallida und die eore I. pumila 
zu haben. 

Die aufklärende kennzeichnende 
Erlcheinung der relativen W inter- 
grünheit bei verfchiedenen nocd 
unklaren Kulturformen ftellte lich 
mir oft wie ein Kartenblatt aus 
einem Atlas dar. Ih mödte aber 
auf Einzelheiten meiner Beobach= 
tungen, belonders an einigen Ar: 
ten derReticulata-Gruppe und an 
verlhiedenen noch ganz unklaren 
Erfcheinungen wie die daenensis 
derehemaligenöfterreichilchen den» 
drologilhen Gelelllhaft, die tri- 
cuspis der englilchen Samenhänd= 
ler und die alten Sämlinge, denen 
[hon Linne belondere Namen 
gab, Ipäter noch zurückkommen. 
Dererwähnte Äuflatz war haupt- 
lählich der verworrenen Irisno- 
menklatur gewidmet. In mir zu-= 
gänglihen nordilchen und eng- 
liihen Büchern und Katalogen 
fand ich an 70 völlig überflüllige 
Irisnamen, dem Äuslehen nadı 
botanilchen, oft aber rein gärtne- 
rilchen Urfprungs. Das erinnert an 
Dr. Lloyd Praegers Entdeckung 
von nahe an zo verlcdiedenen 
Gartennamen für unler gewöhn- 
liches Sedum spurium. 


H.P. Goodwrn 


MARIE LUISE GOTHRIN / AUS SUTSCHAUS STEINGÄRTEN 


IE Chinefen haben ein Sprichwort: »Der Himmel droben und 

Sutfchau und Hangtfchau unten.« Und wahrlich, der Himmel 

überfpannt in dielen Städten zwei Juwele des mittleren China. 
Hangtlhau, landfhaftlih unvergleichhbar, ift aller Reize, die Meer, See 
und Gebirge verleihen können, teilhaft, Von ihren Wundern kann Marco 
Polo im dreizehnten Jahrhundert nicht genug berichten, zu leiner Zeit 
war es eine der größten Städte der Welt, die letzte Relidenz der Sung= 
dynaltie, bis ie von dem großen Mongolenkailer Kublai Khan über 
den Haufen geworfen wurde. Der herrlihe weltliche See mit leinem ven 
Gärten, Klöftern und 
Lultpavillons bede- 
ten Inleln, von allen 
Seiten vom Gebirge 
umgeben, bis auf das 
flache öltlihe Ufer, an 
dem die Stadt fich aus: 
dehnt, war von je ein 
Liebling chinefifcher 
Dichter. 
Landfhaftlihkannfich 
Sutfchau mit Hang-= 
tIhau nichtmellen, ob: 
gleich es auch inmitten 
einer von Seen und 
Kanälen durchlähnit- 
tenen hügligen Ge- 
gend [ehr reizvoll an 
der großen künftlichen 
Wallerftraße, die von 
Peking in dies frucht- 
bare Land des Reis- 
baus führt, liegt. Sut- 
Ihau ift eine der vie- 
len gewaltigen volk- 
reichen Städte Chinas, 7 Ve ir 
die dem Willen eines 4 BE RERSER a: A 
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verdanken. Zwar war der Gründer nicht der Alleinherricher, wie der 
große Khan, der in Peking fich eine Relidenz gründete und ungefähr im 
Umfang der heutigen Stadt mit Mauern umgab; dafür darf fich Sutlhau 
eines weit höheren Alters erfreuen. Schon um 500 v. Chr. wurde es zu 
Lebzeiten des Konfuzius gegründet von dem Fürlten Hoh Su, der einen 
der Verlallenftaaten, das Fürftentum Lu, in dem Kung-fu=tse geboren 
ift, fängft völlig unabhängig beherrfchte. Man muß) einmal auf dem ge- 
waltig breiten, von zahllolen Barken belebten Kanal um die Rielenltadt 
gefahren fein, mit ihren etwa zwanzig Kilometer langen zinnengekrönten, 
mit Türmen beletzten, 
von lechs Doppeltoren 
durchbrochenen Mau= 
ern, um zu begreifen, 
welh ein Herr[cher- 
willedazu gehörte, um 
[olch eine Stadt anzu-= 
[legen und ihren Um- 
fang im voraus für 
Jahrtaulende zu be- 
(timmen. Auch im In= 
nern ilt diele reiche 
Stadtvonaltersherein 
Zentrum der Seiden- 
induftrie, von Kanälen 
durchzogen, die von 
prächtigen gewölbten 
Brücken  überlpannt 
werden, in deren Bau 
dieChinelen unerreich: 
bare Künftler find, Sie 
verbinden unglaublich 
enge Straßen und Gal- 
fen, auf denen Tag und 
Nadt ein Gewühl 
herrfcht, von dellen 
Hof im Liu yun-Grar- 
ten mit Stein u. Baum 
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Im Liu yun=Garten ameilenhafter Gelchäftigkeit kein Europäer eine 
Der Pavillon Vorftellung haben kann, ehe er es nicht lelbft 
gelehen hat. Aber lo [ehr nach auljen hin alles Leben in dielen Gallen 
Autet, es gibt auch hier daneben ein Zweites, das ih um lo ftärker ver- 
birgt. Verläßt der Ridıfcha die bunten fröhlichen Bazarftraßen, [o be- 
findet der Befucher fih in ganz engen Gallen zwilhen Lehmmauern, die 
nur von Zeit zu Zeit durch Tore unterbrochen lind. Dahinter aber ver- 
birgt fih nach außen völlig unfichtbar das Leben der Wohlhabenden und 
Reichen oft in erftaunliher Praht und Vornehmheit, immer aber intim 
und abgefchloflen. Die Paläfte und Häuler der Vornehmen darf man nir- 
sends in China mit denen europäildher oder amerikanilcher Städte ver- 
gleichen. Es find immer gelöfte W ohnpavillons, größere und kleinere find 
mit ablichtlicher UÜnre- 
gelmäßigkeit durch be- 
deckte Verandas und 
Brücken mit einander 
verbunden, lo bilden 
fieeineMengevonHö: 
fen, umldließen klei- 
nere und größere Gär= 
ten. So fireng axial 
diemeilten hinelilchen 
Städte angelegt lınd, 
[o [ehr aller Monu- 
mentalbau, Klöfter, 
Tempel und andere 
öffentlihe Gebäude 
firengfter Symmetrie 
unterworfen find, lo 
ängftlich vermeidetder 
Chinele in leinen Pri= 
vathäulern und Lult- 
gärten jede Symme- 
trie, alles entfaltet lich 
in völlig freien, aber 
nur [cheinbar planlolen 
Rhythmen, 

Wir Europäer willen 
länglt, wie fehr der ma: 
lerilche, bildmäßig an- 
gelegte GartenChinas 
im achtzehnten Jahr- 
hundertdemlogenann: 
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ten englilchen Land- 
[chaftsgarten als Ge- 
burtshelfergedienthat. 
Man muß dielfen di- 
nelilchen Garten aber 
mit leinen Pavillons 
zulammen erlebt ha- 
ben, den zierlichen — 
[o wirken lie aud bei 
großenÄAusmaßen-—, 
[äulengetragenen Ve- 
randas, über denen [ih 
die gelchweiften Dä- 
cher mit den bunt gla- 
fierten Ziegeln erhe- 
ben, die einander im: 
mer wieder neu und 
reizvollüberlchneiden, 
auf dellen Firlten die 
feltlam koboldartigen 
Schutztiere hocken, in 
den Mauern die unre- 
gelmäßigen Kenlter- 
vergitterungenauslehr 
bunten Ziegelorna- 
menten oder Marmor 
hergeltellt, um zu er- 
fahren, wie [ehr dieler 
Garten mit und aus 
diefer Architektur ent= 
ftanden undgewaclen 
‘ft Der Chinele will feinen Garten in erfter Linie fitzend, wie ein Bild 
genießen. Darum führen alle die Ichmalen Pfade, auf denen man meilt 
nur einer hinter dem andern gehen kann, zu irgend einem Runhelitz, meilt 
in einen kleinen offenen Pavillon; von dielem aus entfaltet lich nun hin: 
auf oder hinab das Gartenbild. 
Erdbewegung gehört zu jedem chinefifchen Garten; der Teich im V order- 
grunde gibt bei feiner Ausfchadhtung die Erde für das Aufwerfen der 
künftlihen Hügel her. Die Komponenten jedes Bildes find auber Waller 
und Hügel Wohnpavillon, Brücke, Baum und Stein, vor allem Stein. 
Ganz China if von einer den meiften Buropäern völlig unverftändlicen 
Leidenfchaft für Steine ergriffen: Steine verkör> Py% aus den Pavrflon 
pern ihm tieflte Symbole, find ihm ein Gegen> auf den Lotostetd 
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fand tieflter Vereh- 
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[amer Geltalt und Far: 
be, aus beltimmten 
berühmten Gegenden 
(tammend,erwirbtman 
mit großen Kolten; in 
den Höfen der Kailer- 
palälte in Peking find 
zahlreiche auf koltbar 
gemeißelten Marmor= 
[ockelnaufgeltellt.Nir- 
gends aber habe ich 
diefe Vorliebe falt bis 
zum Übermaß erlebt 
wiein den Gärten Sut= 
(haus. Die feltlamft 
geformten werden in 
den kleinen Höfen im-= 
mer mit einem phan= 
taltih gewaclenen 
Baum vergelelllchaftet 
aufgeltellt, gern (haut 
man darauf von einem 
Innenraum durd eins 
der beliebten ovalen 
oder hufeilenförmigen 
Fenfter oder eine ähn= 
lich geltaltete Tür. 

Tritt man dann aufdie 
Veranda, vor der fich 
das umfallendfte Bild des Hauptgartens entfaltet, lo fehen wir das ge- 
genüberliegende Ufer des großen Teiches, deflen Ausläufer dem Auge 
möglichft verborgen werden, als eine aus unregelmäßigen Steinen auf= 
getürmte Mauer gebildet, aus der überall einzelne befonders geformte 
Steine heraustreten, um den Blik nicht zu ermüden. Über den Teid 
führen da, wo er fich verengt, eine Reihe vielgeltaltiger Brücken als flache 
Steinplatten, oder gewölbt, oder aus Holz zickzackförmig mit Geländer, 
überall dazwifchen Steingruppen, die von einem Pavillon aus geldaut, 
das Bild beleben. Jenleits erheben fich ein oder mehrere künftliche Hügel, 
ie find am Fuß von Steingrotten durhbrocen, durch die labyrinthilch 
angelegte Wege führen. Steigt man auf Idhma-= 
len Steintreppen empor, fo befindet man [ich 
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Zwei Brücken 
im Liu yun = Garten 
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Der Lotosteich 
mit Steinumrahmung 


gar erlt in Gelellfchaft höchft leltlam geformter 
Steine, bei denen wohl manchmal der Meißel 
nachgeholfen haben mag, um ihnen die bizarre, koboldartige Geltalt zu 
geben. 

In den großen öffentlichen Gärten, aus denen unlere Abbildungen [tam- 
men, fitzen in allen Pavillons oder Ruhebänken Familien und Freunde 
in behaglihem Gelpräcde beilammen, lallen lich Thee reichen und kaufen 
allerlei Leckerbillen von den Verkäufern, die ihre Waren lauber und 
zierlih auf Tragbrettern gefhihtet anbieten. Solche Gärten, zu denen 
man mit einem kleinen Eintrittsgeld Zutritt erhält, findet man überall 
in chinefifhen Städten; die große Intimität und Möglichkeit, lich zu ilo- 
tieren, bringt Ichnell das Gefühl, in einem Privatgarten zu weilen, her- 
vor, von dem lie Iıch 
in ihrer Anlage aud 
nicht im geringlten un: 
terlcheiden, 

Trotz des Vorherr- 
[chens der Steine kann 
man nicht lagen, dal) 
die Vegetation et= 
wa ganz zurückträte. 
Wenn fih der Teich 
mit blühenden Lotos 
bedeckt, [o [cheinen lich 
Stein und Blumen zu 
köftliher Farbenlym- 
phonie zu vereinen; 
eine Gilycinenlaube, 
die ihre blauen Trau= 
ben im Waller Ipiegelt, 
läßtallesringsum auf- 
leuchten, Baum und 
Stein gehören für den 
Chinelen überall brü- 
derlich zulammen, das 
Beheriichendeaberund 
[do paradox uns das 
klingen mag, das le- 
bendigfte, den Chi- 
nelen am tieflten be- 
wegende Element des 
Gartens ilt ihm der 
Stein. 
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HEDWIG FISCHMANN / MORIKES GARTENLEBEN 


IE altersgelhwärzte Gattertür, vom freien Felde in den Garten 
führend, dreht lich Ihwerfällig in roftigen Angeln und — nein, 
der mißtönende Knarrlaut, den hundert andere ihres Gelchlechts 

in gleicher Lage zweifellos von fich gegeben hätten, bleibt aus, mit einem 
für ihre Jahre recht annehmlichen Sopran fingt fie, die mulikalilch Begabte, 
die erfien Töne der Mozartichen »Tituss=Arie: » Ach nur einmal noch 
im Leben!« Ja, lie weiß es wohl, was man fich [uldig ift, wenn eines 
Dichters Hand die überhängenden Zweige zurückbiegt und den Riegel 
beileite [hiebt, wenn man die Pforte zum Pfarrhausgarten von C’/ever- 
/ulzbac ilt. Mörikes befcheidenes, in feiner ftillen Belhaulichkeit lo költ- 
lich reiches Gartenleben hat fie umhegt, es von dem gefürchteten Lärm 
der Welt forglih abgelfhlollen. Gleich dem alten Turmhahn, der einft von 
dem grauen Scieferdad der Kirche zu ihr hinabgegrüßt, bis er in leines 
Pfarrherrn Stube den ihm liebreich vergönnten Ruheplatz gefunden, ilt lie, 
die länglt Zerfallene, umflollen vom verklärenden Zauber der Erinnerung 
an das Cleverlulzbacher Gartenidyll, in Mörikes Verfen in die Unfterb- 
lichkeit eingegangen. 
Und hatte fie es nicht mit Fug und Recht verdient, fie, die getreue Hüte- 
rin dieles zwiefac literarilh geweihten Bodens? Jahrzehntelang hatte [ie 
mit neidloler Bewunderung die über fie hinauswaclenden Obftbäume 
umhegt, die einft der alte Major Sciller auf der Solitüde gezogen und 
leine Tochter, die rültige Pfarrersfrau Luife Frankh, in dielen Boden ver= 
pflanzt hatte. Aber am nächlten verbunden fühlte fie lich in ihrer Mulika- 
lität doch dem ftill verlonnenen Pfarrherrn Mörike, der in dem Schatten 
diefer Bäume lo gern in läflıg behagliher Gefhäftigkeit sgärtelte.» Wohl 
willen leine Briefe gelegentlih von emfiger, [hwerer Gartenarbeit zu 
berichten, da er — mehr aus Gelundheitsrüclichten als aus Neigung — 
mit Graben und Schaufeln dem Erdreich auf das energifälte zuletzt, und 
auc »das alte lieb und [chmackhafte Gartenbüclein von Paftor Müllern« 
wird oftmals bei feinen Gartenverbellerungsplänen ernfthaft zu Rate ge- 
zogen. Doch Mörikes tiefltes und innigftes Gartenglück erwuchs ihm aus 
dem liebevoll befchaulichen mit und in den Pflanzen Leben. Es ilt eine 
durchaus perlönliche, welenhafte Verbundenheit, die den Dichter mit den 
Bäumen und Blumen leines Garten eint, ein Gefühl der KameradfÄhaft, 
nicht der Überlegenheit und des Meilternwollens, das jede Blüte und 
Fruct als ein Gelchenk der Liebe empfindet. Mit immer neuer Freude 
werden alljährlich die erften Knolpen an der [elbftgepflanzten Birke, die 
hervor/prießenden Blättchen des Geißblatts und der Stachelbeerfräucher 


begrüßt. Mit befonders innigen Banden aber umfÄlingt er die »Lieb- 


lingsbuche,« den Ichönften Baum feines Gartens mit einer laubenhaft ge- 
wölbten Schattenkrone, indem er ihrer Rinde den ihm lo teuern Namen 
Höltys eingräbt: 

»Sei du künftig von allen deinen Gelhwiltern die erfte, 

Welche der kommende Lenz wecket und reichlich belaubt!« 

Und wie er die Hand, die diefen Baum zu fhädigen wagte, mit den 
Ihwerlten Strafen des SIERT | 
Himmels bedroht, lo 
»brannte [ein Inneres 
vor Schmerzs, als er 
nach Jahren der Ab- 
welenheit die Verwü- 
(tungen in feinem elter- 
lihen Garten zu Lud- 
wigsburg erblickte, als 
er einen der herrlichen 
Maulbeerbäume, die 
einlt mit ihren Zwei- 
gen das Dach erreicht 
hatten, als kläglichen 
Stumpf aus der Erde 
hervorlugen fah. Ein 
treuer Freund [einer 
Kinderjahre war ihm 
geltorben, 

Neben dem weitaus- 
ladenden Wipfeldach 
derLieblingsbucebil- 
dete noch ein anderer, 
leltlam verwaclener 
Baum, dem Mörike 
den Namen feiner grü- 
nen Pfarrkutfche ver- 
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liehen hat, einen willkommenen Laubenplatz im Pfarrgarten von Cle- 
verlulzbach, nahe dem Haufe, aus dellen zweitem Stockwerk man un- 
mittelbar in den höher als die Straße gelegenen Garten trat. Wie 
kaum ein zweiter Dichter hat Mörike den Zauber der Gartenhaus- 
und Laubenpoelie empfunden und genollen, lei es, daß er in ftiller Ein- 
[famkeit hier las, Ichrieb oder pflanzennahe träumte, lei es, daß er gleih- 
seltimmte Gefährten unter ihrem hohen und weiten nächtlichen Laub- 
gezelt verlammelte, wo Jasmin und Geißblatt ihre leidenen Blätter in 
myltilhem Geflecht über den kerzenerhellten Tilch breiteten, während 
die vom nahen Kirchhofleicht durch die Hecke hereinlchlüpfenden Spuk- 
geftalten eilig unter die Ichwarzen Bäume der Wiele entflohen. So klang 
Zeit feines Lebens jene »Hüttchen«=Poelhie in dem Dichter nach, die, an 
Gleims und Höltys Dichtungen genährt, [hon den Uracer Klofterfhü- 
ler fein Waldhüttchen mit der Moosbank in einem Bergwinkel hatte er- 
rihten fallen. Auch aus dem Stiftszwang leiner Tübinger Jahre flüchtete 
er mit wahlverwandten Freunden immer wieder in das mit geheimnis- 
voller Romantik erfüllte chinefifche Gartenhäuschen auf dem. Öfterberg 
oder in ein aus Zweigen auch hier lelbft errichtetes Waldhüttchen, wo 
das Zaubereiland Orplid aus den Wogen des Alltags emporltieg, I.Ind 
noc in [päten Jahren, in das Häufermeer Stuttgarts eingepreßt, ilt ihm 
»der liebe Knopf« auf der Spitze des Gartenhaules ein »guter Tröfters, 
zu dem leine Blicke in allen Nöten vertrauensvoll emporfcauen, 
Am geborgenlten und heimilchlten aber fühlte ich Mörike in der Garten- 
laube zu Cleverlulzbah, zu der die Sonnenblumen mit ihren großen, 
leuchtenden Augen neugierig und ftolz hinüberlugten, in dem geheimen 
Willen, daß der Dichter ihnen eines [einer bildkräftigften und zugleich 
duftigften Gleichnille abgelaufht hat: 

»Der Sonnenblume gleich fteht mein Gemüte offen, 

Sehnend, 

Sich dehnend, 

In Lieben und Hoffen.« 

Und mit den felbfibewußten Schweltern leuchtet der bunte, lorglich ge- 
hegte Blumenflor um die Wette, in dellen Bewunderung der Gelchmac 
der Pfarrkinder mit dem ihres geiftlihen Führers Ihmerzlich zulammen- 
traf, Denn gar manchen [einer plötzlich aus dem Garten verfchwundenen 
Blumenlieblinge konnte er, beim lonntäglichen Kirchgang auf dem Peli- 
gewand eines Gläubigen prangend, wiederlfehen. Adı ja, es war Idhon 
dafür gelorgt, daß auch ab und zu der erfrifchende Luftzug eines Klein- 
kriegs in die Windftille diefes Gartenparadiefes fuhr! Fand dodı audı 
der junge Salat des Gartens, den der einer sSchnabelweides durchaus 
nicht abholde Pfarrherr und Schwefter Klärchen mit eifriger Sorgfalt zo- 
gen, manchen ungebetenen Liebhaber unter den Bauern, der [ich ihn Sonn: 
abends nach elfe [pät aus dem Reich [eines geiltlichen Hirten holte, um 
dann in der Morgenandadht gelallen den Elfig dazu in einer Idharfen Pre- 
digt zu erwarten. Der herzhafte Rettich, den fih Mörike daneben zur 
en zug: Pre ee »Reltauration« nadı 
der füßlichen, erfchlaf- 
fenden Lektüre zeit- 
senöllifcher Gedicte 
zog, [cheint fih nicht 
der gleichen Beliebt- 
heit in der Gemeinde 
erfreutzuhaben, wäh? 
rend die zwei langen 
»Häger« voll Him- 
beeren das Entzücen 
der befreundeten Kin: 
derwelt bildeten. 
AbernebendemNütz’ 
lichen, Wohlfchmek- 
kenden ward auch des 
anmutigen Augen- 
troltes nicht vergellen, 
wie es fich für einen 
Dichtergartengezieml- 
Galt es dohaudı, den 
Blumenfchmuds, der in 
des Pfarrers Studier- 
zimmer zur Sommels 
wie zur Winterszeli 
niemals fehlen durfte, 
hierheranzuziehen,bis 
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Ein Wafler/ceiben- Brunnen 


N Meersburg am Bo- 

denfee befindet [ich ein 
alter Brunnen ‚ eine weib= 
liche Figur hält beide Ar- 
me leitlih in Kopfhöhe, 
und zwil&hen ihren Flän= 
den pielt eine Wallericei- 
be. Die Wallerftrahlen 
treten aus den inneren 
Handflächen hervor. Ich 
habedieles Motiv,der Ro: 
mantik entkleidet, ineiner 
Brunnen-Änlage für das 


Bergilche Land verwendet. Die Plazierung und formale Geftaltung der 
ganzen Anlage ergab lich aus den belonderen Bedingtheiten des parkarti= 
sen Gartens, Von dem eigentlichen Platz am Brunnen genießt man einen 


reizvollen Blick in das Bergilhe Land. 








Die Herftellung des Brunnens erfolgte in Beton, teilweile mit Eilenar- 
mierung unter Verwendung farbigen Edelputzes. Die im Plan gegebe- 
nen Zahlen find Mauermale. 

Das Leitmotiv des Brunnens ift die Wallerf[heibe; rhythmilch geglie- 
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derte und verbundene Wallerbecken mit differenzierten Wallerlpiegeln 
ergeben die Bewegtheit der Mallen und die ftarke Veränderlichkeit der 
Brunnenarchitektur. 

Die Konftruktion der tellerartigen Wallergebilde, hier Waller(heiben ge- 
nannt, die an der Periphe- 
riezu unzähligen Tropfen 
zerltäuben, ilt denkbar 
einfach; derartige Einrich: 
tungen werden inhandels- 
üblicher Ausführung von 
ieder in Frage kommen- 
den Firma geliefert. Die 
Wallerfheiben werden 
durch zwei in einer Gera- 
den aufeinandergeführten 
Wallerftrahlen einer be= 
timmten Druckltärke er=- 
zeust; ihre Durchmeller 


wa 


. unterliegen geringen Shwankungen, die durch den Abgang und die Zu= 


fuhr des Wallers hervorgerufen werden. Im Sonnenlichte entftehen Re= 
flexerfcheinungen, die eine Rotation der Scheiben vorlpiegeln. 


Hans Friedrich Poblenz 


— 


FE 
oil) 








Fr u Kam, la, 1 Km 5 0 U 2 Z 5 2 5 > 


D 


m 160 





7, JE SE" n; 
BET 







ICHNIT CD 










ZEEEZESDIEERLSBIL: | 
“- l = ee I nn Be K » 















IN P 
a. 








ETTTTT 
_ATTTIT 


SITVATIONS »-(KIZZE 


gi 






F 
F 








mi 
ee 5 


ERÄEFELLESSEFFSLSEFSEEFIEBEFSZEFLIZEFSLSHER 
VIHRRIEE, EIER VELREIRESBEIIER 
EHRE EFEFEFEFEEFFIEHEE TERFFTRER 


PTERETEEENSER N re ee er E EN or EEE PEBEPSPPISBPESEPPEESEFSPEFSSPIESFEFSPIEBRFFF FH E 
EHHFERSEERLPEBDPPIESE BILPRLEZESLZILZLIDLZZIZLEEEENLDBEEHR EEE LEERE RESDDEESSEEDDDEZDELSEIDDDEERRGER, 
DREIECK, EEEEEEEEEERIEEREEEEEEEEEGEEEEEEEEDEGEEEEEGEEEGDEOGGEGGEEGGK dd dk GEEEEEEEEEEREEEREIRERRIRRRIDRRIBEE 


ARTE TEE EEE NT RR] 
ee ee N 





N he % eh I 
hun e 


een 
ee 


IIÜN 
SON 


N 
I 
IININ a 


Schu 
he 


ek 


a 


eh En E SS eeehee 
RRRRRRQ«RQ—Q=QQ 


N 
hu 
RN 


N 
huhu 
N 


N 


RR 
IINLIITONTNLUNNNUN. 
RRÄQRQAQQ ITÄÄUN 


in 
ee 


En 
[®’ 


N 


u a ae nam 
NN eh ee ehe 
ITRRÄQQRARRAQUQUQUUQUqqU\ 

TEA eek fee 


“ah 


0, Si 4 1 US A ME, A 

SRIISSTNNTRARDNN) 

N uch 
a N 





. 
ee 
IE 
u nf 
u Ei 
ee 
ee 
AH 
A 
re 
Kr 
FF, 
ee 
A E 
EEE 
A 
ee 
EL 
A, 
a Hr 
RE 
RE 
HÄFE 
HF 
u 
Pe 
Fe 
FE 








er in »Scherben« verpflanzt werden konnte. Nein, der alte Turm- 
hahn hätte fich ganz gewiß nicht mit feiner Verletzung von lufüig freier 
Höhe in die Enge der Pfarrhauswände abgefunden, wäre nicht der 
traute Raum von Geranien- und Reledaduft durchflutet gewelen, hätten 
nicht groteske Kaktusftöcke auf dem Fenfterbrett ihre greilenhaften 
Häupter den Sonnenftrahlen entgegen gefirekt. Und mit welchem Ju= 
bel wurde gar erfi das kaum mehr erhoffte Knolpen und Aufblühen 
eines Granatbäumcdens von den Gelchwiltern begrüßt! Mit aller Aus= 
führlihkeit wird den fernen Freunden von diefem Ereignis, von der 
Entwicklung der großen [harlachroten Qualten berichtet. Wahrlich die 
Schilderung der hingebungsvoll liebenden Pflege, der Freude an der 
Erhaltung des Orangenbäumcens in Mörikes anmutsvolllter Novelle 
»Mozart auf der Reile nach Prag« hat der Dichter niht dem Wolken-= 
reich der Phantalie entlehnen müllen. Doch mit der gleichen Sorgfalt, die 
Mörike hier feinem befondern Liebling, dem auc in der Dichtung ver- 
herrlihten Granatbaum, weihte, betreute er auch andere, belcheidenere 
Blumenkinder, lockerte dieErdein den Blumentöpfen und Ipähte begierig, 
ob fich die Blütenfpitzen der Euphorbia noch nicht weiter röten woll- 
ten. Und wie konnte er über den frühen Tod einer Blume, der lorglich 
nach Befragung des Gartenbüdleins ins Mondlicht geltellten Chriltblu- 
me, trauern, der er [o tief bedeutlame Verfe geweiht hat! Aber in der 
großen Liebe und Andacht zumKleinen und Kleinften, dieMörikeeigne- 
te, erftreckte er feine Fürlorge auch auf die Blumengefäße, gleich als gelte 
es, lieben Menfchen trauliche Heimftätten anzuweilen. So griff er einft, 
als er für einen üppigen Rolenftock keinen geeigneten irdenen Blumen- 
topf auftreiben konnte, zu einem alten blechernen Küchentopf, dellen 
rußige und geflikte Oberfläche er eifrigft mit Moos überklebte — blol) 
daß er in ganz Cleverlulzbah nicht genügend Leim auftreiben konnte, 
um des Gefäßes Schande völlig zu verbergen. Mehr Erfolg und Beifall 
erntete er [päter mit den irdenen Valen und Blumentöpfen, die er lelbit 
als »Hafnermeilter von Lorch« anfertigte, mit allerlei zierlihen Arabes- 
ken, Sprüchen und Bildern verzierte und mit einigen Begleitverlen im 
Freundeskreis verlhenkte. 
Doc weit über die Enge feines Pfarrgärtchens, über die eigene Blumen-= 
zuct hinaus eignete Mörike die Fähigkeit, den Geilt, den letzten Sinn 
einer Gartenanlage intuitiv zu erfallen, fich in die Zeit, die ihr Werden 
und Wacdlen lah, zurückzuverletzen, Wenn er im Thurn und TaxisIchen 
Schloßpark von Obermardtal zwilchen den dichten, glatten Laubwän- 
den, die fich wie zu lauter [ymmetrilchen Gemäcdern zulammenflcdließen, 
luftwandelt, werden in ihm die Empfindungen eines Parilers aus der Zeit 
Ludwigs XIV. lebendig, und die hier erfchauten Bilder finden ebenlo ihre 
dichterilche Ablpiegelung im »Maler Nolten«, wie die Jugendeindrücke 
des Naturtheatersin den Ludwigsburger Anlagen, wie dieBewunderung 
des prächtigen Parks des Schlolles Pürkelgut bei Regensburg [ih zu den 
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anz verborgen im Wald kenn’ ich ein Bläschen, da ftehet 
6) Eine Buche, man sieht Ichoner im Bilde fie nicht. 
Kein und glatt, in gediegenem Wuchs erhebt fie fich einzeln, 
Keiner der Nachbarn rührt ihr an den feidenen Schmud, 
Rings, jo weit fein Bezweig, der ftattliche Baum ausbreitet, 
Örünet der Rajen, das Aug’ ftill zu erquicden, umher; 
Öleich nach allen Seiten umzirkt er den Stamm in der Mitte ; 
Kunftlos jchuf Die Iatur jelber dies liebliche Rund. 
Zartes Bebufch umkranzet es erft; hochitammige Bäume, 
Solgend in Dichtem Bedrang‘, wehren dem himmlifchen Blau. 
Iteben der Dunfleren Fülle des Fihbaums wieget die Birke 
Ihr jungfrauliches Haupt fhüchtern im goldenen Licht. 
Nur wo, verdect vom Selfen, der Fußiteig jah fich binabichlingt, 
Taffet die Hellung mich ahnen das offene Belo. 
— Us ich unlängit einfam, von neuen Seftalten des Sommers 
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bildhaften Schilderungen in andern Werken Mörikes verdichtet haben. 
Ganz belonders innig aber geltaltete fich des Dichters Verhältnis zu der 
gefiederten Bewohnerfchaft der Gärten und Wälder. Wie ihn der erfte, 
frühjahrskündende Kukucsruf immer wieder bis zu Iränen rühren 
konnte, lo durften die mannigfaltigften Vertreter der Vogelwelt in feiner 
»Menageries, die lich in Stube und Garten der allergrößten Freiheit 
erfreute, niemals fehlen. Eine rührende Kameradlhaft um[hloß Menfdh 
und Tier. Shon auf den vielen Irrfahrten feiner Vikariatsjahre teilte eine 
bunt zulammengewürfelte Vogellhar, der ein in einen Topf gepflanzter 
Forchenaft heimatlihen Wald vorzutäufhen luchte, fein befcheidenes 
Stübchen. Zumal der Star, der immer wieder einen Nachfolger erhielt, 
war [ein belonderer Liebling. »Du glaublt nicht«, Ichreibt er einmal in 
einem Brief, »was dieles Tier mein Freund geworden ilt. Ich träume oft 
von ihm und habe dann, immer als wär’ er in Lebensgefahr, [chon viel 
um ihn geweints. Abernoc viel mehr Stunden kindlich froher Heiterkeit 
dankt er dielem klugen Vogel, mag er ihn gravitätilch vor lich im Garten 
einherlpazieren fallen oder mit ihm eine angeregte Morgenunterhaltung 
führen. Mörikes ewig junge Kinderleele enthüllt lich in dielen reizvollen 
Plauderftunden. Da wird der Star als der berühmte ausländilhe Kom- 
ponilt Tartini angeredet, muß eine lange älthetilh-mulikwillen[haftliche 
Erörterung über fih ergehen lallen, die er freilich bisweilen mit lo leb- 
haftem Gelhwätz unterbricht, daß [hließlih fein lachender Herr das 
Gefecht aufgibt und des kampfluftigen Staren Widerrede in einer eigenen 
»Staren-Notenldhrift« aufzeichnet. Und wie energilh weiß fih Mörike 
für die sFamilie Pfannenftiels die von rauher Bauernhand ihrer Jungen 
beraubten Meileneltern auf dem Cleverlulzbacher Kirchhof einzuletzen! 
Wie triumphiert er, als es ihm gelingt, die entführten V ogelkinder ihren 
Eltern in einem [elbftgefertigten Meilenfhlag zurückzugeben, durd dellen 
Gitterltäbe lie von den Alten gefüttert werden, bis lie, Hügge geworden, 
in volle Freiheit entlallen werden können! Die Vogelfreundfcaft, der 
Mörike lo viele glückliche Stunden verdankte, [uchte er auch frühzeitig 
in der Seele feiner Kinder zu wecken, und die gefiederten Gälte waren 
in der Kinderftube ebenfo heimilh wie in feinem Studierzimmer, Theo- 
dor Storm erzählt, wie ihn Mörike einft zu dem von zwei Rotkehlden 
bewohnten Bauer in der Stube [eines Ichlafenden kleinen Töchterleins ge> 
führt und in feinem traulihen Schwäbilc gelagt hat: »Richtige Gold und 
Silberfäde ziehe lie heraus ‚lie finge loleile, lie wolle das Kind nit wecke. « 
Nichts [pricht vielleicht ergreifender für die dunkle Vereinfamung [einer 
letzten Lebensjahre, für die freudlofe Abgelchloflenheit von der ihm lo 
notwendigen Naturnähe als die Tatlahe, daß eine Schale mit [tummen 
Goldfilchen als einzigen Tiergefährten an die Stelle der munteren Vo- 
gellhar getreten ilt, Die Gartenlonne, die Mörike aus kinderfrohem 
Herzen fein Lebelang [o heiß, fo fehnfuchtsvoll geliebt, war ihm allzu 
früh erlofchen. 
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2b dem Pfade gelockt, dort im Gebüfch mich verlor, 

Sührt ein freundlicher Geift, des Hains auflaufchende Gottheit, 
Hier mich zum erftenmal, plößlih, den Staunenden, ein. 
Welch Entzüden! E8 war um die hohe Stunde des Mittags, 

Yautlos alles, e8 fchwieg felber der Bogel im Laub. 
Und ich zauderte noch, auf den zierlichen Teppich zu treten; 
seitlich empfing er den Fuß, leife beichritt ich ihn nur. 
Jeo, gelehnt an den Stamm (er trägt fein breites Gewolbe 
Nicht zu hoch), ließ ich rundum die Augen ergebn, 
Do den bejchatteten Kreis die feurig ftrablende Sonne 
Salt gleich meffend umher, faumte mit blendendem Rand. 
Aber ich ftand und rührte mich nicht; dämonifcher Stille, 
Unergründlicher Ruh’ laufehte mein innerer Sinn. 
Singefchlofien mit dir in diefem fonnigen Zauber- 
Burtel, o Finfamteit, fühlt‘ ich und dachte nur dich! 


Fduard Moörife 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


PAUL KACHE / VERPFLANZUNG, TEILUNG, RUCKSCHNITT 


LLE in Gefäßen gepflegten Gewäcdle, ganz gleich, ob es Blatt- 
oder Blütenpflanzen lind, bedürfen in beftimmten Zeitabfähnitten 
| des Verpflanzens, des UImtopfens, wie es audh genannt wird. 
Die Gründe des V erpflanzens Iird recht verfchiedenartig. Auch das lang- 
(amft wachlende Gewächs füllt doch einmal den Behälter, in dem es Iteht, 
[o völlig mit feinem Wurzelwerk, daß ihm ein größerer Raum gegeben 
werden muß. Dann werden [ehr ralh wachlende Pflanzen innerhalb kur= 
zer Zeit die Erde, in welcher fie wurzeln, lo aller Nährltoffe beraubt 
haben, daß ihnen neue Erde gegeben werden muß. V orübergehende 
Erkrankungen des Wurzelwerks durch übermäßige Feuctigkeit führt 
ebenlo zu reht dringlih werdendem Verpflanzen. Dann [ei noc er- 
wähnt, daß die meilten der zeitweife völlig ruhenden Topfgewäcdle wie 
Zwiebel- und Knollengewäcdle nadı Beendigung der Ruheperiode ge- 
wöhnlich verpflanzt werden. 

Gerade der Zeitpunkt des Beginns des neuen Wachstums ilt für das 
Verpflanzen [ehr praktifch. Die Pflanze belitzt dann das ftärkfte Wurzel- 
wachstum, das wiederum ein recht Ichnelles Durchdringen der neuen 
Erde ermöglicht. Überhaupt ift die Pflanze nur im Stadium des Wadhs- 
tums zu verpflanzen. Diejenigen, die nur felten, vielleicht jährlich oder 
in einigen Jahren nur einmal verpflanzt zu werden brauchen, werden 
am beften im Frühjahr, bei Beginn des neuen Jungtriebes, verpflanzt. 
Andere, die infolge Ichnellen Wachstums öfter verpflanzt werden müllen, 
bearbeite man zu gegebener Zeit. Hier hat [ich der Praktiker eine be- 
fiimmte Zeit dafür ausgewählt. Das ift die, an welcher der Erdballen 
wohl gut durchwurzelt, jedoch noch nicht verfilzt ift. Dies letzte ift dann 
der Fall, wenn das Wurzelwerk am Rande des Erdballens lo Itark ver= 
ftrickt und verwachlen ift, daß ein richtiges feltes Netzwerk, ein Wurzel= 
filz, entftand. Dazu darf es bei den oft zu verpflanzenden Gewädlen 
nicht kommen, denn das bedeutet gewöhnlic. einen Stillftand im Wachs- 
tum der Pflanze. 

Die Notwendigkeit des feltenen oder oftmaligen Verpflanzens lei an 
einigen Beilpielen erläutert. Ältere Azaleen, Camellien, Myrten und 
andere brauchen nur alle zwei bis vier Jahre einmal verpflanzt zu wer= 
den. Mehrjährige Fuchlien, Pelargonien, auch Palmen verpflanze man 
jedes Jahr einmal im Frühjahr. Cyclamen, Cinerarien oder Primeln 
müllen in der Zeit ihres Heranwachlens zwei= bis viermal verpflanzt 
werden. Im jüngeren Stadium, bei lehr Ichnellem Wuchs, 
muß of verpflanzt werden, oft [hon nach 6 bis 8 Wochen, 






Primula obconica vor 
und nacb dem Verpflanzen 


Beim Verpflanzen [ind folgende welentlihe Punkte zu beobachten: Die 
neuen Töpfe lollen immer lauber fein. Im Erwerbsgartenbau werden 
alte, [hmutzige Töpfe gebrannt; lie lehen dann aus wie neu, müllen 
allerdings auch wie wirklich neue Töpfe vor dem Verbraud einige Stun-= 
den in Waller gelegt werden, damit ihre Wandungen genügend Feucdı- 
tigkeit aufnehmen. Unter Umftänden können neue, nicht gewällerte 
Töpfe dem jungen Wurzelwerk geradezu [hädlich werden. In den aller- 
meilten Fällen dürfen beim Verpflanzen die neu zu nehmenden Töpfe 
nur wenig größer lein als die alten, befonders bei Gewäcdhlen, die recht 
langlam wachlen und ein [ehr feines Wurzelwerk belitzen. Pflanzen, die 
ein fehr robultes, ja üppiges Wachstum zeigen, entlprechend viel und 
ftarke Wurzeln haben, können natürlich auch welentlich größere Töpfe 
oder auh Kübel erhalten als die waren, in denen die Pflanzen bisher 
ftanden. 

Dann ift die zu verwendende Erde ein äußerlt wichtiger Faktor. Be- 
fonders wenn es fih um Pflanzen handelt, die befiimmte Änfprüce 
ftellen, wie es bei den Ericaceen der Fall ilt. Es ift wohl zu beachten 
und auch zu befolgen, ob die Pflanzen ein fehr feines, humoles Erd- 
reich haben wollen, vielleicht ablolute Humuserde, wie die genannten 
Ericaceen, oder ob fie eine recht [hwere, wohl aber [ehr nahrhafte 
Mineralerde fordern, wie die Chrysanthemum, Calla, robulte, ältere 
Palmen “Phoenix, Chamaerops). Die große Malle der Topfgewädhle, 
wie Fudlien, Pelargonien und ähnliche find mit einer guten, mittleren 
Erdmalle zufrieden. Nur muß fie genügend Nährltoffe belitzen, die ihr 
entweder durch gute Dungerde, Hornmehl, Hornfpäne, Düngelalze oder 
andere Stoffe zugefügt worden find. Ein genügend ltarker Zulatz von 
[harfem Sande ilt ftets notwendig. Pflanzen mit recht feinem Wurzel- 
werk bevorzugen eine feine, humole Erde. Dagegen werden Pflanzen 
mit farken Wurzeln, — man [ehe fich daraufhin einmal einen Phoenix ca= 
nariensisan, — einen [chweren Mineralboden geradezu fordern. Zwilchen 
diefen beiden Gegenpolen liegen nun die verlhiedenlten Übergänge. Ein 
sewilles Beobahten, Nachdenken wird Ichon das annähernd Richtige 
treffen fallen. Das was bezüglich der Erde gilt, ift auch bei etwa noch 
erforderlihen Nährltoffen zu beobachten. 

Wo es lih beim Verpflanzen um im Wacstum befindliche Pflanzen 
handelt, it der Wurzelballen möglict wenig zu ftören. Im Bilde zeigt 
die Obconica=-Primel einen gut durchwurzelten, jedoch 
noch nicht verfilzten Ballen. Hier ift mit einem Ipitzen 
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Hölzchen an den Seiten des Ballens das Wurzelwerk Dracaena mit verfilztem und werden im neuen Topfe aufdas Abzugslod ein größerer 


nur ganz wenig aufzulockern, lodaß die Wurzellpitzen 
(ofe vom Ballen abffehen. Wo der Ballen lo ftark durchwurzelt ilt, wie 
bei der abgebildeten Dracaena, it natürlich eine weit [chärfere Locke= 
rung der hier [hon ziemlich verltrickten Wurzeln nötig, wie es aus dem 
anderen Bilde deutlich genug hervorgeht. 

Das Verpflanzen felbft muß mit beftiimmter Sorgfalt erfolgen. Wenn 
alles richtig vorbereitet ift, der Ballen der Pflanze 
wie angegeben gelockert oder nur aufgerauht wurde, 


Blattbegomie, Iinks vor der Teilung, 
rechts geteilt und ein Teil eingepflanzt 


richtig gelockertem Wurzelballen „dermehrere Topflherben gelegt.Bei Pllanzen mitemp- 


Fndfamen Wurzeln it es recht gut, auf den Topflherben zunädhlt eine 
ein bis zwei Finger farke Schicht recht Icharfen Sandes zu bringen und 
dann erft eine leihte Lage Erde darauf zu breiten. Nun wird der Wur: 
selballen fo in den Topf hineingehalten, daß er in der richtigen Lage 
zu ffehen kommt, Unter Umftänden muß noch etwas Erde in den Topf 
nachgefüllt werden, bis die Pflanze die genügend hohe 
Lage findet. Die zuverwendende Erde darf weder lo 
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trocken fein, daß fie aus der Hand 
zwilhen den Fingern hindurch 
riefelt, noch lo naß, dal) lie etwa 
an den Fingern kleben bleibt. Sie 
muß eine ganz normale frifche 
Feuchtigkeit belitzen. Aber eben- 
[o lollen die Ballen der zu ver- 
oflanzenden Gewächle genügend 
feucht fein, unter keinen Umftän= RN | 
den dürfen fie etwa trocken [ein. 1 Pr 
Sie müllen dann einige Stunden ee a Wr 
vor dem Verpflanzen erlt gegollen 
werden, 

Steht nun der Wurzelballen, von 
der linken Hand feltgehalten, rich- 
tisim Topf, lo füllt dierechte Hand 
den Zwilchenraum zwilchen Wur-= 
zelballen und Topfrand noch mit 
Erdenad. Dann wird durch [har- 
fes Aufletzen des Topfes auf den 
Verpflanztilh die Erde einiger- 
maßen zulammengeletzt, mit den 
Daumennocdhetwasnadhgedrüct, 
oder mit [ogenannten Verpflanz- 
hölzern mehr oder weniger felt 
geltoßen. Aucd da muß auf die 
Anfprüche der Pflanzen gelehen 
werden. Viele, wieGloxinien, jun 
ge Farne und andere wollen eine 
ziemlich lofe Erde behalten. Pe- 
largonien, Fuchlien, Primeln und 
dergleichen wünlchen eine nur mä= 
Big feltgedrückte Erde, Palmen, 
Rofen, jaChrylanthemen erhalten 
die Erde falt felt gerammt. Bei 
iungen Pflanzen foll die Erde im 
Topf locker fein, alte Pflanzen vieler Gattungen 
wollen dagegen feftere bis lehr fefte Topfballen. 
Selbfi die feinbewurzelten Bricaceen lieben einen felten Topfballen, doch 
fiehen fie ja in reiner Humuserde. Die Töpfe werden nur bei kleinen 
Pflanzen bis oben angefüllt. Später erhalten die Pflanzen logenannte 
Gießränder. Das heißt, daß der Topf unterhalb des Randes noch einen 
freien Raum von etwa ein bis zwei Fingerftärken aufweilt. Dieler Gieb- 
rand ilt zum richtigen Gießen der Pflanzen unbedingt nötig. Je mehr die 
Pflanzen gegollen werden müllen, um fo tiefer muß er belallen werden. 
In den allermeilten Fällen ift es erwünfcht, daß nach dem Verpllanzen 
die betreffenden Pllanzen etwa acht bis vierzehn Tage in einem etwas 
selhlollenen und wärmeren Raume verbleiben. Die hier vorhandene 
selpannte, feuchtwarme Luft fördert fehrdas Anwaclen und die Wurzel- 
bildung. Wenn dies auch in manchen Fällen, wie etwa beim Verpillan- 
zen von Chrylanthemen im Sommer fortfällt, fo ilt im allgemeinen 
eine etwas warme, gelchloffene und auch feuchte Luft nach jedem Ver- 
pflanzen nur zum Vorteil. Niemals darf aber unmittelbar nach dem Ver= 


pflanzen die Erde im Topf durd zu ltarkes Wällern zu feucht ein. Voor= 
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erft genügt nur ein Überbraulen. 
Erft mit dem fort[hreitenden 
Wurzelwacstum trittdas ltärkere 
Wällern wieder ein, bis allmählich 
die normale Behandlung folgt. 
BeimV erpflanzen vonGewädlen, 
die bis dahin in Ruhe waren, ilt 
bisweileneinvölligesÄAuslcütteln 
des Ballens nötig, lo bei Amaryllis 
(Hippeastrum) oder Calla. Hier 
ift das Ausfcütteln des alten Bal- 
lens notwendig und alles Ichlechte 
Wurzelwerk muß entfernt wer- 
den. Natürlichilt beimnachfolgen- 
den Eintopfen das gelunde Wur-= 
zelwerk im Topf gut zu verteilen 
und in die Erde einzubetten. 
Wo es [ih um Gewäcle mit viel=- 
teiligem Wurzelltock handelt, er- 
folgt oft gleichzeitig deren Teilung, 
Ein Bild zeigt dielen Vorgang 
bei der lo allgemein bekannten 
Blattbegonie. Hier wird mit dem 
Meller der Stamm der Pflanze, an 
geeigneter Stelle zerfchnitten, und 
dann find mit den Händen die 
zwei Teile in Wurzelwerk vor- 
fihtig auseinander zu zieben. 
Aud vielköpfige Pilanzen, wie 
Adiantum, können zuvor mitdem 
Meller getrennt und dann mit den 
Händen auseinandergezogen wer: 
den. Die Teilltücke find wie Ein- 
zelpflanzen zu behandeln und in 
kleinere, dem vorhandenen Wur= 
zelballen angepaßte Töpfe zu let- 


Zonalpelargonie im Zuffande der Überwinte- zen. Durch diele Teilung läßt lich eine oft gern 
rung, links zurückgefähnitten. — Bilder C. 5 


gelehene Vermehrung herbeiführen. 

Mit dem Verpflanzen geht oft auch ein Rücfdhnitt der Pflanzen Hand 
in Hand. Bei Fuchfien, Pelargonien oder Heliotrop ilt dieler Rücklnitt 
hauptlächlih im Nachwinter, vor Beginn des neuen Wachstums nötig. 
Man Ichneidet hierbei recht (darf, tief herunter. Das Pelargonien-Bild 
zeigt dies klar. Bei Azaleen, auch Camellien, wird jedoch nur redıt Ihwach 
gelchnitten. Hierbei kommt es vor allem darauf an, eine sewille Form 
zu bewahren; deswegen genügt es, nur einige der länglten, ltärklten 
Triebe einzukürzen. Wo ftarkes Zurüclcneiden erfolgt, follte es jedoch 
nie mit dem Verpflanzen gleichzeitig vorgenommen werden, londern 
Chon zwei bis drei Wochen vorher. Erft wenn der junge Äustrieb wieder 
rege it und zu wadlen beginnt, darf verpflanzt werden. Der ftarke 
Rückfähnitt mit gleichzeitigem Verfetzen bedeutet für die Pflanze eine 
(ehr ftarke Schwächung, fodaß fie dann oft viele Wochen benötigt, bis 
fe fich erholt hat und wieder gelund voran wählt. Dagegen wird das 
Vorhandenlein von recht wücligen, gefunden Trieblpitzen die Jung= 
wurzelbildung nah demV eıpflanzen in überaus etinltigerWeile fördern. 


KURT PÖTHIG / GARTENTECHNIK 


Wege II 
IE gewöhnlichen Fußwege im Garten beftehen aus einer etwa 
10 cm ftarken Unterbettung aus Ziegellcotter oder Schlacke, die 
/ mit einer dünnen, etwa ı cm ftarken Schicht von Lehm oder 
Chauffeefchlick abgezogen wird. Auf diele kommt dann die Declage aus 
den verfchiedenen Kiesforten, (Pig. 6). Die Wegebefeltigung [oll keine 
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0. 1. Kiesdecke, 2, Lekm, 3. Feine Schlacke, 4. Grobe Schlacke 


Unebenheiten aufweilen und nicht zu hart fein, damit lie lich bequem be- 
gehen läßt und nicht ermüdend wirkt, Das Regenwaller loll lo Ihnell ab- 
ziehen, daß der Weg felbft bei feuchtem Wetter begehbar ift. Bei einer 
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guten Wegeausführung wird das Regenwallervom Wege ralcı in Sicker= 
(hächte oder in die Pflanzungsflächen abgeleitet, denn wenn es in den 
Untergrund likert, kann im Winter der Frolt dieWegedecke leicht heben. 
Die Unterbettung wird bei allen Wegeanlagen in gleicher Stärke ausge- 
führt. Daher ift die Sohle des Kofferbettes genau nacdı dem Querprofil aus 
zugleichen. Die Ausfchachtung des Kofferbettes darf nicht tiefer ertol= 
gen, als die richtige Sohlenhöhe beträgt; ebenlowenig darf die Sohlen- 
höhe durch Hacken aufgelockert werden, damit das nachträgliche Setzen 
der wieder aufgefüllten bezw. aufgelockerten Sohle und auch der Wege= 
befelftigung vermieden wird. Bei durchlälfigem Boden ilt daher die Kofter= 
fohle vor dem Einbau des Befeltigungsmaterials einzulchlämmen. Nur 
an den Rändern ift das Kofferbeitt um 5 Centimeter [chmäler zu ma- 
chen als die eigentlihe Wegebreite beträgt, weil fich beim Rammen oder 
Walzen das Befefigungsmaterial immer etwas nadı außen drückt. 

Am häufigfien wird wohl Schlacke zur Wegebefeligung verwendet 
und zwar Koks-, Steinkohlen- oder Hocdofenfchlacke. Braunkohlen- 
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(hlacke taugt nicht zum Wegebau. Sie foll grob und [charf fein und darf 
keine erdigen Beftandteile enthalten. Beim Verbrennungsprozeß bildet 
fih häufig Kalkerde, welche die Shlake zum Wegebau ungeeignet 
macht, weil fie an der Luft weich wird und zerfällt. Durc allzugroben 
Gehalt an Kielfelfäure wird die Schlake zu glalig. Sie bildet infolge der 
Abnutzung eine häßliche, I[hwarze, fandartige Malle, die nie bindet und 
bei trockenem Wetter ftark ftaubt. Die Schlacke wird vor dem Einbauen 
gehiebt und zunädft die grobe Malle auf die Koffer[ohle in 6 Dis 8 Cen- 
timeter Stärken unter ftändigem Annällen [hichtweileaufgebracht und ge- 
rammt bezw. gewalzt. Auf diefe folgt dann eine 3 bis 4 Centimeter dicke 
Schicht der feineren, grusartigen Schlacke, die ohne abzuwalzen mit einer 
ı Centimeter [tarken Bindelhiht von Lehm oder Straßenfdhlick abge- 
zogen wird. Die Bindemittel find [o dünn wie möglich aufzutragen, um 
eine klebrige Wegedeke zu vermeiden, und außerdem durc leichtes 
Verharken mit dem oberen Drittel derSchlackengrusihict zu vermengen 
und zu verbinden. Nah dem Walzen wird zuletzt die Kiesdecke in 
ein bis 2 Centimeter Stärke aufgebracht. Aud diele Schicht darf nicht 
lo dick fein, daß der Fußgänger im Kies watet. Die Korngröße des 
Kieles beträgt ı bis zehn Millimeter, ihre Wahl richtet lich ebenlo wie 
die Farbe des Kiefes nah dem Gelhmack des Gartenbelitzers, Es gibt 
für die einzelnen Sorten keine einheitlichen Bezeichnungen, am gebräud= 
lihften find wohl die Benennungen: Promenadenkies (0.5 bis 2 mm 
Kies), Linfen-, Erbfen= und Marmorkies, wobei die Namen gleichzeitig 
die Korngröße bezw. das Gelteinmaterial erkennen lallen. Die Kies- 
[orten find in weißen, grauen, gelblihen bis rötlihen Farbtönen im 
Handel. Ein guter Kies [oll von gleihmäßiger Farbe und Korngröße 
und vor allem frei von lehmigen und anderen fremden Beimengungen lein. 
Die Befeltigung aus Ziegellhotter wird in der gleihen Stärke und in 
derlelben Weile wie mit Schlaken ausgeführt. Aud hier werden die 
Befeltigungsmaterialien nah Korngröße lortiert in einzelnen Schicht- 
lagen eingebracht, Itark angelprengt und gerammt oder gewalzt. Der 
Schotter [oll aus möglichlt würfelförmigen Steinen von gleicher Größe 
mit 3 bis 5 cm Seitenlänge beltehen. Durh Ausharken und Sieben 
find alle erdigen Beftandteile lorgfältig zu entfernen. Im Übrigen ift die 
Bauart dielelbe, wie bei der Schlacke. 

Die Stärke der Fahrwegbefeftigung mit Steinlchlag beträgt je nadı der 
Tragfähigkeit des Untergrundes und nach der Art der den Weg be= 
fahrenden Fuhrwerke im Mittel 20 bis 30 cm. Die Befeltigung befteht 
aus zwei Schichten, und zwar aus der Paclage und aus der Decklage. 
(Fig. 7). Die Paclage ilt etwa 15 Dis 20 cm ftark. Die einzelnen Steine 
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7. 1. Kieslage, 2. Lehm, 3. Declage, 4. Packlage 


lollen mögliclt pyramidenförmige Geltalt von etwa 10 cm Seitenlänge 
und ı5 cm Höhe haben. Die Pyramiden werden mit der kleineren 
Grundllähe in gutem Verbande auf die Kofferfohle aufgeftellt. Die 
Steine dürfen niemals auf die breite Seite und flach hingepackt werden, 
weil lich [ont die Deklage nicht mit der Paklage verbindet. Den Rand 
loll eine Reihe großer Steine als Widerlager gegen den leitlichen Druck 
bilden, wenn der Weg nicht durch Bordfteine eingefaßt ift. Die Bord- 
(teine müllen 10 cm unter die Kofferfohle hinabreichen. Die Hohl- 
räume zwilchen den Pyramiden werden dann lorgfältig mit Steinen 
ausgezwickt und die über die Durcfcdnittshöhe der Packlage hervor- 
ragenden Steinfpitzen abgeldlagen. Nah dem Abwalzen wird die 
Declage in einer Stärke von 5 bis 8 cm aus Steinfchlag aufgebracht, 
Für die Form und Größe des Kornes von dem Schotter gilt dasfelbe, 
was beim Ziegellhotter darüber gelagt wurde. Je felter das Material, 
delto kleiner können die Steine fein. Bei dem Fahrwege ilt auf die gute 


Sortierung des Materials und den Einbau von Schichten gleicher Korn- 
größe befonderer Wert zu legen, weil von der gleihmäßigen Schichtung 
die gleihmäßige Abnutzung des Fahrweges abhängig ift. Wenn die 
Dedlasge in genügender Stärke aufgebracht ilt, wird lie unter reichlicher 
Bewällerung abgewalzt. Das Walzen erfolgt vom Rande gegen die 
Mitte des Weges, um einem leitlichen Verlieben der Steinlagen ent= 
gegenzuwirken. Der lockere Mittelteil des Weges wird durch die fchon 
gewalzten und dadurch gefeltigten Seitenbahnen zulammengehalten, 
If durch das Walzen das Steingelchläg zu einer felten Decke zulammen- 
gepreßt, dann wird eine etwa ı cm [tarke Schutzlhicht von feinem 
Steingruß und Kies aufgebracht und ebenfalls feltgewalzt. 

Im modernen Hausgarten finden Plattenwege aus Kalkftein, Granit, 
Sandftein, Kunftftein, Klinkern und anderem Material reichliche Ver- 
wendung. Sie find immer lauber, trocken und leicht und billig zu un- 
terhalten. Oft wird der Weg vom Garteneingang zum Haus in feiner 
sanzen Breite oder nur der Mittelltreifen deslelben als Plattenweg aus: 
geführt, damit Sand und Kies nicht in die Wohnung getragen werden, 
Platzartige Erweiterungen an Wegekreuzungen werden durdh Platten- 
belag unauffällig betont. Sehr beliebt Iind auch Plattenhöfe mit einem 
Brunnen oder Ballın in der Mitte, ferner plattenbelegte Sitzplätze und 
andere. Schmale Plattenpfade teils zulammenhängend, teils nur als ein- 
zelne Schrittplatten auseinandergezogen durchziehen Ichlicht und unauf- 
fällig Rafen- und Blumenflächen, Rofen- und Staudenbeete, ohne diele 
Flächen zu zerfchneiden, und ermöglichen es, trockenen Fußes zu den 
einzelnen Blumen und in tiefere Gartenteile zu gelangen. Durd ver- 
[chiedenartiges Aneinanderreihen der Plattenformen und durch Verlegen 
der Klinker bald flah, bald hochkantig und lo fort laflen fıcdh die man- 
nigfaltiglten Mufter auslegen. 

Die Platten werden im allgemeinen auf eine 5 bis 10 cm ftarke Sand- 
unterbettung verlegt (Pig. 8), die bei guter Ausführung oder bei un- 
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8. 1. Platten, 2. Samdbett, 3. Schlacke 


durchläffigem Untergrund auf einer etwa ebenlo ftaıken Schlackenlhict 
aufgebracht ilt. Sie dürfen im Verhältnis zu ihrer Größe keine zu ge- 
ringe Dicke haben, weil fonft die gegenleitige felte Lagerung beein- 
trächtigt wird. Sie heben fih dann, befonders bei Froft, leicht von der 
Unterbettung ab. Die Mindeltftärke der Platten loll daher 5 bis 6 cm 
betragen. Shwäcere Platten find in eine Kalkmörtell[hiht von etwa 
2 bis 3 cm Stärke zu verlegen, außerdem müllen fie mit Mörtel gut 
verfugt werden, um ein Eindringen des Wallers unter den Plattenbelag, 
wodurch lie bei Froft gehoben werden, unmöglich zu machen. Das Ver- 
legen in Zement it weniger empfehlenswert, weil fih dann die Platten 
nicht mehr von der Unterbettung ablölen fallen, ohne fie zu zerlchlagen, 
wenn aus irgendwelchen Gründen der Belag einmal aufgenommen 
werden muß. Alle Platten find beim Verlegen gut zu unterftopfen und 
lofort wieder anzuheben, wenn lie nachträglich verlacken. 

Zum Scluß fei noch auf den Wert einer guten Wegeeinfallung be- 
londers hingewielen. Sie erfpart das lältige Abftechen der Ralenkanten, 
welches jährlich mehremals vorgenommen werden muß und wobei die 
Wegedece befhädigt und die [höne faubere Kiesfhicht verldhmutzt 
wird, Durch eine Wegeinfallung wird die Weglinie dauernd und un= 
veränderlich feltgelegt und die Wegekanten fehen immer lauber aus. 
Sie wird entweder in Klinkern oder am beften aus Bernburger Ralen- 
kantlteinen, [ogenannten »Babelsberger« Kantfteinen ausgeführt. Diele 
Bernburger Rafenkantfteine find Naturkalkfteine von graublauer Farbe 
und gefurcter Bearbeitung. Sie find etwa 5 cm ftark, ı5s cm hodh und 
20 bis 30 cm lang. Die Kantfteine follen etwa 3 bis 4 cm hoc über 
den Weg hervorlehen. 


MAX LOBNER / HARNSTOFF-KALI=-PHOSPHOR 


LS erlter lehrte uns Gartenbauer in den neunziger Jahren des ver- 
gangenen Jahrhunderts Geheimrat Wagner-Darmfiadt die Ver- 
wendung von „Naärfalz” für unlere Gartenkulturen. Das 
»Wagnerihe Nährlalz«, aus einer Mifhung »reiner, konzentrierter« 
Düngelalze beltehend, enthielt anfangs annähernd g/e/che Teile von den 
drei Hauptnährftoffen: Stickfioff, Phosphorfäure und Kali. Später fiellte 
es Profellor Wagner aber friet/foffreicher her: auf zwei Teile Stickffof 


nahm er je ein Teil Phosphorläure und Kali. Andere, zum Beifpiel die 
Chemilchen Werke von H. & E. Albert in Biebrich a./Rh., brachten 
ähnlihe und auch an Phosphorläure und Kali reichere Zulammenftel- 
lungen von Nährlalzen, den Blumendünger Marke WG und die Marke 
PKN (als Obfibaumdünger) in den Verkehr. Wenn diefe Nährlalz- 
milchungen aus reinen Salzen auch teurer zu ftehen kommen als ilch- 
ungen gewöhnlicher, in der großen Landwirtfchaft allgemein gebrauchter 
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Düngelalze, lo können hie doch dem Blumenfreund und Gartenbelitzer 
warm empfohlen werden, da lie nicht wie die gewöhnlichen Düngelalze 
auch pflanzenlhädliche Nebenbeltandteile enthalten und [ehr wirklam 
find. Seit zwei Jahren ilt durch die Badifche Anilin- und Sodafabrik 
BA SF) in Ludwigshafen eine Nährlalzmilhung Harnfrof= Kali- 
Phosphor in den Verkehr gebraht worden, offenbar unter der Mit- 
arbeit Profellor Wagners, die wie das Wagnerfche Nährfalz die dop- 
pelte Menge an Stickffoff als an Phosphorläure und Kali enthält, näm- 
lih 28 v. H. Stickftoff und je 14 v. H. von Phosphorläure und Kali. 
Da der Stickltoff derjenige Nährftoft ift, der das äußerlich lihtbare Wachs: 
tum der Pllanzen vorzüglich fördert, wirkt Harnltoff-Kali-Phosphor in 
erlter Linie wadhstumfördernd, 

In welcber Wei/e kann diefes Nahrfalz Anwendung finden? Einmal 
in fefter, dann in füülliger Form: Zimmerpflanzen, die den Winter gut 
überftanden haben und gut durchwurzelt find, die man aber nicht ver- 
pflanzen will und oft auch nicht braucht, erhalten im April eine Nähr- 
lalzgabe, die der Größe des Blumentopfes angepaßt wird, von etwa 7 
Gramm bei einem Durchmeller des Topfes, oben gemellen, von ız bis 
(15 cm; von 5 und mehr Gramm bei einem Durchmeller von zo und 
mehr Centimetern, Das Salz wird ganz gleichmäßig über den Blumen-= 
topf verteilt, ausgeltreut und mit einem Hölzchen oder der Fingerlpitze 
leiht in die Topferde eingebracht. Diele Gabe kann bei üppig wad- 
lenden Pllanzen nach 4 bis 6 Wochen einmal wiederholt werden, lo bei 
Palmen, Plectogyne, Aralia, Zimmerlinde, Gummibaum u. a. m. Äber 
auch Blütenpflanzen, wie Fuclien, Pelargonien und Knollenbegonien, 
kommen durch diele Düngung in ein ralhes Wachstum und reiches Blü= 
hen hinein. Bei Fenfterkälten, die im Mai neu bepflanzt worden [ind, 
(treue man Harnftoff-Kali-Phosphor nad einigen Wochen, nachdem die 
Balkonpflanzen feft eingewurzelt find, aus, während bei durhwurzelten 
Kälten, zum Beilpiel Efeuwänden aus dem Überwinterungsraum, die 
Nährlalzgabe Ihon im April zu geben ilt. Auc bei allen Dekorations= 
pflanzen, die wie Lorbeer, Oleander, Granaten aus dem Überwinte- 
rungsraum herausgenommen worden find. Man rechne bei dielen 30 g 
Salz auf ein Geviertmeter Kaften- oder Kübellläce. 

Im Gemiife= und Ob/fgarten, bei Stauden- und Gehölzpflanzungen 
gebe man Harnltoff-Kali=Phosphor zfen üppig wach/enden Arten mit 
großen Blättern, fobald fie nach der Pflanzung felt angewachlen lind, 
allen Kohlarten, Spinat, Sellerie, Lauch, Rhabarber und anderes mehr. 
Dabei ift ein Einharken des Nährlalzes in das Erdreich gar nicht ein- 


Aus der Kranfenftube der 


Uber das Ulmenfterben 


EIT einigen Jahren macht fih in verfchiedenen Ländern Nord- 
welteuropas ein Ablterben von Ulmen in einem zum Teil belorg- 
niserregenden Umfang bemerkbar. Diefes »Ulmenfterben« (auch 

»Holländifhe Ulmenkrankheits genannt) wurde zuerft im Jahre 1919 aus 
Holland bekannt, wo es anfangs in Nordbrabant beobachtet wurde, 
[päter aber fih im ganzen Lande zeigte, Im Jahre ı92ı wurde das Ul- 
menfierben auch in Belgien, Nordolftfrankreich und Weltdeutlchland felt= 
seftellt. In Deutlchland wurden die erftien Meldungen tiber das Auftreten 
der Ulmenkrankheit im Jahre 1921 aus Bonn erhalten. Nadı einer brief- 
lihen Mitteilung von Reh loll übrigens das Ulmenfterben in Hamburg 
(hon im erften Jahrzehnt des Jahrhunderts eingeletzt haben und nach 
Lüftner (zit. nah Gräfin von Linden und Zenneck [1927]) im Rhein- 
gau [ich bereits l[eit 1918 bemerkbar gemacht haben. Seit dem Jahre 1922 
und den folgenden Jahren zeigte fih das Ulmenfterben in Deutlhland 
in vielen Orten der Rheinprovinz und Weltfalens, außerdem im Süden 
in Nürnberg, ja angeblih bis nah München hin, und im Norden in 
Hannover, Emden, Oldenburg, Bremen, Hamburg, Schleswig, Hulum. 
Angeblich foll die Krankheit bis nach Schlelien und Oftpreußen (Königs- 
erg) verbreitet fein, Auch in Oslo und in einer ganzen Anzahl von 
Orten im weftlichen Teil von Norwegen loll das Ulmenfterben beobach= 
tet worden fein, Nicht beobachtet wurde die Krankheit dagegen bisher 
in Shweden, Dänemark und England. England fuct die Einihleppung 
der Krankheit durch eine im Januar 1927 erlallene Verordnung zu ver= 
hüten, nach der die Rinfuhr von lebenden Ulmen und Ulmenzweigen 
aus allen europäifchen Ländern außer Schottland, Irland, Channel-Islands, 
Isle of Man nach England und Wales verboten ilt. | - 
Außere Erfbeinung und Verlauf der Krankheit find folgendermaben: 
Nachdem die Bäume im Frühjahr zunächft noch normal ausgetrieben 
haben, beginnen plötzlich Ende Mai oder auch fpäter im Sommer die 
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mal nötig. Man hüte lich nur, das Salz in Trockenzeiten auszuftreuen 
und die Blätter der Pflanzen mit zu überltreuen, die dadurch leicht ver- 
brannt werden können. Auc für /urge Obfibäume ilt eine Düngung 
von 30 g Harnftoff-Kali-Phosphor je Geviertmeter im April zu einem 
ralhen Wachstum recht angebracht, und diele Gabe kann nad vier bis 
lechs Wochen wiederholt werden. 

In vielen Fällen ift de Müffige Anwendung des Nährffoffes der in 
felter Form vorzuziehen. Man löle je Liter Waller ı bis höchltens 2 g 
Nährfalz auf und gieße alle durbwurze/ten Topfpflanzen, Kübelpflan= 
zen und Balkonkälten wahrend ihres Hauprwacbstums wöcentlic ein= 
mal kräftig durch. In gleiher Weile kann man auch im Gemüle-, Obft- 
und Staudengarten vorgehen. Im belonderen dankbar ift der Garten- 
ralen, der bei einem Überftreuen des felten Nährlalzes leicht leiden kann. 
Vor der Jauchedüngung hat die Lölung von Harnltoff-Kali-Phosphor 
den großen Vorzug, daß fie geruclos ilt. Eine meilt noch bellere Wir- 
kung erzielt man, wenn man /dwächere Löfungen von 2 bis 3 g Harn- 
ftoff-Kali-Phosphor auf ı0| Waller verwendet und diele bei dem jedes- 
maligen Gießen anftelle bloßen Wallers verwendet, lowohl bei Topf- 
als Freilandpflanzen. 

In welchen Fallen iff mir Harnfioff- Kalı- Phosphor vorfichtig um= 
zugehen? Harnltoff -Kali- Phosphor ift ein ftickftoffreiches Nährlalz. 
Düngt man damit Pflanzen, deren Stickftoffbedürfnis nur ein geringes 
ilt, unter den Gemülen Erblen, Bohnen, alle Wurzel- und Knollenge- 
wädle, Zwiebeln und andere mehr, von Blumen [hönblühender Zwie- 
belgewächle, Gladiolen, Knollenbegonien, Dahlien, Bdelwicken und an= 
dere, und geht diele Düngung über eine beftimmte Menge hinaus, gibt 
man die Düngung vor allen Dingen erlt in der zweiten Hälfte des Jahres, 
[o läuft man Gefahr, wohl eine üppige Entwicklung von Blattmalle, 
aber zullngunften der Blütenentwicklungzu erreichen, Und die zu über> 
winternden Knollen und Zwiebeln find der Fäulnis über Winter [tark 
ausgeletzt. Erblen und Bohnen würden nach einer folhen Düngung 
auch zum Einwecken ungeeignet werden. Man kann den genannten Ge-= 
wächlen im zeitigen Frühjahr etwa die halbe Gabe von Harnftoff-Kali=- 
Phosphor geben. Als Folgedüngung gebe manihnenaberein an Phosphor- 
[äure und Kali reiches Salz, etwa PKN der Biebricher Werke. PKN hat 
lich befonders als Obfibaumdünger bewährt, wenn bisher zu üppig ge- 
wachlene, nicht tragende Bäume zur Fruchtbarkeit angeregt werden lol= 
len. Dem geringeren Nährftoffgehalt entlprechend kann von PKN ge-> 
genüber Harnltof-Kali-Phosphor die doppelte Menge gegeben werden. 


Bflanzen 


Blätter einzelner Zweige zu welken, abzulterben und zu vertrocknen. 
Das Abfterben fchreitet weiter fort, ergreift größere Zweig- und Ält- 
partien, ja [chließlich die ganze Krone. So können große Bäume inner- 
halb kurzer Zeit — oft innerhalb weniger Tage — eingehen. Mandhmal 
kommt auch das Äbfterben nach Verdorren einiger Zweige zunädlt zum 
Stillfand und die Bäume ftehen den Sommer über mit einzelnen abge- 
(forbenen Äften in der [onft noch grünen Krone da. Später, unter Llm= 
ffänden erft im folgenden Jahre, geht das Äbfterben jedoch weiter, bis 
der ganze Baum tot ift. Im Winter find die kranken Bäume meilt an den 
gekrümmten Enden der abgeltorbenen jüngften Zweige erkennbar. In 
mancen Fällen kränkeln die Bäume jahrelang, treiben alljährlich wohl 
aus, bekommen jedoch nur eine dünne Belaubung und bleiben in der 
ganzen Entwicklung zurück. 

Auf Querlänitten durch kranke Älte und Wurzeln zeigen lich meilt nahe 
der Rinde kleine dunkelbraune Flecken oder Stippen im Holz, die in 
einem beltiimmten Jahresringe liegen und daher fireng kreisförmig an- 
geordnet ind, In vielen Fällen [ind diele Stippen lo dicht aneinander= 
gereiht, daß fie einen zulammenhängenden, braunen Ring bilden. Manch 
mal befindet fich innerhalb oder außerhalb dieles Stippenringes noch ein 
zweiter, gelegentlich logar ein dritter, aber meilt Ihwäcer ausgebildeter 
Ring von braunen Flecken. Auf Längslcnitten erfcheinen die Stippen 
als braune Streifen, die fich mitunter bis in die dünnften Verzweigungen 
der Krone und des Wurzelwerkes verfolgen lallen. Bei mikroskopilcher 
Betrachtung erkennt man, daß an den Stippen einzelne Gruppen der 
weiten Frühjahrsholzgefäße neblt den angrenzenden Holzparenhym- 
und Markfirahlenzellen braun verfärbt und teilweile mit braunem Inhalt 
erfüllt ind. 

Von den kranken Äften und Stämmen löft ih meilt nad einiger Zeit 
die Rinde ab. Aud ftellen fich vielfach fexundär Ulmenfplintkäfer ein 
und freflen ihre Gänge in Splintholz und Rinde. Bei Straßenpflanzungen 
kann man beobachten, daß die Bäume teils reihenweile eingehen, teils 
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Aftftücke kranker Ulmen. Recdts auf den Querfbnitten braune 

Stippen in kreisförmiger Anordnung, die links auf den Längs- 

fbnitten als braune Streifen erfcheinen. Der Aft Iınks zeigt [ekun= 
dären Befall dur Ulmenfplintkäfer 


zwilchen erkrankten und abfterbenden Bäumen einzelne Exemplare von 
der Krankheit verfchont bleiben. Ulmen aller Arten und Sorten [heinen 
von der Krankheit betroffen werden zu können. Es fallen der Krank= 
heit Ulmen an Straßen, Älleen, Chaulleen, in Gärten, Parks, auf Fried- 
höfen, Dämmen ulw., kurz Ulmen aller möglichen Standorte, anheim. 
Sowohl auf trockenen, [andigen Böden, wie in feuchten, [hweren Lehm-= 
böden ftehende, gelchlollen, wie frei gepflanzte Ulmen haben unter der 
Krankheit zu leiden. Das Ulmenfterben ilt bei jungen wie bei alten Bäus 
men beobachtet worden. Vereinzelt lollen bereits ganz junge Ulmen in 
BaumlAulen erkrankt gewelen [ein. 

Die Meinungen über die Z/rfache des Ulmenfterbens gehen lehr aus= 
einander. Es [tehen fich zur Zeit drei ver[hiedene Änlıchten gegenüber: 
Nad Unterlfuchungen der Holländerin M. B. Schwartz (1922) [oil ein Pilz, 
Graphium ulmi, der aus dem Holz kranker Bäume herausgezüdtet 
worden it, die Krankheit verurlachen. Er foll von den Blättern, Blatt= 
narben und Knolpen aus die Krone der Bäume befallen und fie zum 
Abfterben bringen. Durd Infektionsverfuche mit dem Pilz, die von ver: 
Ihiedener Seite (u, a. auch vom Verfaller 1924) angeltellt wurden, konnte 


iedoch die Krankheit an gelunden Ulmen nicht hervorgerufen werden. 
Trotzdem fcheinen neuerdings Gräfin von Linden und Zennec (1927) 
auf Grund ihrer »Ulnterfuchungen über das Ulmenfterben in den Be- 
ffänden der fiädtilhen Gartenverwaltung der Stadt Bonn und anderer 
Ortes fih der Schwarz’fhen Anlıht wieder anldließen zu wollen. Nah 
Brulloff (1925) in Aachen ift das Ulmenlterben eine durch ein Bakterium, 
Micrococcus ulm, hervorgerufene Krankheit. Dieles Bakterium, das 
aus den braun verfärbten Gefäßen des Holzes kranker Bäume ifoliert 
worden ift, foll fih in Gegenden, in denen die Krankheit auftritt, über- 
all im Boden finden und hauptlählich von dort aus dur kleine Wund- 
fellen in die Ulmenwurzeln und deren Gefäße eindringen und durch den 
Säftefirom dann in den Gefäßen weiterbefördert werden, daneben [oll 
es auh durh Wind- und Luftfirömungen verbreitet werden und durd 
Verletzungen an den oberirdifchen Teilen der Bäume in diele eindringen 
können. Mrerococcus ulmi foll nach Brulloff (1926) auch auf andere 
Baumarten wie Silberahorn, Linde, Rotbuche, Kanadilhe Pappel und 
Weißdorn übergreifen und hier ähnliche Abiterbeerfcheinungen wie bei 
den Ulmen hervorrufen können. Die wenigen mit dem Bakterium bis- 
her angeftellten Infektionsverfuhe haben nur ganz vereinzelt ein an- 
[cheinend politives Ergebnis erbracht, können allo nod nicht als genü- 
gender Beweis gelten. Schließlich findet lich die Meinung vertreten (Spie: 
renburg [1921, 1922], von Poerteren [1923], Lültner [1925] u. a. ), daß das 
Ulmenfterben nichtparasitärer Narırr it und mit beftimmten, ungün- 
ftigen, äußeren Verhältnillen, insbefondere der Witterung, in urlächlichem 
Zulammenhange [teht. So wird namentlich mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß es ih um Nadhwirkungen langer Trockenheitsperioden, wie lie die 
Jahre ı911, 1917 und ıg2ı brachten, handelt, zumal die LlIime als eine in 
Bezug auf die Bodenfeudtigkeit anlpruchsvolle Holzart angelehen wird 
und auch anderwärts bei anderen Baumarten im Änlchluß an trockene 
Jahre ein Eingehen von Bäumen in großem Umfange eingetreten ilt. 
(Beilpiei: Tannenlterben im Wienerwald). Diefe Anlıct ift leinerzeit 
(1924) auch vom Verfaller vertreten worden, der in den ihm eingelandten 
und von ihm unterluchten Zweig-, Stamm- und Wurzelproben kranker 
Ulmen keine Parifiten pilzlicher oder bakterieller Art fand und dadurdı 
in der Auffallung, daß die Krankheit nichtparalitärer Natur ilt, belonders 
beftärkt wurde. Ob eine und welche von diefen drei zur Zeit beltehenden 
Anfıchten recht hat, müflen weitere, eingehende Unterluchungen lehren. 
Es wäre jedenfalls fehr erwünlcht, wenn die Urlache des Ulmenfterbens 
bald fiher und einwandfrei aufgedekt werden würde; denn, bevor die 
Krankheitsurfache nicht einwandfrei feltgeltellt ift, läßt fich aud an die 
Frage der Verhütung und Bekämpfung der Krankheit mit Ausficht auf 
Erfolg nicht herantreten. Dr. H. Pape 


Auspder Werfftatt der Bflanzenzücbter 


Die Wichtigkeit der erfien Bajfardgeneration 
INE eingehende Beobadhtung der Mendelfhen Geletze hat uns 


} gelehrt, daß das Produkt einer Pflanzenkreuzung, die logenannte 
erlte Baltardgeneration, für die Pflanzenzuct [ehr wichtig ilt, Belonders 
in bezug auf Wuchskraft, Blühwilligkeit und ähnliche dem Pflanzenbauer 
höchlt erwünlchte Eigenlchaften. Viele Züchter gaben und geben fih noch 
heute damit zufrieden, wenn ihre Pflanzenkreuzung etwas anderes in 
Farbe und Wuchs zeitigte, als die Ausgangspunkte diefer Kreuzung, 
die Eltern. Diefe Veränderung hat aber, [o begrüßenswert auch jeder 
Fortiäritt hierin ilt, nur fekundären Wert gegenüber der zuerft erwähn- 
ten Tatlache, daß Blühwilligkeit, Wuchskraft und andere für die Ren- 
tabilität bedeutlame Eigenfchaften erhöht werden. Diele Wictigkeit der 
erlten Baltardgeneration möchte ich mit einem von uns gemachten Ver- 
luch belegen: Von 300 Sämlingen der Rofenunterlage Pollneriana, be- 
kanntlich die Rolenunterlage, welche belonders fandhafte und kräftige, 
wenn auch im Durhfcnitt nicht [o hohe Schößlinge wie andere Edel- 
rallen ergibt, waren 36 Prozent ftarke Ware (- Millimeter Wurzelhals- 
Itärke, zur Hochltammzucht), 50 Prozent Mittelware mit 4 Millimeter 
(Wurzelhalsveredlung) und 14 Prozent [hwahe Ware, ı bis > Milli- 
meter [tark (zum Wiederpikieren). Neben diefer Anzuht war auch 
eine ebenlo große einer Kreuzung von Pollmeriana mit einer jahrelang 
durchgezüchteten canina-Ralle, allo die erfte Baftardgeneration dieler 
Kreuzung, angepflanzt. Obwohl bei beiden Anzucten Behandlung 
Düngung, Bewällerung, Bodenverhältnille ganz gleih waren, lo San 
doch bei letzterer das Stärkeverhältnis der Pflanzen welentlich anders. 
5o Stück ltarke, 43 Stück mittlere und nur 8 Stück [hwache Ware. Diefes 
Ergebnis zeigt deutlich den Wert diefer erften Baltardgeneration. Aufs 


Taufend übertragen brachte fie allein 140 flarke Planzen mehr als der 
Ertrag der Auslaat der reinen Ralle, Und wenn auch diefes Ergebnis, 
wir wollen mal hier alle anderen Möglichkeiten einer folhen Einkreuzung 
wie Neuheitenentltehung, Farbenverbellerung und anderes gar nicht in 
Betracht ziehen, beim flüchtigen Lelen nicht [o in die Augen Ipringt, wie 
es die Abbildung einer krautigen Topfpflanze eines gleichen Verfuces 
tun würde, dem denkenden und rechnenden Fachmann werden diele 
Zahlen doh durch den Kopf gehen, denn Wuchsfreudigkeit durch eine 
einzige Maßnahme zu fördern, ift an und für fich ein Ergebnis, das wohl 
im Interelle jeder Pflanzenkultur liest. Wenn wir die Augen aufmacen 
wollten, fehen wir das hier angeführte Ergebnis bei vielen derartigen 
Arbeiten, bei zielbewußten, vom Fachmann ausgeführten, wie audı 
[pontan in der freien Natur felbft entftehenden. In der neuelten Zeit 
wird ja viel von Pflanzenreizmitteln durch Samenbeize, Stimulation und 
dergleichen gelchrieben. Meiner Anfıcht nach ift jede zielbewußte Kreu‘ 
zung in ihrer erlten Baftardgeneration ein völlig koftenloles Stimulations= 
mittel. Ich weile beilpielsweile nur darauf hin, daß wir bei neuen Stauden- 
züchtungen von Phlox, Delphinium, wie auch bei Rolen und in vielen 
anderen Fällen fehen, welch ungeahnte Wuchsfreudigkeit, Widerltands= 
fähigkeit gegen Krankheiten und Witterungseinflülle fich ergeben, und 
daß wir diele guten Rigenfhaften durch eine einfahe Einkreuzung lolcher 
Sorten übertragen können. Die Beachtung der erlten Baltardgeneration 
muß deshalb jedem Züchter fehr ans Herz gelegt werden, weil da urd 
nicht nur die Erträgnille des Erwerbsgartenbaues gehoben, fondern au 

durch die Wücligkeit diefes Produktes die Zahl der Pflanzenfreunde, 
lowie die allgemeine Pflanzenliebe erhöht wird. Darauf muß es letzten 
Endes ja der Gartengeftaltung ankommen, wenn fie Fortlaritte zeitigen 
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NEUES AUS ALLER WELT 
Die ‚Jahrbundertjchau der 
Grartenbaugefelllcbaft in Paris 
UCH die Societe Nationale d’Horticulture de France feiert jetzt 
| ihr hundertjähriges Beltehen. Sie tat es in den Tagen vom 25. Mai 
bis 3. Juni durch eine internationale Schau auf dem bekannten Gelände 
am Cours=la-Reine, Diefer Raum ftellt ein fehr langes [hmales Rect- 
eck dar und bietet keine gute Gelegenheit zu großzügiger Entwicklung. 
International war die Äusftellung nur inloweit, daß Holland fih ftark 
und Belgien auh noch entlprechend beteiligt hatten. Von England und 
anderen Ländern fehlten pflanzliche Darbietungen, wenn man von einer 
englifhen Orcideeneinlendung ablieht. Auf eine deut[he Einfendung 
muß ich noch zurückkommen. 
Gleich beim Eintritt hatte man das Gefühl, daß die leitende Künftler- 
hand hier fehlte. Man hätte licher auch dies Gelände in fih gliedern 
und verfhiedene Räume fchaffen können, unter denen ein guter Emp- 
fangsraum gewiß wichtig gewelen wäre. Vorläufig hat aber Dresden 
hier noch nicht Schule gemacht. Keiner der zahlreichen arcditectes-pay= 
sagistes Icheint [ich Ausltellungslorbeeren holen zu wollen. 
Kam man aus dem Vorhof, in dem unter anderem [chöne japanilche 
Ahorne Itanden, in den Hauptausftellungsraum, lo begrüßte einen zu- 
nächt eine wildromantilche Szenerie mit hochalpiner Erdbewegung, die 
oben in eine Ändeutung eines Schneefeldes endigte, für dellen Beltand 
man bei der Hitze im Raum immerhin einige Befürchtungen hegen 
mußte. Die Fingerhüte wuchlen, wie H. Correvon etwas larkaltilch zu 
mir fagte, etwas zu nahe an den Gletlcher heran, den dunkle Fichten 
rahmten. Aber nichtsdeftoweniger fand der Großteil der Belucher diele 
noch mit Stauden und Einjährigen bunt gezierte Szenerie ebenlo »ra= 
vissante«, wie er über deren anlchließende Blumenarrangements erfreut 
war, die [ih neben einer Dame befanden, die das Gründungsjahr der 
Gelellihaft im Koltüm ihrer Zeit verlinnbildlichen lollte. Diele Arran- 
gements lollten wohl auch dem Charakter dieler Zeit entiprechen, deren 
art Horal mir dann aber keineswegs imponiert. Das gilt, ih möchte falt 
lagen lelbitverltändlich, von den heutigen Shöpfungen. Die Gelchmac= 
lolıgkeit in der Blumenbindekunft ift wirklich international in Europa. 
Doc dieler erfte Bindruck wurde lofort verwilcht durch das was folgte: 
die Ausftellung von Schnittblumen aus Aalsmeer. Hier hatte Holland 
wieder einmal gezeigt, was man »mit vereinten Kräften« tun kann. 
Aalsmeers gärtnerifche Zuflammenarbeit ift vorbildlich und nirgendwo 
anders erreicht, [elbft in Boskoop nicht, deflen reihe Darbietung eben- 
falls wohltuend auffiel. Die herrlichen Flieder und aud einige Gruppen 
vonLorraine-Begonien undCyclamen waren um diele Jahreszeit kaum 
zu überbietende Leiftungen. Von Rolen fielen die wundervollen Hadley- 
Valen in ihrem leuchtenden Rot am meilten auf. Aber auh Colum- 
bia, Ophelia und Roselandia waren ausgezeichnet vertreten. Befonders 
erfreute mich eine Vale voll wirklich prachtvoller Wilhelm Kordes. Gol- 
den Ophelia hatte durchweg recht kleine Blumen. Wer die modernen 
Hortenlien liebt, konnte an der roten Königin Emma, der blauen La 
France und großblumigen lattrofa Deutichland [eine helle Freude haben. 
Die Boskooper Azaleen und Rhododendron find durch die Schilderung 
im Maiheft bekannt. Franzölifhe Darbietungen, die viel impolantere 
ältere Pflanzen zeigten, konnten mit dielen nicht wetteifern. 
Über Rofenneuheiten, die getrieben find, kann man [ih immer [hwer 
ein rechtes Urteil bilden. Weder die Teehybride Europa, ein Sport 
der Columbia, noch die Polyantharofen Paris und Golden Salmon 
dürften hier ihre volle Schönheit zum Ausdruck gebracht haben. Im 
übrigen war, wie mir von Vertretern des Preisgerichts beltätigt wurde, 
an Neuheiten fehr wenig vorhanden. Wirklih Außergewöhnliches hat 
anlcheinend ganz gefehlt. 
Die belgifche Schau trat fehr zurück. Bis auf einige Anthurien war es 
mäßige Mittelware, wenn nicht noch Geringeres. Doch Belgien hat ja 
durch den Krieg wohl noch mehr gelitten als die anderen direkt be- 
teiligten Länder, Das muß man bei jeder Beurteilung lehr im Auge 
behalten. 
Daß unter den Franzolen felbft die Firma V ilmorin-Ändrieux et Cie, 
ales Andere überbieten würde, war jedem Kenner derVerhältnille felbft- 
verftändlich. Sie hatte einen farbenlprühenden Einjahrsblumengarten ge- 
(haffen, der ieden Befchauer entzücken mußte, felbft wenn er lich mit 


Sartenrundfcehau 


der Farbenmilchung und der ganzen Anordnung nicht voll einverftanden 
erklären konnte. Ich hatte die meilten Ausftellungspflanzen Ichon vor= 
her in Verrieres lelblt gelehen und werde von dieler bedeutlamen Kul- 
turltätte noch belonders [prechen. Bezüglich der Darbietung auf der Aus- 
Itellung fagten mir jedoch ausgezeichnete Fahleute aus England, Hol= 
land und der Schweiz nicht mit Unrecht, daß Vilmorin fich allzufehr 
immer wiederholt, Das, was er zeigt, ilt ficher [ehr gut, über das Wie 
läßt lich reden — aber eine folhe Firma, die an der Spitze eines Gar- 
tenbaulandes marfciert, lollte immer etwas Überralhendes, Außer- 
ordentliches bieten können, Aud in der Art der Anordnung. Hier fieht 
man den großen Gegenlatz zwilhen dem franzölilhen Gelhmack und 
dem holländilchen, der fich viel mehr dem unfrigen nähert. Die Franzofen 
lieben bewegte Buntheit und ein Farbendurcheinander, das uns oft un= 
harmonilh dünkt. Sie [dheuen einen [tarken wohltuenden Rhythmus. 
Der Farbengelhmak des Holländers, feine ftärkere Vorliebe für ruhige 


:latte Wirkungen lagt mir viel mehr zu. In anderen Darbietungen der 


Franzolen, wie etwa einer Gartenlzene am Sclulle der Gelamtlcdau, 
trat der für fie typilche Gelchmack noch mehr hervor. Doc: de gustibus 
non est disputandtum. 

Sonft fielen mir noh auf—ic kann ja nur Einzelnes herausgreifen — 
[höne Knollenbegonien und gute Darbietungen in Schlingrolen. Eine 
Paeoniengruppe zeigte aud lehr anlprechende einfache Sorten. Orchideen 
gab es neben franzölilchen Einlendungen, unter denen mir Ch. Maron 
et ses Fils, Brunoy (Se.=et=O.) belonders auffiel, auch l[olche aus Bel- 
gien und eine Gruppe von Stuart Low, England. Wie mir ein eng= 
lifcher Preisrichter und Orcideenzüchter beftätigte, waren keine belon- 
deren Neuheiten darunter. Hier mar[chiert England an der Spitze, wenn 
auch [owohl Belgien wie Frankreich viel zur modernen Orchideenzüch- 
tung beigetragen haben und noc beitragen. 

Von den unlängft auf Seite 137 gelchilderten japanilhen Grotesken aus 
Davallienwurzeln war eine ganze Sammlung zu [ehen, und der horti= 
culteur-paysagiste Charles Weiss, Saint- Cloud, zeigte eine hüblche 
Sammlung japanilcher Zwergkoniferen, Auc [chöne japanilhe Ahorne 
waren in der Schau vertreten, 

Nicht wenig lockte mich die Planausftellung der Gartengeltalter. Doch 
hier beftärkten fich die Eindrücke, die ih in den Gärten lelbit gewon-= 
nen, nur noch mehr. Arbeiten, die man mit der goldenen Medaille aus- 
gezeichnet hatte, würden heute bei uns als Schülerarbeiten durchfallen. 
Am modernften Ichien mir der paysagiste H. Thebaud zu lein. Eine 
deutfche und eine tfchehilche Einfendung, die der Katalog verzeichnete, 
[uchte ih vergebens; was Polen gelandt, war ftark aufs Franzölildhe 
orientiert, obwohl die polnilche Zeichentechnik welentlich mehr an/prad. 
Von den Stilleben will ich [hweigen. Hier hingen zuviele Dinge durh- 
einander, Das Bellere wurde vom Minderen und Schlehiten ganz er- 
(chlagen. So ilt es, nebenbei bemerkt, audı in den meiften Muleen. Die 
f-anzöfifche Gartenbauliteratur hatte anfcheinend nichts zu bieten, was 
mit der kleinen Ausltellung von The Gardeners’ Chronicle ih mellen 
konnte. 

Zuguterletzt möchte ich doh nod ein paar Worte über die einzige 
deutfche Darbietung pflanzlicher Art lagen, die ausgeltellt war. Ein noch 
iunger Staudenzücter hatte fie gewagt und zeigte Semperviven, Se= 
dum, Saxifragen und ähnliche Steingartenpflanzen. Diele wurden von 
den unförmlichen, viel zu großen gelben Etiketten ganz verdeckt, und 
was noch fchlimmer war, die Namen waren zum nicht geringen Teile 
Falfch. Solche Einfendungen Deutlcer find auf einer fremden Austtellung 
unbedingt zu beanltanden. Gerade in Paris dürfte Deutlchland nur etwas 
ganz Hervorragendes zeigen, mochte die Darbietung auc klein lein. 
Mit folchen Dingen, wie ich [ie hier lah, (chadet man nur dem guten Rufe 
des deutfehen Gartenbaues. So wünfchenswert es licherlic ilt, dab wir 
Deutfche uns durch belonders gute und bezeichnende Darbietungen her- 
vortun, [o falfch if es, Nichtsfagendes, wenn nicht Wertloles, zur Schau 
zu fiellen. Möge dies eine Warnung lein für alle, die im Auslande 
Leiftungen des deutihen Gartenbaues oder der Gartengeltaltung zu 
zeigen wünfchen. 

TE üben kann inlofern diefe Parifer Ausftellung dem deutlichen Gar- 
tenbau ein Troft fein, als auch in Frankreich das vor dem Kriege be- 
Gehende hohe Niveau noc nicht wieder erreicht ilt. Vor allem aber 
(ehrt uns Holland immer von neuem, daß heute nur ernlte Zulammen- 
arbeit zu kulturellen und wirtfchaftlihen Erfolgen führen kann, C... 
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Fine intereffante neue Syringa 
TACH einer Notiz in The Gardeners’ Chronicle blühten in Kew 
einige Formen einer eigenartigen Syringa=-Kreuzung, die kurz vor 
dem Kriege bei V. Lemoine in Nancy entltanden war. Es handelt fich 
um Syringa Giraldii mit Gartenformen von S. vulgaris, die belonders 
früh blühen, da ja S. Giraldii neblt der naheltehenden S. aftınis zu den 
Früheften Arten der Gattung gehört. Die neue Kreuzung, die als S. La- 
martine geht, [oll üppige aufrechte Büldhe bilden und zwilchen S. Oi= 
raldii und den früheften Formen der S. vulgaris im April erblühen. Die 
ziemlich großen Einzelblüten find mauve=rola und [tehen in großen Ri- 
[pen. Sie duften angenehm, und lind nicht gefüllt. Einige weitere Sorten 


gleiher Herkunft haben halbgefüllte Blüten. er 


Neue Bücher 


> LUMENSCHMUCK IM HAUSE. »Blumen im Haufe ind, wenn 
ih lo lagen darf, wie Gedichte in der Profa des Alltagslebens. Sie 
durhbrehen die firenge fatilhe Geletzmäßigkeit unlerer im welent- 
lihen auf vertikale und horizontale Linien eingeftellten Wohnungen, 
die fie mit der anmutvollen Zierlichkeit ihrer Zweige und Ranken über- 
[chneiden und rhythmilch zu einer künftlerilhen Einheit binden. Die 
Blume wird in diefer Verwendung zum Bildungsfaktor, zum Kultur- 
maßftab unleres täglichen Lebens, das fih ohne lie im Wechlel der Jah- 
reszeiten ziemlich gleihmäßig und trübfelig ablpielen würde«. Diele 
Worte [chreibt Profellor Max Lehrs in feiner Einführung des Buches 
»Blumenfhmuk«, das Franziska Bruck im Verlage von Trowitzic 
& Sohn, Frankfurt-Oder, herausgegeben hat. Ihr Name und ihre Tä- 
tigkeitaufdielem Ihwierigen Gebiete find wohlbekannt.Seitüberzwanzig 
Jahre ift fie bemüht, das Niveau der Blumenihmuckkunft zu heben und 
bietet in diefer hüblc ausgeltatteten Schrift auf gegen 70 Ihwarzweißen 
und 8 zumeilt recht gut gelungenen farbigen Tafeln gar vielerlei Mo- 
tive für die Verwendung von Blumen im Haufe. Bei dem außerordent- 
lichen Tieffiande, der leider auch heute noch in der herrichenden ge=- 
werblichen Blumenbinderei in älihetifcher Hinfiht zutage tritt, ilt eine 
folhe Schrift wie die von Franziska Bruck als wohltuende Anregung 
zu betrachten. Sie hat es verltanden, die Blume aus den Felleln zu lölen, 
in die unfere Blumenbinder fie einzuzwängen belieben. Manche An- 
klänge an japanilche Vorbilder finden fih. Vieles ift zu fehr bildmäßig 
für die Photographie geltellt, doch darf man dabei nie vergellen, daß es 
wohl keine [hwierigere photographilhe Aufgabe gibt, als Blumen in 
der Wohnung zu zeigen. Die Wirkung liegt falt immer nur in der Farbe, 
und das Räumliche, die Einordnung von Blume und dazugehörigem Ge= 
fäß in den Wohnraum, läßt fih kaum lo wiedergeben, daß es im Bilde 
überzeugend wirkt. Hier müllen die einzelnen Blumen und Gefälle im- 
mer ltärker heraustreten, als es inn Zimmer der Fall fein wird. So an- 
[prehend auch viele Binzelheiten find und lo hoc fie zumeilt über dem 
allgemeinen Durhlänitt ftehen, lo zeigt doh auc dies Buch, daß wir 
die Aufgaben des Blumenfhmuks im Haule künftlerilch noch nicht völ- 
lig gelöft haben. Wer leit langem die eifrige Tätigkeit der Verfallerin 
mit freudigem Interelle verfolgt hat, wird dod felfiftellen müllen, dab 
fie ih noch nicht zu voller künftlerifcher Freiheit durchgerungen har. 
Of ift das Beiwerk noch zu aufdringlih, das Ganze zu gewollt. Ihre 
Schrift wird aber vielen die Augen öffnen können für Schönheiten in 
Form und Farbe, die nur wenige heute recht zu empfinden und ganz 
[elten zum Ausdruck zu bringen verltehen. Sehr lelenswert ilt dasSchluß- 
wort »Pflanzen im Raum« von Frau Dr. Hedwig Heyl. Möge das Bud 
den im Vorwort ausgelprochenen Zweck erfüllen, dazu anzuregen, daß 
»das [chöpferilche Schaffen des guten Gelhmacks an die Stelle der bloßen 
gedankenlolen Nahahmung« tritt, GER 
ARTNERISCHE VERMESSUNGSKUNDE. Von Camifo 
Schneider: »Gärtnerilche Vermellungskunde« ift die 4. Auflage 

im Verlag von P. Parey erfchienen, ein Zeichen, daß das Bud ich als 
wirklich brauchbar erwielen hat. Der Inhalt des diesmal von Aurr Pörhig 
mitbearbeiteten Buches ilt außerordentlich reichhaltig und läßt deutlich 
das Beltreben erkennen, heutigen Auffallungen gerecht zu werden. Ganz 
belonders macht lich dies durh Auslcalten veralteter Abbildungen und 
Kürzungen von Textausführungen bemerkbar; nicht zum Schaden des 
Werkes könnten noch weitere Auslchaltungen und Kürzungen vorge- 
nommen werden, ohne dal) dadurh das Buh an Wert für den Selbft- 
unterricht verlieren würde. Es würde genügen, wenn im erklärenden Teil 
von den vielen Körpern nur die wichtigften behandelt würden, im an- 
gewandten Teil würde es angebracht lein, an Stelle von Figur 187, eines 
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veralteten Gartenplanes, einen neuzeitlichen als Vermellungsbeilpiel zu 
wählen. Bei dem Kapitel über Nivellieren möchte ich empfehlen, bei einer 
weiteren Auflage ein einfaches Berechnungsichema, wie es vom Geo- 
meter oder Tiefbautechniker verwendet wird, zu bringen, um die Ver- 
mellungsweile des Gärtners derjenigen dieler Berufe mehr anzugleichen. 
Die Abhandlungen über Planzeichnen und technilches Zeichnen Iind heu- 
tigen Gelihtspunkten mehr angepaßt, wie aucı ein Gartenplan auf Ta- 
fel III zeigt. Ich möchte jedoch davor warnen, hier noch weitere Kür- 
zungen vorzunehmen, da gerade für das Selbftftudium hierdurch manches 
(hwer verltändlich werden könnte. An dem Wert des Buches gemellen, 
find das nur kleine Ausletzungen, und wir können uns freuen, audı in 
der neuen Auflage von Schneiders Vermellungskunde ein praktilces, 
reichhaltiges Hilfsmittel für den Selbftunterricht und für den Unterricht 
an Gärtnerlehranftalten zu belitzen, dem nur weitelte Verbreitung ge- 
wünldht werden kann. /,. Kmiefe 


Zeitlebriften 


BELGIEN 


No. 545 von ha CGribune Horticole enthält interessante Notizen über 
die Orchideenspezialisten Lucien Reychler und Firmin Lambeau. Im 
folsenden Hefte findet sich ein Artikel über Charles Curtis, den 
Herausseber von The Gardeners’ Chronicle. 


ENGLAND 

Aus dem Inhalt des Maiheftes von Che Orchid Review seien her- 
vorsehoben Notizen über Duft bei Orchideen; Orchideen in Buiten- 
zors, mit den Bildern von blühenden Bulbophyllum penduliscapum 
und afratum: Freilandorchideen; Cymbidium Flamingo var. Wle- 
moria Sir George Holford, mit Bild. — In no. 2105 von Che Gar- 
deners’ Chronicle wirdals $ute neue Theehybridrose die Züchtung 
von Georse Beckwith & Son »Charles P. Kilham« empfohlen, Farbe 
oransescharlach mit lachs Hauch; A. Grove spricht über Lilien und 
ihre Dünsuns; F. K. Ward setzt seine Reiseberichte fort. Die 
Tafel in no. 2105 zeist einen Fruchtzweig von Chaenomeles ca- 
thayensis, der chinesischen Quitte; ein natürlicher Felsengarten 
bei Nizza wird von H. Friend seschildert. — The Garden bringt in 
no. 2891 unter anderem Notizen über Sommerbeete mit Einjahrs- 
blumen, staudise Verbascum und Krankheiten und Feinde der 
Rose. Im folsenden Hefte finden wir Betrachtungen über Stauden 
für Schnitt, Anzucht von Alpinen aus Samen, Mohnsorten für Ra- 
batten und den Besinn einer Artikelreihe über Werkzeuge für den 
Liebhaber. In no. 2893 sei hingewiesen auf Nofizen über späf- 
blühende Felsenpflanzen, Gewächse für kleine Becken und Tümpel, 
und die Fortsetzung des Werkzeusartikels. — Aus den Nummern 
9511—95153 von Gardening Illustrated heben wir hervor: leicht zu 
ziehende Primeln für den Liebhaber und kleine Gärten; Duft der 
Moschusrosen; Neuheiten auf der Aprilschau der R.H.S. 


FRANKREICH 

Im Maiheft von Jardinage beendet N. Bezssonoff seine Artikelreihe 
über das Geheimnis der Vitamine; die Gärten von Lazare Weiller 
in Selestat werden $eschildert. 


HOLLAND 

No. 16 von Floralia ist eine Dahlien-Nummer und zeigt die Sorte 
Dr. Hellmut Späth in Farbe. Aus den Nummern 17/18 seien her- 
vorsehoben Nofizen über neue Narzissen, Bilder aus Versailles 
und Reise-Erinnerunsen von der Isola Madre. — Die sleichen Hefte 
von Onze Tuinen enthalten unter anderem den Schluß der Artikel- 
reihe van Larens über den Neuen Garten, Sukkulenten-Betrachtun- 
sen, Schilderuns eines kleinen Blumensartens, Einjährige Schnitt- 
blumen. 


NORDAMERIKA 

Im April brinst Horticulture Notizen über die Benennung der (sar- 
tenpflanzen, über Trollblumen und Neuheiten auf der Frühjahrs- 
schau in Boston. — Im Bulletin of Popular Information of ihe Ar- 
nold Arboretum, das nach Sargents Tod von E. H. Wilson heraus- 
sgeseben wird, brinst no. 2 des 1. Bandes der 3. Serie Mitteilungen 
über Masnolien, chinesische Mandeln und chinesische Birnen. — 
Aus dem wie immer reichen Inhalt der Landscape Architectuf® 
seien folgende Arbeiten hervorgehoben: F. Kimball, die Gärten 
und Pflanzunsen von Monticello, dem ehemalisen Wohnsitze von 
Jefferson; F. L. Olmsted, Ratschlas für einen Sftudenfen der Land- 
schaftssärtnerei; N. T. Newton, Villa Medici zu Fiesole, mit Plänen 
und Phofographien; E. S. Draper, ein moderner französischer Vor. 
stadtgarten bei Paris;.H. A. Hubbard, Golfplätze und Landbesied- 
lung; K. B. Lohmann, die Beziehungen zwischen dem Gartenarchi- 
tekten und dem Handelssärtner. . 


ÖSTERREICH 


Das Aprilheft der Gartenzeitung der Oesterreichischen Gartenbäu- 
Gesellschaft stellt eine Festnummer zu Ehren des hundertjähriget 
Bestehens dieser Gesellschaft dar. Hervorzuheben sind Art“ 
über Karl Freiherr von Hüsel, Professor Dr. Eduard Fenzl und an- 
dere historischen Inhalts. Cs 
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Beiblatt zum ‚Juniheff 1927 der Gartenjcbönbert 





Neuheit Astilbe 
eigeher hybrida 
Zuch= Betsy 

fung Cuperus 


Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


Spezialität: Neuheiten Katalog auf Verlangen 


B. RUYS-A.-G. 


Königliche Handelsgärtnereien 
Moerheim u.Tottenham, Dedemsvaart (Holl.) 
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GARTEN-GESTALTUNG / ANLAGE 
VON GÄRTEN, SPORT- u. SPIELPLÄTZEN 
AUSGEDEHNTE STAUDENKULTUREN 


L.SPATH 


BERLIN-BAUMSCHULENWEG 
TELEFON: NEUKÖLLN 1545/50 und 1570/71 


Soeben erschien 
unser Buch »L. Späth, Gärten, Spiel= und Sportplätzes mit ca. 100 teils 
farbigen Bildern, in Ganzleinen M 3.50 inkl. Verpakung und Porto, 
Bestellung bitte sofort aufgeben. 








(PENSEE-VIOLA TRICOLOR MAXIMA) 


STIEFMUTTERCHEN 





eine große Spezialität meines Geschäfts - Biete Samen allerKlas- 
sen u, Farben in allerbesten, sortenechten Qualitäten an. Ebenso 
Samen von Stauden nur gesuchlester, hervorragender Sorten 


Hauptikatalog197,derausführlichesSortenverzeichnisenthält, gratis 


® F.C.HEINEMANN x Zurenszaer; 


SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 1848 











Die frühen 
Nlorgenftunden 


bei leichter Öartenarbeit geben Ihnen erjt die rechte Lebens- 
freude und Luft zur Berufsarbeit des Tages. 


Bei dem ftändigen Aufenthalt im Garten haben 
Sie die Möglichkeit, von Woche zu Woche die 
WVeiterentwielung in der Natur zu verfolgen, 
das Wachfen und Blüben zu beobachten und als 
den Erfolg all ihrer Sorgfalt und NMube aud 
die reichlichen Ernten einzubeimfen. 


Die Örundbedingung jedes Erfolges liegt aber 
in der Güte und Keimfraft der verwendeten Sa= 
mereien. Um nur folche zu erhalten, forgen Gie 
dafür, unfere neueften Verzeichniffe ftets zur 
Hand zu haben, damit Sie Ihre Auswahl 
jederzeit in Rube treffen fonnen. 


Unfer fünftlerifch ausgeftattetes Hauptverzeichnig, ein ftattliche8 Bud) 
von mehr als 100 Geiten LImfang, enthält wertvolle für jeden Sarten= 
freund wichtige Katichlage. Es empfiehlt fich, gleich zu fehreiben. Kine 
Boftfarte genügt. Die Zufendung erfolgt foitenlos. 


Bape& Bergmann, Quedlinburg; 
Gegründet 1889 6, m. 6.9. Segrüundet 1889 
Spezialbaus für feine Sartenfamen und Blumenzwiebeln 
Dahlien-Öropfulturen 
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Sammelmappe 
DER WALLNUSSBAUM 


WER Vorstand des Landesverbandes Sachsen 
für Obst- und Weinbau, wie auch dieLand- 
wirtschaftskammer in Halle haben junse Wall- 
nußbäumchen einer hervorragenden besonders 
ertrasreichen und dünnschalisen Züchtung auch 
in diesem Frühjahr wie bereits im versgan- 
senem Frühjahr unentseltlich in beschränkter 
Zahl abseseben. Der Nußbaum sehörf zu den 
wertvollsten Bäumen und seine Verbreitung 
muß mit allen Mitteln sefördert werden. Er ist 
auch ein besonderer Lieblins des Volkes und 
das ist begreiflich, wenn man sich seinen stol- 


f 


Richard W. Köbler 
Grartenarchitekt 


Eigene Baumjfcbulen und 
Staudenkulfuren 


BERLIN-STEGLITZ 


A PERS 43 Fernruf: Steglitz Me) 


I) „Fa nt! at ae en nn 
= [7 = ma ma [77 [} 
} 


Aa le ale ae an ae ig en a ae ae at an a een 
.. in u [7 ii Er} Pa wäh . [7 {7} nn na um = 
= 


Albert Lilienfein 


Gartenarditekt DWB 





Stuttgart Zellerfir. zı 
a 


Br m 
Pr Tu Te Pe Pr 7 7 PP 9 a Fe a Er} E 
. = 
= = 
n. = 
= " 
= “a 
“ 
- = 
u 
“ 
Fi 
- 
L.) 
E 
= 
s 
= 


Engelbert Kogerer 


Stauden= und Steingartengeltaltung 


" Berlin: H 5 
ra Hindenburgdamm 57a : 
, Lichterfelde Fernruf: Lichterfelde 1472 # 


„en te ae a at tn a ae an tn at ale 
Au nn; = .r = wm mr r äm [ [77 z= wi ” 






IN | 
| M \ nn 
IN N | 


) 
| 


i Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen » Preisliste frei E 


: JAKOB LAULE, TEGERNSEE ' 


[3 =. u. a [1 Br 
üia a aa rt ni ae 


[ [7 -. [1 
Ba du 1 










Obsigarten- 
leiter 


sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewährt 


6m 41.— To um 
M.Barth & Söhne 





Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d | 
| Postscheckkanto Berlin 76715 - Fernsprecher: Lützow 8581 





Beihlatt zum 


N 


1 


ımibeft 19 





nn 


GARTENARCHITEKT 


DUSSELDORF 
MOLTKESTR. 52 / FERNRUF: 338 79 
V. D. G. 


D. W. B. 


HEIDELBERG 
TELEPHON Nr. 1916 
Alle Zuschriften 


ua 


el 





oswaıo WOELKE 








Fünf solche blühfähige 


AKTEEN 


1 5 Ma rk. er} 
10 St. 28.-Mark. 


Reich illustr.Katalog m. 
Kulturanweisung gratis. 


Hakleensamen 
zur Aussaat im Zimmer, 


Kakteenliteratur 
Kakteenkult. - Zubehör 
Fachm. Beratung u. Auskünfte. 


Friedrich Adoiph 
HAAGE Junior 
Größte Kakteenkultur 


ERFURT W.9 
Postscheckkonto Erfurt 3575, 





KAYSER & SEIBERT 


Neuzeitliche Gartengestaltung 


FRANKFURT a.M. 
TELEPHON: TAUNUS 2661 
nach Heidelberg erbeten 
EIGENE GROSSGÄRTNEREI IN ROSSDORF b. DARMSTADT 
Reich u. farbig illustrierter Pflanzenkatalog gegen Voreinsendung 
(Postscheckkto. 26039, Karlsruhe i, B,) od. Nachnahme v. RM. 2.— 





















zen Wuchs, die sewaltise Krone, das dichte Laub- 
dach und das hohe Alter versgegenwärtist, wel- 
ches er oft erreicht. Der Nußbaum ist der Riese 
unter den Obstbäumen, auch wenn man die 
Edelkastanie als nahezu ebenbürfis ansieht. Er 
erhebt sich weit über die anderen Bäume und 
sibt mit seinen, durch Schaffenparfien wohl- 
segliederten Laubmassen Sanzen Gesenden das 
Ansehen Sut besründeter Wohlhabenheit. Wie 
wohlhabend und sefestist sieht nicht ein Bau- 
ernsut der Oberlausitz oder der wendischen 
Gesend aus, vor dessen Tore zwei sewaltise 
Nußbäume stehen und unter deren Laubdach 
am Äbend der Bauersmann befriedist über die 
Fluren schaut. Welch eisenartiser Zauber liest 
über einer Landschaft im Mai, wenn die Nuß- 
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bäume mit ihren braunsrünen Trieben dem 
Bilde einen warmen Ion seben, und wenn im 
Herbst die braunverfärbfe Belaubuns die Schat- 
ten in dieses Gemälde schafft. Und dabei ver- 
knüpft sich mif der Empfinduns der Schön- 
heit die Vorstelluns von der Nützlichkeit und 
von dem Wohlseschmack der Fruchf. Frisch 
seerntete Nüsse, und dazu schön särender 
Most, Musik und Tanz unter den Bäumen, das 
bildet in der Rheinpfalz für juns und alt 
einen hohen Genuß, den das Jahr in seinem 
Laufe zu bieten vermas. 

Die Krone des Nußbaumes ist meist breiter 
als hoch. Sie wird oftmals von einem schlan- 
ken Stamm sefrasen, der sich erst bei meh- 
reren Metern über dem Erdboden verzweist. 
In Süddeutschland und in der Schweiz sibt 
es Nußbäume, deren Älter auf über 500 Jahre 
geschätzt wird. Dem Einfluß des Windes wi- 
dersteht die Kronenenfwicklung. Seine sroße 
Vesetationskraft überwindet etwaige Schäden, 
wie denjenisen durch Schneedruck und ersetzt 
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Deiblatt zum ‚Juniheff 1927 der Gartenfcbönbeit 


Verluste durch Anschlag aus den stehen se- 
bliebenen Aesten, ja sogar aus dem Stocke. 

Wie nun das Astserüst in seiner Änordnuns 
und Ausdehnung den Eindruck des starken 
macht, so ist dies nicht minder bei den Wur- 
zeln der Fall. Die Wurzeln sehen sehr tief 
und da, wo der Grundwasserstand hoch ist, 
werden sie abfaulen. Deshalb pflanze man 
Nußbäume an den Stellen, wo man weiß, daß 
der Grundwasserspiegel fief gelesen ist. Das 


SLIECHTNIS, 
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BESCHREIBENDE KATALOGE FREI. 


Palmengartenmischg. Ztr. 80 M. 
Sonderangebot sowie Schrift über Anlage und 
Pflege feiner Rasenflächen kostenlos. 


SAMENHAUS FRANKFURT /M.3 








Wurzelserüst holt die Nährstoffe in weitem 
Umkreise aus dem Erdreich und schädigf na- 
turgemäß in seiner näheren llmgebuns die 
Feldsewächse. 

Der Nußbaum stammt aus dem Orient, und 
soll vor etwa 2000 Jahren über die Älpen se- 
bracht worden sein. Karl der Große forderte 
in seinen Kapitularien die Pflanzung von Nuß- 
bäumen. Daß der Nußbaum sehr alt ist, seht 
daraus hervor, daß im Tagebau der Braun- 
kohlensrube Dora & Helene Großzössen bei 
Borna versteinerte Wallnüsse im Terziär der 
Braunkohlenformation sefunden worden sind. 
Heutisen Tases findet man ihn in ganz Euro- 
pa, bis nach Norwesen. In Deutschland ist er 
besonders zu Hause im Odenwald, in Baden, 
im Rheinland, in der schwäbischen Alp, an 
der Bersstraße, an den Flußtälern der Nahe 
und Lahn und im südlichen Voselsbers. Er 
liebt vor allem tiefgründisen und lockeren Bo- 
den, wie ihn die Flußniederunsen und die Tal- 
ränder bieten. Auf den Nährstoffsehalt kommt 
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ROSEN-PFLANZEN 


sind der schönste Schmuck jedes Gartens. 

Sie halten viele Jahre aus und erfreuen 

uns von Jahr zu Jahr mehr durch den 
immer $größeren Blütenreichtum. 


Man kaufe keine minderwertigen Sorten, 
keine minderwerfisgen Pflanzen, sondern 
wähle sich aus einem mustergiltisen 
Sortenverzeichnis nur die schönsten 
Sorten aus, lasse sich Gewähr für Liefe- 
rung der bestellten Sorten in hervor- 


Bestellen Sie sich darum schon zeitig 


UNSERE SORTENLISTE 
für Herbst 1927, daß sie Ihnen 
sofort nach Fertigstellung zugesandt 
werde und sichern Sie sich dann die 
Sorten, die Ihnen am besfen gefallen. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 
in Steinfurth bei Bad Nauheim 
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es ihm weniger an, doch sasen ihm Löß und 
lehmhaltiser Sand besonders zu. Kräftises 
Wachstum zeist er auch auf steinisem Geröll, 
hier soll das Holz wertvoller sein, und die 
Nüsse einen höheren Oelsehalt besitzen. Was 
der Nußbaum nicht verträst, das sind kalte, 
schwere Tonböden, mit undurchlässisem Un- 
tersrunde. 

In früheren Zeiten pflanzte man die Nußbäume 
häufis auf die Aecker. Den Schaden, den sie 
mit ihren weitreichenden Wurzeln und dem 
dichten Schatten den Feldsewächsen saben, 
nahm der Bauersmann mit in Kauf. Die stefis 
intensiver werdende Feldwirtschaft kann aber 
solche Bäume nicht mehr dulden und viele alte 
Wahrzeichen der Felder sind verschwunden, 
trotzdem sich der Heimatschutz viel Mühe um 
ihre Erhaltung seseben hat. Denn es ist zwei- 
felsohne, daß ein Nußbaum mit seinem kräf- 
tigen Wuchs ein herrliches Denkmal unbezwins- 
licher Kraff und Schönheit auf freiem Felde 
darstellt. Neuerdings pflanzt man Nußbäume 
auf Straßen an, die durch unbebautes Ge- 
lände führen. Auch bei Straßenabzweisunsen 
sind an den Kreuzunsen die Nußbäume ein 
schöner Schmuck für die Gesend. 

In den früheren Reichslanden, in Hessen und 
in der Schweiz versuchte man es schon seit 
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einer Reihe von Jahren des hohen Holzwerfes 
wesen mit forstmäßiser Kulfur und es sollen 
5jährise Nußbäume in seschlossenen Bestän- 
den ebenso stark sein, wie 160 jährise Eichen. 
Denn der Hauptwert des Nußbaumes liest in 
seinem Holz, dem edelsten von allen einhei- 
mischen Hölzern, das sich durch Schönheit der 


Zeichnung, durch seine Färbung, vorzüsliche 
Polierfähiskeit, sroße Festiskeif, Elastizität 


und Dauerhaftiskeit auszeichnet. Es findet in 
der Möbelfabrikation, zu Schnitzereien, zur 
Anfertisuns von Gewehrschäften so weitsehen- 
de Verwendung, daß der Vorrat nicht aus- 
reicht. Dies hat zur Folse, daß starke, alte 
Nußbäume sehr sesucht sind und daß auch 
die darauffolgenden verfrüht gefällt werden. 
Der Nußbaum erlanst erst mit zunehmender 
Kernholzbilduns etwa vom 50. Jahre an, seinen 
vollen Wert. 

Die Entwicklung des Nußbaumes seht ohne be- 
sondere Pflese vor sich. Nach ungefähr acht 
Jahren kann man die ersten Nüsse ernten 
und volle Erträge freten nach ungefähr 20 Jah- 
ren ein. Die Nüsse werden Mitte September 
reif, die Srüne Fruchtschale springt auf, sie 
lösen sich von selber los und fallen ab. Je 
reifer die Nüsse werden, desto größer der 
Wohlseschmack und die Haltbarkeit. Der hohe 
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Bücher der Garfenfchönheirt: 


DAS DAHLIENBUCH 


Herausgegebenvon 

KARL FOERSTER UND 

CAMILLO SCHNEIDER 

Mit 80 zum Teil farbigen Bildern 

Der außerordentlichen Vielsestaltiskeit 
der Erscheinunssformen der Dahlie, die 
heute seradezu zur Modeblume sewor- 
den ist, suchen Karl Foerster und Ca- 
millo Schneider in dem soeben erschie- 
nenen Dahlienbuch serecht zu werden. 
Der Haupftwert des Buches liest in der 
Gesamtübersicht der heufe führenden 
Sorten, in der nach sorssamsfen ver- 
sleichenden Beobachtunsen eine Auslese 
aus der Ueberfülle der Sorten vorge- 
nommen wird; für jede einzelne der an- 
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lichen Ansaben über Form und Farbe 
der Blüte, Höhe, Wuchseisenschaften, 
auch über Züchter und Jahr der Einfüh- 
runs Ssemachft. Die verschiedenen Typen 
werden in ihren Haupfverfretern in $ro- 
ßen charakteristischen schwarzen und far- 
bisen Aufnahmen sezeist, in denen die 
Blüten mit seradezu plasfischer Deut- 
lichkeif erscheinen. Weiter sibt das Dah- 
lienbuch eine genaue Geschichte der 
Dahlie mit einer Reihe von Wiedersaben 
alter Darstellungen der Blume; es schil- 
derf die Möslichkeiten der Anwenduns 
im kleinen und Srößeren Garten wie in 
Parks und öffentlichen Anlasen, und es 
behandelt auf Grund umfassender prak- 
tischer Erfahrungen eingehend Pflanzuns, 
Pflese und Vermehruns der Dahlie. 

Broschiert 6 RM. / In Halbleinen 7 RM. 

In Ganzleinen 8 RM. 
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1 LAMBERT & SOHNE, hfliferane 


Großgärtnereien ı und 'Samenhandlung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher 8 


Mrs. Pulling, beste gelbe riesenblumige, ballförmige 
Winteraster . 
1 Kollektion 6 beste Sorten aroßblumige, gefülltblüh, 
Chrysanthemen 
1 Kollektion 6 beste Sorten einfachblühende Chrysan- 


Pickierte Sommerhlumenpflanzen, 100 Stück in 10 
besten Sorten . 
Fenster- u. Balkonpflanzen, Sommer-Schlingpflanzen, 


Große Gewächshauskulturen 
Große Dahlienkulturen » Große Staudenkulturen 
Pflanzen für Wintergärten 


Farbig behildertes, interess. Hau 


Wert der Nüsse als Nahrunssmittel ist noch 
nicht genüsend bekannt. Zu Tausenden hat 
man alte, trasbare Nußbäume zum Zwecke der 
Gewehrschaftsfabrikation während des Krie- 
ses umgehauen. ÄAerztlicherseits ist der Nach- 
weis erbracht worden, daß keine Frucht so 
sehr den Anforderungen des menschlichen 
Stoffwechsels und Stoffbedarfes gerecht wird, 
wie die Nußarten es fun. Das Eiweiß der Nüsse 
ist leicht ausnützbar und bildet keine Harn- 
säure. Mit dem Fetfsehalt der Nüsse kann 
sich kein anderes reines Nahrungsmittel ver- 
sleichen, es ist bereits im auflösunssfähisen 
Zustande, so daß es leicht in die Lympkbahnen 
weifergeführt werden kann, ähnlich wie fri- 
sches Butfterfett. Die Kohlehydrafe der Nüsse, 
also Stärke und Zucker, betragen an Verhält- 
nismensgen die Hälfte der Kohlehydratmensen 
der Kartfoffel. Die natürlichen Mineralmensen 
(Nährsalze) belaufen sich auf das Drei- bis 
Vierfache der tierischen Nahrungsmittel. Da- 
neben haben die Wallnüsse sehr schätzbare 
Sondereisenschaften als Heilmiffel, der Blut- 
armuft. Die Nüsse enthalten 15 bis 17 Prozent 
Eiweiß, 50—60 Prozent Fett und 8 bis 15 Pro- 
zent Kohlehydrate. So wird die Nuß zu einem 
vollkommenen Nahrunssmittel,d.h. der Mensch 
könnte im Notfalle von Nüssen allein leben. 

Eins allerdinss setzt die Verspeisuns der ro- 
hen Nüsse voraus, vorzüsliche Zähne, einen 
seläuferten Geschmack und sufe Verdauunss- 
werkzeuse sowie Geduld, denn die Nüsse müs- 
sen entkernt werden. Dann sind sie ein aus- 
sezeichnetes Volksnahrunssmittel und der Obst- 


TEILHABER 


Aktiver Teilhaber (Fachmann oder Kaufmann) 
mit Kapital nach der italien. Schweiz gesucht von 
gut eingeführtem Gartenbauge[häft zur Ver- 
größerung der Kulturen und Kultureinrichtungen. 
Gefl, Offerten erbitte unter Chiffre G. ]J. 5ı an 
den Verlag der Gartenlhönheit, Berlin- Westend. 
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Bücher der Garfenfchönheit: 
DAS ROSENBUCH 
Herausgegebenvon 


WILHELM MÜTZE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


Mit über 100 zum Teil farbisen Bildern 
Zweite stark erweiterte Ausgabe 


»Ein Juwel in der vielsestalfigen Garten- 
literatur und weitaus das Beste, was bis 
heute über die Rosen überhaupt se- 
schrieben wurde. Wieviel ist da noch zu 
leınen! Darstelluns und illustrafiver 
Schmuck sind erstklassis.« So urteilte 
der Tagesanzeiger für Zürich über die 
erste Auflage des Rosenbuches, das heute 
in einer stark erweiterten Äussabe vor- 
liest. Das Rosenbuch macht zum ersten 
Male den Versuch, den Schönheitswert 
und den Kultursehalt der Rose in Wort 
und Bild zu erschöpfen. Es faßt alles 
Wissen über die Rose zusammen und 
zieht die sroße Entwicklunsslinie in der 
Arbeit der Rosenzüchter bis zu den letz- 
ten Triumphen der aufs höchste sestei- 
serten Rosenschönheit. Das Rosenbuch 
leistet praktisch den Rosenfreunden den 
willkommenen Dienst, daß es in sorsfäl- 
tiger Sichtung, bei der unsere erfahren- 
sten Züchter und Kenner mitwirkten, 
aus der Ueberzahl der Sorten eine Aus- 
lese der besten alten und neuen vor- 
nimmt. Es sibf auch für die Verwendung 
der Rose neue Änresunsen und zeist, wie 
ein Rosensarten eine Stätte unerhörter 
Schönheitsentfaltung werden kann. 


Broschierf 7 RM. / In Halbleinen 8 RM. 
In Ganzleinen 9 RM. 
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Für die Naturphotographie 


verwendet der Kenner nur 


Meyer Satz-Plasmat F:4,) 


Er vereinigt 3 Brennweiten, 5 verschiedene ÄAus- 
zuglängen und Lichtstärken in einem Objektiv 


Erhöhte Plastik u. Tieienwirkunß. 
Katalog N 130 kostenlos. 


Optisch - mechanische Industrie - Anstalt | 
Huso Meyer & Co. Goerlilz sus 
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Neu ersdienen: 


GARTEN UND HAUS 


Demnächst erscheint: 
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HEINRICH FR. WIEPKING-JURGENSMANN 





I. DAS HAUS IN DER LANDSCHAFI 


140 Seiten sroßen Formats mit 141 Bildern, Zeichnungen und Plänen 
auf leicht setöntem holzfreiem Kunstdruckpapier inDoppeltonfarbe gedruckt 


1’ erste Teil eines bedeutungsvollen Werkes, in dem der Verfasser in einer Auslese aus seinen Arbeifen den ganzen 
Umkreis der an den heutigen Gartensestalter herantretenden Aufgaben darstellen will, liegt hier vor. Der zweite Teil, der 
das Haus im Garten, und der dritte, der die Gartenheimat des Volkes, die neuzeitliche Siedlung und öffentliche Garten- 
anlasen, behandeln wird, sollen bald folgen. Sie bringen fast ausschließlich 
bisher unveröffenflichfes Maferial. 

Ein Bilderbuch soll es sein, das die Dinge selbst wirken läßt, nicht eine Lehrschrift. . 
Im ersten Teil wird die Gestaltung von Aufgaben gezeigt, bei denen die Gartenanlage frei in eine vorhandene schöne 
Landschaft hineinzukomponieren war. | 
Fine unendliche Spannweite liest zwischen den einzelnen »Häusern in der Landschaft«, etwa zwischen der Normannenburs an 
der Adria, die in jäh zum Meere abstürzende Felsen eingelagert ist, und dem stillen Landsitz, der sich ganz in den mär- 
kischen Wald einschmiest, oder zwischen dem sroßräumig angelesten Rittergut und dem auf Fernsicht gestellten Landhaus 
auf freier, die weite Ebene beherrschender Höhe. So verschiedenartis diese Voraussetzungen, so wandlungsreich sind die 
aus tiefster Einfühlung sefundenen Lösungen. Es ist ein erstaunlicher Wechsel in diesen Garfentypen, und den Leser über- 
rascht immer wieder die ununterbrochene Folge der Gartenbilder von einzigarfiger Schönheit und vollendeter Anschaulich- 
keit, wie sie kaum sonst in einem modernen Gartenbuche zusammensebracht wurden. Genaue, plastisch wirkende Pläne zu 
jedem Garten, auch Bepflanzunsspläne, eingehende Erläuterungen der gartenkünstlerischen Absicht, dazu die lebendigsten 
Schilderungen der Landschaften, aus deren Stimmungen sich die künstlerischen Pläne entwickelten, geben im Verein mit 
den Bildern einen hohen Besriff, welche großen Wirkungen auch der heufigen Gartenkunst zu erreichen gegeben ist. 


Broschiert 6 RM., in Halbleinen 7 RM., in Ganzleinen 8 RM. 








HANS REICHOW 
ALTE BÜRGERLICHE GARTENKUNST 


EIN BILD DES DANZIGER GARTENLEBENS 
IM SIEBZEHNTEN UND ACHTZEHNTEN JAHRHUNDERT 
NACH ERHALTENEN UND REKONSTRUIERTEN BEISPIELEN 


Broschiert etwa 4 RM. 
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Sechsfer Band der Bücher der Gartenschönheit 


Zehnfer Band der Bücher der Garfenfchönheit 
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H.oTrro PAUL nacHr. 


DIABAS-GRUNSTEIN-BRÜCHE, REICHENBACH \i. V. 


ENTWURF / BERATUNG UND AUSFÜHRUNG 
VON 


WERKSTEIN-ARBEITEN 
PARKANLAGEN 


BRUNNEN / STEINGÄRTEN / PAVILLONS / PERGOLAS 
STEINPFEILER / STEINBANKE / STÜTZ- UND TROCKEN- 
MAUERN / TREPPENANLAGEN / SPEZIALSTEINE FÜR 
SIEINGARTEN / PLATTENBELÄGE FÜR GARTENWEGE 


FRIEDHOFSKUNST 
DENKMÄLER * ERBBEGRÄBNISSE + MAUSOLEEN 


| mit hervorragender Allgemein- und Fachbildung 
Al MAIN von Gartenarcditekten zur Entlastung, el 
eventuell zur Führung eines Zweigbüros gesucht. 


Nadı entsprechender Probezeit wird sich dauernde Mitarbeit in irgend 
einer Form ergeben. 


Verlangt wird entweder ganz erstklassiger 
Praktiker in Kalkulation und Ausführung 
von Neuanlagen, Gewandtheit im Verkehr mit 
Auftraggebern, oder erste künstlerische 
Kraft, guter Darsteller. 


Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Gehaltsansprudh, Lichtbild, Ausbil- 
dungsnachweis, erfolgreiche Tätigkeit usw. vertrauensvoll unter A.D. 10l. 
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SAALECK 


BILDER VON MEINEM HAUSE UND GARTEN 
IN DER THÜRINGER LANDSCHAFT 
VON PAUL SCHULTZE-NAUMBURG 


72 Seiten großen Formats mit 60 Bildern und 3 Plänen auf leicht 
getöntem holzfreiem Kunstdruckpapier in Doppeltonfarbe gedruckt 





N seinem reichen Wirken haf Paul Schultze-Naumburg auch auf das Gartenwesen entscheidenden Einfluß ausgeübt, als er 
“ vor einem viertel Jahrhundert in seinen »Kulturarbeiten« den Kampf sesen den falschen landschaftlichen Stil aufnahm 
und für den im Sinne guter alter Ueberlieferung gestalteten Hausgarten eintrat. Seinen Anschauungen entsprechend hat 
er dann inmiften einer Natur, wie sie so herrlich nicht oft im deutschen Lande anzutreffen ist, für sich selbst Haus und 
Garten geschaffen, und er gibt jetzt über die Gedanken, die ihn dabei leiteten, in dem neuen Bande der Bücher der Gar- 
tenschönheit Rechenschaft. Was darin zunächst in die Augen fällt, sind die köstlichen Bilder der umgebenden Natur, die 
er selbst aufnahm. In die Schönheit dieser Landschaft fügt sich das Haus harmonisch ein; es ist aber überall auch klug 
darauf Bedacht genommen, daß sie bei den Gartenbildern mitspricht. In allen Einzelheiten werden das Land und das Ge- 
lände, die Äujteilung des Geländes, das Haus und seine Haupträume und die Anlage des Gartens erörtert. Gerade in dieser 
genauen Ausführung im einzelnen liegt ein besonderer Wert des Buches; die grundlegenden Erwägungen werden bei jeder 
Suten Änlage eine Rolle spielen. Sie zeigen, wie in diesem glücklichen Falle, in dem der Baumeister, der Gartensestalter 
und der Besitzer ein und derselbe ist, Haus und Garten als planvolle Einheit entstehen. Immer aber wird das Worf durch 
die groß wiedergegebenen, Sanz prachtvollen Aufnahmen Paul Schultze-Naumburss veranschaulicht. Eine Bilderreihe ist so 

entstanden, die den Nafur- und Gartenfreund wie den an schöner Baukunst Interessierten gleichermaßen fesselt. 


Broschiert 4RM, Halbleinen 5RM, Ganzleinen 6 RM 
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bau muß einsetzen, um den Anbau 
von Nußbäumen wieder zu Ehren 
zu brinsen, denn die volkswirt- 
schaftliche Entwicklungs dränst am 
Ende zur Garfenwirtschaft und 
zum Vesefarismus. Aber auch im 
Hinblicke auf die landwirtschaft- 
liche Schönheit vieler Teile unse- 
res Vafterlandes wäre eine weitere 
Verminderuns der Nußbäume sehr 


Der Weltgarten: 
Karl Foerster, 
Umnendliche Heimaf 


Anna Kappstein schreibt in 
der Hartfungschen Zeitung: 
»In allerhand unvermeid- 
licher Alltasswidriskeif traf 
mich ein Buch, das den Ti- 
tel träst »Unendliche Hei- 
maf«. Ich bläfferfe und las 
mich fest und versank in 
dieses Buch, wie man in eine 
Heimat versinkt — oder wie 
wenn man sich auf eine ver- 
sessene Heimat wieder be- 
sinnf. Der armselise All- 
fa sg macht unsere Sinne 
blind und taub und stumpf 
— und dennoch: stelle nur 
eine Blume vor dich hin oder 
schau eine ziehende Wolke 
an — und es kommt wie ein 
Erwachen über dich; fortse- 
blasen ist die Unlust. Karl 
Foerster, der Sohn des 
Astronomen, — ein Gärtner 
von Beruf, in seinem Beruf 
ein Künstler und ein Wis- 
senschaftler, ein Dichfer in 
der Naturbetrachtuns, lehrt 
uns in seiner »Unendlichen 
Heimat« jenes beselisende 
Weltsefühl, das in ewigem 
Kreislauf von den Gezeiten 
des Jahres immer neu er- 
weckt wird. 


In Pappe 5 RM. 
In Ganzleinen 4 RM. 
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GLADIOLEN 
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WILHELM PFITZER 


G.M. B.H./GEGRÜNDET 1844 
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zu beklagen und wir wollen hof- 
fen, daß die von allen Seiten $e- 
machten Änstrensunsen zur Erhal- 
ftuns dieser Obstart vollen Er- 
tolsg haben mösen. Gründer 


%* 


AN EDUARD MÖRIKE 


(Geschrieben im Pfarrhausgarten 
vonGleversulzbach, morgens 4Uhr) 


Alles schläft. Des Sieses froh 
Und der ungewohnten Stunde, 
Mach’ ich durch den Garten so 
In dem feuchten Gans die Runde. 


Denke Dein, des Träumenden, 
Wie so oft Du ihn beschreitest, 
Wie den Freund, den Säumenden, 
Du ins Grüne heilsam leitest. 


m 5 na 


Einband-Decken : 


; zur Garfenschönheitf 1926 ) 


! Braunes Ganzleinen | 
mit farbigem Titelaufdruk 3,— RM. 
{ Halbleinen mit grünem Batik 
mit Rückentitel. . - x » 2,— RM. 


| 
| Verlag der Gartenschönheit ? 
Berlin-Westend ) 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


| ALVESLOHE Holstein) 
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Oo 
| ROSEN 
E 

N 


| Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 


hochstämmiger und niedriger Rosen | 


aller Klassen und Jahrgänge. 


BLUE EEEEEDTIESDETZERETTTTERTTTEEEETTTERTTTTEITEEITTETETERT 
Verlangen Sie Preisliste. 
Te ec > vor 


IMAX KRAUSE 





Sonne, die ereil’ ich auch 

Und auf Deinem Lieblinsshüsel! 
Und im frischen Morsenhauch 
Prüf’ ich halb ersfaunt die Flüsel. 


Baum und Blume sind schon wach, 
Mit betauten Ausen blickend, 
Und der Laube Bläfterdach 
Uebersgießt mich, fröhlich nickend. 


Alle sind bei sutem Mut, 

Saftseschwellt vom lauen Resen. 
Nußbaum selbst, das junse Blut, 
Streckt ein Kerzchen mir enftsesen. 


Wie so eisen doch Nafur 

Sich in ihrem Haushalt rühret, 
Unbelauscht auf leiser Spur 
Die seliebten Kinder führet. 


Ja, sie lehrt mich hast’den Geist 
Nicht an jedem Keim zu rütteln, 


Nicht vom jungen Baume dreist 


Vor der Zeit die Frucht zu schüfteln. 


Suche für meinen Gärtner 


Stellung zum 1. Juli oder 
später. Verheiratet, ein Kind. 
Derselbe ist als durchaus zu- 


erlässig u. fleißig zu empfeh- 
len. Auskunft erteilt: 


G. Schütte, Oberneuland 


bei Bremen 





ane420090569040065066056 Jo 0 oa Dad DT EU U FI FTD OFT U FROH au dad 


SHNERRBiFHEITBBReT En 


I —— mg 





interbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 
I. Sehrle 


Shmwäb,®münd 
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Lehrf mich einem Gotf verfraun’n 
Meine Saaten, meine Sorgen, 
Der mir linden Schlaf läßt tau’n 
Ind die Ernte zeist am Morsen. 


Wie? Was haf mich so erbaut, 
Treibf mich so, mich umzuarfen”? 
Woher stammf dies selfne Krauf? 
Freund,es wuchs in Deinem Garten. 
Hermann Kurz 
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Bücher der Garfenschönheir 


KARL FOERSTER 


Vom Blütensarten 
der Zukunft 


Mit 100 zum Teil farbisen 
Bildern 


63.—66. Tausend 


Wilhelm Bölsche schreibt 
über das Buch inden Münch- 
ner Neuesten Nachrichten: 
»Wohl noch nie ist in einem 
Werke, das doch auch auf 
einzelnes hin belehren will, 
so beredft die innere Kul- 
furpartei des Gartens über- 
haupf vertreten worden. Der 
Garten als ein notwendiser 
Teil des sich ganz ausleben- 
den Menschentums. Alseine 
drifte, vermittelnde Welt 
zwischen Kunst und Natfur. 
Als wirkliches neues Para- 
dies, das wir wiedergewin- 
nen müßten, zugleich zur 
Nafurhinsabe und Naturbe- 
meisterung. Das Gartenwe- 
sen, eine das sanze Leben 
mitbeherrschende Ansele- 
senheit. Ein neues Näher- 
treten Sleichsam der Schöp- 
funs selbst. Unendlich, mit 
immer neuen Reflexen, wird 
dieses Thema variierf. 


In Halbleinen 7.50 RM. 
In Ganzleinen 10 RM. 
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Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Kybriden 


ın reicher Auswahl für Garten-, 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 


Park- und Uhnter- 


bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Dahlien, sämtl. Blumenzwiebeln 
und Knollengewächse; Rosen; 
Blütenstauden für alle Zwecke: 
Schlinggewächse ; sämtl.Blumen- 
u.Gemüsesamen; Bedarfsartikel 


Fauptkatalog (220 Seiten, 500 Äb= 
bildungen umsonst und portofre!, 


Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 

ceen. Immergrüne Laubgehölze, auc viele 

schattenliebende. Koniieren in vielen Arten 

und Formen; grosser Vorrat in @moricalidhten 

jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 


TINTE 
Ronsdorf bei Eiberfeld 
Preisliste auf Anfrage 
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MÖRIKE UND DIE CHRISTBLUME 


IM ORISE haf sein Erlebnis mif der Christ- 
blume — wie er sie auf dem Friedhof in 
Neuenstadt zum ersten Male sah — in einem 
Briefe, den er am 29, Oktober 1841 an Hartlaub 
schrieb, sehr reizvoll seschilderf: ».... Die 
Pflanze hat einise Aehnlichkeit mit der Wasser- 
rose. Ihr Duft ist äußerst fein, kaum bemerk- 
lich, aberansenehm. Sc 
reizend fremd sah sie 
mich an, sehnsuchter- 
resend!Klärchenhafte 
sich kaum hinabse- 
bückt, sie genau zu be- 
trachten, so sasfe sie 
auch schon : Die Christ- 
blume ist es. Ich war 
entzückt und glaubte 
es ihr auf der Stelle, 
wie wohl es eisentlich 
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Anlage u. Inftandbaltung 
von Härten u, Barfen 


Zlusfübhrung 
aller Gartenarbeiten 
Speziatität: Landnelfen 
Sedernelfen, 10 St. 3.50 
| Willi Sterk » Landschaftsgärtnerei 
| Hagen, Westf, - Eppenhausen 103 
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Spezial-Gärtinerei 


Walter Borwig 
Bad Polzin (Pomm) 
Eigener Import. 
Vorratsliste gratis! 


Fe auch zen cn u u u re seh un hin a 


Die schönste 
leuchtend rote winterharte Freilandprimel 


Eee 
Primula rosea grandiflora 


Junge einjährige Pflanzen 100 Stück 20 Mark 
ADAM DINGER, Gartenbau 


ERBACH i. RHEINGAU 
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Bei Bestellungen 





bitten wir auf die 
Gartenschönheit 
Bezug zu nehmen. 
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Verlangen Sie 


Samenverzeichnis 
mit Farbentafel 


von 


ERNST BENARY 
ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farben- 
wirkung Ihrer Sommeraussaaten 
von 
Levkojen-Stiefmütterchen-Primeln 
Vergißmeinnicht: Calceolarien 
Bellis-Cinerarien:-Stauden 
Felsenpflanzen 


Serafen war. Ohne sie näher anzusehen — als 
wenn ich fürchtete, sie nicht zu eisen zu bekom- 
men — verriet ich mein unruhises Verlansen 
dem Klärchen dennoch unwillkürlich, welche den 
holden Raub auch unsesäumt $slücklich für mich 
vollbrachte, es sing sogar noch eine seschlos- 
sene Knospe mit. Zu Haus, um mich vollkom- 
men zu überzeugen, las ich in meinem alten lieb 
und schmackhaften Gartenbüchlein von Pastor 
Müllern, S. 116: Elleborus, Nießwurz, ist weiß 
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KARL FOERSTER 


BORNIM beiPOTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 
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‚„JUPITER PLUVIUS“ 


der Resenspender für 





In froher Pracht blüht und grünt Ihr Gar- 
ten, alles gelangt zu voller Entfaltung, 
wenn Sie ihm die notwendige Feudtigkeit 
regelmäßigundinderrichtigen Mengedurd 
einen zuverlälligen RegenIpender zuführen. 
Keine vertrockneten und kümmerlid vege- 
tierenden Pflanzen betrüben Sie, londern 
üppiger Wuchs und ftrahlendes Leben lacht 
Ihnen überall entgegen, wenn Sie Ihren 
Garten durch den taulendfach bewährten 
Jupiter - Pluvius- Regenspender 


Fordern Sie noch heute Prospe#r G, der Sie über alles genau unterrichtet. 


ALBERT TREPPENS & CO. 
BERLIN SW 68, LINDENSTRASSE 
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und $Srün.... Auf Müllers Anmerkuns stellte 
ich sie im Glase, worein sie schon sebracht, 
alsobald vors Fenster, und zwar in den schön- 
sten Mondenschein, in dem es ihr besonders 
wohl und leicht zu atmen schien. Sie freute 
mich unbeschreiblich und schon dachte ich dar- 
an, meine Empfindunsen bei guter Zeit in eini- 
gen Strophen auszudrücken — kann wohl auch 
noch seschehen — und doch, unrecht Gut soll 
nichf gedeihn, Heut Vormittag, nachdem ich sie 

den Morsen noch be- 


srüßt, warf sie der 
Wind unvermerkter- 


weise aus dem Glas 
auf die Straße und 
war nicht mehr zu fin- 
den. (Wenn sie jetzt 
wieder auf dem Grab 
stünde! In der Tat se- 


* 


denk’ ich ihrer jetzt 
nur wie eines lieb- 
Mein neuer lichen Geistes.«) 
Staudenkatalog, 
zugleih ein Weg- 
weiler durh das > => «> m > «,m die a a 


Staudenreich, mit ca. 
ı0o neuen Ichwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poltfh, Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislifte 
ohne Bilder koftenfrei 


r 
N züdtiger Landihafts- 
x gärtner führt am billig 
X ften größere u, fleinere 
Garten-Neuanlagen 
aus, ubernimmt au 
Särten in Dauernde 
Pflege, aub auswärts 


MAX CHRISTIAN, Gärtner 
Berlin-®ilmersdorf 
Brucfaler Straße 13 


a DI I ee 


Kakteen 


Probesendung enthaltend 
10 Stück in 10 Sorten. 


12RM. inkl, Porto u,Verp. 
HANS VIEDT 


Gartenbau - Betrieb 
Berlin - Biesdori 


!beris 
Schneefoke % 
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r Privalgärten 





33,50 


Modell 4/11 bis 
berieleln lallen. Die Handhabung ift kin- zirka 500 qm Be- 
derleiht und der Betrieb fiörungsfrei. rieselungsfläche 
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Dame (zum Sohn des Gärtners): »Sie arbeiten 
wohl viel bei Ihrem Vater im Garfen mit’ 
Gärfnerssohn: »Ach nee, snädise Frau. Vater 
ist sehr eisen. Der läßt mich nicht ran an 
seinen Garten !« (Punch) 
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GEORG KLIMPEL 


Kakteen- und Sukkulentenkultur 
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BERATUNG 
USFÜHRUNG 


J, SCHWEIZER 
GLARUS-SCHTERIZ 











in gärtnerischen 
Erzeugnissen aller 
Art, in Dünge-u.Pflan- 


zenshutzmitteln, Garten=- 
werkzeugen, Gartengeräten 
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Mutter zum Kinde: »Was machst Du da eigent- 
lich?« »Garfenarbeit, Mama.« »Äber das ist 
doch keine Gartenarbeit!« »Doch, Mama, ich 
mach’ sie genau so wie Papal (Punch) 


dressen 








BERLIN-MAHLSDORF-SUBD 


Bülowstr 51-53 ae EL IR: 
Stadtb. Köpenick, Straßenb. 5;, 
Haltestelle Winklerstr.) 
Fernspredher: Kaulsdorf 112. 
Postshekkonto: Berlin 123931. 





Preise und Sorten 
auf Änfrage. 
Preisliste kostenfrei. 


Für Aniänger 10 Kakleen 
in Bingeltöpfen 5 Mark. 
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RRBSERUDESONAANABEHENDBEREHBERRERE FEEn En Dänen 


Mam. elegans 
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DEMNÄCHST ERSCHEINT: 


Alt-Berlin in Porzellan 


: EIN KABINETT AUS DER 


— - 


zn. 


STAATLICHEN 





PORZELLAN-MANUFAKTUR BERLIN 


HERAUSGEGEBEN VON DR. DR. NICOLA MOUFANG 





E Dieses Prachtwerk, das auf 56 Tafeln im Großquartformat 
1: die schönsten Stücke aus dem mit soviel Bewunderung 


aufgenommenen Porzellankabinett im „Cafe Schottenhaml 
am Tiergarten‘, Berlin, zu einem entzückenden Panorama 
des friderizianischen Rokokos bis zur EEmpirezeit vereinigt, 
wird von jedem Porzellanfreunde dankbar begrüßt werden. 
Der Druck der meist farbigen ganzseitigen Abbildungen 
| und des kurzen einführenden Textteiles wird unter Lei- 
tung von Professor E. R. Weiß mit größter Sorgfalt auf 
edelstem Material ausgeführt. Die einmalige numerierte 


nn u — 


Auflage von 1500 Exemplaren gelangt in folgenden Aus- 


gaben in den Handel: 
A: Nr. 1-L in Ganzpergament- Handeinband 60.- RM. 
B: Nr. 51-300 in Halbpergament-Handeinband 35.- RM. 
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5 C: Nr. 301-1500 in Ganzleineneinband 25.- RM, 
F Vor Erscheinen bestellt. ermäßigen sich die Preise um 15°],. 
E Ein ausführlicher vierseitiger Prospekt mit einer farbigen 
E Illustrationsprobe steht Interessenten kostenlos zur Ver- 


fügung. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt 
vom Verlage: 


HERBERT STUBENRAUCH 


: VERLAGSBUCHHANDLUNG 


Berlin W 15. Joachimsthaler Straße 15 
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u. -Maschinen, Gewäcdshäusern 

und Regenanlagen, in Gartenmöbeln 

und Gartenshmuxk, der inseriere in 

der Gartenshönheit, dem Organ des 
Gartenliebhabers und Fahmanns.— Verlangen 
Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. 


Verlan der Gartenschönneit- 








“Pflanzen Sie nichts mehr in Ihren Karte, 


jeder Art, für Ihren Betrieb liefert 
Ihnen der bekannte Dresdener | 


| Adressen-Verlag 6. Müller 


Dresden-N. 6, Königsbrücer Plaiz 2 


(Bitte auf diese Zeitschrift Bezug zu nehmen) 





Adr.-Katalogm.ca.6000 Serien kostenlos 


erlin-Wostend 





a8 


ohne vorher meinen illustrierten Hauptkatalog durch- 
gesehen zu haben. Derselbe wird Ihnen bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof. kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Padelandstraße 25 Fernruf 2901 






| 5 kg Eimer 
10 Er} 2 -L, . 
5” Sck 5, B- 
| ET) 7 „ 15.— 
| 100 „ „ „ 2. 


bis 50 kg einschl. Verp- 
f, 100kg Verp. RM. 1.20. 











1kg RM. 2.— DB 
I bei » 9 1.0 ur 
Clematis gedeihen je nad Sorte an jeder Hausseite | „WM, „ 10 38 
FE) 25 »r „ 1.15 = = \ 
| 7 nn» 1.05 5 I 
Goos & Koencmann | .” .{-.... 


| | Für Via rasa Alleinver- 
Niederwällui, Rheingau trieb für die ganze Welt. 
Wiederverkäufer gesucht 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= |f 
zeichnisses miı Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
Dahlien, Sclingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge= | 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen, 





"| '} ” 2 f 
LKEWITZ 


DRESDEN-TO 
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DAUL SÜPTITZ ee en zn np - | —z letzterem Gebiete seleistet hat, 


| | dürfte wohl in der sanzen Welt 
M 22. Mai 1927 feierte der be- | | 











ER | | ) bekannf sein. Seine Halskrausen- 

X kannfe Dahlienzüchter Paul N = U = S F | ) = R KA R = N Dahlien sind einzigartig schon. Die 

Süptitz in Saalfeld/Saale seinen | | Sorten Leuchtenburg und Maria 

‚ Geburtstas. In Torsau an der a. Stuart sprechen für sich selbst. 
no : B DIE GARTEN VON 


Elbe erblickte er das Licht der 
Welt, besuchte die dortise Schule, 
ım im Änschlusse daran die Gärf- 
nerei zu erlernen. Am 10. Oktober 
1896 machte er sich nach vielen 
Wanderunsen in Bad Lauterbach 
am Harz selbständig, blieb dort 
zehn Jahre, um hierauf nach Saal- 
feld überzusiedeln. Schon in Bad 
Lauterbach leste sich Süptitz auf 


Sehr bekannt ist ja auch Käthchen 


| vom Schwarzatal, eine hervorra- 
| sende Züchtung aus dem Jahre 


1913. Züchtunsen der letzten Jahre 
2. FOLGE 


sind unter vielen anderen »Schöne 
ER, von Rauensfein« und die liebliche 
10 farbige Bildkarten nach Naturaufnahmen von 
c-M :STEUDEL 


Pompondahlie »Perle von Saal- 
in hübschem Umschlag Mark 2. 
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feld«. Seine in diesem Jahre dem 
Handel übersebene Züchtung »Mi- 
nisterialrat Roloff«, eine Kaktus- 





das Züchtunsssebiet; es sei hier Die herrlichen Bäume und Blumen der hybride mif den 20 cm im Durch- 
nur an seine Freilandprimelzucht berühmten Gärten im Wechsel der Jahreszeiten. messer erreichenden schwefelsel- 
erinnert. Bekannt ist in Züchter- e— | | | | ben Blüten stellt eine $ganz neue 
kreisen seine Züchtung Primula DEUTSCHER KUNSTVERLAG -» BERLIN W 8 Klasse unter den Dahlien dar. Die 


| Pflanzen erreichen eine Höhe von 
- | 30 bis 49 cm. Was aber Paul 


Süpfitz als ÖOrsanisafor für sei- 


Süptitzi. Dann aber muß beson- 
ders auf seine Dahlienzüchtunsen 1 
hinsewiesen werden. Was er auf | 





Die neuzeitliche Wohnung 


und ihre künstlerische Gestaltung 


Verlangen 
Sie 
Das vornehm-bürgerliche Heim Schlafzimmer / Ill. Folge. Quart- Innen-Dekoration / Die gesamte gratis 


Neue Folge. Quartband mit ca. 200 band mit etwa 200 Abbildungen und Wohnungs-Kunst in Bild und Wort. die 
Bildern und Kunstbeilagen. In Ganz- vielenKunstbeilagen. InGanzleinen Januarheft 1927 mit über 50 Bildern jjlustrierten 
leinen eleg. gebunden... Mk. 20 elegantgebunden ..... Mk.20 Mk. 3. Im Abonnem. jed. Heft Mk. 2 Prospekte 


| Verlagsanstalt Alexander Koch G. m. b. H., Darmstadt SW 72 
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Das Werk Er 
as Wer . 


LITERARISCHE 
Bahwiälser Herausgeber WELT 
Monatsschrift 


WILLY HAAS 
| Erscheinf jeden Freitag als illusfrierfe Wochenzeitung 
. Neueste 
Architektur Publikationen 
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Einzelpreis 30 Pfennig die Nummer 
Vierteljährlich Rm. 3,40 zuzüslich Bestellseld. 


8 Uhr Abendblatt: 


BELIZE EN EN IRNS ENSE 


Gartenkunst Italienische Barockgärten Noch zu wenise wissen, daß es in Deutschland eine ganz 
zer (Ar in Italien universale literarische Zeitschrift sibt, die weder in frocke- 
Gewerbe Schweizer Gärten n Ita ner Zünftiskeit erstickt, noch sich auf lobendes Geplauder 
Malerei Moderne spanische Baukunst über Neuerscheinungen beschränkt. Sie heißt »Die lifera- 
Plastik Moderne russische Baukunst rische Welt«. Schon ihre äußere Erscheinung ist ungewöhn- 
astK Moderne italienische Baukunst arg sie ist nicht als Heft, sondern in Zeitunssformat 

L Malerei und Theaterdekoration der Ein Charakteristikum dieses Blattes ist, daß alles, was in 
| ' Westschweiz ihr steht, sehr gut Seschrieben ist, nicht fachlich, aber sach- 
Verlag lich, nicht snobistisch, dennoch geistvoll. Die Mannisfaltis- 


Gebr Fretz A (> Le Corbusier keit dieser literarischen Welt liest sich so amusant,dafj man 

Var he rg: Züricher Bahnhoffragen sar nicht merkt, wieviel peinliche Kleinarbeit darin steckt, 
Zürich Betonkirche in Basel und erst, wenn man es nicht mehr verhindern kann, ein- 
| sieht, wie durch dies allwöchentliche Trommelfeuer suter 


N N NN NENNEN 


® @ Schriftsteller des Lesers Horizont sich weitet und sein Ur- 
Bra A %. teil sich festist. Da für jeden, der überhaupt liest, die auf 

reis des Einzel- Ständige Information über alle inter- kleinsten, billissten Raum (für 30 Pfennige) konzentrierte 
heftes nationalen Wettbewerbe und »Literarische Welt« Wegweiser im Labyrinth der sroßen 
Schweiz. Fr 3— Ausstellungen literarischen Welt ist für das, was er lesen soll oder möchte, 


müßte jeder, der überhaupf liest, vor allem andern die 
»Literarische Welt« lesen. {Kurt Phintus) 
Verlansen Sie kostenlose Probenummern! 


DIE LITERARISCHE WELT, 
A Be 36 VERLAGS-G. m. b. H. 


ee en NN NENNE NENNE NEIN 


Auslieferung für Deutschland Max Reichel & Co., Berlin W 15 
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nen Beruf seleistet haf, verdient nur höchste 
Anerkennung. Seit über 50 Jahre steht er im 
Vereinsleben. Ueber 10 Jahre bekleidete er 
den Posten als Obmann der Bezirksgruppe 
Oberer Saalekreis. Viele Jahre war er uner- 
müdlich als Prüfer der Gartenbaulehrlinge ta- 
tis. Seine Freunde wählten ihn zum Vorsitzen- 
den des Landesverbandes Thürinsen im Reichs- 
verband des deutschen Gartenbaues e. V. Im 
Jahre 1926 kam das Amt als Vorsitzender des 




























CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter 
harten Freilanditauden, Alpen= und Fellen= 
flanzen, Zwergfträuher, Schlinggewädle, 
Frühblühenden Gartenchrylanthemen etc. 
Preislilte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 







en STUNGEN 
auf dem Gebiete 


Holländischer Baumschulenartikel 
bietet die ser 40 Jahren bestehende Firma 








DYKHUIS 


ST ————— 
HOLLÄNDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP-HOLLAND 


REICHHALTIGE, MUSTERGÜLTIGE SORTIMENTE | 




















DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer‘, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerb 1924 


Ausschusses für Erwerbssartenbau an der 
Thüringischen Hauptlandwirtschaftskammer 
hinzu. 


Paul Süptitz kann mit Recht wohl von sich be- 
haupten: Das Leben ist Mühe und Arbeit se- 
wesen. Unermüdlich hat er sich abseplast die 
vielen Jahre hindurch und abgemüht für den 
Beruf. Keine Arbeit war ihm zuviel, wenn es 
sich um wichtige Fragen des Berufes handelte. 
Auf ihn ist immer Verlaß sewesen; er hat nie 
sefehlt bei den Zusammenkünften zur Förde- 
rung des Berufes, selbst wenn ihn Krankheit 
plaste. Er ist die treibende Kraft gewesen, den 
Beruf voran zu bringen; das werden seine en- 
seren Freunde am besten bestätigen können. 
So haf sich Paul Süptitz die vielen Jahre hin- 
durch voll und sanz für seinen ihm so lieb ge- 
wordenen Beruf einzusetzen sewußf. Äber auch 
Kämpfe sind ihm nicht erspart geblieben, die 
er vornehm und stets sachlich, aber doch mit 
der ihm eigenen Zähiskeit zu führen wußte. 
Was seine Kollesen, hauptsächlich aus dem 
Oberen Saalekreise so sehr an ihn zu schätzen 
wissen, ist seine nie ermüdende Hilfsbereit- 
schaff und sein Einsetzen mit seiner ganzen 
Persönlichkeit für seine Kollesen. 

Paul Süptitz ist trotz aller äußeren Ehrungen 
und Anerkennunsen der bescheidene, stets lie- 
benswürdise und hilfsbereite Kollese geblie- 
ben. Er ist eine vom ersten Äugenblicke an 
sewinnende Persönlichkeit mit vornehmen lau- 
teren Charakter, auf welche die Thüringer 
Gärfner mit Recht nur stolz sein dürfen. 

Wir wollen hoffen und wünschen, daß es Paul 


BETON-GARTENVASEN & 
liefert . 


1. NRETZSCHMAR 
CHARLOTTENBURG: 4 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gralis. 
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Reichhaltige Sortimente 
speziell in Steingarten- und Polsterstauden neuerer 
Züchtungen / Zwergsträucher / Zwergkoniferen 
immergrüne Gehölze / reiches Sortiment in Rank- 
gewächsen, speziell Clematis in selteneren Sorten 


PREISLISTE FREI 


Pirnaer Baumschulen u. Staudenkuliuren 
Pirna a. Elbe XII, Fernruf 704 
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Entwürfen 5 

Pergolas H 

Laubengänge |: 

Obftfpaliere a 
BOTIGER&ESCHENHORN GE: ; 
BERLIN-LICHTERFELDE II B: 


Süptitz noch lange vergönnt sein möge, an der 
Spitze des Landesverbandes Thüringen die Ge- 
schicke des Thürinser Gartenbaues mit der ihm 
inne wohnenden alten Schaffenskraft zu lei- 
ten. Mösen seine reichen Erfahrungen und 
Kenntnisse noch lanse dem Berufe zugute 
kommen. 

Das wünschen wir ihm an seinem 60. Geburts- 
tase aus vollem Herzen. 


Hojgärtner a. D. Koch-Saaljeld 




















 Winterharte Rhododendren 














Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirshlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee= und Zier= 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


B-AUMSEHUTL EN 
BAD ZWISCHENAHN i. Oldbg. 









! . Mi Ne 5 
DEE RT | <a: 
IE leg 






— r © Er . ah 2 BR 


CARL SCHLIESSMANN | 
| MAINZ-KASTEL 
| 





Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 
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GERN, EEE 


: GARTENKIES ; 


in allen Farben und gleich- ‘H 
 mäßigsten Sortierungen me- W 
chanisch staubfrei abgesiebt, | 
empfiehlt zu günstigstenTages- B 
preisen für waggon- und «hl 
führenweisen Bezug 


Gebrüder Hein | 
Ink. W. Kirdihoit o.ımn. DB. H. GE 
Berlin-Halensee ® 
Güterbahnhoi 
} Telefon: Pfalzburg 149 u. 2943 g- 


Bemusterte Offerten stehen kosten- |} 
los zur ETRNE fat 
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„ANLAGE 
UND INSTANDHALTUNG 
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Schü itt ach 
Staudenkulturen 
Schorbus 66 || || „“ırmn e 
Post Leuthen b.Kottbus | H GARTEN “ P ARKH 
Großkulturen winterharter, -ausdauernder NENKEHIRHKR RER LAANHUANLALLSFAURAITNENL AMT IKENLUNNEEIRENNGOBFERRAUKTAUNRSRENAAE LIEDER 
Blüten- und Blatt- Stauden / Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
für alle Zweige der Gartengestaltung 
FITEOT. ET TIERE kostenfreJj 


Verlangen Sie unseren neu erschienenen, reich mit schwarzen und farbigen Bildern 
und wertvollen Kulturanweisungen. versehenen, beschreibenden Prae tkatalog. 
Versand gegen Voreinzahlung (Postscheckkonto Berlin 103 180) oder Nachnahme 
von RM, 2.—, die bei Be BER über RM, 5,— voll in Anrechnung kommen 
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AUSFÜHRUNG ALLER 
GARTENARBEITEN 






SSHRESIREF TER 


ERICH KRAUSE 
MALSDORFER STRASSE B8 
BERLIN-CÖPENICK 











ru 







rn 
ER 





| Be: 





ER murr ohren. 


Buch- und Kunstdruckerei 
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ei der Bedeutung, die die Stau: ir zeigen heute einige noch ıve: 
den=Ritter/porne für den Gar nig bekannte Delphinium- 

fen befitzen, iffes kein Wunder, daß Sorten, dire berRuys, Dedemsvaart, 
die Züchter fich bemühen, an Far- aufgenommen wurden, Es find ho: 
benpracht, Bfütengröße und Bli= he, fehrreichblühende, wider/tands: 
tenfülle alles zu erreichen, was nur fähige Sorten, Links oben Marie 
möglich ı]t. Im allgemeinen herr= C/oson, ein prachtvoller Samling 
(hen blaue Töne vor, doch fie find von Amos Perry, rechts davon Hu 
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WISCHEN Tag und Abend bricht im Ritterlporngarten die 

merkwürdige Stunde an, in der blaue Farben ih am [tärklten 
ul ausleben. Während viele andere Farben, namentlich die glühen- 
den Rot und Orange bei ffarker Lichtquelle an Intenfität gewinnen, be= 
deutet [chon für Lila und Violett, belonders aber für reines Blau ltar= 
kes Licht eine Abfchwächung der Intenlität. Nicht etwa daß Ritter!porn 
bei Sonnenfchein farblos oder uninterellant wäre. Bine Gruppe warm 
himmelblauer Delphiniumpflanzen im erften Streiflicht der aufgehenden 
Sonne gehörtzudeneindruckvollften Erlebnillen im lommerlichen Garten, 
das Spiel der zarten irifierenden Opalfarben mancher Ritter[porne im 
prallen Sonnenfcein ilt bezaubernd, und ftärkften Bindruk macht die 
Lebendigkeit der dunklen, mit [chön geformten weißen oder goldenen 
Roletten gefchmückten Sorten in kräftiger Beleuchtung. Fällt nun plötz=- 
lih ein Wolkenfchatten über eine Gruppe, die wir loeben nocd in der 
Sonne beobachteten, dann wird die Farbe auf einmal lo Itark, daß wir 
erltaunt die Pracht noch gelteigert fehen. In der Dämmerftunde jedoch, 
wenn die Sonne untergegangen ilt, die roten und braunen Blumen- 
mallen allmählich düfterer werden und verlinken, findet der Ritter- 
Iporn feine färkften Ausdrucksfähigkeiten. Die grünen Flächen von 
Ralen und Gehölzen verdichten ih zu latten warmen Hintergründen, 
vor denen die an gotifhe Kathedralenarchitektur erinnernden blauen 
Geltalten Rarben von phosphorelzierender Wirkung annehmen. Belon- 
ders manche Kobalt- und Enziantöne wirken dann wie von einer zau- 
berilchen Sphäre umgeben, Das leltene Blau mancher frühen Kirchen- 
tenfter kommt in die Erinnerung. Die Farbe bezeichnet dann nicht mehr 
den Gegenftand, fie überftrahlt die Form und hebt mit der Macht einer 
förmlich altralen Leuchtkraft Raumgeletze auf. Die Ausltrahlung lolcher 
Farben ift unerhört und verbreitet eine feierliche Kühle, die uns ähn= 
lich berührt wie die Atmolphäre, in die lich große Kunltwerke einhüllen. 
Hier wählt die Pflanze über ihre anmutige Beltimmung im Garten 
weit hinaus und erfüllt uns mit geheimnisvollen und farbenpräctigen 
Vifionen. 
Während wir bei Verwendung von reinblauen elatum=chinense-Hy- 
briden im allgemeinen noc auf die verhältnismäßig kleinblumigen, meilt 
kurzrilpigen, wenn auch farbenfhönen Vorkriegslorten angewielen find 
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und welentliche Portfäritte erft von chinenle-Kreuzungen mit den neu- 
elten elatum-Formen erhoffen können, find bei der Arbeit an elatum- 
Hybriden in den letzten Jahren, namentlich in England und Californien, 
Steigerungen erzielt worden, die in der Gelhichte der Ritter[pornzüch= 
tung einen neuen Abldnitt bedeuten. Auf [olche ausländifchen Sorten 
müllen wir uns zunädft ffützen. Allerdings find fie nicht billig; in Eng- 
land fchwankt der Preis für Qualitätslorten zwilchen lieben und vier=- 
zig Schilling, in Amerika find zwei bis fünf Dollar Durch[ähnittspreis, 
hervorragende Neuheiten kolten weit mehr. 

Die Hauptziele dieler neueren Beltrebungen lind vor allem Blütenrilpen, 
die aus gedrungenltem Blattlockel lo hoch emporlteigen, daß zwei Drittel 
der Gelamthöhe von dem 100 bis 140 Centimeter langen, pyramiden-= 
förmig aufgebauten Blütenlftand eingenommen wird. Die Balıs lolcher 
monumentalen Blütenftände hat einen Durchmeller von 15 bis 20 Centi- 
metern, und die unterlten Blüten (tehen auf Stielen von 20 bis 25 Centi- 
metern Länge. Die Einzelblüten find durch[änittlih 7, oft bis über 
8 Centimeter breit, die Form ilt rund und gelchlollen, ftern- oder ro- 
[ettenähnlich mit mehr oder weniger Ichmalen Blütenblättern oder [halen- 
förmig mit [ehr breiten Petalen. Zwilchen [olchen Formen und darüber 
hinaus variieren die Blüten ins Ulngemellene mit flachen oder glocken- 
und trichterförmigen Blumen in einfachen, halbgefüllten, gefällten und 
Pomponlorten, wie man manche Nachkommen der früheren ranunculi= 
forum-Porm nennen-möchte, Wichtig ift auch die bellere Verteilung 
der Blüten am Stengel; frühere üppige Sorten brachten meilt mit dicht 
aneinandergedrückten Blüten überfüllte Rilpen hervor, wortnter die 
Schönheit der Binzelblüte litt. Manche neue Sorten haben außerdem 
die für dieGelamtwirkung lo wertvolleBigenlcaft, dieBlütenblätter der 
Hauptrilpen lo lange zu halten, bis die Nebenrilpen voll erblüht ind. 
Zieht man neben der Mannisfaltigkeit der Blütenformen, die nach ganz 
belftimmtentektonilchenGeletzen voneinander Itark abweichenden Rilpen- 
bildungen [owie Blattwerk= und Gelamtbauvarianten in Betracht, [o fieht 
man [ich vor die Notwendigkeit einer Klalfifikation geltellt, wie wir lie 
bei anderen ähnlich vielfältigen Blütenpflanzen bereits haben. Dies wird 
wohl auch eine der er/ten Aufgaben einer Delphinium-Gelell[haft fein, 


die kürzlich in Californien gegründet wurde, 





Linnaea borealfts 


bra, auch hier, diefe 
herrlichen Kraftgeftal- 
ten, vollbehangen mit 
langen Bartflechten, 
vondenenderTauher: 
abtropfte. Bäume je- 
den Alters find da, bis 
zumrielenhaftenGreis 
mit ablterbender Kro-: 
ne, Hin und wieder an 
ganzlichten,etwaslon: 
nigen Stellen, trafen 
wir eine Eberefce, 
Sorbus aucuparia, 
oder eine Grünerle, 
Alnus viridis. Ebenlo 
vereinzelt waı die Al- 
pen-Waldrebe, Cle- 
matis alpina, zu [ehen, 
dafür aber um lo häu- 
figer die Alpen-Rolfe, 
Rola pendulina. Vor- 
herrichend als Unter- 
wuchs war jedochRho' 
dodendron ferrugine- 
um und bezeichnen- 
derweile Zrnnaea bo: 
realis. Das Rolegtal 

it durch lie berühmt. 

Das ganze lal hin- 

durch, foweit der Ar- 

venwald reicht, wird 

man zur Blütezeit von 

den allerliebiten klei= 


C.R. JELITTO / IN DER HEIMAT DER HOCHALPINEN. verGlödcdienaufzar 


N vielen Schleifen und Kehren ging es den Paß hinauf. Immer wieder, 

bald links bald rechts unten, fahen wir den wundervoll malerilhen 

Ort Bergün, bis die Bahn [ih ängftlih, ganz dicht und feft an die 
Pelfen klammerte und auf einmal von einem längeren Tunnel verfhluckt 
wurde, Dann wieder ging's eben im Tal entlang bis falt an Schnee und 
Eis der Bernina-Gruppe. Die Albula-Bahn gehört mit zu den [hönften 
SchweizerBahnen,und 
wer ins Bündener 
Land kommt, follte fie 
benutzen. 
Es hatte bis dahin den 
ganzen Sommer falt 
nur grauen Himmel at EEE, 
undRegengegeben(o Tre a a? ._ 
daß das nun aufhei- er ER 
ternde Wetter doch | 
wenigltens für einige 
Tage Dauer zu haben 
(chien.Diesallein [chon 
verbot ein längeres, 
belhaulihes Raften 
nach fo langer Bahn- 
fahrt. er En "rn 
Hehr und heilig emp- ze r I ander Su 
fing uns an dem nädh- > BET a 
(ten, frühen, taufrilchen 
Morgen im Rolegtal 
der Arvenwald, in 
dem nur vereinzelte 
Lärhen eingelprengt 
lind. Dieler Wald ift 
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gleichen mit den Ar- Ve Fe 2 RER 
venwäldern von R- WESER e 
felalp oder im Nati- 
onalpark, doch ein- 
drucksvoll wirken die 
ÄArven, Pinus Cem- 








ten Stielen und vom 
wundervollen Duft ungefähr zwei Stunden lang begleitet in bald mehr 
oder weniger reinen Beltänden. Sie ilt ein ausgeprägter nordilcher Be- 
ftandteil unferer Flora, eine typilche Glazialpflanze, und lteht in den 
Alpen ohne nähere Verwandte da. Hier im Rolegtal geht fie bis 2200 Me= 
ter hoc, verlhwindet aber mit dem ÄABbtrieb 
des Waldes. Zwilchendurd erfcheint inmitten der Ranunculus glacialis 





weißen Linnaea-Blü= 
ten und Rhododen- 
dron-Büfche, etwas ro: 
but, die zweijährige 
Campanula barbata, 
die ftets ein treuer Be=- 
gleiter der Rhododen- 
dron-Formation ilt. 
Weiter fielen uns auf: 
Saxifraga Aizoon, >. 
cuneifolia, Viola bi- 
flora, Homogyne al- 
pina, Vaccinium uli= 
ginosum, V. Vitis= 
Idaea, Ärctostaphylos 
uva=ursi, Empetrum 
nigrum, Luzula sil- 
vatica, L. nivea und 
Poa Chaixii. Auf den 
Waldlichtungen, die 
[hon mehr Weidecha= 
rakter zeigten, waren 
zahlreiche bereits ver- 
blühteGentianalutea, 
blühende G.punctata, 
Lilium Martagon und 
an einem kleinen Bäch- 
leinSaxifraga stellaris. 
Schön und angenehm 
ift das Rofegtal, nicht 
nur weil man dauernd 
im Schatten der Ärven 
wandern kann, l[ondern auch weil es bis an den Gletfcher heran voll- 
kommen eben ift. Das ganze Tal zieht [ih in einer Höhe von unge- 
fähr 1800 bis 2000 Metern hin, rechts und links fteigen die Arven viel= 
leicht noch 2 bis 300 Meter höher hinauf; fie kommen allo nur in der 
oberften Nadelwaldftufe vor. Tiefer unten zulammen mit der Fichte 
oder gar Buche nie, obwohl der Boden da ihren Anflprücen ebenlo ge- 
nügen würde, ja nodı bedeutend beller it. Dem Wettkampf mit anderen 
Bäumen der tieferen Lagen ilt die Ärve nicht gewachlen, fie würde, weil 

fie zu langlam wädlt, erfticken. Darum bleibt lie 
Erytrichium nanıım nur in der unwirtlihen Hocdlage, wo lie auber 
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Grentiana punitata 


Konkurrenz ilt. Auffallend it auch, daß die Arve 
die Nord- und Weltlage bevorzugt, wahrl[ceinlich 
weil hier der Boden etwas feuchter ilt. Die Lärche ilt noch genüglamer, 
im trockenen Brdreic und praller Sonne geht fie in einzelnen Stücken 
noch über die Ärve hinaus, 

Am Ende des Tales kamen wir auf die Endmoräne des Roleggletlchers, 
die rechts und links von Weideland umläumt war. Äuf diefen Kultur- 
weiden if gewöhnlich nicht viel Interellantes zu finden, hödhltens 
an den Almen felbft, wo die Lägerpflanzen ein [ehr üppiges, maltiges 


Dalein führen. Es find überall die gleihen Pflanzen: Rumex alpinus 
Aconitum Napellus, 
Polygonum Bistorta, 
der Sanfte Heinrich, 
Veratrum album, Ra=- 
nunculus acer, Sene= 
cio alpinus, Älles was 
hier um die Ställe, auf 
dem überdüngten Bo- 
den wäcdlt, hat anor- 
males, malliges Äus- 
[ehen. Auf der End- 
moräne haben wir we= 
nig notieren können, 
fie enttäufchte uns hier. 
Einige Saxifragaaizo: 
ides, die wir hier gar 
nicht erwarteten, et= 
was Cerastium uni-= 
forum undLinaria al- 
pina, auh nod ein 
paar Acdhillea nana, 
das waralles. Einzelne 
Alsinen waren, [oweit 
man diele befiimmen 
konnte, jedenfalls A. 
rupestris. 

Links ander Almging 
es dann weiter, in ei= 
nem kleinen Bogen 
nach Süden, wo es die 
Sonnenftrahlen wirk-= 
lich gut meinten. Tief 





m | 


unten hatten wir aufder 
einen Seite den Glet- 
[cher, aufderanderen die 
reihlte Gelfteinsflora. 
Schonvonweitemleuc: 
teten dierola Polfter der 
herrlichen Ss/ene acaıt= 
/rs. Sie gehört unltreitig 
zu den [chönften Pollter- 
pflanzen, die wir in den 
Alpen haben. Wer f[ıe 
draußen in den Bergen 
in voller Blüte gelehen 
hat, wird unglücklich 
fein, dab lie bei uns im 
Tiefand in der Kultur 
etwas ausartet, lang 
wird und nur wenige 
Blüten bringt, lodab lie 
hier mehr als Ralen= 
pflanze angelehen wer- 
den muß. Weitaus am 
meilten begegneten uns 
an dielem Tage Saxifra= 
ga aizon und S, aspera, 
beidefchonindenletzten 
Blütentagen ;ebenlo Sa: 
xifraga exarata,dieleicht 
mit S. moschata zu ver- 
wecdleln ilt. Sempervi- 
vum arachnoideum und 
S, montanum bekommt 
man in den Zentral- 
(audı Süd)=Älpen, von 
1500 bis 2500 Meter, 
überall in Mengen zule- 
hen; fie indwohldie ge- 
nüglamften Gelchöpfe 
der Berge. Verltreut, 
nicht lo zahlreich wie in 
den Kalkalpen waren 
gerade hier um 2500 
Meter die Älter alpinus 
in der Ihönlten Blüte, Helianthemum alpestre, Oxytropis mon- 
tana, Älsine (Minuartia) verna, Irifolium alpinum in Unmengen, 
Äntennaria dioica, Phyteuma hemisphaericum, Vaccinium uliginosum, 
Arctostaphylos uva=ursi, Empetrum nigrum, Loiseleuria procumbens, 
einige Primula latifolia, nicht lo viel wie am oberen Schafberg, und ver- 
Idhiedene Gräfer waren die hauptlächlichlten Vertreter. Die Fels/palten 
füllten vorwiegendPrimula hirsuta aus. Am artenreichften war die Flora 
immer da, wo der Boden nicht nur fellig, auch kein zulammenhängender 
Ralen war, [ondern da, wo zwilchendurc freier, nackter Boden von 
Handtellergröße und darüber [ich zeigte. Warum nun? Eine Erklärung 
dafür wäre: bei feltgelchloffener Pllanzendecke ift die Konkurrenz zu 
groß, die Shwachwaclenden werden unterdrückt ; bei zerrillener Pflan- 
zendecke finden fie immer noch genügend Anfiedlungs- und Wachstums: 
möglichkeiten, um [ich behaupten zu können. Die offenen, unbewachlenen 
Stellen entftehen meilt durch herabgerolltes Geftein, das vom Froft und 
Tau losgelöft wird. 
Jetzt ging es rechts an der Seitenmoräne, auf der ablolut nichts zu fin- 
den war, entlang bis zur Hütte dicht am Gletfcher, an der eine ziemlich 
feuchte Öelteinsflur noch eine interellante Vegetation zeigte, Hier in 
dieler Höhe von 3200 Meter war Primula integrifolia gerade wunder- 
voll in Blüte, ebenlo die gelblihgrüne Saxifraga Seguieri, Die andern 
Sachen, wie Soldanella pusilla, die zahlreich vertretenen Salix herbacea, 
Gnaphalium supinum, Polygonum viviparum, Sibbaldia procumbens, 
Chrysanthemum alpinum, Plantago alpina, Gentiana bavarica, Are- 
naria biflora, Arten von Cerastium, Cardamine und anderen waren 
mehr oder weniger verblüht, Wir lehen, es find alles Arten, die fih nur 
wenig über den Erdboden erheben. Dazu haben fie hier oben in dieler 
[o kurzen Vegetationsperiode auch keine Zeit. Sobald der Winter[chnee 
gewichen it und die Frühlommer-Sonne den vom kalten Shmelzwaffer 
durchtränkten Boden zu erwärmen beginnt, müllen die Arten meift zur 
Blütenausbildung Ichon bereit fein, um vor den erffen Winterfchnee ihre 





Sifene acaulis 


Samen der Erde über: 
geben zu können. Sie 
bilden gleichzeitig mit 
der Fruchtvielfac [chon 
wieder dieKnolpen fürs 
nächlte Jahr aus, .diedann 
bis zu neun Monaten 
unter der Schneedecke 
Ihlummern. An etwas 
trockenen Plätzen, in 
lockerem Geröll, war 
noch wunderlchön gold- 
gelb Geum reptans in 
Blüte, das wir ab und 
zu [hon etwas tiefer 
als Felsritzenbewohner 
fanden. Der Himmels- 
herold, Britrichiium na= 
num, und AÄAndrosace 
glacialis, die wir hod 
oben vor allen Dingen 
[uchten, waren nicht zu 
entdecken, 

Die  hödhftlteigenden 
Holzpflanzen [ind nie= 
drige, dem Boden anlie- 
gende Sträuchlein, die 
unsnirgendsausgepräg- 
ter und lo reichlich auf- 
gefallen find, wie auf der 
Tour von den Bernina= 
häulfern nach der Diavo-= 
lezza:Hütte. Hier hatten 
die Pflanzenformatio- 
nen oberhalb der Baum= 
srenzeganzandernCha- 
rakter als bei der vor: 
7 hergehenden Fahrt. Die 
Be letzten Ausläufer der 
4 Baumgrenze waren ein 
paar fehr arg zerzaulte 
Wetterlärhen, Von 
Knieholz war nichts zu 
[ehen. Dafür waren ganze Strecken mit Rhododendron ferru= 
gineum, der roltfarbenen Alpenrole, bedeckt. Sie ilt eine ltän- 
dige Begleiterin des oberen Nadelwaldes, in dellen Schatten fie vorzüg- 
lich gedeiht und dichtes Unterholz bildet, geht jedoch auch weit über 
die Baumgrenze hinaus bis etwa 2400 Meter. In offenen Beltänden be- 
vorzugt fie mehr die f[chattigen Nord- bis Nordoftlagen, vielleicht weil 
fie etwas froltempfindlih it und den langandauernden Schneeldutz 
[ucht. Sie fteht darin im Gegenlatz zur behaarten Alpenrole, R. hirsu- 
tum, die mehr lonnige, trockene Standorte wählt, ftets nur auf Kalk 
bleibt und das Urgebirge ganz meidet. Zwilchen dem Rhododendron- 
gelträuh waren zu beobachten: Vaccinium uliginosum, V. Myrtillus, 
V, Vitis=idaea, Empetrum nigrum, Calluna vulgaris, Juniperus nana, 
Arctostaphylos uva=ursi, Homogyne alpina, verlchiedene Lycopodien 
und Gräler. Weiter nach oben hin wurden die Alpenrofen noc [pär- 
licher, die Vaccinien immer kleiner, der Mifchbeftand lölte [ih auf, und 
die einzelnen Arten zeigten reine, gelchlollene Felder, wir hatten eine 
typilhe Zwergltrauchheide vor uns, Einzelne Arten kamen lo rein und 
in [o großen Flächen vor, daß man getroft von einer Empetrumheide 
oder Loiseleuriaheide [prechen konnte. Belonders anziehend wirkte der 
Strauchralen der Loiseleuria procumbens. Rötlich bis purpurn Ihim- 
merten uns die zierlihen Blütenfterne entgegen, die einzeln kaum einen 
halben Centimeter Durchmeller haben und doch wohl zu den augen- 
tälligften Blumen der Hochalpen gehören. Jedenfalls war die Loiseleuria 
eine der reizvollften Erfcheinungen hier unter den Zwergfträudern. Wie 
alt mögen die knorrigen hin und her gebogenen Stämmchen und Zweis®, 
die dicht an den Boden gelchmiegt lind, gewelen fein? Nur wer es weiß, 
wie unendlich langlam die Zwergazalee, nicht nur in der Kultur, wädlt, 
wird lie [hätzen können, Kilometerweit konnte man auf diefem Strauch= 
teppich wandern. Immer wieder kamen reine Beftände, bald von Em- 
petrum, bald von Arctostaphylos, dann wieder von Salix herbacea un“ 
S. serpyllifolia. Zwilchendurch traten Homogyne alpina und Lycop9 
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Jiumalpinum, aud L. 
Selago und verlcie- 
dene Gräler auf. 

Ein kleines Schneetäl- 
chen zeigte allerliebit 
die niedlicheSoldanel= 
lapusillamitden Fran: 
fenglöcdkchen,daneben 
wieder: Primula inte- 
srifoliaundP.minima, 
Chrysanthemum alpi= 
num, vielHomogyne, 
Salix herbacea und 
Gnaphaliumsupinum. 
Jetzt ging es links über 
(hwere Felsabbrüde 
undan teilen Wänden 
weiter. Spärlich wur= 
denundieV egetation. 
Sie belhränkte lıch ei= 
gentlih nur noch auf 
Saxifraga bryoides, >. 
Seguieri, DS. oppositi= 
folia, Primula hirsuta 
und wenige Gräler. 
AbundzukameinPhy 
teuma humile. Aber 
alles nur dort, wo der 
Wind etwas Staub 
ablagern und der 


Schutt von abgewit- 
tertem Fels lich felt- 





Blütezeit vollkommen 
mit weißen bis rola 
Blüthen bedeckt und 
[chon aus großer Ferne 
zu erkennen [ind. Wie 
oben gelagt, bevor= 
zugen beideStandorte 
im feuchten, fonnigen 
Felsfhutt, der dau= 
ernd von dem kalten 
Schmelzwaller berie- 
felt wird, Die Lage ilt 
lach bis fteil, jedoch 
immer exponiert und 
meilt auf Ulrgelftein. 
Uber die Schnee= und 
Eisfelder hinaus, hoch 
oben an der Hütte, 
waren nur nod einige 
Primula hirsuta, lonft 
nichts. 

\Wenn wir nun in Be-= 
tracht ziehen, daß viele 
der ([hönften hochal- 
pinen Pflanzen wie 
Erytrihium, ÄAndro= 
sace glacialis, Ranun- 
culus glacialis, Saxi- 
fraga bryoides, S. bi- 
flora und andere in der 
Kultur in der Ebene 


nicht wachlen wollen 


und die Gründe dafür fuchen, [o werden wir vor allem nach 
den Bedingungen fragen, unter denen lie an ihren natürlichen 
Standorten vorkommen. Hier oben bei 3000 bis 4000 Meter find die 
klimatifchen Verhältnifle ganz andere als tiefer unten oder gar in der 
Ebene. Mit der Höhe nimmt natürlih auch die Durdlälligkeit der 
Atmolphäre zu, die Luft wird dünner, der Luftdruck niedriger. Die 
chemifche Zulammenfetzung des direkten Sonnenlichtes ilt oben eben- 
f{ls eine andere als in der Ebene. Ebenlo find die Temperatur[hwan-= 
kungen infolge der nächtlichen Ausltrahlungen dort oben größer, bei 
3000 Meter fchon um 40 Prozent. Boden- und Standortsverhältnille 
finden die hochalpinen Pflanzen tiefer unten manchmal ebenlo wie oben, 
zuweilen vielleicht noch beflere. Allo daran kann es nicht liegen, dab 
viele der Nivalpflanzen nicht unter 2000, manche logar nicht unter 2500 
Meter herabgehen. Es bliebe nur noch übrig, den Konkurrenzkampf, 
den die Planzenwelt in den tieferen Lagen zu beftehen hat, zu erwähnen. 
Er ift fehr frark, und die, die ihn nicht beftehen können, Hüchten höher, 
ohne jedoch gänzlich zu verfchwinden. Man kommt allo zu der wahr- 
(cheinlihen Annahme, daß diejenigen hochalpinen Arten, die unter eine 
beffimmte Grenze nicht herabgehen, auch in der Kultur in der Ebene 
nicht fortkommen, mehr oder weniger an die Licht- und Luftverhältnille 
der oberen Regionen gebunden ind. 


Flippocrepis comosa 


halten konnte. Je ärmer die Pflanzenwelt in den Felsfluren 
ft, um lo größer ift die Freude, wieder mal ein Pllänzchen 
cefunden zu haben, mag es noch lo befcheiden [ein. Bald am Ende der 
Wanderung, kurz vor dem Schneefeld, überralchten uns hier auf dem 
hohen Urgebirgsgipfel mit wunderbar leuchtendem Himmelsblau die lok= 
keren, zottigen Polfter des Himmelsherolds, Eryrricrum namım. Der 
Himmelsherold ift einer der typilchlten Vertreter der Nivalpflanzen des 
Urgebirges und geht lelten tiefer als 2500 Meter. Seine Verbreitung ilt 
in den Alpen fehr lückenhaft, vorwiegend zentral= und füdalpin, im Olten 
wohl auch etwas im Kalkgebiet. In der Kultur ilt das Erytridhium äu= 
Berft Ichwierig und längere Zeit garnicht zu halten, hödltens aus Samen 
felbft gezogene Exemplare, die fih von Jugend an akklimatilieren. Auf 
einer [onnigen, von Schmelzwaller aber feuchten Schutthalde trafen wir 
den Gletfcherhahnenfuß, Ranunculus glacialis zulammen mit Ändro- 
sace glacialis. Auch diele beiden ausgelprohenen Hocalpinen [ind in 
der Kultur nicht fortzubringen. Ranıneulus glacialis unter[heidet lich 
von allen andern Hahnenfußarten dadurch, daß bis nach dem Abfallen 
der Samen Kelch und Krone dürr und troken erhalten bleiben. Die 
vielteiligen Blätter und auch der langgeltielte, meilt niederliegende Sten= 
gel find laftig grün oder auch rötlich glänzend, Die einzelnen kleinen Ro- 
letten der Audrosace glacialıs bilden flache bis kuglige Polfter, die zur 


„fi Pflanzen gut unterbringen 
lallen. 


BLUMENVASEN UND KÜBEL FÜR DEN GARTEN 


Futter- oder Trok- 
| kenmauern, Treppen 
Baluftraden und andere Bau- 
elemente raumlchaffend und a Ze a Ya fe un a re ER EEE ET ae 3 
das Architektonifche betonend Bears aer Re. 32 RE FRE RL he = 
tark hervortreten, bedürfen sr De a ee 2 
[ehr der Belebung und Auf- 
lockerung durch die Pflanze. 
Nicht immer läßt ih dies in 
der Form bepflanzter Trocken- 
mauern durchführen. Dielezer: 
tören unter Umftänden das 
wieder, wasman durch Mauer= 
werk erreichen will. In folchen 
Fällen muß man zu geeigne= 
ten Behältern greifen, in denen 


een Derartige Pfanzenkübel oder 
ao Valen müllenaucan lfih,durch 
*# ihreForm, vor allem ihre Mal- 

= fenverhältnifle und ihre Farbe 

gut im gegebenen Raume wir= 
ken. Sie follen aber auch für 
dieFüllung mit Blumen brauch: 
bar fein,da die Blumen erlt das 
Element in die architektonilche 
Strenge der Anlage hineintra= 
gen, was wir an ihr vermillen: 
aufheiterndes, doh die Ge-= 
[&hloffenheit und die Ruhe des 
En. = 5 Ganzen nidıt ftörendes, lon= 
a ———. dern durch den Gegen fatz Itei= 
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Dirfe breite, etwas behäbrge Kübelformeignet fich zur Aufnakme 
Srenger wuchtiger Pflanzen, ıwie wir fie in ÄAgaven und Verwand: 
ten haben. Sie pojJen in [harf gegliederte, formenftrenge Änfager. 


gerndes Leben. In den Änlagen der Renaillance und des Barock fehlen 
lolhe Elemente neben der Plaltik nie. Der moderne Garten ift nicht 
reich an anlprechenden Motiven, foweit diefe nicht alten guten Vor- 
bildern entlehnt find. 

Auf der letztjährigen Gartenbau-Äusftellung in Dresden, die [o man- 
ches gute Motiv auf dem Gebiete der Geltaltung und Ausfiattung 
des Gartens brachte, | 
hatte ich Gelegenheit 
auch eine Anzahl Va= 
len und Kübel im 
Bilde feltzuhalten, wie 
fie zum Teil auf An- 
regung von (ultav 
Allinger durh die 
Veltener Werkftätten, 
wie auh von ande= 
rer Seite, ausgeführt 
woıden waren. Hier- 
unter befinden lich ei- 
nige [ehr anlprechende 
Formen, welche fi 
gerade im Hausgar- 
ten vorteilhaft unter= 
bringen laflen, 

Sehr nüchtern in ihrer 
architektonilchenSpra:- 
che lind ja in nur all- Pas ET 

zu vielen Fällen die E Be Re EEETRISTEN SHE 
Treppenwangen und RN 
Baluftraden, die vom 
Haule zum Garten 
überleiten follen, Hier 
helfen uns nun pal- 
lende Valen und Kü- 
bel, die gelchickt be- | 29 
pflanzt werden, Sie 7% uf x a 
allen lich aus dem 2 | 








Ein anjprecbendes Vafenmotiv für einen kleinen Garten bıldet 
diefer Steinkübel, der mit niedrigen Gewäcf/en gefüllt werden 
kann. Seine Form fol aber immer gut zur Gelfurg kommen, 


verlchiedenlien Material herftellen und können auch an und für fidh 
durch ihre Farbe hervortreten. Das, was heute im Bilde gezeigt wird, 
tellt nur einige wenige Formen dar und [foll in erfter Linie anregen, 
diefem Elemente der Gartengeltaltung viel mehr Aufmerklamkeit zu 
Ichenken, Hier haben die keramilche Kunft und der Bildhauer nodı 
viele Aufgaben zu lölen. Die Gefäße follen möglichft wetterfeft lein, 
denn auh im Winter 
tragen lie erheblich 
dazu bei, den Garten 
daran zu hindern, dal) 
er Sinnbild der toten 
Jahreszeit werde. 

VomFrühjahrababer 
bis zu den erlten Itren- 
ET ge TE sen Fröften müllen 
Fe RR 2 a NE RE die Valen und Kübel 
A RR FR a Tummelplätze echten 
Pflanzenlebens lein. 
Sei es, daß fie lich nur 
diskret der Umgebung 
anpallen, lei es, dab lıe 
lich in bew ußter Beto- 
nung durch die Blu- 
menfarben lebhaft aus 
dem Übrigen hervor 
heben. Dies Letzte 
Es if nicht leicht, für 
größere, Hark gegl!e” 
derte Som Fe 14 e 
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finden, die für ia 
“wie auch im Blumen 
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Sehr anfprechend in ibrer Art if diefe Veltener Keramik für alle, 
die keine firenge Vajfen= oder Kübelform, fondern bewegtere Li- 
nienführung lieben. Sie gemahnt an die Puttenmorive des Rokoko. 


wird lehr oft erwünfcht, wenn nicht notwendig [ein. Hier braudıt man 
ih nicht allzu Sehr zu [cheuen, die Kübelpflanzen eine laute Farbenlpra- 
che [prechen zu lallen, 

wenn fie nur in ihrem z- sen nen 

CharakterzumBehäle Se ee 

ter und in die Garten- a 
umwelt hineinpallen. 
Sie müllen fih auch 
durch fang andauern- 
de Blütezeit auszeich- 
nen, wenn lie fich nicht 
lediglih, wie etwa 
Agaven,reindurchdas 
Stilvolle ihrer Form 
zur Geltung bringen 
lollen. Beides, Form 
und Farbe, findet fich 
nicht Selten vereint, 
wie etwa bei Pflan- 
zen wie Ägapanthus 
umbellatus, deren aus- 


In Gartenräumen, die 
fark aus Stein erbaut 
find, muß der maffige 
Ernfi des Mauerwer- 
Res dur die Blumen 
gemildert werden, die 
in den Kübeln freben. 
Wenige Pflanzen eig-= 
nen Sich fo gut dazu, 
wie Petunien, die Far= 
benfreude und Be= 
wegtheif mit Dauer- 
or verbinden. 
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Hobe Vafen wie diefe aus Cannflatter Travertin find geeig- 
net für Abfblußpunkte betonter Achfen im Garten. Die roten 
Fuchfien heben Jich in Wirklichkeit gegen den Stein Jehr gut ab. 


nehmend gutes Blattwerk und edle Blütendolden durch das Ichöne 
Blau der letzten in ihrem Gelamteindruc gelteigert werden. 

Am bekanntelten [ind 
als Kübelpflanzen die 
Petunien, die [ih audı 
ausgezeichnet dafür 
eignen und oft mit an= 
deren Gewädhlen ver: 
bunden werden kön= 
nen. Bei Pelargonien 
muß man Ichon vor= 
fihtiger lein. Sie ha- 
ben leicht etwas Ge= 
wöhnliches an fic. 
Fuclien hingegen pal’ 
fen gut in lolche Be=- 
hälter, [ind Dauerblü- 
her undnichtaufdring= 
lich, für intime Wir- 
kungen wie gelchaffen. 
Aud die lihtblauen 
Plumbago capensis, 
die leider bei uns im-= 
mer leltener werden, 
find von hohem Gar- 
tenwertefürgroßeV a: 
AT RE ET [len und Kübel, 

ee 9 Inbreiten Schalen lal: 
RE fen fih Motive zur 
Geltung bringen, wie 
wir lie etwa auf Sei-= 
te 109 gezeigt haben, 
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FR. von OHEIMB / DUFTE IM GARTEN 


auf unfer Gut, der fih lofort im Haufe zurechtfand, nur durch den 
Schall der verfchieden großen Räume geleitet. Unferen herrlihen durch 
zwei Stockwerke gehenden Muliklaal mit der prächtigen Stuckdecke mit 
lebensgroßen Infirumenten Iprach er zu unferem Erftaunen richtig auf 
feine Ausmellungen an, ja felbft die Ecke, an der das große Cello herab= 
hing, konnte er beffimmt angeben. Er wußte die Anzahl der Fenfter und 
Türen und allerlei anderes nur durch die Beachtung des Schalles zu lagen. 
Natürlich wurde er von uns Kindern nun vielfach peinlichlten Fragen 
unterworfen; [o über die Stutenzahl einer noch nie begangenen Treppe, 
oft eine harte Prüfung, die er aber immer glänzend beltand. 
Später [faunte ich über einen durch Unglück blindgewordenen Gärtner, 
der fich in meinem hiefigen Park herumführen ließ und großartig treffende 
Urteile abgab. Nicht allein, daß er einige von uns ungefähr fünfzehn 
Schritte entfernte Pfeifenftrauhbülchhe genau in ihrer Richtung bezeich- 
nete, nein er konnte logar lagen, dal es ganz verlchiedene Arten des 
Philadelphus: Falkoneri, microphyllus, Lemoini, grandiflorus oder co- 
ronarius [eien. Er erkannte Clematis montana rubens mit ihrem einzig 
[hönen [üßen Duft [hon aus großer Ferne, wie er einige W ocen vorher 
auch mal plötzlich ftehen blieb: »Hier muß Calycanthus floridus nicht 
fern lein!« 
All dies find Beweile für die durch befondere und aufmerklame Übung 
erreichbare Kräftigung einzelner Organe bei Auslchaltung eines anderen. 
Ein größerer Garten bietet lold einfeitig Ausgebildeten nun aber audı 
eine nie verliegende Quelle wohliger Übung, der er mit höchltem Ent- 
züken nahıgeht. Aber auch mit allen Organen ÄAusgeltattete können 
Auge wie Gehör oder den Gerudhlinn durch fahgemäße und eben auch 
notwendige Übung zu ungeahnter Vollkommenheit Iteigern. Lehrt uns 
doch fhon der Wilde, der Indianer, Bulhmann, Hottentotte und Papua 
das genaue Sehen und Riehen von Spuren, die für den Kulturmen[hen 
garnicht mehr vorhanden find, Araber, Beduine, Schiffer falt unglaub- 
lihes Fernlehen, der geübte Koch das Abfhmecken allerfeinfter Gerichte. 
Daß uns Tiere, die [hon durh Zuchtwahl und Ipätere Abrichtung da= 
für ausgebildet find, Überralhendes leilten, das zeigt uns der Falke, der 
den Reiher Ichon erkennt, wenn unler Auge kaum ein Pünktchen fieht, 
der Kormoran, der dem Papuafılcher den belten Filch aus metertiefem 
Waller herausholt, und der Vorltehhund, den ein einzelnes Rebhuhn 
in dickem Klee, in hochftehendem Getreide Ichon auf 40 bis 5o Schritt 
anzieht. Der Äfrikander erzählt uns von der falt unglaublihen Geruchs= 
[chärfe der Hyäne, des Geiers. Beide kommen aus größten Entfernun- 
gen an den kaum zwei Stunden daliegenden Kadaver. 
Und doc lind all diefer Tiere Eigenfchaften nur ganz einleitig auf Fleifh 
und Tiere eingeltellt, keines derlelben würde einer Blüte nahen. Für 
einen feinbelaiteten geübten Menfchen hört aber der Genuß am Duft 
im Crarten nie auf, und jede Zeitlpanne bringt ihm neuen. Dem Groß- 
(tädter, der nur lelten in einem Garten weilt, entgeht leider viel darin, 
Ob er wohl den wundervoll ftärkenden Erdgeruh und den des abge- 
faulten Laubes im allererften Vorfrühling in ih aufzunehmen und den 
oft recht [trengen zu Ihätzen vermag? Jeder Pflug, jede Acerfholle, 
jeder Spatenftich bringt uns würzige Erdluft, und wir genießen ihn bei 
der herrlich reinen Luft mit vollen Zügen. 
Sehr bald ruft uns Seidelbaft und Saalweide zu, daß der junge Lenz 
tief unten im heißen Wültenfande erwachte und nach Norden zu liegen 
beginnt, vielleicht durch ihren Duft herangezogen. Der hat gar eine feine 
Nale, und kommt er erft, dann wachen taulend Farben und Düfte zu fei- 
nem Empfange auf und der ganze Garten wird eine herrliche, [(Awel- 
lende Duftwelle, in der unendlich viele Bülche, Bäume und Kleinpflanzen 
mitwirken, 
Vornehmlich finds zuerft die winterharten A zaleen, die volle vier Wochen 
einen beraufchenden vollen Akkord anfchlagen. Magnolienfüße, ja die 
reizend japanilche Sternmagnolia befonders beeilt fih den Azaleen lo- 
gar zuvorzukommen, Später tritt der Florida-Gewürzftrauch auf, ein 
kraftvoller, ernlter Dufter; freilih muß er fehr fonnig ftehen, um recht 
viele Blüten zu erlhließen. Inzwifchen fättigen auch die Kirfchen- und 
nd: Luft, und nun gibts kein Ende mehr; Flieder, dann 
ei fenltrauch, tällchlich Jasmin genannt, letzen ein und lteigern den Würz: 
duft bis zur Höhe der Lindenblüte, Ja, dann ift ein folch herrliches, alles 
erfüllendes Duften, daß man fich garnicht retten kann, belonders, wenn 
yes Sonnenfchein alle Blüten zu gelteigertem Fleiß anlpornt, und 
'ieder in wuchtigen Dolden nach warmem Gewitterregen zu trocknen 


: meiner erlten Kinderzeit kam öfters ein erblindeter Flügelltimmer 


beginnt und [pärer die großen Jasminbüfche in dunklem EI 
Itehen, 


fenbeinglanze 


Sehr viele zarte Damen leiden förmlich unter dieler Fülle des ach fo 
Süßen! Befonders wundervoll nach [üßer Vanille duftet eine große Hecke 
in voller Sonne wuchernder Clematis montana rubens, die ih zu den 
allerihönften Nalengenüllen zähle. Und kommt erft der Hochlommer mit 
feinen einfommerigen Blumen heran, fo führen Phacelien, Petunien, He- 
liotrop und Tabak den Reigen weiter und die alten guten, lo befdei- 
denen Releden. 

Wie uns die Zunge [ehr oft ganze Bilder der Erinnerung malt, wenn 
wir wieder einmal in eine frifihe Gurke oder andere Frucht aus der 
Jugendzeit beißen, fokannauceinallererltes Frühlingsveilchen, ein März- 
tröpfchen, wie man in Schlelien das luftige Leucojum, den Zeitgenoflen 
der Schneeglöcdchen, nennt, lofort das ein/t lo angelchwärmte liebe Mäd- 
chengelihtchen mit dem treuen, warmen Blauauge vorführen, wir [ehen 
faft die rofigen Grübchen in den Pfirlichwangen. Wir lehen dies Lenz- 
kind wieder fih neben uns am Waldrand und dellen lokerem Gebüfh 
nach den Leucojen bücen, empfinden die damals lo berückenden, [chwel- 
lenden Herznöte ... 

Ih made einen großen Unterlhied zwilchen Nahe- und Fernduftrn;, 
zu erlfteren zähle ih Primeln, Märztröpfchen, ÄAurikeln, Iris, Narzillen, 
Paeonien, Rofen und andere mehr. Diele alle wollen gepflückt und ganz 
nahe gerochen werden, während Veilhen, Ihymian, Flieder, Johannis- 
kraut, Phacelia, Petunie, Releda, Heliotrop, Azalee, Waldrebe, Wald- 
meilter, Eberelche und lehr viele andere Blüten, weil in größeren Mengen 
vergelelllhaftet, Ferndufter find. Auch Kirfche, Pflaume, Gewürzftraud, 
Traubenkirfche, Linde, Robinie, Pfeifenftrauch und Flieder vor allem 
erfüllen den Garten weithin. Wer kennt nicht den Ihon in Ritterburgen 
und mittelalterlichen Kloftergärtlein üppig und überall wucernden Hol- 
under, der Iih durchaus nicht ausrotten läßt, weil ihn die Heiligen Vögel 
in jeden ftillen Winkel gewillenhaft hinpflanzen. Seine Käfelcheiben 
kennt jedes Kind, jeder Maler, und leine reifen [hwarzeniBeeren bildeten 
in dem obftarmen Mittelalter und den Kriegszeiten die altbeliebten 
Obltluppen und Fliederkucen, die Blüten den viel belungenen Flieder- 
tee und Seine dicken hohlen Stengel für alle Jungen Knallbüchlfen und 
Katapulte, Da komme ich an einer [onnigen Hecke vorüber; ein förm- 
licher Strom, eine volle Duftwelle läßt mich aufmerken, prächtige, wür= 
zige Borsdorfer Äpfel melden fih, die vor 60 Jahren den Schluß des 
Mittagstilches bildeten und jetzt falt ausgeltorben lind. Die blütenlole 
Hecke befteht aus Sträuchern der fchottifhen Zaunrofe, Rola rubiginosa, 
die im Winter der Inbegriff alles Dornigen ilt und jetzt in leuchtendem, 
alles dicht bedeckendem Laub[hmuc fteht, Keine einzige Blüte und 
doc diefer Duft! Schon das Blatt firömt ganze Duftwellen aus, wenn 
es ih im prallen Sonnenfhein [lo recht wohl fühlt, fo wohl, wie das 
lich fonnende Hühnervolk, der Dackel, der Kater. Alles ftreckt ich und 
badet förmlih in dielen wohltätigen Strahlen. Auch die pontilden 
Azaleen duften [chon ohne Blüten, fobald Vegetation eintritt. 

All diele Planzen erfreuen und beraufchen den aufmerkfamen und fein- 
geltimmten Gartenwanderer, der fie gern auflucht, aber es gibt auch 
eine ganze Gruppe Zudringlicher, denen ih getn ausweiche und id 
glaube darin nicht allein zu ftehen: Ligufter, amerikanilche Prunus sero- 
tina, Edelkaftanie, Kranichfchnabel und der oben befprochene Hollunder 
wären mir viel lieber, wenn fie im Ausftrömen von mir [hreclicen 
Gerüchen weniger fleißig wären. 

Glücklicherweile ift nun aberderGefchmack fehr verfchieden, undderRaps- 
glanzkäfer, die Motte, der Balter, Shwärmer lieht dielen kräftigen To- 
bak ganz belonders. Auch Windig-Ligulter-Wolfsmilh/ihwärmer des 
Abends und das zierlihe Taubenfchwänzchen bei Tage gaukeln um 
folhe herum. Vom Taubenfhwänzhen hat man beobachtet, daß « 
in vier Minuten 104 Veilchenblüten oder ebenfoviele Ligufterdolden 
»eluchend auslaugt, ein Ausbund von Pleiß! 

Und neben dem Genießen leiten alle die Infekten einfchließlich Biene 
und Hummel durch Befruchtung von Blüte zu Blüte einen hödlt wic- 
tigen Dienft im Haushalt der Natur. Die Tagesinfekten werden zum 
Teil ja nun durch die verfchiedenen Farben an ihre Auserwählten her- 
angeloct, aber die abends und nachts fliegenden können nur dur 
den Duft zu ihnen finden, darum eben müllen alle fih nicht durh- 
aus Selbitbefruchtenden Blüten mehr oder weniger [tark und eigenarti$ 
riechen. Zu bewundern ift nun der Pleiß der Blüten, die in förmlichem 
Raulch ganze Flutwellen ftarken Duftes ausfirömen und fomit ein gul 
Teil ihrer felbft bilden und verpuffen,; die Pflanze, die mit vielleic! 
500 bis 1000 Blütenkelchen auf einmal blüht, muß in Wurzel, otami 
und Blatt mit größtem Hochdruck, in brünftiger Erregung falt, arbeite" 
und hat doch gar keine Gewähr, daß jedes Stäubchen und Duftgas- 
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ö/n ff wie kaum eine andere deut/che Stadt ausgezeichnet durch fehöne Öffentliche Garten- 
anlagen, die reizvolle Motive aller Art enthalten. Auch die Rofen [pielen daber eine große 
Rolle, wie die heute im Bilde gezeigte Szenerie aus dem Rojengarten Im Vorgebirgspark erkennen 


fäßt. Die Rankrojen flanden noch nicht in voller Blüte. — Bild W. Tobren 





elbeiten Jo reichen Stadtpark in Hamburg 
pflegt der A: chengarten Zur Sell der A/frlbenblüfe zu jein. ‚ie 
yckend auf und ftehen prächtig gegen das Grün der Unges 
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bläshen auch wirklih nutzbringend wird. Und wie ungemein ralch 
muß die Blüte arbeiten, um den von Biene, Hummel und Schmetter- 
ling ausgelchlürften Honig Ichnell wieder zu erletzen, denn fhon nadı 
kurzer Zeit ftiekt der Nachfolger Kopf und Rüllel wieder in die gleiche 
Beute, 

Der [chwellende Blütenduft lteigert fih in greller Sonne und warmer 
abendliher Dämmerung noch gewaltig, denn die heißen Strahlen brach- 
ten ganz belondere Tätigkeit in die Drüfen der Blumen, die dann die 
feinen Duftgale mächtiger ausltrömen lallen, lo wie die Glet[cherbäche 
nach heißer Sommerfonne ganz bedeutend anlchwellen wegen der ffär- 


keren Schmelzarbeit am Eife. Solches Duften, befonders des Abends, 
wenn unlere Sinne nicht durch Gelchäfte und Alltagsabhaltungen an- 
ders eingeltellt ind, wenn glitzerndes Mondlicht die Alltagsformen ver- 
hüllt, Schatten verwilcht und ablenkende Farben auflölt, kann doch 
förmlih das Herz öffnen, wenn noch Luftmilde auf Auge und Atem 
wirkt, dann eben ilts Frühling und Sommer, und das entzückt ebenlo 
Pflanze wie Tier und Menich in beglükendem Wettbewerb. Nicht nur 
Knofpen und Blätter [pringen in einer einzigen lolhen Nacht auf in 
üppigem und doc lo überaus zartem Glanze, auch junge Seelen weiten 
ih zu unbewußtem Sehnen. 


WILHELM KORFF / KULTURWURDIGE SEMPERVIVEN ı 


worden, ohne daß deshalb die langerlehnte Klarheit in der Be- 
A nennung diefer (hönen Pflanzengattung eingetreten wäre. Die 
Veränderlihkeit ihrer Arten, [owie deren Neigung, fi im unglaub- 
lihften Durcheinander zu kreuzen, erfchwert eine genaue Nacbeltim- 
mung und willenlchaftlihe Zulammenfallung der zahlreichen, bisher be- 
(hriebenen mutmaßlichen Arten ganz belonders. Von den in der Lite= 
ratur erwähnten annähernd 300 Sempervivum-Namen, die zumeilt nur 
den Sammler interellieren, ilt die Exiltenz von mindeltens 250 Standorts- 
und Zwilchenformen [owohl für den Staudenfachmann als auch den Gar: 
tenliebhaber belanglos. Ihnen genügt es, lagen wir mal einen Beltand 
von zwei Dutzend gut gekennzeichneter Arten und Baltarde und ihre 
Eigenfchaften kennen zu lernen, um aus dielem Beltand für die jeweiligen 
gärtnerilchen Verwendungszwecke auswählen zu können. Arten, von 
denen man genau weiß, daß fie fih durch gute Rolettenbildung, durch 
Wucskraft, eigenartige Farbe, durch Rafenbildung oder auh durhSchön: 
heit der Blüte auszeichnen. In den letzten Jahren vor dem Kriege hatte 
ih mit dem- inzwilchen leider verftorbenen Magdeburger Handelsche- 
miker Dr. Julius Schulz eine Sammlung faft aller in Deut[&hland und den 
Alpen vorkommenden und kultivierten Sempervivum-Ärten und For: 
men im hieligen botanilhen Sculgarten zulammengetragen. Viele bo- 
tanifche Gärten haben uns bereitwilligft ihr Material geliefert. Dann 
kam der Krieg, und vier Jahre ohne Beauflichtigung [ind lelbft für eine 
»Immerleben«=Sammlung vernichtend, und aus der geplanten deut[chen 
Sempervivum=Zentrale wurde nichts. 
Ih will im Nachftehenden verluchen, eine Anzahl der kulturwürdigften 
Arten und Formen zu befchreiben, und dabei auch die am häufiglten 
vorkommenden Namenverwechslungen hervorheben: Das echte .S. zec= 
torum Linne) bekommt man l[elten richtig in den Staudengärtnereien, 
was um lo verwunderlicher ift, als [eine großen graugrünen Roletten mit 
den fcharf braunabgeletzten Blattlpitzen gerade für Kantenbepfllanzung 
und zur Bekrönung von Mauerfimlen und dergleichen [ehr wertvoll lind, 
Die oft über fußhohen, [hirmförmig ausgebreiteten Blütenftände mit 
zahllolen graurola Blütenlternen werden in regelmäßigen Beftänden oft 
läftig empfunden, doch der reichliche Rolettenanlatz lorgt für Nadıwudhs, 
Typifch für das echte tectorum, das in den Dörfern Mitteldeutichlands 
nach altem, heidniflhem Gebrauh nod heute als Blitz(hutz auf Tor- 
bögen und Mauern angepflanzt wird, ift der weiße Blattgrund der Ro- 
fettenblätter. Bine üppige Form von tectorum mit gewaltigen, vollher- 
zigen Rofetten ift das S.robustum der Gärten, das aber wohl infolge 
feiner Üppigkeit in manchen Wintern leidet, fodab vorlichtshalber einige 
Exemplare davon im kalten Kalten zu überwintern lind. Eine Maßregel, 
die fih auch für andere heiklere Formen empfiehlt. 
Alle Sempervivum-Ärten mit rotangehauchtem Blattgrund find alpiner 
oder füdwelteuropäilcher Herkunft, lo beilpielsweile .S. ca/careum (Jor- 
dan) aus Frankreich, eine der am meilten in den Gärten verbreiteten 
Arten mit flachen, blaugrünen, mittelgroßen Roletten und [charf abge-= 
grenzten braunen Blattlpitzen. Die Roletten lind Itreng regelmäßig ge= 
baut, die Ausläufer fehr kurz, lo daß diele Art als Ralen: oder Teppich 
bildner zu verwerten ilt. Die Blütenftände find im Gegenlatz zu denen 
des tectorum kurzkopfig zulammengedrängt, die Blütenfarbe ilt mehr 
graurola mit dunklen Stricheln. Das in Gärten viel verbreitete S. calca- 
reum var, californicum, gegen deflen unlinnigen Namen H. Correvon 
in feinem Sempervivum=-Buche mit Recht wettert, weil esin der Neuen 
Welt keineSemperviven gibt, it eine ähnlicheF'orm mit mehr grüngetön® 
ten Blättern und breiten dunkeln Blattlpitzen. Schöngefärbre alpine FPor=- 
men von tectorum und für Gartenzwecke wertvoll find S. glaucum 
(Tenore), mit regelmäßigen, vollen Roletten von reinem Blaugrau ohne 
dunkle Spitzen, S. violaceum der Gärten von ähnlihem Habitus mit 
blaugrau überhauchten violetten Roletten und atroviolaceum der Gärten 


| | EBER die verf[chiedenen Hauswurzarten ilt [chon viel gelhhrieben 


von noch dunklerer Färbung, Nahe verwandt mit dielen Icheint das S. 
triste (Baker oder Leichtlin) zu fein. Doch werden [eine Rofetten flacher 
und größer, bilden auch längere Ausläufer. Gegen den Herbft färben [ich 
die Roletten am fonnigen Standort oft leuchtend purpurviolett, um dann 
im Winter die trübe, bräunlihe Färbung anzunehmen, die der Art den 
Namen verlcaffte, 

Interellante alpine Formen, aber [chwer zu unterlfcheiden find S. Mette- 
nianum, S.acuminatum, S. Lamottei, S. assimile und S. blandum, wes- 
halb fih der erwerbsmäßige Gartenbau nicht mit diefen Namen zu be- 
Ihweren braucht. 

Unter den gelbblütigen Arten mit fternförmig ausgebreiteten Kornblät- 
tern ilt am meilten verbreitet S. globiferum (Linne) aus Rußland. Unter 
elobiferum geht eine ganze Anzahl anderer Arten, belonders aber das 
echte S. soboliferum (Sims) mit glockenförmigen, ledhsteiligen Blüten, 
aufdas ih noch zurükkomme. Das echte S..g/ohrferum hat bleichgrüne, 
sroße flache Roletten mit langen, kräftigen Ausläufern. Die jungen Ro- 
fetten [hließen fih im Winter kugelförmig zulammen, woher wohl der 
Name ftammt. Der Blütenftand ilt [ehr groß, oft über fußhoch und Idhirm: 
förmig ausgebreitet, die großen Blütenfterne find weißlichgelb. Nahe ver- 
wandt, aber gut von voriger unterfchieden ilt .S. rursenicum Koch) aus 
Siebenbürgen mit dunkelgrün gefärbten Roletten und kräftigen gelblichen 
Blüten, aber ebenfalls mit weißlichem Blattgrund. Jedenfalls ein Baltard 
mit einer alpinen Form ilt das häufig kultivierte S. rubens der Gärten, 
mit einem kaum wahrnehmbaren violetten Hauch über der bleihgrünen 
Rolette, die (onft den beiden vorgenannten Arten [ehr ähnlich ilt. Nadı 
der Belhreibung der Autoren zu urteilen ilt S. albidum (Lehmann und 
Schnittlpahn) identilch mit globiferum. Die drei letztgenannten FHaus- 
wurzarten eignen lich durch ihren kräftigen Wuchs vorzüglich zur Kan- 
tenbepflanzung. 

S. Wırffeni (Hoppe) ift wohl die [hönfte gelbblühende Art aus den Äl- 
pen, Im Handel erhält man fie felten echt, meilt find es Baltarde mit großen 
alpinen Arten, die aber oft durch wundervolle leuchtende Herbftfärbung 
der Rofetten wirken. In der Kultur ilt die Stammform heikel, da lie nur 
wenig Roletten anletzt, gern blüht und dann abftirbt, ohne für Nadı- 

wuchs gelorgt zu haben. Seit über fünfzehn Jahren habe ich diele Art 
in Kultur, meinen Beltand aber nie über ein knappes Dutzend gebracht. 

Vorlihtshalber überwintere ich heim kalten Kalten in Töpfen. Der Blatt: 

grund ilt fies [hön violett angehaucht, während die ganz kahlen Rolet- 

ten gelblichgrün mit dunkler Blattlpitze find. Die Rolettenmitte it ftets 

rolenknolpenartig vorgewölbt; ih nenne das »gelchlollenes im Gegen= 

latz zur »offenen« Rolette wie bei calcareum. Die knolpenartige Rolet- 

tenmirte ilt eine Eigenart der Stammform, die [ich bei all ihren zahlrei- 

chen Baltarden wiederfindet, Die Ihön dunkelgelb gefärbte Sternblüte 

it am Grunde mehr oder weniger violeit abgetönt, 

Ebenfalls [hön gelbblühend ilt 5. grandiflorum (Haworth) eine viel= 

umfirittene Art, die S. globiferum (Gaudin) und S. Gaudini (Chrilt) ge- 

nannt wurde. Diele Art ift (hwachwüdliger als Wulfeni, die Rolerten 

find nur bis mittelgroß, im Winter kugelig zulammenlhrumpfend. Die 

bleichgrünen Rofettenblätter endigen mit einer kurzen, dreieckigen Spitze 

und find im Gegenlatz zum kahlen Wulfeni ganz kurz behaart. Die Blü- 

tenlfände find nur kurz und tragen nur wenige reingelbe Sternblüten mir 

verhältnismäßig langen, [hmalen Blütenblättern. Am trockenen, lonni- 

gen Standort unter überhängendem Geltein bildet diele Art entzückende, 

gelchlollene Ralen. Interellante gelbblühende Arten, die meilt vom Bal- 

kan ffammen, find noch S. leucanthum mit dunkelgelpitzten gelblichgrü= 

nen runden Roletten und S. erythraeum, ähnlich aber mit längerem Blatt- 

randwimpern. Eine [ehr [chöne, feidig langgewimperte Art ilt aud 9. 

ciliatum £S. ciliosum), die infolge ihrer kurzen Ausläufer dichte weiß- 

wollige Rafen bildet, die ausgezeichnet im Steingarten wirken. 


(Weitere Artikel folgen) 
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RICHARD L.LESSER /DASGARTCHEN DER TAUSEND FREUDEN 





in dem auf verhältnismäßig kleinem 
Raum alles an Blumenfreuden ver= 
einigt fein follte, was ihm am Her- 
zen lag. 
Das Haus liegt etwas höher als der 
Garten, und eine kleine Terralle, 
die dem Haus nach dem Garten zu 
vorgelagert ilt, verbindet beide. Un: 
mittelbar an der Südleite des Hau- 
les fchließt fih nun der eigentliche 
Blumengarten an. Rolen, Stauden 
und Einjahrsblumen treffen dort in 
all ihrer Farbenfreudigkeit zulam- 
men, Mitteninder dunkelgrünen Ra: 
lenfläche liegt ein kleines Barok- 
wallerbecken. DasgleichmäßigePlät- 
[chern feines Springftrahls verftärkt 
die belchauliche Ruhe diefes Garten= 
teiles, Eine Bank, dem Haus ge- 
genüber, ladet den durch die Blumen 
Schreitenden zum Verweilen ein, 
Dieler Blumenteil liegt 60 Centi- 
meter tiefer als die anderen Gar- 
tenteile, Seine räumlihe Wirkung 
und Wohnlichkeit wird dadurd ver: 
ltärkt. Trockenmauern mit zierli- 
chen Blütenltauden, diebelondersim 
Frühjahr voller Farben aufleuchten, 
gleichen den Höhenunterfcied aus, 
Die Blütenftauden find [o angeord- 
net, dal während des ganzen Jahres 
diele Beetflähen Blüten zeigen. Das 
weiße Schneekillen, das gelbe Do- 


ronicum, die lila Aubrietie und die 


\IN Blumenfreund, der fih in einem Vorort der Großftadt ein 
Haus mitten in den Kiefernwald hatte bauen lallen, beauftragte 
vor Jahr und Tag meinen Vater, ihm einen Garten zu [dhaffen, 
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weile Arabis herrihen im Frühjahr. Später werden fie von blauen 
Andusa, goldgelben Trollius und Pfingftrofen abgelöft. Immer aufs 
neue reichte eine Blütenftaude der Nachbarin die Hand. 


Auf den Rolenbeeten dieles Blu= 
mengartenteils lind breite Bänder 
derimmer [hönenrofafarbigenMad. 
Caroline Teltout, der [harladhıro= 
ten General Mac Arthur, der kirld* 
rotgelben Louile-Catherine Bres- 
lau und der goldgelben A.H. Ver: 
[huren gepflanzt. 

Nad der Weltleite [chließt dielen 
Blumengartenteil ein Laubengang 
ab, dellen Pfoften mit Spindeloblt 
bepflanzt find. Blüten und Früchte 
fetzen Lichter in das dunkle Grün 
der Blätter dieles Laubenganges. 
Der durch den Laubengang füh- 
rende Weg wird von fchmalen Ra= 
batten mit Einjahrsblumen geläumt. 
Im Frühjahr find es Stiefmüttercen, 
im Sommer niedrige Tagetes. 
Die Wohnterralle am Haus, unge 
fähr einen Meter höher als der an- 
(hließende Gartenteil, wird von 
einer breiten, immergrünen Ligu- 
(terhecke gefaßt. Der Höhenunter= 
(hied wird durch Rafenböfchungen 


[, Bhüten: und Deckgehölze; 2 2. Laub: 
baume; 3. Rhododendron= A. PB: 
4. Farne; 5. Seltene Koniferen; 
7. Hecke; 8. Birken; 9. Einjahrs? 
bfumen,; 10. Sitzplatz; MH. Biiten- 


flauden; 12. Rafen ; 13. Rofenbdumt 


den; 14. Obfifpalier; 15. Obhjoin 
deln, 16. Waferbecen; IT. Trocken 
mauer; 18. Treppe; 19.Gemüfebeefe; 
20. Kiefern. 





Den 





ter diele Steinmauer un= 
leren Augen wohlgefäl- 
liges Grün Ipendet. 

AufdieTerralleamHaule 


und Irockenmauern ge- 
halten. AufdasStükchen 
Trockenmauer, das den 
Höhenunterlhied inzwei 
Abfätzen vermittelt, letzt 
befonders im Frühjahr 
und im Sommer die un- 
ermüdliche Malerhandder 
Natur ihre kräftigen Far: 
ben. Dort entlfteht dann 
ein unendlih reizvolles 
Bild. Mit Blüten überfäte 
Steinftaudenwulfte wett- 
eifern mit [Tulpen inleuch- 
tenden Farben. Ein lu= 
tiger Einfall hat dort ei- 
ner kleinen aus Bucds- 
baum gelchnittenen Müh- 
le, die [ih der Blumen-= 
freund voneiner Holland- 
reile einmal mitgebracht 
hat, ihren Platz gegeben. 
Sie forgt neben anderen 
kleinen immergrünen Ge- 


hölzen,daß auh im Win: 





falls auf dieler wohltuen- 
den Ralenfläche, 

Auf der Nordleite des 
Haules liegt der Garten- 


y 
N 


führt ein Birkenweg. Ho-= teil mit den immergrünen 


he dunkle Kiefern find die 
rechten Nachbarn dieler 
lihten Birken. Den Ab- 
Ihlußß desBirkenwegs bil- 
det einSitzplatz, in dellen 
hoher Fliederumfallung 
jeder, der dort ausruhen 
will, fih wohl und ge- 
borgen fühlt. 

Aus dem Ralenteil unter 
denalten Kiefern Iprießen 
im Frühjahr viele Cro- 
cusundandereFrühlings- 
zwiebeln hervor. Selte- 
ne Nadelhölzer, welche 
weit voneinander ver= 


reut find, ftehen gleich- 
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hlixfemina,undleinmänn: 
lichrobulter Bruder, Aspi: 
dium filix mas, haben dort 
gleichfalls einen Platz ge= 
Funden. So findet aud 
hier derBlumenfreund zu 
ijederJahreszeitfeineLiecb: 
linge. 

Zwilchen den mit Kiefern 
beftandenen Rafenflächen 
und der Straße liegt ein 
kleinerKüchengarten.Ein 
Weg, den Einjahrsblu- 
menrabatten begleiten, 
verbindet ihn mit dem 
Blumengarten und wei- 
terhin mit dem Haus. 
Schnell kann man vom 
Haus aus zu ihm gelan- 
sen. Nur foviel Gemüle 
und Beerenobilt, wie der 
Haushalt unbedingt ge- 
braucht, werden dort ge- 
pflegt. Beete von Suppen: 
kräutern undFrühgemüle 


1/9 


Pflanzenlhätzen. Rhodo- 
dendron, Nadelhölzer fo: 
wie immergrüne Laub- 
gehölze geben ihm lein 
Gepräge. An Blütenftau: 
den Iind Anemonen, Le-= 
berblümchen, Veilchen, 
Primeln, Chriftrofen und 
Altilben hingeletzt. Farn- 
kräuter wie derharte Ve- 
nusfarn, Adiantum pe- 
datum, derkräftige Schild: 
farn, Aspidium aculea- 
tum, der [tarkwüchlige 
Sinnfarn, Onoclea sensi- 
bilis, der zierlich gefieder* 
te Prauenfarn, Äthyrium 








Anzahl ausgeluchter Rolenbäumchen, zwei 
von jeder Sorte, fanden ihren Platz auf einer 
Lichtung des mit Kiefern beltandenen Ralen- 
teiles, Die zitronengelbe Golden Emblem, 
die krabbenrote, fadısgelbe Lyonrofe, die 
(charlachrote Hugh Dickson, die weiße Frau 
Karl Druschki, die vielfarbige Mad. Ed. 
Herriot und die noch belonders im Herbft 
reihblühende fammetrote Gruß an Teplitz 
find Proben diefer Rolenbaumc&hen= Anord- 
nung. Einige in den Ralenweg gelegte Plat- 
tenfieine deuten den Weg zwilchen den Ro: 
fenbäumchen an. Im Rofenmonat blüht es 
dort ohne Unterlaß. Zarter Rolenduft und 
firenger Kiefernduft gehen ineinanderüber. 
Das ganze Grundftük wird nach der Straße 
zu von einer dichten Lebensbaumhecke ab- 
gegrenzt. Durch Tiefenlage einiger Grund- 
fücsteile und durch den Rahmen der hohen 
Hecken fühlt man fih in dielem Garten 
völlig geborgen. 

Das Haus ift umrankt von Schlingpflanzen 
aller Art, Bülchel von Sclingrofenblüten 


begrüßen als frohen Willkommengruß den 





wechlfeln mit einander ab. Selbit ein kleiner 
Frühbeetkalten zur Anzucht der erlten Ra- 
dieshen und des Salates und [päter der 
Binjahrsblumen ilt vorgelehen, Den Weg, 
der fih längs dieles Küchengärtchens nad 
der Waldleite zu hinzieht, begleiten neben 
den erwähnten Binjahrsblumenrabatten 
Obfilpaliere, Gute Birnenlorten wie Wil- 
liams Chrift, Gute Louile, Dr. Jules Guyot, 
Köftlihe von Charneu und Le Lectier 
wechleln regelmäßig mit erprobten Apfel= 
[orten wie Ribfton Pepping, Charlamowsky, 
Große Kalleler und Baumanns Reinette ab. 
Pfirichlpaliere der Sorten Eilerner Kanzler, 
Früher Purpur und Aprikofenipaliere der 
Sorten Große wahre Frühe und von Nancy 
[chenken dort jedes Jahr auserlelene Früchte, 
Die dankbare und genüglame Schattenmo- 
relle fpendet im Küchengärtlein ebenfalls in 
iedem Jahr überreichlih ihre dunkelroten, 
[aftreihen Früchte, 

Dem belonderen W unfc des Blumenfreun-= 
des, auch einige Hochltammrolen lein Eigen 
zu nennen, wurde Rechnung getragen, Eine 
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indasHausEintretenden. Clematis in ihren 
fatten Farben geben im Frühjahr, Sommer 
und Herbft dem Haus ein feftliches Gepräg® 
im Herbft gefellt fich das kräftige Rot des 
felbfiklimmenden Wildweines hinzu, 
Für das große Farbenheer der Dahlien hat 
man ebenfalls einen Platz freigehalten. Das 
[höne Schwarzwaldmädel und die ultige 
Schützenlielel ftehen neben Paradiesvogel 
und Goldene Sonne; zu ihnen gelellen ich 
Neuheiten wie Andreas Hofer, Schlagetel 
und Ave Maria. Somit bieten auch der Späl- 
[ommer und Herbft ein kräftiges Farbenfpiel 
vor dem weißen Winter, Mit weldet Liebe 
undLuft diefes Gärtchen gehegt und gepflegt 
wird, fühlt jeder, der es einmal (\eht, Es wer f 
den in diefem Gärtchen aud falt nie Blumen 
zum Schmuck der Räume des Haules g®* 
[chnitten, höchltens für das Damenzimmet: 
Das »Gärtchen der taufend Freudens, w!® 
es genannt worden ilt, gehört einem wahren 
Blumenfreund, der von dem Treiben def 
Großftadt feine Erholung bei den Blumen 
fucht und findet. 
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VOM WERKSTOFF DES GARTENS 
Der behaarte Aronjtab 


NIESE eigenartige, durch das Bild fehr gut gekennzeichnete 

Pflanze lieht man lelten außerhalb der botanifchen Gär- 
ten. Sie wäclt auf Korlıka und Sardinien und gehört, wie 
man aus dem Blütenftand leicht [chließen kann, zur Familie 
der Araceen, wo fie unter dem Namen Heficodiceros mus- 
civorus (oder auch als Arum crinitum) bekannt ift. Ihren Ja- 
teinilchen Beinamen, der Hiegenfangende, trägt fie, weil durch 
den lehr unangenehmen Geruch der Blüten Aasfliegen ange- 
lockt werden. Diele Art ilt die einzige ihres Gefchlehts und 
die borltige Behaarung des Kolbens ilt [ehr bezeichnend. Die 
breiten Hachen Knollenwurzeln kann man nach Art der Dah- 
lienknollen behandeln, doch hat man in milden Gegenden die 
Pflanzen unter leihtem Winterihutz auch [hon im Freien 
durch den Winter gebracht. Sie lieben gelhützte, Ichattige La- 
gen und nahrhafte, niht zu [hwere Erde. Aud die dunkel- 
purpurn gezeichneten Stengel und die fiederlpaltigen Blätter 
iind gleich den trübpurpurnen Blütenltandfcheiden auffällig und 
würden der Pflanzen gewiß einen größeren Liebhaberkreis 
Ihaften, wenn nicht der üble Gerudh wäre. Man kann lie leicht 
im Frühling unter Glas zur Blüte bringen. 


Kine interejlante Liliacee 
IT ROTZ der Schönheit ihrer [hneeweißen Blütenftände ift N > PS z 
der in gefchützten Lagen durchaus winterharte Zygadenus NET ee ne ra 

muscaetoxicus aus den öltlihen Vereinigten Staaten bei uns DT ZEN 7 1 ya. Te - 
noh kaum bekannt, Das Bild wurde von mir gelegentlich 
eines Beluches in dem an feltenen Pflanzen überreichen bota= 
nilhen Garten zu Edinburgh aufgenommen. Die Pflanze geht 
auch als Amianthium muscaetoxicum und ilt durd ihren eng: 
liihen Namen »fly=poisons, Fliegengift, leider als ein giftiges 
Gewächs gekennzeichnet, Man ftellt in Amerika aus ihren 
Zwiebeln einRliegengift dar. Ob fie auch dem Menfcen [chäd- 
Zuygadenus lih werden kann, weiß ich nicht und finde 

muscaetoxicus darüber keine Angaben in der Gartenbau= 





literatur. Üppige Blütenliände werden bis /Ze/eodiceros muscr: 
etwa meterhodh; die kurzen Blätter [ind °9%7°°- 7 Bild Seeger 
kaum über 2,5 cm breit. Die Art liebt gleich ihren Verwandten 
feuchte Plätze. Sie läßt ich durch Teilung vermehren. Ob fie in 
Mitteleuropa bereits im Garten oder an geeigneten Orten im 
Parke ver[uht wurde, darüber liegen keine Angaben vor, lie 
[cheint auh im Blumenzwiebelhandel außerhalb Amerikas recıt 
lelten zu lein. 


Fime zierhcbe Fackelhile 

EWÖHNLICH kennen wir von der Gattung Änrphofia 

oder Zrrtoma nur die üppigen Formen der K. Uvaria 
und ihrer Hybriden. Solhe mächtigen roten Blütenähren hat 
nun die heute im Bilde gezeigte X. Co/del/se nicht. Sie bringt 
reizende, kleine Blütenltände, deren zartes Gelb nicht aufdring- 
lih ift, und bildet eine lehr anfprechende Pflanze im kleinen 
Garten wie auch für Valen[hmuck. Für ihre Anzucht und Kul- 
tur gilt das Gleiche, wie für die Rielenfchweltern, die wir länglt 
als filvolle und (hmuchafte Blütenpflanzen des Hochlommers 
[hätzen. Die Aufnahme erfolgte in den Kulturen von Nonne 
&) Hoepker. | 2} 


Zwei gute Flypericum 
_ TNTER den holzartigen Hartheugewädlen gibt es eine 
Anzahl vorzüglicher, dankbarer Blüher, die wir dem Pflan- 
zenfreund ohne jede Binlhränkung empfehlen können. Die heute 
im Bilde gezeigten gehören mit zu den Ichönften. Sehr fein ilt 
das kleine 7. calycinum. Es ilt ein ausgezeichnetes Kleinge- 
hölz zur immergrünen Ded«ung von Bodenflächen. Seinem hei- 
matlichen Herkommen gemäß — es ilt im [üdöltlichen Europa und 
Kleinafien beheimatet — bevorzugt es allerdings einewarmeund 
auch gelchützte Lage. Sonne ilt ihm lehr willkommen, dazu ein 
recht durchläffiger, reichlich mit Sand und Humus durdletzter 
Boden, der fich leicht erwärmt und leiner durchlälligen Eigen- 
[chaft wegen auch keine ftauende Nälle führen kann, Ein lolcher 
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Tritoma hybrida Boden erleichtert auch das Weiterftreichen der un= 

Goldele. - Bild CS. rerirdilchen Sprolle lehr, die nach allen Seiten aus- 
greifen, den Beltand allmählich dicht [chließen und nad allen Richtungen hin 
vergrößern. So erhält man aus einer kleinen, recht lockeren, truppartigen 
Pflanzung im Verlauf einiger Jahre dicht gelhlollene, hüblche Beltände. 
Diefe fehen faft zu jeder Jahreszeit durch die faltganzimmergrüne, hüblche 
Belaubung an den aufftrebenden und dann überneigenden, etwa 30 cm 
hohen, [&hlanken Trieben recht gut aus. Am hübfcelten ilt allerdings 
die Pflanze vom Juni-Juli an bis zum Frühherbft hin, wenn die großen, 
(halenförmigen, goldgelben Blüten in reicher Fülle fie [hmücken. Nicht 





neigende Triebe mit [höner, glänzendgrüner Belaubung. /Zyperfeum 

Wohl nur felten wird man färkere Wücligkeit finden. Moserfanum 
Die Blühwilligkeit it überaus rege. Vom frühen Sommer an bis zum 
Rrühherbft bilden fih in dauernder Folge die bis 6 cm breiten Blüten, 
wie fie unler Bild zeigt. Die Färbung ift gleichfalls ein lattes, klares 
Goldgelb, das man lieb gewinnt. Wie H. calycinum will auch H. Mo- 
serianum eine möglichlt warme und gefchützte, volle Sonnenlage, Be= 
(onders fein wird es am Fuße einer Mauer, irgendwo, auf gut bear- 
beitetem, mit entlprechender Erde verfehenen Beet. Hier, wo die Son- 
nenwärme fich ballt, findet dieler feine Dauerblüher die allerbelten Le= 


nur die klare Goldfärbung gibt der Blüte lo vielSchönheit, auch Hypericum calycinum bensbedingungen. Die [höne Belaubung ilt nur teilweile win- 


die runde gefchloflene Schalenform, mit dem Bülchel der feinen 
Staubgefäße, trägt da= nt 
zu bei. Wo lich dieles 
Kleingehölz erft ein- 
mal eingelebt hat, ift 
es ein langjähriger, 
treuer Blüher. Pflan- 
zung nehme man nur 
im wärmeren Früh- 
jahr, etwaimMai, vor. 
Die andere Art, Zy- 
pericum _Moseria= 
um, fteht jener auler= 
ordentlich nahe, Ift es 
doc ein aus H. caly= 
cinumundH, patulum 
hervorgegangener Ba= 
ftard, Die Pflanze bil- 
det jedoch keine unter- 
irdilchen Sprolle, ver: 
breitet [ich allo in die- 
fer Weile nicht, [on- 
dern erwächltzueinem 
richtigen Kleinltrauch. 
Dielferhat go bis5ocm 
lange, obenleichtüber: 


Bilder Eiseft 





tergrün. Ein Rücklchnitt der Jahrestriebe im frühen Frühjahr it 
nn | hier ratlam, auch ein 
leihter Winter[hutz 
in wenig gelchützten 
Lagen und vor allem 
Schutz vor fiehender 
Feuchtigkeit. Am be: 
(ten wird diePllanzung 
imVerlaufdesMonaäts 
Mai ausgeführt, wo= 
bei man immer meh- 
rere Pflanzen zu klei- 
„en lockeren Trupps 
zulammenfaßt. Man 
follte überhaupt der 
Anzucht foldherniedtl 
ger immergrüner UN 
Chönblühender Bo- 
denbekleidungspflan - 
zen mehr Aufmerk= 
famkeit widmen. Sie 
(ind für den Garten“ 
geltalter von groben 
Werte und verdienen 
feine volle Beachtung‘ 
Paul Ka®e 
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WORLITZ/ EIN KLASSISCHER PARK 

AS etwas ableits von Dellau liegende Städtchen Wörlitz mit leise Wörlitzer Park von den Zeitgenollen beurteilt wurde, Kein Geringerer 
nem 1769 bis 1773 erbauten Schloflfe und dem Ihönen Park it als C. C. L. Hirfchfeld, der wie kaum ein Zweiter für die neue land- 

[felb in den Kreilen der Gartenfreunde noch recht wenig be= [caftlihe Gartengeltaltung eingetreten ilt, [chreibt 1785 im 5. Bande 
kannt, Und doc ftellt es, wie F. [einer » Theorie der Gartenkunfts: 
Enke mit Recht lagt, »das groß- EI ges »DerGarten zu Wörlitz bei Dellau 
artiglteTartenwerk derneuenKunft- gehört, im Ganzen betrachtet, zu 
auffallung um die Wende des 18. den edelften Anlagen in Deutich- 
Jahrhunderts im Norden Deutih= land, wie der Belitzer zu den belten 
lands« dar. Entltand es doc in ei= Fürften, ein Vater feiner Unter- 
ner Zeit, die eben in England den thanen, ein Freund der Menlchen 


Umfhwung vom regelmäßigen fran: und ein Kenner der Künlte. Er hat 
zöllhen Garten zum Jandlchaft- fein Land mit Gebäuden und Gär- 
lihen Gartenftil, dem Englilchen ten verlchönert, die lange Denk - 
Park,gebrachthatte.EsilteineSchöp- mäler feines eben lo feinen als männ- 
fung des Fürften Leopold Friedrich lihen Gelchmaces lein werden. 
Franz, eines Enkels des Alten Del- Das Landhaus ilt Sehr [chön, in ei= 


lauer, Der Fürft regierte von 1751 nem edlen Stil, der, einige Kleinig=- 


bis 1817 und lernte gleich im Anfang keiten ausgenommen, mit einer rei=- 
feiner Regierungszeit auf großen zenden Harmonie im Ganzen und 
Reilen Holland und vor allem auch in einzelnen Teilen herricht. Der 


England kennen, war aber auc in Garten hat allerdings auch viele 
Italien. Nach England begleitete Schönheiten, die zum Teil ein Werk 


ihn Eylerbeck, mit dem er dann 1764 der Überlegung find, zum Teil aber 


die Ausgeltaltung der Anlagen in der Lage und den zufälligen Um= 
Wörlitz begann. Wörlitz bot ihm ftänden zugehören. Er ilt ganz zu 
alles, was er fich für einen lolchen der Klalle der angenehmen zu recdh= 


Park nur wünlchen konnte; [chöne nen, reich an Munterkeit, Heiterkeit 


Waldungen, stoße Wielenflähen der Durchlihten. Der Fluß mit lei- 
und weite Gewäller. Die Anlagen nen verlchiedenen abgeleiteten Ge- 
wurden nach und nach ausgebaut, wällern, die Inleln, die Brücken, die 


J wobei Ipäter anftelle von Rylerbeck en % en und 
als gärtnerifcher Leiter Neumark NED IST IM SUR S ER 


nach denn denen ae zwilchen ihnen fortlaufenden Gänge 
tenteil benannt wurde. Ihm folgte # wetteifern, die Reize dieles Gartens 


dann Johann Gottlieb Shodh, der a DE zu vollenden. Nur Ichade, dal) er 
im Park feine Ruheftätte fand. a5 st, lich hie und dan das Selte 
Es if intere[fant ee [ame zu verirren. Man braucdt den 
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Blik auf Grabmal T[uct dadurch Fellen nachzuahmen, 
mit Säule oder bringt ihn mit behauenen Stei- 
nen oder platten Wänden in einen ganz belonderen Kon- 
traft. Auc liebt man das Gothilche mehr, als der Charak- 
ter der Anlage zu verltatten fcheint, falt alle Gebäude, 
große und kleine, werden nach dieler Bauart aufgeführt. « 
Hirfchfeld kennzeichnet damit nicht unzutreffend den Park, 
wie er auch heute noch in gar mandıer Hinfiht fich dar- 
ftellt, wenn auch Ipätere Zeiten vieles verändert und na- 
mentlich durch allerlei Gehölzpflanzungen andere Motive 
hineingebracdt haben. It doch Wörlitz ausgezeichnet durdh 
mancherlei Nadelhölzer, die fih im Laufe der Jahrzehnte 
zu fchönen Pflanzen entwickelt haben. Unlere Bilder lallen 
den Charakter des Parks recht gut erkennen. Für uns ilt 
er eine klalifche Anlage, nicht nur, weil er das erlte be- 
deutfame Werk im englifchen Stile in Mitteldeut(chland 
darftellt, [londern vor allem au, weil hier Goethe, ehe er 
an die Schaffung der Parkanlagen in Weimar und Tiefurt 
heranging und während er fie durchführte, wichtige Studien 
gemacht hat. Ebenlo hat Wörlitz dem Fürlten Pückler 
tiefe Anregungen geboten, ehe er nach England ging und 
[päter in Muskau [einen eigenen Park geltaltete. 

Der Wörlitzer Park ift jetzt in ein Stadium geraten, wo 
eine durchgreifende Verjüngung einfetzen mul. Es wäre 
zu wünlchen, daß man nicht allzulehr durch das Bemühen, 
die in der »Joahim-Ernf=-Stiftung« vereinigten Schlöller 
und Gärten zu Wörlitz und Zerbft im alten Stile unan- 
taltbar zu erhalten, den lebendigen Parkorganismus lang= 
fam dahinfiechen läßt, ftatt ihn durch Verjüngung neu zu 
beleben. Camillo Schneider 


Frühlingstage in Wörlhtz 
ESSAU, das anmutige Städtchen, lockte mich an 
einem Frühlingstage mit leinen land(haftlichen Shön- 
heiten in die prangende Frühlingswelt leiner Umgebung. 
Wörlitz, mit feinem von » Vater Pranz« angelegten Park, 
der fo treffend die Zeit um 1800 [childert, die [o feinfühlig 
der Natur nadıging, war mein Ziel. 
Hart hinter der Stadt zieht ein kleiner Fluß, die Mulde, 
in gefälligen Windungen durdı weites, flaches Wielfenland. 
Hundertjährige Bichen [tehen als wuns 
dervolle Einzelbäume im jungen Grün. Grose und Ruine 
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Jeder Baum ein Stück 
(hönfter,reichlterForm 
voll von gelunder, ltar- 
ker Kraft trotz aller 
Spuren von Zeit und 
WW etternöten. Kleinere 
Teiche und verlandete 
Flußbette ziehen fih 
am Strande hin, Am 
Rande blühen in herr- 
lichfter Füllegoldgelbe 
Dotterblumen, auchei. 
ne kleinere Schilfart 
hat f[hon braune Blü- 
ten-Rilpen angeletzt 
undeinleichterSchleier 
von violettlchimmern: 
den Wielenlchaum - 
kraut weht leicht im 
Winde, feierlich klin- 
gen volle Locktöneder 
Unke, wie Hochzeits- 
glocken aus dunkler 
Tiefe, und Wallerro= 
(fen, die im Sommer 
eine Pracht an weißen 
und gelben Blüten trei- 
ben, rollen ihre groben 
braunroten Blätterans 
Licht. Haleln undWer 


den fiehen im erlten 





—_. 


Tat 


Blätter[chmuck, freuen 
(ih ihres zarten, ru= 
higen Spiegelbildes, 
das dem Blühen und 
\Weben des wildenBir- 
nenbaumes, der Jıch 
weit über lie beugt, 
gut zu Gelict Iteht. 
Tief neigen fich jung= 
fräuliche Birken und 
Erlen übers Waller 
oder ragen mit ihrem 
feinen Blätter[hmuck 
wie zarte Filigran- 
arbeit in den lichtblau= 
en Frühlingshimmel. 
Freundlihe Dörfchen 
grüßen mit roten Dä- 
chern, und der Wald- 
rand zieht [ich in feiner 
Linie in derFernehin. 
Bald liegt der See vor 
mir, an dem vor 150 
Jahren Parkanlagen 
undShloßW örlitz ge: 
[haffen wurden. In der 
Breite von 150 Metern 
dehnt er [ih andert- 
halb Kilometer lang, 
in mehrere Ärme ge-= 


Ipalten und durch Ka-= 
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näle mit einigen kleineren Seen verbun» Zaxodum mit 
den. Die Sonne läßt ihn in metallichem M+rze/frollen 
Glanze erl[trahlen, weiße Schwäne ziehen ruhig ihre Bahn, 
flberne Fildlein [hnellen in dieLuft. Breite Gondeln liegen 
frifch geftrichen am Ufer und laden zur Fahrt. Bei ruhigem 
Gleiten in zweiltündiger Bootsfahrt die Schönheiten des 
Parkes zu genießen, ilt ein Hauptreiz der Wörlitzer Park-- 
anlagen. Ih wähle den Weg zu Fuß. Eine [chattige Ka- 
(tanienallee führt in den Park. Alle Sinne find gefangen von 
dem Duft und dem Glanze dieles Frühlingstages. Da ltockt 
der Fuß: vor mir liegt eine weite, grüne Ralenfläche, von 
hohen Platanen umgeben, und ftill, in ruhiger, [chlichter 
Weiße das Schloß. 
Von Erdmannsdorf, der vornehme Hofmann und Ardi-= 
tekt, eine freilinnige Künftlernatur, [chuf hier unter Mit- 
wirkung des natur- und kunftliebenden Herzogs Franz 
von Dellau in den Jahren 1765 bis 1808 diele. Stätte der 
Freude und Erholung, an der Goethe, Matthillon, Gleim, 
Lavater, Alexander von Humboldt, Winkelmann und an= 
dere mehr feltlihe Wochen verlebten. Reiche Sammlungen 
von antiken und neueren Bildwerken, Glasmalereien und 
Kupferltichen, Büchern, Waffen, Majoliken, Gläfern find im 
Schloß und manchem eigenartigen Bau zulammengetragen. 
Goethe, der oft mit Herzog Augult in Wörlitz weilte und 
fich immer von neuem entzückte, [chreibt an Frau von Stein 
im Jahre 1778: »Hier ilt’s unendlich [chön, mich hat's geltern 
abend, als wir durch die Seen, Kanäle, Wäldcen Iclichen, 
fehr gerührt, wie die Götter dem Fürlten erlaubt haben, 
einen Traum um [ich herum zu [chaffen. Es ilt, wenn man 
[o durchzieht, wie eine Erzählung, die einem vorgetragen 
wird, und hat ganz den Charakter der elyläildhen Felder. 
In fachtefter Mannigfaltigkeit fließt eins ins andere, keine 
Höhe zieht das Auge und das Verlangen auf einen ein- 
zigen Punkt, man ftreiht herum ohne zu fragen, wo man 
ausgegangen ilt und hinkommt. Das Bulchwerk ilt in lei- 
ner Ichönlten Jugend und das Ganze hat die reinlte Lieb- 
lichkeits. 
Wer könnte lih dem wunderbaren Eindruk, der wie 
damals, auch heute noch Herz und Sinne entzückt, ver= 
(hließen! Hohe Heckenwände umgeben mid, durd zart- 
Wajlerfzenerie belaubte Bäume fallen zitternde Son- 
Bilder C. 5,  nenftrahlen, wie ftimmt alles lo fein zu 





(ammen! Keine lauten Farben, kein lauter Schall! Harmonie, Stille 
ringsum! Doch was fAillert dort auf weiter Rafenflähe wie große far= 
bige Wunderblumen, die zart im Winde wehen? Grün, blau und gold! 
Es bewegt fih hier, entfaltet lich dort neu und [teht zitternd ill, Ich 
freue mich an dem [eltfamen Treiben der prächtiglten aller europäilhen 
Prunkvögel, der Pfauen, die hier in herrlichen Exemplaren den Platz 
beleben, 

Links biege ih ein an den Teelauben vorbei und ftehe bald am See. 
Bine Fähre, die ich wie im leichten Spiel lelbit treibe, bringt mich zum 
Brunfchen Garten. Hier beginnt die eigentlihe Parkanlage. Schmale 
Wege, von hohen Buhsbaumwänden eingefaßt, führen zu malerilchen 
Ausblicken und immer neuen Überralhungen, wunderbaren Gruppen 
feftener Bäume, herrlichen Binzelpflanzen, die das Landfchaftsbild mit 
ihrer gepflegten Schönheit fo mannigfaltig geltalten. Brücken, Grotten, 
Einfiedeleien, ein von hohen Bäumen ernft umlcatteter Platz in Bülte 
oder Infhrift einen Dichter ehrend, und manche Anlage belhäftigt Füh- 
fen und Denken, und vom anderen Ufer grüßt immer wieder in ver= 
träumter Ruhe das fille, weiße Schloß. Hier ift der Einfluß des Herzogs 
Franz befonders zu erkennen. Auf leinen Reifen in England war er von 
der dortigen landlchaftlihen Gartenkunft begeiltert, 

Wieder eine Fähre brinet mich zur Rofeninfel. Welch ein Zauber von 
Poefie und Duft [hläft hier im Frühlingsfchein! Laubengänge und breite 
Beete lafflen einen Farbenraulch ahnen, ein Wogen von glutroten, zart= 
rola, weißen und gelben Farben, ein Rielenbukett umgeben von einer 
zarten, grünen Manfcette Ipielender Wallerreflexe ruht in der Rolen- 
zeit auf glatter Seefläche. 

Ein Boot, daß mich weiterführt, gleitet diht an einem Inlelhen, von 


Schilf und Binfen gebildet und umfäumt, vorbei. Auf hohem, lelbfige- 
bautem Nelft brütet ein Schwan und äugt in lelbitlicherer Ruhe zu mir 
herüber. Seine Gefährten aber find meine getreuen Begleiter. Eine ganze 
Schar umgibt mein Boot und begleitet mich durch den Wolfskanal, vor- 
bei am gotilchen Haule, an Koniferen, Sumpfzyprellen und Zedern, an 
Platanen vorbei, von denen man erzählt, fie wären die erften in Deutl[c- 
land gewelen, in ein Gebiet, das befonders reizvoll Palmen, feltene 
Stauden und Blumen in [hönfter Farbenharmonie vereinigt, um den 
Floratempel, um Grotten und Fellen und um den Venustempel grup- 
piert. Wie zierlich find in diefer Umgebung Beete in mannigfaltigfter 
Form angelegt und gebildet. Bs it, als wären die duftigen, zarten Fres- 
ken im Floratempel mit ihrer lieblichen Grazie lebendig geworden und 
zeigten uns hier in holdem Reigen, was Vater Franz und lein treuer 
Begleiter unter füdlih italienilhem Himmel mit [chönheitstrunkenen 
Augen fah und empfand, und was er uns in unlere nordilche Heimat 
verpflanzen wollte, 

Verlaflen wir dies Paradies von Sonnenlcein und Blumenduft, lo [hweift 
der Blid über ein fruchtbares weites Kornfeld. Ganz überralchend liegt 
es mitten im Park, Es wird erzählt, weitere Anlagen lollten hier ge- 
fchaffen werden. Doch dünkt es mich, als wäre es lo gerade recht. Gleich 
wie durch einen wunderbaren Blick in nächlier Nähe vom hohen Pel- 
(fenbau herab über weite Wielenflächen und den breiten, belebten Elb- 
[from uns eine Freude fiolzen Heimatgefühls zuverlichtlih das Herz 
[chwellt, [o bringt uns dies [hwer wogendeKornfeldReichtum und Schön 
heit deutfcher Heimat belonders nahe. 

Die Idee, aus der eine edle geiltvolle Fürftennatur die Wörlitzer Park- 
anlagen [chuf, lebt noch heute. Flfe Leithold 


WALTER PREILSTICKER / GÄRTEN IN PERSIEN 


kahle Gebirge erhöht wird, bedrücken den flüchtig durchreilenden 
Buropäer, und ein Gefühl der Troftlofigkeit bemäctigt lich 
feiner. Die weit auseinanderliegenden Dörfer der [pärlihen Bevölkerung 
verltärken diefen Eindruck einer öden Leere. Doc ilt dies alles dem 
willkommen, der die urfprünglihen Anfänge menfhlichen Lebens zu er= 
kennen verluht; denn nichts lenkt ab. Der ganze Menlc fteht nackt da, 
und nur was er lebt und f[hafft, drückt er aus. So wird dem Fremden, 
der fih nach fiundenlangem Fahren im Auto einer men[älichen Siedelung 
nähert, bewußt, was artfremde Natur ift und verwandtes menlaliches 
Leben. 
Als lange, gelbbraune Linien ziehen ih die Lehmmauern dahin, ver- 
klebt mit der Erde und doc gefchaffen durh menfhlihe Arbeit. Über 
die Mauern hinaus ragen grüne Bäume; fie find dem Auge lo wohltuend, 
wie Waller einem ausgetrockneten Gaumen. Im V orbeigleiten blickt man 
durch eine vielleicht offenltehende Gartentüre auf einen langen, geraden, 
von Obftbülchen befchatteten Weg, auf dem freundlihe Sonnenfleken 
(chimmern. Vielleicht fingt eine Drollel, Kinder fpielen, Schafe und Ziegen 
ziehen vorbei, und lofort weicht für einen kurzen Augenblick die laftende 
Hitze und die bange, Ihwere Verlallenheit einem befreienden Lächeln. 
Es ift kar, daß in einem [o dünn bevölkerten Lande wie Perlien die 
Gärten eine andere, bedeutendere Rolle Ipielen als in Deutfchland, Ge- 
rade lo wie die Dörfer mit ihren Feldern, kleinen Oalen gleich, in un= 
ermeßlichen Gebieten unbebauten Landes liegen, [o find auch die Gärten 
in Perfien kleine, hochkultivierte Fleckchen Land in [onlt ziemlich mangel- 
haft bearbeiteter [lmgebung. »Garten« bedeutet in Perfien jegliches 
innerhalb Mauern gelegene Stück Land, das bewällert wird und deshalb 
die größten Erträge bringen muß. Der Perler verfteht unter »Garten« 
mit Trauben, Äpfeln, Birnen, Granatäpfeln, Quitten, Mandeln und 
Nutzhölzern verfchiedener Art bepflanzte und durch Mauern gelchützte 
Ländereien. Wir verltehen unter Garten Ziergärten und hödftenfalls 
Gemülegarten. Es darf allo von vornherein deutfcher und perfifcher 
Garten nicht gleichgeltellt werden. 
Wenn trotzdem lolche Nutzgärten, die höchftens entlang desHauptwegs 
oder in Nähe des Haules mit Blumen bepflanzt find, eine hohbedeutende 
Rolle im Leben des Perfers [pielen, nicht nur materiell, [ondern auc leelifch, 
[o kommt dies von der öden Leere der perlifchen Landfchaft her, Perfifche 
Dichter belingen in feurigen Liedern das wunderbare Leben in ihren 
Gärten, wo die Nachtigall fingt und die Rolen blühen, wo fih lo [hön 
Wein trinken und lieben läßt. Dem Perfer erfcheint neben der reifen, 
kahlen Steppe und dem baumlolen Gebirge fein Garten wie ein lieb- 
liches Paradies und wirkt vielleicht ähnlich auf fein Gemüt, wie ein 


frifcher Buchenwald auf einen deutfhen Großftädter, 


1): endlole Weite der perfifhen Landfhaft, deren Klarheit durch 


Der Anfang und das Ende jedes perlilchen Gartens ilt das Waller, da 
die regenlofe Zeit fieben Monate dauert. Die Notwendigkeit der künlt- 
lichen Bewällerung hat eine beftimmte Norm der Änlage erzwungen, und 
es berührt merkwürdig, daß in einem Lande wie Perlien, das dem euro- 
päilch-amerikanifhen Denken fo fernftehend fcheint, in dem Typ der 
Gartenanlage ein Zultand gefunden wird analog der typilierten Her- 
ftellung von Schrauben und anderen Mallenartikeln in Europa. 

Wie entffeht nun ein perfilher Garten? Man könnte glauben, dal) 
eine unterirdifhe Wallerader angegraben oder ein neuer Brunnen ge- 
baut würde, um Waller für den neu anzulegenden Garten zu erhal- 
ten, Doch find diele Fälle felten. Es liegt nicht in dem räuberilcen 
Charakter des Perfers, Neues zu [chaffen. Er kann fein Ziel auf ein= 
fahere Art erreichen, indem er einem niedergehenden, geldbedürt- 
tigen Gelchlehte das Wallerreht abkauf. Denn Waller ilt in Perlien 
mehr als Geld. Der neue Belitzer des Wallers leitet es in feinen Gar- 
ten und kümmert fih nicht weiter um feinen Nädlten. So kommt es 
dann, daß hier ein neuer Garten emporwädhlt und dort ein alter, [hö- 
ner abltirbt. 

It die Frage des Wallers gelölt, [o wird als erlte Arbeit eine hohe Lehm- 
mauer um das Land errichtet. Die Erde hierzu wird dicht daneben aus- 
segraben, mit Stroh und Waller vermengt und mit den Füßen zu einem 
bindenden Brei geknetet. Die Höhe der Mauer beträgt durchlAnittlic 
drei Meter, die Dike am Fuß ungefähr ı,25 Meter, fie verjüngt ich 
nach oben. 

Der Eingang wird durh Erhöhung der Mauer weithin fichtbar ge- 
macht und zeigt dem Fremden die Vorliebe des Perlers für [chöne 
Eingänge, indem hier kunftvolle, lorgfältige Backlteinarbeit angewendet 
wird. Das [chwere hölzerne Tor hat einen mallıven, eilernen Klopfer 
und wird inwendig durch Verichieben eines plumpen Holzriegels ver- 


[&lollen. 


Was ich oben als typilch bei der Anlage jedes perlilchen Gartens er 
wähnt habe, wird nun deutlih fihtbar in der Anordnung des Weges: 
der Bewällerungsgräben und Dämme. Vom Tor aus führt ein Haupt- 
weg ziemlich gerade mitten durch den Garten, rechts und links 
tiefen Hauptbewällerungsgräben begleitet. Rehtwinklig vom Wege ’ 

nach beiden Seiten gehen die Dämme, die je nach Breite des Gartens 
von Querdämmen gekreuzt werden. An irgend einer Stelle des Garten: 
it der Walleranfchluß, nur ein Loch in der Mauer mit einem Graben= 
ftück außerhalb der Mauer, das zum »Kanat« führt. »Kanat« it die 
künftliche perfilhe Waflerader, von der aus die Garten- und Feldbe- 
fitzer ihr Waller erhalten, Belonders wertwoll find die Gärten, dur 


die ein folcher »Kanats führt, Ichon weil fiießendes Waller für den Perler 
das hödlfte ift, 
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Durch die Dämme und Gräben wird der Garten in ziemlich gleichgroße 
Bewällerungsfelder eingeteilt. Diele find regellos mit den verlhiedenlten 
Obftbülchen und Nutzhölzern bepflanzt ohne belondere Rücklicht auf 
Symmetrie. Will ein Perfer Blumen haben, lo läßt er ein Bewällerungs-= 
feld für dielen Zweck frei. 

Das ift der gewöhnliche Garten. 

Von diefem zum [chönen, vornehmen Garten ift nur ein kleiner Schritt. 
Hier ift auf die Ausgeftaltung des mittleren Hauptweges alles verwen- 
det. Alle übrigen Teile find unverändert. Der Hauptweg wird durch 
vertiefte Blumenbeete in zwei Teile geteilt. Das Ganze liegt in einer 
hohen Allee von Zyprellen, Platanen oder Kiefern, die von Rolen, 
Ginftier und Jasminbülchen begleitet ift. Oft Ichlingt fih Efeu oder 
Gaisblatt dazwilchen empor und mildert den firengen, symmetrilchen 
Eindruck. 

Befonderen Reichtum kennzeichnet ein durch die Blumenbeete führendes, 
durch behauene Steine eingefaßtes Wallerband, daß des öfteren durch 
kunftvoll gearbeitete Wallerbecken unterbrochen wird. Das Ganze endet 
in einem freien Platz vor dem Wohnhaus, den wiederum ein belonders 
sroßes Wallerbecken ziert. 

Feierlich und lieblih zugleich mutet ein folcher Garten an, Das Hod= 
auffirebende der Bäume und das bunte Rarbenlpiel der Blumen, das 
Gezwitlcher der Vögel und die kühle, feuchte Luft erquicken den, der 
von der ftaubigen, fonnendurchglühten Landldaft hereintritt, und timmen 
ihn froh. Ist es da wunderlich, daß der Perler, wenn nur irgend möglich, 
Gärten [ucht, um dort [höne Stunden zu verleben? Es ilt die Sitte in 
Perlien, daß Gärten, die vom Belitzer felbft nicht bewohnt find, der All- 
gemeinheit zur Verfügung [tehen. 

Der Perler verfteht es, fih mit wenig Mitteln frohe Stunden zu bereiten 
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Dantemonlud vom 


Die Zeit der Ritter und Minnefänger entfaltet zuerft in deutfchben Landen ein gewilfes, wenn auch noch bejcheidenes 

Sartenleben,und Schilderungen folder Öartenfzenen werden im 13. Jahrhundert häufiger. Zu den anmutigften Bildern 

diefer Art gehört der Anfang der Erzählung in dem hübfhen Märchengediht „Flore und Blanfcheflur” Des Konrad 
Flle, Das um 1230 gedichtet ift. Da heift es: 


und Felte zu’ feiern. Erft hierin lernt man ihn in leinem ganzen ur- 
[prünglichen Witz und leiner [angesfrohen Heiterkeit kennen. Irgendwo, 
ie nach der Tageszeit, werden an einem Ichattigen Wallerbecken unter 
hohen Bäumen, bei Rolenbülchen oder zwilchen Geranien, Petunien und 
Altern die mitgebrachten Teppiche ausgebreitet. Die Gelellfchaft, meift 
ganze Familien mit Kindern und Dienerlchaft, läßt lich nieder und bald 
dampft der Samowar. Tee mit Süßigkeiten, getro&knete Mandeln, Nülle 
oder Kürbiskerne werden angeboten, dieWallerpfeife wirdherumgereidht, 
bald fängt einer auf einem einfachen Saiteninltrument zu Ipielen an, 
begleitet vom Takt des Tamburius, und [don beginnt der eigentümliche 
vibrierende, zäh klingende Gelang des Hochlandes, Währenddellen be- 
reiten die Diener das Mahl, beftehend vielleiht aus Huhn mit Reis, 
weißem Käle mit allerlei Gewürzkräutern, die roh genollen werden, 
und Brot, das zum Aufnehmen der flüffigen Speilen dient. Nach der 
Mahlzeit kreilt wieder die Wallerpfeife in der Runde, bis lich alles zu 
befchaulicher Ruhe niederlegt. Unter Lachen und Erzählen vergehen die 
Stunden, bis dann die finkende Sonne jeden zu [tillem Gebet ruft. Die 
Teppiche werden zulammengelegt und den Maultieren aufgepackt. Die 
Herrlhaft reitet auf weißen Fleln und die Dienerlhaft auf Pferden. 
Nadı Sitte des Landes reitet der Herr mit den Dienern und die Frau 
mit den Dienerinnen getrennt nach Haule. 

Dies ift der perfilhe Garten in feinen welentlichen und für den Euro- 
päer interellanten Grundzügen. Er ilt eines der erlten und widhtigften 
Glieder der perifchen Wirtichaft, denn der größte Teil aller Obltfrüchte, 
die im Land verbraucht werden, [ind feine Erzeugnille, Ebenlo be- 
deutend ift feine Rolle auch im Volksleben, mit dem er lo eng ver- 
bunden ift, daß der Perfer und lein Garten nicht voneinander getrennt 
werden können, 
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Yu einer Zeit geichab'S einmal, 
Wo Winters Ungemab und Qual 
Entfliebt, der falten Nlonde Zeit 
Dem Sommer weicht im Wiperftreit, 
2do Blumen hold entipringen 
Ind wonnefreudig fingen 
sm Wald die Fleinen VBoögelein 
Und wonnig nah uns bald will jein 
Der Mai, wenn der April entwich. 
ja, da gefellet liebend fich, 
Was je auf Erden lebend ward, 
Ind jedes zwar nach feiner IUrt. 
So famen auch, die Luft zu fchauen, 
Hinaus viel Ritter und holde Frauen, 
Es war in einem Baumgartlein, 
do fie erichauten Des Lenzes Schein, 
Das neue Blühn, das frifche Grünen: 
Da wich der Sorgen Laft von ihnen, 
Und lujterfüllt war ihr Gemüte, 
Stroh hoffen lief fie der Blumen Blüte, 
Dazu der Döglein führer Sang. 
Denn des Winters Qual und Zwang 
Nun jeder überwunden hatt‘. 
Wohlbereitet ftand die Stadt, 


Wo der Öarten grünend ftand, 
Sras und Blumen viel man fand, 
Weiß und grun und purpurrot. 
Die Heid auch füren Anblick bot 
Mit ihrem Foftlich grünen Kleid, 
Darin man bunt fand eingeitreut 
Viel Farben, die es überzogen. 

Die weißen Sommerfäden flogen 
Und wirrten leicht fich ineinander. 
Fmpor ftieg fingend der Öalanper, 
Des Balken Schrei, der Nachtigall 
Hefang vernabm man überall. 
Nanch Wort Elang Dort zum Breife 
Der VBoglein füßer Weite 

Und ihrem lieben Sangesitreite. 

In des grünen Gartens Weite 
Saß der Fraun und Männer Schar. 
Bier hohe Baume boten dar 

Dem DBoltchen füßen Duftund Schatten, 
In deilen Kühle fie nicht hatten 

Zu leiden von der Sonne Brand, 
Der eine Baum, der dorten ftand, 
Ein Olbaum war, ein Yorbeer dann, 
Nie Zweigen ragend bimmelan, 
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Und weiter noch Inpreif und Zeder, 
Von ftolzem Wuchfe war ein jeder. 
Das Baumgeviert war rings umfpannt 
Niet Seide aus Ihellalialand, 

Wie beilere auf Erden 

Nicht fann gewoben werden. 

Fin Brünnlein gar wonniglic 

Frgoß aus Diefem Kreife fich 

Und, rings erquicend, weiter van, 
Wer diefe Wonne fab mit an, 

Sie eins zum andern ftrebte bin 
Inböffihem Brauch und böffehem Sinn, 
Ind nicht von Freud” erfüllet ward, 
Der febeint mir von der Toren rt! 





Us all Die ritterlihe Schar 

Nun wonnig dort gefellen war 

luf ihr Seftuhl, fich zu ergegen 
(Auf taufend konnte man fie febagen, 
Die dort vereint in Fröhlichkeit), 
Da währt es wahrlich furze Zeit, 
Bis fie begannen von der Nlinne 
Zu reden, Die ihr aller Oinne 

Zur Lenzeszeit gefangen nahm. 


(Überf. von Karl Ban nier) 


Fa Lam Li 


———— 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


HERBERT GRAR SCHAFFGOTS SCH /EINSALRINENEHIEIM 


UR Kultur von hier im 

Freien [hwer oder gar 

nicht überwinternden Al- 
pinen exotilher Provenienz wie 
auch folher, von denen ih nur 
das eine oder andere Exemplar 
belitze, habe ich mir ein klei- 
nes Alpinen-Glashaus errichtet, 
nach Mufter des im Botanilchen 
Garten Nymphenburg befind- 
lihen, welches aber doppelleitig 
und viel beller und [höner in 
neuer Konftruktion ift als das 
meine. 
Mein Alpinen-Haus ilt, wie das 
Bild zeigt, an eine Hauswand an- 
gelehnt und mit felt(tehenden 
Penftern aus einfahem Garten: 
glas eingedeckt, die kein Lüften 
geltatten. Letzteres gelchieht an 
der vor dem Parapett befindlichen 
lenkrehten Fenfterwand, deren 
Flügel nach Bedarf aufgelpreizt 
werden können und im Sommer 
ganz ausgehoben werden. 
Die Fenfterrahmen wie die ganze 
Konftruktion find aus Lärcen- 
holz. Das Haus ilt 2.5 m breit, 
wovon 1.20 m auf das Parapett 
entfallen, das aus ffarken Bichenbohlen mit N ee: ik 
Es ift zuunter[t mit einer Schicht Moos überlegt, auf welches das Erd- 
reich 10 bis 30 cm hoc anfteigend angelhüttet ilt. Letzteres belteht 
aus einerMilchung von Rafen-, Laub- und Lehmerde mit Ziegelbrocken 
und Quarzfand vermengt. Bei der Bepflanzung muß dann auf die Eigen= 
art der einzelnen Pflanzen Rücklicht genommen und getrachtet werden 
durh Zulatz von mehr Quarzland den Wünfchen xerophiler, durch 
mehr Lehmerde und eventuell geriebenes Sphagnum jenen Feuchtigkeit 
liebender Gewäcle nachzukommen. Die durch die Erdauflchüttung ent= 
ffandene fchiefe Ebene ift mit Steinen verfchiedenlter Größe zu einem 
Miniatur-Älpinum ausgeltaltet. 
Das Haus ift nicht heizbar, wird im Winter über Nacht mit Brettern 
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zugedeckt und in fehr kalten Nächten mit Strohdecken verhängt. Bei 
normaler Kälte (—7 bis 8 GradR) ilt die Temperatur im Haule nie unter 
den Gefrierpunkt gekommen; bei ftrengerer Kälte (— ız bis ı8 Grad R.} 
ging fie bis 2 und 3 Grad unter Null herunter. Von den empfindlicheren 
Pflanzen, die das Haus enthält und die bei uns im Freien regelmäßig 
erfrieren, leien unter vielen andern erwähnt dieneuleeländilchen V eronica= 
Arten, Mentha Requiini, Erodium Reichardti, Lippia repens, Origanum 
dictamnus, Convolvulus cneorum, Frankonia laevis, Stachys corsica 
und Wahlenbergia taomanica, weldhe auch bei — 3 Grad R. nicht ge- 
litten haben, während andere wie Convolulus mauritanicus und Primula 
Winteri total erfroren lind. 
Im allgemeinen bekommt der Aufenthalt im Haule lämtlichen Pflanzen 
ausgezeichnet. Lippia repens wädlt darin in 
” einer Weile, dab ich wiederholt eine größere Än- 
- zahl von Vermehrungen von ihr machte, um 
-  diele hübfche füdamerikanilche Verbenacee we- 
nigltens im Sommer ausgepflanzt zu haben. 
Ähnlich verbreiten ih alle Saxifraga- und Se- 
dum-Arten; Species, von denen ich nur ein — 
daher koltbares — Exemplar belaß, haben Iıch 
[o vermehrt, daß ich fie wiederholt teilen oder 
durch Stecklinge vermehren konnte, lo daß lie 
nun [owohl auf der Anlage, als audı in zahl- 
reihen Vorratspflanzen vertreten liınd, was 
ohne die Kultur im Haufe gewiß nicht der Fall 
gewelen wäre, 
Auch Raoulia australis, von der ich vor ein 
paar Jahren von einem Gartenfreund aus Eng- 
land ein kleines Exemplar bekam, das direkt 
aufs Alpinum auszuletzen ih mich Icheute, hat 
[ich im Haule [lo ausgebreitet, daß ich nun eine 
Menge Vermehrungen davon belitze und lie 
außerdem am Älpinum in großen Polltern ver- 
treten ilt. Im Glashaule ilt die Pflanze etwa 2 
Centimeter hoch geworden, während lie auf der 
Anlage fefte ftarre Pollter bildet, deren Habitus 
ih am beften mit Gypsophila aretioides ver- 
gleihen möchte. Ändere Pflanzen, wie Sedum 


dasyphyllum und oreganum, ferner Stachys Corsica, welche im Freien 
fkets auf kleine Plätze befchränkt blieben, überziehen im Alpinumhaule 
relativ große Flächen, waclen über Steine und müllen immer wieder 
auf den ihnen zugewielenen Platz zurückgewielen werden, dies gilt ganz 
befonders von Arenaria balearica, welche überhaupt kaum zu bän= 
digen ift, | 

In vergangenen Jahre hatte ich auch eine Pllanze von Pelargonium End- 
\icherianum deshalb auf dem Miniatur-Alpinum angeletzt, weil fie auf 
der Anlage draußen nur [ehr mangelhaft gedeihen wollte. Im Haule hat 
fie fich lo ausgebreitet, daß ich lie des belchränkten Raumes wegen ent= 
Formen mußte und fie in viele Exemplare teilen konnte; dabei hat lie 
überreich geblüht. 

Die Blüte im Haufe beginnt ftets im zeitigen Voorfrühling, Anfang März 
ehen Saxifraga Burseriana, S. Rudolfiana lilacina, Thlaspi belliditoli- 
um, T. stylosum, Draba scardica, D. aizoides in [chönfter Blüte. Viele 
andere Saxifragen, wie S. Heisebadhii, S. Böckeleri, S. Sibthorpii haben 
auf leuchtend roten Stengeln reichlich Blütenknofpen angeletzt und im 
April gleicht das Miniatur-Alpinum einem Blütenteppich, 

Das freiftehende Parapett bedingt erhöhte Feuchtigkeit; dem Besießen 
muß daher befondere Aufmerklamkeit gelchenkt werden, was natürlich 
vor allem für den Sommer gilt, um ein Austrocknen zu verhindern, 
Gründliches Befchatten an lonnigen Sommertagen ilt felbltverltändlich. 
Ehenfo natürlich if es, daß ausgelprochen xerophile Pflanzen wie Heli- 
Ahrysum riigidum, Veronica cinerea beim Begießen ausgelchaltet werden 
müllen, Man pflanze fie daher auf einem Ipeziellen Platz zulammen, 
Auch ein Exemplar von Primula Allioni, dieles Juwel aus den Alpes 
maritimes, it vorhanden, das wohl freudig gedeiht, aber noch nie ge= 
blüht hat. Hingegen hat das mir ebenlo wertvolle und reizende Om= 
phalodes Luciliae aus dem cilicilhen Taurus Blüten angeletzt, die 


hoffentlih Samen bringen werden. Leider ilt diele überaus (höne Pflanze 
von [ehr [hwieriger Kultur. 

Es braucht nicht erfi betont zu werden, dab das Miniatur-Alpinum 
(ehr rein gehalten werden muß. Die fandesüblichen Unkräuter kommen 
darauf weniger in Betracht, anderleits ilt es aber eine Brutftätte von 
Tebermoolen, Belonderes Augenmerk ift da der Marchantia polymorpha 
zu Ihenken, die fih ungemein ralch verbreitet und daher, wo [ie [ich 
zeigt, mit peinliher Sorgfalt entfernt werden muß. Sollte es aber vor- 
kommen, daß durch Unaufmerklamkeit eine oder die andere Pflanze 
damit durhwachlen worden wäre, lo ift fie mit einer Amoniaklölung 
zu beträufeln, welche die Marchantia zerfiört, nicht aber lo tief ein- 
dringt, daß lie den Wurzeln der gefährdeten Pflanzen fchaden könnte, 
Von tierifchen Schädlingen habe ih wiederholt Schnecken konltatiert, 
deren Vorhandenfein, wenn lienichtmiteinem Blumentopfodereiner Saat: 
(chale ins Haus gebracht werden, nur [lo zu erklären ilt, dab lie an der 
Vorderwand des Glashaules heraufkriehen. Um dies hintanzuhalten 
habe ich längs der Vorderwand einen etwa 30 cm breiten Graben aus- 
heben laffen, der mit Schlake gefüllt wurde, welche die Schnecken nicht 
überfchreiten. Von ihnen belonders gefährdete Pflanzen, wie \V iola= und 
Campanula-Ärten, lollten audı mit einer Alaunlölung umlpritzt wer- 
den, was mir als Präfervativ empfohlen wurde. 

Allen Pflanzenfreunden it die Anlage eines lolhen Anzudhthaules 
beftens zu empfehlen. Sie werden nicht nur in der Lage lein, Alpine 
und andere Stauden, welche bei uns nicht winterhart lind, in freier Ent= 
wicklung heranzukultivieren, londern lie werden überhaupt viel Ver- 
gnügen daran finden, [chon deshalb, weil fie auch in einer Zeit, wo 
draußen alle Vegetation unter Schnee und Eis begraben oder dod er- 
ftorben ilt, Gelegenheit und Möglichkeit haben, lich mit ihren Lieblingen 
und Pfleglingen zu befallen. 


BE. PRINGSHEIM / SAMENDESINFEKTION DURCH BEIZUNG 


LUSSER tierilchen Schädlingen find es vor allem die Pilze, die die 
meiften Krankheiten der Pflanzen hervorrufen, Der Schaden, der 
durch fie bewirkt wird, it ganz außerordentlih groß und 
kann in ungünftigen Jahren die Wirtfhaftlichkeit des Anbaues in Frage 
ftellen,. Das gilt natürlich nicht nur für den Acerbau, l[ondern genau 
[o für die Gemüle-, Obft- und Blumenzucht. Die Bekämpfungsme- 
thoden find zum Teil [hon alt. Es feian die Behandlung mit Schwefel- 
pulver und mit Kupferkalkbrühe erinnert. Schon diele beiden Mittel 
zeigen uns die welentlichen Züge, die geeignete Stoffe haben müllen. 
Sie find nämlich an fih ganz unlhädlih,; es entltehen aber durch die 
Pilze lelbft aus ihnen Subftanzen, die keimtötend wirken. Dadurd ilt 
das Problem gelöft, daß das Gift nur auf den einen pflanzlidhien Orga- 
nismus, den Pilz, nicht aber auf den anderen, die Kulturpflanze, wirkt. 
Durch die genannten Mittel wird das Wuchern des Schädlings unter- 
drükt und der Befall eingedämmt. Auch wird die Entwickelung der 
ungeheuer zahlreichen Sporen verhindert, und [o die Ausbreitung auf 
andere Pflanzen herabgeletzt. Bine Ausrottung ift aber auf dielem 
Wege nicht möglih, Wenn wir daher von der Züchtung belonders 
widerftandsfähiger Sorten abfehen, lo ift ein weiterer Portlcritt nur 
erzielbar, wenn wir verluchen, die Art der Infektion der Planze durch 
den Pilz zu erforfchen und auf Grund der lo erlangten Kenntnille dann 
zu verhindern, 
Es zeigte lich nun, daß es belonders die jungen Keimpflanzen find, 
welche fih durch befondere Anfälligkeit auszeichnen, [o wie ja auch 
beim Menfchen die Sterblichkeit im Säuglingsalter am größten ilt. 
Weiter zeigte lich, daß vielfach die Sporen der gefährlichen Pilze mit 
dem Saatgut aufs Feld gelangen. Sie haften dem Samen an und haben 
[o die befte Gelegenheit, den lich entwickelnden Keimling [ogleich zu 
infizieren, indem lie felbit auskeimen, worauf die entltehenden Pilz- 
fäden ins Innere der Wirtspflanze eindringen und in ihr wuchern, Nun 
ift es in den meilten Fällen zu [pät zu einer Bekämpfung. 
Diele muß Ihon bei dem mit Keimen behafteten Saatgut einletzen. 
Hier handelt es [ih nun darum, Mittel zu finden, die dem Samen nicht 
Ihaden, wohl aber die Entwicelung der Pilziporen verhindern, am 
beiten, indem fie fie abtöten. Man fieht, es ift das oben gekennzeichnete 
Problem, hier aber dadurch etwas erleichtert, daß es fih nicht um das 
zarte Laubwerk der Pflanzen, londern um die ruhenden, widerftands- 
fähigen und mit einer harten Samenfchale verfehenen Samen handelt. 
Man könnte daran denken, es durch Erhitzung oder andere Einwir- 
kungen zu lölen. Es hat lich aber gezeigt, daß auch bei der Behand- 
lung des Saatgutes Chemikalien am belten anzuwenden find. 


Zuerft wurde ein Rortlritt erzielt bei der Behandlung der Brand- 
KHankheit der Getreidearten, die durch verfchiedene, einander ähnliche 
»Brandpilzes hervorgerufen wird und ihren Namen daher hat, dab lic 
bei der Reife an verlchiedenen Teilen der Pflanze, wie in den Weizen- 
körnern, Ichwarze, wie verbrannt ausfehende Mallen von Sporen bilden. 
Diele Sporen können an den Getreidekörnern hängen bleiben, keimen 
leicht im Boden aus, und die Pilzfiden befallen dann neue Pflanzen, 
Die Brandlporen find aber verhältnismäßig leicht abzutöten, und lo be= 
handelt man [con feit langer Zeit das brandverdäctige Saatgut mit 
verlchiedenen Chemikalien. Zuerft wurde Kupferfulfat angewendet, das 
fih aber nicht allgemein einbürgern konnte, weil es leicht die Keimlinge 
[chädigt, Heute haben wir eine große Anzahl von Mitteln, die wohl 
alle das Gemeinfame haben, daß lie ein giftiges Schwermetall, etwa 
Queclilber, enthalten, aber in einer an fih unwirklamen Form, lodab 
erft unter der Einwirkung lebenstätiger Pflanzenzellen die Ablpaltung 
der wirklamen Verbindung vor fih geht. Da nun die Pilzlporen [chnel- 
ler zu keimen beginnen als die Samen, lo werden erftere abgetötet, be- 
vor der Keimling erwacht, der aber an lih gegen die angewendete 
Subftanz widerltandsfähiger fein muß als der Pilz, denn eine gewille 
Menge der Subftanz bleibt ja immer noch an der Samenlchale. 

Diefes Verfahren der Behandlung des Saatgutes mit keimtötenden 
Mitteln hat einen belonderen Namen bekommen. Man nennt es Dei 
zung. Neben den in Lölung anzuwendenden Mitteln kennt man heute 
auch logenannte Trocenbeizen, die in der Praxis den Vorteil haben, 
daß fie ein Pulver darftellen, welches nur mit dem Saatgut vermildt 
zu werden braucıt, Das Einweichhen und Wiedertrocknen der Samel 
fällt allo fort, Die Wirkung muß hier im Boden vor lich gehen, und 
zwar unter dem Binfluß der Bodenfeuctigkeit, denn im trockenen =U 
fand kann kein Gift in die Pilzzellen eindringen. Hier muß die Be- 
dingung, daß der betreffende Stoff für die Pllanze lelbft unfchädlich lei, 
belonders gut erfüllt fein, weil man eine größere Menge davon, die 
längere Zeit wirken muß, in den Boden bringt. Belitzt man aber lolche 
Subftanzen, lo ii nur noch ein Schritt Dis zu dem Gedanken, auch die 
in der Erde vorhandenen [hädlichen Keime durd lie abzutöten oder 
zu hemmen, lodaß fie [ih nicht entwickeln können. Der Erdboden ent- 
hält nämlich eine ungeheure Menge verfchiedenartiger kleinfter Lebe 
welen und Keime loldher, die freilich größtenteils unleren Kulturpflanzen 
keineswegs [hädlich find. Auch [olche Mittel, die der Erde beigemildt 
werden lollen, find fchon in den Handel gebracht worden und mögeN 
befonders bei koftbarem Saatgut und kleinen Bodenmengen, in Ban 
[halen und dergleihen von großem Nutzen fein. Gerade bei der Er- 
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haltung und Vermehrung belonders wert= 
vollen Samenmateriales wird wohl über- 
haupt die Beizung noc eine große Rolle zu 
[pielen berufen fein. Nun fängtaucı die Wil- 
'onichaft an, fich für die Beizmittel zu inter- 
eflieren. In dem vom Verfaller geleiteten In- 
frut an der deutlichen Ulniverlität in Prag 
find [chon feit Jahren Verluhe im Gange, 
die dahin zielen, Samen und Getreidekörner 
gänzlich keimfrei zu machen, nicht nur die 
Sporen [hädlicher Pilze, londern audı alle 
dem Saatgut immer anhaftenden anderen 
Keime, belonders die der Bakterien, abzu= 
töten, Gelingt das, lo ilt zu hoffen, daß man 
zu wirklihen »Reinkulturen« von Blüten= 
pflanzen kommen wird, lo wie lie der Bak- 
teriologe mit den auf Robert Kocs Genie 
zurückgehenden Merhoden von Bakterien 
und Pilzen feit langem herltellt. Unter einer 
Reinkultur verftehen wir eine folche, in der 
außer einem Lebewelen lich gar kein anderes 
befindet, dieles eine aber lich üppig vermehrt 
undbeliebig langefortgezüchtetwerdenkann. 
Der Nutzen folcher Reinkultur für die Er- 
forfchung der Lebensvorgänge wird logleich 
klar werden, wenn wir bedenken, daß man 
bei einem Gemilc nie licher fein kann, wel- 
chem Organismus der eine oder andere belondere chemilche Vor- 
gang zuzulcreiben ilt. Falls es fih noch dazu um mikroskopilc 
kleine Organismen wie Bakterien handelt, fo ift es ganz auslichtslos, die 
Wirkung der einzelnen Arten zu erforlchen, folange man lie nicht zu 
trennen vermag. Das ift aber auch dann Ichon der Fall, wenn es lich 
um Mikroorganismen handelt, die einer großen Pflanze anhaften, 

Aus dielfen Gründen habe ih mich bemüht, meinen Verlucen an Rein- 
kulturen von Bakterien und Pilzen auch folhe an Algen und Moolen 
anzulchließen. Bine Mooskultur zeigt die Abbildung. Sie Ichaut ganz 
[o aus wie die in der Natur gewachlenen Moosralen. Wie man [ıeht, 
ift fie aber in einem Glasgefäß unter Wattever[chluß gezogen worden. 
Diele Watte dient dem Zweck, eine Durchlüftung des Innenraumes 
zuzulallen, die in der Luft enthaltenen Keime aber abzufangen. Aber 
auch der Untergrund weicht von dem ab, auf dem wir ein Moos zu 
finden gewohnt find. Es ift eine die nötigen Nährlalze ent= 





das die I[chnelle Abtötung des Keimes be- 
wirken würde, und die dabei an [ich lo Ichnell 
und gleichmäßig keimen, wie es für loldhe 
Verluche wünlhenswert ilt, Drittens genü-= 
gen kleine Mengen der giftigen Mittel, die 
äußerlich an den Samen hängen bleiben, um 
die Keime nachträglih zu Ichädigen, lodaß 
eine gründliche Entfernung der Giftlölung 
durch Walchen und hemilche Gegenmittel 
nötig ilt, wodurch aber wieder die Keimfrei- 
heit gefährdet wird. Die bisher empfohle- 
nen Mittel bedingen indellen eine lehr um- 
ftändlihe Methode. 

Wir haben nun eine Anzahl der käuflihen 
Saatbeizmittel daraufhin geprüft, ob fienicht 
vielleicht außer den Brandpilzlporen auch die 
Keime anderer Pilze, [owie der Bakterien, 
die den Samen immer anhaften, abtöten. 
Tatlählih erwielen fie fih zum Teil mehr 
oder weniger für unleren Zweck geeignet. 
Am belten bewährte fıch unter ihnen das 
[//pulumn. Mit einer einhalb bis einprozenti- 
gen Lölung gelang es in der lat, die Beizung 
[o wirklam zu geltalten, daß alle anhaften- 
den Keimeabgetötet wurden, dasheißtesge- 
(tattete diefes Mittel mit einer Einwirkungs- 
zeit von 4 bis6 Stunden eine wirkliche Des: 


Moos infektion der Samen, ohne diefe merklich zu [chädigen und ohne 


daß ein Nachwalchen nötig war. Auf diele Weile konnten wir von 
allen Getreidearten, von Raps und Senf, von Wicken, Erblen, Linlen 
und Bohnen, von Flachs, Mohn und anderen Pflanzen wirklich keim-= 

freie Pllänzchen bekommen. 
Um aber nun aus dielen Keimlingen große Pflanzen zu erziehen, hatte 
man bisher keine geeignete Methode. Die genannten Gewädle find 
alle viel zu groß als daß man fie in einem gelchlollenen Gefäl bis zur 
Blüte ziehen könnte. Sobald man lie aber der Luft ausletzt, fallen mit 
dem Staub wieder Keime von Pilzen und Bakterien auf lie, und alle 
Mühe ift uml[onft. Man hat fich aus dielem Grunde bisher damit be= 
gnügen müllen, die Wurzeln in einer durch Erhitzung keimfrei ge= 
machten Lölung zu ziehen. Die oberirdifchen Teile führte man durch 
einen Watteverlchluß ins Freie. Bs ilt klar, daß man auf diefe Weile 
darauf verzichtete, Blätter, Blüten und Früchte unter alep- 


haltende Gallerte von Agar- Agar, ähnlich den Nährböden, Hungerblümden tilcdhen Bedingungen aufzuziehen, und daß ferner wegen des 


die unter Zulatz von Fleilhbrühe und der- 
gleichen von den Bakteriologen verwendet wer= 
den. Die Mooslporen, von denen meine Kultu- 
ren ausgingen, konnten einer noch geldlol- 
fenen Kapfel nach äußerlicher Vergiftung der- 
felben keimfrei entnommen werden. Wie [oll 
man aber bei Blütenpflanzen vorgehen! 
Bei dielen bietet fich naturgemäß im Samen das 
gegebene Ausgangsmaterial. Und daher die Be= 
mühungen um eine Desinfektion von Samen. 
Das ift an [ich kein neues Problem. Mit Kup- 
ferfulfat, Sublimat und Silbernitrat, mit Brom- 
waller und Chlorkalk hat man [chon früher die 
Aufgabe zu löfen gelucht. Alle diefe Subltan=- 
zen haben wir genau geprüft, aber keine wirk- 
ih geeignet gefunden, Mit den drei letzteren 
ann man zwar einen hohen Prozentlatz keim- 
freier Samen erhalten ; es ergaben lih aber doch 
verlhiedene Schwierigkeiten. Erftens lind alle 
diefe Chemikalien auch für die Samen giftig, 
Iodaß man mit der Konzentration und der Ein- 
wirkungszeit nicht zu hoch gehen darf, wenn 
man nicht die Keimfähigkeit Ihädigen will. Da- 
durch aber wird die Sicherheit der Desinfektion 
herabgefetzt, fodaß nicht alle Samen feril wer- 
den, Das macht lich befonders bei ftark verun- 
feinigtem Saatgut bemerkbar. Der Grad der 
Verunreinigung it aber nicht vorher erkenn= 
bar. Zweitens gibt es nicht garzuviele Samen= 
arten, die eine genügend dichte Schale haben, 
um das Eindringen der Lölung zu verhindern, 
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großen Umfanges nur wenige Kulturen ange- 
letzt werden konnten, fodaß die Sicherheit des 
Ergebnilles darunter litt, 

Ich habe mich daher bemüht, Pflanzen zu ver- 
wenden, die wegen ihrer kleinen Dimenlionen 
geftatteten, die ganze Kultur in kleinen Flälch- 
chen vorzunehmen, und die [ih außerdem durdı 
[chnelle Entwickelung auszeichnen. Eine der 
kleinften Pflanzen unlerer Flora ilt das Hun- 
gerblümchen. Dieles bewährte [ih nun für un= 
fern Zweck ausgezeichnet. Es ließ ih wie ein 
Pilz oder ein Moos auf dem oben genannten 
Agar-Agar ziehen. Die in die durdlictige 
Gallertmaße eindringenden feiner Wurzeln 
blieben dauernd fichtbar. Jede Verunreinigung 
durch fremde Lebewelen wäre lofort erkennbar 
gewelen. Im Laufe von vier Monaten entwik= 
keiten fich die Plänzchen in ihren Flälhchen bis 
zur Bildung von Blüten, [odaß wir hoffen kön- 
nen, daß fie auch Prüchte tragen werden. Die 
Geltalt ift vollkommen normal, wie lich in dem 
unteren Bilde deutlich erkennen läßt. Damit ilt 
freilich nur ein Anfang gemadt; aber wie ich 
glaube, ein bedeutungsvoller Anfang, denn es 
ft nun die Möglichkeit gegeben, eine Menge 
der hier auftauchenden Fragen zu löfen. Unter 
anderm die nach der Verwertung von Stoffen 
wie Zucker nach Aufnahme durch die Wurzel. 
Auch der Einfluß anderer Stoffe, der Tempe- 
ratur, derHelligkeit, derGegenwart beltimmter 
Bakterien und Pilze läßt Iih nun mit ganz an- 


derer Sicherheit und Bequemlichkeit ftudieren als bisher, fodal man 
hoffen darf, daß [chließlich auch praktilch wichtige neue Erfahrungen ge= 
macht werden. Es handelt lih zunähft nur um eine Methode, aber die 


Methode ilt für den Forlcher das Handwerkszeug, mit dellen Hilfe er 
an feine Aufgabe herangeht, und eine neue Methode erlaubt auch neue 
Aufgaben zu lölen. 


M. GEIER / TORFMULL BEI TOPFPFLANZENKULTUREN 


habe ich bereits auf Seite 135 gelprochen und dort insbelondere 
L feine Verwendung im freien Lande behandelt. Welche Erfolge 
ich mit Torfmull bei Topfpflanzenkulturen hatte, davon lei heute kurz 
die Rede. Auf einer Stelle fand ih weder Kompolt vor, noch konnte 
ich folhen erwerben. Ih wollte jedoch ralch in den zu erbauenden Ge- 
wächshäulern zu einem Pflanzenbeltand kommen, der das belte Schnitt- 
und Dekorationsmaterial für ein vornehmes Haus umfallen und von 
der landläufigen Schablone abweichen lollte. Feine Seltenheiten durften 
nicht fehlen, zumal in jener Zeit [hon dieGewächshäuler der Herrfchafts- 
gärtnereien in ganz bedenklicher Weile in ihrem Inhalt und ihrer Auf- 
machung zu veröden und verflahhen anfıngen. 
Da kam mir der rettende Gedanke, mir Torfmull und Torfftreu nutz= 
bar zu machen. Als ih dann nod eine kleine alte Gartenkulturltätte mit 
mildem Lehm vorfand, hatte ich mir alsbald auf einfachlte Art Idealerde 
zulammengeftellt. Sie beftand aus dielem Lehm, Torfmull oder vor 
allem der grobfalerigen Torfltreu, vermilht mit Sand aus dem nahen Fluß 
und etwas Horn/pänen. In dieler einfahen Erde erzielte ich treftliche 
Erfolge. Im Jugendzultande war es belonders Torfmull, der den Pflänz= 
chen fichtlich wohltat, [päter griff ich dann mehr zu grobfaleriger Torfltreu. 
Nur der Mitwirkung von Torf verdanke ich es, dalß damals meine Er- 
folge vielfach das üblihe Maß überfäritten. Torfmull wirkte mit, die 
Pllanzen der Vollendung zuzuführen und fie in dielem Zultande zu er= 
halten; felbftverltändlich im engen Bunde mit einer lonftigen zulagenden 
Behandlung, die in der Liebe zur Sache und Icharfer Beobachtung wur- 
zelte, ohne welche Erfolge mit einfachen Mitteln nicht gut denkbar find. 
Der Torfmull wurde gut durhfeuchtet dem Vermehrungsbeet als Unter-= 
lage gegeben, worauf dann eine Mifhhung von Torfmull mit Sand kam. 
Ralh bewurzeln [ich darin die Steklinge und breiten alsbald ihre W ur: 
zeln mit fichtlihem Wohlbehagen aus. Ähnlih wurde bei Auslaaten 
verfahren. Der Torfmull fördert nicht nur eine ralhe Bewurzelung, er 
hat auch inlofern einen wohltätigen Einfluß, als er allzu rafches und 
Itarkes Austrocknen mit leinen verderblihen Folgen für junge Pflanzen 
verhindert. Ebenlo erhielten anzutreibende Knollen- und Zwiebelge- 
wächle eine Beimilchung von Torfmull, wobei er ähnlich treffliche Dienfte 
leiltete. Auch bei [päteren vergleichenden Verluchhen, zu denen mir dann 
andere gute Erdarten zur Verfügung ftanden, zeigte es fih immer, daß 
die Beimilhung von Torfmull in der Kultur immer ralcher zum Ziele 
führte, Der Vorlprung in der Entwicklung war bald erfichtlih. Wie 
Ihon angedeutet, nahm ich immer, fobald die Pflänzchen aus dem 
erlten Jugendltadium heraus waren, Torfftreu, deren gröblte Brocken 
zerrillen wurden. Nach dem fchon früher Gelagten braucht hier nicht 
weiter auf die trefflihe Wirkung als Humus, auf leine Eigenfchaft als 
Feuchtigkeitsregulator und auf feine Auflaugfähigkeit für Hülligen Dung, 
den er wie die Feuchtigkeit auch nach Bedarf abgibt, bei Pflanzen, die 
in beengten Gefäßen [tehen, hingewielen zu werden. Diele Erkenntnis 
veranlaßte mich, ihn auc reichlich der Erde für in Käften, Valen, Am- 
peln oder fonlt in Gefäßen ftehende Pflanzen, die in den Gärten zur 
Verwendung kamen, beizumilchen oder diele Erde damit noch zu be- 
decken. Was damals in den Gärten als Valen oder Ampeln zur Verwen- 
dung kam, war an fich meift zu eng im Innern und für Pflanzenkultur 
wenig günltig. Meine Erfolge waren um fo beller, als ich nie zu folchen 


U die Bedeutung des Torfmulls im Gartenbau überhaupt 


Aus der Kranfenftube der 


Das Rofen- Afteroma 


YESE leider [chwer zu bekämpfende Blattfleckenkrankheit derRofen 
Iheint durh den Wind nicht verbreitet zu werden. In meinem 
Garten [teht eine Remontantrofe am weltlichen Eingang ganz allein. Sie 
war im vorigen September fchon das zweite Jahr mit dem Alteroma ganz 
überdeckt. Zwanzig Meter von ihr entfernt in der Hauptrichtung fteht 
die näclte Role, dann kommt ein Trupp Polyantharofen und gleich da= 
nach ftehen fehr zahlreiche Rolen, Alle diefe Rofen zeigen bis heute 
keinen Älteromabefall, 
Das Alteroma wird in der Hauptlache durch Regenwaller verbreitet. 
Die austretenden Konidien des endophytilchen Schmarotzers werden 


unpraktilchen Gefäßen griff. Nun trat noch die Wirkung des Torfes 
hinzu, l[odaß ich vor Fülle und Üppigkeit überquellende Gefäße hatte, 
wie fie eben im Garten die Regel fein follten. 

Unfchätzbare Dienfte leiltet bei Gewächshauskulturen der Torf bei der 
Vermehrung und Weiterkultur der Mehrzahl uniere heutigen Kultur- 
pflanzen und jener, die leider niht mehr anzutreffen find. Allo bei 
all den vielen feinwurzeligen, humusbedürftigen Pflanzen wie Azaleen, 
Camellien, den prächtigen, nicht winterharten Rhododendren, die heute 
[o leltene Gälte im Kalthaule geworden find. Ferner bei der Kultur von 
Farnen, Bromeliaceen ; nicht minder bei den Blattbegonien, deren Cha- 
rakter und Schönheit fih nicht in den Rallen und Sorten der Rex=Be- 
gonien erlchöpft, was freilich immer mehr in Vergellenheit zu kommen 
[heint. Ähnliches gilt für die teils im Blatt, teils in der Blüte lo farben- 
prächtigen Anthurien, fürPhilodendren, die farbenbunten Dieffenbachien 
und andere prächtige Araceen, darunter belonders das unerreicht Ichöne 
Heer der Alocalien und die Hunderte [höner, farbenprädtiger Cala= 
dien. In diefer einfachen Erdmilchung zog ih damals davon wahreScaus 
pflanzen in zahlreichen Sorten, darunter Pflanzen mit einem Durchmeller 
von über einem Meter, wobei es fih nur um Einzelknollen, nie um 
zulammengeletzte handelte. In dieler Erdmilchung gedieh aud ein reiches 
Heer der [fo Ichön blühenden Gesneriaceen, nicht nur der Gattung Glo- 
xinia, wie noch lo manch anders [hönes Knollengewäds, das farben- 
prächtig in üppiger Entwicklung die lommerlihen Warmhäuler [hmück- 
te, In den luftigen Kalthäulern aber [tand in ähnlicher Zulammenletzung 
Pelargonium zonale in vielen Sorten, Hier vor feuchten Nieder[chlägen 
gelhützt und fonft gut genährt, entwickelten [ich richtige Rielendolden, 
deren Anblick erft fo manchem Belucdier vor Augen führte, welce Fülle 
und Schönheit in diefen Pflanzen lteckt. So war es auch mit Pelargonium 
diadematum, den großblumigen Pelargonien und manden andern Pflan- 
zen, von denen ich heute nur noch auf die immer feltener werdenden 
Schlingpflanzen unlerer Gewäcdshäuler hinweilen möchte. Durcd Ver: 
wendung von Torf erzielte ih auch bei deren Kultur Erfolge, wie man 
lie heute lelten findet. 

Nadı diefen Erfolgen fehlte bei mir künftig der Torfmull auch nie mehr 
bei den Frühbeetkulturen, wobei ich ihn nicht nur unter die Erde mildte, 
fondern darin wie im Gewächshaus die Töpfe einfütterte. Die in Ge- 
fäßen ftehenden Pflanzen fühlen fih fichtlich behaglich darin. Einmal gut 
angefeuchtet, gibt der Torfmull nur langlam die Feuchtigkeit an die 
Luft ab; was das für die Planzenkultur belonders bei ftarkem Heizen 
bedeutet, braucht nicht näher erläutert zu werden. Auch im Erdmagazin 
fehlte nach diefen Erfahrungen der Torf nicht mehr, Man letze ihn dort 
mit Kuhdung an; das ergibt bald eine nährltoffreiche Humuserde, mit 
der man die beften Erfolge erzielt. Ebenlo wenn man Torfmull mit 
Jauce aller Art, mit aufgelöftem Kunftdünger und dergleihen durdı= 
tränkt. Neben feinem Humusgehalt, feiner wallerfpeihernden Eigen- 
[chaft bindet er Dungftoffe und enthält ein reiches nützliches Bakterien? 
leben, befitzt mithin für die Kulturen unerläßlihe Eigenlcdaften, wie 
nichts anderes lie gleichzeitig in aufnahmefähiger Form zu bieten vermag: 
Nodı ftehen wir kaum an den Anfängen der Erkenntnis der Tortwerte 
für die Gartenkultur. Sicher ift der Torfmull, nachdem man es verltanden 
hat, künftlihe Dünger in ihm zu binden, berufen, noch zu fo mandıer 
Umwälzung in der Pflanzenkultur beizutragen. 


Bflanzen 


von Regentropfen aufgenommen und weggelchwemmt, keimen [ehr raldı, 
meilt [chon innerhalb 24 Stunden und werden auch durch den aufklat- 
(chenden Regen vom Boden aus verfpritzt. Das Alteroma tritt nur lelten 
im Vorlommer auf, es ilt eine typilche Krankheit der kühlen Zeit, die 
Verbreitung durch Infekten fällt dann nicht mehr lo fehr ins Gewidt: 
Da es eine epidemilch auftretende Krankheit ilt, lollten größere Kulturen’ 
in denen es erftmalig auftritt, vor fchneller Ausbreitung des Pilzes da- 
durch bewahrt werden, daß kurzerhand eine Brefche gelchlagen wird un 

außerdem die erkrankten Blätter entfernt werden. Der Anblick altero* 
makranker Rofen ift fo häßlich, das unlere Rolenlchulen alles tun follen, 
eine Verfeuchung der Bodenoberflähe zu vermeiden. w. Mütze 
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mit ihren wunderfeinen 
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ab und zu vom Staub 
Reinigen und ein wenig 
Düngen, das ilt alles. 7 
Nurgutellbertöpfefind 
wegen der Nacdbar- 
(haft der Bücher nötig. 
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Y)andwerflides 
der Pflanzen dürfen die Bodenverhältnille ebenlowenig außer acht ge- 


Staudenumpflanzen m Jommer [allen werden wie die Belichtungsverhältnille. Hier wird manche Art in 


IN jeder weiß, wie [chwer es ift, ein Staudenbeet oder Stauden der Morgen- und Abendlonne nur den richtigen Farbenfchmelz zeigen, 

überhaupt zulammenzuftellen, wenigften fo, daß alles, Wüchlig- fie muß allo unbedingt aus der prallen Mittagslonne heraus, mandı 
keit, Farbe und auch Blütezeit, übereinfiimmt. Derjenige follnohkom- andere dagegen wieder verlangt umgekehrt den Standort in der mit- 
men, dem es lofort beim erfien Wurf lo gelingt, daß nachher niht mehr täglichen Sonne. Wieder andere wollen nur Schatten. Ebenlo ilt es nicht 
daran gerüttelt werden braucht. Bei Staudenzulammenftellungen find [o gleichgültig, ob alle Stauden gleichmäßig gedüngt und gewällert werden. 
unendlich viele Momente zu beachten, daß hinterher fih immer wieder After amellus=Sorten werden für jede Dunggabe wie überhaupt für 
Kehler zeigen werden, die man ausmerzen muß. Neben den Rigenarten jede Bodenverbellerung lich dankbar zeigen, wogegen ein Düngen der 
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Hefianthus- oder Herbftaltern-Sorten mehr Nachteile wie Vorteile bringt. 
Diele würden dermaßen üppig ins Kraut gehen, daß lie alle guten Nacı- 
barn einfach erdrücken. Mit dem Wällern ift es nicht anders. Man be- 
handle darum die Pflanzen, wo es nur geht, möglihft ganz individuell, 
richte fih nach ihren Bedürfnilfen, um das Belfte zu erzielen. 
Und lo wird es unausbleiblich fein, immer wieder mit verfhiedenen 
Pflanzen umziehen zu müllen, wenn das erreicht werden loll, was einem 
vorfehwebt, auch um den Pflanzen den Standort zu geben, den lıe an 
Boden und Licht verlangen. Die Beobachtungen dafür kann man natür= 
ih am beften im Sommer, in der Vegetationszeit, machen, wenn die 
Pflanzen blühen. Dabei wird man lih auch fofort Notizen für eine 
eventuelle Änderung im Herbft oder Frühjahr zuredtltellen. Doc 
möchte man am liebfien in [olhen Fällen, wo eine Umpflanzung lich als 
nötig erweilt, den Fehler oder die Störung lofort befeitigen, wenn die 
Furcht nicht wäre, die Pflanzen zu verlieren, da fie eine lolhe Prozedur 
in vollfter Vegetation kaum vertragen können. Das können lie auch 
nicht ohne weiteres. Und um ein Verpflanzen in dieler Jahreszeit doc 
durchzuführen, ift folgender Weg ratlam. 
Man nehme die Pflanzen vorfihtig, mit möglihft gutem Wurzelballen 
und möglichfier Schonung der benachbarten heraus, bringe fie dahin, wo 
fie in Zukunft ihren wirklich guten Platz haben lollen, und mache mit 
ihnen jetzt lofort in vollerBlüte auf ihrem neuen Standort eine General- 
probe. Jetzt kann man es am beten fehen, ob fie in dielen neuen Rahmen, 
in diefe Umgebung hineinpallen, ob fie in der Farbe und Höhe [timmen, 
ob fie das Bild noch vollkommener geftalten. Tun fie es, dann [chneide 
man ruhig, wenn es auch [hmerzt, das Blüten- und Blattwerk bis auf 
ungefähr 2ocm herunter und pflanze fie vorlhriftsmäßig, als ob es im 
Frühjahr oder Herbft wäre, Das Herunterf[chneiden der oberirdilchen 
Teile hat den Zweck, den Wallerverluft der Pflanze bis auf ein Minimum 
herabzuletzen, denn das Blattwerk ift es hauptlächlich, das die Ver- 
dunftung ausführt. Solange die Planze Waller nicht nachleiten kann, und 
das kann fie nicht, da ja die Wurzeln aus ihrem urlprünglichen Zu- 
fammenhang mit dem Boden herausgerillen worden find, muß fie vor 
dem gänzlihen Wallerverluft gelhützt werden, denn dieler ift in dieler 
Zeit ihr beftimmter Tod. Dielen Tod verhindert eben das Fortnehmen 
der wallerabgebenden, oberirdifchen Organe. In dem Maße, wie diePilan- 
zen wieder neu in den Boden wurzeln, in demfelben Maße fangen [ie 
auch wieder an, neue Triebe zu bilden, und im nächten Jahr [ehen die 
Pflanzen wieder aus, als ob fie [hon jahrelang, von Anfang an da ftänden. 
Man lalle fich auf keinen Fall verleiten, um diele Zeit Planzen umzu= 
fetzen unter Belallung ihres vollen Blattwerkes. Dieles ftirbt doch ab 
und fchadet den Pflanzen mehr, als wenn es [ofort abgelchnitten worden 
wäre, Sind die Pflanzen ftark und [chon älter, dann lallen lie fi 
meiltens auch leicht teilen. Das kommt gewöhnlich dann in Frage, wenn 
man an der neu zu pflanzenden Stelle mehrere Exemplare von einer Art 
braucht. Die geteilten Stücke des zerrillenen Ballens waclen in dieler 
Zeit genau [o gut wie im Frühjahr oder Herbft, vorausgeletzt, daß ihnen 
das Blattwerk genommen wird. 
Sind die Wurzeln beim Verpflanzen zu lang, fo kürze man fie mit 
dem Meller, [o gut es geht; denn es ift beller, die gekürzten fenkrecht 
gerade in den Boden zu bringen, als die langgelallenen krumm und zu- 
lammengeknäult. Erftens wurzeln fie [ehr [hwer an, zweitens laufen 
lie Gefahr, bei etwas Ihwerem Boden und viel Feuchtigkeit lo zu= 
lammengequeticht zu faulen. Die jauchige Flülfigkeit, die die Pflanzen 
nachher mit aufnehmen müflen, ift gerade auch nicht vom Vorteil 
für fie, Das führt notwendigerweile zu der Frage des Gießens bei 
friih gepflanzten Stauden, Bs ilt eben fo beachtenswert wie jede andere 
Arbeit im Garten. Bei neugepflanzten Stauden und auch Gehölzen 
wird meiltens eher zu viel als zu wenig des Guten getan. Ich lage aus- 
drücklich, bei frifch gepflanzten Sachen, man [oll wohl gießen, damit der 
Boden dauernd Feuchtigkeit enthält, doch nicht loviel, daß er ver[chlammt 
und jeglihe Luftzirkulation ab/perrt, Bei anhaltender Verfchlammung 
rührt es zu allmählihem Krankwerden, ja bis zum Tode der Pflanze. 


Die Bodenflähe um die Pflanze herum loll niemals in feuhtem Zultand 


eine glatte, felte, gummiartige Schicht zeigen. Dies ilt immer ein Zeichen 
von verlchlammten Boden. Lieber weniger, aber öfter gießen. Das gilt all- 
gemein beim Gießen wie auch beim Spritzen, und bei Ichweren Böden 
mehr als auf leichten, weil hier das Waller fhnelleren Abfluß hat. 

Da wir nun gerade beim Boden und bei den Wurzeln find, möchte ich 
noch etwas über die kleineren, hauptlächlich alpinen Pflanzen lagen, die 
in Poltpaketen ankommen und nachher gleich gepflanzt werden. Die klei- 
nen Wurzelballen find hier meiltens durch das Einzeleinpacken feft zu- 


lammengedrückt, damit die zarten Wurzelfalern während der Reife 
ftändig Boden um lich haben. 


Beim Pflanzen werden viele im Zweifel fein, ob dieler feltgebackene 
Wurzelballen unberührt, [o wie er ilt, in den Boden kommen loll, oder 
ob man ihn zerkrümelt und die fo freigelegten Wurzeln in den frilchen 
Boden bringt. Das Letztere ilt ent[hieden das Richtigere. In dem un- 
berührten, feligedrückten Erdklumpen fitzen die Wurzeln wie in Ze- 
ment und werden fih darin auch in den.Boden gepflanzt Ichlecht regen 
können. Auf alle Fälle haben die neu wachlenden Wurzellpitzen un- 
gemein mehr Kräfte aufzuwenden, wenn fie lih erft durch den feften 
Brdbalfen durcharbeiten müllen, um in den frifchen Boden zu gelangen, 
als wenn fie gleich lofe in neuen Boden gebettet werden. Man zer- 
krünmele daher lieber vorher den felten Ballen beim Pflanzen, das 
Wachstum wird hier immer freudiger lein. Bei lolchen kleineren, ed-= 
leren Pflanzen muß [elbftverftändlich im Anfang die Behandlung belon- 
ders lorgfältig fein, vornehmlich das Wällern. Alle von der Reile ein- 
getroffenen lollen lofort nach dem Auspacken und dann auch vor dem 
Pflanzen leicht überbrauft werden, damit belonders die Wurzeln feudt 
und frifh in den Boden kommen. CR. Jelhtto 


Freilandlämereien in Jcowerem boden 


S gibt Böden, die man im wahrften Sinne mit Gold düngen kann, 
> ohne auch nur Blech zu ernten. Viele Gartenbelitzer ziehen lich dann 
rehigniert zurück und lallen Gras auf ihren Kulturbeltrebungen wachlen. 
Auch mir ftand ein folcher Garten zur Verfügung, wo Milt und Torf- 
mull wie nichts verfhwand. Und dod ift es mir geglückt, Blumen und 
Gemülelamen zum Keimen und Treiben zu bringen. In Ihwerem Lehm 
haben die Plänzchen kaum Kraft, ans Tageslicht zu kommen, geldhweige 
denn einmal eine erfreulihe Zukunft zu haben. Nadı der Beobachtung, 
daß man Pflanzen aus gutem in Ichweren Boden verpflanzen kann, diele 
bei richtiger Behandlung gedeiht und die Mühe doc in gewiller Weile 
lohnt, ift es die erfte Bedingung, der jungen Pflanze bellere Lebensmög- 
lichkeit zu Ichaffen. Sie liegt in diefem Falle in der Belchaftung belleren 
Bodens für die Keimtätigkeit. Der belleren Bodenbearbeitung halber und 
um die Beete leichter von Unkraut frei zu halten, ift die Reihenlaat dem 
breiten Wurfentfchieden vorzuziehen. Nun werden die Saatfurchen etwa 
fechsmal tiefer und breiter gemacht. Ich ftellte dabei den Verluc in der 
Weile an, daß ich diefe Furchen im erften Fall mit guter Miltbeeterde, 
im zweiten mit einem Gemilch von Torfmull und Sand füllte und die 
Saaten mit der jeweilig gleichen Unterlage bedeckte. Zur Kontrolle [tellte 
ich diefen Saatverluch auch noch im Mutterboden, allo in [chwerem Lehm 
an, Der Erfolg gegenüber der Kontrollfaat war vollfiändig. Von den 
beiden erften Abteilungen keimten nahezu hundert Prozent, worin der 
Unterfchied nur darin beftand, daß die in Sand und Torfmull ausgeläten 
in zehn Tagen, die in Miftbeeterde in vierzehn Tagen ihre Keimblätter 
zeigten. Bei den Sämereien im Mutterboden war ein bedeutender Aus= 
fall und viel [päteres Keimen zu verzeichnen. Den Verluch made ich 
mit Godetien, Clarkien, Calliopsis, Celosia, Amaranthus und anderen 
Einjahrsblumen, desgleichen mit Gemülen wie Radieschen, verfchiedenen 
Bohnenarten, Karotten, Mangold. Es wäre lelbitverftändlicd noch auf 
vieles andere zu beziehen, hat aber praktifch nur für den Oartenlieb- 
haber einen Wert, da fih die Kultur im Großen, der Arbeit halber zu 
teuer zu fehen käme, Sind die Pflänzchen erfi herausgewaclen, Io ilt 
die größte Gefahr vorbei. Bin Unterhacken von guter Kompolterde oder 
altem Hühnermilt [owie ein gelegentliher Guß künftlihen Düngers hilkt 
uns, unlere Mühe durch Freude des Auges und bei Gemülen audı nod 
des Magens belohnt zu finden, Wilhelm Seidl 


Lrdbeeren 


Se find nicht allein Nutzpflanzen; ih möchte fie gewiß im Park, im 
fonnigen Walde und im Heidegarten ihrer Schönheit wegen nicht 
entbehren. Obenan fteht die Fragaria cbiloensis mit ihrem Idhönen, 
etwas wolligem Blatt und den großen firaff getragenen Blüten. Wo lie 
käuflich nicht zu haben if, ift fie leicht aus den [ogenannten Ananas 
erdbeeren zu haben. Sobald diefe irgendwo verwildern, indem hie nicht 
entrankt werden, treten die Chileerdbeeren fehr bald heraus. Das a- 
dere Elter geht meilt zu grunde, die Chileerdbeere, die gern etwa 
Kalk mag, ift fehr dauerhaft, eine entzückende Pflanze des Vorwaldes, 
und verwildert falt immer unfruchtbar. Ä 

Im Heidegarten löft die Fragaria coflina unter den Halel frräuchern die 
Lerchenlporne ab, ihrem weißen Blütenteppich folgen die aromatilchen 
länglichen Früchte, und es ift wirklich ein anmutiges Bild, diele liebe hei- 
milche Pflanze im Schmuck der Früchte in der richtigen Umgebung *" 
erblicken. Primula elatior, Bupatorium cannabinum, Rosa arvens? ge- 


lellen fih gern zu ihr, Wifßefm Mütze 
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Öartenrunvdfchau 


NEUES AUS ALLER WELT 


Dre Eröffnung der Gugali 

IE durch das Schlagwort » Gugali« gekennzeichnete DeutlcheGarten- 

bau- und Schlefilche Gewerbe-Austtellung, Liegnitz 1927, wurde 
bei prächtigem Wetter am Sonnabend, den 25. Juni, feierlich eröffnet. 
Sie überralcht durch ihre Ausdehnung und ftellt gutes Zeugnis aus nicht 
nur für die Tatkraft der Stadt, die unter [o ungünftigen wirtfchaftlichen 
Verhältnillen dort im Olten es wagte, eine folhe Schau abzuhalten, 
fondern vor allem auch für ihren künltlerifchen Leiter, Gultav Allinger, 
und feinem baukünftlerifchen Mitarbeiter, Architekt Robert Günther. 
Allerdings war für die rein gärtnerilchen Darbietungen die Zeit der Er- 
öffnung infolge des unerfreulichen Weiters in dielem Jahre nicht günltig. 
Die Rolen, die hier eine lo große Rolle zu Ipielen berufen find, blühten 
noch nicht, Hoffen wir, daß fie es zur Zeit der Rofenlonderfchau, die 
vom 9. bis 12. Juli ftattfindet, tun. Diesmal beichränkten lich die gärt- 
nerilchen Darbietungen auf Blumenbindekunfterzeugnille, einen Winter 
garten, und abgelchnittene Blumen wie Nelken, Lilien und dergleichen. 
Aud die Sondergärten können ja erft im Laufe des Sommers zeigen, 
was lie zu bieten vermögen. Wir werden im näclten Hefte eingehen- 
der über die Gartenbau-Ausltellung in ihrer Gelamtheit berichten, hat 
hier doch Allinger von neuem einen ftarken Beweis feines Könnens ab- 
gelegt. Von der Witterung hängt es ab, ob die hier von allen Seiten 
voll Liebe geleiftete Arbeit audı zur verdienten Geltung gelangen wird. 
Möge gutes WetterScharen von Beluchern aus allen Teilen Deutlchlands 
nach Liegnitz führen, dies ilt das befte, was man der Gugali wünlchen 
kann. 


Die große Früblings/cau in London 
KO gering die Entfernung zwilchen Paris und London ilt, fo groß ilt 
der Gegenlatz zwilchen dem Lebensausdruc beider Städte, der auch 
im Gartenbau lofort fühlbar wird. Selbft wer die Chelsea Show oft ge= 
[ehen hat, wird zunächft immer wieder von neuem gefangen genommen 
von dem reichen Zauber dieles Blumenmarktes. Überall [pürt man, daß 
hier für den Liebhaber gelorgt wird, daß alles darauf zugelänitten ift, 
ihn zu felleln, ihn zum Kaufe anzuregen. Diele großen Schauen find audı 
gelellfhaftliche Ereisnille. In drei Tagen ilt die Herrlichkeit vorbei, aber 
in dielen Tagen fchauen falt 150000 Menlcen, die zum großen Teile 
wirkliche Gartenfreunde und Blumenkenner find, die Ausftellung an. Sie 
bildet einen guten Maßftab der englifhen Gartenkultur, und wer lich 
hinein vertieft, kann allerlei Entdeckungen machen. 
Darin gleichen fih Paris und London, daß beide im Gartenbau-AÄus- 
tellungswelen recht konlervativ find. Auch in London fehlt der Raum, 
der nötig wäre, um die Sachen lo zu zeigen, wie es uns richtig dünken 
würde, Man müßte fih dann auf viel weniger belchränken. Doc der 
Engländer will ja gar keine Ausltellung in unferem Sinne, die als Ge- 
lamtwerk ein Kunftwerk fein foll, er it überhaupt ein Gegner allzu 
Iharf herausgemeißelter Form, er liebt mehr eine lebendige Gruppierung. 
Somit bot auch diele letzte Schau das gewohnte Bild. Nur Sutton ver- 
luchte in feinen prächtigen Salpiglossis-Gruppen durch die Zulammen- 
kellung beffimmter Farben zu wirken. An den erften beiden [onnigen 
Tagen foll das fehr (chön gewelen lein, der dritte Tag verregnete leider, 
und die äußere Nebelfimmung erzeugte in den Zelten eine trübe Licht- 
Virkung. Sutton wetteiferte diesmal auch bei feinen Gemülen mit Beckett, 
dem Leiter des Befitzes des Hon. Vicary Gibbs in Aldenham, der recht 
originell ausgeftellt hatte und wie gewöhnlich feine goldene Medaille 
davontrug. Überhaupt diefe Prämiierung! | 
Das Orcideenzelt war diesmal erweitert worden, fodaß der Mittelraum 
freiblieb und nur die Seiten beletzt waren. So konnte man die Überfülle 
des Schönen geruhfamer genießen. Wollte man all das Prächtige nennen, 
man könnte Seiten füllen. Die Zahl der neuen Odontoglollen-Hybriden, 
Odontioden, Odontonien, Cymbidien, Miltonien und wie lie alle heiben, 
t längft über das Faßbare hinausgegangen, Nur der Spezialilt kennt 
ih da heute noch aus. Man möchte gern willen, welhe Formen lid 
hun für die Marktkultur am beften eignen, ob überhaupt die in Farben 
und Formen fo wunderbaren Produkte der neuen Züchtungskunft in 
diefer Hinficht viel verfprechen. Doch darauf bleiben die Züchter noch 
die Antwort Khuldig. Vorläufig find Cattleyen und verwandte Hybriden 
noch die rentabelfien Orchideen — lo fagten mir die Züchter wenigftens. 


Aud Cymbidien natürlih. Aber wie wirklam find doch gerade die 
anderen neuen Farben eben durch ihre eigenartigen Farben und ihre 
bizarren, aber doch angenehmen Formen. Man follte bei den Austftel- 
lungen mehr gute Kulturpflanzen einer Form in größerer Zahl zeigen. 
Die vielen Miltonien waren [ehr Ichön, bedeuten aber leideı nichts für 
den BlumenfÄhnitt. 

Sonft waren natürlich in gewohnter Güte vertreten Nelken (Hausnelken 
und Border-Carnations), Duftwicken, Clematis und all die Einjährigen 
und die Kalthausfachen, wie Calceolarien, Cinerarien und Hortenlien. 
Aud einige Amaryllis, aber kaum in belonderer Güte, Bine reiche Li- 
lienfammlung zeigte Wallace, Blakmore prunkte mit [einen Delphinien 
und ausgezeichneten Knollenbegonien, Jadkman mit Clematis. Iris zeigte 
vorallemS.Bunyard, und prädhtig waren $S.R.Downer’s Lupinen. Rolen 
waren reichlich vorhanden, aber kaum befondere Neuheiten. Auf dem 
Platz für Neuheiten und leltene Pflanzen Itand nichts befonderes, überdies 
hatten diepaar Neuheiten am dritten Tage Ichon zulehr gelitten. An Selten: 
heiten notierte ih: Daphne aurantiaca aus China, Habrantus pratensis, 
Rhodohypoxis rubella, eineganz unbekannte Gattung, Primula microdon» 
ta alpicola, 40 cm, hellgelb, Cornus florida rubra, Weinmannia trihos= 
perma, Pitcairnia aphelandrifolia und Sarothamnus (Cytisus) Lord Lam: 
bourne, eine fehr tief (auch auf der Fahne) purpurn gefärbte Form. 
Eigenartig wirkte eine Dahliengruppe, in der auch deutliche Sorten 
wie Andreas Hofer, Emma Groot, Glut, Rheinifher Frohlinn (als R. 
Frohfinn) ftanden. Kakteen und Sukkulenten zeigte nur Sidney Smith. 
Diele beginnen hier erft ganz allmählich populärer zu werden, Die Au-= 
rikeln von James Douglas waren [ehr aulprechend. 

An Stauden Ichien kaum etwas Belonderes vorhanden zu lein, wenigltens 
beftätigten Kenner meinen Eindruck, Auf Delphinien wies ich ja [hon 
hin. Hier hatten Bakers Ltd. aud einige redıt gute, doch darüber lollen 
Kenner lich [treiten. Ih möcte die Sachen erlt mal auf der Rabatte im 
Freien [ehen. Beachtenswert [hienen mir für den Steingarten Adhillea 
tomentosa King Edward, hellgelb, und Cytisus Dorothy Walpole, rei- 
zend in rot mit orange Abtönung. 

Doch immer wieder [ei betont, daß der Ausbau und die Tätigkeit der 
Royal Horticultural Society für alle Gartenbaugelelllchaften vorbild- 
lich it, Jede Ausltellung beweilt es aufs Neue, Nur durch die tatkräf= 
tige Mitarbeit der echten Garzenfreunde kann das erreicht werden. 


Die Gattung Nomocharis 

CH erinnere mich noc deutlich, als ich auf meiner Forlhungsreile in 

Weltchina im Juni 1914 zum er/ten Male auf eine blühende Nomo- 
daris traf. Zunäcft hielt ich die Pflanze für ein Lilium, und N. lopho- 
phora, um die es [ich handelte, ift auch noch 1926 von Willon zu den Li- 
lien gezählt worden. Urlprünglich wurde lie jedoch als eine Fritillaria 
befchrieben, In der Tat nimmt die Gattung Nomodaris gewillermaßen 
eine Mittelfellung zwilchen Lilium und Fritillaria ein. Sie ilt zuletzt von 
W, Edgar Evans, einem ausgezeichneten Botaniker in Edinburgh, mo: 
nographifch bearbeitet worden, welhe Arbeit in Band XV, no. LXXI 
der »Notes of the Royal Botanic Garden« im Juni 1925 erlchien, Evans 
hat dann in no. LXXIII des gleichen Bandes im Auguft 1926 einen Nacdı= 
trag folgen lallen, worin er erwähnt, daß inzwilchen von den meilten 
der bisher bekannten 13 Nomocdaris-Ärten Samen nach Edinburgh ge- 
kommen find, lodali im dortigen Garten bereits adıt Arten mit Erfolg 
gezogen wurden. In Deutl[chland hat man meines Willens bisher noch 
keine Gelegenheit gehabt, diele eigenartigen Pflanzen richtig zu erproben. 
Es it zweifelhaft, ob fie für uns hier von wirklihem Werte für Frei- 
lfandkultur fein werden, wenngleich einige in der Heimat mit Gehölzen 
und Stauden vorkommen, die fich bei uns als winterhart erwielen haben. 
Sie wachlen in der Heimat an Waldrändern, in lihtem Gebülch und auf 
Waldwielen und blühen im Juni bis Auguft. Die im Gegenlatz zu den 
Kaiferkronen und Lilien offenftrahligen Blüten erinnern etwas an die einer 
Dichternarzifle, ja auch an ein Odontoglossum crispum. Die Blütenblät- 
ter find of am Rande eigenartig gezähnelt undam Grunde etwas grubig. 
Die Färbung ift weiß, gelb oder rola und oft mit verlciedenartiger dunk= 
fer Tupfung am Grunde der Petalen. Meilt nicken lie und duften recht 
angenehm. Jedenfalls wären Kulturverfuche aud bei uns lehr erwünlct. 
Vielleicht muß man fie ähnlich den Iris-Arten der Oncoeyclus-Gruppe 
behandeln. N): 
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Arnold Ärboretum 


k TACH dem Tode des bisherigen Direktors C. S. Sargent, über den 
wir auf Seite 139 berichteten, ift in der Art der Leitung eine welent-= 

liche Veränderung eingetreten. Man hat die acht botanilchen Inltitute der 
Harvard Univerlität, zu der das Arboretum gehört, unter die Ober- 
leitung von Profellor Oakes Ames geftellt, Die Inftitute bleiben aber 
für fich lelbftändig, undE.H.Willon, der bisherige ftellvertretende Direk-= 
tor des Arboretum, erhielt den Titel »Keeper of the Arnold Arbore= 
tum«, Er hat hauptlächlich die Leitung und Auflicht über die lebenden 
Sammlungen, während Alfred Rehder »Curator of the Herbarium« 
pleibt. Der bisherige GarteninipektorCh. van der V oet [cheidet aus, und 
an feine Stelle tritt provilorilch Victor Schmidt, der Ichon leit längerem 
am Arboretum tätig ift. Man verlucht das Vermögen des Arboretum 
auf zwei Millionen Dollar zu bringen, um von den Zinfen die Erhal- 
tung wie bisher durchführen zu können, Hoffentlich gelingt dies. C. D. 


Neue Bücher 
EUTSCHE KAKTEENGESELLSCHARFT. Das Februar- 
und Märzheft der Zerrfehriff für Sukkulentenkunde bringen wieder 
viele intereflante Beiträge. Wir heben hervor: Betrachtungen von L. 
Richter über die » Sammlung am Fenfter«, weitere Darlegungen von 
G. Schwantes tiber die Syftematik der Mesembryanthemen, »Frühlings- 
hoffnungen« von W. v. Roeder und Literaturüberlichten. 


INE NEUE DENDROLOGIE. Die längft erwartete neue (e- 

‚ hölzkunde von Affred‘ Rebder if nunmehr erihienen. Unter 
dem Titel „Manual of eultivated Trees and Shrubs, hardy in North 
America, exclusive ofthe subtropical and warmer temperate regions«. 
Der Verleger it The Macmillan Company in New York. Hiermit hat 
uns Rehder, der wohl der führende Dendrologe unlerer Zeit genannt 
werden darf, ein Werk gefchenkt, daß in äußerlt überlichtlicher, ftraft 
gefaßter Form einen vollfiändigen Überblick über die kultivierten Ge- 
höfzarten und die meilten ihrer Formen und Baltarde gibt. Rehder be- 
(hreibt, wie er im Vorwort betont, darin in ausreichender Weile nicht 
weniger als 2350 Arten und ungefähr 2465 Varietäten, die lich auf 
ıı2 Familien verteilen. Außerdem erwähnt er kurz 30 Gattungen, 
1265 Arten und 507 Hybriden. Nur wer [ich lelbit eingehend mit der 
dendrologilchen Syltematik belchäftigt, weiß, was Rehder hier in 
knappfter und dabei doch zumeilt ausreichender Form geleiltet har. 
Endlich haben wir wieder mal ein Gehölzbud, das up to date ilt und 
ein fiheres Beffimmen aller Gehölze geltattet. Es bietet ebenlo eine 
Grundlage für die Benennung, wenn auch diele für den Gartenbau 
noch durch internationale Vereinbarungen in vielen Fällen feltgelegt 
werden muß. Gewille Namen find nun mal ftrittig, und man muß [ich 
international darüber verltändigen, welchen man anwenden will, wie 
beilpielsweile Pseudotsuga taxifolia oder P. Douglasii, Rehder hat die 
fogenannnten internationalen Nomenklaturregeln logildh durchgeführt 
und durch Citierung aller wichtigen Synonyme alle Namen verltänd- 
lich gemacht, die dem Gehölzfreund lon/t noch ungewohnt klingen. So 
wird jetzt für die nordamerikanilche Schwarzpappel, die wir als Popu= 
[us monilifera kennen, der Name P. balsamifera Linne gebraucht, und 
die Balsampappel hat den Millerfchen Namen P. tacamahaca zu tragen, 
der indianifchen Urfprungs ilt. P. canadensis ilt, nebenbei gelagt, nicht 
die wilde nordamerikanilche Shwarzpappel, [ondern eine Hybride da- 
von mit unferer europäilchen P. nigra. V on ihr werden zahlreiche Formen 
unterfchieden. Bei Gattungen wie Salix mußte natürlich eine Auswahl 
setroffen werden; Rehder behandelt 65 Hauptarten. Von den Eicen, 
Quercus, find deren 58 aufgezählt, unter Rubus 52 und unter Rola 75. 
Wie manche Gattungen durch Einführungen aus China angewaclen 
(ind, zeigen die 48 Berberis und die 23 Syringa., Interellant ift auch die 
Bereicherung der Hamamelidaceen durch die Gattungen Fortunearia, 
Sycopsis und Sinowilsonia. Die Zahl der Corylopsis-Ärten ift auf 
8 geltiegen. Rehder unterfcheidet in Nordamerika lechs klimatilhe Zo- 
nen, in die er die Pflanzen einreiht. Ferner gibt er an das Jahr der Ein- 
führung in die Kultur, die Blütezeit und auch die Fruchtzeit, und zitiert 
in abgekürzter Form die wichtiglten vorhandenen Abbildungen. Diele 
Hinweile erhöhen den Wert des Buches nicht unbedeutend. Ich kann 
Alfred Rehder, mit dem ich einige Jahre im Arnold Arboretum zu- 
fammen arbeiten konnte und der meine eigenen dendrologifchen Ar- 
beiten immer in uneigennütziglter Weile gefördert hat, zur Vollendung 
diefes Buches nur auf das herzlichfte beglückwünlcen. Ey 
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Leitlebriften 
BELGIEN 


In no. 547 von La Tribune Horticole besinnt eine Artikelreihe über 
die hauptsächlichsten Feinde unserer Topfpflanzen. Das nächste 
Heft berichtet über einen Versuchssarten im Belgischen Konso und 
seinen Gründer Frere Justin Gillet. In no. 549/50 wird über die 
Pariser Frühjahrsschau sesprochen und no. >51 zeist noch Bilder 
aus dem Versuchssarfen in Kisantu. 

DÄNEMARK 

In no. 4 der Havekunst wird über eine Veränderuns des Zoologi- 
schen Gartens in Kopenhasen berichtet, und Aksel Olsen besinnt 
eine Artikelreihe über Rhododendren, die in no. 5 fortgesetz£ wird. 
Drei Tafeln kennzeichnen die Blütentypen in sehr seschickten 
Skizzen. Interessant sind hier auch bildliche Darstellunsen von 
Grassamen und Ansaben von Rasenmischungen. 


ENGLAND 

Im Juniheft der Orchid Review finden sich unfer anderem Notizen 
über Malaxis unifolia mit Bild einer forma bifolia; Orchideen in 
Buitenzoors mit Bild von Hippeophyllum javanicum; harte Frei- 
landorchideen (Fortsetzung), und Berichte über die Orchideen auf 
der Chelsea Show. — Che Garden brinst in no. 2894 interessante 
Meconopsis-Notizen von F. K. Ward. Die nächste Nummer zeist 
einen eigenarfisen kleinen Vorstadftgarten, wiederum eine reiche 
Auswahl von Pflanzenbildern; sibt auch wie gewöhnlich viele wert- 
volle praktische Hinweise auf Kultur und Pflanzung. Die Schil- 
derung der Chelsea Show nimmt in diesem und dem folgenden 
Hefte breiten Raum ein. — Im Leitartikel von The Gardeners’ 
Chronicle, no. 2107, wird auf die schweren Schäden durch Spät- 
fröste hingewiesen, unter denen Ensland im Mai selitten hat. Die 
Goldene-Acht-Motte (Plusia moneta) wird besprochen, die an Aconi- 
tum und Delphinium durch ihre Raupen so schädlich werden kann, 
In no. 2108 setzt H. Friend seine Artikelreihe über ideale Gärten 
und Pflanzensasen fort, ebenso E. E. Todd seine Revision der 
Gatfuns Viola. No. 2109 bringt Berichte über seltene Pflanzen aus 
dem bekannten Botanischen Garten zu Glasnevin mit Bildern von 
Meconopsis pseudoinfesrifolia, Rottlera Forrestii und Anemone 
potentilloides. Der Bericht, der über die Chelsea Show beginnt, 
schließt in dem folsenden Hefte, wo auch die Pariser Ausstellung 
besprochen wird. In no. 2110 setzt auch Ward seine Reiseschilde- 
runsen fort. — Aus den Heften no. 2514 bis 2518 von Gardening 
[llustrated seien folsende Artikel hervorgehoben: Der Tutor Gar- 
den zu Hatfield House; ein Bericht über die Rhododendren-Schat 
vom 3. und 4. Mai mif Bildern einiser interessanter Formen; In- 
teressante Meconopsis auf der Chelsea Show; Bäume und Sträucher 
zu Burford, Dorkins; Bericht ‘über die Iris-Schau mit Bildern 
aus dem Irissarten des verstorbenen W. R. Dykes. 


FRANKREICH 

Das Maiheft von Revue Horficole brinst eine Farbentafel der 
Laeliocattleya Ginette A. Lazard var. Triomph, deren Eltern die 
Cattleya-Hybride C. amabilis und Laeliocattleya Imperatfrix Re- 
Sina sind. 


HOLLAND 


Aus dem Inhalt der Hefte no. 19 bis 23 von Onze Cuinen seien 
folsende Beiträse hervorgehcben: ein Kindersarten; Wegebepflan- 
zuns mif Platanen; der alte Schloßsarten des Kastells var det 
Hoose bei Middelburs; Rosen mif Bildern von Lady Inchigquin und 
Clovelly; über Clemafiskultur. — Die an kleinen Nofizen wie immel 
so reichen Hefte der »Floralia« bringen in no. 19 bis 93 unter an- 
derem Beiträge über: einen kleinen Haussarten, Kakteen (nO. 21 
und 22), eine Tafel einer Ssuten Pflanze von Coelosyne eristafa mil 
>50 Blüfenstilen, und über die Pariser Ausstellung. 
NORDAMERIKA 

In no. 2 von Band VIII des Journal of the Arnold Arboretum wird 
von A. Rehder dem verstorbenen Direktor C. S. Sargent ein langer 
Nachruf gewidmet, dem sich eine Liste von Sargents Publikation" 
anschließt. Rehder und Wilson berichten dann über die Gehölze 
der chinesischen Provinz Anhwei. —- Im Bulletin of Popular In 
formation des Arnold Arboretum, das jetzt E. H. Wilson heraus 
Sibt, brinst Band I der 3. Serie in den Nummern 3 bis 9 unter a 
derem Notizen über: Amelanchier, Prunus, asiatische Zieräpfel, ge 
lüllte Zierkirschen, Azaleen-Arten, verschiedene Vorsommerblühet, 
Cytisus und Genista. Jetzt ist jeder Nummer ein Bild eines plühen- 
den Sfrauches beiseseben. — Aus den Mai- und Juniheften yon 
Horticulture heben wir hervor Artikel über: Narzissen in Amerika; 
einen kleinen preisgekrönten Garten; neue und bessere Hemero‘ 
callis; Fensterbrett-Bepflanzuns; Tulpen für den Felsengarten. — 
Im Maiheft von Che Gardeners Chronicle oj America besp! 
H. Gilmour Qualitätsrosen und A. MeCully neue Formen VW 
sommerblühenden Stauden und Einjahrsblumen. 


OESTERREICH h 
Das Maiheft der Gartenzeitung berichtet über die Jahrhunderffeie! 


der Oesterreichischen Gartenbausesellschaft und die Jubilaum» 
blumenschau in Wien. 





für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE in Berlin-Staaken / Druk von W en Sie Sauktleitung, OSBO De en 
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Die frühen 
lorgenftunden 


bei leichter Sartenarbeit geben Ihnen erft die rechte Lebens- 
freude und Luft zur_Berufsarbeit des Tages. 


Bei dem ftändigen Aufenthalt im Öarten haben 
Sie die Möglichkeit, von Woche zu Woche die 
Weiterentwiclung in der Natur zu verfolgen, 
das Wachlen und Blüben zu beobachten und als 
ven Erfolg all ihrer Sorgfalt und Mühe auch 
die reichlichen Ernten einzubeimfen. 


Die Örundbedingung jedes Erfolges liegt aber 
in der Büte und Reimfraft der verwendeten Sä- 
mereien. Um nur folche zu erbalten, forgen Sie 
dafür, unfere neueften Derzeichnilfe ftets zur 
Hand zu haben, damit Sie Ihre Auswahl 
jederzeit in KRube treffen fonnen. 


Unfer fünftlerifch ausgeftattetes Hauptverzeichnig, ein ftattlihes Bud 
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In froher Pracht blüht und grünt Ihr Gar- 
ten, alles gelangt zu voller Entfaltung, 
wenn Sie ihm die notwendige Feuchtigkeit 
regelmäßig und in derrichtigen Menge durch 
einen zuverlälffgen Regenipender zuführen. 
Keine vertrocneten und kümmerlich vege= - 

tierenden Pflanzen betrüben Sie, londern a 


üppiger Wuchs und ftrahlendes Leben lacht : | 
| 
| 
: 
» 





Ihnen überall entgegen, wenn Sie Ihren 
Garten durch den taulendfah bewährten 
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; beriefeln laflen. Die Handhabung ift kin- zirka JOU ara De- 2 
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Bablatt 


SJammelmappe 


DIE BUCHE 

EBEN der Eiche sebührt der Buche der 

Preis unfer unseren Waldbäumen. Sie liebt 
sanft seh: ben: Flächen und fritt gern von 
den Höhen ds? Geb irses auf die sonnigen Hü- 
selzüse am Füße herab. Durch sanz Thürin- 
sen, in den Harztälern, auf Rüsen, in den Hol- 
steinisch£ä Fiäarschen he rrscht dieser Baum, 
aber in um vergleichlicher Pracht des Wachs- 
fums blickt er über Buchten von Kopenhagen, 
wie überhaupf der Norden das Buchenland ist. 
Der Name Buche bezieht sich auf die eßbaren 
Früchte des Baumes. In Thüringen wird die- 
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AM um Julibef 19, / 92 4 / ‘der Gorrenfehöns eit 


selbe das Buch senannt, sonst aber Ecker, wo- 
raus sich die Bezeichnung Buchecker ersibt. 
Unter allen Bäumen ist die Buche die sesellig- 
sfe. Sie treibt ihre Wurzeln nicht tief ins Erd- 
reich, sie muß sie mit ihren Schwesterbäumen 
kreuzen. So, mit verschlunsenen Wurzeln und 
Wipfeln, trotzt ein Buchenwald den Stürmen 
und dem Sonnenbrande. In Jusendkraft steist 
der runde Schaft zum Himmel hinauf, slatt 
und dicht umschließt ihn die silbersraue Rinde, 
von keinem Moose benast. Fast meinf man, an 
der Rinde die Härte des Holzes zu erkennen, 
das in der slatten Bekleidung gleichsam nackt 
erscheint. 

Es ist bedeutsam, daß nach altem deutschen 
Glauben diesen Baum der Blitz nicht berühren 
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darf. Ast und Zweige treten erst in der Höhe 
hervor, sie greifen scharflinis aus, fast wie 
die Zweige der Tanne und drängen ihre Aeste 
zu einem einzisen Gewölbe zusammen. Das 
fast eiförmige Blaft stimmt zu dem Charakter 
des Ganzen, Es bildet meist dachartise Spitzen. 
die spitz auslaufen oder es fliest flockis aus- 
einander. Festsewebt und an den kurzen Stil 
geheftet, gibt es sich nicht zum leichten Spiel 
des Windes. 

Wer den Thüringer Wald oder die Harztäler 
durchzogen hat, wird den Zauber kennen, den 
ein Buchenwald ausübt. Gewaltise Blöcke, von 
Farnkrauf umwuchert, liesen zu den Füßen 
der Bäume, unter denen der Quell seine Sil- 
berfäden zwischen Blumen und Wurzeln hin- 
durchzieht. 

Ueber den Wipfeln aber brennt der Mittag, 
jedes Blatt wird ein Sonnenfropfen und srün- 
Soldenes Märchenlicht leuchtet durch die Halle. 
Der Fingerhuf steckt seine Kerzen auf, aus 
den Steinritzen schlüpft die Eidechse und blau- 
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flüselise Libellen wiegen sich auf den Halmen. 


Mitunter findet man auf einem Buchenblatfe 
ein »I« gebildet. Dieses war das alte Runen- 
zeichen für den Donnersott Thor. Wer so sliück- 
lich war, ein solches Blatt zu finden, war de- 
schüfzf vor Schaden und Zauber. Hiermithänst 
auch der Glaube zusammen, der in dem Sprich- 
wort zum Ausdruck kommt: Vor den Eichen 
sollst du weichen, doch die Buchen sollst du 
suchen. 
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Auszeichnungen 1924 für Gartenkunst, (Württ. 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
präsidenten. 
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rung der bestellten Sorten in hervor- 


Bestellen Sie sich darum schon zeitig 


UNSERE SORTENLISTE 
für Herbst 1927, daß sie Ihnen 
sofort nach Ferfisstellung zugesandt 
werde und sichern Sie sich dann die 
Sorten, die Ihnen am besten gefallen. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 


in Steinfurth bei Bad Nauheim 


In einem Teile Süddeutschlands ist für die 
Kornhändler die Buche ein besonderer Merk- 
baum. Schlägt sie zuersf unten aus, so steigen 
die Preise, Srünf sie zuersf oben, so sinken sie. 
In ganz besonderem Ansehen standen bei dem 
Volke die Blutbuchen. Sie sind heilige Bäume 
und die Ursache ihrer Verehruns reicht bis in 
das Altertum zurück. Äls Opferbäume wurden 
an ihnen die Schädel und relie der seschlach- 
teten Tiere aufgehangen. Das Klöster Rein- 
hardtsbrunn bei Friedrichsroda wurde neben 
einer Buche erbauf, die man nächtlich mehr- 
mals erleuchtet gesehen hafte. In Schieswis- 
Holstein stand eine Buche, auf der ein Adler 
horstete, sie hieß deshalb die Adlerbuche. Zu 
erwähnen sind auch die Buchen bei Kopen- 
hasen, unter denen einst Klopstock so sern 
sewandelt ist. Auch die Lutherbuche in der 
Nähe des Schlosses Altenstein in Thüringen 
dürfte bemerkenswert sein. 

Zur Zeit der Holzschneidekunst, zur Verviel- 
fältisung von Heilisenbildern sebrauchte man 
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mif Vorliebe das feste Holz der Buche. Auch 
Gutenbers stellte die ersten Versuche der Buch- 
druckerei mit Letfern aus Buchenholz an, wo- 
raus später Buchstaben und Buch entstanden 
sind. Rudolf Gründer 


DIE BLUMENLIEBE 
DER PRIMITIVSTEN 


DE Zwersstämme, die Urvölker der Erde, 
die noch auf der Frühstufe menschlicher 
Kultur stehen, sind bisher noch wenis erforscht 
worden, obwohl sie in Sasen und Lesenden 
seit Homers Zeiten eine abenteuerliche Rolle 
spielen. Von dem Primitivsten dieser Stämme, 
den Semans oder Orans-Utan, der in den Ur- 
wäldern der Halbinsel Malaya noch auf der 
Stufe der sogenannten Bambuskultur lebt, 
berichfef der als Änthropolose bekannte Pater 
Paul Schebesta in einem soeben bei der F. A. 
Brockhaus in Leipzis erschienenen Werke »Bei 
den Urwaldzwersen von Malaya«. Besonders 
rührend ist die Blumenliebe dieses Volkes, die 
sich in seinen relisiösen Anschauungen, in sei- 
nen Sitten und in seiner Kunst auspräsf. Die 
Semans glauben an kleine lichte Geister, die 
Cenoi, Elfen, die in Blumen wohnen und mit 
denen der Hala oder Medizinmann nebst 
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seinen Gehilfen, den Serlantes, in Beziehuns 
steht. Von der Verehruns der Cenoi erzählt 
Schebasta. 

»Der Hala und sein Serlantes schlüpften mit 
Blumenkränzen um die Sfirn durch das Loch 
ins Innere der Hütte. Inzwischen schmückten 
sich die Frauen und Kinder. Sie steckten mit 
Kämmen wohlriechende Gräser, die lang am 
Hinterkopf herabhinsen, in den Haaren fest 
und lesten Kopfbinden aus Rotanfasern (akar 
pinerok) und Blumenkränze um die Stirn und 
steckfen Grünschmuck in die Gürfel. Wie mir 
bedeutet wurde, wünschen die Cenoi, zu deren 
Ehren ja die Panozeremonie aufgeführt wird, 
diesen Schmuck. 

Die Stimme des Hala und seines Gehilfen er- 
scholl nun aus dem Innern. Er sang in einer 
ungewöhnlichen Stimmlase, etwa so wie kleine 
Kinder zu sinsen pflesen. Frauen und Kinder 
eilfen nerbei und hockten sich im Halbkreis 
um die Panohütte herum, und während die 
beiden im Hütteninnern vorsansen, wiederhol- 
ten die Frauen den Kehrreim. Feierliche Stille 
herrschte rinssum. Kein Lüftchen reste sich. 
Die Männer an den Herdfeuern waren ver- 
stummt, als die beiden ihren Gesans anse- 
stimmt und die Frauen und Kinder mit ihren 
hellen Stimmen einsesetzt hatten. So strahlend 
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habe ich Nesrifoanen selten gesehen, als jetzt 

bei den Kindern, die die kleinen Cenoi, ihre 

Blumenfreunde, besangen. Jedes neue Lied 

zeichnete sich durch eine neue Melodie aus, 

alles schlicht, aber überaus anheimelnd. Wie 

sehr mich Inhalt und Melodie des hier folsen- 

den Liedes ergriffen, kann ich kaum schil- 

dern.« 

Aowal! Wir gleiten hernieder vom Felsen 

Mit Flötenmusik, wir sleiten hernieder vom 
Felsen, 

Wir Mädchen des Ple, wir sleiten hernieder 
vom Felsen; 

Mit Flötenmusik, wir gleiten hernieder vom 
Felsen, 

Wir Mädchen Cenoi, wir sleiten hernieder vom 
Felsen, 

Gleiten herab die Felswand, wir sleiten her- 
nieder vom Felsen, j 

Lassen erklirren die Waffen, wir gleiten her- 
nieder vom Felsen. ö 

Wir schleudern die Blitze, wir sleifen her- 
nieder vom Felsen; 

Ersreifen mit Händen die Waffen, wir Sleiten 
hernieder vom Felsen. 


Das war ein Gesang der weiblichen Cenoi, den 
sie anstfimmen, wenn sie beim Verlassen der 
Blumen unter Flötenmusik und Händeklatschen 
zum Himmel emporsteisen. Es ist nämlich 
Glaube der Kenfa und der Semang überhaupt, 
daß) die Cenoi, kleine freundliche Himmelswe- 
sen, in den Blumen wohnen. Wenn am Morsen 
die Sonne hochsteist und mit ihrem erwär- 
menden Strahl die Blumenkelche öffnet, tre- 
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ten sie aus den Blüten hervor. Das Haupt von 
Blumen umkränzft, Blumenschärpen um den 
Leib und Blitztätowierunsen im Gesicht, sfei- 
sen sie jubilierend und händeklafschend zu 
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Kaei hinauf, um ihm zu dienen, oder gehen zu 
den Menschen, um mit ihnen zu spielen. 


Ihr Aufenthalt sind alle Blumen, besonders 
aber die Blütendolden des Rankel Um die 
Sanze Poesie dieses Glaubens zu erfassen. muß 
man sich in die Änschauunsen der Zwerge ver- 
tiefen. Ein lebendiger Verkehr zwischen den 
Menschen und diesen Elfen ist das Ergebnis 
dieses Glaubens. Zum Ansedenken an die Cr- 
noi bekränzen sich die Menschen ‘ern mit 
Blumen, zumal wenn man sich zu Gesang und 
Spiel anschickt. Wie oft habe ich sie die vielen 
Cenoiliedchen tassüber summen hören! Bei der 
Aufführung riß mich die Beseisterung der 
kleinen Schar mit fort. Das Cenoilied "klang 
mir in den Ohren wie ein Gesans der Primi- 
tiae Creationis, ein Gesans der Erstlinse der 
Schöpfung, die beim ersten Sonnenstrahl, von 
Gottes erwärmender Liebe erweckt, lauf jauch- 
zend, da sie die Wunder der Schöpfuns er- 
kennen, zum Himmel hochsteisen, um ihren 
Schöpfer zu preisen und sich ihres Blumenda- 
seins zu freuen. Schmerz und Weh klinst in 
keinem der Cenoilieder, alle sind sie freudis 
und fröhlich sestimmt, alle afmen einen Ab- 
slanz der Paradiesunschuld und der Paradies- 
freuden. Es klans wie eine Musik aus dem 
verlorenen Paradies.« 


Die Verehruns der Blumen kommt auch dar- 
in zum Ausdruck, daß man aus ihnen eine 
Liebesmedizin gewinnt. »Besonders wird sie 
vor der Heirat sebraucht«, sa6sf der Verfasser, 
»um jemand für sich zur Liebe zu enfflammen. 
Durch Liebesmedizin werden bisweilen Ver- 
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heiraftefe durch einen Dritten auseinanderse- 
rissen. Man sucht die Blume, Cenwei senannt 
(malaiisch: Pangasch). Die weibliche Blüte 
wächst auf der Er de, die männliche hänst vom 
Baum herab. Beide muß man zusammen fin- 
den, wenn es nüfzen soll. Der etwa 15 Centi- 
meter Tange Stengel ist sehr dünn, die Blüte 
weiß. Icı nabe die Blume bei den Semans 
nich: gesehen, sie wurde mir nur beschrieben. 
Sie sol außerordentlich selten zu finden sein. 
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Man trocknet beide Blüten, die männliche und 
die weibliche, verbrennt sie zu Äsche und 
mischt diese mit Oel. Sehnt sich ein Mann 
nach der Liebe einer Frau, so sSibt er einem 
Knaben den Äuftras, der schlafenden Person 
die Liebessalbe auf Brust und Stirn zu schmie- 
ren; eine Frau aber beauftrast ein Mädchen, es 
bei dem Mann ihrer Liebe zu fun. Gesprochen 
wird dabei nichts. 

Der Schmuck der Semang besteht in Blumen- 
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kränzen, in einzelnen Blüten, die ins Haar se- 
steckt werden, und in Blumenketten, die man 
um den Hals lest. Auch die Ornamentik auf 
ihren Kämmen, Blasrohren und Köchern, die 
erste Resuns des Kunstsinnes, steht mit der 
in ensster Be- 


Blumenliebe 
ziehuns. 


dieser Zwerge 


Gartenrubeftuhl| 
(nah 9. Sartenarhiteft 9. Maaf) 
bequem und angenchm 

Breiswert! 
Alleinberfteller 


Paul Bedert, Lübed 


Krabenftraße 7. 





Ohstspaliere - Drahtgelledite ' Baumschützer Ausftellungs- Medaille 1924. 
siisten kostenlos Telegramm-Adresse : „‚Oderdraht‘ ERBEN 
En EI DET NS DET IT DIT DET DET AD EI DET ET 
| & 
{ \ 
Die | u “ ? 
Stoizenberg-Fortuna man | 
ist in ihrer stabilen Bauart, 
ihrer präzisen Arbeitsweise 





Georg Arends 
Ronsdorf: bei Elberfeld 


Preisliste auf Anfrage 


und großen Leistungsfähigkeit 


die führende deuische 
Scanellshreibmasaiine 


Verlangen Sie noch heute An- 
gebote mit günstigster Preis- 
stellung direkt von der 


FABRIK STOLZENBERG 6.M.B. I, 
Berlin SW. 68, Markgraienstr. 76-77 


Telefon: Dönhoff 600-602 Telefon: Dönhoff 600-602 


Hlmenposkaren 


3 Serien von je 6 Karten 
Jede Serie 50 Pfg. pofftfrei 5 


Verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend 


ET IE I ET ET I ET DES DET EDIT OS EI IT 


Andromeda japonica 


Winterh. Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Ericä- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
schattenliebende. HKoniieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in ®moricalidıten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje, Baumschulen 


Wesierstede in Oldenbur®ß. 
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DIE ALTESTEN BÄUME 


NWEIT vor den Toren von Salzburs, in dem 

dichtbewaldeten Höhenzus steht die soge- 
nannte Wunderfanne. Sie ist ein Kandelaber- 
baum, deren Gipfelsproß in der Jugend durch 
irgend einen Zufall verkappt wurde, worauf 
sich viele Seifenzweige aufrichtefen, um die 
Führuns des Wachstums zu übernehmen. Aus 
vierzehn solcher Äeste hat sich der Baumriese 
aufserichtef. Vor Al- 
ter bleich mit Srünem 
Moos überzosen, ei- 
nerzusammensesfürz- 
ten Säulenhalle ähn- 
lich. Eine unbeschreib- 
liche Weihestimmuns 


chen Orf, wo derartige 
Nafurdenkmäler an- 
zufreffensindundman 








immer das Ziel vieler frommer und eifriger 
Wallfahrer. 

Ein anderes Denkmal der Baumverehruns er- 
hebt sich in stimmungsvollster Umgebung am 
Rand des bayrischen Hochsebirses auf der 
Insel Wörth im Staffelsee. Dieser Riesenbaum 
ist so Sewaltis, daß man ihn bei schönem Wet- 
ter von der Zugspitze aus deutlich sehen kann. 
Man hat im Boden der Insel einen Tuffstein- 
sarg mit Skeletffen und einem Schafz von et- 


Fe di u u u u ht ehe aueh auch ud auch ur zul u ul un ud a a ER 


KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU:- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


I mu | BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 
t 
| 


besreift, daß unsere 
Vorfahren keine inni- 
sere ÄAndachtkannten, 
als im Banne solcher 
gewaltisen Zeugen 
schaffender Natfur- 
kraft auf die innere 
und sgeheimnisvolle 
Stimme der Seele zu 
lauschen. 

In Oesterreich und 
Bayernopfertdas Volk 
noch an vielen Orten 
vor solchen heilisen 
Bäumen, wobei der 
Baum mit relisiösen 
Bildernbehansen oder 
eine Kapelle neben 
ihm sebauf ist. So ist 
es mit der Edisnalinde 
in der Nähe von Mün- 
chen. Ihr Alter wird 
von Forstleuten auf 
sesen 1000 Jahre se- 
schätzt, sie ist schon 





Für die Naturphotographie 


verwendet der Kenner nur 


Meyer Satz-Plasmat F:4,5 


| Er vereinigt 3 Brennweiten, 5 verschiedene Aus= 
| zuglängen und Lichtstärken in einem Objektiv 
Erhöhte Plastik u. Tieienwirkung. 
| Katalog N 130 kostenlos. 
Optisch - mehanishe Industrie - Anstalt 


HugoMeyer & Co. 60Crlilz "u. 


ger en 
eh = Mi 


I au + a Per | 





IUEEEEEEEEEUELERUILIRERDEERERDEROUERER LER ELEHRKU HELEN KELH EUER EUE NEE TTIT [7 | 








SPIEGEL=-CAMERA PRIMAR GG Ö R L 








Beiblatt zum ‚Julibeff 1927 der Gartenjebönbeit 


wa 5000 alten römischen Bronzemünzen sefun- 
den; so ist dieser Baum von der Sase umwif- 
tert und die Andacht des Volkes wurzelt tief 
in der Versansenheit. 

Vielfach sind Linden besondere Naturheilis- 
fümer, so birgt Leipzig die Erinnerung an eine 
heilige Linde und Neustadt an der Linde in 
Schwaben ist um das Naturheilisctum herum- 
sebaut worden, die Riesenlinde, die aut 700 
Jahre seschätzt wird, hat in Brusthöhe einen 
Umfang van 11 Meter, 
während 7 wagerechte 
Aeste durch 111 sf>j- 
nerne und hölzerne 
Säulen gestützt und 
sehalten werden. 
Das schönste dieser 
deutschen Naturdenk- 
mäler ist die Linde am 
Staffelstein in Fran- 
ken mit einem Brust- 
höhenumfans von 17 
Meter. Man behaup- 
tef, sie sei der stärk- 
ste Baum Europas. Der 
älteste Baum ist je- 
denfalls eine Eibe bei 
Krombach, dicht ar 
der sächsischen Gren- 
ze in der Nähe des sa- 
senumwobenenOybin. 
Hier $Srünt eine Eibe, 
deren Älter mit Si- 
cherheit auf 2000 Jah- 
re seschätzt wird. Sie 
war also schon ein al- 
ter Baum, als Cäsar 
seboren wurde. Füı 
den ältesten Baum, 
der in Deutschland 
steht, gilt die Eibe in 
Hennersdorf in Schle- 
sien. Sie hat ein ÄAl- 
ter von vierzehnhun- 
dert Jahren. 
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Mein neuer 

Staudenkatalog, 
zugleih ein Weg=- 
weiler durh das 
Staudenreich, mit ca. 
100 neuen [chwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poltich. Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislifte 
ohne Bilder koftenfrei 
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DIE HOCHWERTIGEN 
APPARATE DES 
FACHMANNES! 
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1. LAMBERT & SÖHNE, Natscieanten | 








Großgärtnereien und Samentrandiung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Ferasprecher 8 





Winteraster . 1 Stück 50 Pfg. 
1 Kollektion 6 beste Sorten großklumige, getil!" 55 


Ar 
Kö 


Mrs. Pulling, beste gelbe riesentiumige, bailförmige | 
Ä 


Chrysanthemen frei Packung und Forte 5 
1 Kollektion 6 beste Sorten einfachblünende Tbrysa..- 
themen . . frei Packung und Porto KW : 
Pickierte Sommerhlumenpflanzen, 100 Stück_ in ' 
besten Sorten. frei Packung und Ports M 
Fenster- u, Balkonpflanzen, Sommer-Schlingz.iauzen, 
Cobaea usw. 


| Chrysanther::r ac 


Große Gewächshauskulturen 
Große Dahlienkulturen + Große Staudeni.inren 
Pflanzen für Wianergärten L 
Farbig hebildertes, interess, Hauptverzeichnis *- we. u ©f 
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erblatt zum ‚Julihef# 1927 der Grartenfchönbeit 
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JaulAcıtt Gartenarchitekt 








RETON-GARTENVASEN 
liefert 
Ü. NRETZSCHMAR 
CHARLOTTENBURG 2 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 
Abbildungen gratis. 













EILHABER 


Aktiver Teilhaber (Fachmann oder Kaufmann) | 
mit Kapital nach der italien, Schweiz gesudt von 
gut eingeführtem Gartenbaugelhäft zur Ver= 
größerung der Kulturen und Kultureinrihtungen, 
Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre G. J. sı an 
den Verlag der Garten[hönheit, Berlin= \Vestend. 


2:1:121F TE ERT:TITZTET3E%2 
VersandvonBluten u. Rasenenafzifauden, 
Obitbaurme- Spalierobst : Beerenstraucher 


Ausführung u Garten- Tark- Friedhofs- 
> Obst-und Teichanlager 
Jportplätze. ER 


| \% Grosse gold. led, fd Saudengatten ; 
auf der Jahrhundert Ausstellung. 


TeLR.3122. 
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Gigene Staudengärtnerei u Baumschule. _ 





VREREZRLZDPA SE 


Dftene Stelle für einen Magistratsbaurat 





In der biefigen Stadtverwaltung it die Stelle eines Magi- 
firatsbaurates des Öartenwefens (Öarfenarditeft in Öruppe 





Al/ATI) — vorbehaltlich der Zuftinmmung der Stadtverprd- = a RER Ä en 
netenverfjammlung zur Reufbaffung diefer Stelle — zu be= ee gt ee 
fegen. u a ea ee Ne. 
Der Magiftratsbaurat hat bei der Durchführung der Öefamt- 2 " Apr 
aufgaben des dffentliben Grünflähenwefens an leitender Winterharte Rhododendren 
Stelle mitzuwirfen und den Öartenbaudireftor zeitweilig zu 
> . DErITEEN, '  — Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
& 8 Sartengeftalter, die vollen Bildungsgang (Abfhlußpräfung | | Ä 
Be a ee z A - > H r 11 f Ti | 
einer höheren Lehr- und’ Bildungsanftalt für Gartenbau, Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
\ | vıy | Jowie zweite Prüfung als flaatl. dipl. Bartenbauinfpeftor) a 1 2 re 
: AR | FRIKAR nachmweilen fonnen, fünftlerifch hervorragend befähigt Py ramiden), Taxus, Allee- und Zier 
In. 1 Ä find, und entipredend dem Wirfungsfreife berufliche prafs bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 


tifhe Erfahrungen befigen, wollen Bewerbungen mit 3eugnise 


STAUDE 
NK u LT u RE N abjohriften, felbftgeichriebenem Lebenslauf und Lichtbild, 


2. | sr Obstbäume, Heckenpflanzen 
STAFA AM £: uU RI C H S E E fowie eine beichränfte Auswahl von felbftgefertigten Ent- ; 


















Seh ichhafti Sorti | Re wirfen oder Nusfübhrungen an die Abteilung Gartens und ‚ | 
hartes PrediundKauden. Alnens ud Belfen- Stiedbofswefen, zu Hanven des Gartenbaudireftor J OÖ Kai = R U N 5 
| Te Bromme, Franffurt a. M., Bubgafie 3, einreihen. D | 





pflanzen, Zwergfträuher, Sclinggewächfe, 
frühblühenden Gartenhrylanthemen etc. 


Preislilfe gratis und franko. Sranffurt ds Mi, den 30, juni 1927, B Ä U M N E H uU I; E N 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2—. ‘ Er a | | = | 
: Städt. Siedlungsamt BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 











VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
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Der wichtigste Zweck Reichhaltige Sortimente 













Ihrer nächsten Reise 4 0% | er ee Sa 
nach | speziell in Steingarten- und Polsterstauden neuerer ae ee er 
Holland: ' Züchtungen / Zwergsträucher / Zwergkoniferen CARLSCH 














immergrüne Gehölze / reiches Sortiment in Rank- 
gewächsen, speziell Clematis in selteneren Sorten 
PREISLISTE FEETL/I 


Pirnaer Baumschulen u. Staudenkulturen 
Pirna a. Eibe XI, Fernruf 704 


Zu Besuch bei 


FELIX&.DYKHUIS 


UIIHEREREKEERREBEKEEBLDEELERLLEETIELTERERGREBEDEELLSEREREERLELEETEREETEEEER 
HOLLANDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP — HOLLAND 
EXPORT NACH ALLEN WELTTETLEN 






MAINZ-KASTEL 


Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 

















geben jedem Garten Schönheit! :: in Holz |: 
DAHLIENLISTE + mrintadsen "TER 

mit reichem Bildschmuck schönster #®| ee 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem =: DIEAMAO .. 
| e su künftlerilchen [as 
DAHLIENFREUND = Entwürfen |e 

zur Verfügung und erleichtert die FF * + 
Auswahl aus der Menge erprobter F 
| | | .. Pergolas -D 
DAHLIEN-NEUHEITEN + Laubengänge | 
sowie eigener, berühmt 12 : menam "Obitipaliere I23 
gewordener Züchtungen R x $Spezialiabrik F 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN #3 BOTIGER&AESCHENHORN ©" 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH I & BERLIN-LICHTERFELDE 1 + 
Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- FF = 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswetibewerb 1924 FFETTTTTTITTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTITTTITTTTTTTTTEITIITITTTIIITTPITTITPRRPPPPITTTN 
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MAX KRAUSE 


Rosen-Neuhelten-Spezial-Kultur 


 ALVESLOHE (Holstein) 
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\ 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- {| 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
 hochstämmiger und niedriger Rosen | 
alıer Klassen und Jahrgänge. 
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Verlangen Sie Preisliste 





IR, € EN PETE 
ur 14 | >» y 
Pflanzen sie nichts mehr in Ihren Karten, 
| ohne vorher meinen Illustrierten Hauptkatalog durch- 


gesehen zu haben, Derselbe wird Ihnen bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof, kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen | 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 
Fernruf 2901 


| Mh 2901 Radelandstraße 25 


Staudengärinerei 





Schütt’sche 
Staudenkulturen 
Schorbus 66 


Post Leuthen b. Kottbus 


Großkulturen lukoner ausdauernder 
Blüten- und Blatt-Stauden / Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
für alle Zweige der Gartengestaltung 
Preis Ii ii ste kostenfrej 
Verlangen Sie unseren neu erschienenen, reich mit schwarzen und farbigen Bildern 
und wertrollen anne mer jr versehenen, beschreibenden Prachtkatalog. 


Versand gegen Voreinzahlung (Postscheckkonto Berlin 163 180) oder Nachnahme 
von RM, 2.—, die bei Bestellungen über RM. 5.— voll in Anrechnung kommen 





Buch- und Kunstdruckerei 
W. Sommer, Inh. Oskar Kühl 


Berlin-Schöneberg 
Haupfstr, 159 


8 


Fernsprecher 
Stephan 3401 


ANLAGE 
UND INSTANDHALTUNG 


voN 


GARTEN m PARK 


a ALL 


AUSFÜHRUNG ALLER 
GARTENARBEITEN 


ERICH KRAUSE 
MALSDORFER STRASSE 88 
BERLIN- CÖPENICK 


Harzer Baumsshulen 


Blankenburg-Harz 
Ranptkataleg auf nee gratis R 





Winterharte Blütenstanden 








B| GUSTAY DEUTISCHMANN 
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empfiehlt ihre großen Vorrätevon. 
winterharten Blüten- u.alpinen | 
Stauden Seerosen fFreHandiarın 
j Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Lokstedi-Hamburg 


Preisliste auf Anfrage. 





Sallaer Sansenplaten 


für Gartenwege, Parkanlagen ulw, lie- 
fert in jeder beliebigen Form und Größe. 


Heinrich Gröne 


| Vorzugs angchot | 





Steinbrucbetrieb 


Stantoldendorf in Braunschweig 


Proben u.Preileltehengern z ee g. 


Wirmacden darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früheren JahrgängenderGar: 
tenfhönheit zu welentlich her- 
 abgelfetztem Preile (1920 — 1924 
| für 0,60oM. je Heft, 1925 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Auguft-Nr. 
1926 beilag,wirdauc auf Wunfch 
vom Verlag koltenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönhelt, 


Berlin-Westend 


te —r F7 e.. rj = Te — —— — en 


Drei- und Vierfarbendruck 
deifschriffen / Kataloge 
Merkanfile Drucksachen 
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| 
| 
' 


Er 


nn nt 


| Baumschulen u. Staudengärtnerei | 
OscarRöhe, Frmeonuienn bei Hamburg 

| empfiehlt reichhaltige Bestände, | 
[Man variengs reilsverzeishnie 


—r 


MÜNCH © HAUFE 
ROSENKULTUREN 
| DRESDEN-LEUBEN 


Or Kroseticheie Kulturen: „&’ 

Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 

Flieder- und andere Blühsträucher 
Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « «  » » » Katalog postfrel. 


= 0 fammzı a jmame # jammmn 0 anna» 6 jamame ..© m 


2 je 0 je 


für Schnitt, Rabatte und Felsgärten. 


Starke Topiweinreben 


für Haus- und Freiland 


Ziergehölze, Hedienpilanzen 


Dahlien, 


Erdbeerpllanzen 


; Hermann Rothe, Gartenbaugroßbetriebe 
: Fil.Freienhagen,PostNassenheide,Ndb. 





Park- u. Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten 
 Golf-,Sport- u.Iennisplätze 


) Berlin - Grunewald 


Fernrulf: Pfalzburg 3424 


Rosar der Gratin 


Marie HcnrietieChoick 
bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiser an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 


Sorten, Remontant, Teehybri- 


den, Luteahybriden, ferner ca. 


130 Sorten herrl. Kietterrosen 
auch ganz winterharte 


400 SortenParkrosen, meistlei- 


der gänzi. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Belshhaltiger, imteromanter und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verfügung getsli M- 


Billige Preise 


Doinä Krupa bei Irnava N 
Pressburger Kreis (Slevakei) | 
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| 
| Grose Vorräte in 
H".orro PAUL nacHr. | | Torräte I 
DIABAS-GRÜUNSTEIN-BRÜCHE, REICHENBACH i. V. 1 Baumsdiul- 
ENTWURF / BERATUNG UND AUSFÜHRUNG Ina 2 
0 Wi pila rin | 
WERKSTEIN-ARBEITEN | Ze. 

u aitons? ı | C. Berndt 
NET ETANTS SR 
SIEINPFEILER / INB/  / STUIZ- UND 11 EN 'irlauer Baumstc en 
MAUERN / TREPPENANLAGEN / SPEZIALSTEINE FÜR zirla 
STEINGÄRTEN / PLATTENBELAGE FÜR GARTENWEGE | in Kultur etwa - Post- und Bahnstation 

| a je: MH Bunde: Morgen in gr; hr | 

FRIEDHOFSKUNST | rauher Vorgebirgsiage A en SEMRERTEN 
DENKMÄLER » ERBBEGRÄBNISSE = MAUSOLEEN MM Jj reiseuenkostenios Gegründet | 

(Johs. von Ehren Nachfl.) 
(| Baumschulen 
| Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 
! empfiehlt BRUST, 
in gut Bultivierter Ware und guter Auswahl: 
Koniferen, Rhododendron, Sler, 
DBurug, Azaleen, Oolitär-Bäume 
IB und -Sträucher / Stämmige und 
Höchste Qu alität niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
or || in fehönen Sorten 
besitzen unsere IE (| En > 
Rosen, Hochstamm und Sierjträucer / Dbitbäume 
ND niedrig/Rhododendron/ | in allen Sormen e- N Sorten 
ING Obetuäu ine in aan ES || al in ftarler bare 
Be = ns men./ 7. WOOTOnansn 7, [ bannis- und Gtachelbeeren 
e cs Ziergehölzer / Hecken- I „Sohannid- und Gfachelbeeren 
„SCHÖNER GÄRTEN und Forstpflanzen / / / IE | in jfämmiger u. bufchiger Form, 
AN ALLEN ORTEN Coniferen /Alleebäume | Himbeeren, Brombeeren, Erd: 
N en - Verlangen Sie kostenlos Preis- / L | fraßenbä / en: 
PFLANZENVERSAND |  uon4 ae = 
I 3. TIMM & Co. 
| | Ä ı Baumschulen 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 
Eimshorn 1 bei Hamburg 
fo | | | T | E .) _ a ..  ' wodurch? | | E | | = 2 en | Ex e Fe 
I’ JAROSLAV VESELY | |ßartenschönheitw«.Nasenpflege.) | Gebr. Heinsohn 
Va En: | 4 ;RICHE: Erstklassige bestempfohlene | | | am ip: | 
sets DR | | wedei in Hoistein Dei Hamburg | 
Größte tschechoslowakische Baumschule AA | | it wertvollen Neuerungen und | er AR | | 
| Re « De 2: ge: SI _ Verbesserungen liefern Unser neuer illustrierter Haupt - Hatalc 
Obst- u. Ziergehölze £ Rosen / Koniferen u 275 W.HUBER & CD. J über sämtliche lieferbaren Baumsdulartikel wird | 
Fri / ir t rat re tl EN TE ae. u Rasenmäherlabrik, | | alien Interessenten auf gefl. Anfr, Kostenlos 
0 te 822 IE 0] [verlangen Sie Prospekt. | LENGENFELD (vEt1) | eg 
SS DI tee Da acc SITE SEE TIESEE TIEREN 5 
Winterharte Blütenstauden || 
‘ ERHA Hi | für Rasenschmuck, Rabatten, Halbschatten 11° 
ASCONA AS und Schatten, Einfassungen, Teichränder und A 
BO: 28 | “r Wasserläufe;  Ziergräser, Alpenpflanzen. 1» 
EEE EN 1 Polsterstauden für Trockenmauern \ 
"x RA A Kakteen, Rasenersatzstauden, Freilandfarne. 1; 
RX KORK 1 Schlinger, feine Zier- und Zwerggehölze. Yy 
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as Farbenbunt von Einjahrs- 
blumen zeigt woh/ noch an= 


/prechbendere Schattierungen als 
jelbit die fo reiche Farbenpalette der 


Stauden. Wie harımonifb auch ge= 
genfätzläiche Töne zufammenklin= 
gen, dafür ıff diejer Einjahrsblu= 
menjtrauß ein Berfpie/mit demB lau 


; rr on f — a - 
der Kornb/umen, dem Gelb der 


Chryfantbemen, dem Rot der NeL- 
ken, dem (Ir: 1nge derKingelblumen 
und wre dieje bekannten Garten= 
blumen alle beißen. - Bild Stiffer 
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CAMILLO SCHNEIDER /BAUMCHARAKTERE 


ER erfte Baum, den ich fchon als Kind lieben lernte, war die 
Linde, Nahe dem elterlihen Gutshofe [tand eine Gruppe aus 
großen, alten Sommerlinden und belcattete einen Platz an einer 

Mauer, den wir Kinder gern aufluchten, zumal wenn an warmen Vor=- 
lommertagen der füße Duft der Blüten die Bäume durchwogte und zahl- 
lofe Bienen die Kronen durchlummten. Aber au die Roßkaltanien ge- 
hörten zu den Freunden meiner erften Jugend, [pendeten lie uns dod 
die buntfcheckigen Kaltanien, mit denen wir Ipielten. 

Da ih das Glück hatte, auf dem Lande aufzuwacdlen, lo lernte ih auch 
die anderen heimilchen Bäume Mitteldeutfchlands frühzeitig kennen, und 
ihre Formen im Laubkleid des Sommers wie in der fcharf gezeichneten 
Kahlheit des Winters prägten [ih mir unbewußt ein. 

Viel [päter, während meiner Studienjahre in Wien, als mich die Ge- 
hölzkunde Ichon in fiarke Felleln gelchlagen hatte, war es wieder eine 
Linde, unter der ich gern [ommerliche Stunden zu verträumen pflegte. 
Sie fand — und fteht hoffentlih noch heute — am Nordabhange des 
floriltiich lo interellanten Bifamberges. Kurz und gedrungen breitete lie 
ihr fchirmendes Geäft aus, in dem eine Vogelwelt [ich heimilch fühlte, 
die immer wieder zu finnender Beobachtung lockte. Dendrologilche und 
gartenkünftlerilche Studien führten mich immer tiefer ein in die Welen- 
heit der Bäume, die in Landfchaft und Park lo tonangebend find. Ic 
Ipreche hier heute nur von Laubbäumen. Die Welt der Nadelbäume 
ilt eine ganz andere, Sie find viel mehr Mallenwelen als die von einem 
ltärkeren Freiheitsdrang beleelten Laubbäume, Deren ftändig wechlelnde 
Reize hatten von Anfang an eine ungleich ffärkere Zugkraft für. mich, 
[0 fehr ich die ernfie Schönheit der Nadelhölzer Ichätzen und bewun- 
dern kann. 

Über die Schönheit des kahlen Baumes habe ich Ichon einmal an dieler 
Stelle gelprochen (Band III, Seite ı). Heute lei die Formenlprace des 
belaubten Baumes gekennzeichnet, lei von [einer ausIchlaggebenden Be- 
deutung für Garten und Park die Rede. 

Auc diesmal habe ich einen Teil der Bildbeilpiele mir aus Muskau ge- 


holt. Hat doc dieler Park, wie auch Fürft Püclers letzte Schöpfung 
Branitz, mich immer wieder gelehrt, welche Rolle [höne Einzelbäume 
und natürlich aufgebaute kleine Gruppen der gleihen Baumart im Raum= 
bilde des Parkes Ipielen. Jede große Sicht, jeder weite Fernblick wird 
in feiner Wirkung gelteigert, ja überhaupt erlt zur rehten Wirkung ge= 
bracht, wenn im nahen Mittelgrunde oder im V ordergrunde Einzelbäume 
oder auch zwei bis drei zu einer Gruppe vereinte bezeichnende Baum-= 
geltalten vorhanden find. Pücler hatte in dieHauptliht vom Muskauer 
Schloffe aus in den vorderen Mittelgrund nad links einige kanadildhe 
Pappeln gepflanzt, die lich [chnell entwickelt und die Perlpektive Itark 
vertieft hatten. Leider halten [ih die Pappeln nur verhältnismäßig kurze 
Zeit, verglihen mit Eichen, Linden oder Buchen. So find denn audı 
zwei dieler Pappeln bereits niedergebrocden, und es fteht nur noch eine 
(Bilder Band III, Seite 216). Ob die Szenerie je lo auslah, wie lie der 
alte Stich zeigt, weiß ich nicht. Dann würde dies jedenfalls deutlich be- 
weilen, daß Pappeln für diele Zwecke ganz ungeeignet lind. Überhaupt 
möchte ich hier eine Warnung vor der Verwendung von Pappeln im 
Garten und kleinen Park einlchalten. So [hön lie in großen Parkanlagen 
werden können, wenn man es ihnen erlauben darf, lich frei zu entwik= 
keln— unler Bild auf Seite 200 beweilt es— ‚lo bedrohlich für ihre LIm- 
gebung werden lie in mittelgroßen und kleinen Anlagen. Dafür habe 
ich [ehr oft Beweile gelammelt, und es gilt nicht nur für die üppige ka= 
nadifche Pappe!, londern auch für die Weißpappel und die Zitterpappel. 
In einer nur wenige Morgen großen Parkanlage hatte man in die gemilch= 
ten Gehölzgruppen auch Weißpappeln gepflanzt, die durd ihren [chnellen 
Wuchs bald dominierten und alle edleren Bäume zur Seite drängten, 
Es war dann nicht leicht, den Belfitzer dazu zu bewegen, etwa fünfzehn 
an fih wunderfchöne Bäume in befter Entwicklung herauszulclagen. 
Dazu trat noch der Übelftand, daß nach dem Schlagen überall, nament- 
lih im Rafen, Pappellhößlinge herauskamen, deren Ausrottung viele 
Mühe verurfachte. Man erfieht daraus, wie vorlichtig der Gartengeltalter 
bei der Wahl fchnellwüchliger, relativ kuızlebiger Bäume fein muß. Wenn 
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Pflanzt man eine Gruppe, 
[o kann man leichter durch 
die Axt nachhelfen, 

Man hat [ich ver[c&hiedent- 
lich bemüht, die Bäume 
nach ihrem belaubten 
Ausfehen zu klallihizie- 
ren, und kein Geringerer 
als Püclers talentvoller 
Schüler E. Petzold Ipricht 
inleinembekanntenBuce 
über Landlchaftsgärtnerei 
ausführlich über die Cha- 
rakteriltik der Baumfor- 
men. Er muß aber zuge- 
ben, daß die Zahl der 
Übergänge zwilchen den 
drei Gruppen, die er ge- 
[ondert beichreibt, lo groß 
EN: se lt, daß lich Icharfe Grenz= 
a N N Sa Een nn AS Rn Re SE TTS RE nicht ziehen lallen. Bäume 
| LERT een Ba 2, | find durchaus individuelle 
BE ER EEE La REN a ET CE RS De. 2 ER > RR N : ER BR & i fi Lebewelen und in ihrem 
Standort zuabhängig, als 
daß fieimmer eine eindeu: 
tige Formenlprade Ipre= 
chen würden. Trotzdem 
hatnatürlich Petzold nicht 
unrecht, wenn er Typen 
wie Buche, Linde und 
Roßkaftanie denen der 

a BR Eee ee  Tiche,derechtenKaltanie, 
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Pfatanus acerifolia in Linden oder Ei- 
Oßrberg bei Hameln «Ken erft in ihr 


(hönes dauerndes Ältersltadium eintreten, 

brechen große Pappeln meilt recht plötzlich 

zulammen. Aud in öffentlihen Anlagen 

mußman diefe Tatlache noch vielmehr be- 

rücklichtigen, als es bisher gelchieht. 

In feiner zweiten Anlage, Branitz, hat 

Pückler für den gleichen Zweck eine Linde 

gewählt, Sie ift tonangebend im Vorder- 

erunde beim Blick von feinem Ärbeits- 

zimmer aus. Als gelegentlich einer Jahres- 

verlammlung der Deutlchen Dendrologi- 
(chen Gelelllhaft Branitz beluht wurde, 
entwickelte fih eine lebhafte Diskullion 
darüber, ob diele Linde, die lich recht gut 
ausgewachlen hat, ftehen bleiben dürfeoder 
nicht. Es gab tatfächlich ern[te Beobachter, 
die dieferLinde das Todesurteil zu [prechen 
bereit waren, Sie wollten die Sicht ver- 
breitern und bedacdten nicht, wie [ehr lie 
dieleverflachen würden. Crultav Meyer hat 
das letzte oft getan, indem er verläumte, 
in folchen Sichten Bäume in den Vorder- 
grund zu [tellen. Ein gutes Beilpiel dafür 
bietet ein bekannter Blick in Sanslouci, 
Wenn man folche Sichten photographifch 
aufnehmen will, [o fpürt man den Mangel 
doppelt. Freilih ift es nicht leicht, dem 
Baume oder der Baumgruppe im Vorder- 
erunde oder meilt beller im nahen Mittel- 
erunde die rechte Stelle zu geben. Hierbei 
muß man fih der [o ganz verfchiedenen 
Baumcharaktere bewußt bleiben und kann 
ja auch nie mit Sicherheit lagen, wie ein 
[olher Baum im Alter Afe Hainbuce 
wirklich auslehen wird. in Muskau 
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den Gruppen wieder die Iypen.derBirke, 
Robinie, Gleditfhie und letzten Endes 
auch der Weiden gegenüberftellt, 
Die Linden und Buchen (Fagus) zeigen 
inihren verlchiedenen Arten ziemlic ein: 
heitlihe Baumformen. Die nordamerika= 
nilche Buche ilt von der unlrigen in ihrer 
Gelamtwirkung kaum verlcieden, und 
dies gilt auh von den alıatilhen Ver- 
wandten, obwohl wir diele wie auc die 
amerikanilche Buche in wirklich großen, 
alten Bäumen bei uns noch nicht kennen. 
Unter den Linden Europas, von denen 
wir folhe Exemplare in unferen Park- 
anlagen belitzen, (tehen dieSommerlinde, 
Tilia platyphyllos, die Winterlinde, T. 
cordata, und natürlih auch deren Hy- 
bride, die Holländilche Linde, dodh in 
einem gewillen Gegenfatz zu der breit 
pyramidalen Silberlinde, T. tomentosa, 
deren mächtige Krone erft im höheren 
Alter denen der anderen ähnlicher wird. 
Sie ahmt darin der Roßkaltanie nad, die 
im Alter gewillermaßen in die Gruppe 
der eichenartigen Bäume übergeht. An- 
ders wieder verhält es fich mit der zwei- 
ten europäilchen Silberlinde, T. petiola= 
ris, die durch ihre etwas überneigenden 
kurzen Älte [ich als ein belonderer Iyp 
kennzeichnet. Hierbei [pricht aber in der 
Gelamtwirkung auch die Blattfärbung 
mit, die den Wechlel in der Färbung 
zwilchen der grünen Oberleite und der 
lbernen Unterleite in Erfcheinung treten 
läßt, Grerade an den Linden könnte man 
zeigen, wie variabel doc innerhalb der 
Arten einer Gattung der Eindruck der 
Baumformen [ein kann, wobei ich für 
heute von den eigentlichen Pyramiden- 
formen und den Hängeformen ganz ab- 
lehe. Es ilt leider [ehr [chwer, derartige 
lich wohl in den großen Umriflen ftark 
ähnelnde Baumcharaktere, die lich aber 
doch in der Belaubung oder fonftwie recht 
gut von einander unterfcheiden, lo im 
Bilde feftzuhalten, daß diefe Unterfchiede 
auch dem Nichtkenner gut bemerkbar 
werden, Im photographilchen Bilde kann 
man meilt nur recht grobe Gegenltände. 
klar ausdrücken. Bin guter Graphiker könnte all das beller charakterilie- 
ren, doh müßte er dann auch ein richtiger Baumkenner fein. Auf der 
Photographie lallen fich überhaupt einzelne Bäume nur ganz [elten genü- 
gend von der Umgebung loslöfen, felblt in [old großen Anlagen wie in 
Muskau. In weiten Flußniederungen, wo gewille Bäume das Optimum 
ihrer Entwicklung finden, wie die hier gezeigte Platane bei Ohrberg an deı 
Weler, gelingt es zuweilen, Binzelltücke mit der Linle richtig zu erfallen. 
Wir müllen bei allen Bäumen die Tracht der Jugend oder beller des 
mittleren Alters von der eigentlihen Alterstract unterf[cheiden. Wir 
kennen in [ehr vielen Fällen nur die erfte und werden überraldht, wenn 
wir einem würdigen Baumgreile mit feinen oft loviel markanteren Zü= 
gen gegenüberltehen. Sehr ausgeprägt find lolhe Gegenlätze, wie ich 
[hon andeutete, bei der Roßkaftanie und bei Tilia tomentosa. In noch 
tärkerem Maße bei der Baumhalel, Corylus Colurna. Sie ift zunäclt 
auffällig breit pyramidal und ziemlich fteif, Später aber [öft fich diele 
Steifheit, die Krone wirkt auch im Sommer im oberen Teile breiter 
und gefälliger. | ch 
Der dichtere rundlichere Lindentyp wiederholt fich bei der Buche, beim 
Bergahorn, Acer pseudoplatanus, dem Feldahorn, Acer campestre, von 
em gute Bäume nur zu [elten find, und auch bei dem Spitzahorn, A. pla- 
tanoides. Die Roßkaftanien wirken [chon infolge ihrer lo verlchiedenen 
Blätter etwas anders, gehören aber in diele Gruppe. Auch Magnolia 
acuminata fteht in der Tracht nahe; fie leitet in ihrer (hlankeren Form 
sewillermaßen über zum Tulpenbaum, diefem lo edlen Baumrielen, der 
jedoch infolge des ftärker überhängenden Wuchles und auch infolge leiner 


199 





- . eo. a r A 
. B L,.+  ) ER, u, 
ae je > „rar 
n a 275 ?-73 "In Eee [7 
= n ws Pi 


a ,, 
TR 


a 


u 
1 
5% 
ni 
Li 
a 
a 
| - je 
a 
i ik 
Pe: 


4 
h je Dr "2 y 
En ae 
Gm Me m. -' 5 
en SB N „ 
“ 
er 
N » u a Ba I U 
: Lv, 


= . E Ns 
- dm ; E | u } > „= 
Nr BETEN ‚on - bene 
a et Br 6 FE u ee ni 
Re Fach re, 2 Fu a A 
u, EA 
For u = 2. 2 


As 


- ti a ” 
f ET Bu 
[| 1 = 


a. = E = T = 
> . N nr i z a 
a A Te Te > 
= a: en 
u n a > an 
eu ui [* ka r » 
Tre ; 
H " na En Fe a ) 
Pan are a 
en. Aal 
er 
Fi, 


en 
an 


eigenttimlichen Blattform und Blattgeltal- Linde in Reinhardtsbrunn 


tung deutlich abweicht. Beim Eichentyp 

ff die breite wuctige Veräftefung kennzeichnend, die die Baumkrone 
unregelmäßig zerlegt. Unfere heimilche Schwarzpappel, die wir wegen 
der jetzt überall eingebürgerten Hybride, die als Kanadilche Pappel 
geht, in vielen Gegenden [chon gar nicht mehr kennen, erinnert im Äuf- 
bau fehr an eine Eiche. Dies tut auch eine Ichöne einltämmige echte 
Kaftanie, Castanea vesca, doc von ihr find mehrftämmige Bäume häufı- 
ger, wodurch die Tracht welentlich geändert wird. Auch die Schwarzerle, 
Alnus glutinosa, gehört zum Eichentyp und wurde [chon von Repton 
»Wallereiches genannt. Sie it bei guter Ausbildung in großen Änlagen 
ein Ichöner Baum, fowohl einzeln wie aud in kleinen Trupps. Sonit ge- 
hört fie zu den düfteren Bäumen, die man im Parke nicht [o gern liehtr. | 

Man ilt leicht geneigt, von einem Birkentyp zu Iprechen. Doch damit 
wirde man nur unlere heimilhe Weißbirke, Betula pendula, oder B. po- 
pulifolia und die aliatilche B. japonica und ihre wichtige var. szechu- 
anica kennzeichnen, Andere Birken, wie die Papierbirken, B. papyrifera 
und B, occidentalis, die [oO mächtige Bäume bilden, sehören viel eher 
zum Eichentyp. Wie ganz anders wieder ilt B. nigra, die Schwarzbirke, 
von der ein altes vielffämmiges Exemplar in Muskau durd feine Eigen-= 
ırt die Belucher immer überralcht, Die Gelbbirke, B. lutea, und die mit 
hr oft verweclelte Zuckerbirke, B. lenta, Itellen im Verein mit den ja= 
panilch-mandlcurilchen B. costata, D. Ermani und B. grossa eine ab- 
weichende Gruppe dar, während die japanilche Betula Maximowiczi- 
ana, die weitelte Verbreitung verdient, mit ihren großen, herzförmigen 





Re | SEEN ESEL nme iaponica, die man in wärmeren Gegenden Mit- 

an VS teleuropas [chon als Sommerblüher viel mehr 
(hätzen follte. Sonft [ei von den Leguminosen 
nurnoch der Geweihbaum, Gymnocladus dio- 
ica, genannt, deflen lockere, breite Kronen [ich 
[o [pät mit den großen doppeltgefiederten Blät- 
tern Ihmücken. Er gemahnt uns an [ubtropifche 
FEER Rn Baumtypen und fällt [ehr aus dem Rahmen der 
BUTN fe er RER ER ; nl | bei uns üblichen heraus. 

2 Eee Ein ebenlo [höner wie wichtiger heimilcher 
Fiederblattyp ift die Walnuß, Juglans regia, die 
an Kühnheit der Eiche nicht nachlteht. Auch die 
amerikanilchen Verwandten, die Graunuß, ]. 
cinerea, und die Shwarznuß, J. nigra, bilden 
nicht minder ftolze Bäume, wie man beilpiels- 
weile in Anlagen wie Eisgrub in Mähren [ehen 
kann. Zuguterletzt fei noch auf zwei Ausländer 
hingewielen, die mit ihren großen einfachen 
Blättern Vertreter eines Icharf gekennzeichneten 
Baumtyps lind; ich meine den Irompetenbaum, 
Catalpa, und die Paulownie. So Ichön diele breit: 
kronigen, Itarr veräftelten Bäume in ihrer flächi> 
gen Blattracht wirken können, lo loll man fie dodh 
nur in Gegenden verwenden, wo [ie nicht durdh 
Fröfte leiden und dann [truppig werden. Sie Ind 
mit großer V orlichtim Parkbilde zu gebrauchen. 
Nur ein Jangjähriges liebevolles Studium kann 
dem Baumfreunde und Parkgelftalter die reiche 
Formenwelt der Baumcharaktere erfchließen. 
Wer mit fremdländifhen Typen arbeiten will, 
muß fie fehr genau kennen, wenn es nicht zu 
Pehlfchlägen führen foll. In der rechten Weile 
verwendet, kann man aber mit nicht bei uns 
heimifchen, doch völlig winterharten Bäumen 
ungeahnte Effekte erzielen und das Parkbild 
wirklam bereichern, 
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Alte Eiche in Schön- Blättern eher zum Lindentyp zu zählen 
hof in Böhmen it. Weiden [pielen ja als Bäume, wenn 
man von den Trauerweiden abfieht, bei uns kaum eine Rolle im 
Parke, Alte Weißweiden und auch Bruchweiden find gewiß 
[hön und anfprechend in ihrer Tracht, man vermeidet lie aber 
außer in [ehr großen Anlagen Ichon ihrer Kurzlebigkeit halber. 
Unter den Ahornen gibt es [ehr vielgeftaltige Baumformen. Ich 
wies (hon oben auf die heimifchen Typen hin. Sehr [hön find 
alte, frei erwachlene Stücke vom Silberahorn, Acer saccharinum 
oder dasycarpum, der nicht mit dem recht ver[chiedenen, bei uns 
[elten anzutreffenden echten Zuckerahorn, Äcer saccharum, ver: 
wechlelt werden darf. Der Silberahorn behtzt eine breite lockere 
Veräftelung und eine ungemein maleri[che Tracht dur die über- 
hängende Verzweigung. Aud die gezackte Belaubung läßt ihn 
fehr locker erfheinen, Ähnlich ift der Rotahorn, Acer rubrum, 
dellen Schönheit ich erft an alten Bäumen in leiner nordameri- 
kanilchen Heimat kennen lernte, 

Der Efchenahorn, Acer Negundo, leitet über zu der großen 
Charaktergruppe der Fiederblattbäume, deren Haupttypen noch 
kurz belprochen werden lollen, Alte Acer Negundo lind eben- 
falls fehr malerifch und in ihrer Tracht dem Silberahorn nicht 
unähnlich, doch ergibt die Blattform eine immerhin recht unter- 
(hiedlihe Wirkung. Die Haupfiederblattbäume unlerer Gärten 
find die Efchen und die Robinie, Wer Efchen in ihrer Mächtigkeit 
kennen lernen will, muß hie in feuchten W aldungen fuchen:: Welt- 
preußen belitzt zum Beilpiel in feinen großen Parkanlagen die 
Elche als [hönen Charakterbaum. Die Robinie, Robinia Pseudo-= 
acacia, hat [ich belonders in Ungarn [chon lo eingebürgert, daß 
man nicht glaubt, lie lei ein urlprünglich in Buropa fremder Baum, 
Alte Robinien zählen zu den malerilchlten, bizarr/ten Baumge- 
[talten mit ihren lichten feingezeichneten Kronen. Die Gleditschie, 
Gleditschia triacanthos, ilt nicht nur ihre Heimatsgenolfin und 
nahe Verwandte, lie reiht fich der Robinie auch in der rat een 
an. Bei der Gleditschie laden aber die Zweige meilt noch fchlan- ee Be 
ker aus und prägen die Krone in eine nicht minder bezeichnende ® nr 
Form um. Sehr nahe Iteht den Robinien Kanadılhe, Pappe, 

und leditschien der Schnurbaum,Sophora ENIEFEH 
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Hängebirke, Betula pendula 

















PAUI-KACHE7ZSEN 


LÜUIENSTAUDEN ha- 
ben lo oft die unerfreulihe Bi: 
genfchaft, nach dem V erblühen 

allen Schmuckwert zu verlieren. 
Mande geben aud in der Zeit vor 
ihrer wirkungsvollen Blüte kein gu= 
tes Bild. Können wir diele Übelltän: 
de nicht ändern, [o müllen wir ver- 
[uchen, nebenihnen auch Arten oder 
Formen reichlih zu verwenden, die 
hierin ausgleichend wirken. Für die- 
len Zweck [tehen uns belonders eine 
ganze Änzahl wirklich [chöner Se= 
necio zur Verfügung. Sie find nicht 
nur überaus wirkfame Blütenltau- 
den, fondern durch ihre machtvolle 
Belaubung belitzen viele Arten vom 
Austrieb an auch eine recht gute 
Shmucwirkung, die fih bis zur 
Blütenbildung täglich fteigert. Aber 
lelbft nach dem Vergehen des lang 
andauernden Blütenflors behält die 
Belaubungnoc ihre IhöneShmuck: 
wirkung, Allerdings ftellen diele Se- 
necio gewille Forderungen an ihren 
Standort, wenn lie fih zur Höctt- 
leiltungaus bilden follen; febrauchen 
nicht nur ein rechtkräftiges Erdreich, 
ie verlangen dazu nod lehr viel 
aller, wie es bei ihrer oft gerade= 

zu rieligen Blattentwicklung natür- 
lich ift. Auf gutem, ihnen zulagen- 
dem Standort bilden die Senecio 
kraftvolle Edelgelftalten, während 
le in trocknen, armen und belon- 
ders landigen Böden zu Jammerge- 
bilden herabfinken,. | 
Obgleich an fich dieZahl der brauch: 
aren Denecio-Ärten recht ho ilt, 
werden im allgemeinen nur einige 
der beften heran gezogen, die für den 
Gartenfreund auch genügen. Da ilt 
Zunahlt Seyecro C fivorum, der bei 


Senecio Wilsonianus. - Bild C. 5. 
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Jenecio Veithianus in Nymphenburg. - Bild Schacht 


guter Entwicklung einen Itarken 
Buldh langgeltielter, rundlicher Blät: 
ter von weit über 30 Centimeter 
Durchmeller bildet. Das Blatt ift äu: 
Berft derb, felt, auch die Stiele find 
fehr ltark, lodaß auch ltarker Wind 
ihnen nichts anhaben kann. Eine 
ältere, gut entwickelte Staude bildet 
dichte Blattbülche von weit über Me- 
terbreite, Je ltärker die Stauden lind, 
umlo zahlreicher und umlo ltärker 
find natürlich ihre Blütenltände. Sie 
tragen einen reich verzweigten, dol: 
digen BlütenltandanfehnlicherBreite 
in gut 1 bis 1/4 Meter Höhe aus. 
Die verhältnismäßig großen Strah= 
lenblüten find von leuchtend oran= 
gegelber Färbung. Eine Itarke, voll= 
blühende Staude ilt ein Schaultück. 
Der im Juli beginnende Blütenflor 
zieht [ich weit in den Auguft hinein. 
Senecium Clivorum iltanfcheinend 
recht variabel. Man [ieht dies [chon 
an einem größeren Satz in Blüte 
ftehender Sämlinge. Es Iind auch 
bereits ver[hiedene Gartenformen 
vorhanden. Die ältelte dieler Art ilt 
S, Clivorum subcrenatus. Ob fie 
höheren Shmuckwert belitzt als die 
Art, lei dahingelftellt; das Blatt ift 
(härfer rund, aud bleibt die Pflanze 
inihren Ausmaßen wohl etwas hin: 

ter der Art zurück, Sie ilt indellen 

eine ausgezeichnete Blatt= und Blü- 

tenltaude, Beller und [chöner iltaller: 

dings die Form Orange Queen. Sie 

ift lehr wüchlig, [tark in Ausbildung 

von Blatt und Blüte und übertriftt 

darin die Art. Fein find die leuch- 

tend orangefarbigen Blüten, die grö-= 

ßer als die der vorigen lind, aud 

etwas hängende Strahlen belitzen. 

Auffallend ift noc eine dritteForm: 

Orbello.Diele hat als Färbung des 


jungen Blattes ein pradhtvolles Pur= 








Senecio Chivorum Otbello _ purbraun, wie wir es beiBlütenftauden bis- 
her nicht hatten. Völlig ausgebildeteBlätter 
nehmen allmählich einen mehr grünen Unterton an, doch ilt die purpurne 
Beifärbung bis zum Herbft hin noc recht ftark. Auch die orangefarbigen 
Blüten haben etwas von dieler Farbe, lie zeigen einen lehr tiefen röt= 
lihen Unterton. Der Wuchs von Othello it ftärker als der unlerer Art 
Clivorum, 
Zwei Ärten haben einen noch üppigeren Blattwuchs und zeichnen fich 
durch ihre fehr hohe, Ihlanke Blütenähren aus, die wie Kerzen in die 
Höhe [treben. Beide Arten ftammen wie Clivorum aus China und [ind 
ebenfalls erft Anfangs dieles Jahrhunderts bekannt geworden, V on ihnen 
hat 5. Veitchranus das üppiglte Blattwerk. Die lehr ffark und lang ge- 
tielten, rundlich herzförmigen Blätter erreihen Ausmaße von mehr als 
so Centimetern Länge mit nur wenig geringerer Breite. Starke Pflanzen 
erwacdlen in zulagenden Böden zu pracdtvollen Blattbülchen von gut 
1/2 Metern Umfang. Im Auguft Iprollen dann die zahlreichen, fehr 
ftraffen, bis mannshohen Blütenftände auf, die große, reingelbe Blüten 
an kurzen Stielen falt wie eine lockere Ähre tragen. Sie reichen bis in 
den September hinein, In diefer Zeit ilt fie eine ausgezeichnete Blüten- 
(taude von geradezu ornamentaler Wirkung. 
Aber auch die zweite Art, Senecio Wifsonianus, hat fat gleihenWert. 
Sie wächlt ehr [tark, wenn auc die Blätter wohl nicht ganz die Größe 
erreichen wie bei Veitchianus, Die Blattlpreite ift etwas rundlicher, trägt 
ıch [traffer und [o bildet die Pflanze gleichfalls einen üppigen Blätter- 
bulch von vorzüglicher Shmucwirkung. In der Färbung ift er wie bei 
Veitchianus lattgrün, Gleichfalls im Auguft erheben fih die (chlanken 
Blütenfchäfte, die aber an kräftigen Pflanzen und unter [ehr guten Ver- 
hältniffen über Mannshöhe hinaus fireben und gut zwei Meter Höhe 
erreichen, Im Blütenftand find die Einzelblüten etwas kleiner, fitzen aber 


dichter am Schaft wie bei Veitchianus. Ihre Färbung ift gleichfalls ein 


reines Gelb, Die Blüte dauert aud, 
bei Wilsonianus bis in den Septem- 
ber hinein. 

An letzter Stelle lei noch Senecio tan: 
guticus genannt. Auc er ftammt aus 
China, aus nördlichen Gebieten, ER; 
unterlcheidet fich im Äußeren [ehr ftark 
von den vorigen. Aus dem Wurzel- 
(to fprollen eine Anzahl [ehr felter, 
ftraffer Triebe, die eine lockere, fiede: 
rig eingelchnittene Belaubung von et: 
wa 30 Centimeter und mehr Länge 
tragen. Die kräftigen Triebe enden in 
eine gut verältelte, lockere, recht große 
Rilpe, die eine große Änzahl nur klei: 
ner Blütchen von hellgelber Färbung 
trägt. Auch hier ilt der Sommer die 
Zeit der Blüte. Starke Stauden, die 
in der Blütezeit von 1 bis 1!/a Meter 
Höhe (hwanken, geben ein [ehr gutes 
Bild. Es fehlt ihnen infolge ihres ganz 
anderen Aufbaues die wuchtigeWir- 
kung, fie lehen viel zierlicher, leichter 
aus, und doc ilt auch diele Art jedem 
Staudenfreund zu empfehlen, 

Alle genannten Senecio belitzen in 
ihrem Äußeren etwas den Charakter 
von Wildftauden. Aber der auffal- 
lende Blütenflor und die Belaubung 
machen fie auc als Beetltauden vor=- 
züglich geeignet. Pflanzt man diefeSe: 
necio auf Staudenbeeten gut verteilt, und zwar lo, daß fie in der Nähe 
von Frühblühern ftehen, dienadı dem Abblühen mehr oder weniger kahl 
auslehen, dann tragen lie lehr dazu bei, den Gelamteindruck des Stauden 
beetes zu bellern. Man darf be aber keineswegs zu eng pflanzen, wegen 
der großen Blattbülche und des ltarken Wurzelwerkes. Werden fie engge= 
pflanzt, bedrücken [ich untereinander wie die Nachbarltauden und leiden 
[o Hunger, lo ilt eine gute Ausbildung der Pflanzen unmöglich. Über- 
haupt wirkt diePflanze in einer Einzelltellung oder in lolen Trupps durch 
die allerleits gute Ausbildung am aller[hönlten; deshalb ilt die freie 
Pflanzung auf Ralenflächen, im Anfchluß an Gehölze, geeignet, vorzüg= 
lihe Bilder zu (chaffen. Auch an Ufern ftehen alle Senecio [ehr gut. 
Dabei ilt S. Wilsonianus [tets mehr nah dem Hintergrund, Clivorum 
mit feinen Formen dagegen mehr in den Vordergrund zu [tellen. 

S. tanguticus lollte man jedoch nie mit den anderen vereinen, hödltens 
te dielen feitliih anfügen. Aud lollte er nie in Staudenbeeten [tehen. 
Er ift nicht gefhlolfen im Wurzelfftock wie die andern Arten und For- 
men, [ondern er wucert. Wurzellprofle dringen nach allen Richtungen 
und verbreitern [o im Verlauf der Jahre die gepflanzte Flähe welent= 
lich. Deshalb ilt er am beften im Anfchluß an ftarkes Gehölz lo aufzu= 
pflanzen, dal) er [ich nach Belieben frei ausbreiten kann. 
Frühjahrspflanzung ilt der Pflanzung zu irgend einer anderen Zeit vor- 
zuziehen, Tiefe Lockerung des Standortes und fchließlich Verbellerung 
des Bodens find vor der Pflanzung erforderlih. Man beachte [tets den 
genügend weiten Abftand. Die befte Ausbildung und reiclte [hönfte 
Blüte erreihen die Senecio nur in tiefen, [ehr nahrhaften, etwas Ihwe- 
reren Böden, die hinreichend feucht find; deshalb find bei freier Planzung 
feuchte Stellen oder Uferpartien zu bevorzugen. Durch Bodenverbelle- 
rung, Düngung, Vertiefung des Standortesund Wällerung [owieJaudung 
während der Entwicklung läßt fich [ehr viel erreichen. U. tanguticus paßt 
lihauch weniger guten Böden an, bleibt dann nurkürzer und gedrungener: 


WILHELM KORFF / KULTURWÜRDIGE SEMPERVIVEN ıı 


ON der Sierra Nevada und vom Atlasgebirge ffammt Semper- 

vrvum atlanticum (Baker), das ebenfalls gelb blüht unddurc.die 
bräunlichrote Unterfeite der langgewimperten, gelblihgrünen Ro- 
lettenblätter, die fich im Herbft kugelig zulammenf&ließen, auffällt. Durch 
die fehlenden oder nur fehr kurzen Ausläufer und den dihtgelchloflenen 
Rolettenwucs [&heint diele Art mir das Bindeglied mit der Sektion Jovis- 
barba zu lein, So unendlich mannigfaltig die Baftardbildung innerhalb 
der Section Busempervivum vorkommt, fo feltlam if es, daß zwilchen 
dielen beiden Sempervivum-Sektionen zweifelsfrei bisher noch keine 


Hybriden erwähnt wurden. H.Correvon berichtet zwar in feinem Bude 
»Les Joubarbes« von einer Hybride zwifchen hirtum und arachnoideum, 
O. Thomayeri, die in Prag entdeckt wurde, die Belchreibung erwähnt 
typilche Merkmale beider angeblichen Eltern, aber auch einen Roletten- 
durchmeller von 9 bis 10 Centimetern. Woher lollte der wohl tammen' 
Das zierlihe S, montanum (Linne) ift eine echte Gebirgspflanze, © 
bei uns in der Ebene nicht recht gedeiht, defto befler aber ihre zahl- 
reichen Baltarde mit arahnoideum, Wulfeni, alpinum, Die Roletten des 
montanum lind dunkelgrün, klein, am Rande wimperlos, aber auf den 
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Blattlähen ganz kurz 
behaart, die Blätter oft 
krallig zulammenge- 
zogen. Der Blüten- 
and ilt oft nur wenige 
Centimeterhodh, aber 
die verhältnismäßig 
sroßen Blütenlterne 
haben [chöne, leudı= 
tendrote Kronblätter 
miteiförmigem Grund 
und langausgezogener 
Spitze. Die monta- 
num Varietäten zeich: 
nen fich falt lämtlich 
durh I[chöne Blüten 
und durch den gelchlof 
fenen ralenförmigen 
Wuchs aus, wodurch 
fie für manche Garten= 
zwecke wertvoll wer- 
den. Ein blaljgelbblü= 
hendes montanum ilt 
licher das vielumftritte- 
ne S. Braun (Punk), 
eine Form, die nur 
durch ihre Unlicherheit 
berühmt geworden ift, 
denn heute noch [trei-= 
ten [ich die Gelehrten 
darum, Das vonScott 
beichriebene S. Pittoni 
gehört beftimmt auch 
hierher. 

Die Spinnweb-Hauswurz, 5, arachnoideum, ifterft dasGlanzltük unfe- leuchtender Schönheit. Mit dieler mär= JSermpervivum Verfottii im Do= 
rer [hönen Gattung. Es gibt auch kaum ein anmutigeres Planzengebilde chenhaften, rofigen Blütenapotheofe rider Garten zu Göningen 
als diele polfterbildende Hauswurzart, deren Blatt!pitzen durch zarte, il- hauchen leider alllommerlich die [hönften Roletten ihr kurzes Pflanzen- 
berweiße Härchen [pinnwebartig miteinander verbunden find. Ihregroßen leben aus, wodurch der gelclollene Ralen lückenhaft wird. Das typilche 
Sempervivum Gaudini in rolenroten Sternblüten auf niedrigem kopr arachnoideum der höheren Älpen belitzt kleinere gewölbte Roletten mit 


Kew Gardens. - Bilder C,S. figem Blütenftand find von ' befonderer meift rötlicher Färbung, lockerem Filz und ganz kurzen Blütenltänden, 
während das in der 


Kultur allgemeiner 
verbreitete .S, /omen= 
rosum größere, Hade 
grüneRoletten und [tär- 
keren, weißen Spinn= 
webbelag aufweilt. 
Der Name Webbra-= 
sum if entbehrlich, 
denn unter dieler Be- 
zeichnung geht nur die 
üppigeKulturform des 
Tieflandes (Bild Band 
VI, Seite224).5./Doe/ 
[ramum (ebenda Seite 
226) ilt nur eine kahle- 
re, kleinrolettige Form 
des typilchen arachno= 
ideum ; im Handel er- 
hält man unter dielem 
Namen meiltens nur 
kleinrofettige Baltarde 
vonaradınoideum mit 
montanum.Ällearadı: 
noideum-Formen bü- 
ßen in älteren Polltern 
dadurch an Schönheit 
ein, daß lich der junge 
Rolettennahwudhs in» 
folge der kurzen Aus= 
läufer [tark zulammen: 
drängt, wodurd die 
einzelnen Roletten 
klein und unanfehnlich 











werden. Man tut deshalb gut, jähr- 
lich einenRelervebeltand von jungen 
Rofetten auseinander zu pikieren, 
damit fih jedes Exemplar richtig 
ausbreiten kann. Wenn dann im 
nähften Frühling die vorjährigeRo- 
fette ihre zahlreichen Kindel wie 
lauter filberbelponnene Zuckertört= 
chen um fich herum abletzt, dann 
hat man erlt das richtige Bild von 
diefer zarten Alpenlhönheit. 

Von den glockenblütigen Arten der 
Jovisbarba-Gruppe ilt 5. sobo/ife- 
rn (Sims) wohl dieam meilten ver‘ 
breitete. Aus der Mitte der alten 
gelblihgrünen Rolette, deren ein- 
wärtsgebogene, kräftig gewimperte 
Blätter am lonnigen Standort Itets 
braunrot getönt lind, entltehen an 
haarfeinen kurzen Ausläufern die 
anfangs nur nadelkopfgroßenRolet: 
tenknofpen.Bei zunehmender&röße 
fallen diele durch eigenesGewichtab 
und bilden lo einen gelählollenen Ra- 
fen diht um die Mutterrolette, belon: 
ders aufleicht geneigten Flächen, wo 
kleineKiefelfteine das Weiterpurzeln 
verhindern. Imallgemeinen erreichen 
die soboliferum-Roletten nur gute 
Hafelnußgröße,aberih fandauhim 
fruchtbaren Bördeboden einernahen 
Friedhofgärtnerei Exemplare, die 
einernormalen tectorum:Rolette an 
Größe nicht nachftanden. Die fechs 
bleichgelben franlig gekieltenBlüten- 
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blätter neigen fich glockenförmig zulammen und Sempervivam arachnordeum.- Bild Zörnitz 


krönen einen armblütigen gedrungenen Blüten- 

ftand, der fih fäulenförmig aus älteren Roletten erhebt. Diefe Art ilt als 
Rafenbildner zu empfehlen, weil fie auch im Winter anlehnlich bleibt. 

S. Birtum iß lehr nahe verwandt mit voriger und eine jener Ärten, die 
man nur gefühlsmäßig beftimmen kann, wenn man Polfter beider Arten 
im gleichen Kulturzuftande nebeneinander lieht. 5. arenarıum (Koch) 
ift wieder fehr gut zu unterfcheiden durd die feinen Roletten, ihre Aus= 
läufer find [o kurz und'zart, daß fie meilt überlehen werden, die Ro- 
fettenblätter find fat linealifh, Blüten und Blütenftand genau wie bei 
soboliferum im verkleinerten Maßftab. Diefe Art bildet ganz entzückende 
winzige Rafen, die man aber lorgfältig unkraucrein halten muß. 
Ziemlich [elten in der Kultur ift 5. Afron: (Nyman) mit größeren, gelb- 
lihgrünen Roletten, deren krallige, ungewimperte, aber behaarte Ro- 
fettenblätter nur am lonnigften Standort einen bräunlihen Änflug er- 
halten, im Gegenlatz zu soboliferum, das [tets kräftig gebräunt bleibt. 
Ihr Rofettennahwucds ift nicht kugelig ablöfend wie bei soboliferum, 
Aber unglaublich ralch vergrößert [ich das Polfter durh Nebeneinander- 
letzen des Nahwudles, eine Art, die für Steingartenplätze [ehr zu 
empfehlen ift. Blüte und Blütenftand gleichen denen von soboliferum. 
Aus Südolteuropa, Griechenland, Balkan (fammen noc einige inter- 
ellante Arten, die hierher gehören, die aber in norddeut[chen Gärten 
wohl immer Raritäten bleiben werden, wie das allbekannte 5, Reginae- 
Amaltiae aus Griechenland, das keine Ausläufer bildet, [ondern fih durch 
Teilung der Rofettenmitte vermehrt. Die äußeren Rolfettenblätter find 
meilt tiefbraun getönt, die Mitte ift graugrün. Der Blütenftand ift oft 
nickend, kopfig in Form und Farbe soboliferum gleichend. .S. parens 
(Grilebach), das wahrlceinlih [ynonym mit 5, Heuffeli (Schott) ilt, 
(tammt aus dem Banat und Siebenbürgen und hat mehr gelblichgrüne 
Rolettenmitte, lowie ganz Ipärliche, kurze Behaarung der Blattflächen. 
Ganz nahe verwandt iftdas großrolettige lerbilhe 5. kapaonikense mit 
graugrüner, kurzbehaarterBlattflähe und Ihwac braungefärbtem Rand. 


M. GEIER / NEMESIA 


°_ TNTER den Einjahrsblumen, die einen reihen Farbenkranz durch- 
A laufen, dazu eine [chier unerfchöpflihe Blumenzahl hervorzubrin- 
gen vermögen bei ihnen zulagenden Verhältnillen, find die Nemesia 





Selbfiverftändlich ift mit den bisher 
erwähnten Arten nochnichtdergan- 
zeSempervivum:Reichtum er[chöpft, 
Wenn man Glück und zuverlällige 
Bezugsquellen hat, kann man unter 
den vielen undzweifelhaftenNamen, 
die im Handel vorkommen, andere 
(höne Arten, wie das blaugraurofet- 
tige S.cinerascens oder die imRolet- 
tengrund braunrot gefärbte Art $. 
rubicundum oder auch S. marmore- 
um,dasgrüneGegenftük zucalcare 
um,echterhalten,mitwelchenSorten 
man wundervolle Farbenkontrafte 
erzielenkann. Unter den vielen Sem: 
pervivum= Dafarden befindet fih 
eineganze Änzahl, deren unverwäült: 
lihe Wachstumskraft fie zu einem 
wertvollen Planzmaterial madt;ic 
will deshalb nicht verfehlen, audı ei- 
nige belonders beachtenswerte Ba- 
[tarde anzuführen. 5. Moggridgei 
(BildBandVI, Seite227), (ollausden 
Seealpen ftammen, die Ichön rolen- 
roten Blütenfterne mit den eiförmi- 
gen Blütenblättern und die pinlel- 
förmigen Blattlpitzenhaare deuten 
meinesErachtens aufarachnoideum: 
Blut hin. Der belonders im Frühling 
auffallend braunrote Blattgrund der 
oft bis mittelgroßen Roletten legt die 
Vermutung nahe, daß dunkle welt- 
europäilche Arten dielen Baftard mit 
arachnoideum hervorbradten. Je= 
denfalls ift Moggridgei eine wert= 
volie Sorte für den Steingarten. 5. Funkir ilt als 
dankbare, unverwüftlihe Sorte (chon ziemlich 
verbreitet, die runden, flahen Rolfetten find bis mittelgroß, frifchgrün, 
auffallend durch den hellbewimperten Blattrand und die oft bis Itreich- 
holzftarken Ausläufer, Die auf lockerem, [hirmförmig ausgebreitetem 
Blütenftand ffehenden Sternblüten find braunrofa mit hellerem Rand. 
Funkii ift wohl Baltard zwilchen Mettenianum und montanum. .S. fin- 
Briatum ik nach Wettftein ein Baftard zwilchen arachnoideum und al- 
pinum (acuminatum?). Es bildet wunderfchöne dichte Ralen. Die lang= 
gewimperten Rolfettenblätter find beiderfeits kahl mit einem Bülcel ge- 
(hlängelter Haare an der Spitze, die Kronblätter Ichön rolenrot mit 
dunklerer Mitte. Die nicht lehr großen Rolfetten find falt den ganzen 
Sommer über rötlich angehauct. Viel verbreitet ilt auch .S. barbula- 
{nm (montanum X arachnoideum) mit kurzbehaarten und am Rande 
kurz bewimperten Rofettenblättern. Der Habitus ilt ebenfalls dicht ralen- 
förmig, der Blütenftand kurz, die rofenroten Kronblätter weichhaarig 
bewimpert. Bin [höner, großrolettiger Baltard Wu/feni <alpinum geht 
meift im Handel als Wulfeni. Er vermehrt fich viel leichter als die echte 
Art, ift [ommersüber feegrün, färbt fih aber gegen den Herblt belon- 
ders reizvoll leuchtend orangerot, alles Bigenfhaften, die dielen Baltard 
für den Sempervivum-Liebhaber begehrenswert machen. Die groben 
Blütenblätter find grünlichgelb mit rötlichen Mittelftreifen. Zwilchen mon- 
tanum und Wulfeni gibt es eine ganze Reihe von Baltarden; eine Mittel: 
form, die die Eigenfhaften beider Eltern im gleichen Maße vereinigt, ilt 
das 5. ruprcolum, auch S. Huteri genannt; die nicht fehr großen an lan: 
gen Ausläufern erfcheinenden Roletten zeigen in allen Entwicklungsita* 
dien die gefchloflene Rofettenmitte des Wulfeni. Ihre Blätter lind beider: 
feits kurz behaart. Die Blütenblätter find trübgelb mit rötlicher Mitte. 
Ih habe mic hier darauf beihränken müllen, die wichtigften Merkmale 
der kulturwürdigften Semperviven zu erwähnen. Wer an diefer [dhönen 
Pflanzengattung rechte Freude haben will, darf nie vergellen, daß die 
Semperviven rechte Sonnenkinder find. 


- [7 [ 7 r 5 | n 
liher nicht die letzten. Trotzdem erfreuen fie fih nicht deı ven 
L) u N | 5 
Wertfhätzung der Gartenfreunde, Sicher hat das auch nicht feine A 
gründung in [chwieriger Anzucht oder andern nicht immer [eicht zu © 
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AN /cheint jehwieriger als den Jatten orange bis fenerrofen Farbenglanz gewijler Sorten von Salvia 
( splendens im Bride wiederzugeben. Sorten wie die dargeftellte Feuerball wechjein je nach der Behch- 
fung und gehören Immer zu den überrajcbendften Erfcheinungen farbiger Sommerbeete 
[| 
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die wir gern im bunten Gemijeb ihrer Farbenjorten p Hanzen, zählen die 
Eınzeibitit: "I ind ebenfa fs Don hohem Korz. Dre Suffont= 


nter den Einjabrsblumen, | 0. 
‘ Nemefien zu den anfprechendjten. Ihre 1 
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en b ich [ehr k aaon einen reichen, wochenlang dauernden Tor. - Bilder LE. Dijfinger 
Sorten bauen Jich [ehr kompakt und tragen einen reichen, g 7 
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füllenden Lebensanlprüchen, Sie find eben keine der landläufigen lang- 
fiieligen Schnittblumen, das mag cin freilich weniger fichhaltiger Grund 
fein, daß fie noch heute lo vielen unbekannt find. 

Die Heimat der Nemesia ilt Süd-Afrika. Sie gehören zu den Braun- 
wurzgewächllen, und die heutigen Kulturformen dürften in der Haupt- 
[ahe aus N. strumosa und versicolor hervorgegangen fein. Das Belte, 
was es heute in Nemesia für die Gärten gibt, dürften wohl die Formen 
von N. strumosa var. Suttonii = grandiflora fein, wovon man wieder 
der kompakten gedrungenen Rafle, nana compacta, meilt den Vorzug 
gibt. Auch die andern erreichen keine belonderen Höhen, geht diefe 
doch kaum über 40 Centimeter hinaus, während die compacta-Rallen 
fih in Höhen von ı5 bis zo Centimetern bewegen. 

Für billiges Geld kann man fich eine gute Milchung belftellen und man 
wird erfiaunen, welche Schönheit daraus hervorwädlft. Da leuchtet, 
elitzert, glüht und Iprüht ein frohes, buntes Farbenfeuer über den kleinen 
Büfchen von leuchtender Kraft und Ausdıuk in felten tiefen Tönen; 
dazu kommen reichlich zarte Farbtöne, Übergänge und Milchfarben. 
Es fehlt ferner nicht an bunten Farbenzulammenklängen, Aud [höne 
Zeichnungen weilt der enge Schlund auf. 

In der Hauptlahe bewegen lich die Farben in Rot bis zu foldhen mit 
tiefem feinem Sammetglanz, ferner in Gelb und Orange. Es fehlt aber 
auch nicht an weißen, blauen, violetten und lachsfarbenen Tönungen. 
Neben den Milchungen werden jedodh auch Namenlorten mit ausge- 
prägten Farbenangeboten, lo Feuerkönig, in Feuriglcharlahkarmin heute 
wohl das Befte; in Blau gibt dasfelbe von Blue Gem, in Orange von 
Örangeprinz. 

Dielen beftrikenden Farbenreihtum und Zauber willen fie mit einer 
felten reichen Blütenfülle zu verbinden, mit dem fie etwa von Juni ab 
wochen= und monatelang überlhüttet lind. Ffrei-tragen lie diele Blüten- 
fülle über der [chmalen lanzettlichen Belaubung zur Schau, können da- 
her die beablichtigte Gartenwirkung nie verfehlen. 

Ihre Anlprüce find unichwer zu erfüllen, unter[heiden lie fih doc nicht 
welentlich von jenen anderer Einjahrsblumen. Selbft der Gartenfreund, 
der über keine belonderen Anzuchtftätten, über keine Frühbeete ver= 
fügt, braucht nicht auf den Genuß dieler [hönen Blüher zu verzichten, 
gelingt doch die Auslaat ins Freie auf gut bereitete Beete in [onniger 


Lage gegen Ende April meilt reht gut. Wo die Möglichkeit belteht, 
it es jedoch immer vorteilhafter, die Auslaat gegen Anfang April in 
den lauwarmen oder aud kalten Kalten vorzunehmen. Dabei ilt wie 
bei allen derartigen Pflanzen darauf Bedacht zu nehmen, daß diele nicht 
zu dicht gelchieht, die heranwachlenden Pflänzchen möglichft ralch ver- 
pflanzt werden und ihnen ein volles Maß an Licht und Luft zuteil wird. 
Um recht gelunde gedrungene Pflanzen zu erhalten, ahte man auf 
reihe Zuführung frifcher Luft und die ungehinderte Einwirkung der 
Sonne durc frühzeitiges Abheben der Fenfter an guten Tagen. Um 
lich ihrer Blütenfülle fortgefetzt die ganze gute Jahreszeit über erfreuen 
zu können, greift man zu Folgeauslaaten etwa vom März bis Mai. 
Ein treffliher Regulator dafür it aber im Rückfchnitt gegeben, genau 
wie bei den bekannten Lobelia erinus auch. Diefer Rükfänitt kann in 
den verlchiedenlten Entwiclungsltadien durchgeführt werden, er zeitigt 
lelbft noch feine Erfolge bei Pflanzen, die dem Verblühen zuneigen. 
Man lockert darnach das Erdreich etwas auf, bedeckt es mit altem Kom-= 
polt, und alsbald entlproßt den Strünken neues Leben, das eine weitere 
reihe Blüte bis zum Froft hervorzubringen vermag. 

Im Jugendftadium richtig behandelte Pflanzen erhalten beim Auspflanzen 
ins Freie leicht den nötigen Ballen, der nah gründlihem Bewällern ein 
ungeltörtes Weiterwachlen gewährleiltet, worauf die Blüte nicht lange 
auf [ich warten läßt. Diele fteigert lich alsbald zu ungeahnter Höhe, 
auf der fie [ih monatelang halten kann, wenn man die Pflanzen in ihnen 
zulagende Verhältnille gebracht hat. Im ungebrochenen goldnen Son= 
nenlicht, im kräftigenden Einfluß frifcher, freier Luft liegt ihre Kraft- 
quelle. Dazu bevorzugen lie eher ein leichtes wie I[hweres Erdreich und 
vor allem auch nur mäßige Feudtigkeit. Wo diele Verhältnille nicht 
von Natur aus oder durch jahrelange Bodenbearbeitung gegeben find, 
verbellere man lie im Sinne ihrer Anlprüce, 

Die Nemesia lallen fih aud leicht im vollen Wachstum verpflanzen 
und ebenlo in Gefäße bringen, wo fie gleichfalls [höne Erlheinungen 
find. Die Pflanzweite beträgt etwa 15 bis zo Centimeter, für die [tärker 
und höher wachlenden Formen entlprechend mehr. Im Garten ergeben 
befonders die kompakten Formen gar trefflihe Einfallungen, und ferner 
find fie vorzüglich geeignet zur Bepflanzung Ichmaler Bänder wie auf 
bunten Rabatten. 


KARL MICKSCH / FARBENZUSAMMENSITELLUNGEN 


zwar anders gehandhabt als in der Malerei, in der Färberei, in der 

Dekorationskunft und im Kunftgewerbe, aber es laflen ih aud 
hier Verftöße gegen die Geletze der Farbenharmonie beobachten. Je mehr 
bunte Stoffe bei der Garnier- und Dekorationskunft zur Verfügung 
itehen, um fo größer ilt die Gefahr, in Gefchmackloligkeiten zu ver= 
fallen. Für die Gartenkunft trifft das in gewillem Sinne ebenfalls zu. 
Daß die Kunft, Blumenanlagen gefhmakvoll zu ordnen, lo lelten ilt, 
it zum Teil auf den Mangel an Verltändnis für Farbenharmonie zu= 
rückzuführen,; denn bei der Blumenpflanzung kann der Mangel an Ver- 
ltändnis für Farbenharmonie in noch höherem Maße von Nachteil lein 
als bei der Malerei, Garnier- und Dekorationskunft. Die älthetilche Be- 
trachtung der Blume wirkt viel intenliver auf den Menfcen als die ver- 
Ihiedenen Farben einer Dekoration aus Stoffen. 
Bei der Blumenanlage darf nicht überfehen werden, daß die Farben 
ihren Wert und ihre Wirkung erlt durch ihre Einftellung zur Nachbar- 
farbe erhalten, Leider werden auch hier Farben oft mit Gedankenlofigkeit 
und gelchäftsmäßiger Überlieferung zulammengelftellt. Es wird oft über- 
[ehen, daß die Leuchtkraft der Farben zur Erzielung einer gefälligen 
Wirkung allein nicht ausreicht. 
Wie ein leidenlchafilich bewegtes Lebewelen kann eine Farbe anziehen 
oder auch abftoßen, reizen oder befänftigen, Wärme- oder Kältegefühle 
erregen. Gelbe und rote Farbentöne lallen den Körper hervortreten, 
wie fie überhaupt den Raum oder die Flähe zu vergrößern Icheinen. 
Gelb entfirömt eine helle, heitere Wärme, und Rot ilt die Farbe der 
Kraft= und Lebenspotenz. Orange mit Dunkelblau herum wird lict- 
selb wirken, weil es lozulagen dem Blau von leiner Farbe abgibt. Nicht 
ein Zufall ließ Rembrandt den gelb angezogenen Leutnant in der 
Nactwace in den Vordergrund ftellen, dem das webende Halbdunkel 
ärkfte Folie gibt. Zwilchen indifferentem Blau wird Orange hingegen 
voll in der Farbe bleiben. Lichtblau ift beruhigend mit der Wirkung 
ins Kühle, mit Rotgehalt wird es zu Lila und wirkt lanft träumerilc. 

as Kunftgewerbe hat die Kombination vom warmen Orange neben 
kühlem Blau fchon leit ieher zu würdigen verltanden. Rot bedeutet 


|: der Praxis der Gartenkunlt werden Farbenzulammenitellungen 





Pracht, wirkt warm und lebensfreudig, blau dagegen [chafft kühle oder 
träumerilche Stimmung. Das reine Dunkelblau wirkt geheimnisvoll, über- 
irdilch, myftifh und beruhigend. Grün atmet Ruhe und gibt dem Auge 
den angenehmften Hintergrund. Gelb wirkt plyhilch gewinnend, ver- 
ftärkend, denn es [pendet Licht. Orange hat eher eine beruhigende 
Wirkung auf die Nerven. 

Die äfthetilhe Wirkung des Kontraltes beruht darauf, daß jeder Ein- 
druck durch die Gegenüberltellung des Entgegengeletzten an Deutlich- 
keit und Schärfe gewinnt. Bei den Farbenzulammenftellungen einer 
Pflanzung kommen andere Regeln zur Geltung als im Kunftgewerbe. 
In der Gartenanlage dient die Farbe häufig nur dazu, die älthetilche 
Wirkung des Ganzen zu heben. Die Farbenharmonie folgt daher in 
der Gartenkunft komplizierteren, bisher noch vielfach unbeachteten Ge- 
letzen. Während im Kunftgewerbe ftarkkontraftierende Kombinationen 
eine gewille Berechtigung haben, gelten diele in der Gartenkunft für ein 
Zeichen ungeläuterten Gelchmacks. 

Die folgenden Verluchsbeilpiele find zwar allgemein gehalten, haben 
aber auch für die Gartenkunft ihre Bedeutung. 

Betrachtet man ein rotes Quadrat bei guter Beleuchtung einige Zeit 
auf weißem Grunde und wendet dann den Blik dem weißen Grunde 
allein zu, fo fieht man auf letzterem ein grünes Quadrat, allo eine Kom- 
olementärfarbe, Dielen Vorgang nennt man den lukzelliven Kontralt 
oder das Nadıbild. Wiederholt man den vorgenannten Verluch mit zwei 
dicht nebeneinander liegenden verfchieden gefärbten Quadraten, lo er- 
leiden beide durch ihre gegenfeitige phyliologilhe Einwirkung eine 
fubjektive Veränderung in der Farbe oder Lichtltärke, man nennt dies 
den fimultanen oder gleichzeitigen Kontraft. Aud für die Erlcheinung 
der Rrgänzungsfarbe läßt lich leicht ein praktilches Beilpiel anführen. 
Legt man auf eine gelbe Pläche ein kleines Stoff= oder Papierltückchen, 
[o erfcheint letzteres indigoblau, das ift die Ergänzungsfarbe der grö- 
ßeren Grundfläche. Der reine oder fimultane Kontralt tritt am auffal- 
fendlien bei doppelter und verlchiedener Beleuchtung der Stoffe au f. Will 
man die gegenleitige Beeinflullung zweier benachbarter Farben noch 
deutlicher demonfirieren, [fo ftellt man mit einigen verfügbaren roten 
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undbfauen Streifen oderBändern eineFlächenverzierung, ein [ogenanntes 
Mäanderornament her. Für Rot nimmt man leuchtendes Krapp und für 
Blau kräftiges Pariler- oder Preußifch-Blau. Die Farben lollen unmittel= 
bar aneinanderfioßen. Der Grund möge blau und das Ornament auf 
ihm rot lein. Vergleicht man die Rarben desOrnamentsallein auf weißem 
Grunde, fo zeigt ih ein welentlicher Unterfchied. Das Rot der Verzie- 
rung erl[cheint auf dem blauen Grunde blaller und gelber und das Blau 
des Grundes grünlicher als auf einer weißen Fläche. Jedenfalls ift der 
Eindruck der Zulammenfellung ein unbefriedigender. Trennen wir aber 
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IR haben bereits über die Eröffnung der »Gugalis berichtet. 
Heute mögen einige Worte über den Gelamteindruk folgen, 
wobei wir uns naturgemäß im welentlichen auf die Gartenbau= 
Ausftellung befchränken müllen. 
Zunähft wirkt die Tatlahe etwas befremdend, daß eine Mittelftadt des 
deutfchen Oltens es unternimmt, eine lo große Schau zu veranftalten. 
Liegnitz hat jedoch einen guten Ruf als gärtnerilche Ausltellungsltadt, 
wenn auch am Orte [elbft bedeutende gärtnerilche Betriebe nicht vor- 
handen lind. Die Stadt will in ihrer Schau zeigen, was der Olten Deutlh- 
lands lelbft jetzt in [einer wirtlchaftlih überaus Ihweren Lage leiltet. 
Sie will die Aufmerkfamkeit ganz Deutlchlands auf den Olten lenken, 
will die übrigen deutichen Gaue einladen, nach dem Often zu kommen 
und nicht zu vergellen, daß es dort, [o gut wie im Welten und in Mittel- 
deutfchland, eine arbeitsfreudige, um ihr wirtlchaftliches Dalein ringende 
Bevölkerung gibt. Alles das kann man wohl verltehen, und man muß 
nur wünlchen, daß diefer Ruf in allen Teilen Deut(hlands williges 
Gehör findet. 
Jeder Kenner der gärtnerifchen Verhältnifle im Olten weiß, dad es dort 
ungleich Ichwieriger ilt, eine Gartenbau-Ausftellung großzügig durch- 
zuführen, als es letztes Jahr in Dresden war. Für [ich allein hätte Schlefien 
es auch nicht gekonnt. Es ilt daher zu begrüßen, daß lih eine ganze 
Anzahl auswärtiger Firmen bereit fanden, in Liegnitz mitzuwirken. So 
fteht die Ausftellung vor allem im Zeichen der Role und der Dahlie. 
Um für die Ausltellung einen würdigen Rahmen zu [chaffen, hat lich 
Liegnitz die Mitarbeit Gufav Alfingers gelichert, dellen erfolgreiche 
Tätigkeit in Dresden ihn uns als einen ausgezeichneten künftleriihen 
Leiter folcher Ausftellungen kennen lehrte. Für jeden, der nach Lieg- 
nitz kommt und die dortigen Verhältnille kennt, ilt es ganz erltaun= 
lih, was Allinger in überaus kurzer Zeit mit Hilfe feiner Mitarbeiter 
geleiftet hat. Unter diefen find in erlter Linie hervorzuheben der Ar- 
chirekt Robert Günther und von gärtnerildher Seite der verdiente frühere 
Stadtgartendirektor F. Stämmler, ein in Schlelien wohlbekannter Fach- 
mann, der große Erfahrungen im Äusftellungswelen belitzt. 
Unter nicht unerheblichen Schwierigkeiten ift die gefamte Ausftellung in 
einer lehr anlprechenden Form aufgebaut worden. Die Vorbedingun- 
gen waren keineswegs belonders günftig. Es war auf dem zur Verfü- 
gung ftehenden Gelände unmöglich, ein einheitliches Ganze zu erzielen. 
Die große Baumgart-Ällee, die an und für lich eine Ihöne Perlpektive 
ergibt, zerfchneidet das ganze Ausftellungsgelände und trennt [darf 
die eigentlihe Gewerbelchau (mit einigen Abteilungen des Gartenbaues, 
wie den Gewäcdshäulern) von der Gartenbau=- Äustftellung. Diele ihrer- 
feits ift auf der Bergerwiele zu einem einheitlichen Ganzen verfchmolzen, 
das durch die in ihrer Architektur [ehr anlprechenden Austftellungshallen 
und das hüblheRolenhof-Reltaurant betont wird, Dieler ganze Komplex 
wirkt zweifellos ausgezeichnet, Den gärtnerifchen Mittelpunkt bildet eine 
Rofeninlel im Wallerparterre, das lih längs vor die Haupthallen lagert, 
und dem fih an der anderen Seite bis zum Mühlgraben Dahlienfelder 
und Sondergärten anfıhließen. Solche befinden fich auch rechts von dieler 
großzügigen Schmuckanlage. 
Allinger hat hier in fehr gelhhickter Weile Wallermotive (Springftrahl- 
reihen) verwendet, wie fie uns [chon aus alten arabilchen und italienilchen 
Gärten wohlbekannt find. Wenn die große Fontäne links von derRolen- 
inlel ihreWallerftrahlen raufchend emporlendet undall die kleinen Spring- 
ftrahlen in luftigem Takte mitplätfchern, fo ergibt das namentlich am 
Abend einen reizenden Itimmungsvollen Anblick. Dann lind die Formen 
der Wallerflächen und der Gebäude klar in ihrer Einfachheit ins Dunkel 
gezeichnet und lallen uns die ruhigen Linien und guten Verhältnille des 
gelamten Ausltellungsraumes wohltuend empfinden. Der turmartige 
Aufbau des Rolenreltaurants tritt als leuchtendes Wahrzeichen hervor, 
und vom Dace ergibt lich hier ein guter Überblick über die ganzen 
Schmuckanlagen um das Wallerparterre. 





die Grenzlinien des Ornamentbandes mit einem tieflchwarzen, kräftigen 
Faden, lo ift der Erfolg überralchend, das Rot wird kräftiger und dunkler, 
das Blau weniger grünlich erfcheinen und das Flimmern der Grenzlinien 
aufhören. Die Kontur bildet allo nicht nur ein rein formales Element, 
(ondern fie wirkt auch trotz ihrer anlcheinenden Parbloligkeit ftark auf 
den rein koloriltilchen Effekt. | 

Soll die mit Blumen gezierte Anlage ein Syltem von Linie und Farbe 
fein, fo ilt die Farbe die Stärkere und führt bei richtiger Verwendung 
die einheitlihe Wirkung herbei. 


CHNBEIDER / DIE GARTENBAU-AUSSTELLUNG IN LIEGNITZ 


Bei voller Rofenblüte und [päter beim Flor der Dahlienfelder müllen 
diefe Farbenflähen ausgezeichnet wirken. Sie find in ihrer Art viel in- 
timer und befler gegliedert, als es in Dresden der Fall war. Der Lieg- 
nitzer Boden fagt auch anfcheinend den Pflanzen mehr zu. Bei der Rolen- 
pflanzung, die unter Mitwirkung des Vereins Deutfcher Rofenfreunde 
unternommen wurde, hat man den Ver[uh gemadt, die Farbenüber- 
gänge nach der Oftwaldichen Farbenlehre, wie fie Profellor Krüger hier 
erörtern wird, zu entwickeln. Die Dahlienfelder lind durch die Deutliche 
Dahlien-Gelell(haft bepflanzt. Es wäre zu wünfchen, dab ein günftiges 
Wetter beide Planzungen zu der erwarteten Wirkung kommen liebe. 
So Ichön an fih der ganze Shmuckteil um die Rofeninlel wirkt, lo trägt 
doch manches unverkennbar die Zeichen, daß die Anlage in zu kurzer 
Zeit gewillermallen aus dem Nichts heraus gelchaffen werden mußte, 
Tecdhnilhe Einzelheiten, wie beilpielsweile die Brückengeländer, konnten 
nicht mit der Sorgfalt ausgearbeitet werden, die man gerade lolden 
Dingen wünfchen muß. Waren auch auf den Baluftraden recht hüblche 
Veltener Valen, lo fehlte es doch an mandı ardhitektonilchem, aud pla- 
fifhem Shmuc. Leider hatten lich nur wenige deut[che Bildhauer bereit 
gefunden mitzuwirken, und die meilten von ihnen find uns aus Dresden 
wohlbekannt, fodaß man in lolchen Einzelheiten zu oft an diele Aus- 
ftellung erinnert wurde. Man fieht immer wieder, welc lange eingehen: 
de Vorbereitung gerade eine [olhe Gartenbaufchau braucht, foll lie mehr 
fein als eine flüchtige Zurlchauftellung von Gewädlen, die zu beltimm- 
ten Zeiten blühen, 

Allinger hat augenfheinlih etwas zu Ipät die Oberleitung über- 
nommen. Er konnte dann nicht alles wieder ganz umftoßen, was erlt 
von anderer Seite auf Grund unzureichender Pläne gefchaffen worden 
war. Er konnte auch das, was ihm vorfchwebte, nicht mehr zur Voll- 
kommenheit führen, die wir gern gewünlct hätten. Dabei ilt ja lelblt- 
verltändlich, daß auf einer Ausftellung vieles immer einen provilorilden 
Charakter tragen wird. Dies zeigen auch die überrafchend zahlreichen 
Sondergärten, in denen fehr viel Mühe und Kolten verborgen liegen, 
ohne den rehten Erfolg zu zeitigen. Es ift keine wirklich vorbildliche 
Leiftung dabei, jedenfalls kein Fortlchritt gegen Dresden zu verzeich= 
nen. Wahrfcheinlich ift die Gartenfrage auf einer Ausftellung garnidıt 
in dem Sinne zu löfen, wie man es anltrebt. Ein Garten, gleichviel 
welcher Art, muß fih erft auswachlen, ehe er das wird, was wir ef= 
lehnen. Als Ausftellungsgarten wird er ohnedies falt immer ein Schau- 
fenfter für die Waren der Firma, die ihn bepflanzt. Was natürlich aud 
feine Berechtigung hat. Immerhin lollte man dann nicht den Eindruck 
erwecken wollen, als ob man einen wirklichen Garten zeigen könnte, 
Aud in dem Teil, der zwilchen Baumgart- Allee und Mühigraben liegt 
und in der Hauptlahe den alten Park darltellt, findet man außer dem 
Hauptreftaurant und dem baulich recht gefälligen Kaffeehaule einige 
Sondergärten, von denen das Gelagte gilt. Der Befucher wird lich hier 
gern an dem heizbaren Nymphäenteiche erfreuen, wo die Victoria reg!a 
im Verein mit anderen tropifchen Seerofen im Freien wädlt. Hier ilt 
auch der bekannte Liegnitzer Palmenhain, | 
Im allgemeinen ift es fehr zu begrüßen, daß fich der künftlerilche Leiter 
der größten Einfachheit in der Hauptgliederung und Linienführung be= 
leißigt hat, Nichts drängt fich aufdringlich vor. Vielleicht hätte das Ganze 
noch intimer durchgeftaltet fein können und wäre eine größere Beldhrän? 
kung anzuftreben gewelen, um dies zu erreihen. Alles in allem aber 
bedeutet auch Liegnitz gleich Dresden einen Forticritt im deut[chen 
Gartenbau-Ausfltellungswelen, lofern man die Gelamtanlage ins uge 
faßt. Immer wieder fieht man, wie notwendig es ilt, dab ein künlt= 
lerifcher Wille herrfcht, dem lich alles willig fügt. Ueberall Ipürt mat 
Allingers ficheres zielbewußtes Vorgehen, und man freut lich auch über 
Einzelheiten, die man vielleicht gern anders fähe, eben weil der Schöpfer 
eine Perlönlichkeit ift, deren Wollen man achten muß. 

Eine welentlich andere Frage ilt es, ob man es für wünlchenswerl halten 
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fol, daß nun eine größere Zahl von Äusftellungen in gleihem Sinne 
durchgeführt werden. Vor allem Ausftellungen, die wie die Liegnitzer 
naturgemäß unter wirt[chaftlihen Bedingungen zuftande kommen, die 
alles andere eher als günltige find. Liegnitz ift unzweifelhaft über die 
Grenzen hinausgegangen, die es fich unter den heutigen Verhältnillen 
fecken mußte. Man hat zuviel gewollt. Weniger wäre mehr gewelen. 
Zeigt doh die Gewerbelhau nocd deutlicher als die Gartenbau-AÄus- 
frellung, daß es an Spitzenleiltungen ftark fehlt. Die Gugali hat fidh mit 
Unrecht zu fehr die Gelolei zum Vorbild genommen, Itatt im engen 
Rahmen der Liegnitzer und auch der [clelilhen Möglichkeiten nach ei> 
genen Zielen zu lireben. Man kann nur wünlcen, daß fih dies zu hohe 
Wollen, das man menfchlich bewundern muß, nicht durd einen allzu- 
großen pekuniären Mißerfolg rät. Möge der Ausgang lo werden, wie 
es in Dresden der Fall war. 

Dod die Frage, was man bei künftigen Gartenbau-Äusttellungen tun 
foll, drängt fih uns immer wieder auf. Dresden und Liegnitz [ind ver- 
heißungsvolle Anfänge einer neuen Richtung. Sie ermutigen zu weiteren 
Verlucen, zu immer ftärkerem Streben, dem künltlerilchen Erleben von 
heute und den belonderen Wünfchen des Gartenbaues gerecht zu werden. 
Das können wir nur, wenn wir künftige Ausltellungen noc viel inten= 
(ver vorbereiten. Unfere Gärtnereien und Baumfcdulen müllen [ich noch 


ASSIFLORA caerulea zog ich 1924 aus Samen. Die Sämlinge 
wurden mit Topfballen im Auguft an eine [ehr gelchützte, heiße, 
füdweftleitige Hauswand in fandigen, nahrungsreichen Boden geletzt 
und wuclen bis in den Herbft etwa auf Mannshöhe, während [ic die 
Ranken gleichzeitg fehr verdichteten. Zwei Sämlinge lieb ich verluchs= 
weile im Freien, die übrigen nahm ich zur Überwinterung ins Zimmer, 
da ich von ihrer Winterhärte nicht eigentlich überzeugt war (diele haben 
noch nicht geblüht). Die Freilandpflanzen erhielten im Spätherbit eine 
ftarke Düngerdecke auf die Pflanzfheibe und einige Fichtenreiligzweige 
um ihren Fuß, Sie blieben bis in den Januar hinein unverändert grün 
und vergilbten erft bei den Nacdfröften im März 1925. Sie 


ganz anders darauf einltellen, wenn fie wirklich zeigen wollen, was der 
Oarten von heute in all feinen Typen bieten kann und loll. 

Man [pricht befonders in Architektenkreilen immer von »neuer Sadh- 
lihkeit« und ähnlichen Beftrebungen. Auch im Gartenbau und in der 
Gartengeltaltung [ind noc viele Fragen in zeitgemäßerer Form zu lölen, 
wofür gerade eine Äusftellung die Möglichkeit bieten könnte. Äber all 
das erfordert Zeit und Geld. Man denke nur an moderne Glashaus- 
anlagen, deren Zulammenfallung zu einem künftlerilchen Ganzen bisher 
noch nicht gelungen ilt. Uns fehlt noch ganz der aus reiner Saclichkeit 
geborene Wintergarten. Das Problem der Laube und der Wohnlaube 
ift im neuzeitlihen Sinne noch nicht zufriedenftellend gelöft. Noc nie 
wurden auf einer Äusftellung kulturell-tehnilhe Errunger[haften wie 
Regenanlagen, überglafte Felder und dergleichen vorbildlich gezeigt. Ne- 
ben der Shmucanlage und dem Hausgarten müllen auch die Dinge 
ftark in den Vordergrund treten, die wirt[chaftlih lo bedeutlam lind. 
Freilich kann man das im Rahmen einer Ausftellung wahrfceinlich nicht 
in der Vollendung zeigen, die notwendig wäre. Doc darf man erwarten, 
daß künftige Schauen auf einer breiteren Balis gelchaffen werden oder 
fih ganz beftimmte eng umrillene Aufgaben ftellen. Das gilt gleicher- 
maßen für eine Gartenbau- Äustltellung wie für eine Gewerbelchau. 


Man loll niht Alles zeigen, londern für die Zeit Vorbildliches. 


FRITZ LEMPERG / PASSIFLOREN UND ANDERE SCHLINGER 


den Nachteil, nur einen Tag offen zu ftehen und nacheinander an den 
Knoten der Stengel zu erfcheinen. Es wird fih demnach empfehlen, Passi- 
flora caerulea vor allem derart in Verwendung zu bringen, dab fie am 
Fuß von drei bis vier Meter tiefen Bölchungsmauern, Balkonen oder 
Terrallen gepflanzt werden, lodaß dann die Blüten zur Betrachtung von 
der Nähe gerade in Augenhöhe erlceinen. 
Von der Gelhichte der Pflanze it zu bemerken, daß merkwürdiger- 
weile gerade die zuerlt nach Europa gekommenen Passiflora (der Gruppe 
Grenadilla, P.incarnata, die 1609 aus Virginia und Texas, und P. cae- 
rulea, die 1625 oder 1699 zu uns kam) zu den relativ winterharten ge= 
hören. Diele Art ffammt aus den Waldrändern und lichten 


wurden dann zurückgefchnitten und trieben derart freudig aus, Passiflora caerulea Gebüfchen Süd-Braliliens, Uruguays und Argentiniens und 


daß fie im Sommer eine Höhe von 
[ehs Metern erreichten. Niht nur ge 
das: eine ganze Anzahl unterirdi» "FIEzar 
[her Schofle trieben rings um de IE 
Mutterpflanze aus. Manhevondiee Erz 
fen haben auch [chon eine ganz be- 
trächtliche Höhe erreicht, aber nodı 
nicht geblüht. Das in demSylva Ta- 
roucalchen Staudenhandbuch emp- 
fohlene Verfahren des Niederlegens 
der Ranken im Winter, was bei der 
äußerft tarken Verzweigung undge 
genleitigen Verflehtung wohl kaum 
durhführbar wäre, würde ich nicht 
empfehlen, fondern Frühjahrsrück- 
Ihnitt der holzigen Stengel bis nah 
zum Boden. Das derbe, ledrige, 
handgroße, auffallend fünf- bis fie- 
benlappige Laub an den appetitli- 
chen rötlichen Ranken mit den inter- 
ellanten, [tengelumfallenden Neben: 
blättern it der größte, dauernde 
Schmuck der Pflanze. Die wunder- 
[hönen, in den Blattachleln einzeln 
erlicheinenden Blüten mit ihren grau- 
weißen Blumenblättern, dem lebhaft 
violetten Strahlenkranz(Inlektenan- 
lokende Anhängfel des Blütenbo- 
dens), die kühn geformten Griffel 
und die vom Fruchtknoten hoc hin: 
aufgelchobenen Staubgefäße erre- 
gen dieBewunderung jeden Kindes, 
wie lie feinerzeit die Entdecker der 
Gattung zu den mythilchen Deu- 
[ungen anreizten, Sie gleichen, von 
tern gelehen, auch der Größe nach 
einer Gartenclematis, haben aber 
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wurden von den Jeluiten nach Eu= 
eu  ropa gelchickt. Wegen einer entfern- 
775 ten Ähnlichkeit der Gelhlechtsor- 
gane der Pflanze mit den Marter- 
werkzeugen Chrifti (Strahlenkranz, 
die Dornenkrone, die drei Narben, 
die Nägel des Kreuzes, der Frudht- 
knoten, der Kelch, die Staubbeutel, 
dieWundmale, die Ranken, die Gei- 
ßeln) wurde ihr vom Pater Ferrari 
der Name Pallionsblume gegeben, 
unter dem fie bekannt wurde. 
Die gelben eiförmigen Früchte der 
Passiflora undanderer Arten [ind eß: 
bar. Diele beiden Arten, die in Süd= 
europa logar verwildert [ind, find 
gewiß nicht die einzigen, die zur 
Freilandkultur in Mitteleuropa in 
Betraht kommen. Passiflora lutea 
foll von Florida bis nach Südpenn= 
Iylvanien (allo in eine Region weit 
| härterer Winter als mitteleuropä- 
 ifhe!) wild vorkommen. Farben- 
prächtige Arten, belonders der Sec- 
© tion Tacsonia und Psilanthus (wie 
Passiflora bicuspidata, membrana-= 
cea, trifoliata, obtusiloba, pedun- 
cularis, pinnatistipula, parviflora) 
fteigen in den Anden (Cuzco) bis 
in die Seehöhe von rund 4000 Me-= 
ter, allo bis an die Grenze der un- 
- _wirtlihen, von fändigen Schnee- 
geltöbern auh im Sommer heim- 
geluhten Hocfteppen und find 
wohl auch auf dem noch rauheren 
öftlihen Zug der Anden zu fin 
den. Wenn fih allo die beiden, 
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Aus dem [ubtropifchen Klima ffiammenden erftgenannten Arten als ziem- 
(ich hart erwielen haben, lo ift wohl anzunehmen, daß... aber weı 
weiß? Die Natur geht oft ablonderlihe Wege! 

Gleich hinter den Passiflora, noch umlponnen von ihren drolligen 15 Cen= 
timer langen Wickelranken blüht, ein einziger Blütenftrauß, lo daß kein 
Bfatt mehr lichtbar ift, die klein, aber ungemein reichblütige Clematis 
Flammıula aus Südeuropa bis Perlien. Inihrem Habitus und botanildı 
ft Sie nah verwandt der Oktober blühenden, bekannteren Clematis pa- 
niculata und der etwas vor ihr blühenden, mehr Schatten liebenden nord= 
amerikanilchen Clematis ligusticifolia, alle mit aufrechten Blüten: üppige 
Schlinger, die in wenigen Jahren hohe Häuler umlpannen, unempfind=- 
lich gegen Froft und die leider manche Kulturformen leicht befallenden 
Krankheiten. Ein weiterer Vorteil der Cl. Flammula if der herrliche, be- 
fonders abends betäubende, mandelartige Duft, den die Blüten aus- 
frömen, und die fange Blütendauer von wohl vier Wochen. 

Weniger auffällig, aber dem Kenner lieb ift die gleichzeitig blühende, 
ebenfalls vollkommen winterharte, aus Korea ffammende C/emarts 
serratifolia. Ihre zitrongelben, hängenden, [pitzzipfligen Glökchen, die 
: den Blattachfefn ffehen, oft untermilcht mit den Puderqualten gleihen- 
den Samenfänden von einzelnen Vorläufern, [himmern wie Melling= 
knöpfe,; wenn die Sonne ins dunkle Laub leuchtet, ein reizvoller Än= 
blick. Im allgemeinen wird dieler farkwüdlige, unverwültlihe Schlinger 
mehr in den Naturpark gehören. Ferner feien erwähnt die ebenfalls 
gelb blühenden Clematis tangutica und C.orientalis mit mehrfac gefie- 
dertem zierlihem Laub. Werden fih Züchter der Möglichkeiten bemäch- 
tigen, die in der gelben Farbe liegen? Gleichzeitig blüht an der halb- 
[hattigen Oftfeite einer Pergola die weltchinelilhe Clematis Rehderiana 
(C, nutans var, thyrsoidea) mit wieder ganz abweichenden Formen. 
An anderen fonnigen Stellen finden lich die großblütigen, knallroten und 
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Helenium ‚Juhfonne 


1) Gattung Helenium, die wir Sonnenbraut getauft haben, wäh- 
| rend der Engländer lie etwas prolaifcher ssneeze weed«, Nieß- 
kraut, nennt, liefert eine ganze Reihe fchöner Gartenformen. Auf die 
niedrige, [hon im April-Mai blühende Art, H. Hoopesii, die aus den 
Rocky Mountains ftammt, folgt im Juli bis Anfang September die [chöne 
Oartenform Julilonne, deren goldgelben, bräunlich gezeichneten, in der 
Mitte tiefbraunen Blüten unfer Bild zeigt. Sie geht als H. grandieenhar 
Ium Julifonne und gehört wahrfceinlich auch in den Formenkreis des 
H.autumnale, dem wir [o viele [chöne Gartenformen verdanken, Diele 


GARTENS 


orangefarbigen Bignoniaceen: Bignonia (Trecoma oder Campsis) radi- 
cans und B. dhinensis, B. grandiflora fowie die immergrüne nordameri- 
kanilche Doxantha (Bignonia) capreolata an einer belonders gelchützten 
Stelfe. Ich kenne in unferer Nahbarlchaft Häuler, die vollkommen um- 
[ponnen find von der Blütenpracht der beiden erlten Arten, und an den 
Balaltwänden der Felfen der Riegersburg wiegen lie ihre tropilche Blü- 
tenpracht, ohne auh nur mit einer Spur dem vorigen harten Winter 
mit ı7 Grad Celfius nachzutrauern. Gibt es da wirklich eine Beredti- 
sung, daß in den weiten deutlichen Gauen mit Epheu, wildem Wein, 
Pfeifenwinde, Jelängerjelieber und Clematis Jadkmanii das ganze Re- 
gilter der Schlinggewächle erfchöpft it? Und doch können auch die emp- 
findlicheren der genannten Koftbarkeiten zum mindelten im ganzen welt- 
lihen Deutfchland, befonders den Rheinlanden, leicht die Winter über- 
ftehen, die milder fein dürften als die unlrigen (hielige Januar-Isother- 
men-Enclave O Grad). 

Ih wüßte noch vieles andere zu nennen, was um diele Zeit an Schling- 
gewächlen Farbe und Reichtum in unfere Gärten bringen kann, belchließe 
aber für diesmal mit einer Rarität: Prederia fomentosa, die der be- 
kannte Sammler Willon vor einigen Jahren aus China mitbrakhte. Bin 
hier nicht allzu üppiger Rechtswinder, der bei halblchattigem Standort 
in fettem Lehmboden eng das Haltedrahtfeil einer Telegraphenltange 
umklammert und Ende Augult feine unwahrlceinli ornamentalen 
wachligen Blüten in achfelffändigen Rilpen zwilchen den regelmäßig ge- 
ordneten Blättern hervorbringt. Der Schlundkranz der kleinen, aber 
reihlichen Blüten ift lebhaft violett, die etwa 1,5 Centimeter langen 
Kronröhren find flaumig überhaudt. Sie [ehen aus, als ob fie der Phan- 
talie eines ftiliierenden Künftlers entl[prungen wären! Die Pilanze ge- 
hört in die Familie der Rubiaceen und blühte Ichon im erften Jahr nach 
der Pflanzung. 


Hefemium.- Bild (20os 





Artiftim ÖftenvonNord 
amerika heimilch, doc 
(cheint an den Gartenfor- 
men auch das zum Teil 
mit jener in der Heimat 
zulammen vorkommende 
H.nudiflorum beteiligt zu 
fein. H. Julifonne ilt eine 
[ehr empfehlenswerte 
Staude für l[onnige bis 
leicht [chattige Rabatten. 
Sie wird in jedem guten 
Gartenboden bis gut ei= 
nen Meter hoc und bildet 
ftraffe aufrechte Bülde. 
Die Blüten bewähren lich 
auch als Schnittblumen 
und paflen in ihrer Farbe 
zu vielen, belonders zu 
blauen Stauden. Bekann= 
ter noch ift das goldgelbe 
H. pumilum magnificum, 
das etwas früher blüht, 
es ilt eine der unentbehr- 
lichten Vorlommerltau- 
den. Dagegen bilden die 
H.autumnale superbum> 
Formen, die unter dem 
Namen Gartenlonne und Riverton Gem gehen, vortrefliiche für Herblt= 
tauden große Rabatten, in denen fih ihre bis zwei Meter hohen mädı- 
tigen Bülcdhe voll entfalten können. 


Lin Jeltfamer Gaf im Garten 


ER Pflanzenfreund, der es liebt, auch folhe Gewäcle um li zu 

7 verlammeln, die fih durch eigenartige Lebensweile oder [onftige 
Belonderheiten auszeichnen, wird auch der Schmarotzerpflanzen geden- 
ken. Unter diefen fieht die Gattung Orobanche, die Schuppenwur?, 
obenan, Sie belitzt eine ganze Anzahl Vertreter in unlerer heimilchen 
Flora, die teils ausdauernd, teils einjährig find. Von den ausdauer- 
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Orobande speciosa 
Bild: 
den ift beilpielsweile 
die Klee-Sommer= 
wurz,O.minor, dieauf 
Trifolium pratense und 
T, medium [chmarotzt, 
wohl die bekanntelfte. 
Für die Kultur kom- 
men aber nur einjäh= 
rire Arten in Betracht. 
Unter diefen von den 
bei uns vorkommen= 
den vorallem dieHanf 
(hmarotzende O, ra- 
mosa, die aber mit 
ihren kleinen (chmut= 
zig weißen Blüten kei- 
nen hohen Zierwert 
belitzt. Dagegen ift die 
Prahtlommerwurz,O, 
speciosa, welche aus 
dem Mittelmeergebiet 
fammt, mit ihren 
hübfh weiß und blau 
sezeihneten Blüten 
[ehrwohlals Zierpilan- 
ze anzulprechen. Sie 
läßt fich leicht auf Puff= 
bohnen, Vicia Faba, 
anliedeln, und blüht 
dann, wie unler Bild 
deutlih erkennen läßt, recht hübfch und 
reich mitten im Sommer, 
Die Sommerwurzarten (ind echte Paralı= 
ten, die lelbft kein Chlorophyll entwickeln 
und auf Koften anderer Pflanzen leben. 
Um fie im Garten zu haben, [ät man Ende 
März oder anfangs April die Bohnen in 
nahrhaften Gartenboden aus, indem man 
etwa zwei bis drei Bohnen in ein drei bis 
vier Centimeter tiefes Loc legt. Damit 
die Keimung gleichmäßig erfolgt, hält man 
den Boden etwas feucht. Haben nun die 
Bohnen bis Anfang Mai zwei bis drei Blätt- 
chen entwickelt, [o befreit man [ie vorlich- 
tig bis auf die Wurzeln von der Erde und 
[ät auf diefe ein wenig von den lehr feinen 
Samen der Sommerwurz. Bedeckt man 
dann diefe wieder mit Erde, lo werden 
ih gewöhnlich in Kürze die Orobandıen 
entwickeln, die bis gegen So Centimeter 
hoch werden können und von Juli ab ihre 
Blütentriebe entfalten. Die Orobandhen 
loilen vor der Blüte der Bohnen zur vollen 
Entwiclung gelangen, da [onft die Nähr- 
pflanze zu [ehr gelchwächt wird, um den 
Schmarotzer genügend mit Nahrung ver= 
lorgen zu können. 
Man kann auch die Bohnen um diefelbe 
Zeit im Frühjahr in Töpfe fäen und dann 
die Orobanchefamen aufbringen. Im Mai 
lallen fich die Bohnen mit großer Vorlicht 
auspflanzen, doch muß der Wurzelballen 
[ehr gefchont werden, Wer will, kann auch 
die ganze Kultur im Topfe betreiben, ob- 
wohl die Schmarotzer und Wirte dann 
nicht [o kräftig zu werden pflegen. 
Die oben erwähnte minder Ihöne O.ra- 
mosa kultiviert man auf Wurzeln von 
Hanf, Cannabis sativa, oder auch auf lol= 


chen von Tabak, Nicotiana. Beide Schma= 


Hyacintbus candicans. - Bild Biflinger 
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rotzer [ind lehrreiche 
Objekte für einen je- 
den, der pflanzenbio- 
logifhe Beobadhtun- 
gen machen will. 
Ähnliche Schmarotzer 
inderheimilchen Flora 
iinddieKleefeide, Cus: 
cuta, und die Schup- 
penwurz, Lathraea. 
Beide [ind aber weni-= 
ger für diefe Art der 
Kultur geeignet und 
vor allem bei weitem 
nicht lo zierend wie O. 
speciosa. 
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Die Sommer- 
Hyacıntbe 


S gab eine Zeit, 

da gehörte Gal- 
tonia (Hiyacinthus) 
candicans zu den be- 
liebteften Sommerge- 
wächlen. Sie fehlte in 
keiner Blütenrabatte. 
Da fie vom Kap 
[(tammt, lo nannteman 
fie auch Kap-Flyacin- 
the. Von der echten 
Hyacinthe ilt fie, wie 
(hon ein Blick auf unler Bild zeigt, recht 
verfchieden. Sie belitzt rundliche gelblich- 
weiße Zwiebeln und dickliche, etwas grau= 
blaugrüne, riemenförmige, Ipitze Blätter, 
aus deren Mitte der derbe Blütenftandlchaft 
bis oft über einen Meter hoch emporlcießt. 
Er trägt bis zu dreißig überhängende, wei: 
Be oder leicht grünlich behauchte, nicht un= 
angenehm duftende Blütenglocen;, bei gu’ 
ter Kultur kann eine Pflanze auch zwei 
[ehr [hön gleihmäßig ausgebildete Blü- 
tenlfände entwickeln. 
Man kann die Sommer-Hyacinthe wie 
Dahlien oder Gladiolen behandeln, doch 
it es auch möglich, fie Ihon im Herbft 
zu letzen, aber dann muß man eine leichte 
Schutzdeke aus Torfmull und Reilig ge= 
ben. In kälteren Gegenden empfiehlt [ich 
iedenfalls die Pllanzung im zeitigen Früh- 
iahr mehr. Allerdings blühen dann die 
Pflanzen etwas [päter, während bei Herbft- 
pflanzung die Blüte Ihon im Juli ein- 
fetzen kann. Wenn es möglich it, die 
Pflanzen in gelchützter Lage mehrere 
Jahre im Freien zu lallen, lo können fie 
ich zu fehr ftarken Klumpen entwickeln, 
welche reich blühen und reht [hmucvoll 
wirken, 
Die Galtonia liebt einen nahrhaften, aber 
gut durchläffigen Gartenboden, ilt jeden- 
falls empfindlih gegen dauernde Nälle, 
will aber nicht zu trocken ftehen. Die An: 
zucht aus Samen ilt nicht Ichwer, erfor- 
dert aber mindeltens zwei Jahre, lodaß es 
[ich im allgemeinen empfiehlt, gute Zwie= 
beln im Herbft oder Frühjahr zu letzen. 
Will man fie nicht im Winter über im 
Freien lallen, [o nimmt man lie im Herblt 
wie die Dahlien heraus und überwintert 
fie in gleicher Weile wie diefe Knollen 
oder auch wie Gladiolenzwiebeln. 
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Veratrum 
MGrUM 
AS Germer-Ge- 
/ fhlecht enthält drei 
für den Garten undnodh 
mehr für den Park lehr 
wichtige Stauden. Am 
bekanntelten iftder Wei: 
ße Germer, Veratrum 
album, unlerer Gebirge, 
wo er feuchte bis [umpfi: 
ge Wiefen und Wald- 
ftellen bewohnt. Er 
trägt [einen Namen nach 
deninnen weißen, außen 
grünlichen Blüten. Auf> 
fallender ilt derSchwar-= 
ze Cermer, der lıc in 
Deut[c&hland nichtfindet, 
aber in den Südalpen 
bis nah Südeuropa an 
gleichen Orten wie lein 
nördlicherer Vetter auf= 
tritt, Seine tief braun- 
purpurnen Blüten wir= 
ken eigenartig. Karl 
Foerlter nennt fienacht: 
dunkel, fledermausfar= 
ben, Uppige Blüten- 
pflanzen, wie fie unler 
Bild ausdem Nymphen: 
burger Botanifchen Gar: 
ten zeigt, find in der Tat 
[eltfame Welen von hos 
herornamentaler Schön» 
heit, Damit das Blatt= 
werk [ih gut ausbildet 
und frilch erhält, müllen 
lie genügend feucht und 
meilt auch etwas lchattig 
ftehen. Im Gebirge fin= 
den wir fie freilich oft in 
großen Irupps auf freien 
Wielen. Dort lorgt aber 
Bodenfeuchte und nebelfchwangere Luft dafür, daß das 
Laubwerk nicht vorzeitig ih bräunt und unlchön wird. 
Liegt doc in den breitelliptilchen, lo anfprechend geformten und ge- 
aderten Blättern ein eigener Reiz. Shon im Äustrieb wirken lie ebenlo 
überralhend wie etwa die Eremurus. 
Der Riefe unter den Germer-Ärten ilt aber das kalifornilhe, an der 
amerikanilchen Weltkülte weit verbreitete V. californicum, dellen 
maltige Stengel bis gut zwei Meter hoch werden können. Die Blüten- 
abfchnitte find weiß mit grünlihem Grunde. 
In der Kultur machen die Germer-ÄArten keine Schwierigkeiten. Sie 
lieben kräftige Böden, verlangen viel Feuchtigkeit und vertragen ein 
gut Teil Schatten. Man muß ihnen einige Jahre Zeit fallen, fih zu 
mächtigen Stauden zu entwickeln. Die Vermehrung gefchieht am leich- 
teften durch Teilung, doch macht auh Anzucht aus Samen keine Shwie- 
rigkeiten, Sie find in gleicher Weile »giftig« wie die Schneerofen, in- 
dem der Wurzelftock Stoffe enthält, die giftig wirken und in der Me- 
dizin eine Rolle Ipielen. Für den Gartenwert bedeutet das keine 


Minderung. GN 


Calliopsis bicolor 
H%: alle großen Randbeete ift Calliopsis bicolor eine der beften 


Binjahrsblumen, um Leben und Farbe in diele zu tragen. Einmal, 
vor Jahren, fand ich einen blühenden Stock davon inmitten der Kohl- 
pflanzen, Da ich immer fo ein wenig herumfuche, um zurückgehende 
Stellen der Randbeete auszubellern, hob ich ihn aus, aber die Erde fiel 
falt ganz ab. Wie erftaunt war ich aber, was aus diefer einen Calli- 
opsispflanze für ein Bufch wurde. Diefe wunderbare Einjahrsblume 
können wir in jedem Entwicklungsalter mühelos verpflanzen, wohin 
es uns beliebt. Ganz unvergleiclich find fie erft, wenn wir halbwüchlige 
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Veratrum nigrum.- Bild C. 5. 


Sämlinge in recht gut ge: 
düngte Erde in Trupps 
von etwa 8 bis 10 Stück 
iede ı5 bis 20 Centime= 
ter voneinander letzen 
und fie noc einigemal 
jauchen. Der mallige 
Stengel, der [ih dann 
bildet, fällt bei etwa 60 
bis 80o Centimeter Flöhe 
um, liegt auf dem Bo- 
den und treibt jetzt aus 
den Achlen ungezählte 
Triebe, Solh ein Cal- 
liopsis-Irupp bedeckt 
mühelos 3 bis 5 Qua= 
dratmeter, wobei budh- 
ftablich Blume an Blume 
(teht. Sehr zu empfehlen 
it, Calliopsis mit Gla- 
diolen zu durchpflanzen, 
wobei diele dichter [te- 
hen follen. Dies ergibt 
ganz entzückende Bil- 
der; auch nebenVerbas: 
cum find Calliopsis 
herrlich. 

Die erften Calliopsis- 
Ausfaaten [ollen im zei: 
tigften Frühjahr direkt 
ins Freie erfolgen, beller 
noh im Herblt,; eine 

zweite Auslaat maden 

wir dann im Mai, um 

EndeSeptember und im 

Oktober frilche koltbare 

Blütenmallen zwilden 

hohen Staudenaltern zu 


haben, W. Mütze 


Neue Veilchen 


IE blaublühenden 

Gartenveilchenha: 
ben in letzter Zeit durdı 
zweiNeuzüctungen ei: 
ne Bereicherung von derartigem Wert erhalten, dab die 
Gartenfreunde daran nicht vorbeigehen können. Davon 
it die eine Dio/a cornuta Hanla-Perle von Vierlanden, die andere Viola 
gracilis Juwel von Eilenac. 
Viola Hanla gehört zu jenen Vertretern der heute lo reihen cornutfa= 
Ralle, die fih den Charakter unlerer kleinblumigen blauen Veilhen 
zu wahren gewußt haben, im Gegenlatz zu der andern Ralle, die im 
Bau und Größe der Blumen unlern Stiefmütterchen nahekommt. Das 
Züctungsredt für das Hanfa=Veilhen nimmt W. Albers in Anfprudı. 
Nadı allgemeiner Anfıcht ift das Wermig=Veilchen in dem Hanfa=Veil- 
chen übertroffen. Beide find indeflen reichlich verlchieden in Charakter 
und Farbe. Gedrungener ift der Wuchs beim Hanla-V eildhen, gerun= 
deter, und mithin von ruhig befiimmterer Wirkung die Blumenform, 
und auch die Farbe ift bedeutend dunkler, ein tiefes dunkles, falt vior 
lettes Blau, mit kleiner grünlichgelber Mitte. Die Blumen erreichen einen 
Durchmeller von gut 4 Centimetern. Das Hanfa=Veilchen erblüht etwas 
vor dem Wermig-Veilchen im April und blüht in ihm zulagenden V er= 
hältniflen fehr fange, Geht die erfte Blütezeit zur Neige, [chneidet man 
die Pflanze etwas zurück, lockert und düngt das Erdreid, gibt ihm 
eine feuchthaltende Decke von Kompoft, altem Dung oder Torfmull 
bewällert bei Trockenheit gründlich, und bald zeigt fich neues, [proflendes 
Leben und beginnt eine zweite Blüteperiode im Spätjahr. \ 
Sicher dürfte Viola gracilis Juwel von Bifenah berufen fein, die an 
[pruchsvollere Stammart Viola gracilis, die fich keiner allzu großen Yei= 
breitung erfreut, völlig zu verdrängen, denn [ie ift bedeutend wider- 
tandsfähiger, ergiebiger und großblumiger. Ihr Züchter ilt Lindner. - 
Dies Veilchen liebt einen etwas ablonnigen Standort zu heiber Jahreszei! 
und frilches, aber nicht verlauerndes Erdreich. Dort geizt es nicht mil 
dem Hervorbringen feiner [hönen großen Blüten. M. Geter 
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IESER eigen- 2 DD SR zahlreiche Infeln mit 

RZ | | | re. Ralenbrüken be- 
hıtzt. Im Laufe der 
Zeit lind fehr viele 
Zwergkoniferen hin- 
eingekommen, wo-= 
durh fih gewille 
Grundzügeverwilct 
haben mögen, Gut 
ilt das Steinmaterial; 
[eine Verwendung 
galt als klallılch für 
den Gartenltil. Wie 
um die meilten japa’ 
nilchenGärten finden 
wir auc hier einen 
dihten Rahmen aus 
altemBaumbeltande. 
Dieler trägt [ehr da= 
zu bei, die Grelamt-= 
wirkung zu [teigern, 
Erlt ein liebevolles 
Verlenken in Ein- 
zelheiten lehrt uns 
den japanifchen Oar- 
ten wirklih kennen, 
wenn wir uns mit 
den Geltaltun gsprin= 
zipien vertraut ge= 
macht haben. 


Anfauf 


artige Garten, 
den ich vor Jahren 
in. /apan aufnehmen 
konnte, gehört zu 
denälteften Änlagen, 
die ih erhalten ha- 
ben. Wird ihm doch 
auf Grund zuver- 
lällıger Überlieferun- 
gen ein Älter von 
über taulend Jahren 
zugelprochen. Wenn 
dies zutrifft, [o be- 
weilteszunädlt, wie 
wenig lich die japa- 
nilhe Gartenkunft 
im Laufe lo langer 
Zeiträume geändert 
hat. Auf den erften 
Blick erfcheint diele 
Anlage [ehr bizarr. 
Es ift möglich, daß 
ie durch entlprechen- 
de Ergänzungen und 
auch Zutatenallmäh- 
ich ihre urlprünglich 
wohl größere Ein- 
fachheit ftark verlo- 
ren hat, Die Grund- 
idee ilt ein See, der 
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Ein reizvoller (Far: 
renaus/chnitt mit den 
/p ifzen R [penähre " 
des dunkelrofafarbe- 
nen Weiderich, Ly= 
thrum Salicaria ste 
p erbu FH, die im P Of: 
Jommerflor im Verein 
mit Adbilleen den Gar: 
/eH Jo befeben. Far: 
benfroß beben beide 
ib fiolz aus den nie= 
drigen Steingarten= 
stauden heraus, deren 
FHauptzeit vorüber ist 
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heit der großen Anla- 
gen des ı8. Jahrhun- 
derts und lo aufklein- 
tem Raum zu Gärten 
gelangt,in denennicts 
herricht als die gerade 
Linie der Wege, die 
glatte Ralenflähhe, zu 
Hecken gelcnittene 
(sehölze und Blumen 
in felte Form gefaßt. 
Diele Gärten lind zu 
reinen Reprälfentati- 
onsltücken geworden, 
denen lo ganz die Per- 
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W.JANICKE/GARTEN 
DER BERGSTRASSE 
AS Land, durh das der liebe Herrgott mit 
leiner belten Sonntagskalelche gefahren lei, hat 
man die Bergltraße und das Neckartal genannt. 
Und mit Recht! Gibt es doch kaum im weiten, weiten 
Deutihland eine Gegend, die mit einem milderen 
Klima gelegnet ift als der Weltabhang des Oden- 
waldes von Heidelberg im Süden bis Darmftadt im 
Norden, kein Land, in dem blütenfeligere Träume 
gelponnen werden können als hier, So liegt um jede 
Stadt »von duftgen Gärten ein blütenreicher Kranzs, 
über dellen Hecken hinweg die Obftbäume hinanftei- 
gen in die Berge und hier viel früher als im übrigen 
Deutichland den herrlihften Blütenfhleier über die 
Berghänge legen. 
Was nimmt es da Wunder, wenn auch die Berggär- 
ten hier zu reinen Blumengärten werden , Gärten, die 
aus der UÜrväterzeit übernommen zu [ein fcheinen mit 
ihrem Reichtum an Blütengehölzen und Rofenftöcken, 
an Stockmalven und Rudbekien,; Gärten, die ihre 
Formenldlichtheit nicht als Endzweck tragen, [ondern 
als Gefäß für den einzigen, farbenfrohen, Frühling, 
Sommer und Herbft umfpannenden Blumenftrauß, und 
die lo Tradition geworden find, und dies indem Maße, 
daß der Gartengeltalter unlerer Tage über lie nicht hin- 
weggehen darf. Wenn Peter Behrens von dem Ardi- 
tekten fordert, daß er trotz der Mannigfaltigkeit eines 
neuen Werkltoffes, wie es Eilen und Beton nun ein- BEER EN TEEN RT ig 
" be: NN ER 
mal find, der Tradition treu bleibe und an alte Bau- Ba 
geletze gebunden im Gleichtakt mit überlieferterForm- u 
(chönheit weiterfchreite zu neuen Bauten, lo gilt diele 
Forderung aud für den Gartenarditekten, Wir kön- 


zu - ai 
3 h = a” 
A ri er wi 


| | £ et 4 NE y a ° a Fa > } a = = ni r Sr nn | 
nen denn auch eine Entwiclung unferes Hausgartens 2 Dr a ee 


beobachten, die im Willen zur Traditionstreue — be- 
wußt oder unbewußt — zurückgreift auf dieLinienklar- 


kin rofenüberrankter, umfbatteter Ruheplatz gehört 


ie Seden Crarten, Kon ihm aus muß der Blick zu Jroh= IE Fade | a a A Fe 
bewegten Blumenfläben geleitet werden, deren far= et at? 23 . - Sa De A EEE ET = 


>) onne befchaulich Betrachten will, Grüne H eckenab= 
schlüffe geben für die Blumen die befte Folie, 








Trockenmauer= Motive 
verknüpfen Haus und 
Garten. Hierspielt ich 
vom ersten warmen 

Tage im Frühjahr bis 

in den vollen Mai bin= 

eindas heiterfte Pflan- 

zenleben ab. Schwert- 

hlien weiteifern mitAu: 

frietien und Schnee= 

killen. Doronicum und 
Tulpen /chweben nicht 
minder farbig über ib= 
ren Polltergenoffen. 


zers verloren gegan- 
gen ilt, 

Ganz anders die Gär= 
ten, die anknüpfen an 
den Bürgergarten zu 
Beginn des 19.Jahrhun: 
dertsmit allleiner Blu= 
menfülle und Blumen= 
freude, in dem lich ein 
gut Teil des Familien: 
lebens ab/pielte. Die- 
ler Bürgergarten ilt es, 
der auch heute nod 
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und häuslichen Idylis 
verleiht, der im Untergrund aller Wünfche nach einem 
Hausgarten ruht. 

Hier an der Bergfiraße atmen noch alle Gärten dielen 
Geift. Und Gärten, die neu in ihren Reigen treten, 
müllen fich einfügen. Es ift nun interellant zu [ehen, 
wie der ınoderne Gartenarcitekt feinen neuen Blu= 
menwerklioff zu Gärten dieles Geiltes formt. In den 
Arbeiten Hans Kayfers, des Sohnes eines alten Hei- 
delberger Gelehrtengelchlects, fehen wir die eine große 
Forderung nah Häuslickeit vor allem erfüllt. Es 
find Hausgärten, die ihre Belitzer hinauslocen aus 
den Zimmern, weil fie ihnen mehr als nur Linienklar= 
heit und Flächen, weil fie ihnen Blumen zu bieten 
haben. 

Die Blumen an [ih find es aber nicht allein, die ihren 
Wert ausmachen; es ilt vielmehr ihre Verwendung. 
Wenn wir es doch endlich lernten, auch die Meilterung 
des großen Werkfioffes Blume als Kunltihaffen zu 
werten! Wir willen doch, daß Bildhauer und Bildhauer 
zweierlei it; wir erwarten doch nur vom gottbegna- 
deten Künftler, daß er den Stein zum Kunltwerk be- 
lebe, nicht vom Handwerker. Warum aber erwarten 
wir das Gartenkunftwerk vom einfachen Gärtner? 
Das ordnungsmäßige Pflanzen und Pflegen ilt wohl 
des Gärtners Arbeit, aber mit der Pflanze Kunltwerke 
(haffen kann nur der Gartenkünftler. An ihm ilt das 
Natur- und Pflanzengefühl zur geftaltenden Kraft ge- 
worden. Den kleinen Staudenballen in Händen hal- 
tend, erwachlen vor ihm Gartenbilder, die ihn dies 
Pflänzlein an den rechten Ort letzen heißen. Seine 
Finger drücken das Mauerpflänzchen in die Trocken- 
mauerfuge, in der es feine Schönheit voll auswirken 
kann.Er allein kennt das große Reich unlerer Pflanzen= 
(chätze und findet zugleich in ihm die Pflanzen, die be- 
rufen find, diefen oder jenen Gartenwinkel zu ver- 
klären. Man muß einmal einen folchen Garten gefehen 
haben, dann wird man nicht begreifen können, wie 
es möglich ift, daß noch immer Leute mit der Garten- 


Rofenbefponnene Bögen zum Wandeigang gereiht ind 
immer ein erwünjchtes Motiv. Je graziöjer die Rofen 
fie umjpinnen, je mehr ihre Farben das Grün des 
Laubes durchfetzen, defto freudigeren Widerhall wecken 
fie im Bejchauer. Welbe Formenbülfe kann Jich bier 


bieten und welches Farbenbunt kann uns erfreuen. 








‚Jedes ruhige klare Waller 
verdoppelt im Crarten def: 
fen Reize, die im Spiegel» 
bilde uns off noch Schöner 
dünken. Das Schilfgedeckte 
Lempelhäuschen bildet ei: 


gelftaltung betraut wer= 
den, die ihren Werkftoff 
Pflanze überhaupt nict | 
kennen. Überall, wo die» SAN ie N) te 61) YARSEN 
[es aber der Fall ii, da sin Br N TREE Ne a 
gelchieht es, dab etwa ern SHE BEE w 

Stauden an den für lie 
ungeeignetlten Platz ge= 
ftellt werden, Es gehtaber 
nicht an, Phlox unter al- 
ten dichten Baumbeltand 
zu ftellen: wie alle Son= 
nenftauden will er eben 
nur in der Sonne Itehen. 
Und es geht nicht an, zier- 
liheSaxifragen in Mauer: 
fugen lo dicht unter Hän= 
genelken und Cerastium 
zu letzen, dal) fie Ihon 
nach dem erlten Jahr er- 
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platz inmitten eines man: 
nigfad bewegten Garten: 
febens, das von der Pflan: 
zenfreude der Befitzer 
Zeugnis abflegt. 


Bilder H, Kayfer 


berufen — um mit Iblen 
zu Iprehen —, den Men- 
[chen dahin zu führen, wo 
ihn Gott haben will. Wer 
aber nimmt an, dab ein 
Beethoven, Brahms, Mo- 
zart je lo göttliche Mulik 
hätten Ichreiben können, 
wenn nicht die Tonlkalen 
drückt find. Fehler, die in ihnen gelebt hätten! 
doc nur dem unterlaufen | N ER RR... SA er re SE ER Wohlkeiner! So mag denn 
oanan derfeinPflanzen:  VRRRRERSAENEN er WAR JEEal a auch keiner glauben, daß 
material nicht kennt. Es Bi ee | ED Eee 0 x | je ein Menich einen Gar= 





ift doc lo, daß Mulfik und | 

Gärten in ihrem Welen 
einander gleichen. Beide 
[prechen zu den Seelen der 
Menfcden, beide find fie 





ten [chaffen werde, wenn 
nicht unlere Pflanzenlchät: 
ze mit ihren letzten Ge- 
(taltungsmöglichkeiten in 
ihm leben. 


FR. DAHN / VOGEL IM GARTEN UND PARK ı 


Standvögel 


ER fhönftangelegte Park, der beftgepflegte Garten können der 

 belebenden Elemente nicht entraten, wenn fie uns vollen lücken= 

lolen Naturgenuß bieten follen. Der gaukelnde Schmetterling, 
die fummende Biene, die brummende Hummel, die zirpende Grille — 
lie alle heben den Eindruck der floriftilchen Schönheit; fröhliches V ogel- 
leben und -Treiben aber erft ift es, was Aug’ und Ohr und Herz glei- 
chermaßen erfreut. In italienifchen Gärten, die des V ogellebens aus be- 
kannten Gründen überhaupt ermangeln, wird man fih dellen erft lo 
recht bewußt. 
Allenthalben find in deutihen Gauen in Nord und Süd Wald, Flur 
und Garten, wenn nur einigermaßen übles Raubzeug ferngehalten wird, 
von gefiedertem Volk belebt. Teils handelt es fich dabei um jahraus 
jahrein im einmal erwählten Quartier bleibende Arten: Standvögel; 
teils kommen Strichvögel und Zugvögel in Frage, die erfteren im Land 
umherwandernd, während die letztgenannten uns im Herbft völlig ver- 
lallen, um füdlihe Länder aufzuluhen und erft im Frühjahr zu ihren 
Heimltätten zurückkehren. 
Wenden wir uns zunädhft den Standvögeln zu, Von ihnen lei als erfter 
der Zaunkonig, Troglogytes parvolus, behandelt, Für keinen der bei 
uns heimilchen Vögel hat der Volksmund foviele Namen und Über- 
namen gefunden als für dielen kleinen Gelellen. Brehm allein führt na- 
hezu 30 verldhiedene Namen für den Zaunkönig auf, und [o mander 
ließe lich feiner Lifte noh anfügen. Ein Teil der Namen diefes nied- 


lichlten unlerer Sänger ift [einem Lieblingsaufenthalt entnommen: Zaun- 


länger, Zaunlhlüpfer, Zaunfhhnerz, ja [ogar Thomas im Zaun; andere 
Namen deuten an, daß dieler Liebling des Volkes auch im Winter treu 
bei uns aushält: Winterkönig, Schneekönig, 

Über ganz Buropa ift der fröhliche Kumpan verbreitet bis in den hohen 
Norden. Garten, Park und Hecke find leine lieblten Wohnorte, und 
wie belebt er ie! Sein höhft anziehendes Wefen hat ihn zum allgemeinen 
Liebling gemacht und in der Tat san Munterkeit und froher Laune, 
an unglaublicher Gelhicklichlichkeit und Schnelligkeit im Durchfchlüpfen« 
von Geftrüpp, Ritzen und Löchern kann fich kaum irgend ein Artgenolle 
mit ihm mellen. Bei all feiner Regfamkeit und Gelchäftigkeit läbt er un 
ermüdlich und faft zu jeder Jahreszeit, auch bei Winterkälte und Schnee, 
feinen erltaunlich laut und volltönend der kleinen Kehle entffrömenden 
Gelang erfchallen. Die Bruft gelenkt, das Köpfchen wie das kurze Stum- 
mellchwänzchen hoch empor gerichtet, hält er unter manchen Büdklingen 
dazwilchen Umfchau, um dann gleich wieder aufs neue lein Revier ab= 
zuluchen, Käferchen, Blattläufe, Maden und befonders im Winter Schäd- 
lingspuppen aller Art bilden feine Nahrung und machen ihn a 
Gewächshäulern zum nützlichen und deshalb gern gelehenen und woh 
gelittenen Galt, ja fogar Dauermieter; auch hier geht er dem kleinften 
Ungeziefer unermüdlich zu Leibe. | SEE 
Sein Tätigkeitsdrang, fein febhaftes Temperament find die Urlade, 5 
der Zaunkönig [ih nicht wie andere Artgenollen mit eurem Nelt .. 
leine Brut genügen läßt; er baut vielmehr eine ganze Anzahl = 
nungen; teils dienen [ie ihm und der ganzen Sippe als Schlafftellen, 2 
ind es feine Spielnefter. Immer ift der Standort folcher Nelter lorgfä “ 
gewählt, und ftets find fie genau der jeweiligen Umgebung ansep“ 
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Haus und Garten 


[IT dem wunderfchönften Fernblik auf 
L die rheinilchen Niederungen liegt das 
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Wohnhaus eines Philofophen, modern in 


EEE He 
u u 9 k, 


der Bauform, fireng im Charakter, dennoch 
wohltuend für das Auge des Befcauers. 
In Verbindung mit dem Bauherrn, dem Bau= 
künftler und Gartenkünftler entlftand der 
dargeltellte Garten. Streng bis in alle Win= ee N em N Ba 
kel, es lollte eben kein gewöhnlicher Haus- BE EZ EEIE ZRRLE ee SW u a a nn 
garten mit kleinen Einzelheiten lein. Weiche 
Konturen find dem Bauherrn verhaßt; des= 
halbiftdie Linienführung ftreng. Jedoch wirkt 
durch die pflanzlichen Raumgebilde der Ein- 
druck der Gelamtanlage milder, wie diezeich= a nee was a 
nerilhe Technik es darltellt. WE en re 
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Wohnhaus und Wohngarten find Bruder und 


Schwelter, modern oder unmodern, je nach Be= 








darf. Wohnräume im Grünen, Sonnen= und 
Schattenplätze, Blumen und Wallerplaftiken. 
Ralen für Gefellfhaft und Spielfläche für die 
Kinder. Umrahmt von Hecenpflanzungen — 
ruhig und ungeltört. 
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Mimikri. Das eigentliche Brutnelt wird Ende April mit 6 bis 8 weißen 
rötlich gezeichneten Bierchen belegt, welhe beide Gatten in 13 Tagen 
ausbrüten. Die Kinder werden gemeinlam von beiden Eltern mit klein- 
ften Kerbtieren, Fliegen und dergleichen aufgefüttert und auch nadı 
dem Verlallen des Neltes noch lange lorgfältig geführt und vor allen 
Gefahren gewarnt und behütet. Nichts Reizvolleres und Belebenderes 
kann in Park und Garten gedacht werden, als [olche Gelelllhaft von 
6 bis 10 Zaunkönigen, die unermüdlich Strauch und Bulch jagend und 
[ih dazwilchen balgend durchhufden, wobei jeder ungewohnte Anblick 
und lei es nur ein harmlos [eines Weges wandernder Hir[chkäfer bei 
den Kindern vorübergehend lähmendes Entletzen und laute Ängltrufe 
auslöft. Bald aber werden audı fie mit allen Erfcheinungen ihrer Ulm- 
gebung vertraut und treiben es dann wie die Eltern, die Ende Juni zu 
ciner zweiten Brut [&hreiten. Daß ungeachtet dieler ftarken Vermehrung 
die Zahl der Zaunkönige nicht größer ift, kann wohl durch die mannig- 
fachen Feinde des kleinen Sängers und durh die Wintersnot erklärt 
werden, der wohl viele zum Opfer fallen. Denn der Zaunkönig bleibt, 
wenn nicht durch Katzen und anderes Raubzeug beunruhigt, feinem 
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nd fiehe, e8 war ein Öarten, Doch welch ein Garten! Das 
U Zor war gewoölbt wie eines Palaftes Bogengang, darüber fich 
ein mit Trauben von vielerlei Farben fchlang: die roten glichen 
Kubinen, wahrend die jehwarzen wie Ebenbolz fchienen. Dann tra= 
ten jie in eine Laube, und dort fanden fie Bäume mit Früchten, 
die hingen bald allein und bald zu zwein. Auf den Iften die BH- 
gelein jangen ihre Lieder fo rein: die Nachtigall fchlug ibre Weifen 
jo lang; der Kanarienvogel füllte den Garten mit feinem Sang; 
der ZImfel Flöten fchien das eines Menfchen zu fein, und der Tur- 
teltaube Burren Fang wie das Stöhnen eines, der trunfen vom 
Dein. Die Bäume, die dichten, waren beladen mit reifen, ehbaren 
srüchten, und ftanden alle in doppelten Reihn: da war die AUpri= 
koje weiß wie Kampfer, eine andere mit fühem Kern, eine dritte 
aus Chorofän, die Pflaume war mit der Farbe der Schönheit an- 
getan; die Weißkirfche leuchtete heller als wie ein Zahn ; die Seigen 
Iahen jich zweifarbig, rötlich und weihlich, an. Lnd Blumen waren 
da, wie Berlen und Korallen aufgereiht, die Rofen beichämten durch 
ihre Rote die Wangen der fhönen Maid ; die gelben Beilchen fahen 
aus wie Schwefel, über Dem Lichter hangen zu nächtlicher Zeit; 
Alyrten, Levfonen, Lavendel, Anemonen, mit Wolfentränen ge= 
ud! ihr Dlatterkleid, es lachte das Sahngeheg der. Kamille ; 
2 ee nl 
glich N ‚ goli Kugeln die Zitronen ; die 

Erde war mit Blumen aller Farben wie mit einem Zeppich bedeckt; 
der Srühling war gefommen und hatte dort alles zu frobem Leben 
erweckt, den Bach zum Springen, die Bögel zum Singen, den Luft- 

bauch zum Klingen in der allermildeften Jahreszeit. 
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Standort Fets treu, auch im firenglten Winter, und man kann und fol| 
ihm dann durch getrocknete Ameilenpuppen, die man an windficherer 
und vor Katzen gefchützter Stelle auslireut, die Not etwas erleichtern. 
Bei nod lo tiefem Schnee und klingendem Froft wird er doc bei jedem 
freundlihen Sonnenblick fein Liedcen trillern: 

»Bs lingt kein Vöglein mehr im Feld 

Zaunkönig nur der kleine Held 

[hwingt fröhlich leine Weile« 

fingt der Dichter, und Altmeilter Brehm fügt an: »Wem im Winter 
beim Lied des Zaunkönigs das Herz nicht aufgeht in der Bruft, ift ein 
freudlofer Menfchs. 

Sehr merkwürdig und von der Art anderer Vögel völlig verlchieden 
it feine Art zu baden; der Zaunkönig [teigt rückwärts ins Waller bis 
an den Hals, macht im Waller ein paar Flügellhläge, um fih ganz und 
gar einzunällen, klettert aber dann Ichleuniglt wieder heraus, um lich ab- 
zulchütteln. Hat er das Bad einige Male wiederholt, putzt er fich gründ- 
lih und [ucht wärmende Sonne auf und wieder tönt das fchmetternde 


Liedchen aus voller Kehle. (Wertere Ärtikef folgen) 
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arten aus Zaufend und einer VTadt 


Nenfchenhand in der Natur geichaffen, und befonders berühmt waren die Gärten des Kalifen Haran=al- Rafchid zu 

Bagdad, um deffen Geftalt fich fo viele Sagen gefponnen. Ein Nachklang jener frübarabifchen Sartenherrlichkeit, von 

der uns nur fpärliche bijtorifche Kunde erhalten tft, lebt in manden Schilderungen der „Märchen aus taufend und 

ein Nächten”, von Denen wir zwei in der erften wirklich wortgetreuen Übertragung Enno Gittmanns aus dem erften 

BandDder Zusgabe des Infel-Derlages bringen, Die folgenden beiden Öartenichilderungen ffammen aus den Befchichten 
des dritten Bettelmönches und von Ghärim ibn Atjub, Dem verftörten Sklaven der Liebe. 
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Die Gärten des Orients galten ven Lbendländern des Mittelalters als das Höchfte an Bracht und Schönheit, was | 
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ch trat ein und fah mich in einem Raum, der dem Paradiefe 
glich, Darinnen war ein Öarten, in dem fo vielerlei Arten von e 
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grünen Bäumen ftanden, auf Denen ganz zarte und reife Früchte 
lich befanden; die £leinen VBöglein fangen, und die reinen Bächlein 
Iprangen. Deffen erfreute fich mein Gemüt, und ich fchritf zwifchen 
der Saume Neihn, ich fog den Duft der Blumen ein und hörte den 
Öejang der Bögelein, wie fie ihn priefen, der da allmächtig ift allein, ' 
auch fah ich die Farbe der Äpfel von rotgelbem Schein; fo wie der e 
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Ein Ilpfel, der in fich vereint zwei Farben, die da gleichen ( 
{ „ei Ä [#. » - Fraser no = 2 - ( 
Der Wange der Geliebten und dem fehlichternen Sehnfuchtsreichen. ( 
Dann fah ich die Duitten und atmete ihren Duft ein, der Mofchus 
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Dichter fagt: 


und mbra bejchämt, wie der Dichter fagt: 
Die Duifte vereint in fih die Freuden der Menfchen; fie it 
Die Königin der Früchte ob ihrer Schönheit Gewalt: 
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Wie Wein ihr Gefchmac und wie eine Mofchuswolfe ihr Duft, 
Die Gold ihre Farbe und rund wie der Vollmond ihre Öeftalt. 
Dann fah ich noch Apritofen vor mir, deren Schönheit das Auge 
entzuckte wie geglätteter Saphir. Darauf verlieh ich jenen Ort und 
verichloß Die Zür des Zimmers, fo wie fie vorher gewefen war, Im 
nachiten Tag öffnete ich ein anderes Zimmer und traf hinein. Dar- 
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innen war ein weites Land, in Dem ein bober Balmenhain jtand; 


dort riefelte ein Bächlein frifch, fein Ufer bedeckt mit Gebüfch von 
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Aofen nnd Jasminen, Najoran und Eglantinen, Narzifjen und | 
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Levfojen. Ein Windhauch ftrich tiber alle die duftenden Blumen 

dahin, und jener herrliche Wohlgeruch verbreitete fih nach res 

und nad) linfs; das erfüllte mich mit vollfommener Freude. +» 
( 
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Öartenarbeit und 





umenpflege 


KURT PÖTHIG / GARTENTECHNIK 


Treppen 

M neuzeitlihen Garten, in dem auch [chon geringe Höhenunterfchiede 
| zur Bildung von Terrallen benutzt werden, find im Zulammenhange 
I damit Ireppen lehr häufig. Sie find erforderlih, um die in verfcie- 
denen Höhenlagen befindlichen Terrallenplattformen miteinander zu ver- 
binden. Die Treppe belebt und unterbricht die Anfıht der Böfhungs- 
flächen und Terrallenmauern und ift daher von großer Bedeutung für 
die Wirkung derlelben. Für das Ausfehen der Treppe lelbft ift die Lage 
zur lerrallenmauer, die Anordnung und Länge der Stufen und die Aus- 
bildung der Treppenwangen entf[cheidend. 
Zunädlt leien die häufiglten Treppenanordnungen belprocden. Bei ge- 
ringen Höhenunterlchieden wird man die Mittelachle des Treppenlaufes 
in den meilten Fällen parallel zum Geländefall bzw. fenkrecht zur Futter- 
mauer legen. In Figur ı ilt die Treppe vor der Terrallenmauer herab- 
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geführt. Hierbei wird als leitlihe Begrenzung der Stufen die Brültung 
oder eine flache Wauge mit der Treppe vorgezogen, um das Abftürzen 
nach der Seite zu verhindern, oder die Stufen werden im rechten Winkel, 
in gebrochener Linie oder im Viertelkreisbogen an die Mauer heran- 
geführt, um damit auch das leitlihe Belteigen der Treppe zu ermög- 
lihen (Figur 2). Die zuerlt befchriebene Anordnung wird man wählen, 


wenn die Treppe auf einen Weg führt, der im Zuge derlelben liegt, 
die zuletzt genannte, wenn fie auf einen Platz mündet. In Figur ; find 
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die Stufen ganz in die höherliegende Terralle hineingelcnitten und die 
rechtwinkelig zurückgezogene Mauer bildet die Wangen. Zuletzt it noch 
in Figur 4 eine kleine Treppenanlage im Grundriß und Schnitt dar- 





geltellt, deren Stufen zur Hälfte vor, zur anderen Hälfte in der Terralle 
liegen. Auc hier [ind wieder mehrere Variationen möglich: Einmal 
können nur die vorgelegten Stufen im Winkel oder Bogen an die Mauer 
herangeführt werden, wie in Figur 2; oder es werden [owohl die vor 
als auch die in der Terralle liegenden Stufen in der gleichen Weile an 
die Mauer herangezogen. Die Stufen erhalten dann im Grundriß meilt 
die Form eines halben Achteckes, Kreisbogens oder einer Ellipfe, und 
um die gefährliche Verf[chmälerung derlelben an der Stirnfeite der Futter- 
mauer zu vermeiden, wird zwilchen dem vorderen bzw. zurückliegenden 
Lauf ein Podelt eingelchaltet. Überhaupt find bei kleineren Treppen- 
anlagen im Garten Stufen mit gebrochener, gebogener und gelchweifter 
Linienführung nicht felten, weil es oft gilt, fie der Form eines Platzes, 
Terrallenvorlprunges und dergleichen anzupallen. Ferner wird bei ge- 
ringeren Höhenunterfchieden im allgemeinen dieHöhenlage der Terrallen 
lo eingerichtet, daß zu ihrer Überwindung entweder eine oder drei und 
mehr Stufen notwendig lind,; Treppenanlagen mit zwei Stufen werden 
nach Möglichkeit vermieden. 

Die eben beldhriebene Anordnung der Treppen im Zuge des Gelände- 
falles ift, wie [chon gelagt, im allgemeinen nur bei geringen Höhen- 
unter[chieden anwendbar, denn bei großen Höhendifferenzen würde die 
Treppenanlage entweder zu weit vorlpringen oder zu tief in die höher- 
liegende Terralle einfchneiden. Soll fie nicht zu viel Raum einnehmen 










und nicht aufwendig wirken, lo wird fie quer zum Oeländefall an die 
Terrallenmauer oder Bölchung angelehnt. Durch Einhaltung von Po+ 
deften zerlegt man die Treppe in mehrere Läufe und Ichafft damit gleich= 
zeitig Ruheplätze. Findet dann noch zugleich an den Podelten ein Rich= 
tungswechlel im Treppenverlaufe, im Winkel oder in der Wiederkehr 
(tatt, fo Ipricht man von Treppenarmen. Der zunehmenden Ermüdung 
beim Befteigen größerer Treppenanlagen wird dadurch Rechnung ge- 
tragen, daß man, wenn angängig, die Stufenzahl der oberen Treppen= 
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läufe verringert. Auch hier kann man die Anlage vor die Terrallen- 
mauer legen, wie in Figur 5 A, oder in die Terralle hinein, wie in Figur 
-B. If die Zugänglichkeit von zwei Seiten her erwünldt, [o werden 
die Stufen in zwei Armen angeordnet, wie in Figur 5C. In Figur 5D 
it eine fünfarmige Treppenanlage mit Richtungswechlel der Läufe im 
rechten Winkel und in der Wiederkehr mit vorgelagerten Stufen und 
mit einem in die Treppenwange eingelaflenen Brunnen auf dem unteren 
Podelt dargeltellt. Auf diele Art find unzählige Variationen möglich, zu= 
mal dann, wenn noch Wendelungen und gewundene Treppenläufe in 
die Anlage hineinkomponiert werden. Im allgemeinen kann man lagen, 
daß die Treppenläufe und Arme [o angeordnet fein müllen, dab lie audı 
für das Auge ein zulammenhängendes, gut überlichtliches Ganze er- 
geben. Die Treppe loll gewillermaßen den Abhang hinabflieen. Dieles 
Fließen der Stufen ilt bei Anlagen aus dem Barock noch belonders linn= 
fällig gemacht durch Verbreiterung der Treppen nadı unten zu und durch 
Vorlegen breitausladender Stufen vor die Wangen, Überhaupt wird die 
Antrittsfiufe oder zuweilen auch der ganze untere Treppenlauf durd 
Verlängerung oder befondere Linienführung der Stufen gern betont. 
Das Podelt erhält belonders bei geradläufigen Treppen eine ltarke Nei- 
gung nach unten, damit es nichtauslieht, als ob es nach hinten verlackt. 
Ebenfo wichtig und vielgeftaltig wie die Anordnung der Stufen ilt auch 
die Ausbildung der Wangen. Sie brauchen nicht immer aus demlelben 
Material zu fein wie die Stufen, [ondern fie können auch durch Hecken 
und andere Pflanzungen gebildet werden. Vor allem dürfen [ie die Treppe 
durch Mafligkeit und zu hohes Hinausragen über die Stufen nicht be= 
engen und erdrücken. In vielen Fällen, belonders bei in Böldhungen lie- 
senden Treppen wird es lich empfehlen, als Wange nur eine niedrige 
Steinzarge zu wählen, welche der allgemeinen Steigungslinie der Treppe 
folgt und nur wenig über die Stufenvorderkanten hervorlteht (Kigur ı). 
Bei geringer Stufenzahl wird die Wange von der oberen Stufe an bis 
zum Ende der Treppe einfach gerade durchgeführt (Figur 3) und bei grö- 
Beren Ireppenanlagen erhält fie Abtreppungen (Figur 4.) 

Von einer guten Treppe verlangt man aber neben dem guten Ausfehen 
vor allem auch eine bequeme Begehbarkeit. Ferner darf bei der Benut- 
zung der Freitreppe im Garten durch die fteile Anlage oder zu lang 
ununterbrochene Stufenfolge kein Gefühl der Unficherheit aufkommen. 
Man darf nicht (hwindelig werden, wenn man die Treppe von oben 
hinab[chaut. Daher [oll man im Freien niemals die gleihen Stufenmaße 
anwenden wie im Flaule, fondern hier möglicift breite und flache Stufen 
bauen. Fben/o dürfen auch die Treppenläufe nicht [o lang [ein wie bei 
einer Haustreppe, londern in Augenhöhe —allo nach etwa drei bis zehn 
Stufen — loll immer ein Podelt von ein bis zwei Schrittbreiten einge- 
[haltet werden. 

Für die bequeme Benutzungsfähigkeit der Treppe ift das Steigungs- 
verhältnis, das heißt das Verhältnis der Höhe zur Auftrittbreite der 
Stufe maßgebend. Die Höhe einer Stufe wird auch ihre Steigung ge- 
nannt, Zwei Steigungen plus eine ÄAuftrittbreite lollen dem normalen 


Schrittmaße des Menfchen, nämlich 63 bis 65 cm entlprechen. Wenn in 
Figur 6 »hs die Steigung und sb« den Auftritt bedeutet, [lo lautet allo 
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75-77 cm 


die Formel für die Stufenmaße einer bequem begehbaren Treppe: 
>h+b=63— 65 cm. Je flacher allo die Stufen find, um fo größer ift die 
Auftrittbreite und umgekehrt. 

Als beftes Steigungsverhältnis für Gartentreppen hat lich ız cm Steis 
gungshöhe und etwa 4o cm Auftrittbreite erwielen. Die Stufen er- 
halten dann noch zur guten Abwällerung eine Neigung von ı bis 
2 cm nach vorn, und außerdem ilt, wie Ihon bei der Belprechung 
der Wegelängsprofile ausgeführt wurde, vor die Äntrittsitufe eine mehr 
oder weniger Itark geneigte, kurze Rampe zu legen, damit lich die Treppe 
gut heraushebt. 

Die Stufen der Gartentreppen können aus den verlchieden!ten Mate- 
rialien hergeltellt fein. Am belten wirken Werkfteinftufen aus Sandltein, 
Kalkftein, Granit, Porphyr und anderem Geltein. Sie lind audı am dauer- 
haftelten und werden wohl am meilten verwendet. Werkfteinftufen Iind 
immer volle Blokftufen mit einfachem, rehteckigem Querlcnitt. Mei- 
(tens brauchen nur die Änlichtsflächen bearbeitet zu lein, die durch den 
Erdboden verdeckten Unterleiten können rauh bleiben. Bei kleineren 
Treppenanlagen werden die Stufen gewöhnlich ohne felte Fundierung 
auf eine 25 bis 30 cm Iftarke Schlacken- oder Stein[chlagfchicht verlegt, 
die am beften auch treppenartig in den Boden eingebaut wird, um das 
Absgleiten zuverhindern(Figur3). Das Aufbauen der Treppe erfolgt von 
unten nach oben. Jede Stufe liegt mit einem AÄuflager von z bis 
+ cm auf der vorhergehenden auf. Die Antrittsitufe muß belonders 
feltliegen, weil fie den Druck und Schub aller folgenden Stufen auszu-= 
halten hat. Sie it daher zweckmäßig 3 bis 5 cm ftärker angefer- 
tigt als die anderen, damit fie etwas unter den Boden greift. Dadurdı 
wird gleichzeitig auch das Freilpülen der Stufenunterkante bei ftarken 
Regengüllen verhindert. Sind die Stufen aus mehreren Stücken zulam- 
mengeletzt, [o müllen die Stoßfugen der aufeinanderfolgenden Stufen 
gegenleitig verletzt werden. Soll dieTreppe auf einem feltgefügten Fun 
dament ruhen, [o wird unter dem Antritt und Austritt je ein Funda= 
mentpfeiler bis zur froftfreien Tiefe von 70 bis So cm hinabgeführt und 
zwilchen diele eine [hräge Betonplatte gelfampft, auf welcher die Stufen 
aufgemauert werden (Figur 4). 


W. von ROEDER / FEHLER IN DER GARTEN- 
UND BLUMENPHOTOGRAPHIE 


5 UF allen Gebieten des Gartenbaues bringt jedes neue Jahr auch 


neue Forticritte, die uns in mehr oder weniger gelungenen Bildern, 

‚im Film oder in Änfichten vor Augen geführt werden. Es er- 
(heint mir daher angebracht, einmal auf [hwere Fehler hinzuweilen, die 
immer noch von vielen photographierenden Gartenfreunden, Berufs- 
gärtnern und logar von Photographen gemacht werden, In jedem Falle 
eine Farbenphotographie unferer [hönften Blüten oder Pflanzen herzu- 
tellen, wäre zu umltändlich und kommt in den meilten Fällen auch zu 
teuer. Der Gartenfreund begnügt ich in den meilten Fällen daher mit 
einer grauen Photographie, Gut lo, aber wir müllen auch die gewöhn- 
lichen Photographien unlerer Blumen [härfer als bisher ins Auge fallen, 
Mander wird [chon einmal eine Photographie feines Gartens oder eine 
Wiedergabe in einer Bilderzeitfhrift in die Hand bekommen haben und 
an dielem Bild war etwas daran, das ihm ganz belonders gehel. Er 
konnte lich darüber nicht Rechenfchaft geben, was es war, aber dies be- 
treffende Bild zeigte einen gewillen Stimmungsgehalt, der der Schönheit 
dem natürlichen Welen [eines Gartens vollauf gerecht wurde. Im Gegens 
latz hierzu lagen dem Gartenfreund fiher fchon Bilder feines Gartens 
oder leiner Blumen vor, die er eben als »Photographies bezeichnete und 
lich dann damit zufrieden gab. Kennzeichnend für folche Aufnahmen war 
Itets eine gewille trübe, dunkle Stimmung, als ob alles Laub Ihwarz 


wäre! Zweck dieler Zeilen [oll es nun lein, den Gartenbefitzer zu be- 
fähigen, lelbft zu erkennen, ob er einem lolchen weitverbreiteten Fehler 
zum Opfer gefallen ift. 

Es wäre vielleicht interellanter, meine Ausführungen an Hand von 
Blumenaufnahmen zu machen. Da aber zwölf verlchiedene Naturfarben 
in Frage kommen, wäre es [hwer gewelen, alle diele Farben in Reinheit 
zu bekommen und andererleits nimmt die von mir gewählte Darltellungs= 
weile viel weniger Raum ein. Statt der Blüten und Pflanzen, die wir in 
der Praxis photographieren, wählen wir allo zwölf bunte Papierftreifchen, 
auf die die Farben der verlchiedenften Blüten und Blätter aufgetragen 
find. Die Streifchen kleben wir fenkrecht auf und zwar von links nadı 
rechts, wiees das beigegebeneSchema Bzeigt:zweirote, zweiorange, zw“ 
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gelb, zwei grün, zwei blau und 
zwei violett. Die Farbenltreifchen 
(nd von den Hödlter Farbwer- 
ken lo ausgewählt, dab lie lich an 
das Spektralband anlehnen und 
damit Gewähr bieten, lämtliche 
vorkommenden Naturfarben zu 
erlfetzen. Doch wozu dies alles? 
Die Antwort ergibt fih vonlelber, 





wenn ich fage, dal) diele Farben- 
tafel dazu dienen loll, zu prüfen, 
ob unlere Photographie die Far- TE 
ben aud richtig, das heißt, wie lie a K | 
unfer Auge flieht und Ihön emp- ne @ 
findet, wiedergibt! Ich [preche nicht 3 ö | 


von Farbenphotographie, lfondern 
von dergrauen Photographie, wie 
fie viele von uns felber betreiben, 
um Gartenlchönheit feltzuhalten. 
Wir erwarten allo, daß auf der 
Photographie einer gelben und ei-> 
ner blauen Blüte die blaue Blüte 
ein dunkleres Grau zeigt als die 
gelbe Blüte, die hellgrau erwartet 
wird. Man made einmaldiele Ver: 
[uche mit der reizenden Salpiglos=- 
sis. Wir erwarten weiterhin, dal) 
grünes Gras in hellerem Grau 
kommt als die Nadeln einer Ko= 
nifere. Unfere Erwartungen aber 
werden meilt bitter enttäulct. 
Gelb wird dunkelgrau, leuchten- 
des Rot kommt tieflchwarz, zar= 
tes Grün erblicken wir, als ob es 
Ihwarzgefroren wäre, und Blau 
und Violett, das wir dunkel er- 
wünlchen, [tellt fich als helles Grau 
dar. Auf diefen merkwürdigen 
Farbverwecdhllungen beruhen nun 
die traurigen Bindrücke, die lo 
viele Gartenbilder erwecken. Die 
photographifche Platte empfindet 
nämlich die gelbe Farbe, die wir, 
das heißt unfer Auge, als [ehr hell 
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‚ Unfer Vorftellungsbild 
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empfinden, ganz dunkel, ebenlo 5. Gute 7 1" 
Grün und Rot, und ein fchönes 7 Z „ 
Blau, das wir unlererfeits dunkel 7 
empfinden, fieht die Platte hell, faft = 


weiß an. Es ilt dies eine hemilh- 
phyfikalifhe Eigenheit der Plat- 
tenemulfion, mit der wir rechnen 
müllen. Zufrieden geben wollen wir uns aber nicht damit. Ich will eine 
Photographie meines Gartens oder meiner Blumen, die mir ihre Farb- 
werte auch richtig und in natürlihem Verhältnis wiedergibt. 
Dem Bemühen der Plattenfabriken it es nun auch gelungen, hier Ab- 
hilfe zu (chaffen, und es gelingt uns tatlächlich mit Hilfe dieler neuen 
Platten unter Vorlchaltung von fogenannten Gelbfitern, farbwertrich= 
tige Bilder zu erzielen. Solche Bilder fehen dann aus, als ob ie repro-= 
duzierte Gemälde wären, und nur ihre Technik erinnert uns, daß eine 
Photographie vor uns liegt. Um nun zu zeigen, wie fidh diele loge- 
nannten orzhochromarifchen Platten bewähren, photographieren wir un- 
lere oben befchriebene Farbentafel, die uns die Blüten erletzen loll, in 
verlhiedener Weile. Zunächft jedoch fellen wir uns einmal im Geilte 
vor, wie denn eine lolche Photographie dieler Farbentafel ausfallen 
wird; Wir erwarten, daß das in der Mitte liegende Gelb das helllte Grau 
Wird, und dann müllen die anderen Farben allmählich nach den beiden 
Seiten hin immer dunkler werden; doch darf das äußerfte Rot links na- 
türlich nicht [o dunkel fein wie das äußerfte Violett rechts. Wir erhalten 
lo ein Gedankenbild, wie es Nr. - auf der Zulammenltellung uns zeigt. 
‚Notographieren wir nun die Farbentafel mit einer gewöhnlichen Platte, 
0 erhalten wir 2, Welch eigentümliche Ergebnille! Das von uns dunkel 
efwartete Blau ift falt weiß, und alles tritt ein, was oben Ichon der Mann 
der Praxis beobachtet hatte. Das Allereigentümlichlte ift aber, dab Hell- 
stün dunkler kommt als Dunkelgrün. (Dunkelgrün enthält eben bereits 
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, Gewöhnliche Platte, Tonwerte völlig fall 


Schlechte orthochromatifche Platte ohne Filter 


Pinachrombadeplatte mit Kontraftfilter Lifa 4 rot lichtbar! 

ohne Filter, rot fichtbar! | 

mit tonrichtigem Filter, naturgetreue Wieder- 
gabe, [ämtlihe Farben gut fihtbar! 


viel Blau). Solhe Fällchungen 
können wir natürlich nicht dulden. 
Einederartige Photographie kehrt 
uns tatlächlich die gelamten Far- 
ben unlerer Blumen um, und nur 
der Ulmitand, dab wir uns leit Be- 
ftehen der Photographie an diele 
Erfcheinung gewöhnt haben, läßt 
unlere Aufmerklamkeit ein[chla- 
fen und wir fagen dann: Es ift 
eben surr eine Photographie. Nr.4 
und 5 zeigen uns bereits einen 
Fortlcritt, indem es der Platten- 
fabrikation gelungen it, die Platie 
für Gelb empfindlicher zu macen, 
und wir fehen, daß die beiden 
gelben Streifen (chon belondershell 
gekommen [ind, Bei Nr. 4 jedoch 
ilt blau nod viel zu hell und wir 
müllen danach trachten, nur belte 
orthochromatilche Platten zu kau= 
fen, die auch ohne Gelbfilter (hon 
ein dunkleres Grau für Blau er- 
geben, wie es Nr. 5 zeigt. Schal- 
ten wir nun — und das ilt für Blu- 
menaufnahmen und Oartenbilder 
unerläßlih — ein Lifafilter Nr. 2 
vor, [o erhalten wir Nr. 6. Das 
Lifafılter ift eines der beften Gelb- 
filter, was wir an der vorzüglichen 
Wirkung bei nur geringer, zweis 
maliger Belichtungszeitverlänge- 
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RE IE: rung erkennen, und wir lehen, dal) 
75 Nr. 6 [hon unlerem erwarteten 
fe H = Gedankenbild ehr nahe kommt. 
ie © Für die meilten praktilhen Zwek= 
77 ke,beiallen Aufnahmen, in denen 
E Ki MW grün, blau und gelb als Grund- 
u farben vorherrihen, genügt eine 
R ö 7 folche Platte mit Lifa 2. Handelt 





es [ih nun darum, eine Aufnahme 
zu machen, in der gelb und hell- 
blau mit zartgrün innig verbunden 
ft, wie bei feinften Frühlingsblü- 
tenbildern oder dem Greäder im 
Blütenblatt einer Schwertlilie, lo 
müllen wir ein Kontraltfilter vor= 
(halten, Lifa4 oder;. Die mit die= 
[em Filter gemachten Aufnahmen 
zeichnen [ich durch belondere Klar- 
heit aus, doch wie lelten kann man 
ein Bild fehen, das durch dies Mittel hundertfach gehoben wäre? Trotz= 
demhat aber auch diefe Platte noch einen deutlichen Fehler: Rot ilt bisher 
immer noch Ihwarz geworden. Gerade aber bei Blütenfarben Ipielt 
Rot eine außerordentliche Rolle, wir müllen deshalb rotempfindliche Plat= 
ten wie die panchromatilchen Platten der Fabriken verwenden. Nr. 8 
zeigt uns [ehr [hön, wie mit dem gleichen Filter das Rot links nun deut= 
(ich im erwarteten Grau gekommen ilt. Nr.9 zeigt uns diele Platte ohne 
iedes Filter, und wir können beobachten, wie auch hier [hon rot deut: 
licher kommt und orange ganz belonders Ihön lichtbar ift. Leider geht 
ia durch die Reproduktion ein Teil der Feinheiten verloren und ilt Nr.9 
zu dunkel geraten. Wenn es nun darauf ankommt, belonders kurze Be- 
lihtungen (bei Wind) zu erzielen, lo können wir die panchromatilchen 
Platten nicht nehmen, londern wir haben zu der etwas weniger rotemp= 
en dfichen Pinachrombadepflatte zu greifen. Die Endergebnille lind prak- 
“(ch diefelben. Was uns befonders wichtig ift, ift die Tatlache, dab) auch 
der Preis aller diefer Platten derfelbe ift und man fürs lelbe Geld eine 
gute oder eine [chlechte Platte bekommen kann. Wenn wir nun den 
(otzten Schritt unlerer Beweisführung tun, [o fchalten wir vor diefe rot= 
empfindliche Platte noch ein farbenwertrichtiges Filter, das die Farben- 
wirkung ausgleicht und wir erhalten zu unlerer großen Freude in Bild 
wie Nr. 3, das gänzlich unleren Erwartungen entlpricht. In der | raxis 
zeigt fich dies durch eine wunderlhön gelungene Photographie äh Die 
Tandfchaft ift natürlich gehalten, keine Ihwarzen Gräler mehr, Wolken 


Fr Fi 


‚, mit Lifafilter 2 
‚, Kontraftfilter Lifa 4 


Y 


Ir Fr 


219 








find fichtbar, gelbgebänderte Blätter zeigen ihre Ihöne Zeichnung, blaue 
Blüten find nicht mehr weiß, rote Blüten oder rote Punkte in hellen 
Blüten find nicht mehr [hwarz, fondern haben ihren richtigen Farbwert. 
Wir verftehen aber jetzt, weshalb der aufmerkfame Beobachter [o große 
Mängel an vielen unlerer Photographien findet, und es ift einer Zeit- 


Handwertlides 
Entfernen verblübter Einjahrsblumenblüten 


O mancher, der feine Einjahrsblumen den Anweilungen gemäß be- 
handelt hat, indem er ihnen freien [onnigen Standort anwies, Iıe 
in gut bearbeitetes altgedüngtes Erdreich fetzte, dabei die nötige 
Pflanzweite beachtete, die der Art genügend Raum zur Ausbildung 
ficherte, und ferner bei ltarker Trockenheit das Bewällern nicht unter- 
ließ, erlebt trotzdem eine Enttäufchung, indem ihm bei lo vielen Arten 
die [o gelobte lange Blütezeit merkwürdig kurz vorkommt. Pllanzen, mit 
deren Blütendauer er bis zum Herbft rechnete, zeigen oft [hon im 
Hoclommer Anzeichen [tark einletzender Reife, werden gelb und unan- 
fehnlich und laflen mehr und mehr nach in Menge und Güte der Blumen. 
So verheißungsvoll der Flor auch begann, dank der getroffenen guten 
Vorbereitungen, auf die Dauer befriedigt er durchaus nicht. Gewil, wir 
haben auch eine Anzahl belonders kurzlebiger Einjahrspflanzen, deren 
Blütezeit keine allzulange if, aber überreich find wir auh an Dauer- 
Lläühern, die bis zum Froft blühen. Der Grund des [ih zeigenden Mil- 
erfolges liegt zumeilt darin, daß man es von allem Anfang an zur Samen- 
bildung kommen ließ. Wo man Einjahrsblumen zum Schnitt anpflanzt, 
befteht diele Gefahr weniger, lofern [charf gefchnitten wird. Änders 
aber ilt es, wo lie als Beetlhmuck dienen. Dort zeigt die Pflanze das 
natürliche Beftreben der Samenbildung fhon aus den erften Blüten. 
Diele Samenbildung aber ilt ein ftarker Zehrer an der Kraft der Pflanze. 
Sie kann daher nicht mehr lange an das Weiterwachlen, an die Bildung 
weiterer Triebe denken; fie konzentrirt ihre ganze Kraft mehr oder 
minder auf die Samenreife. Immer [pärlicher wird das Blühen, wobei die 
Blumen immer kleiner und in der Farbe weniger intenliv werden. Sie 
und die gelb werdende Belaubung find die fihtbaren Zeichen der wer- 
denden Reife, der Einftellung von Wachstum und Blühen. 
Man mache einmal einen Vergleich mit benachbarten Pflanzen derfelben 
Sorte. Bei der einen unterdrücke man den Samenanlatz lofort, nachdem 
die Blumen verblüht find, durch deren Entfernung, während man den 
andern ihren Lauf läßt. Rafch tritt der Unterichied lichtbar hervor. Wo 
es niht zum Samenanlatz kam, [ehen wir ungebrocenes freudiges 
Wacdstum, Blühen und Grünen in unbeeinträdtigter Fülle und Schön= 
heit, Immer wieder neue Triebe und Verzweigungen zeigen fih, welche 
die Träger der fortgeletzten Blüte find, der oft der Frolft erlt ein ge= 
waltlames Ende bereitet. Damit ilt die geringe Arbeit reichlich be- 
lohnt. Wie anders die Vergleihpflanzen, die [chon in den erften Blüten 
Samen anletzen. Sie [tellen das Wachstum ein, verringern damit auch 
das Blühen, und bald verliert auch die Belaubung ihren frilch=frohen 
Glanz, die Lebensfreude. Durch rectzeitiges Abfchneiden des Ver- 
blühten verzichtet man freilich auf die Samenernte, Wem es darum zu 
tun ilt, der pflanze [ich einige nur der Samenzucht dienende Pflanzen 
gelondert an. Er foll es fih aber vorher reiflih überlegen, ob das fich 
bei den heutigen Samenpreifen auch lohnt. Empfehlenswert ift es im 
allgemeinen nicht. Der Berufsfamenzüchter arbeitete zielbewußt, fändig 
verbellernd in der Samenzuct, was im Kleinen und dort, wo die 
nötige willenfchaftlihe Grundlage und praktifche Erfahrung, der klare 
(harfe Blick dafür fehlen, nicht möglich ifi. Wahllofe Samenzudt ift 
zwectos und gerade bei Einjahrsblumen nicht anzuraten, 
Das Abichneiden der verblühten Blumen gefchehe, um den Pflanzen 
jeden unnützen Kraftverluft zu [paren, nach dem Verblühen der Ein- 
zelblumen, und zwar derart, daß man die verblühte Blume, mitlamt 
ihrem Stiel kurz über der nächlten Verzweigung oder an ihren Urfprungs- 
tellen am Stamm ablchneidet. Nimmt man nur den Kopf der Blume 
ab, lo erzielt man bald häßliche, an tumpfe Belen erinnernde Pflanzen, 
bei denen zahlreiche kahle Stiele troftlos in dieLuft ragen und der Pflanze 
ihren Charakter, ihre Schönheit und die Ruhe ihrer Erlcheinung rauben, 
Kreilich it ein Tolches Ablchneiden nicht bei allen Binjahrsgewächlen 
nötig. Die kleinblütigen Mallenblüher [halten von felbft aus. Dafür 
ilt es aber nicht dringend genug bei den großblumigen, wie Lathyris, 
Tagetes erecta, Zinnia, Chryfanthemum, Arctotis, Salpiglossis, Antir- 


rhinum und anderen mehr zu empfehlen. Hier lohnt es fih wirklich 
ganz belonders. 
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Khrift hoch anzurechnen, wenn fie in ihren Bildern mit großer Mühe folde 
auswählt, die auch farbwertrichtig find, denn bei der trotz ihrer leichten 
Verarbeitungsweile noch lo geringen Verbreitung der orthochromatilchen 
Pfattenilies kein Leichtes, immer folche vortrefllichen Bilder bei derHand 
zu haben. 


Wafertiefe für Seerofen 


”INDER des vollen, ungehindert einwirkenden Sonnenlichtes find 
unlere Nymphaeen. Daneben haben lie aber noch lo manche an- 

deren Wünfche, deren Nichtbeachtung die frohen Erwartungen an das 
Gedeihen, das reiche Blühen und die Ausdauer wie nicht weniger die 
gute Wirkung der Seerolen nur zu oft völlig enttäulcht. Neben dem 
vollen Sonnenlicht verlangen fie ruhiges Waller, kräftiges, nicht zu be- 
engtes Erdreich, denn weit wollen die Wurzeln um jıch greifen, ferner 
Ausdehnungsmöglichkeit auf der Wallerfläche und auch ein beftimmtes 
Maß an Wallertiefe, die ihre oberirdifhen Teile zu durchreilen haben, 
bis fie fih der klaren Fläche im geliebten Sonnenlicht auflegen. In all 
diefen Anlprüchen können die vielen Formen nicht über einen Kamm 
gelchoren werden, und zwar muß man lagen: glüdlicherweile, denn nur 
damit bieten fie für ganz verlhiedene Verhältnille geeignetes Material 
in Fülle. Daß dem nicht genügend Beachtung gelhenkt wird, ganz be- 
[onders in bezug auf die Entfernung der Pflanzen und die Wallertiefe, 
belehrt uns ein Blik in viele öffentliche und Privatgärten. In bezug auf 
die Tiefe des Wallerftandes ergeben fih große Abweichungen. Wer das 
außer acht läßt, bei dem zeigt es lih bald im mangelhaften Blühen und 
Dahinfiechen der Pflanzen bis zum ralchen Verlchwinden. Ein zu flacher 
Wallerftand regt fie an zum Treiben von den charakterentftellenden 
Luftwurzeln. Was die eine liebt, ift damit [o oft der Untergang der 
andern. Das ilt wie gelagt gut lo, denn all die vielen Formen mit ihren 
[o weclelvollen Anlprüchen ftellen uns damit. herrliche Vertreter für 
alle Wallertiefen, beginnend vom leichten, etwa ı5 cm tiefen Waller- 
ftand bis zu einem [olchen von über einem Meter. Wer den Wallerftand 
oder die Höhe des Erdreiches darin nicht regulieren und den An- 
[prüchen befiimmter Sorten anpallen kann, braucht demnach durchaus 
nicht auf die Anpflanzung zu verzichten, und es ilt ferner trefflich ein- 
gerichtet, daß lich nicht die Malle der Sorten und größte Schönheit nur 
auf eine Wallertiefe zulammendrängt, wie die Reifezeit der edlen Herblt- 
birnen auf wenige Wochen. 
In der Regel Ipielen kleinere Abweichungen keine befondere Rolle, lie 
gehen bis zu '/2 m, auch noch mehr, wie auch die örtlihen Verhältnille 
dabei nicht fo ganz ausfchalten, da in wärmeren Gegenden der Waller- 
ftand ruhig etwas reichlicher bemellen fein kann, wie in kühleren Lagen. 
Es gibt aber in der Wallertiefe Grenzen, die man nicht überfreiten 
kann. Wo man nad den Anlprüchen der Sorten bei tieferem Wallerltand 
das Erdreich nicht erhöhen kann, muß man demnad auf die Anpflan- 
zung [olcher verzichten. Im allgemeinen kann man lagen, daß je Ihwä- 
cher der Wuchs und die Ausdehnung, um [o flacher der Wallferftand lein 
muß und umgekehrt. Das hat wieder fein Gutes, follte es uns dod auf 
alle Fälle verhindern, Charaktere zu milchen, die in der Gartenwirkung 
nicht lo ohne weiteres zulammenpallen, auch leicht zur Unterdrückung 
des einen Teiles führen. 
Erfolgreihe Nymphaeenkultur fetzt ein bei einem Hacen Wallerftand 
von etwa ıo cm und endigt bei einem foldhen von über ı m Tiefe. Die 
kleinfte N. pygmaea helvola, eine reizende gelbblumige Sorte mit [hön 
gezeichnetem Blatt, fühlt fih am wohlften bei einem Wallerltand von 
ı0 bis ı5 cm Tiefe. Sobald er über 20 cm hinausgeht, verlagt lie meilt, 
Ihr gefellen ih bei dieler Wallertiefe andere pygmaea-Formen, vo" 
denen die weiße pygmaea alba, die rote pygmaea Rubin genannt [eien. 
Deren Ideal ift ein Wallerftand von etwa 20 bis 30 cm Tiefe. Dort finden 
lie eine köftlihe Gelell(haft in der ungemein reichblühenden N. g1a* 
ziella. Ihre kleine Blume ift bunt rotorange, das Blatt hüblch braun ge= 
leckt. Sie wächlt aber auch in etwas größeren Wallertiefen, wo lie eine 
farbenfrohe, bunte, ihr naheltehende Gefellfchaft findet in reichblühende! 
Sorten wie N. aurora, N. fulva und anderen. Mit einem Wallerltan 
von etwa 25 cm Tiefe nimmt die Zahl der lich hier wohlfühlenden 
Sorten ralch zu. Man kann [agen, die meiften buntblühenden Züchtung?" 
bevorzugen Wallertiefen von 30 bis zu zo cm. Hier ilt der ganze heute 
lo reiche Nymphaea-Farbenkreis vertreten und nicht weniger alle St 
men, alle Blumengrößen, alle Blattfarben und Zeichnungen, [odal) det 
glückliche Befitzer folher Gewäller in der Überfülle fchwelgen kann. 


20 





DBepflanzungspl 


Fine Staudenrabatte 

IE Rabatte, die in einem ober- 

bayrilchen Gut angelegt wurde, 
fehnt ih an einen weltlich-öftlich ge- 
rihteten Holzzaun und [dließt einen 
kleinen Blumengarten gegen den Bin: 
blick von dem hinter dem Zaun lau= 
fenden Fußweg ab. Farbig ilt fie 
nur auf blau, gelb, rola geltellt und 
für Hohlommerblüte beftimmt. Das 
Bild zeigt, welch überrafchend üppiger 
Flor in kurzer Zeit bei geeigneter 
Düngung lelbft in dem klimatifc ver- 
rufenen Oberbayern erzielt werden 
kann, in 600 Meter Seehöhe, über 
ausgedehnten Moorfläcen. 
Der Untergrund ilt grober, lehmiger 
Moränenkies, ein bis zweieinhalb 
Meter hoch als Baugrubenaushub 
angelchüttet, die Erde anmooriger 
Wielenhumus, im frühen Herbflt mit 
+oog/qmÄtzkalk bei ganz trockenem 
Wetter verletzt. Im Winter wurde 
normale Stallmiltgabe aus T'orfmull- 
einltreu gegeben, im zeitigen Frühjahr 
ı5og/qm Thomasmehl und 40 g/qm 
Kalilalz.Gepflanzt wurde Ende April 
1923 diesleits des auf dem Bild kaum 
Iihrbaren Gartenweges Phlox Kö- 
nigshöfer und Leucanthemum Ter- 
steeg, jenleits Rudbedkia Neumannii, 
Anthemis Kelwayi, Lupinen, Ritter- 
[porn, Bilenhut, Stockrolen in weiß, 
gelb, rola, Chrylanthemen, Hele- 
nium autumnale gelb und braun, 
Helianthus microcephalus, Solidago 
praecox, alles in handelsüblicher Stär- 
ke, Das Bild wurde Mitte Juli aufge- 
nommen, allo noch nicht drei Monate 
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Die Rabatte im dritten Monar 
nach der Bepflanzung 





{ Phlox Königshöfer 

2 Leucanthemum Tersteeg 
3 Rudbekia Neumannii 

+ Anthemis Kelwayi 

5 Scabiosa caucasica 

6 Lupinus polyphyllus 


nach der Pflanzung. MIES- wEs | 

Die Anlage wurde in den folgenden 7 Pyrethrum roseum Kelway 

Jal SademG 2 | 8 Delphinium Capri 

ahren von dem Grutsgärtner, dem die 9 Aconitum Napellus 
BEron - Manns teme 


Belhaffung des großen Gemülebe- 
darfs obliegt, nebenbei mit verlorgt. 
Er hielt technifch tadellofe Ordnung, 
war aber mangels genügender Stau- 
denkenntnille garnicht imftande, das 
Gleichgewicht der Anlage im ur- 
Iprünglichen oder lonft innvollen Zu= 
tand zu erhalten. So bietet die Rabatte jetzt nach vier Jahren ein recht 
unharmonifches Bild trotz aller Pflege. Die gelben Helenium haben bis 
auf Rudbekia Neumannii und einige Delphinien alles erdrükt; die 
Margeriten gingen in einem Winter reltlos ein — fie [heinen fich hier nur 
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ıo Lychnis chalcedonica 

ıı Hlelenium grandicephalum 
ı2 Solidago virgaurea nana 
13 Chrysanthemum indicum 
14 Solidago Shortii 

ı5 Althaea rosea 

ı6 Helianthus microcephalus 


Rasen 


in Lehmboden zu erhalten — und wurden durch die robulten [hwarz-= 
gelben Rudbecien erletzt, die ohne vermittelndes Weiß Ihon recht un- 


[anft gegen den roten Phlox Itehen. 
Alwın Seifert 
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Leuchtende Schönheiten find lie alle. Je nach Gelchmack wird man bald 
den einen, bald den andern den Vorzug geben. Eine engere Wahl ilt 
aher immer ein Ichwieriges Beginnen. Es handelt fih meilt um Gar= 
tenzüchtungen, welche die Arten an Blühwilligkeit durch[ähnittlich weit 
übertreffen, Ziemlich flahen Wallerftand lieben alle N. Laydekeri- 
Hybriden, die in rola und roten Farbtönen ungemein reich blühen. 
e Sortenwahl wird dadurch erleichtert, daß die Verzeichnille nur eine 
kleine Ausfele führen. 

ur Wallertiefen von 0 bis etwa so cm denkt man dabei an Sorten 
"ıe: gracillima alba, in Weiß, Arc en ciel, colossea, William Doogue, 
ea; Luciana, Odalisque, in lebhafter Rolafarbe. 

elonders reich ilt die Auswahl in Rot, reih an Tönungen, reih an 
en Charakteren, wenn man an Andreana, Ärethusa, atropurpurea, 

‚Slana, Froebeli, gloriosa, Mrs. James Brydon, Robinsonii, san- 
en Veluv, William Falconer und Escarboucle. Kaum weniger zu 
mpfehlen find folgende buntfarbig blühende Sorten, bei denen man= 


221 











cherlei Tönungen zulammenfließen, oder die geftrichelt oder punktiert 
find: Aurora, fulva und graziella, Lucida, Seignouretii, Comanche, 
Masaniello, Meteor, Indiana, Rosito, Sioux und andere. Gering ilt die 
Auswahl an reingelb blühenden Sorten. Es kommt da in erlter Linie 
in Frage N. Marliacea chromatella und die wenig bekannte, ihr in der 
Farbe ähnliche Moorei, Sie finden bis zu Wallertiefen von einem Meter, 
unter Umftänden auch noch mehr ihr treffliches Gedeihen, 

Bei Wallertiefen, die über 60 cm gehen, verringert lih die Sortenzahl 
merklich. Hier kann man noch ziehen die prächtigen und ergiebigen Mar- 
liacea-Hybriden wie albida, chromatella, rosea, carnea, ignea, Hammea 
und rubra punctata in ihrem reihen Farbenkreis. Ferner die heimilche 
N. alba und die vielen Formen von N. odorata, caroliniana, tuberosa. 
Auch manche der früher genannten Sorten wie Froebeli, colossea, glo- 
riosa. Wm, Doogue oder Robinsonii gehen in günltigen Verhältnillen 
noch trefflich in Wallertiefen von weit über 60 cm. 
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Das Niederbaken der Teero/en 
TNIESE eigenartige Technik der Rofenbehandlung hatte ich tatläch- 
lich vergellen, bis ih fie in den Wünfchen für meinen Vortrag 
wiederfand. Es war früher, als die Auswahl [o hervorragender Beet- 
rofen, wie wir fie heute kennen, [ehr gering war, üblich, Gloire de Dijon, 
Rellenberg, Hermosa, Ducher, Fisher et Holm es und andere zuerit auf- 
rehtwaclen zu fallen, um dann ihre Triebe im nähften Frühjahr fach 
auf dem Boden felfizuhaken. So trieb jedes Auge aus und die Blütenfülle 
war oft eine erftaunlihe. Wir erfehen hieraus in der Rolenpflege fol- 
gendes: Alle diele ftarkwachlenden Rofen fellen immer nur ihre Holz- 
(holle, die allerdings oft mit einem Blütentrieb enden, aufrecht, lie [ind 
eben richtige Strauchrolen. Frau Karl Drulchki ift eine lolhe Straud- 
role, Die Triebe, die dieles Jahr aufrecht ftehen, neigen fidh im nächlten 
Jahre unter der Blütenlaft nach unten. Dadurch blühen lie nach und nadı 
auf der ganzen Länge. Da ihre erften Blütentriebe, die am Ende der 
Rute fiehenden, immer wieder Knospen bringen, blüht Mitte des Som- 
mers der ganze Zweig. Und dann zeigen [ie uns noch ein Zweites, 
wie wahr der Leitlatz im Hefen folher Rolen ift, wenn fie eine Fläche, 
eine Wand, einen Bogen oder eine Säule bekleiden follen, alle wachlenden 
Triebe aufrecht, alle Blüher wagerecht zu heften. 
Rofenzweige auf denBoden zu heften, follten wir alsetwas ganz Wider- 
natürliches allmählich vergellen. Der Belchauer, der dahinterkommt, 
muß immer den Beigefchmack des Quälenden haben. Wir fuchen ja eben 
Rolen für alle Verwendungsarten, doch jede nah Möglichkeit in ihrer 
natürlichen Entfaltung, zumindelt [o, wie es ihren Lebensbedingungen 
entlpricht. Beim Niederhaken ergibt [ich immer ein unfchönes Bild, weil 
wir die neuen Scholle entweder wachlen laflen, das fieht dann wild aus, 
oder wir haken lie dann auch bald nieder, dann kümmern fie. Schneiden 
wir fie aber ab, wie es manche Gärtner tun, reizen wir die Pflanze zu 
krankhaft neuem Austrieb. Sie blüht dann zwar [ehr reich, aber [ie ilt 
ganz kurzlebig. Wir fuhen nad Edelrolen, und gerade diele Rolen 


können uns das geben, was wir braucen. 


Pflege Sriicbgepflanzter Rojen 


OSEN, die im Frühjahr frilh gepflanzt wurden, [ehen oft im Som= 
mer recht kümmerlich aus, Das kann mehrfach [einen Grund ha= 
ben. Wurde bei dem Pflanzen frifcher Stalldung mit in die Pflanzgrube 
gegeben und durdhdringt das Gießwaller den Boden, lo nimmt das man- 
che Role recht übel. Wir erreihen das Gegenteil des Gewollten, die 
Role wädlt nicht üppig, [ie verkümmert. Die Oberfläche der Pflanzftelle 
ilt in dielem Falle gut locker zu halten und die Role mehrmals kräftig 
durhzuwällern. Kränkelt fie immer weiter, ilt allo viel Dung gegeben, 
lo ilt es ratlam, die Role herauszuheben und frilhe Erde einzufüllen, 
Die Wurzeln werden gedrückt, daß die Role das Verpflanzen kaum 
merkt. Oft gelingt es au, die Rofe ringsherum freizulegen, fie bleibt 
allo Itehen und wird neu ausgefüllt. 
Im erlten Sommer braucht die Role zunähft nur Waller, viel Waller und 
wenn [ie gute Itarke Scholle zeigt, dann kann flülliger Dünger mäßig ver- 
abfolgt werden. 
Ein zweiter Grund des kümmerlihen Wachstums kann der fein, daß 
Rolen beim Zwilchenhändler längere Zeit unlachgemäß eingelchlagen 
lagen, Dies ilt ihnen lange Zeit hindurch durchaus nicht anzumerken. 
Indeflen kenne ich nur noc eine Pflanze, den Flieder, der gegen Plas= 
malchrumpfung lelbft leichtefter Art [o empfindlam ift wie die Role. 
Ja wir können lagen, Rofen, die vor dem Pflanzen vernachlälligt wurden, 
lollte der wirkliche Liebhaber erft gar nicht pflanzen. Es ift eben uner- 
lälich dal Rofen, in den Zwilchenhandel kommen, ehe lie verfhickt 
werden, Heute ilt es ganz abgekommen, daß auch die mittleren Ge- 
(häfte Japans, Einf&hlaghäuler in der Erde mit dikem Scilfdahh, bauen. 
Und doch waren das prächtige Räume, um Rolen im Pinlhlag zu über- 
wintern und lange zu halten. Wilhelm Miitzo 


Verpflanzung von Gebölzen im Spätfommer 
EN N gelten nur Frühjahr und Herbft als Verpflanzzeiten 
x von Gehölzen. Dabei macht man den fehr begründeten Unter- 
Ihied zwilchen Verpflanzen von Gehölzen auf eigenem Gelände oder 
von auswärts gelandten Pflanzen. Bei jenen wird behauptet, daß man 
lie viel länger im Frühjahr und viel zeitiger in Herbfi verfetzen kann 
belonders wenn fie fofort wieder in den Boden kommen, [odaß die 


Würzelchen nicht durch Austrocknen leiden können, wie es bei den 


anderen der Rall ift, felbft wenn man auc fie vollffändig ohne Erde 
verpflanzen muß. Diele Annahme kann ich nicht nur unterffützen, londern 
noch weiter ltützen durch folgende Beweile bei eigenen Erfahrungen. 





Solche wird man auch anderweits gemacht, aber nicht daran gedacht 
haben, fie zu veröffentlichen oder weitere Schlüfle daraus zu ziehen. 

Im heißen, trocknen Juli 1924 mußte ich eine im Wege Itehende Rot- 
eiche, Quercus rubra, von fünf Meter Höhe und zwölf Centimeter 
Stammdurchmeller entfernen. Da die Pflanze mir zu Ichade war für den 
Holzhaufen, pflanzte ich lie wieder, da ich im Verpflanzen mitten in der 
Vegetation Ichon verfciedentlihe Erfahrungen gelammelt hatte. Die 
Äfte wurden um die Hälfte zurükgelänitten, um die Wurzeln kam 
etwas Kompolterde, und diefe Pflanze Itand im Sommer 1926 vollftändig 
fertig wieder da, trotzdem der jetzige Standort lehr Iteinig und der bei» 
gegebene Kompoft [hon durhwadhlen ilt. 

Ein weiterer Fall, der mich ftark dahin treibt anzunehmen, daß das 
Verpflanzen nicht unbedingt an die bis jetzt dafür angegebenen Zeiten 
gebunden ift, ilt folgender: Im Sommer 1926 Itürzte infolge des immer- 
währenden Regens bei mir eine Mauer ein, hinter der Schlingrofen, 
Zwergobft, Pfirfiche und Beerenoblt gepflanzt waren. Diele Pllanzen gingen 
bei dem Erdrutich natürlich mit in die Tiefe und mußten mitten in ihrer 
Vegetation anderswo gepflanzt werden. Es waren allerdings nicht zu 
alte und große Pflanzen, immerhin waren lie drei- und vierjährig. Nod 
einen weiteren Beleg möchte ich hier bringen: Für die Beantwortung 
willenlchaftliher Fragen mußten Treibrolfen, die man ja für das nächte 
Treibjahr erft nah dem Laubfall im Laufe des Winters einpflanzt, 
[chon Mitte September eingetopft werden. Sie wurden allo im nodı 
vollen Trieb der Erde entnommen und wie üblich auf ungefähr zehn 
Centimeter zurücgelchnitten. Trotz dieles gewaltlamen Eingriffs war 
auch hier nicht ein einziger V erlult zu notieren. Im Gegenteil kamen diele 
Töpfe Ihon vollltändig bewurzelt ins Winterquartier und trieben im 
Frühjahr zesriger aus als die erft zum Vergleich im Winter eingetopften. 
Der Verlult der noch vollftfändig grünen Belaubung hat allo aud hier 
nicht gefchädigt, die [o früh eingepflanzten Rolen waren auch dann im 
Treibhaus den anderen um ein paar Tage voraus. Man kann wohl be- 
haupten, daß den Relerveftoffen, die aus den Blättern in die Triebe zu- 
rückwandern lollen, zu viel Wert beigemellen wird. Dies beweilt aud 
ein analoger Verfuch mit Treibflieder, wobei die am 17. September ein= 

gepflanzten und kurz zurükgelcnittenen Pflanzen weitaus bellere Treib- 

relultate zeitigten als die erft nach Laubfall eingetopften. 

Aus allen dielen Beobachtungen ziehe ih weiter den Schluß, daß ein 

[ehr zeitiges Verpflanzen im Herbft oder befler gelagt [hon im Spät- 

[ommer [ehr großen Wert hat, weil die Pflanzen noch vollftändig ein- 

wurzeln können. Es wird dadurch auch Arbeit gelpart, weil das bei 

Spätpflanzung (mindeltens bei wertvollen Sachen) notwendige Bedecken 

der Baum/[ceibe unnötig werden dürfte. Bei wirtlchaftlichen Pilanzun- 

gen, etwa von Obft, könnte ein ganzes Kulturjahr gelpart werden, weil 

infolge des Anwaclens im Herbft die Pflanzen im Frühjahr [chon kräftig 

treiben würden. 

Die Baumfhulen werden fich ja freilich fträuben, diele Methode anzu- 

nehmen, weil dann jede einzelne Pflanze entblättert werden mul). Es 

fragt lich aber, ob das Einlchlagen in Japans nicht ebenloviel koltet, daja 

Gebäudeunkoften damit verknüpft ind. Es er[heint notwendig, dal an 

aatlihen Anftalten eingehende Verfuche angeftellt werden, Hat [ich dod 

auch an den Holfteiner Kulturen gezeigt, daß das Verlchulen der Na- 

delhölzer [hon vom Juli ab wertvoller ift als das bisher geübte |pätere. 


B. Voigtländer 


Dodenbelagpappen auf Moorboden 

ROF. Dr. TACKE, der Leiter der bekannten Moorverfudhsltation 

in Bremen, berichtet auf Grund bereits zweijähriger Ver[uce mit 

Bodenbelagpappen, daß diele 1926 wiederum ein im allgemeinen gün- 
tiges Ergebnis gehabt haben. So wurden bei Zwiebeln und Karotten 
bedeutende Mehrerträge gegenüber den unbedeckt gelallenen Kontroll» 
pflanzungen erzielt. Bei Steckzwiebeln ohne Bedeckung 134,0, mit Be- 
deckung 204 Dutzend, von Karotten ohne Bedeckung 29,5, mit Be- 
dedeckung 45,5 Dutzend vom Hektar. Diele Bodenbedekung wird 
bekanntlich im großen Maßftabe in Zuckerrohr-, Tabak- und Ananas 
planzungen mit Erfolg angewendet, Prof. Take ift aber der Meinung, 
dab für unfere Verhältnille der Pappbedeckung im großen Betrieb eine 
praktilche Bedeutung nicht beizumellen fei, ohne jedoh einen Grun 
angegeben zu haben. Wahrlcheinlich dürfte der Grund darin liegen, da) 
der Mehrertrag die Kolften der Bedeckung nit aufwiegt. Neuerdings 
ift ein deutiches Reichspatent erteilt worden für eine Asphaltpappe, 4° 
mit Drahteinlage verfehen ift und infolge ihrer größeren Haltbarke 
lich für Bodenbelag besonders eignet. Diele Drahteinlage hat audı er 
andere praktilche Bedeutung, deren Erprobung noch im Oang® I 
lie ift nämlich für eine elektrifche Heizung, Beetheizung, geeignet. 








NEUES AUS ALLER WELT 
‚Jahresverfammlung der Deut/cben 
Dendrologifcben Gefeljcbaft 1927 
TNER Präfident dieler unlerer rührigften Fach-Gelellfhaft, Dr. Graf 
v,Schwerin, führte diesmal die 240 Teilnehmer 4 Tage nah Meck- 
lenburg und 6 Tage nach Dänemark. In Mecklenburg wurde befichtigt: 
Park und Forft Wichmannsdorf und Hohen - Niendorf. Belitzer von 
beiden Gütern ilt Graf v. Wilamowitz-Möllendorff. Im erften Park gibt 
es reichtragende alte Bäume von Sophora japonica, Liriodendron tuli- 
pifera und Castanea sativa. In Hohen-Niendorf erweckten neben vielen 
(hönen Koniferen die gelunden wüchliıgen Anpflanzungen von Sitka- 
fihten Erltaunen, die der Belitzer der Douglasie, Pseudotsurga taxi- 
folia, hier auf feinem Ichlehten Boden ob ihrer noch größeren Wider- 
ftandsfähigkeit gegen Wildverbiß und Maikäferfraß, ffärkeren Triebes 
und des zäheren Holzes halber vorzieht. 
Im Parke von Hohen-Niendorf kamen uns gegen go verfdhiedene Ärten 
von Laub- und Nadelbäumen zu Gelicht, oft von gewaltigen Äus-= 
maßen, und im herzoglichen Forltrevier Panstorf erregten die forltmäßig 
aufgefhulten und meilt in prahtvollem Wuchs ftehenden ausländilhen 
Koniferen beredtigtes Interelle. Aud die riefigen, die ganze Ülmgegend 
[hon mit jungen Planzen belamenden Äbies alba und Picea sitkaensis. 
Der Park des Schlofles Remplin war arm an I[chönen alten Gehölzen. 
Schön und zweckmäßig ilt aber feine Aufteilung; belonderes Interelle 
erregte der braune einheimilche Storchichnabel, Greranium phaeum, der 
falt den ganzen Park eingenommen hatte und ihm eine eigenartige Note 
verlieh. Riefise, [höne alte Gehölze zeigte uns dann der Park von 
Ivenak, delfen gartenarcitektonilche Ausgeltaltung ebenfalls fehr zweck- 
mäßig und [hön war. Auffallend waren hier ferner die rielıgen, alten 
Eichen, die 1200 Jahre alt fein follen und deren größte 10 Meter Stamm= 
umfang hat. Ihr Holzwert wird auf 200 Peftmeter gelchätzt. In der 
Roltocker Heide lernten wir dann in dem 6500 Hektar großen, der Stadt 
Roftok gehörigen Walde die Anpflanzungen verlchiedener ausländilcher 
Holzarten kennen, und es fiel hier auch die Größe vieler Stämme ein- 
heimilher Gehölze auf. 
Der dendrologifhe Garten Roftocs in Barnstorf ilt eine vielleicht zo 
bis 25 Jahre alte Shöpfung des dortigen Stadtgartendirektors Shom- 
burg, der [ich damit ein hübfches Denkmal geletzt hat. Der Garten fällt 
auf durch feine [höne und zweckmäßige Aufteilung und durch den 
prachtvollen Wuchs der Pflanzen, unter denen fich wundervoll entwik- 
kelte, auch leltenere und oft nicht befonders gut wachlende Arten be- 
fanden. Bekamen die Teilnehmer [chon in Mecklenburg rielige alte Bäume 
zu lehen, [o war das in den meilten dänifchen Parks in noch erhöhtem 
Maße der Fall, 
So beilpielsweile auf Schloß Fuglfang auf der Infel Seeland. In noch 
höherem Maße auf Schloß Aalholm, wo gegen 80 Seltenheiten aus= 
gezeichnet waren. Bin ganz belonderer Genuß für einen Dendrologen 
war aber der Beluch des Parkes von Hardenberg. Nicht weniger als 120 
verlchiedene Gehölzformen waren hier zu befichtigen, darunter mandıes 
Gehölz, wie es bei uns in [olcher Größe nicht anzutreffen ilt; beilpiels= 
weile Corylus Colurna, Aesculus glabra und carnea, alle etwa 150 Jahre 
alt. Der exotische Wald in Sölleftedgaard, der in feiner Aufmadung 
wohl einzig dafteht und wichtige Schlüfle auf das Wachstum der gleich- 
altrigen (etwa 50 Jahre) ver[chiedenen ausländilhen Koniferen zuläßt, 
war des Beluches wohl wert. | 
Der »Clou« diefer dänifchen Reiletage war aber die Belihtigung des 
Parkes Knuthenborg. Reichlich zwei Stunden find wir mit dem Auto in 
diefem 2600 Morgen großen Parke herumgefahren und trotzdem haben 
wir bei der Kürze der Zeit nur das Allernotwendigfte fehen können, 
Diefen rieligen, gut aufgeteilten Park einmal für fich zu ltudieren, lohnte 
chon eine befondere Reile, Welche Riefen von Laub- und Nadelbäu- 
men und in welcher Verfallung! Eine derartige Entwicklung der Nadel- 
ölzer ilt aber auch nur in einer Gegend mit [o hoher Luftfeuchtigkeit 
möglich. Maßen doch Seguoia gigantea etwa 22 m Höhe bei 2,50 m 
urchmefler, Magnolia acuminata ıs m Höhe, Taxodium distihum 
20 m Höhe bei 0,70 m Durchmeller. Dazu rielige Hecken von Rhodo- 
don, große Gruppen von RBremurus, Rodgersia und anderen Rielen= 
uden, Fürwahr ein wahres Paradies für den Planzenfreund und Pilan- 


zenkenner, Auch die Parks von Gilfelfeld und Vallö find bemerkens- 


Sartenrundfchau 





wert [owohl wegen der Malle und Größe der Gehölze als auch wegen 
ihrer landfchaftlihen Schönheit. 

Der letzte Aufenthalt war in Kopenhagen, wo das wirklich reichhaltige 
Arboretum in Charlottenlund und der Botanilche Garten belihtigt wur- 
den. Letzterer ilt in jeder Hinlicht [ehenswert: wegen [einer land(haftlich 
Ihönen Lage, leines reichhaltigen Älpinums und nicht zuletzt wegen 
leiner lonftigen Pflanzenlortimente. Multergültig war auch die richtige 
Beftimmung der Pflanzen. Außerhalb der eigentlihen Dendrologifchen 
Tagung fand dann am letzten Tage noch eine Autofahrt nach Neulee- 
land ftatt, die die meilten der Teilnehmer noch vereinigte, Sie führte in 
landlchaftlich ganz reizende Orte (Frederiksborg, Klampenborg, Skots= 
borg), wobei aud ein ganz fich felbft überlaflener Park berührt wurde, 
wo lelblt gefallene Baumrielen der Vermoderung anheimfielen und Dam: 
wild fih noch in Rudeln erging. Gärtnerifch it noch zu bemerken, daß 
in Dänemark der falt einzige Straßenbaum Sorbus scandica ift. Überall 
und in allen Größen Sehen wir diefen Baltard lo angewendet. Aud 
deutlhe Baumldhulen liefern viel davon dorthin. Nod eine gärtnerilche 
Sache erweckte allgemeines Interelle. Es ilt die Kleingarten-Bewegung. 
Sie (dheint hier beller organiliert zu fein als bei uns. Die Flächen [ind 
gut aufgeteilt, mit breiten Hauptwegen verlehen und in den Gärten 
herr[ht eine Sauberkeit und ein guter Gelhmack, lodal unlere Klein- 
gärtnerei wirklich von dort lernen kann. Dies fahen wir aber nicht nur 
in größeren Kolonien. Aud in einzelnen Gärten, die lelbft in kleinften 
Dörfern, an jedem Haus anzutreffen find. Dabei oft in einer Ausdehnung 
und mit einer Bepflanzung durch Ziergewächle, belonders belleren Stau= 
den, daß man zu der Mutmaßung kommt, daß der Erwerbsgärtner damit 
befleren Ablatz als bei uns hat. Auch die Liebhaberei für Zimmer- 
pflanzen [cheint hier fehr groß zu lein. In den entlegenften Dörfern lahen 
wir felbft in ärmeren Wohnungen Blumentöpfe mit lelteneren Pflanzen 
an den Fenftern. Zuletzt fei noch bemerkt, daß, wer die alte Dijon-Role 
in ihrer vollen Shönheit bewundern will, in dänilche Dörfer und Klein- 
ftädte gehen muß, wo lie überall als Hauslpalier angewendet wird und 
[hon Anfang Juni überall wundervoll reich in Blüre Itand. 


B. Voigtländer 


Neue Bücher 


ARTENBAU-LEXIKON. Von dem »Illuftrierten Gartenbau- 

Lexikons, das von Paul Graebner und Willy Lange im Verlage 
von Paul Parey, Berlin, herausgegeben wird, haben wir im letzten Jahr= 
gang, Seite 223, bereits Band I eingehend belprocen. Von dem inzwi- 
(hen erfchienen Schluß Band II, der 732 Seiten umfaßt, gilt im welent- 
lihen das Gleiche, Die gärtnerilch-botanilhen Artikel über wichtige 
Gattungen find zum Teil durdı Kaches Mitarbeit den Bedürfnillen des 
Gartenbaus etwas mehr angepaßt worden, als es im erlten Bande der 
Fall war. Wir dürfen bei der Beurteilung ja nie außer acht lallen, dal) 
das Lexikon für den Gärtner und nicht für den Botaniker gelchrieben 
fi. Es [oll uns vornehmlih auch darüber unterrichten, welche Pilanzen 
heute für den Gartenbau wichtig find. Wenn nun unter anderem bei 
Lonicera die Arten pileata und nitida, bei Viburnum die Arten Davidii, 
rhytidophyllum und utile fehlen, lo ilt das ein Zeichen, daß der Bear- 
beiter nicht mit den für uns heute bedeutlamften Pflanzen vertraut ilt, 
Ferner fehlen eine ganze Reihe wichtige Schlagwörter. 50 beilpielsweile 
»Steingarten«, ein Begriff der doch jedermann geläufig ilt, und »Garten- 
techniks. Von den Hybridgattungen der Orchideen, wie Laeliocattleya, 
Odontioda, Otondonia, Potinara, Wilsonara und anderen, finder lich 
nichts, und doch find diele Formen viel wichtiger als lehr viele unnötig 
belprochene botanilche Gattungen, die man kaum noch in einem bota- 
nifchen Garten antriff. Unverfländlich find mir auch Angaben, wie die 
unter dem Stihwort »Phloxbaftardes. Bs gibt doc in diefer Gattung 
weit mehr Baltarde, die [ehr bedeutungsvoll find, und die im Lexikon 
gegebene Notiz ilt in ihrer Fallung ganz nichtsfagend. Ähnliches gilt für 
das Schlagwort »Pirusbaftarde«. Man lollte doch in [oldhem Lexikon nicht 
Diruss und Malus zulammenwerfen. Sorbus hat man ja glücklicherweile 
als eigene Gattung beibehalten. Unter Sobaria fehlen nebenbei bemerkt 
die wichtigen Arten arborea, assurgens, Aitchisonii und stellipila. Inter- 
ellant ift auch, daß Begriffe, wie Waldpark zweimal erläutert wurden, 
während doch Enckes Darltellung völlig genügt hätte, Das Gleiche findet 
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(ih bei Wallanlagen! Unter den Perfonalnadrichten fehlen Angaben über 
B.H. Willon und George Forreft, wie auch Alfred Rehder ganz und 
gar. Sie haben doc licher für den Gartenbau weit mehr geleiftet als gar 
manche fonft angeführte Perlonen, deren Biographien man mindeltens 
zugunften folcher Gärtner ftark kürzen könnte. Einen Hinweis auf Pill= 
nit kann ich weder unter diefem Schlagwort noch unter Sacılen oder 
Nudelhölzer finden, während Hamborn und andere Orte ohne Bedeu-= 
tung ausführlich erwähnt werden. Man möchte aıch fragen, was Flöhe, 
Läufe und Wanzen der Tiere und Menfchen mit den Pflanzen zu tun 
haben, So könnte ich noch auf fehr vieles hinweilen, was einem mit lei- 
nem Stoffe vertrauten Herausgeber nicht hätte entgehen dürfen. Nichts= 
deftoweniger ift es zu begrüßen, daß das Lexikon vollendet vorliegt. 


LLUSTRIERTE FLORA VON MITTELEUROPA,. Von 
Guftav Hegis wertvollem Buche, das bei J. F. Lehmann, München, 
erfcheint, Iprachen wir bereits auf Seite 83. Heute lei auf Band II hin= 


gewielen, der die Cyperaceen, Araceen, Lemnaceen, Juncaceen, [Eile 


aceen, Iridaceen, Amaryllidaceen und Orchidaceen umfaßt. Wir können 
nur wiederholen, daß die Bilder einem jeden erlauben, alle Arten [hnell 
und fiher zu beftimmen und fih eine gute V orftellung von der Verbrei- 
tung und dem Vorkommen zu bilden. Gerade das Biologilce ilt ja für 
den Pflanzenfreund fehr wichtig. Für ihn und den Gärtner, namentlich 
den Gartengeltalter it Hegis Flora ein unentbehrlihes Handbuc. 


ÖTTNERS GARTEN-TASCHENBUCH. Von dielem kleinen 
»Monatskalender und Nachschlagebuch für die praktifchen Arbeiten 

im Garten« liegt jetzt im Verlage Trowitzih ®Sohn, Frankfurt a.d.O., 
das 40. bis 46. Taulend vor. Der Arbeitskalender ift bei aller Kürze — 
die ganze Schrift in Klein-Oktav umfaßt nur zıı Seiten — für den 
Gartenfreund wohl ausreichend, um ihn immer rechtzeitig an das zu 
mahnen, was in jedem Monat zu tun ift. Das Nachılchlagebud gibt-lehr 
viele gute Winke, ift aber in der Bearbeitung der einzelnen Stichworte 
recht ungleich. Auf fo beichränktem Raum muß man die Stichworte gut 
auswählen und jedes Wort wägen. Warum beilpielsweile ausdauernde 
Blattpflanzen wie Heracleum und Bocconia nur »in eingelchlollenen 
feuchten Lagen« wirken, ift mir eben[o unerfindlih wie die Angabe, dal) 
Narzillen jedes Jahr neu gepflanzt werden müllen. Die Angaben unter 
»Dahlien« find lehr ungenügend. Auch daß Clematis Jakmanni (sic) die 
»[hönfte großblumige Sorte« ilt, zeugt nicht fehr von Sacıkenntnis. Unter 
Lilien werden Arten garnicht genannt und die Kulturangaben lind nicht 
allzu genau. Auch die Auswahl der »Parkbäume« kann kaum befriedigen. 
Unter Schlingpflanzen fteht an erlter Stelle die Glycine ohne Nennung 
des richtigen Namens Wistaria. Der AbfÄhnitt über Wühlmäule ilt we- 
lentlih länger als der über Zierfträucher! Wer diele letzte Auflage be- 
arbeitet hat, wird nicht gelagt. Jedenfalls nicht der geeignete Fachmann. 


V 7’ALDBÜCHER. Eine gute Einführung in das Pflanzenleben 
unferer Wälder ift nicht nur für den Forfimann wichtig, [ondern 

für jeden Naturfreund bedeutlam. Aud der Gartenbelitzer wird lolche 
Bücher mit Nutzen lefen. Es [ei deshalb kurz auf einige neuere Schriften 
hingewielen. Zunählt auf zwei hüblhe Bücher im Okravformat von 
Oro Feucht, die bei Strecker ®& Schröder, Stuttgart, erfchienen ind. 
Das erfte heißt: „Die Baume und Sträucher un/erer Walder” und er- 
lebte 1924 bereits die dritte Auflage. Es zeigt auf acht lafeln Baum- 
typen nach Photographien und bringt außerdem noh 44 Zeichnungen 
von Zapfen, Blättern und Blütenzweigen, die recht inltruktiv lind. In 
dem nett und fachlich gelchriebenen Text wird das biologilche Moment 
in den Vordergrund geltellt.— In mancher Hinficht gefällt mir noch befler 
das an lich originellere zweite Büchlein; „Die Bodenpflanzen un/erer 
Walder’, das 1925 herauskam. Es zeigt auf acht Tafeln nach Natur- 
aufnahmen zum Teil in fehr hübfcher Weile typilche Waldpflanzen, 
während die 48 Zeichnungen weitere Pflanzen fehr charakteriftilch kenn- 
zeichnen. Der Leler wird gut eingeführt in eine Pflanzenwelt, die man 
lonft nur allzu Nüchtig zu würdigen pflegt. — Weit umfangreicher ilt 
das Buh „Dom deurfden Walde”, von R. France, im Verlage der 
Deutichen Buchgemeinfchaft, G. m. b. H.; Berlin. Es enthält 24 Bild- 
tafeln, die nacı Zeichnungen und Photographien des Verfallers herge- 
geltellt find. Die Zeichnungen lehren uns France von einer neuen Seite 
kennen, Wer ihn als naturwillen[&haftlihen Schififteller [chätzt, wird an 
dielem Buche wiederum feine Freude haben. Es ift fehr zu begrüßen, 
daß die an fich wichtigen Anmerkungen und Zulätze am Schlufle be- 


[onders zulammengeftellt find und den [hönen Fluß des Textes nicht 
unterbrechen, EAN 
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Chronik 

T*RIEDRICH VAUPELS TOD. Nidt nur die Deutliche Kakteen- 
I ' Gelellfhaft hat durch den am 4. Mai erfolgten plötzlichen tragilchen 
Todihres erften Vorlitzenden Profellor Dr. Friedrich V aupel einen [chwer 
zu erfetzenden Verluft erlitten. Die Kakteenforfchung überhaupt hat in 
Vaupel einen ihrer trefflichlten und eifrigften Vertreter verloren. Mitten 
aus leiner großen monographilchen Arbeit über die Kakteenfamilie wurde 
er jäh heraus gerillen, und es wird nicht leicht fein, jemanden zu finden, 
der dies Werk mit gleichem Eifer und Erfolge fortletzen kann. Vaupel 
ging ganz auf in [einem Spezialftudium, er lebte ehr zurückgezogen, und 
feine größte Freude [chien zu lein, fich mit feinen eigenen Kakteen und 
mit der großen Sammlung im botanildhen Garten zu Dahlem zu belchäf- 
tigen, die er im Verein mit ihrem ausgezeichneten Pfleger Karl Gielsdorf 
verwaltete und mehrte. Auch die Gartenlchönheit verliert in Dr. V aupel 
einen gelhätzten Mitarbeiter, dem wir [o manchen freundlichen Rat zu 


danken haben. ) 


ZeitJehriften 


BELGIEN 

Aus dem Juniheft von Le Jardin d’Ägrement sei ein Aufsatz über 
die wichtissten Pflanzen der heimischen Flora erwähnt. Im Juli- 
heft wird die Bedeutung des Rasens für den Garten besprochen. — 
La Cribune Horticole brinst in den Nummern 552 bis 554 unter 
anderem Notizen über verschiedene Garfenbaukongresse, Duft- 
wicken und interessante Orchideen wie Odontioda Pauwelsii und 
Brasso-Cattleya Sindoro var. Voselzang. 


ENGLAND 

In no. 2112 von The Gardeners’ Chronicle setzt N. E. Brown seine 
eingehenden Studien über die Gattung Mesembryanthemum tort, 
sowie F. K. Ward seine Reiseschilderunsen. Er behandelt hier spe- 
ziell Rhododendron. J. Kelway beschließt. seine wertvollen Dar- 
lesungen über Gladiolen. Das nächste Heft zeigt auf der Tafel 
ein blühendes Rhododendron sphaeranfhum. H. Friend führt 
seine Betrachtungen über ideale Gärten und Pflanzensagen weiter. 
Der Leitartikel in no. 2114 behandelt »Botanical and Horticultural 
Adventure and Romance«. Ein Artikel über Schneeslöckchen-Samen 
und Sämlinse ist inferessant, nicht minder eine mit $Suten Bildern 
versehene Schilderung der Welwitschia und anderer Pflanzen aus 
Damaraland. No. 2115 enthält eine Forfsefzuns des letzten Leif- 
artikels. Im Bilde finden wir eine hübsche neue Iris von Dykes 
unfer dem Namen Zaharoon, ferner das neue Rhododendron odori- 
ferum und eine farbise Kanne von Nepenthes Mastersiana. Die 
noch seltene Paulownia recurva wird in no. 2116 in einem blühen- 
den Baume sezeist. Wir finden hier auch eine interessante Notiz 
über unsere beiden Goldresen-Arten, Laburnum vulsare und al- 
pinum. — Aus dem reichen Inhalf von Ghe Garden, dessen wert- 
volle Bilder leider nicht immer sut im Druck herauskommen, kann 
nur einiges hervorgehoben werden. So aus no. 2898 Notizen über 
Pflanzen für trockene und schaftise Plätze, wozu auch Digitalis 
gehört. Ferner von Bunyard über Iriszüchtung. In no. 2899 werden 
Blattpflanzen für Beete besprochen: sowie solche für den Stein- 
sarten, die man aus Samen heranziehen kann. Ueber sommer- 
blühende Bäume und Sfräucher wird in no. 2900 gesprochen, 
ferner über Gartenmöbel. In no. 2901 herrschen Iris-Betrachtungen 
vor. Ueber die Anlage eines Senksartens wird in no. 2902 be- 
richtet. Auch hier werden Iris und Blüfensträucher für Vasen 
schmuck besprochen. — Aus den Heften 2519 bis 2523 von Gar- 
dening Illustrated sei kurz hingewiesen auf Notizen über den 
Rhododendronschädlins Lepfobyrsa rhododendri, Topfkultur Ein- 
jähriger für Herbstflor im Kalthause, Alpen-Nelken, Blütenstauden 
im Juni, Leberblümchen und allerlei Irisbefrachtungen (in n0.2D). 
FINNLAND 

Im zweiten Hefte von Fran Blomstergarden finden sich gut be: 
bilderte Aufsätze über Saxifrasen der Euaizoon-Gruppe, über die 
Herkunft von Gartenprimelformen von Primula elatior, acaulis und 
Juliae, über eine 55jährise Lisusterhecke, über Rhododendren M 
Kalljord, über Gartenrosen und über wenis bekannte Perennen. 
FRANKREICH 

Im Juniheft von Jardinage werden Rosen besprochen und einige 
sute neuere Sorfen im Bilde sezeist. — Revue Horticole bringt ım 
Juniheft hauptsächlich eine Schilderuns der Maiausstellung 
Paris. Das Juliheft zeist farbig Salvia Gressii. Interessant ist ein 
Notiz über Claude Monet als Gartenmaler. 

HOLLAND 


Aus no. 24 bis 26 von Floralia sei kurz verwiesen auf Ne 
über die Iris-Schau in London, Berichte von Herrschaftsgärtne! 


über ihre Anlasen und Kulturen, und Unkrautfverfilgung. 7 | 


Onze Cuinen (no. 24 bis 26) finden sich Betrachtungen über ieoee 
kultur, die B!üte von Paulownia, Rhodostachys als Zimmerpflanze 


. : 11el, 
und eine Erinnerung an den Pflanzensammler Frans N. Me 
der 1916 verunslückte. 


n W. SOMMER, Budh- und Kunftdrukerei in Berlin - Schönebet?: 


224 











 — m 


m un —- 


—————— 














_ Beiblatt 2 zum Augufe BR / 9 27 Ua Gartenfbönkeit. 


ME GE 5 ME a rn u ———— rm | —— un. 





Blumen- 
zwiebeln 
als 
Garien- 
schmuck 



















in vielen neuen Sorten 





GARTEN-GESTALTUNG / ANLAGE 
VON GÄRTEN, SPORT- u. SPIELPLÄTZEN 
AUSGEDEHNTE STAUDENKULTUREN 
L.SPATH 
BERLIN-BAUMSCHULENWEG 


TELEFON: F 2 NEUKÖLLN 3301 


Beste Bezugsquelle in hol- 

ländischen Blumenzwiebeln in 

wirklich allerersten Qualitäten. 

Reichhaltige Auswahl, neueste 

Sorten. Illustrierter Blumen- 

zwiebel-Katalog auf Verlan-. 
gen umsonst. 





unser Buch »L. Späth, Gärten, Spiel» und Sportplätze« mit ca. 100 teils F C HEINEMANN BLUMENSTADT- 
Le. * ERFURT 22 


| 
| 
« i 
Kaufen Sie a - — EBENE: 
farbigen Bildern, in Ganzleinen M 3.50 inkl. Verpackung und Porto. 
SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 1848 


VERTREIERBESUCH AUF WUNSCH 





| 
| 


Ei 





[4 






a 


"%. ah 
IR 


Bin 


Pr arten und TI T = > Ni 


ur 
a ar he 
ir w 


De 
BEN 

ee ee | 

at a a 


Aue, 
2. 
1 
My zur 


: STALE Me 
a SE 


Li 
armhhian. ES 
MERMLENT NE 5 
DKUELNNKLR NN TE. 


Das Sonder: N < Rn 
verzeichnis IS 12 
über Blumenzwiebeln & 
Anollengewachfe und ZB 
Sämereien 3. Herbit- STE a 
ausfaat und zur Srüb- e@J\ an Me # 07 
treiberei nebft einem 9 
Anhang über Öarten- 
werfzeuge,  gartne IRRE NAT Er OR 
rifche Bedarfsartifel IR INFNZ/I NER " NR 
und Bücher wird auf lei! Se 
Wunfch foftenlog zu= 
gefandt. 


Astilbe 
hybrida 
Betsy 
Cuperus 


Neulıeit 
eigener 
Züch= 
tung 





Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


STAUDEN 


Spezialität: Neuheiten :: Katalog auf Verlangen 


B.RUYS-A.-G. 
Königliche Handelsgärtnereien 
Moerheim u.Tottenham, Dedemsvaart (Holl.) 


(Lieferung ausschliesslich an 
Handelsgärtner) 





Bape & Bergmann, Quedlinburg ; 

Gegründet 1889 G,m.b,9. Gegründet 1889 

Spezialhaus für feine artenfamen und Blumenzwiebeln 
Samenbau / Öroßgartnerei 








8 _ 


Beiblait zum 


Sammelmappe 
VOM JAPANISCHEN GARTEN 


IE Eisenart des japanischen Gartens schil- 

dert Prof. Hans Molisch in seinem kürz- 
lich bei Julius Springer in Wien erschienenen 
Buche »/m Lande der aufgehenden Sonne«. 
Seine Ausführungen sind eine vorfreffliche Er- 
läuterung unserer Bilder aus dem alten ja- 
panischen Buddhistenklostersarten: 
»Der japanische Garten sieht wesentlich an- 
ders aus als der europäische, möse dieser 
welchem Stil immer angehören. Er trägt schon 
ein anderes Gepräge, weil die Bäume und 
Sträucher von anderer Art sind als bei uns. 
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Denn man kann sfundenlang im japanischen 
Walde spazierengehen, bevor man einise Pflan- 
zen unserer Heimat findet. Die Fichten, Föh- 
ren, Birken, Ähorne, Kirschen, Eichen und an- 
dere Bäume sehören anderen Ärten an als in 
Europa und dazu kommt eine Fülle von an- 
deren Gewächsen, die Japan eigenfümlich sind 
und Europa fehlen. Der Japaner hat eine sroße 
Vorliebe für das Seltsame, Absonderliche. Ge- 
künstelte, ja Groteske und daher spielt die 
Baumschere im japanischen Garten eine be- 
deutende Rolle, nicht in dem Sinne Lenötres 
zur Herstelluns von lebenden Baumwänden, 
sondern zur Gewinnung besfimmfer habitu- 
eller Baumformen. 

Die Konifere Chamaecyparis obtusa isf ein 
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Deiblatt zum Augufthbeft 1927 der Gartenjchönbeit 


durch ein schirmartiges Aussehen, ja in vielen 
Fällen wird unter Zuhilfenahme eines Schirm- 
serüstes der Föhrenbaum geradezu in Form 
eines Schirmes gezogen. 

Auf die Spitze $gefrieben erscheint das Ge- 
künstelte bei der Föhre, wenn während des 
Austreibens der Föhre nur die diesjährigen 
Blätter belassen und alle übrigen älteren ent- 
fernt werden. Ein solcher Baum sieht dann wie 
irisiert aus. Vom physiologischen Standpunkt 
ist ein solches »Verschönerungsverfahren« zu 
verwerfen, denn die älteren Nadeln assimi- 
lieren noch sehr Sut und erzeugen orsanische 
Substanz; bedeuten demnach, wenn sie früh- 
zeitis entfernt werden, einen bedeufenden Ver- 
lust von Ernährunssorganen. Äber die Ge- 
schmacksrichtung kümmert sich nicht um die 
Physiologie und um das Wohl des Baumes, 
senau so wie der Mensch auf dem sanzen Er- 
denrund Formen der Mode sehorcht, die sein 
Wohlbefinden und seine Bequemlichkeit oft 
auf eine harte Probe stellen. Man denke an 


im japanischen Garten vorherrschender Baum; 
aber man läßt seiner Verzweisung nicht die 
volle Freiheit, sondern beschneidet ihn so, daß 
die Seitenzweige eine Ärf dichter Polster bil- 
den, was dem Baum einen ganz veränderten 
Habitus und dem $anzen "Garten ein sehr 
charakterisfisches Aussehen verleiht. Die Eisen- 
art des japanischen Gartens wird durch diesen 
Zuschnitt der Chamaecyparis teilweise be- 
stimmt. 

Auch die beiden in Japan so häufigen Föhren 
Pinus densiflora und P. Thunbersii bleiben 
im Garfen von der Schere gewöhnlich nicht 
verschont, sondern es werden den Seitenästen 
die an der Oberseite entsprinsenden Zweise 
genommen und dadurch bewirkt, daß die Sei- 
tenzweige in ihrem Längsenwachstum und ihrer 
horizontalen Ausbreifung begünsfist werden. 
Die Seitenäste bedinsen alsdann eine weit aus- 
ladende, hauptsächlich in die Breite gehende 
Krone, deren waserechte Zweise durch Pfähle 
sesfützt werden müssen. Der Baum erhält hier- 
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über Holländische Blumenzwie- 
beln, Rosen, Beerenobst u. Stau- 
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ROSEN-PFLANZEN 


sind der schönste Schmuck jedes Gartens. 

Sie halten viele Jahre aus und erfreuen 

uns von Jahr zu Jahr mehr durch den 
immer größeren Blütenreichtum. 


Man kaufe keine minderwertisen Sorten, 
keine minderwertigen Pflanzen, sondern 
wähle sich aus einem mustergilfigen 
Sortenverzeichnis nur die schönsten 
Sorten aus, lasse sich Gewähr für Liefe- 
rung der bestellten Sorten in hervor- 
ragender Güfe geben. 





Bestellen Sie sich darum schon zeitig 


UNSERE SORTENLISTE 
für Herbst 1927, daß sie Ihnen 
sofort nach Fertigstellung zugesandt 
werde und sichern Sie sich dann die 
Sorten, die Ihnen am besten gefallen. 
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den künstlich verkrüppelten Fuß der Chinesin, 
an die Lockenperücke, an das Mieder, an den 
den Hals einschnürenden hohen Stehkragen 
und an die Staub aufwirbelnde Schleppe, lau- 
ter Torheiten, denen sogar vernünftige Men- 
schen, weder der Not noch dem eisenen Trieb 
sehorchend, sich unterwerfen. 

Besonders vsern sieht man es auch, wenn die 
Föhre nicht einen geraden, sondern einen hin- 
und hersgekrümmfen, an einen $gsewundenen 


Beiblatt zum Äuguffheff 1927 der Gartenfchönbeit 


Vom Wasser macht der japanische Garten- 
künsfler einen weiten Gebrauch. Es wirkt als 
belebendes und erfrischendes Element. Bald 
stürzf es als schäumende Kaskade über den 
Fels, bald schlänselt es sich als murmelnder 
Bach durch den Garten, speist Teiche und 
Tümpel, den passenden Standorf reizender 
Seerosen, dekorativer Pfeilkräufer und wun- 
derbarer Schwertlilien. Ueber den Wasseradern 
wölben sich zierliche Brücken, die zusammen 


Drachenleib erinnernden Stamm zeist. Oder 
wenn der Baum, etwa ein Kirschbaumstfamm, 
sanz hohl ist, fast nur aus Rinde bestehf und 
einen ruinenarfigen Eindruck macht. Solch le- 
bende Baumruinen, oft besetzt mit Hutpilzen 
und Flechten verschiedener Art, werden in Ja- 
pan besonders seschätzt. 

Die japanische Gartenanlage ist nie geome- 
trisch, zeigt keine geraden, sondern seschlän- 
selte Wege, bedeckt von einzelnen, unresel- 
mäßig umrandeten, flachen Steinen. Eingestreut 
in den Garten sind größere unbehauene Steine Bu : 
und verschieden seformte Steinlaternen, ohne F 


die ein japanischer Garten $ar nichf zu denken Ba. 
W.KORDES’' SOHNE 


ist. In Tempelsärten findet man häufig $Sanze 


Reihen von Steinlafernen, die namentlich, wenn 
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bei Festen beleuchtet, einen magischen Ein- 
FÜR PARK UND GARTEN 


druck machen. 
| 
| 
IN ALLEN FORMEN UND 


mit den Steinlafernen, Steinen, Teehäusern und 
beschnittenen Koniferen dem Garten ein male- 
risches Aussehen verleihen. Das Bestreben, 
Wasser in einem Garten zur Gelfung kommen 
zu lassen, ist so groß, daß man, wenn keine 
Wasserquelle zur Verfügung steht, doch ein 
trockenes Bachbett mit einer darüber fTühren- 
den Brücke herstellt und so den Bach sewisser- 
maßen vortäuscht. 

Der japanische Garten zeist meist keine allzu 
sroße Flächenausdehnung; er schließt sich an 
das niedrige, höchstens ein Stockwerk hohe 
Haus an, zeist im Vordersrund viel immer- 
Srüne Sträucher und niedrige Bäume und im 
Hintersrunde und an den Seiten Abschlüsse 
durch hoch aufstrebende Bambus, Kryptomerien, 
waldige Bodenerhebunsen und Felspartien. 
Seit Jahrhunderten wird an der Aussestaltuns 
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SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN | 
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Gartenmöbel 
in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koltenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau17 











| woISLOWITZER STAUDENKvLTUREN 


Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 
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Winterharte Blütenstauden 


Starke Pflanzen! D R [ ni & L A Niedrige Preise! 


IN DEUTSCHEM GARTENBAU 
| U.SCHLESISCHEM GEWERBE 

JUNI-SEPTEM BER 94900000 
13. bis 15. August 


[ 4, 2. Rosenschau 





Sukkulenten 





Kakiceen 









prev Aus KUBEL, 


BLUMENKASTEN 2 
„JDEAL "D.RG.M. St 


3. Bis 7. september 
Dahlien-, Gladiolen-, 
Herbstblumenschau 


| VERANSTALTETY 
| voNDeR si 


Grosskulturen 
Fr. de Laet 
e- Contich 
bei Antwerpen : a Belgien 


Verlangen Sie Verzeiänis! 


BADIZ 






CARLBRACKENHAMER 
KIRCHHEIM-TECK (WTBG.) 
TELEFON: 208 A ) 

_ JLLUSTR.KATALOG 
FREI 
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und Verfeinerung der Gartenkunst in Japan 
gearbeitet und nur der, der sich in die Li- 
teratur dieser Kunst vertieft, kann sich einen 
Besriff machen von den verschiedenen Grund- 
sätzen, Regeln, Vorschriften und der geheim- 
nisvollen und phantastischen Namensebuns für 
die einzelnen Objekte, die Steine, Laternen, 
Wasserbecken und Schutzsitter. Doch herrscht 
darüber keine Einiskeit; denn verschiedene 
Schulen huldisen verschiedenen Änschauunsen; 
so will die eine im Vordergrunde des Gartens 
srößere Bäume und Bodenerhebunsen anbrin- 
sen und kleinere im 'Hintersrunde, um die 
Perspektive zu übertreiben. Eine andere Schule 
lehrt das Gesenteil. 

Sosar abstrakte Besriffe will man durch die 
Gartenkunst zum Ausdruck bringen: hohes 
Alter, Friede, Keuschheit und eine Stelle, an- 
geführt in dem Buche Chamberlains, zeist, wie 
ein buddhistischer Priester einen Garfen an- 
leste, um die Macht der sötflichen Wahrheit 
zum Ausdruck zu brinsen: »Dieser Garten be- 





Reidı blühen 
Ihre Chrysanthemen, Dahlien usw. 


wenn Sie jetzt natürlichen Phosphordünger streuen. 
Dazu verwendet man am besten 


ia Knochenmehl 
staubfein, rasch wirkender hochprozentiger natürlicher 
Phosphordünger. 20 Pfund 2,50 M,, 50 Pfd. 5M., 100 Pfd. 
9 M. ab Lager Dresden exkl. Sack, prompter Versand 
p. Nachn. Sowie alle sonstigen Düngemittel d.Gartenbaues, 


Fritz Leuiritz, Dresden-N. 6, Oberer Kreuzweg 6 


GARTNERIN 


mit Gartenbautechnikerexamen, langj. Praxis, bel, erfahr. 
in Einjahrsblumen, Stauden, Topfpflanzen u. Gemüfe, 


sudht selbständig. Wirkungskreis. 
Süd= und Mirteldeutl&hland bevorzugt, 
Angebote erbeten unter R. 5 durdı den Verlag der 
Gartenlchönheit, Berlin-Westend, Akazien = Allee 14. 














BETON-GARTENVASEN 
liefert 
N. KRETZSCHMAR 
CHARLOTTENBURG 4 
Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 
Abbildungen gratis. 





















Verlangen Sie 


Samenverzeichnis 
mit Farbentafel 


von 


ERNST BENARY 
ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farben- 
wirkung Ihrer Sommeraussaaten 
von 
Levkojen-Stiefmütterchen-Primeln 
Vergißmeinnicht : Calceolarien 
Bellis-Cinerarien-Cyclamen 
Felsenpflanzen 
Stauden 





Gegen: 
BlattläuseN 


Blutläuse / 





FTOSISPANNET- 
BeKämpIund 
NLEIST und Raupen- 

leimpapier 


NETERUNTEN 


Any 


len 








Telio vernichtet Ratten u. Mäuse 
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: Erhältlich in den einschlägigen Geschäften 
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1. Farhenindustrie Aktiongesellschaft 


Abt. Schädlings-Bekämpfungsmittel 


Leverkusen Hoechst 


b. Köln a.Rh. a. Main. 


Clematis gedeihen je nach Sorte an jeder Hausseite 





6005 & Hoenemann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeichnisses mit Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge= 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen. 





Deiblatt zum Auguffbeff 1927 der Gartenfbönbkeit 





steht fast vollständis aus Sfeinen, die auf 
phantasievolle und unreselmäßise Weise in 
einem kleinen, abgeschlossenen Raum anse- 
bracht wurden; allein das hiermit aussedrückte 
Senfiment kann nur der richtis würdigen, der 
die folgende buddhistfische Legende kennt, die 
in mancher Beziehung an die Geschichte von 
St. Franziskus und den Vöseln erinnert: Ein 
Mönch namens Daita, der einen Hüsel besties 
und Steine sammelte, begann ihnen die Gebote 
Buddhas zu predigen, und so wunderbar war 
die Wirkung der wunderbaren Wahrheiten, die 
er aussprach, daß sich selbst die leblosen 
Steine in ehrfürchtiser Zustimmung neisten. 
Daraufhin leste sie der Heilige auf die Erde 
rinss um sich und heiliste sie als die ‚Nicken- 
den Steine’.« 

Der Japaner isf ein leidenschaftlicher Natur- 
freund; seine Begeisferungsfähiskeit für die 
Pflanzenwelt ist weltbekannt und daher sucht 
er, auch wenn er nur ein Stückchen Boden hat, 
die Natur gewissermaßen einzufangen und sich 


Für Hortensien _ 
das richtige Blaumittel 


la Alaun-Ammoniak (Al. Am, sulf.), garantiert in der 
Wirkung, mehlige Sorte, ca. 10 Pfd, inkl. Sack per Post, 
frankiert 6,20 M.; netto 10 Pfd. inkl. Sack per Bahn, un- 
frank. 5,20 M, In Stücken per Post 9,20 M., per Bahn 820 M. 
Größere Mengen u, Ausl. Preise auf Anfr. Versand prompt 
per Nachm. od. Vorkasse. Auf Wunsch mn. Kulturanweisg. 
Beziehen Sie sich bitte auf die Gartenschönheit. 


Fritz Leutritz, Dresden-N. 6, Oberer Kreuzweg 6 
Spezialgeshhält für särtinerishe Düngemittel. 












Staudenspezialistin 
ED Te 


sudıi selbständ. Stellung 


zum 1, 9. Privat oder Verwaltung. 


Angebote erbeten unter G. 7 durch den 
Verlag der Gartenlchönheit, Bin.=-Welftend, 
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: Anlage u, Inftandbaltung 
von Öärten u, Barfen 
Ausführung 
aller Gartenarbeiten 
Spezialität: Landielfen 
Sedernelfen, 10 &t. 3,50 


Willi $terk » Landschafisgärtnerei 
Hagen, Westf. - Eppenhausen 103 


#6 jun  jüemen 5 Jemen & me men g um, # mal, 
4 men 0 je 0 Dem 4 mm til 4 uf de 
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5 kg Eimer 
Sack 
#4 
» „ #0. 


(wasserlöslich) 


1kg RM. 2.— 
Se a Ei 
10 „ 130 
25 1.15 
50 1.05 
100 1,— 


Für Via rasa Alleinver- 
trieb für die ganze Welt. 
Wiederverkäufer gesucht 


JalleEyag 
Jyssum sy ol 


DRESDEN-TOLKEWI 


bis 50 kg einschl, Verp. 
f. 100 kg Verp. RM. 1.20. 


Igungsmittels 
VA RLARUN 


RM. 2.50 


Ieener: 
NARABALLUD 


Paul 
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wundernehmen, daß seine Gärten 
nicht immer dem japanischen Ge- 
schmacke, sondern auch hier dem 
westlichen der Ensländer und 
Deutschen folgen. 


TH. SIMMGENS 


auf kleinem Raum einen Garten 
anzulegen. Ja wenn er auch dieses 
Fleckchen Erde nicht besitzt, dann 
nimmt er eine gSlasierte lasse und 
lest darin ein Gärtchen en minia- 
ture an mif kleinen zierlichen 
Zwersbäumchen, Felsen, Steinen, 
















Jungpflanzen 





Teichen, Brücken und selbstver- Primula obconica: Hamburger Rote, Stern von Jenfeld. Prachtware 60. GFBURTSTAG 
ständlich den im japanischen Gar- aöhersniontlieh „krerige: Tunas Pflanzen zum Ein- EHE | r 
ten nie fehlenden Steinlaternen. BETEN ” M 11. Juli 1927 feierte der Prä- 
Nicht alle Gärten in Japan sind im Primula chinensis rare a a see erh ee | na ehren a ar 
BEIIEST EEE pr „TE ne | u... orgenröte, Sedina, Karfun yau, Oek ierat Ch. Simm- 
BEER, Bee, ee findet —_ | nobilis: Mischung 100 Stck. 6 Mk. MR nenetuähenitser 
solche, die, abgesehen von den . = na gen, KOSENSCHU 1Tz > 
NT REDE Pe EEE Cinerarien: Riesenblumige Mischung und Multiflora nana per -Str ‚ seinen 60. Geburts- 
a ea Te f n. Pie _ 100 .Stok. B.Mk, a Er eat eine alten Dres 
„andschaftsgarten entsprechen. | | | z 
HE en BEER IITNE f £<vclamensamen: In den bekannten Hauptfarben 100 Korn 3 Mk. 1000 ärf Ä und wurde 
Zwei solcher Gärten lernte ich un y Korn 25 Mk. | dener Gi 5 — a Age: 
ter anderen in Tokio kennen, es Lachsfarbe 100 Korn 4 Mk. 1000 Korn 35 Mk. Leucht- am 11. Juli 3/7 in Dresden se- 


boren. Am 1. Februar 1892 srün- 
dete er in Strehlen bei Dresden 
eine eigene Rosenschule, die sich 
schnellentwickelte und heute zu den 
angesehensten Betrieben gehört. 


feuer, bekannte Neuzüchtung 100 Korn 5 Mk. 


Daiker & Otto, Langenweddingen 1 


(Bezirk Magdeburg) 


sind die beiden kaiserlichen Gär- 
ten in AÄkasaka und in Shinju-ku. 
Der japanische Hof neist sehr zur 
Annahme europäischer Sitten und 
Gebräuche und so darf es nicht 





A.C. VAN DER SCHOOT :: +. HILLEGOM, HOLLAND 


(Früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT & SOHN) * Gegründet 1830 
GROSSKULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 


Reich illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
GANZ FRACHT- U. ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND -» VERPACKUNG FREI 
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Christian Wolf, Staudenkulturen | 
Unterschondorf am Ammersee 


Baumschulejf 


Storinamm | | Yorlag der bartenschünheit + Berlin-Westend 


Oldenburg. 


Winterharte - ! 
RHODODENDRON | | Wer Absatz sudit | | Srhmuch-und Schnittstauden | 
| GARTEN-AZALEEN > a | 
in schöner Aus- I ENT 5 Alpdenpflanzen 
wahl für Garten Erzeugnissen aller } penp ? 
und Park Art, in Dünge-u,Pflan- ; ? 
Buxus, lIlex, Coni= : A | | 
feren, Magnolien. zenathutemlttelh, Kartei: Ü Ziergehölze / Heckenpflanzen } 
Feine Ziergehölze, werkzeugen, Gartengeräten 7 irn 
w ıl f fi | 5 er PP 
Flecken rllansenn, u. -Maschinen, Gewäcshäusern | wergstraucner | N 
Fordern Sie kosten- und Regenanlagen, in Gartenmöbeln Schlingpflanzen / Koniferen. h 
VHreserierte und Gartenshmuck, der inseriere in | : | L 
Preisliste. der Gartenshönheit, dem Organ des | Preisliste gratis und franko ? 
Rudolf Rurh Gartenliebhabers und Fahmanns.— Verlangen | ? 
ii u l Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. ll ? 
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Große Bestände 


aus eigenen Kulturen 
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Obst- 
Hochstämme, 
Formobst, Rosen, 
Ziergehölze, Dahlien, Hek- 
kenpflanzen, Stauden, 
Nadelhölzer, 
Azalea. 


Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 
ın reicher Auswahl für Garten-, Park- und Uhnter- 


holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite, 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
schattenliebende. Honiieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricalidıilen 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 


Schnitt-, Schmuck- 
und Fesenstauden 


Hıdırkräuter, Fecilandfame 
Moocdeetsteäucher, alpine Gehölze 


Georg Arends 
Ronsdorf bei Elberfeld 
Preisliste auf Anfrage 


Man verlange unseren Hauptkatalog! 
Für Wiederverkäufer Engrosliste. 


PAUL HAUBER 


Großbaumschulen 


DRESDEN-TOLKEWITZ 
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Schon in jungen Jahren stellte er seine Gaben 
und Kräfte auch in den Dienst der Allgemein- 
heit des Berufes. Er war 1. Vorsitzender der 
Garfenbaugesellschafft Feronia in Dresden, die 
im Jahre 1900 die Große Deutsche Gartenbau- 
ausstellung durchführte. Seit der Verschmel- 
zung dieser Gesellschaft mif der. »Flora« ist 
er führendes Vorstandsmitslied auch in die- 
ser. Durch das Vertrauen seiner Berufsse- 
nossen wurde er im Jahre 1906 in den Aus- 
schuß für Gartenbau 
beim Landeskulturrat 
Sachsen, der ersten se- 
setzlichen Berufsver- 
freftunsg des Garten- 
baues in Deutschland, 
sewählt, wurde sofort 
zweiter, 1915 erster 
Vorsitzender dieser 
öffentlich - rechtlichen 
Körperschaftund nach 
Umwandlung des Aus- 
schusses in die heu- 
tige Fachkammer für 
Gartenbau deren Prä- 
sident. Noch in aller 
Erinneruns ist seine 
Tätiskeit als Vorsit- 
zender des Verwal- 
tungsrates der Jubilä- 
ums-Gartenbau - Aus- 
stellung Dresden 1926. 
Unermüdlich ist erauf 
dem Posten, wenn es 
silt, für den Gesamt- 
beruf helfend und för- 
dernd einzugreifen. 
Für diese uneisennüt- 
zise Arbeit wurde ihm 





er 


im Jahre 1918 der 
Charakter als Oeko- 
nomieraf verliehen. 


1926 ließ ihm die säch- 
sische Staatsregierung 
eine Ehrenurkunde 
überreichen, die Fach- 


BEE HE TE TE HERE HEHE NE HEHE HEHE HEHE NE DE HE HE HEHE HE HE TE IE FE TE He 3 


WAS SIE BRAUCHEN 


JUNGPFLANZEN 


für Garten und Treibhaus 


Gladiolenknollen, Stauden, Dahlien, 
Lilienzwiebeln, Maiblumenkeime, 
Rosen Hochstämme 
Niedrige Rosen 









Verzeichnis kostenlos 


Großgärtnerei 


E.NEUBERT, WANDSBEK | 
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(nah 9, Gartenarhiteft 9. Maafı) 
bequem und angenchm 
Breiswert! 
Alleinberfteller 


Daul Bedert, Lübed 


Krabenftrafe 7. 
Ausftellungse Medaille 1924, 
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Mainz, den 21. Juli 1927. 
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Beiblatt zum Augufibeff 1927 der Gartenjchönbeit 


kammer verlieh ihm das frasbare Ehren- 
zeichen in Gold am weißsrünen Bande, und 
der Landesverband Sachsen im Reichsverband 
des deufschen Gartenbaues ernannte ihn zu 
seinem Ehrenmitslied. 
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KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 











AUSSTELLUNGEN 


Liegnitz. Vom 31. Juli bis 5. August findet hier 
die 1. Schlesische Gartenbauwoche auf der Gu- 
sali staft. Es tagen der »Verband der Gärtner 
und Gärfnereiarbeiter (Gau Schlesien), der 
Deutsche Gärfner-Verband (Guts- und Privat- 
Särfner), die Vereinigung der Seprüften Ober- 
särfner Schlesiens. Die Provinzialverbände der 
Gartenbauvereine von Nieder- und Oberschle- 
sien, der Landesver- 
band Schlesien im 
Reichsverbande des 
Deutschen Gartenbau- 
es, die Deutsche Ge- 
sellschaft für Garten- 
kunst, Ortsgruppe 
Breslau, die Gruppe 
Schlesien des Verban- 
des der Friedhofsbe- 
amten Deutschlands 


ak 


Mein neuer 

Staudenkataloß, 
zugleih ein \Weg- 
weiller durdh das 
Sıraudenreich, mit ca. 
ıoo neuen [dhwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poltfch. Berlin 30 897) 
oder Nachnahme zu= 
gselandt. — Preislifte 
ohne Bilder koftenfrei 


und mehrere schlesi- 
sche Kleinsartenbau- 
vereine. 


-Kopenhagen. Vom 17. 


bis 26. September fin- 
det in Kopenhasen 
eine vom Allgemeinen 
dänischen Gärtfnerver- 
ein veranstaltete »Ju- 
biläums - Gartenbau - 


Ausstellung« staff. 
Gleichzeifis werden 
vom 18. bis 25. Sep- 
tember interessante 
Rundfahrten arran- 
siert, die den Teilneh- 
mern einen guten Ein- 
blick in den Gärtnerei- 
betrieb in und um die 
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j dänische Hauptstadt 
75 ; ‘ geben werden. AÄus- 
Es ; kunft erteilt Bennett’s 
Schneefloke x Reisebüro, Kopenha- 
TR e 
a 1 24. et en nn se Sen, 
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rei, Gewächshaus- 
kultur und moderner 
Garten - Gestaltung, 
sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, pas- 
senden, dauernden 
Wirkungskreis, wo- 
möglich Süd- oder 
Mitteldeutschland. 
Offerte unter H.L. 27, 


? mm, 5 m, d € mul, Cd (mm d mE, ın di Gm Ei 
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Weinreben 
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beste großtraubige Sor- 
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: Walter Borwig: % ,, | D 

- - ahre,ledige,durch- 

: BadPolzin (Pomm.) » aus selbständig und ; 

n Eigener Import. - ‚ praktisch, erfahren in 

= Vorratsliste graiüs! N allen Teilen seines & 
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dere Frühbeettreibe- * 

a 


. ten für Weinhäuser. Ver- \ 
I sand in Töpfen und Kör- | 
‚;‚ ben, mit Erdballen zu A 
v pflanzen. | 


FBISr 


| Großblumige Clematis 


: mit Topferdbailen OB ER a IiY 
drtenscnonnel 
IBAUMSCHULE| \  Berlin-Westend. ! 
j POENICKE / DELITZSCH | N | 
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In der Berwaltung der Stadt Mainz ift Die Stelle des 
Vorstandes der städtischen 
Gartenverwaltung 


neu zu befegen, da Der bisherige Inhaber in den Ruheftand Übertritt, 
Gehalt nah Öruppe X oder XI der Neichsbefoldungsordnung, Orts- 
late A mit Sonderzufchlag. — Die Öartenverwaltung ift in dag tech= 
nische Dezernat eingegliedert. Ihr Gefchäftsbereich umfaßt famtliche Grün- 
anlagen und Sriedhöfe, Anjtelle der feitherigen Seftungsummwallung follen 
umfangreiche Srüns und Sportanlagen neu gefhaffen werden, 
Bewerber (möglichft nicht über 45 Jahre alt) follen möglichit eine höhere 
Särtnerlehr- und Korfhungsanftalt mit gutem Erfolg abfolviert haben und 
den Zlahweis gartentechnifcher u. gartenfünftlerifcher Befähigung u. praf- 
tiicher Erfahrung, auch auf Dem Gebiet der Derwaltung, erbringen fönnen. 
Neldungen mit Lebenslauf, Zeugnisabfhriften und fonftigen Unterlagen (Entwürfe möglichft 
in Briefform) find bis zum 25. 8. 1927 dem Dberbürgermeifter der Stadt Mainz einzureichen, 


Der Dberbürgermeiiter, 
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(Gärtendirektor) 
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Blütenstauden 


für Rabatten, Schnitt und Trocken- 
mauer wie z. B. Eryngium, Del- 
phinium, Gaillardien, Pyrethrum, 
Aubrietia, Helianthemum, Iberis etc. 
liefern in nur starken Landpflanzen 


Nonne &Hocpker 
Ahrensburg bei Hamburg 


Beste Herbstpflanzzeit für Stauden 
September/Oktober. Katalog auf 
Anfrage. Um Besichtigung unserer 
i ausgedehnt. Kulturen wird gebeten. 
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Winterbarte 
Schmud- und 
DÖlütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sehrle 


Shwäb,®münd 
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EINGEGANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 
Carl Brackenhammer, Kirchheim-Teck (Württ.), 
Pflanzenkübelfabrik, Anzeise des Blumen- und 
Fensterkastens »Ideal« aus Asbestplaffen in 
Eisenfassuns. ” 
Otto Heyneck, Masdeburs-Crakau. »Chrysan- 
themum-Liste 55, 1927. 
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STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Fellfen- 
flanzen, Zwergfträuher, Sclinggewächle, 
rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 3—. 


VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 






> : AR UN 
HOCHSTLEISTUNGEN 
auf dem Gebiete 


Holländischer Baumschulmmartikel 
bietet die seit 40 Jahran bestehende Firma 
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HOLLÄNDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP-HOLLAND 


REICHHALTIGE, MUSTERGÜLTIGE SORTIMENTE _ 

















Beiblatt zum ÄAuguftbeft 1927 











DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM'“ POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswetibewerb 1924 
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GÄRTEN 
NNISP 
ENTWURF 

BERATUNG 
AUSFUHRUN 


SCHWEIZER 
GLARUS- SCHWEIZ 
ER u BR 


HüheroSfatslehrastltf.arlenaı 


in Weihensiephan bei Münden 
l. Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich abge- 
schlossen. 

Zweijähriger höherer Lehrgang, vom 2, Jahre an 
in 3 Abteilungen: Obst- und Gemüsebau mit einer 
Sondergruppe für „Baumschulwesen‘“, Erwerbs- 
gartenbau und Gartengestaltung. 

Einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Beginn der Lehrgänge am 15. Februar, 
Einjähriger Seminarlehrgang für tiefere, wissen- 
schaftliche, fachtechnische oder gartenkünstle- 
rische Ausbildung und Spezialisierung und zur 
Vorbereitung für den Lehrberuf (im Anschluß an 
die Landwirtschaftliche Hochschule in Weihen- 
stephan — Gartenwirtschaft — und an die Tech- 
nische Hochschule in München — Uartengestal- 
tung), Beginn I. November. 

Über die Aufnahmebedingungen, Kosten, Aus- 
bildungsbeihilfen, Lehrstoff, Prüfungen und Berech- 
tigungen gibt die Anstaltsschrift Auskunft, Anfragen 
ist Rückporto beizulegen. 


Der Direktor: Bickel. 
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der Crartenjchönbett 
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C. L. Klissing Sohn, Barth (Pommern). »Kak- 
teen und Sukkulenten.« Das bildlich hübsch 
ausgestattete Verzeichnis enthält eine sute 
Auswahl dieser jetzt so beliebfen Pflanzen. 
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A. Meischke, Gartenbaubetrieb, Dresden-Lau- 
besast. »Hauptpreisliste 1927, 55. Jahrs.« — 
Ueber Cyclamen, Azalea indica, Camellia ja- 
ponica, Erica Sracilis, Hortensien und Treib- 
flieder. 
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Winterharte Rhododendren 
Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 


bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


IJOH. BRUNS 


BEAUMSCHUEEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 
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Reichhaltige Sortimente 
speziell in Steingarten- und Polsterstauden neuerer 
Züchtungen / Zwergsträucher / Zwergkoniferen 
immergrüne Gehölze / reiches Sortiment in Rank- 
gewächsen, speziell Clematis in selteneren Sorten 


PREISLISTE FREIJI 


Pirnaer Baumschulen u. Staudenkulturen 


Pirna a. Eibe XI, Fernruf 704 
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MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 





















J. LAMBERT & SOHNE, Hoflieferanten 


A — 





Großgärtnereien und Samenhandlung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher 8 





Mrs. Pulling, beste gelbe riesenblumige, ballförmige 
Winteraster -. » » » .» 1 $lück 50 Pig. 

{ Kollektion 6 beste Sorten großblumige, gefülltblüh. 
Chrysanthemen frei Packung und Porto M 3.50 

{ Kollektion 6 beste Sorten einfachblühende Chrysan- 
themen . . frei Packung und Porto M 3.00 
Pickierte Sommerblumenpflanzen, 100 Stück in 10 
besten Sorten. frei Packung und Porto M 6.00 
Fenster- u. Balkonpflanzen, Sommer-Schlingpflanzen, 
Cohaea usw, 


Große Gewächshauskulturen 
Große Dahlienkulturen + Große Staudenkulturen 
Pflanzen für Wintergärten 


iq bebildertes, interess, Hauptverzeichnis zu Diensten 








| Chrysanthemum indicum 
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MAX KRAUSE 


ALVESLOHE (Holstein) | 
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_-Schütt’sche 
Staudenkulturen 







Post Leuthen b. Kottbus 


Großkulturen. winterharter, ausdauernder 
Blüten- und Blatt-Stauden / Fachmann: 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
für alle Zweige der Gartengestaltung 


"Preis tEr3s te kostenfrei 


“Verlangen ’Sie unseren nen erschienenen, reich mit schwarsen und farbigen Bildern 
und wertvollen Kultiranweisungen Msn beschreibenden Prachikatalog. 
Versand gegen Voreinzahlung = 





ROSEN 






Bir. 


| Horanzucht: u. Vermehrung der wahr 
‚testen Neuhsiten des In-.u. Auslandes. 
| GROSSE VORRÄTE. 
‚hochstämmiger und niedriger Rosen 
slıer Klassen und Jahrgänge. 
AUNOBBSURGOGEDAUHDOON LU LLEBHEDERERUNERAUREHIEE KORAN ER ET 


Verlangen Fi Freisliste 










RR En FR, 


Buch- und Kunstfdruckerei » | 


{ W Sommer, Inh. Oskar Kühl 
; Berlin-Schöneberg 
n 
( 
{ 


"Planzen sl at mehr it Ih karte, 


ohne vorher meinen iltustrierten Haupikatalox durch- 
zu haben. sraelbe wird Ihnen bei Bezup- 
nahme auf diese Zeitschrift sol, kostenlos zugesandt 


Baumschulen ünd Staudenkulturen 1 


WILHELM MAJUNKHE + SPANDAU 


- Fernruf 01 Radelandstraße 25°  Fernruf 2901 


Haupfstr. 159 N 78 
& 









». Fernsprecher 
Stephan 3401 


Staudengärtnerei 


| Gustav DEUTSCHMANN | 
- Lokstedi-Ha | 


empfiehlt ihre großen Yorräte, von BR Rn 
 Winterharten Blüten-u.alpinen N a Ayers Tr la 
Stauden: Seerosenfrellandiern BE 


Drei- a Vierfarbendruc 
| Dahlien- - Blumenzwiebeln usw. Zeitschriften ’ Kataloge 


Preisliste auf Anfrage | ik Mackenfla Drucksachen. 
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Wirmacen ee: I: 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früheren JahrgängenderGar: * 
enl 1eit zu :welentlih her= 
em Preife (1920 — 1924. 
0,60 M. ‘je Heft, ‚1925 für 
0,00 A je Heft) liefern können. f. 
 Eingenaues Verzeihnisdernodh | 
vorhandenen Hefte mit Inhalts IE: 
angaben, wie es der Äugufl=Nr. 
1926 beilag,wirdaud auf Wunfh 
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Schorbus 66 


ostscheckkönto Berlin 163 1Bo) oder Nachnahme 
von RM, 2.—, die bei Bestellungen über RM. 5.— voll-in Anrechnung kommen A 


® für Schnitt, Rabatte und. Feisgärten. 


ANLAGE 
UND INSTANDHALTUNG 


VON 


ARTEN m PARKE 


L) 


AUSFÜHRUNG ALLER 
GARTENARBEITEN 





ERICH KRAUSE 
MALSDORFER STRASSE 38 
BERLIN- CÖPENICK 








in Teuer 
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. Slarke Topiweinreben 


tür H 'aus- und Freiland 


| Ziergehöize, Neckenpflanzen 
Dahlien, 


4 Park- u. Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten 
ee u.Tennisplätze | 


— 1 B er lin- - Grunew: 


Pernraf ' Bleasyerz 


| En bielet starke Robiopflansunn, 


Reiser än,solangeVorratreicht, ni: 


E von allen älteren und neueren | 
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Sorten, Remontant, Teehybri- FI he 


‚den, erg Sk den, ferner ca, 
130 Sorten herrl. ‚Kitten 


N auch ganz wint 

Re 400 SortenParkrosen, mei 

‚der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha- und B 
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H.orro PAUL nache. J || rose vorräte ım 

DIABAS-GRUNSTEIN-BRUCHE, REICHENBACH. v. # I Baumsdul- 
ENTWURF / BERATUNG UND AUSFÜHRUNG a 

sc Pilanzen 


WERKSTEIN-ARBEITEN SEE SEERCHE Re 


PSTEINGARTEN PAVILLON | C. Berndt 
Pardn egae N SE 
MAUERN / TREPPENANLAGEN / SPEZIALSTEINE FÜR | Ziriaucer Baumschulen | 
STBINGARTEN 4 PLATTENBELAGE FÜR GARTENWEGE | | ia weg Dessen ”. Post- und BERNER 
DENKMAÄLER- * ERBBEGRABNISSE =» MAUSOLEEN | Preisbach kostenlos Gegründet 1854 





















| \ Si ar Di Fass: 
| | Lorenz von Ehren |) | 


(Jobs. von Ekren Nachfl.) 
fl. Baumschulen 
(| Nienstedten (Holst.) bei Hamburg R 
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| in gut tulttvterter Ss guter Auswahl: | 
| Roniferen, Rhodobendron, Sler, i 
$ - Burns Azaleen; Solttär-Bäume Br 
i und -Sträucher / Stämmige und ER 
2  Höciste Qualität niebere, Hänge- u. Schlingrofen ng 
Se in fehönen Sorten 2 
esitzen unsere ; ee 
Rosen, Hochstamm und Sierfträuder / Dbftbäume FL, 
niedrig/Rhododendron/ in allen erben und jchönen Gorten Er 
ee Bu EM ee in ftarter Aare RE 
Bi men eerenobst Be , 
i BE Ziergehölzer / Hecken- Jopannie: und Gtachelbeeren \ >> 
ao. ARTE EN“ EM und Forstpflanzen / / / 6 im jfämmiger u. BUT TEE a 
AN ALLEN ORTEN. PB Coniferen /Alleebäume f Himbeeren, Brombeeren, € IE = rn, 
EIGENE GROSSKULTUREN EM ine Sg u den un » Singnfan I. y EE 
 PFLANZENVERSAND In 1, TIM SE 4 9 
| Bi Be M &C | 4 H 
SCHAUGARTEN InBer ae. Ei -Baumschal en 4 VERZEICHNIS u PREISAUFGABE 
\ | gehen Eimshorn 1 bei Hamburg III ’(| AUF ANFRAGE UMGEHEND (N 


IE 


"Gchr. Heinsonn = 
Wwedeler Baumsdiulen Se 
Weder in Holstein bei Hamburg e= 
Unser neuer illustrierter Naupt-Katalog | 





[Freude amRasenschnitt] 


haben Sie beiBenutzung 
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FTAROSLAV VESELY“ 
MOLITOROV bei Kourim i 
| _ Größte tschechoslowakische Baumschule | 
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| Winterharte Bititenstauden | 


für Rasonschmusk, Raebatten, Halbschatien | 
- und Schatten, Einfassungen, Teichränder und 
Warserläufe; Ziergräser, Alpenpflanzen. = 


- Polsterstauden für Trockenmauern 
> Kakteen, Rasenersatzstauden, Freilandfarne. 
Schlinger, : feine - Zier- und Zwerggehölze. - 


'Prachtkatalog 18927 


mit über 50 bunten u. schwarzen Abbildungen 
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"Poinsetien - Jungpilanz 


5 schönste u, prächiigste Blume für Weihe 





Autobus-Linie 20 
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2 u en 2 m 5 2 m u m 


Anlage u. Infandbaltung 
son Gärten u Barfen 


Ausführung 


| 
aller Gartenarbeiten ® und Gewächshaus 
| 


Spezialität: Landnelfen Listen zu Diensten 


Redernelten, LOS, 3,30 


Willi Sterk - Lendschaftsgärtnerel 
Hagen, Wert, - Eppenkansen 103 


1 me 0 Ten a mm u 


| R = een 


die schönsten Arten 

aus allen Klassen. 

Viele Neuheiten 

eigener Züchtung. 
. Katalog frei. 


LORENZ LINDNER 
STAUDEN-KULTUREN 


EISENACH 





T Denen Dam, ed en + em 2 mm — ne ru an me m ke 





Diefer he fliegen 2 -_ ekte bei; 
heim empfehlen ihre bekannte Zorpedo- 
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seine Neuerscheinung „Die Praxis der 

phaldt, ehem. Stadtgartendirektor in Riga, 

Ein Practwerk mit zahlreichen Bildern und 
farbigen Tafeln, das dem Gehölzfreund 


== reiten wird; 


Wir he die Beilagen der Auf 
‚merkjamkeit der Lefer: 


| Berlin-Wesiena 


nachten mit feuerroten bis 40cm großen-I 
Brakteen je 10 St. 4,— M, 10081. 5,— M. 


ab Ende Mai lieferbar bis Mitte August | 


chrys..Jungpilanzen 


‚in den prächtigsten großbi. Sorten | ER 


| ns St. 15,— M., kleinbl. Freiland-Sorten- u. 
| I nn en zum Schnitt, St, 8—10,— M. 


Gartenbaubetrieb E 
(Hr. # a > 





 pecinmanmri 
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mar Hybriden 


Japanische Zwergbäumdien 
os flanzen ). Zimmer 


ARTNEREI: 
i : ERICH FISCHER ; 
:; WIESENTHALa.d.NEISSE :: 


Die Werf- Werkein Frankfurt a.M./ Rödel- = 


Kleinschreibmaschine, die sich auf der Reise 
und im Büro tausendfadh bewährt bat, = 


| Der Verlag Pauf Parey in Berlin empfiehlt = 


angewandten Dendrologie” von G.Ku- - 


ebenso nützlich ist, wie es ihm Freude be- 


Verlag der Garienschönheit 


C. SCHULTZE, BAUMSCHULEN 


= Baumschulen an der Berliner Wannseebahn. 
Elektrische Linie 40 und 77 


Pd = Dapaehe  „ Tobi Daee 
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Bei der städtischen Gartenverwaltung ist die 
durch Tod freigewordene Stelle eines 


hartenbauoberinspekfors 


BR zu Fo 





Bedingung: mehrjährige erfolgreihe Be- 
schäftigung im Innen» und Außendienst bei 
einer städtischen Gartenverwaltung. Be- 
vorzugt werden Bewerber mit bestandener 
Prüfung als Gartenbauinspektor in Oarten- 


kunst. Probezeit ı Jahr; darauf Anstellung 


als Beamter. Besoldung nach Gruppe 9 der 
staatlichen Besoldungsordnung; Frauen’ und 
Kinderbeihilfen nach staatlichen Sätzen. 


Bewerbungen sind bis zum 15.9. 27 an die 


Städtische Gartenverwaltung in Stettin, Rat- 


haus, einzureichen. Persönliche Vorstellung 
- zunächst nicht erwünscht. 


Magistrat Stettin. 


F Alle 
Freiland- 
Pilanzen \ 


| Nutz und Tiergarten, | 
Park und Forst 
In reich. Sorienwanhl 
- für | 
Liebhaber 
= nd = 
'Fadımann 
HERM A» HESSE d 
- Baumschulen 
Weener : 


Post, Nimptsch, schles. 





_ WOISLOWITZER STAUDEN«uLTuREN 
(Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 


nananrlunes GbERBIRERDUREUDEOTLESERBENDEDSUOSDERERLTGBEOHERUUGNSORGSHURNEREERBUSUSEROUDTANEER. 


Winterharte Blütenstauden 


SE: en p PR : M E L N Niedrige Preisel 





‚Japan Lil ilien: 














— =, De z ze 7’ = 


are 


find feit 1836 Die weltberühmte 








# Spezialität meines Haufes 





ng Dtne 
en Wunfd umfenft und pofifrei 





) PAUL TEICHER 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
-SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 


_Erdbeer-Neuheit 
Ze 


= Stück pik. 5M. unpik. Pfiz. 10St. 4M. 


„ 2 20 M. ” " 50St.15M. | 


a | ‚ 30M.: „  „.1008125M. 


Es kommen nur kräftige Pflanzen zum Ver- 


sand. Porto und Verpackung exira. 


F. Enteriein, Gemüs 
Eixieben a. d. Gera, Kreis Erfurt. 


| u -—— — 5 . = — —# m . - 





©. Boibarsty 


Baumichulen 


 Milsdruff, = Dresden 


Ziergehölze 
in beiten umd werebeiteit Sorten 
Bier n.Etrafenbäume-Obitbänme 


un 








LINDAU (Bodensee) 


er Kleam Söhne L i alla ii) | | ans BEIN UND ni 


500. Morgen Baumschulenareal/ Obst-, Allee-, Zierbäume 0. Sträu- 
--cher,Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große (lewächshäuser / 
= Palmen, orbeerbäume, Dekorationspflanzen f Billigste Preise, 
größte Auswahl. Inhaber höchster Alszeichnunpen / Auf Wunsch 
= steht Interessenten unser tlfustr. BOBISE- FDSEREONR zu u Sa 













- Spezlalkultur, Gegründet 1886 
Preisliste auf! Wunsch 


iq pw 





Kakteen- 





allabasıt . 
x - Gfeisrahäupt® 
Tonkinstäbe ; von 4 bis 0 M. 
: | Elisabeth Langguth 
Preisliste umgehend. © | Kakteen-Kulturen | 
Carl Piülzner, ! 2 ee a 
Oberbillwärder 3 ya > : 4 Wertheim-Main 


5 = —— en: Por Sr ee 


! Botan. Alpengarten 1 


| N n und Mauerpflanzen | 


ee Sündermann; 


Te a eig E 





f 
. 





u rn ar 





a er a are seiee.ie ER, fi md, 6 — 0 sul > u 


8. JAHR /HEFT 9 SEPTEMBER 1927| M 


IIGARTENSCHÖNHEIT| | 


eine Zeitfchrift mit Bildern 
für Garten- und Blumenfreund 
für Liebhaber und Facbmann 
in Gemeinfbaft mit Karl Foerfler 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kühl 


® 
Inbalı des Septemberbeftes: 


Seite 
Herbfiftaudenbeet in einem Gutsgarten i in 
Aniotetgau Bid. son meer de 225 
Karl Foerfter/ Herbfigartengedan ken / Mit 
Biden usa heise er 
Paul Landau 7 Der Stil des. an ih | 
‚gartens / Mit 6Bildern . ...:. 22. . 
Alexander Steffen / nt Blumen- 
PelOr en Re ee 233 
F. H. °. Krüger 3: Falksnordider und 
Blumenfarben 1 / Mit 4 Zeihnungen . ... 234 
Harry Maaß / Ein Garten zwifhen Wald 
und Wielfen, Akern undSee / Mit s Bildern 235 
Berthold rg / Gartenmöbel / Mit 
En EEE 238 
- Ein Diäiegaraı am Lago Maggiore/ Mit 
1 Bildern... :... 239 
Fr. Dahn / Vögel im Garten und Park I 
Mit 2 Bildern 00.0 0.000 20 eo Rz; 
| Gartenaufgaben SG 
Axel Fintelmann / Steingarteamoti / Mit = 
 z Bildern und Plan.....:;:» ” IE 
GARTENARBEIT UND BLUMEN- =; 
PFLEG 














: Kurt > / Gartentechnik / Terraflenund | 
 Stützmauern / Mit 7 Zeichnungen... .. . 245 x 
= Eric Reinau / Dünge mit Kohlenfof . 247 


Hondwerkliches 7 | =: 
| _ Schädlichkeit zu frühzeitigen Rofenkhutzes / = 

= Dahlien-Schnait / Das Wällfern der Immer- 
= ‚grünen i im Herbft / Dahlienftäbe / Schnitt 
einiger im er ind Herbfi blühen- | 
der Gehölze . .. > ae ee ee u. 249 | 
: GARTENRUNDSCHAU | >= 
Neues aus aller Welt | I am 
 Studienfahrten: Parifer Bindrüde . ze = = = 
Neue Biber Ze 

 Gärtnerifhe Lehrhefte / Dein RE _ = > 
Dein Arzt/ Kohlenfäur düngung / Fiaches Be 
oder geneigtes nd en ei. 
Feier > == un . = re 
3 _BILDBEILAGE- 

. Staudenaftern er 
FARBIGE BILDBEILAGEN 


Da hlien Mauve Star und ee 
. Zinnien £ S rohbiu 


ke: ein Hei 
Ba preis für das Diersejahr = 
aut 51 = Ps hehe und 075 GM. = 





F “ 
u 


£ h ir ur ‚* . 5" i l h N N | N A nl va) a > ; N\ " 1 1 ) £:\ Fiak } nı Pr ıL * ale Pr Ey Pd Ye ie ' F [ | Y = | j ge 1 u eh ) Bi nr Pr F ı E { | e 1 d - J , r ‚ . / a E “ N - N 
j ’ ’ ! I ı | j An IERLE, Rfı Kit) ET 4 ME ih ıTL u 1, u K ul Lare l { ı eh ) "ad N h ! m 0% j2 hr Mala, 7 Fir Jah, AN n Mm rn 1 * ri ‘ ee, N | . “ } F a8 L ' z | ni , r 
una, n muEndf, © ms 4 nn & uni] o mu 4 nn € © rm 5 erreull > u 3 a eur, Arena, 6 av u zum © un + meinung 0 una, 5 wanna ® ne % mau, 3 vl u wuneuf, © wel 9 vermul| ı 0 ERBE € u € men + u * ul 0 ni us 7 ei‘ ER 6 re en Ce 3 er. ne Ten 
j i br I a 4 e en H + 5 A 7 Fr 1 Kon x for i MR, - . h rg f FR, If } a. Dal L 1 a a Pad Nm [1 f I - 4 if m ” : — ’ _ Fr - u N; 2 1 } - . - z - . im. : . . , a r £ _— _ u! E ö 


| \ - Wi; N ar Y N in, h N dr y u ! N ML Pu [i 1:7 '#" | 1% 
r [ = € “ h 0, ee I ’ u } vi f y i ! 1) d 
k elle ı \ ie Er I Zr I er Mr : \ l a h 1 r LE | h 
; | ‘ ) Sa rr [ if 2 5 Wh ® A| ' " 41 " Lay 
> \ | HM r Ä 1er Er ı * ee ' t in Te 4 
. a f w LER 4 | 4 ’ a j 
! j ) gen! MN je ICE? | Pa { > h & f 
u = . En may & } en Ar, | yı br ) in IE m. Tr f 
. d Mus \ BE j nr N J me Wr { Ni " 1% - hi 7 | d LYT 
A F y J | | | D | f N . 
A | j I: u | Ai | U re u v ‚ad u. a ‘g ER Wi N f 
f ih ı | ! Hi, N 7? e Te u ih ö ! Fr 1 
) ’ | Mm a ) 4 “ \ f t IL iM = fi j 1 
144 | T, ! : y m WERE, a AT.3 J Halı ul Aa | en en, N 1 
j A t f > N Eu we N A - + 
} ' h 1 1a" . IT It Fr w h' . \ ı N 
ı ww ul. en | a lm 2 ı ® eg o. IT AE a 
4 KR ur Plz j un! u Tu | 
u ne J ! [N 0 f } Pe.) A N 
1 | ly 1 I TEN a ye Ei = hr En | R 
} j | i s 
i ui. 1 IB" er, 1, L h | Ir q er u 





-yr 





















































































































Has 
# 
ei uns in Deutfhland find die Balbgefillten Dahlien bisher noch wenıg ver= 
Preitet, da man geneigt ik, Sie als unvollfkommen zu betrachten, Jehr mit Un= 
recht, da fie als Gartendablien und Schnittblumen wertvoll find. Das obere Bild 
zeigt die Sterndabfie Mauve Star, bei 7. C. Heinemann von Biffinger in Erfurt / 
aufgenommen, das untere die Dupfexdahfte Effenprinz. - Bild C. D. / 
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Herbfiflaudenbeet in einem Gutsgarten in ÄAmmergau. - Bild Seifert Im Se ptem [Be 


KARL FOERSTER / HERBSTGARIENUGEDANKEN 


IE moderne Veredelungsarbeit an Pflanzen reißt aus der Natur- gentlih derbe Gelb verhindert, lich im Garten überall breit zu machen 
tiefe, dielem Reiche der Überrafhungen inunerwarteter Richtung, und esan ganz wenigen Stellen lammelt und durch Orangerot und Ähn= 
Wachstumstemperamente und Urwüchligkeiten empor, neben liches zur Befceidenheit bringt, hat man [hon den Hauptltein des An- 





welchen die Vegetations- 


ftoßes hinweggeräumt. 


Der Nadflor dauert oft 


kraft der betreffenden wil- —E 
den Pflanzenart [hläfrig Be viel länger als der Haupt: 
wirkt, Ein unabl[ehbarer | Nor, Y N er ne kühlere 
| il fü is Zeiten hineintriftt. 
a ee = | Neben der neugewonne= 
tärkere Nadflor diefer : nen kräftigeren Haltung 
u. Be 
wachle, der nun aus einer 2 ungen, 
Jahreszeit in die nächlte 5 zugute kommt, ilt es auch 
oder logar in die über- iD: die immer häufiger gelin= 
nächte reicht, So dringen = gende Wegzüchtung der 
auch immer mehr Züge 2 = — Mehltauempfindlichkeit, 
desSommer- oderEirahe u = welche früher gerade den 
lingsgartens in den Herbft 17 Y en er a A 
Gelbe Fl ich zu a 
er W eglchnitt verblühter * ' | Sr 
Rücklchnitteine [ehr große j der üppige Nachflor des 
Rolle, Die Pflanzen an- | Ritterlporns an mehltau- 
W ’ Aalen? is | freien Sorten, während 
ortenimmertärker dar- Er RT EN AG 
auf, Da es [ih nun gleich- En ie Ile n= 
och na iiler I 2 blike bieten, die man 
3,4 > ges am lieb/ten wegldneidet. 


Bere Blumen und leuch= 
tendere Farben handelt, 
lo wirken fchon kleine 
Mengen ftärker als früher 
größere, Der wachlende 
Adel der Farben fichert 
noch dazu der neuen Le- 
bendigkeit der Farbenzu: 
lammenklänge auch eine 
zunehmende Verträglich- 
keit. Wenn man das ei- 


Aster E, Bedau 
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Dab übrigens noch immer 
neue Mehltaulorten in 
den Handel kommen, be= 
[onders vom Auslande, 
hat leinen Grund darin, 
daß der Mehltau in man: 
chen Gegenden lich nur 
lehr mäßig entwickelt. In 
manchen Neuzüctnngen 
it die Fülle der Neben- 
rilpen fogewaltig, daß die 
Hauptflorzeit nur durd 
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Pyrethrum ganz kleine Paulen vom neuen Herbftflor getr&nnt ift. Ein 
guter Trick, das [hwere Dunkellila des Eilenhuts aus dem 
Sommer tief in den Herbft zu ziehen, belteht darin, dal? man die einzig=- 
artig wüchlige und lange blühende Züchtung Sparks Variety in ein paar 
Exemplaren durchpflanzt mit einigen Stauden des Aconitum autumnale 
superbum. Die erftere hat etwas weihen Wuchs und empfängt von der 
zweiten unvergleichlich ftarr und ftark gebauten, ihren Flor fortletzenden 
Form ausreichenden Halt, zumal wenn in Meterhöhe ein leichter Schnur= 
halfter um die kleine Gruppe gelegt wird. Es gibt manderlei Aconite, 
die auf (hwachen Böden verlagen. Die beiden genannten und das in 
feiner Architektur [o wunderbar Ihöne blaßgelbe, mannshohe Aconitum 
pyrenaicum find jedenfalls die drei eigentlichen Schlager des Gebietes. 
Während ich hier fchreibe, fehe ih durchs Fenfter zwilchen nahblühen- 
den Glycinentrauben an bronzefarbenen Trieben nah einem Anblick 
hinüber, der mich Ihon wocenlang freut und 
überralcht. Über weißen niedrigen Beeten der 
+0 Centimeter hohen Äster ptarmicoides er- 
heben fich die ungefähr 60 bis 70 Centimeter 
hohen weicheren, etwas luftigeren Blütenmal- 
[fen des weißen alterähnlichen Dauerblühers 
Calimeris integrifolia, welche wiederum über- 
ragt find von großen Mengen der [teilen, 1,20 
Meter hohen weißen Dracocephalum virgini= 
anum album. Dieler Aufbau weißer Blumen= 
terrallen ohne darunterliegende Bodenterrallen 
iit wochenlang von unglaublihem Reiz. Durd 
die Neuzucht zwergiger oder halbzwergiger 
Sorten ungezählter Pflanzen wird es immer 
lockender und leichter möglich, mit den aller- 
einfachlten Mitteln folhe arcitektonilh und 
räumlich wundervollen kleinen oder großen 
Wirkungen aufzubauen, von denen dann audh 
viel breitere und vielartigere Farbenmallen 
auf unler Auge losgelallen werden, als früher 
nur von der Blumenebene der hohwaclenden 
Stauden, Diele Blumenmengen braucht man ja 
auch nicht immer aus gleichen breiten Flächen 
beftehen zu lallen, fondern kann hier mit brei= 
ten Flächen niedriger und kleinen Flächen hö-= 
-herer Pflanzen ein [ehr interellantes Spiel trei- 
ben. Auch für die Verlängerung der Dauer 
dieles Spiels forgen die Neuzüchtungsarbeiten. 
Jedes Jahr bringt Farbenvorftöße in neue Wo- 
chen, neue Sättigung des Auges durch die Über- 
windung der Flüchtigkeit manches Flors. 
Zwei Pflanzenarten, welche man dicht neben= 
einander pflanzt, können in wunderbaren Be- 





ziehungen Ausgegli- 
chener oder nicht aus- 
geglichener Spannun- 
gen Itehen; eine dritte 
tritt hinzu, und plötz- 
lich haben [ich die bei- 
den Neues zu lagen. 
Garten = Ärditekten 
müßten tagelang in 
großen Staudengärt- 
nereien Verluche ma- 
chen, wobei fie zwei- 
fellos alle Freiheit und 
Unterftützung finden 
würden; denn wir le- 
ben im Zeitalter der 
Entdeckung der Fein- 
arbeit im Garten. Für 
die heutige Gartenge- 
(taltung ilt aber vonall 
dielen wichtigen Din- 
gen noch [ehr wenig 
entdeckt. 

Wo [ind zum Beilpiel 
die herrlichen, neuen 
ÄAster Amellus, wel- 
niedrige Blütenfiächen bilden, im Reiz ihrer Beziehung zu hohen Altern 

ausgenutzt? Gerade aus dem Gegenlpiel der Europa-Äftern mit den 

hohen Amerika-Äftern und mannshohen weißen Herbltmargeriten ift 

etwas zu gewinnen, was Mängel beider aufhebt. Es gibt erlt wenige 

Menfchen, welhe alt gewordene, allo beinahe meterbreite, dichte 

Farbenbülhe der aller[hönften neuen Europa-Staudenaltern gelehen 

haben, diele kommenden Glanzftüke unlerer Herbftltaudengärten, Wenn 

man die alte ffarke und urbewährte Alter Goethe neben ihrer frilh- 

blauen Verbellerung Hermann Löns lieht, den geradezu wahnlinnigen 

Blütenreichtum der Herbftkönigin, das unvergleihlihe zarte Rola von 

Lictblik, den Farbenadel der After Silberblick, die tiefe rote Farbe 

der Alter Groll [päteren Flors, den Zauber der Alter Viktoria mit ihrer 

Goldfadenmitte, mit all den hier noch vorhandenen 
Hilfskonftruktionen, nämlich den früheren, nur halb= 
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Araha spinosa 














Mac/leaya guten Sorten ver- 
cordara gleicht, hat man das 
Gefühl, vor Grundvelten neuer 
herbftliher Gartenlchönheit zu 
itehen. Diele Grundvelten waren 
nicht leicht aufzurichten, denn der 
Hang zurShwahwüchligkeit, zur 
vorzeitigen Verpflanzbedürftigkeit 
Ichon nach 4 bis 5 Jahren, die Un- 
art des Strubbeligwerdens bei 
feuchtem Wetter und das Lalfter 
des Umfallens alter Planzen iftnur 
[ehr langfam abgewöhnt worden. 
Selblt eine lo ftarke Sorte wie die 
rielenblumige Aster Imperator 
wird einem als alte Pflanze durchs 
Umfallen und knieende Blühen 
unerfreulih. Es ift unnatürlich, 
daß folch Imperator kniet. 
Die eigentümliche Spannkraft und 
tählerne Wetterfeftigkeit dieler 
nunmehr idealen und anlpruchs- 
lofen Stauden geht auf eigentüm- 
lihe Weile in unler Jahresgefühl 
| über, Man wird im Herbft immer 
wieder neugierig, wie fich nun in 
den nächfien Wochen unler Ge- 
fühl für die einzelnen Sortenper- 
lönlichkeiten weiter ausrunden 
wird, unddiefe Neugier hat vieler- 
lei Gründe, 
Die erfte Blüten-Btage über die- 
len so bis 60 Centimeter hohen 
Vorbergen bildet diewundervolle 


ae nilche Filfipendula 
ster Blue Ufmaria fl. pk. 
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Boy. Andere neue Janguisorba 
hohe Geltalten wie obtusa 
die weiße Snowdrift, King of the 
Belgians, groß und hellblau, die 
großdoldige weiße San Banham, 
fowie die rielenblumige Barr’s 
Pink, die Verbellerung von Lill 
Fardell, find ganz erhebliche und 
welentliche Steigerungen. Neu= 
heiten-Müdigkeit ilt Arterien = 
Verkalkung, 

Wie (chwierig ilt oft die Frage der 
fturmlicheren Standfeltigkeithoch= 
wachlender Stauden zu beurteilen, 
Manche Pflanze, die lich zuerlt ge- 
nügend trägt, liegtim zweiten Jahr, 
etwa vollgelogen mit [tillem Re- 
gen, ganz [hräge, eineandere lteigt 
zwei Jahre lang zu üppigen ltüt= 
zungsbedürftigen Bülchen empor, 
um vom dritten und vierten Jahre 
ab nach Verbrauch überlhülliger 
Bodenkraft wieder* niedrigeren 
Wuchs zu gewinnen und lich voll- 
kommen allein aufrecht zu tragen. 
So macht es Boltonia latisquama 
gern, das mannshohe, unerletz- 
lih [höne weiße Alterngebilde. 
MandRitter[porn iltim er/ten Jahr 
weich und haltungslos, um dann 
vom zweiten Jahr ab ganz andere 
Seitenaufzuziehen. Auch dasVer: 
halten derlelben Pflanzen kann oft 
an windigen hellen Plätzen gut und 
(tandliher fein, während lıch die 
gleichen Sorten in Schatten und 


Beengtheit zu weich und 
zu hoch ausbauen. Bin 
feuchtes und eintrockenes 
Jahr bringt natürlich auch 
noch Unterfchiedehervor, 
die eingerechnet werden 
müllen. Auffaft allen Ge- 
bieten iltesübrigens mög= 
glich, ganz ftarr wachlende 
Arten als Schnurhalt für 
tützungsbedürftigeNac: 
barlorten zu benutzen. 
Schöne gelb und braune 
Terrallen geben breite 
Flähen des Zwerggold- 
lad-Heleniums, hinter de 
nen edle Heliopsis auf- 
fteigen, überragt von der 
Goldrute Schwefelgeisir. 
Die Zahl der edlen Grold= 
ruten mehrt lich von Jahr 
zu Jahr und bekundet die 
Entwicklungs -Fähigkeit 
der Gattung Solidago, 
Je feinere Dinge man in 
Gärten aufbaut, umlo 
nötiger und interellanter 
it das Willen um Blüte= 
zeiten und die Gleich- 
zeitigkeitsgruppen. Diele 
Blütezeiten lindnur durch 
Beobachtung alteingelel- 
lener Pflanzen zu erfah- 
ren, Jüngere und niedri= 
gere Pflanzen in Gärtne- 
reibeeten werden oftdurdh 
größere Bodennähe der Blüten vierzehn Tage bis drei 
Wocden eher entfaltet als die [echs- bis achtjährigen 
alten Bülche, die oft von doppelter und dreifaher Höhe find. 

Als Zeitgrundlage für Aftilbenpflanzungen mögen die folgenden drei 
großen Zeitgruppierungen dienen. AuflolheZulammenfallung der Aftil- 
ben nach Blütezeiten hat man viel zu wenig geachtet. Es ind gewaltige 
Wirkungen herauszuholen, 

Erfie Gruppe Anfang Juli: 

Astilbe japonica hybrida Rheinland, rofa, 40o cm 

— — — Emden, rola, 40 cm 

— — — Gerbe d’argent, weiß, 60 cm 

— — -— Philadelphia, rofa, 80 cm 

— Arendsi Diamant, weiß, So cm 

Zweite Gruppe Mitte Juli: 

Astilbe Arendsi Lahskönigin, warmlahsrola, 80 cm 

— — Gloria purpurea, frifhes dunkelrola, 70 cm 

Hyacinth, lilarofa, So cm 
Kriemhild, zartlachsrofa, 90 cm 
Granat, feuriges warmes Karmin, 8o cm 
— Rottsieper, warmes dunkelrofa, So cm 

— Thunbergi elegans rosea, 100 cm 

— — -— alba, weiß, ı00 cm 

— simplicifolia alba, weiß, 30 cm 

— — carnea, rola, 30 cm 
Dritte Gruppe Ende Juli: 
Astilbe Arendsi Bergkriftall, weiß, 150 cm 

— Thunbergi Moerheimi, weiß, 100 cm 

— Arendsi Solferino, karmin, bläßlich beleuchtet, 120 cm 

— — van der Wielen, weiß, go cm 

— — Amethyst, bläuliches Rola, 100 cm 

Vierte Gruppe Anfang Auguff: 

Astilbe Arendsi Walküre, lachsrola, 100 cm 

— — Rubin, karmin, go cm 

— — Grete Büngel, karmin, go cm 

— sinensis pumila, bläulich rola, 30 cm 

Als wichtiger neuer [chattenblühender Farbennachbar ift für die Benah- 
barung mit Ältilben die prachtvolle düfterrote Monarda Sunset zu be- 
zeichnen, Ihre gefchlollene, [chon von fern Neugier weckende Wirkung 
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Chrysanthemum uliginosum 


Bilder C. 5. 


paßt zu Altilbenfarben in 
ganz anderem Sinne als 
die bisheriger Monarden. 
Sie blüht endlos lange. 
Nict fehlen dürfen zwi- 
(chen Altilben Horfte un- 
[erer gefüllten Mandelspi- 
räe, der hier abgebildeten 
Filipendula Ullmaria fl pl. 
mit vorgelagerter, glü- 
hend karminroter F, pu- 
purea (Spiraea palmata) 
und mit benachbarten (F, 
Spiraea) venusta magni- 
fıca. 

Selbftverltändlich gehören 
auch die Cimicifugen in 
diefe Pflanzung, ebenflo 
wiedieJapan-Änemonen. 
Das heißt, rechtzeitig zur 
Aftilbenzeit kommen nur 
Cimicifuga daurica und 
(, racemosa, während 
unter den olftaliatilchen 
Anemonen nur die Äne-= 
mone vitifolia in verbel- 
lerten Farben mit mädı- 
tigen alten Bülchen wirk- 
fam in die zweite Hälltte 
der Altilben hineinpaßt, 
Dieler Anemone traut 
man in den erlten Jahren 
nicht gleich zu, dal) lie zu 
meterhohen wuctigen 
Bülchen wird, und daß die 
Sämlinge oft fo dunkle 
[höne Farben zeigen. Aud /päter, wenn [old reic- 
blühender Buldh fih ganz in dicken weißen Schaum der 
Anemonenlamen auflöft, was lo ausgelprochen dekorativ keine andere 
Anemone fertig bringt, ilt der Anblick iehr anziehend. Die Frofthärte 
diefer etwa vier Wochen vor Änemone japonica erblühende AÄnemone 
[cheint mir eine ablolute, Was ihre Kreuzungen mit Anemone japonica 
diefer an Winterhärte hinzubrachten, ilt noch nicht geklärt. 

Die Zunahme der (hönen Pflanzen für die zweite Hälfte des Stein- 
gartenjahres ilt [ehr erfreulich. Sehr reizvoll vermitteln zwilchen Stein- 
gartengehölz und Steingarten manche größeren Gewäcdle, mit denen 
man im übrigen Gartenwult [chwer etwas anfangen kann, lo die San- 
guisorba obtusa mit dem wunderbaren Rosa ihrer Blüten, die lich bei 
alten Pflanzen in wochenlanger Folge erfchließen. Ihre lo graziöfen Blü- 
tenftengel zeigt unler Bild. All diefe Gewäcdle haben ja auc die Fä- 
higkeit, zuweilen einen Sämling hervorzubringen, der erft dann erblüht, 
wenn die Mutterpflanze verblüht. Planzt man beide zulammen, lo ilt 
der Flor der betreffenden kleinen Steingartenftelle (chon auf die Dauer 
von fechs bis acht Wochen angelangt. In den Beeten der Scutellaria bais= 
calensis, die feit erfter Julihälfte im Flor ftehen, bemerke ich zu meiner 
Freude zwei Pflanzen, die erft in farblofer Knofpe ftehen, lıe werden lich 
wahrlceinlich lehr gut durch Stecklinge vermehren lallen. 

Längerer Flor einer Pflanzenart macht fie zu einem leicht Ipielbaren 
Inftrument für alle möglihen Farbenklänge und Schönheitsbenahba- 
rungen. Die Sache wird läßlicher durch das längere Blühen. Man wei) 
nicht, was noch werden mag nach diefer Richtung! 

Die Fruct- und Blütenffände der Bocconia cordata, jetzt Macleay& 
cordata genannt, gehören wie die der im Bilde gezeigten Aralia spin0S4, 
Riefenftauden von großer, bis tief in den Herbft währender Schönheit 
an, die man mit mächtigen Gräferftauden, Polygonum polystadhum, 
Olympkönigskerzen zulammen häufiger als interellante Gegenpiele a" 
lonlt ausdruckslofen Garten- und Parkecken pflanzen lollte. Die Pflan- 
zen drücken imponierende, falt tropifhe Wachstumstemperamente au 
und find in diefen Wirkungen oft viel größeren Pflanzen überlegen. 
Wie wichtig ilt es doch für unfer ganzes Sommer- und Sommergarlel” 
gefühl, daß der Herbftgarten nicht nahläßt an Fülle und Vielartigkeit und 
daß die etwas kräftigeren Stöße der Verwandlungsjahreszeiten Herb! 
und Spätherbft mit noch viel mehr Blumen und Gartenreizen abgefedert 
werden als die [anfte Sommerzeit. 
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Tempel in Wilbefmsböhe 


PAUL LANDAU / DER STIL DES LANDSCHAFTSGARTENS 


ER Landfhaftsgarten ift in den letzten Jahrzehnten das verachtete 
Stiefkind der Gartenkunft gewelen. Nachdem er das ganze 19. 
Jahrhundert geherrfcht und alle Verfallserfcheinungen eines über- 

lebten Stils durchgemacht hatte, verletzte ihm Lichtwark in leiner tem-= 
peramentvollen Weile den Todesftoß, und es galt nun in Theorie und 
Praxis als eine Art Dogma, daß nur der arcitektonilhe Garten eine 
künfilerilche Berechtigung habe. AuguftGrilebachs interellante Gelhichte 
des Gartens (1910) ilt zum Beilpiel ganz auf dieler Thefe aufgebaut, und 
er kann es nicht hart genug verurteilen, dad die Gartenkunft [ich der 
ftrengen Führung durch die Arditektur entriß. Heute it man von der 
damals vielleicht berechtigten Gegenbewegung gegen den entarteten 
Naturalismus diefer Richtung weit genug entfernt, um dem Landfdafts- 
garten wieder leine große, gefchihtliche — ja aud eine vorbildliihe — Be- 
deutung zuzugeftehen. Camillo Schneider haralseiner dererften Ihon 1907 
in feiner »Landfhaftlichen Gartengeltaltung« den organilchen Sinn dieles 
Stils betont. Auch die tiefere Erkenntnis der geiftesgefhichtlichen Strö-= 
mungen der großen romantilchen Bewegung, deren naturhafter Ausdruck 
diefe Gartenkunft it, führte zu einem Begreifen der hiltorilchen Not- 
wendigkeit der gärtnerilchen Revolution. Wer fich liebend in die hohe 
Blütezeit unlerer Dichtung von den Tagen Klopltocs bis zu Hölderlin 
und Novalis vertiefte, konnte fich auch nicht gegen die Verklärung dieler 
Empfindungen in der Natur ver[ähließen, und allmählich dämmert die 
Binficht auf, daß der romantifche Garten den eigentlichen deut[chen Gar= 
tenltil darftellt, in dem wir neben dem italienilchen, franzölifehen und 
englilchen etwas Eigenes, Urdeutiches gelchaften haben. Darauf weilt die 
hohe Würdigung der Gartenkunft Pücklers hin, die auch der Franzole 
Augufte Ehrhard in feiner neuen Biographie des Fürlten begründet, 
darauf die warme Begeilterung, mit der etwa Wiepking=Jürgensmann 
im erften Band [eines Werkes »sGarten und Haus« von den lo arg ver- 
nahlälligten Shöpfungen Lennes Ipricht, und der befte Beweis dafür 
ift das foeben erfchienene Werk »Der Landfcaftsgarten. Seine Ent- 
'tehung und feine Einführung in Deutlchland durch Friedrih Ludwig von 
Sell, 1750 bis 1823« von Franz Hallbaum. (Hugo Schmidt, Münden), 
iefe monumentale Arbeit it die umfallendfte Darftellung, die bisher 
einem deutichen Gartenkünftler gewidmet worden ilt. Ihr willenlchaft- 


licher Wert liegt hauptlählich in der vieles unbekannte Archivmaterial 
verwertenden Analyle des Scell’Ihen Lebens und Schaffens, und erlt 
dadurch rückt die Bedeutung dieles genialen Mannes, feine Ichöpferilche 
Geltaltungskraft ins rehte Licht. Der Monographie, die Scells ganze 
Entwickelung von den Schwetzinger Anfängen über die Hauptwerke 
feiner bayerilhen Zeit im Englifchen Garten und in Nymphenburg bis 
zu den letzten interellanten Verluchen einer Vereinigung des arditek=- 
tonifchen und des Landlchaftsftils enthält, geht ein allgemeiner Teil vor- 
aus, der fich mit dem Stil des Landlchaftsgartens im Allgemeinen be- 
[chäftigt. Hallbaum betrachtet diefen Stil als »das Gefäß der Geiltigkeit 
des ı8. Jahrhundertss, als »das Denkmal des klalliihen Naturgefühlss. 
Wohl [hwört er dabei — wie es bei Erltlingsarbeiten begreiflich it — 
ein wenig zu [ehr sin verba magistris, lehnt lich belonders an die kunlt- 
und literargefhichtlihen Theorien [einer Lehrer Hans Role und Fritz 
Strich an; aber es ilt doch lehr verdienftlich, daß hier wieder einmal — 
wie nicht mehr feit Falkes Gelchichte des Gartens — die weltanfchaulich- 
kulturelle Seite betont wird, und belonders wichtig erlheint die lorg- 
fältige Unterfcheidung der einzelnen Stilarten dieler Richtung. Man hat 
ia bisher den Landfchaftsgarten, die Entwicklung eines ganzen Jahrhun- 
derts von etwa ı750 bis 1850, im welentlichen für eine Einheit ange- 
fehen und gegen den ganzen Stil Vorwürfe erhoben, die hödltens auf 
eine einzelne Phale zutreffen. Die reife Höhe dieles Stils, wie fie lich in 
den Shöpfungen eines Sell, Lenne und Pückler darltellt, berührt wenig 
von diefen Rinwendungen, londern fie ift eine künftlerilche Geltaltung 
der Natur, die ih dem Welen und Sinn unferer klallilchen Epoce har- 
monild einfügt. | 

Wie jeder neue Stil aus dem Gegenlatz zu dem vorhergehenden her- 
auswäcdlt, lo it auch der »natürliche Garten« aus der slangen Weile und 
dem Ekel« — wie es Hirfchfeld nennt — an der Einförmigkeit und 
Symmetrie der franzölilchen Gartenkunlt geboren. Verdankt unlre ganze 
Geiftesgelhichte ihre ent[cheidende Befruchtung im ı8. Jahrhundert den 
englifchen Binflülfen, lo gilt dies auch auf unferem Gebiete, denn von der 
Bri ten-Infel ging der Drang nach Befreiung von den Itarren Regeln des 
gallilhen Schemas, die Vertiefung des Gefühls, die Liebe zur organilch 


gewachlenen, nicht künftlich verlchnittenen Natur aus. Roufleaus Evan= 


229 








[che Idyli der Renail- 
lance fort, auch wenn 
die Herren mit dem 
Dungfahren und die 
Damen mitdemKühe- 
melken nun ernft ma- 
chen. Die Anlehnung 
an den chinefilhen 
Gartenltilift nichtsan-: 
deres als die Rokoko- 
Chinoilerie mit ihren 
Pagoden und Zöpfen, 
und die »zauberilche 
und kuriofe Wirkung 
der Chineler-Gärtens 
bleibt eine tolle Mas-= 
kerade, die mit dem 
tieferenSinn desLand: 
ihaftsgartens nichts zu 
tun hat. 
Zwei  entlcheidende 
Züge aber beltimmen 
den neuen Stil: Das 
ilt einmal die Verwi- 
[hung jeder Grenze 
zwilchen Garten und 
Umwelt und dann die 
Entdeckung des Bau- 
mes, des Waldes in 
[einer Bedeutung für 
den Garten, Wenn 
man die freie und gro= 
ße Natur nachahmen 
wollte, [o durfte man 
Muskau  gelium, mit feiner [chrankenlofen Wildheit die Gemüter auf- keine Schranken von Menfchenhand mehr aufrichten, fondern mußte die 
rüttelnd, kam hinzu, Die Engländer haben die Revolution Anlage möglihlt unauffällig und feinfühlig in das große Gottesgemälde 
aut die Spitze getrieben und aus dem Garten zunädft eine skünftlihe hineinkomponieren. Wo doch der Eigentümer feinen Belitz notgedrun= 
Wildniss gemacht. Diele »naturaliftifhes Anfangsphale ift in Deut[h- gen ablteken muß, wird diefe Abfchließung, [o gut es geht, verborgen, 
land kaum eingeführt worden, das bunte Durcheinander der Frühzeit und man fuht nach weiten Pernlichten, die die klallihe Vedute im 
taucht erft mit dem Begriff des »Romantilchen« bei uns auf, der saus Sinne der Landlchaftsmalerei eines Poussin und Claude Lorrain be= 
dem ÄAußerordentlichen und Seltfamen der Formen, der Gegenftellun- vorzugen. Überhaupt vermeidet man jede ausgelpro- 


gen und Verbindungen meilt gebirgiger und felliger Gegenden mit Wa= _chene architektonilche Form, jede gradeLinie undfirenge NympPenburg 
ferfällen und Schludh- 


ten entlpringts. Die 
Entdeckung der Hoc: 
gebirgsfchönheit durch 
Haller und Roulleau, 
durch Goethe und By: 
ron Jpielt hier herein. 
In den erlten Ausprä- 
gungen der englilchen 
Grartenmode darf der 
Nacdklang des Roko= 
konicht verkannt wer= 
den, der ih mit den 
Zügen derÄufklärung 
und Empfindlamkeit 
milcht, Wennmanden 
graden Weg, die lache 
Ebene verpönt, die 
Schlängelungen und 
Windungen der Pfa- 
de, die Unregelmäßig- 
keiteineswelligen Ge- 
ländes fordert, [o lebt 
darin noch wie in der 
Hlogarth’fhen Shön- 
heitslinie das Schnör- 
kelwelen des Mulcel- 
tils; ebenlo letzt [ich 
in dem einfachen Na- 
turleben der verklei- 
deten Hirten undSchä- 
ferinnen das arkardi- 





a + 


Ve "BE u; Be, re et ! 
EL TE 0. IE 2 Er 
a, ra E [a a 
‚# a 1] 














Gliederung läßt der 
Garten in die Llmge= 
bung allmählich hin- 
übergleiten, [eine Glie- 
der fih dem Terrain 
mufikalifh anfchmie- 
gen, die Umrille der 
Wege und Ufer ver- 
(hweben, werden ver: 
[chleiert. Das maleri- 
(he Element, das lich 
nicht fo in der plalti= 
[hen Gruppierung, als 
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[chungzeigt, verbindet 
(ih mit einem gefühls- 
mäßigen AÄnfchlagen 
von Stimmungsakkor- 
den, Der Garten wird 
zum Ausdruck der 
Empfindung, des lü- 
ßen Schwärmens, ein= 
famen Promenierens, 
der Seligkeit der Lie= 
benden und der Me- 
lancholie des Unglück- 
lichen, wird zum Spie= 
gelbild des lentimenta- 
len Zeitalters, das mit 
Sterne, mit Rousseau, 
mit Goethes Werther 
die Seelen in leinen 
Bann zwingt. Zugleich 


aber iltesdie nordilche | 
Landfchaft, die hier zum erlten Mal in der Gelchichte des Gartens 
[höpferilch hervortritt und bewußt verwendet wird. Das Naturgefühl 
empfängt fein Timbre von dem nationalen, heimatlichen Ethos germa- 
nilhen Glaubens. Mit der Vertiefung in die eigne Vorzeit, die in Eng- 
land mit Ossian und Percys Reliques, in Deutlchland mit Gerstenberg 
und Klopstock aufwact, erlebt man in frommem Schauer die ehr- 
würdige Andacht düftrer Wälder, die Majeltät einzel- 
Nymphenburg ner Baumrielen, die die Vorfahren göttlich verehrt. Die 
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Begeilterung des »Hainbundes«, die Waldromantik des mit Weimar 
Herder und Goethe eng verhängenden Darmiltädter Kreiles 

find Symptome dieler erwachenden Baumliebe, die mit der Entdeckung 
der nordilchen Landldhaft, mit der Vorliebe für sgotilche Effekte« Hand 
in Hand geht. Das Blumenparterre, feit langem die Grundlage jeder 
Gartengeltaltung, ver[chwindet. Blumen werden nurnodin ihrem »natür- 
lihen Wacstum« auf Wielen, an Abhängen, auf dem Ralen in kleinen 


Gruppen oder zur Einfallung der Wege geduldet, [onlt ind fie »kindilches 
| Spielwerk«. DerBaum 


dagegen wird zum ei= 
gentlihen Werkltoff 
des Gartens. Die 
Landfhaftsgärtner — 
auch dariniltSckell vor: 
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einzelne Baumindivi- 
dualitären auszuwäh= 
len und malerilch=ro= 
mantilch zu pflanzen, 
in ihnen Freude und 
Ernft, Würde und 
Trauer auszudrücken. 
Wenn man früher die 
Bäumenurzugelcdlol- 
lenen Bosketts zulam= 
menftellte, lo entfaltet 
(ich die lihte Anmut 
des Hains, in dem die 
Bäume »in einer ge= 
willen Ordnung ohne 
Regelmäßigkeit« [te= 
hen, die reichere, aber 
immer noch gelockerte 
GruppierungdesParks 
und die dichte Mallıg- 
keit des Waldes. Da= 
zu kommt eine nicht 
mindergroßzügigeund 
ungezwungene Ver- 


Fr. 





wendung des Wallers. 
Dieler sempfindlame« 
Garten mit dem nor= 
difchen und gotilchen 
Charakter, beidemdie 
buntzulammengewür 
felten Häuschen, die 
tränen=[elig-altklugen 
Infhriften, die Ruinen 
und Urnen nur Bei= 
werk find, trägt aber 
zugleih deutlih die 
Züge der Aufklärung. 
Alles follhiervernünf-= 
tig lein. Darum wird 
auch die Wildnis der 
Frühzeit als »barba- 
rifch« abgelehnt und 
eine [chöne, »gleichlam 
vonlelbftlih fügendes 
Harmonie »den Kün-= 
fteleien und dem fal= 
(chen Witzs entgegen- 
ftellt. Es ift der Glau= 
be an die unendliche 
Güte und die glückli- 
che Einheit der Schöp> 
fung,die in dielemGar:- 
ten des fentimentalen 
Stils, etwa in Wörlitz 
und dem Weimarer 
Park, zum Ausdruck 
kommt. Die ganze Welt in all 
Reichtum ihrer Formen und Pflanzen foll hier vereinigt 
werden, ganz fo wie Herder von der brüderlihen Vereinigung der 
Menfäheit träumte,; Goethe, der mit ihm die Stimmen der Völker in 
ihren Dichtungen fammelte, ahnte das Ideal des » Weltgartens«, den 
Pücler über die ganze Erde ausdehnen wollte. Vernunft und Huma= 
nität find die Devile diefer Phale des deutfchen Landfchaftsgartens. 
Eine eigentliche künftlerifhe Durhbildung und Behandlung dieles groß- 
artigen Programms erfolgte in jenem klalifchen oder klallziltilhen Stil, 
der mit derfelben Wendung in den andern Künften parallel geht, und 
es ilt interellant, daß man dabei doh auch Anleihen bei dem arditek- 
tonifchen Stil nicht verfchmähte, [o wie in unlerer klallılchen Dichtung 
Goethe und Sciller vielfah an die Meilter der franzöfilhen Tragödie 
anknüpften, Sckells Schaffen ilt für diefe Neuformung der Gartenkunft 
bezeichnend. Man geht nun im Sinne von Winckelmanns »edler Ein- 
falt und ftiller Größe« auf die ganz einfachen Elemente zurück, auf 
Erde, Pflanze, Waller. Alles Kleinlihe und Spielerifhe verfchwindet. 
Das Programm dafür ftellt Sckell mit den Sätzen auf: »Die Natur ift 
es, die den neuen Gärten zum Mufter dient; ihre [o mannigfaltigen, 
unzähligen Bilder, die die (höne Erde zieren, [hmücken nun aud un- 
[ere Gärten, aber ohne daß fie den allergering[ten Zwang einer änglt- 
lihen Nachahmung fordern. Diefe Bilder der Natur ftellet nun die Kunft 
im Binklange mit ihr, in mehreren zulammengeletzten LandfÄaften, in 
den Gärten auf, die eine mit Gelchmack verbundene Haltung in ein 
Ganzes vereint. Dieles Ganze, bereichert im Zulammenflufle vieler aus- 
ländilcher Bäume, Sträucher und Blumen und geziert mit den Werken 
der alten und neuen Baukunft, erhebet fih dann zu einem Garten, wo 
die Natur in ihrem feltlihen Gewande erfcheint, in welchem fie, außer 
dielen Grenzen, nicht mehr gelehen wird«. Allo keine willkürliche Natur- 
nachahmung mehr, londern eine ftililierte, edle und erhabene Geftaltung. 
Eine großräumige, weite, reich gegliederte Landfhaft, mit mächtigen 
Kurven ausichwingend, aufgewölbt in den Kuppeln ftolzer Baumkronen, 
in einer ruhigen Harmonie maß voller Farben gehalten, [o recht dasHeim 
der Satyrn und Dryaden, während die Nymphen auf den Wiefen, am 
bulchigen Flußufer ihre Reigen [hlingen — das ift der Garten Sckells, 
wie er ihn in (einen beften Schöpfungen geformt hat. Die Gebäude im 
Tempelftil des Klalfizismus gehalten, fchlicht im marmornem Weiß aus 
den grünen Baumgruppen leuchtend, dazwilchen Säulen und Urnen, 
alles in ernften Linien und fhön gelchwungenen Bogen. Hier ift Goethes 
Iphigenie heimilh und Schillers Braut von Melfina. Das Studium an- 
tiker Gartenkunlt, wie es bereits von dem Dresdener Krubsacius für 
den modernen Stil verwendet wurde, wirkt mit, belonders auch in Schin- 








kels Änlagen. Dazu 
kommen deutliche Zu: 
gederheroilhenLand- 
Ichaft, wie lie die Spät- 
renaillance im antiken 
Geilte gebildet, ein 
Aufleben Poussins, 
wie etwa das Tallosin 
Goethes Drama.Alles 
ilt weit, großmajeltä- 
tilch, tief erlebt, felbft 
die Windungen jedes 
Weges, weldıe nad 
Scellnicht gezeichnet, 
londern gegangen und 
empfunden werden 
müllen. So verbindet 
klalfiziftilche Gärtner 
nördliche und [üdliche 
Elemente der Land- 
Ichaft, wie dies aud 
die Dichter taten, und 
kommt zu einer orga- 
nilchen V erfchmelzung 
desLandlcaftsltilsmit 
dem Franzöhilcen, zu 
einer Synthese,dieihm 
in Schwetzingen und 
Nymphenburg meil- 
terhaft gelungen it. 

Scellhat aud ftets die 
Forderungen des Hei’ 


a: # 


ihrer Vielgeftaltigkeit, im Gorrfes Haus in Wörfirz matlihen berücklichtigt, aber doc gern die Landlchaft durdı 


ausländifche Pflanzen, durch großartige Steigerungen ver- 
klärt. Die Romantik drängte immer mehr zum nationalen Garten, bis 
fie fich im Biedermeier in der idyllilhen Enge des Bauerngartens verlor. 
Verfuce, einen »Nationalgarten« zu [chaffen, wie fie Wilhelm Beyer 
[chon 1784 anregte, führen von den heiligen Hainen der alten » Teutlden« 
mit Efeu und geheimnisvollem Dunkel zu jener kühnen Verknüpfung 
weclelnder und gegenlätzlicher Bilder, wie fie dem romantilchen Land: 
[chaftsideal entlprah. DieSchwärmerei fürs Mittelalter erneuert den alten 
gotilchen Spuk in einer impolanten und ffimmungsvollen Form, lo etwa 
im gotilchen Haus zu Wörlitz oder in derLöwenburg der Wilhelmshöhe, 
Die Einliedler und Klofterbrüder erhalten nun die poetilchiten Verltece 
in tiefen Schluchten oder auf malerilchen Höhen. Die nordilhe Land- 
[chaft, von den Barden nur verehrt, wird jetzt erft in ihrer herben und 
wilden Schönheit dem Garten gewonnen, und es ift interellant, daß lelbit 
ein Klalfizift wie Sckell Motive gleih dem monumentalen Kreuz auf 
dem Fellen erfinnt, die auf Bildern Calpar David Friedrichs wieder 
kehren. Auch die Orient-Mode des Goethe’fhen Diwan madıt die Oar- 
tenkunft mit und führt nun türkifch-maurilche Kulillen mit ftarker Sug- 
geltivkraftein. Das großartige,alles befeelende Naturgefühlder Romantik, 
wie es ih in Hölderlins deutfhen Griehenträumen, in Eichendorfis 
Waldespoelie, in Brentanos phantaftifchen Naturvilionen entfaltet, hat 
feine [hönften Früchte in den Anlagen Pücklers und Lennes gezeitigt. 
In ihnen febt fich jener Drang nach Weite, nach Unendlichkeit aus, der 
auch in den Domen der Gotik und den Prunkräumen des deutihen 
Barock Ichwingt, der Wunlch, das All zu belfeelen und den Kosmos auf 
begrenztem Raum wiederzufpiegeln. So wird der romantilde Land» 
[chaftsgarten zum eigentlihen deutihen Gartenfil ; allerdings nur in den 
Schöpfungen der beiden Meifter, während er fih dann immer mehr ins 
Kleine und Enge verliert und dem belcheidenen Biedermeiergarten, 27 
dem er nicht paßt, aufgezwungen wird. In feinen höclten Leitungen 
aber offenbart fih jener germanilhe Kunftfinn, der nicht in der ord= 
nenden Form, der Meilterung und Vergewaltigung der Natur, der vet” 
nünftigen und regelmäßigen Gliederung feine Aufgabe fhieht, wie © 
der Romane, belonders der Franzole, tut, londern der »leile [prechenden 
Stimme des Alls« laulcht, feinen innerften Geletzen lich anfchmiegt, nichts 
aus den Dingen herausholt, londern alles in fie hineinlegt und in Baum 
und Strauch, in Blume und Gras das Wunder der Schöpfung, das Gt 
heimnis des Kosmos verehrt. In [older Ehrfurcht vor dem Werden ed 
Wadlen, von dem Organifchen und heimatlich Bedingten zeis! = 
der tieflte Sinn des Landfchaftsgarten, fein eigentümlih german! . 
Welen. 
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97: udenfarbigften Einjaßrs: 
blumen gehören dre Zin: 
nien, deren großblumige For: 
men als Zinnia elegans gran: 
dıffora plenissima geben. Ihre 
efwas altmodijchen, aber Jo 
an/precbenden Farben frefen 
hier in der bei Gebr, Dippe 
m Ouedlinburg aufgenomme= 
nen Gruppe fehrgutzu Tage. 
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LEE den Strohblumen 
finden wir das lebbafte/fe 
Farben/pie/ ber dem aujtra= 
/ijchen Helhichrysum bracte= 
atum in feiner Kulturform 
monstrosum, die das umlere 
Bild in den fo hübfchen Ab= 


Schattierungen guf wiedergrbdr. 


Vreffach werden werße Sorten 


künfthich gefärbt. - Bilder C.S. 
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ALEXANDER SIEFFEN / AUS ENGLANDS BLUMENREICH 


ıNGLAND ift durch Wohlftand, Klima und Überlieferung noch 
immer das Land, in dem Gartenbau und Blumenliebhaberei in 
| höchfter Blüte ftehen, es zieht uns dadurch immer von neuem an, 
immer neue Gebiete und Sonderzweige öffnen fih und erfordern ein- 
gehende Betrachtung. Das Frühjahr 1927 brachte den lange gehegten 
Wunfch zur Erfüllung, dieSchwertlilien in ihrer FHauptblütezeit zu lehen. 
Äußeren Anlaß bot dazu die erlte Irisausftellung der englifchen Irisge- 
fellfhaft. Es war ein gelungenes Unternehmen. Die Halle der König- 
lihen Gartenbaugelellfhaft war gut gefüllt. Auf Stufentifchen oder in 
Beetform lftanden die vielen Sorten zu eindrucksvoller Farbenfülle auf- 
gebaut. In den Verluchspflanzungen in den Wisley-Gärten der König- 
lihen Gartenbaugelelllchaft, in Privatbetrieben und öffentlichen Anla- 
sen konnte ich dann weitere Iris[tudien machen. Es ergab fich hier und 
zu Haufe manche Enttäufchung. Aber aus vielem Mittelgut ragten doch 
wertvolle Forticritte heraus: Ambassadeur, Imperator, Souvenir de 
Madame Gaudichau, Lord of June, Medrano, Souvenir de Laetitia 
Mihaud, Romola, Seminole, Duke of Bedford dürften fih aud in un-= 
feren Gärten bewähren, Von älteren Goos & Koenemann’fchen Sor- 
ten trifft man in England Rheinnixe, Iriskönig, Plammenfdhwert und 
andere vielan ; die neuen Folkwang, Balder, Alfhem, Irudwang, Rhein- 
sauperle find noch vereinzelt, lie rechnen aber zu den belten Neuen. 

Sehr fallen ins Auge die großen Fort[äritte, die bei den Staudenlupinen 
erzielt wurden, und die weit über die bei uns verbreiteten polyphylius 
roseus hinausgehen, Es gibt reiche Abftufungen in Blauviolett, Rola, 
Rofaviolett, dann auch in fattem Blau. Namenlorten führen mandıe Ka-= 
taloge Ichon in die fünfzig. Ich fand in Deutlchland die Meinung ver= 
treten, diele Lupinen leien bei uns nicht winterhart. Das trifft nicht zu, 
denn die allermeilten fammen von polyphyllus. Allerdings die gelben 
Sorten wie Sunshine gingen aus arboreus-Kreuzungen hervor, und da= 
her werden [ie bei uns im Freien dem Winter zum Opfer fallen. Die 
Namenforten müllen zur Echterhaltung ungelälectlich, das heißt durch 
Stecklinge im Juli, vermehrt werden. Samen, gelammelt von belten For= 
men, im April auszuläen, wird daneben lohnend lein, denn auler ge= 
ringeren wird man beltimmt eine Anzahl wertvolle Farben erhalten, wie 


wären die vielen Namenlorten in wenigen Jahren ent/tanden, wenn nicht. 
durch Samen? Von diefen [hönen Lupinen ffanden große Beete in den 


öffentlichen Parks, teils einheitlich in der Farbe gehalten, teils [hlangen 
lih auf großen Rundbeeten die Töne in Wellen umeinander. 

Immer wieder nötigen die Rhododendron in England zur Bewunderung 
teils durch ihre gewaltigen Abmellungen teils durch die Zuchtergebnille, 
bei den großblumisen aber au durch die Mannigfaltigkeit der Formen. 
In Kew ift in einem neuen Kalthausanhängfel eine Sammlung von Arten 
meilt chinefifh-tibetanilcher Herkunft ausgepflanzt, viele noch nicht be- 
nannt. Am meilten fallen die großblättrigen ins Auge; Magnolienblätter= 
größen find häufig, einige kann man für Mangoldblätter halten infolge 
der breiten hellen Mittelrippe und der runzelig-gewellten Blattlläche. 
Rh. fictolacteum hat ein wundervolles breites graugrünes Blatt, die 
Triebe find bei ihm wie bei andern mit dichtem Filz überkleidet. Die 
Blattunterleiten hellfchokoladenbraun. Bei Rh. Griersonianum belticht 
das lebhafte Lachsrot der Blüte. Dies Rhododendron wird in England 
noch hoch bezahlt. An den großblumigen Rhododendron-Gartenformen 
Englands gingen wir, glaube ich, bisher zu [dhınell vorüber, in dem Ge-=- 
danken »das it für uns zu weichlih und unerreihbars. Der Gedanke 
an die Notwendigkeit der Winterhärte ift uns zu felt eingehämmert. 
Winterhärte ift etwas Relatives. Wenn einem Rhododendron belte Be- 
dingungen geboten werden, dann hält es viel aus. Die erlte Forderung 
lautet Windfchutz, keine zugigen Hausecken. Wir finden in unlern Parks 
zweifellos viele gefchützte Lagen, lanfte Täler, in denen die Rhododen= 
dren fih wohl fühlen würden. Selbft unlere niedrigeren Gebirge wie 
Harz, Elblandfteingebirge, Vorberge des Rielengebirges bieten Plätze 
genug, kühle Luft it erwünfcht; Humusboden ebenfalls, trockener Sand 
läßt [ih nur Ichwer herrichten. Dagegen loll man humolen Lehm nicht 
Iheuen, In England ftehen viel Rhododendren auf Lehm. Humuszufuhr 
und jährlihe Humusdecke helfen den Rhododendren vorwärts. Unter 
lolchen Vorausfetzungen halte ich die Pink Pearl-Verwandtlcaft eines 
Verluhes durhaus wert. Wenn wir eine Laubdeke auf die Wurzeln 
als Winterfchutz legen, lo wird ein gelundes Rhododendron fo leicht nicht 
erfrieren. Vermeiden müllen wir Froltlöcher und die fehr früh blühenden 
und austreibenden Sorten. Von großblumigen Rhododendren beltechen 
vorallem Alice, Siphole pink, Lady ClementineMilford, James Nasmyth, 
Gomer Waterer, Brilliant, Corona, Brittania, Bagshot Ruby, Daphne 
Millais. Es find nicht alles Neuheiten. 
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Eine ganz merkwürdige Gefellfhaft ftellen die Meconopsis dar, von 
denen in China=Tibet noch immer neue Arten gefunden werden. Die 
großen Mohnblüten wirken belonders bei den blauen Arten ganz fremd- 
artig. M, Baileyi wird etwa So Centimeter hoch und blühr himmelblau, 
M. latifolia kann man leinblau nennen; diele und andere [tehen in Kew 
teils im Alpinum, teils zwilhen Farnen unter hohen lichten Bäumen. 
Ich bewundere die Meconopsis, fie wirken wie die Märchenblume. King= 
don Ward, einer der verdienltvolllten botanilchen Sammler, unterltützte 
dielen Charakter. Es f[hien unglaublich, daß die Erzählung der Einge- 
borenen von einem blauen Mohn Wahrheit fein könnte. Eine feiner 
erlten Reilen galt ihm ; lie war vergeblich. Er nannte lein erltes Reile- 
buch » Ihe Land of the Blue Poppy«. Daraus [prach keine Erfüllung, 
dodh Zukunftserwartung. Die Meconopsis bewundere ich, doch lölen 
fie bei mir niht den Wunlch nach Belitz aus, wie es etwa die Rhodo-= 
dendren tun. Sie find nicht langlebig. Man wird bei ihnen auf immer 
neue Änzuct aus Samen bedadıt fein müllen. Im Nymphenburger 
Botanilchen Garten konnte man [tändig lechs oder acht Arten erhalten, 
In den Wisley-Gärten hat man ein neues Haus errichtet, um in ihm 
alpine Pflanzen in Töpfen zu kultivieren. Es waren nicht nur Selten- 
heiten dort; bekannte Arten zur Vollkommenheit gepflegt, find nicht 
minder reizvoll. Mehrere Roscoea blühten, Saxifraga latepetiolata, >. 
Cotyledon norwegica. Im Garten zog die neue Primula Florindae die 
Augen auf ih; fie fand am Waller und nach der Größe ihres Blatt- 
werks hätte man lie für eine Zwerg=Petasites halten können; lie war 
wohl 60 Centimeter hoch, blühte leider nicht, wird aber als eine der 
wertvollften unter den Neuen gefcdildert. Unter den Abkömmlingen 
der Viola gracilis gibt es jetzt viele wertvolle Steingartenpflanzen. Py- 
racantha Rogersiana und ihre Form aurantiaca gelten als Steigerung 
des Feuerdorns, erfrieren in Kent, aber bei Goos & Koenemann in 
Niederwalluf war fie bisher ganz hart, wohl weil das Flolz durd die 
trockene Rheingauwärme zum vollen Reifen gebracht wird. Die didıte 
Aufreihung der [chlanken Zweige mit Blütenfträußen war erltaunlich. 
Anfang Juni treten wir in die Hauptblütezeit der Stauden ein. Der 
Coventgarden-Markt letzt gewaltige Mengen um von englilchen und 
[panifchen Iris, von Pyrethrum, von Levkojen, Ritterlporn und Päonien, 
Eine viel größere Rolle als bei uns fpielen um diele Zeit von Schnitt- 
blumen die Ixien, die gelben Calla, die frühen Gladiolen,; unbekannt 
find bei uns Nemesia in Töpfen und die kleinblumigen Calceolarien, 
die im Kewgarten in Vollfländigkeit zu [ehen waren. Von Pyrethrum 
hat man neben den älteren Sorten viele fchöne einfache wie Mrs. Ba- 
teman Brown, Harold Robinson, Eileen May Robinson, von gefüllten 
Old rose, Lambenberg, weiß, Queen Mary. In Ritterfporn ilt eine außer- 
ordentlihe Großblumigkeit erreicht, doch je größer die Blume je kürzer 
die Rilpe. Von den langrilpigen Sorten gibt es auch genug; eine der 
klarften himmelblauen ohne die rotviolette Beimilhhung haben wir in 
Beauty of Bath. Doc Ritterlporne lind ein Kapitel nicht frei von Schmer:- 
zen. Wieviel Verlufte bei Neupflanzungen und wie geringe Dauer der 
Pflanzen. In einer Spezialzüchterei fah ich vorzügliche Beltände. Dort 
werden die Pllanzen höchltens zwei Wachsperioden auf gleichem Platz 
selallen. Dann verfandt oder neu aufgepflanzt. Wir werden, wenn wir 
uns Beffände erhalten wollen, ähnlich verfahren und lo zeitig teilen und 
verpflanzen müllen, daß die Teiltüke nod beltimmt reihlih Wurzeln 
machen bis Herbfi. Daneben muß jeder, der größere Pflanzenzahl be- 
fitzen will, Sämlingszucht betreiben, die [chneller zu dauerhafteren Be- 
Ränden führt. Die Ihönen Ritterlpornbilder verführen zu der Meinung, 
fofche Riefentürme leien leicht aufzubauen und von ewiger Dauer. 
Erftaunlich find die Leiltungen der großen Saatzuchtfirmen auf dem Ge- 
biete der wohlriechenden Wicken. Auf einer der kleineren Halbmonats- 
(hauen wurden zwei Gruppen gezeigt, die jede viele Taulende von 
Stiefen enthielt. Ih habe den Eindruck, daß in Bezug auf Farben-Neus 
artigkeit die letzten Jahre nichts Welentliches brachten. Die lachsroten 
Töne werden am meilten begehrt und find gewiß gelteigert in Leudtkra ft. 
Die Fortlähritte liegen wohl aufdem Gebiete der Wüchligkeit, der Ireib- 
barkeit, auch auf dem Gebiete der Kultur. Bei mancher Sorte hatte kein 
Stiel unter fünf Blumen; die Stiele kann man mit dem Metermaß mellen. 
Refonders beftechen die lachsroten Colorado, Mammoth, Royal Sove- 
reien, Mrs. A. Searles, Flamingo, die rola Pinkie, in blauviolett (mauve) 
Chiefain und Gleneagles. Das Fehlen der trockenen Juni=Juli-Hitze, 
die kühle, feuchte Luft, der kalkreihe Lehm begünltigen die Wicken- 
kultur im Vergleich mit uns. Dafür fiehen wir günftiger da in Bezug 
af Samen-Ernte. England felbft baut nicht viel Samen, [ondern be- 
zieht ihn meilt aus Californien, wo erfolgreiche Neuheitenzüchter fitzen. 





R.H.O. KRÜGER / FARBENORDNUNG UND BLUMENFARBEN ı 


LUMENSCHON: 
HEIT — Farben- 
(chönheit: zwei Din: 

ge, die ftets miteinander 
verbunden lind. Wir läen 
oder pflanzen Blumen. 
Welch ein Quell zukünf- 
tiger Farbenfreuden im 
Verlauf derJahreszeiten. 
Ein vielfah falt feltlte- 
hender Rhythmus von 
Farben zieht fich durch das 
Blumenjahr im Garten. 
Wir ver[uchen, ihn durch 
neue Zulammenitellun- 
genvonaltbekannten und 
neugezüchteten oder bei 
uns aus anderen (Jegen= 
den eingeführten Blumen 
zu bereichern und immer 
[höner zu geltalten. 
Wie wir auch die Farben 
der Blumen durh Zulam= 
menpflanzen zur gemein= 
lamen Wirkung bringen 
mögen, faltimmer gefallen 
fie, Einige Zulammen- 
ftellungen jedoch wirken 
befondersgut, einige lölen 
direkt hohes Entzücken aus und gewähren eine ähnliche Befriedigung 
wie die Erzeugnille hoher malerilcher Kunft. 
Der Gartenkünftler muß allo, um Hervorragendes leiften zu können, 
ein wenig von einem Maler haben. Da er ftets nur die Farbe verwen-= 
den kann; wie fie ihm die Natur in den Gartenblumen bietet, [lo muß 
er, um Vollendetes zu [chaffen, viel kennen und viel willen. Er muß 
Gärtner und Farbenkünlftler zugleich lein. Aud für ihn gilt das Wort: 
»Die Kunft ift fang und kurz ift unfer Leben«. 
Er muß genau willen, wann leine Blume blüht, wie ihre Farbe, wie ihr 
Blütenreichtum ilt, wieviel er vom Blattgrün verdeckt ; er muß die Größe, 
das allgemeine Auslehen und anderes von ihr kennen. Das meilte läßt 
fich mit Worten oder auch mit Maßen ganz gut belchreiben, [obald es 
aber an die Befchreibung der Farben geht, erweilt ih die Sprace als 
unzulänglih, Nur durch die Worterinnerung an beftimmte farbige Ge- 
genltände, zumeilt Blumen, verluchen wir, eine genaue Farbenbefcrei- 
bung zu erreichen, wie beilpielsweile vergifimeinnichtblau, rolenrot. Wie 
unvollkommen ilt aber alles dies. Die Farben der Blumen verändern 
lich außerdem während ihrer Lebensdauer. 
Man hat nun durh Sammlungen von Farben, die durch Farbennamen 
oder Kombinationen von folchen bezeichnet find, verfuht, Hilfsmittel 
zu Ichaffen, welche die Farbenbegrifte feltlegen lollen. Ein allgemein 
befriedigender Zuftand konnte jedoch bisher nicht erreicht werden. 
Deutfcher Willenf[haft blieb es vorbehalten, dielen Zultand zu Ändern. 
Durch die Arbeit Wilhelm Oftwald’s find leicht 
zu handhabende Meßimethoden für die Farbe 
gefunden worden. Durd drei Zahlen können wir 
die drei Mannigfaltigkeiten der Farbe lo felt- 
legen, dab) lie auch ohne Mufter jederzeit repro= 
duzierbar ift. 
Als Wichtigltes einer Farbe erfcheint uns ihre 
Buntheit. Stellen wir uns eine Farbe [o bunt wie 
nur irgend möglich vor, etwa ein Rot, noch röter 
als die Dahlie »Gluts oder eine rote Amaryliis, 
lo haben wir eine V ollfarbe (v). Zu einer Voll- 
farbe können wir nun in fteigendem Maße Weiß 
hinzufügen, bis fie [hließlih ganz weiß (w) wird. 
Wir haben dann eine »hellklare Reihes der V oll- 
farbe von v—w, 
Fügen wir zur Vollfarbe in fteigendem Maße 
Schwarz hinzu und zwar ein Schwarz, das kei- 
nerlei Weiß enthält, [o bilden wir die sdunkel- 
klare Reihes von v—s. Solche dunkelklaren Far- 
ben finden wir beinahe vollkommen bei Rofen; ich 








1. Farbtongleiches Dreiec, die Zufammenjetzung jeder Normitufe ft verhältnismäßig in An- 
“ = a Ä ı ff: u f # a7 E 
teilen weiß, Jehivarz, Bunt Jehraffiert angedeutet. (Mit Genehmigung der V. D. 1, Nachrichten.) 





WweißB= Scworz: erinnere an@loiredeHol: 
ea Ira fände oder an Chäteau 
EERT 27 de Clos Vougeot, oder an 
| Dahlien wie Diplomat 
oder J. H, Jackson. 
cC 0,56 Op (sehen wirnun vomWeiß 
zum Schwarz, lo durdh- 
eyes 065 laufen wir die Grauftufen 
2 von w -s, die unbunte 
R oder Neutralgraureihe, 
Q g 0,22 0,78 weil in ihr die Vollfarbe 
N oderdieBigenlchaftsbunt 
nd ganz fehlt. Wir haben da- 
Sn 077% 0.86 ER, h% 
mit ein Dreieck mit den 
Q Ec&punkten w, s, v ge- 
0 / 0089 097 bildet. Es wird umfAlol- 
ö len von der Hellklaren, 
FR BER der Dunkelklaren und der 
A r A 
\ LT Graureihe. In [einem In- 
2 nern liegen die Mildhun- 
3 p 0035 0965 sen der Vollfarbe mit 
Weiß und Schwarz in 
wechlelnder Zulammen- 
r 0022 0978  [etzung,den verlchiedenen 
Graus, alle wohlgeordnet 
en DEE NY Ä 
? 001% 0oogs Fe den Weißpunkt mit 


zunehmendem Weil), ge- 
gen denSchwarzpunktmit 
zunehmendem Schwarz, 
segen den Vollfarbenpunkt mit zunehmender Vollfarbe und zwar ein 
und derlelben V ollfarbe. Wir nennen es deswegen ein »farbtongleiches 
Dreieck « (liehe Bild ı). Es enthält die [ämtlihen Abftufungen einer Voll- 
farbe in allmählichen Übergängen. 

Um nun einzelne Stufen deutlich voneinander unterlcheiden zu können, 
wählen wir aus der Graureihe eine Anzahl für unfere Empfindung in 
der Helligkeit gleihabltändig erlheinende Stufen aus, weldhe wir mit 
den Buchltaben des Alphabets bezeichnen. Es gefchieht mittels photo- 
metrifcher Mellungen und auf Grund eines plychologilhen Geletzes 
von Weber-Recner. Uns interelliert hier nur die Tatfahe. Für prak- 
tiihe Zwecke genügen die Stufen a, c, e,g,i,I,n, p, r, t, und [o weiter. 
Diele Buhftaben bedeuten zunächhft einen beftiimmten Weißgehalt (liehe 
Bild ı) und gleichzeitig einen Schwarzgehalt, der (ı— w)=s beträgt. 
Wir merken uns, daß der Buchltabe an erlter Stelle gefchrieben den 
Weißgehalt und an zweiter den Schwarzgehalt bedeutet, z. B, »ecs 
heilft Weißgehalt »e« und Schwarzgehalt »c«. 

Da die Summe der drei Mannigfaltigkeiten eines Farbtons ltets ı ilt, lo 
muß bei bunten Farben der zweite Buchltabe Itets vor dem erlten in der 
Reihe des Alphabets ftehen, es bliebe fonft keine Menge für die bunte 
Vollfarbe übrig. Es ilt allo (tets vtw+s=ı undv=ı-— (w+9) 
beim Grau Weiß a + Schwarz a = ı, Weiß c+Schwarz c = ı und lo 
weiter und Weißgehaltc — ı=Schwarzgehalt c. Die Reihe der Hellklaren 
lautet ca, ea, ga, ia, und lo fort. Da ihr zweiter Buchtabe gleich ilt, [0 
it auch ihr Schwarzgehalt gleich und wir können 
fie auch als Söwarzg/eiche bezeichnen. Die hell- 
klare Reihe kommt [ehr häufig in Blumen vor, die 
befonders oft am Blütenrand farbiger lind und 
gegen die Mitte oder den Anfatzpunkt heller wer- 
den oder auch umgekehrt. Ihr laufen im Innern 
des Dreiecks andere Reihen von Schwarzgleicen 
parallel, die fih durch den gleichen Endbud- 
ftaben kennzeichen, Außer der Hellklaren kom- 
men Schwarzgleiche in den Farben der Blumen 
nicht vor. 
Der dunkelklaren Reihe laufen im farbtongleichen 
Dreieck Reihen parallel, welche gleihen \Weibge- 
halt haben und deren Weißbuchftabe gleich lautet, 
wie ra, rc, rg, ri und lo fort. Sie heißen Weiß 
gleiche. Solche Abftufungen findet man öfters IN 
den Farben einer Blüte. NEE 
Parallel der Graureihe im farbtongleihen Dreie | 
läuft eine Schar von Reihen, die wir als Rein 
gleichen oder Schattenreihen bez eichnen. Sie enl* 





„ 





frehen in den Blumen durch die Beleuchtung der Rigenfarbe der Blumen, 
fie ift dann, wie wir lagen, befchattet. Diele Schattierung vermittelt uns 
zum großen Teil die körperliche Vorftellung der gefehenen Dinge, Diele 
Reihen find aus ihren Zahlen nicht unmittelbar abzulelen, Sie werden 
deswegen mit den römilchen Zahlen bezeichnet: II, IV, VI, VIII X, 
XI, XIV, XV I undloweiter. Man [pricht dann von der Reinheit II, XIV 
undfoweiter (siehe Bild 2). Wir haben nunmehr die wichtigften Bezie- 
hungen, welche zwilchen den Abwandlungen eines Farbtones beltehen, 
kennengelernt. Es fehlt uns nunmehr noch die Betrahtung der Ver- 
[hiedenheit der Buntheit oder des Farbtons, 

Wir können jeden Farbton nach zwei Richtungen abwandeln, beilpiels- 
weile ein Rot uns [tets gelber werdend vorftellen bis es [hließlich ganz 
gelb wird, ebenlo aber auh — nach der anderen Seite — [tets blauer 
werdend, bis fchließlich der Eindruk rot ganz verlhwindet und zu 
blau wird. Wir können über blau — grün — gelb weiter wandern, bis 
wir, eineKreisliniedurchlaufend, zum Ausgangspunkt rot zurückkehren. 


Erltes Zweites Drittes 
Gelb | 2 3 


Kreb 4 5 6 
Rot 7 8 ° 
Veil 16) 11 > 
Ublau 13 14 15 
Eisblau 16 17 A 
Seegrün {6 20 1 





Laubgrün 22 23 24 
3. Farbtonkreis 


Man ordnet deswegen leit langem die Eigenfhaft Farbton in einem 
Kreile an und [priht vom Farbtonkreis. Oftwald unterfheidet 24 Farb= 


töne, er beginnt mit ı als dem erften noh etwas grünlichen Gelb und 
unterlcheidet 8 Hauptfarben: Gelb, Kress, Rot, Veil, Ublau, Eisblau, 
Seegrün und Laubgrün. Es ergeben fich die in Bild ; gezeigten Zäh- 
lungen und Bezeichnungen. 

Aus der Nummer des Farbtons und den beiden Buhltaben für Weiß 
und Schwarz bezüglich bei ganz genauen Bezeichnungen aus ihren 
Zahlenwerten bilden wir die Farbzeichen für die Farben. So bedeutet 
5 pa ein zweites Rot mit wenig Weiß und keinem Schwarz, allo ein 
reines leuchtendes Rot wie wir es bei Rofen und Dahlien häufig finden. 
Um eine Vorftellung der gefamten Mannigfaltigkeit der Farbenwelt 
zu gewinnen, lallen wir ein farbtongleiches Dreieck um leine Graureihe 
rotieren. Es bleiben allo die Punkte Weiß oben und Schwarz unten 
ftehen, der Punkt Vollfarbe befchreibt dann einen Kreis, mit anderen 
Worten: er durchwandert die 24 Farbtonpunkte. Es entlteht dann ein 
Doppelkegel mit den Spitzen Weiß und Schwarz und dem Äquator des 
Vollfarbenkreiles. Wir nennen ihn den Farbkörper, welcher die Ge- 
lamtheit der Farben umfaßt. (Bild 4) 





4. Farbkörper 


Damit haben wir nun eine vollftändige Vorltellung der Farbenwelt nach 
der Oftwald’fchen Farbenordnung gewonnen und können nun mit deren 
Auswertung für die Ordnung der Blumenfarben im nädlten Auflatz 
beginnen. 


HARRY MAASZ /EIN GARTEN 
ZWISCHEN WALD UND WIESEN, ÄCKERN UND SEE 


wandlung #/ener Grundftücke in [höne Gärten zu den Ihwie- 

riglten Aufgaben zählt. Denn jeder Mißklang, felbit der kleinlte, 
der fih in den Verhältniflen aus Linien, Flähen und Raum offenbart, 
drängt ih dem Auge gewaltlam auf. Im engen Raum treten die Bin= 
zelheiten ftärker in die Erlcheinung. Wir ftehen den Materialien und 
ihrer Summe zu nahe, als daß wir achtlos und mit guter Miene darüber 
hinwegfehen könnten. Das wird uns bei beftem Willen nicht gelingen. 
Kleine Grundftüke, in denen auch noch das Wohnhaus einen über Ge- 
bühr großen Platz einnimmt, haben zudem nicht den Raum bereit, dernot= 
wendig wäre, alle Wünlche des Gartenliebhabers reltlos zu erfüllen. Und 
der Wünfche find viele, findunendlich viele, mit denen der Gartengeltalter 
beftürmt wird — mit denen er lich zunädlt erlt einmal auseinanderzulet=- 
zen hat, bevor er beginnt, den Entwurfsftift in Bewegung zu letzen. 
So ilt es denn doc nicht, daß 
Gärten automatilh in die 
Schönheit wachlen, ohne unler 
Dazutun, daß fie von felber 
Ihön werden, auch ohne aller- 
lorgfältigfie Teilung, Model- ee 
lierung und wohlvorbedadte IN Fwanlll er EHE rEa 87007 27220 
Pflanzungsanordnung. Dieun- Ik a ee gen ren arm { 
aufdringlichlten Formenäuße- 
tungenoffenbarenallermeilt die 
langwieriglten Geftaltungsvor- 
arbeiten. Eine Garten[chöp- 
fung ift am beften gelungen, 
wenn ihre Form, die Gelände: 
geltaltung und Bepflanzung un: 
aufdringlich ind. Im Garten foll 
alles felbfiverfiändlich fein — 
dann ift er felbf der härtelten 
Kritik gegenüber fiegreich, 

oldheGärten,aberauc nurlol- ER 

che werden »von [elber« [chön MLIE. SALE 


1): Gartengeltalter ift lich darüber länglt im Klaren, daß die Ver- 





Die Schwierigkeiten der Geltaltung kleiner Geländeflähen fteigern lıch 
mit der Steigerung ihrer Höhenverhältnille, Dann tritt zur rhythmilchen 
Teilung der Fläche noch die Staffelung der Höhen hinzu, die nicht un- 
welentlich abhängig it vom Grad der Steigerung oder des Gefälles, 
von der Lage und Lagerung, [owie der Form des Haules, und nicht 
zuletzt von der das Gelände umgebenden Landfcaft. 
Gerade diefe nahe und ferne Landlcaft ilt es, die gebieterilh auf Rück= 
lichtnahme hält. Je freier Gärten in offener Landlcdaft liegen, um lo mehr 
zollen fie diefer Landlchaft ihren Tribut. Sie ilt zu [tark, zu gewaltig, 
zu [chliht und zu erhaben, als daß fie nicht wenigftens bei den Grund- 
zügen der Geltaltung des »Eindringlings Gartens relpektiert werden 
will, wenn nicht jedes Gartenwerk an ihrer Seite zur Farce werden loll. 
Ob dieles Gartenwerk klein oder groß, ob es frei oder in ardhitekto- 
nilher Gebundenheit geftaltet ift, bleibt [ich gleih. Man lollte lich hier 
» wie dort befcheiden, follte lich 
fügen, lich meiltern und unter- 
ordnen, wenn man ordnen und 
meiltern will. Wohl auch hier 
und dort einmal nichts, rein 
nichts unternehmen als nur 
[äubern und planieren und den 
Blick weiten, was ergötzlicher 
[ein kann als alle Fülle kolt- 
barlter Blüher. 
Wenn dann aber [o die Plaltik 
des Geländes und feine Haupt- 
teilung relpektierlich der Land- 
[haft ein- und untergeordnet 
it, mag auch wohl eine költ- 
lihe Sammlung von Stauden 
und Rolen und Blütenftrauch- 
werk dem Liebhaber geltattet 
[ein als reihhes Schatzkämmer- 
lein für freie, entlpannte und 
genußvolle Stunden, 





Wie hier in diefem Gärtchen, das von Wald und Wiefen, Äkern und 
See und Himmel rings umgeben, nicht größer als 1000 Meter im Ge= 
viert it. Bin Gärtchen, welches einer Malerin zu eigen, der tempera- 
mentvolles Glühen und Leuchten und Duften aus Blüten Bedürfnis ift 
und Schaffenselement. 


Der Garten liegt in nördlicher Richtung hart an einem Kiefernforft, 


Im Welten nnd Olten 
grenzen Acer und 
Kornfeld an, und im 
Norden führt hart an 
der Grenze einRedder 
vorbei, ein Feldweg 
zwilchendenfürSchles: 
wig-Holltein [o ha= 
rakteriltifchen Knicks. 
Das find auf Wälle an- 
gepflanzteFeldgehölz: 
hecken, die in ihrer 
Freien Entwicklung die 
Bigenartdielergroßßen 
Landihaft ftark be-= 
timmen. 

Einft [tand ein kleines 
Ferienhaus auf dem 
damals Soo Quadrat= 
meter großen Gelän- 
de. Als das Haus, den 
erweiterten Wohn= 
bedürfnillen Rechnung 
tragend, ausgebaut 
wurde, ergab [ih aud 
eine Erweiterung der 
Grundfltücsfläche und 
am Kiefernforlt, 
Vom hödlften Punkt 
dieles Forltungsran= 
des bis zum Redder- 
weg ergab [ıh ein 
Höhenunterfchied von 


reichlich [ehs Metern. 
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Das war für eine Ge- 
[amtlänge von 46 Me: 
tern einerelpektierliche 
Differenz, dieim Inter: 
elle des ftrohgedec- 
ten Landhaules und 
unter Berücklichtigung 
der Landichaftswerte 
mit licheremGefühlfür 
die gegenleitigen Ver- 
hältnille in Abfhnitts- 
Terrallen geteilt wer- 
den wollte. In lorgfäl- 
tiggeebnete [errallen, 
denn es gibt in jener 
Gegend [chwere Re- 
genfälle, die jede nicht 
[o lorgfältig angelegte 
Ebene beim erlten 
heftigen suß unterwa- 
[chen und abtreiben. 
Aber Stauden, zumal 
in gewählten Sorten 
wollen einen gelicher- 
ten Standort, um ihre 
Schönheit voll zu ent: 
falten. 
Und weil hier Stauden 
im Überlichwang ge- 
= | ET ER wünlchtwurden,mitlel: 
a rer ee ee | tenen blühenden Ge- 
RE Ar, ne : — hölzen, mit einer Fülle 
immergrüner Gewädı: 
fe in Gemeinlcaft, 
mußte diefe Terrallierung und Einebnung, diele Geländemodellierung 
und Teilung zunähft auf Grund größtmöglicher Klarheit erfolgen. 
Denn reihlihem Schmücken muß ein um [o lorgfältigeres Geltalten 
vorangehen, wenn nicht Ichon das erlte frühjährlihe Drängen all der 
erdgehaltenen Triebe den Garten zu einem formlolen Gebilde zwangs= 
voll modeln foll. Hierzu kam zwangsläufig eine Fülle echter Wohn- 
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bedürfnille, die nad 
[hattigen Plätzen in 
fonnigen Wochen und 
nach lonnigen, lichten 
und freien Plätzen in 
trüben Wochen und 
Monaten verlangten. 
Sonnige Gartentage 
findEreignilleimLand 
der Winde und der 
Wolken. 

Ja, auch Schutz war 
not gegen diele Win- 
de, die fih in kurzen 
Wocentagen zu Or- 
kanen lteigern,dieüber 
Tage und Nacht eine 
noh lo hartnäckige 
Blüten-Glückleligkeit 
endliih bis zur Un-= 
kenntlichkeitzerftamp: 
fen, Da war aber aud 
das Haus mit all lei- 
nen Forderungen nach 
Wirtlihaft,nach Trok= 
kenheit, Windlchutz 
und Blickfreiheitin die: 
le Ihöne, würdige und 
große, fortgeletzt lich 
wandelndeLandfchaft. 
Da wollten Haus und 
Garten Einheit wer-= 
den und diefe beiden 
eine Binheit mit dieler 
wundervollen Seen=-, Wald- und Wolkenlandichaft. Da lollte trotz 
aller Sehnflucht in die Weite der Zaun eindringendem Wild zur Wehr 
bepflanzt lein, 

Zwei Jahre fang konnten die Neupflanzungen leit der Modellierung und 
Gliederung des Geländes inzwilchen wachlen. Da wurden lie dank der 
lorgfältigen Bodenverbellerung — der Urboden war der mehr fandige 
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als lehmige Ausläufer einer Endmoräne — und dank der forglamen Pflege 
ihrer gartenbegeilterten Meilterin zu dem, was die Lichtbilder zeigen. 
Der Plan läßt die klare Unterteilung des Gartengeländes in Ab/änitte 
erkennen, die pflanzlich jeweils einer einheitlihen Behandlung unterlagen. 
So fügen fih immergrüne Laub- und Nadelgehölze dem Kiefernforlt 
im Südolten vermittelnd ein. Neben der flüllıgen Zugangstreppe fand 
eine reihe Sammlung 
(chönfter Blütenlträu= 
cher ihren Platz. Und 
während auf den Ter- 
rallen ein reiches Blü- 
tenltauden-Sortiment 
in lorsfältigfter Zu- 
lammenitellung in per- 
[önlicher leidenfchaft- 


licher Hingabevon [ei 


RE BZ | GELBEN a ten der Belitzerin ge- 
RE pflegt wird, blühen 
ma ua c uud auf (chmalem, gebölch- 


tem und leicht abge- 
trepptem@eländezwi: 
[hen Haus und Wand 
feltene Heidekraut= 
und Ginfter = Ätrten, 
durhwirkt mit dem 
buntlaubigen Ahorn, 
Frühlingsblüten-Ge-= 
ffräuch und immergrüs= 
nen Laubleltenheiten. 
Ralenwege und Ra-= 
[enplätze, Bleichralen, 
WirtfhafshofundRu- 
heflächen mit einen= 
den, rahmenden Blü-= 
ten- und Grünhecken 
(chaffen jeneDominan- 
ten, ohnedieeineKlar: 
heit in dieler Vielheit 
von Farben und For= 
men nicht denkbar ilt. 





BERTHOLD KÖRTING / GARTENMOBEL 
ftuhl ilt eigentlih eine Sache der 


SL Maßfchneiderei. Wieviele Anpro- 
N ben,bisein weicher Anzug aufIhnen 
itzt, und Sie wollen weich auf einer 
Holzbank fitzen, die jedem pallen 
foll? Güntftigftenfalls würde allo ein 
Gartenftuhl nur den Beifall derer 
ernten, die das arithmetilche Mittel 
vergleichender Anatomie darftellen. 
Aber auch dann noch ergeben fih 
Unterlchiede in dem, was dem Ein: 
zelnen bequem it. Ich will die Ex: 
treme neunen: Tante Amalie, die 
einer Ulnterltützung in ihrem Kreuz 
bedarf, um ihrer Erziehung der Jung: 
mädchenzeit zum Geradelitzen fol- 
gen zu können, und dagegen unler 
liebesGirl,das mitübergelchlagenen 
Beinen den runden Rücken in einer 
mulceligen Lehne kufcheln will. 
Zu alledem kommen die Anforde: 
rungen der Wetterfeltiskeit. Damit 
it jede Verwendung im Dampf 
gebogenen Holzes ausgelchlollen, 
aber auch jede gelägte Kurve, die 
über ganz beltimmie Winkel hin= 
aus [ih nicht der Längsfaler des 
Holzes fügt. Erft leit allerneufter | 
Zeit geltattet uns ein wallerfelter 
Leim breite gelchwungeneSitzeund 
Rückenflächen in einem gelchlollenen 
Stück zu verwenden; bis dahin wa-= 
ren wir auf den Zulanımenbau ein= 
zelner Sprollen angewielen. Äber 
auch jetzt noch muß jedeKurve ver: 
mieden werden, in der das Regen- 
> waller ftehen bleiben kann. Zuguter: | 


letzt und nicht zum weniglten heißt 
IESES Zulammenleben mit der grünen, der blühenden Natur, es, all diele widerftreitenden Probleme zulammenzufallen zu einer Form, 


der Wille zum Garten wird immer ftärker, immer notwendiger, die auch das Auge erfreut, die dem Stil des Haules und des Gartens 
je höher die Stadthäuler in den Himmel ragen, je mehr As- entlpricht. Der Garten ift eine Angelegenheit des Frohlinns, der Abwen- 

phalt die Erde tötend überzieht, Benzin die Luft verpeltet. Wir wollen dung vom Staub der Arbeit. Deshalb follen feine Möbel lichte und frohe 

in unleren Gärten wohnen, die Grenzen des Haules bis zu den Gren- Farben haben, reinlihes Weiß oder feuriges Rot, lichtes Gelb oder 

zen des Grundftückes erweitern, und die freie Luft fol! unfere Sommer- fattes Blau. Und wetterfeft muß auch die Farbe fein. Nach allem Ge- 

wohnung fein. In der Sonne, zwilchen duftenden Blumen wollen wir lagten kann ein gutes Gartenmöbel nicht lo ganz billig lein. 

itzen, und nach allem Rechnen und Sorgen des Tages—denkenannichts. Ein ander Ding find die Tifhe und Bänke aus Klinker oder Stein. Ic | 

Aber wir find verwöhnt über die Maßen — verlangen von einem liebe die heimlichen, bemooften Tifhe aus Mufcelkalk, aus Iravertin, 

Stuhl, einer Bank, die im Garten ftehen, daß wir nicht erft Kiffen mit auf denen Sonnenkringel zittern im Schatten hoher Bäume, die kühlen 

uns tragen müllen, um bequem fitzen zu können, und wollen nicht mehr Bänke aus gehauenem Stein, die den Weg befchließen, das Sitzen auf 

unter dem Sadismus leiden, den auf Bänken dritter Klalle unlerer Bah- breitem Mauerrand. Und (höner noch auf filler grüner Ralenbank zu 


nen uns die Gewohnheit unvermeidlich [cheinen läßt, und doc find die liegen, am lebendigen Herzen unlerer Mutter, der Erde. \ 
Schwierigkeiten, dem Körper und dem Äuge an- 


genehme Sitzmöbel für den Garten zu [haffen, 
unvergleichlich größer. Wohlverftanden, ich preche 
nur von Gartenmöbeln; das find lolche, die ihn 
Uarten wetterfeft unter freiem Himmel ftändig 
Itehen, ftets bereit für den, der ihrer Einladung 
zur Ruhe folgen will. | 
Möbel, die nicht witterungsbeftändig find, zum 
jedesmaligen Gebrauch herausgefchafft werden 
müllen, find keine eigentlihen Gartenmöbel, 
Schließlich ift es nur eine Frage der Armkraft, 
auch den Lederfelle! der Halle zum Gartenmöbel 
zu machen, Nicht=-Atlethen bleibt der Korbfeflel, 
derfingerzerquetichende Klappftuhloder am beften 
der fahrbare Liegeftuhl auf Rädern — [prich 
»Gartenkutlch«. 

Ein Polfterfeflel oder die lofe Leinwand eines 
Klappftuhls fügen fich bis zu weiten Grenzen ffets 
derPigur des Sitzenden. (Da [augt fich das Ge- 
[äß hineins, fagt der Möbelfachmann mit unbe- 
wußter Alliteration). Der unnachgiebige Holz- 
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EIN DICHITERGARIEN AM LAGO MAGGIORE 


ER Deutfche hat ftets die Vermählung füdliher mit nordifäner 
Schönheit geluct. So ilt ihm jenes Grenzgebiet an den ober- 
italienilhen Seen belonders teuer, da der Alpen [&hneeige Firne 

zu des Südens Glanz und Wärme hinübergrüßen. Hier hat ih Zr 
Ludwig in Moscia bei Ascona ein Gartenheim gefchaffen, dem die 
aul diefer und den folgenden Seiten wiedergegebenen Bilder ent- 


tammen,. An einem 
mit Edelkaltanien be- 
wachlenen Abhang 
dehnt fich der Garten, 
um das Haus ftrenger 
gegliedert, dann in ro= 
mantilche Wildnis lich 
verlierend, gekrönt 
von der Marmorter= 
ralle überm See, auf 
der Peter Vilchers Bo- 
genlchütze, dies Sinn- 
Bild der deutfchen Re- 
naillance, die Wacht 
hält, Der Dichter, 
der fich nach feinen fo 
erfolgreihen biogra- 
philchen Werken wie- 
der mehr rein künff- 
leriiher Arbeit zu- 
wendet, wählt diele 
leine Welt, der er 
leinWefen aufgeprägt, 
zum Jandlhaftlichen 

ahmen für [ein neu- 
tes Werk, die Vers- 
dihtung „Tom una 
pl velter, Bin Ouar= 








fett , die im Oktober er[cheint. Es gibt zu denBildern keinen pallende- 
ren Iext als einige Strophen aus dieler epifchen Erzählung, die wir mit 
freundlicher Einwilligung des Dichters aus der Handldrift veröffentlichen, 
Das Quartett der Handlung bilden das ungleiche Liebhaber-Paar Tom 
und Sylvefter, Valeska, das von ihnen auf lo verlchiedene Weile um- 
worbene Mädcen, und ihr Vater, der Profellor, denen fih mandherlei 
Getier, wie der Hund 
Fox und der Kater 
Paris, zugelellen; die 
Begleitmelodie zu ih- 
rem Erleben erklingt 
in den [chönen Natur: 
Ihilderungen, in de- 
nen dieunvergleichlich 
Ihöne Lage am See 
ein Hauptmotiv bil- 
det. Wir erleben in 
den mitgeteilten Ver- 
[en die erlte Entwick= 
lung des Gartens 
durch Sylvelter, das 
allmählihe Heimildh- 
werden in den viel- 
geltaltigen Teilen dies 
[es blühenden Berei- 
ches und Icließlich 
als einen Höhepunkt 
den Raulh der Wein- 
ernte, in dem fi 
gleichlam die Seele die- 
ler glücklichen Natur 


befreit. 


Die Schriftleitung 
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IE Sonne fteigt. Schon blitzt lie (ternenhaft 
ausleichtbewegtem See durch blaue Weite, 
und wie der Weg lich hebt, zur rechten Seite 
der grauen Pellen Ichroffe Kraft, 
hebt fih zur Linken Welle, Berg und Kette, 
mit jedem Schritt vergrößernd Kreis um Kreis, 
bis er [ich fern verfchließt, kulillenweis, 
als ob ihn Künftlerhand bezwungen hätte. 
So ftrebt der See, umfaßt von Bergestlanken, 
aus klarer Näh zu dämmernden Gedanken. 


Schon [hließt ichs dichter;wie der Pfad lich endet, 
wehrt Ginfterwerk den Tritt, von Älten knarrt s, 
querüber [perrt die Birke, hemmt das Flarz, 
Gelteine rücken, die Kaltanie lendet 
Schößlinge wild, Jahrzehnte ungefchnitten, 
noch kahl, doh hoh vom alten Laub umhäuft, 
darin des Wandrers Bein erläuft, |[fchnitten: 
von Dornen redıts und links gekratzt, zer- 
lo fühlt ih Tom gar feindlich aufgehalten, 
und nur die Primel büfchelt aus den Spalten, 


Dort, wo den Bach das Brükchen überlhrägt, 
im Strauchwerk, zwilchen Blättern und Gerölle 
erreicht der Wandrer eine freie Stelle, 

wo [ich der Pfad die Biegung überlegt, 

um felswärts dann zugehen. Ihm folgt Sylvelter: 
denn drüben, plötzlich, jenleits jener Schlucht, 
erblickt er ftufenförmig Rebenzucht, 

der Weg entbräunt und breitet fich, wird felter, 
doch keine Mauer heißt den Fremden warten: 
So tritt er aus dem Wald in einen Garten, 


Da Ihweigt im Abendlichte Bufh und Baum, 


die immergrün in rola Lüfte ragen, 


“a 





mit Zögern fühlt der Fremde lich getragen, 
vorbei aus der Mimole Federtraum, 

bis ihn der Ralen, glökchen-überblüht 

zu ftehen lehrt, wo die Narzillen leuchten, 
im Abendtau [ih nun die Tulpen feuchten, 
den FHiyazinthen all ihr Duft entilieht, 

da fie das Licht all alle heut genollen, 

(ich gelb und blau die Krokusblüten [hlollen. 
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Sylvelter weilt und [ucht: wo ilt das Haus’ 
Wo find die Hände, wo die zarten Sinne, 

die fügten Kunft der Wildnis inne? 

Nun [päht er eine Pergola heraus, 

von Rolenranken zärtlich überdacht, 

gefeftigt auf des Fellens [chroffem Rande, 

den See in Bogen teilend und die Lande. 

Dodh wie er weiter ftaunend Schritte macht, 
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fieht er mit einem Mal ins Abend[dhweigen, 
wie eine Warnung, die Cyprellen fteigen. 


Und hinter ihr verdämmert Ichon das Haus, 
Die Pforte [cheint in Säulen aufzuragen, 

die Mauer bogenreih das Dad zu tragen, 
Ichon lölcht das Dunkel alle Formen aus. 
Allein der Fremde fteht und rätlelt fort, 
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lautlos umhegt vom zauberilchen Ganzen, 
inmitten fremden Wirkens, [tummer Pflanzen, 
vergißt fich felblt und er vergißt den Ort. 
Durch dunkle Fenfter kann er nichts entdecken, 
bis plötzlich fich’s erhellt, zu feinem Schrecken! 
Dort wo der Park zum Walde lich verliert, 
vom Haus verdeckt, daß es kein Blick erfalle, 
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ein Gärtchen [chmiegte hinter der Terralle 
dem Berg [ih an, mit Steinen im Geviert. 
Im dunklen Glanz, metallen hingeweiter, 
erprangte die Camelie mitten, frei, 

von Blüten weiß begnadet, wie als lei 

ihr eines Schwans Gefieder überbreitet, 
mit träumerilch verlorenem (sewichte: 

[o ftand fie überm See im Mittagslichte, 


Hier blieb Sylvefter — denn lie führte ihn — 
verltummend ftehn, das Gleichnis zu erdeuten, 
das ihm aus allen Bildern, allen Zeiten, 

ein Schatten hinterm Bild erlchien. 

Sie trat indes zum Hyazinthen-Beete 

das rola lang am grauen Fellen lief, 

blies Erde von den Knolpen, die nod tief 
drin fteckten, zog das Unkraut, das lie Ipähte; 
und als er feinem Himmelsblick genügt, 

fand er fie liebreich erdenwärts gelchmiegt. 


Und wipfelgrün, wie der April fich wendet, 
hat [ih das Dah dem Walde überwölbt. 

In Strömen quillt's empor, was erdwärts gelbt, 
des alten Jahres Blätterwirrnis endet, 

in neuer Feuchte breitet lich die Kraft. 

Am Hügelrand, wo lich die Säule [teigert, 
dem Garten kaum den Schritt ins Haus ver= 
[prüht bülchelreih der Azalee Saft [weigert, 
in rot und rola Blüten wolkig Ichweifend, 
[elbft die Kaltanie hochzeitlich umgreifend. 


Die hat zuletzt die Knolpen freigegeben; 
folang es ging, hielt fie den Atem an, 

bis doh das Licht zuletzt das Spiel gewann, 
und hieß fie taulend grüne Hände heben. 
Nun fcattet fie, uralter Kräfte voll, 
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die gelbe Mauer und die gelbe Role, der ihrem Maul direkt entgegenzieht: ein ftilles Rechnen liegt auf allen Zügen, 

die aufgerankt, verklammert oder lole, Jetzt wird’s gefchehn! Sie [hnappt, fie [(hrekt; wie fie bei Sack und Körben ftehn und liegen. 

dem Ichrägen Dadı lich wölbend Ichmiegen [oll, (da fächelt 

So fteht im letzten Regengruß gefeuchtet, die Luft von Bienen. Der Profellor lächelt. Im bunten Kopftuch hebt die junge Frau 

das Haus im Wald, von Rolen überleuchtet. # Das Haupt zumreifen Mais: [oprallundgolden, 
In dunkelblauem Schatten hingeftreckt wie ihre Brult im lolen Hemd, die Dolden 

Bis in die kühle Halle ftrebt der Straud, malt auf der Wiele fich der Campanile, faßt fie und drückt die Probe. Stumm und rauh 


als lucht er Schutz vor heißem Mittagsftrahle, wenn nachmittags die Sonne frebt zum Ziele. letzt unten gleich der Mann die Senle an, 
den Penfterlpalt durchwachlend ranktsim Saale, 


Dort, wo der wilde Fluß ein Delta weckt, und rafchelnd finken halb die maltbaumhohen, 
daß vom Gebälke Ihwebt der Blütenhauch. Ichiebt lich die Fläche fruchtbar in den See, getroffenen Schilfe; wie fie machtlos drohen, 
Aus hohem Kübel, mellingleuchtend, quillt vom alten Dorf bewacht am windigen Strande, zertritt lie ralch der raltlos mähende Mann, 
von unten her der Fliederbufch zum Pfeiler, Da'wucherts auf dem angefhwemmten Lande. denn nur die Kolben will er hängen, breiten. 
im Silberbecer firebt es weiß und fieiler aus Mais und Korn hebt [ih ein Defile Sie wird ihm die Polenta draus bereiten. 
von wilder Iris auf zum alten Bild. vonBaum undWeinftock,diedieFrüchtehäuften 
Darunter, pfeifend Schuberts Melodien, und dem September lacht entgegenreiften, Doc mitteninne, zwilhen Weiden ziehn 
itzt der Profellor, Paris auf den Knien. Ganlanden, halb rom Rebenltodzrehexeni 
von Sammelhänden heut herabgezogen, 
wo Irauben blaun aus ihrem zackigen Orün. 
Auf Leitern an den Weidenfiamm gedrückt, 
erreihen Mädchen noch die höchlten Trauben, 


Nun ift das Dorf verödet, jede Hand, 

die Finger, die noch kaum das Greifen lernten, 
und Zitterhände, die noch einmal ernten, 
heut hat fich alles felderwärts gewandt: 


Durch weit gelpannte Türen fieht er’s limmern 
lichtüberzittert prangt die Blütenwand, 

die Bienen felbft ruh'n mittaglich gebannt, 
logar der Schmetterling will fie nicht kümmern. 


heut ilt es reif und trocken! Aber morgen indes die Burfchen Kniffe fih erlauben 
Nur auf der Schwelle, von Granit durchglüht, beginnt vielleicht der Regen, Hagel kann, und Stöße ernten, wo fie fih gebückt 
Eidecle liegt auf Jagd: den Kopf erhoben, was eines Sommers Glut fih abgewann, So kreifcht und laht’s zum panilchen Gerichte, 
Iheint lie des Käfers Torheit zu beloben, 


im Augenblick vernichten. Hoffen, Sorgen, Die Körbe [hwellen durch des Gottes Früdte. 


Emil Ludwig 
FR. DAHN / VOGEL IM GARTEN UND PARK ı 


ER Äleiber (Sitta caesia), dem wir uns nun zuwenden, jft niht enthaltsraum und verläßt foldhe Stätte nur, wenn es völlig an jedem 
ganz lo bekannt wie der Zaunkönig, aber gleich ihm allenthalben Raubzeugfcutz gebricht; und wie belebt er fein Gebiet zu jeder Jahres- 
gern gelehen und wohlgelitten in Garten und Park und durch feine zeit: Von früh bis Ipät läuft, anfcheinend rutfcht oder gleiter er mil 
tattlihe Größe und fein weniger verborgenes Tun und Treib Hilfe feiner lang- und ftarkzehigen, mit kräftigen halbkreisförmigen 8% 
genfälliger. Auch er trägt mancherlei Namen, von denen Spechtmeife bogenen haarlcharfen Krallen bewehrter Füße baumauf baumab; bal 
| EN der meilt verbreitete und jedenfalls der am beften die Eigenart des auf einer Baumleite, bald fpiralenförmig den Stamm umkreilend, jeden 
| rägers bezeichnende ift;, mahnt doc das ganze Gebahren des Vogels 
| 


en viel au= 


h Spalt, jede kleinfte Ritze aufs [or fältigfte unterfuchend, unter jede Rin- 
in gleicher Weile an das Treiben der Spechte wie der Meilen. denfchuppe den kräftigen Schnabel zwängend und mit Maden und Lar= 
Gartenanlagen jeder Art bevorzugt der Kleiber ganz belondersals Auf- ven unermüdlich aufräumend; nur zuweilen raltet er einen kurzen Aus 
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Steingartenmotiv egielleter Vradben zum d D, 


> lerbecken, das ebenfalls von 
| N einen Garten, deflen Be- EEE einem lolhen Flor umgrünt 


htzer ein großer Pflanzen PO ET und umblüht wird, Ein 
1 “ “ ® 
Hauptmotiv bietendie Hoc: 
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freund ilt und daher Gehölze 7, 
a ed RE ji tämme japanilcher Zierkir- 
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nigfaltigkeit verwendetlehen ar \o: 2 Ihen, die um den Spring- G 












brunnen und Irockenmauer= 
kranz angeordnet find und 
den Grabenlaufbiszum We- 
ge begleiten. Sie können frei- 
lich erlt nach einigen Jahren 
zur Geltungkommen.Redts 
und links finden fie ihren Ab- 
[chluß in je einer Gruppe von 
vier Robinia pseudacacia 
Rozynskiana.Änder Außen: 
L feite der Zierkirichenreihen 
5 längs des Grabens laufen im: 
mergrüne Rhododendron = 
bänder,die dielen nod ftärker 
rahmen. 

Axel Fintelmann 


möchte, galt es in das bereits 
Vorhandene ein Steingarten: | 
motiv einzugliedern. Für | 
Dahlien, Rofen, Heidepflan- \ 
zenundauc fürden Gemüle: 
garten find bereits gelon- 
derte Räume gelchaffen, Die 
Gliederung des Steingartens 1 YDIFRER EN | | 
kommt auf dem Plane und We ae N an nrinenunes en ne 
den zwei Bildern gut zum ee ne DL 
Ausdruck. Der Springbruns \r m 
nen im Norden ilt von Trok= 

kenmauern gerahmt, die ei- 

nenreichen Steinpflanzenflor 
tragen. Von hier aus führt 
ein von Frühlingsftaudenflor 
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senblick, um in einfahen anlprudhs= 
Iofem Liedchen feine Stimme hören 
zu lallen. 

So treibt es der Kleiber zu jeder 
Jahreszeit. Nur wenn auf Nälle fol- 
sender Frolt Stämme und Älte mit 
Glatteis und Rauhreif überzieht, ilt 
der Kleiber von leinen Speilekam= 
mern abgelperrt und dann tut Hilfe 
durch Darreihung von Mark und 
Fett — in Form von Geflügelrippen 
oder Schweinsnäbeln vor dem Fen- 
fter aufgehängt — not; lobald aber 
die glitzernde Eiskrufte von den 
Bäumen zu rinnen beginnt, geht der 
Kleiber lofort wieder emlig an die 
Arbeit. 

Wenn Ende Februar oder Anfang 
März dieSonne an einzelnen Tagen 
wärmereStrahlenzu lenden anfängt, 
hebt alsbald unter den Gelchlechtern 
mit lautem Rufen und Rallen eine 
tolleJagereian, von Baum zu Baum, 
von Bulh zu Dikicht, und haben 
(ich die Gatten erlt geeinigt, gleich 
geht es an eine eingehende und wie- 
derholte Belihtigung und Uhnter- 
[uchung aller im Gebiet vorhan- 
denen Niltgelegenheiten ; insbelon- 
dere werden alle aufgehängten Star= 





allo nicht die Brut in Folge äußerer 
Umfltände verunglükt, zu einer 
zweiten Brut im gleichen Jahre nicht 
zu kommen pflegt. 

Weiter fei der Merfeu, Parus, 
gedacht. Vom Kleiber ilt nur ein 
Schritt zu ihrer Sippe. Von den 
nahe an 40 Ärten, die Brehm auf- 
zählt,kommenfürunsinDeutfcland 
als Gartenvögel nur 6 in Betracht: 
die Kohlmeile, P. major, die un- 
verträgliche Blaumeile,P.coeruleus, 
Sumpfmeile, P. palustris, die ihm 
äußerlich nicht ähnliche Tannen- 
meile,P. ater, und die Hauben- oder 
Schopfmeile, P. cristatus. Am mei: 
(ten verbreitet und beltbekannt [ind 
wohl die Kohlmeilen und Blau- 
meilen. Die Kohlmeile kann in der 
Nähe von Bienenftänden nicht ge- 
duldet werden; lie vertilgt eine un= 
slaublihe Zahl von Bienen und 
zwar nicht nur etwa an warmen 
\Vintertagen, fondern wenn man lie 
gewähren läßt, jahraus jahrein; ja, 
fie entblödet lich nicht, ihre Kinder 
falt auslichließlich mit Bienen auf- 
zufüttern. In der Umgebung von 
Bienenftänden darf man deshalb nur 
folche Meilenkälten authängen, de- 


höhlen infpiziert; die Meifenkäften kommen nicht in Zwergfpecht vor der Bruthöble ren enges Schlupfloch von nur 27 mm im Durchmeller 
Betracht, weil ihr Eingang für den gedrungenen Ge- der Kohlmeile den Eintritt unmöglich macht, während 
fellen zu eng ift. Meift wird die vorjährige Wohnung zuerlt aufge- alle anderen kleineren Arten pallieren können. Mit dielereinen Ausnahme 
[ucht und auf ihre fernere Brauchbarkeit geprüft, oft jedoch eine von find uns die Meilen im Garten und ganz befonders in Oblt= wie in 
Staren bewohnt gewelene bevorzugt. In beiden Fällen geht es dann an Rolfenanlagen hodhwillkonmmene Gehilfen wegen ihrer IInermüdlic- 
ein großes Reinemacen. In weitem Bogen fliegen die Refte des vor- keit in der Vertilgung von Maden, Puppen, Raupen, kurz Schädlinge 
jährigen Neftbaues heraus. Mit Lehmklümpcdhen und »Spuce« wird aller und jeder Art, fie find die beiten Schädiingsfänger der Welt. 

der etwas reichlich große Eingang genau kreisrund und zwar ganz genau Der Gelang aller Arten ift freilich recht wertlos; aber das Auge erfreut 
auf den Leibesumfang des Kleibers verkleinert, fo daß der Vogel ge- das muntere Treiben der lebhaften Gelellen und zwar zu jeder Jahres= 
rade noch knapp durch[hlüpfen kann. Die beiden Gatten arbeiten dabei zeit. Es kann nämlich heute Brehm nicht mehr beigepflichtet werden, 
förmlich wie Maurer und die aufgeführte etwa 2,5 cm dike Wander- der nur Haubenmeile und Sumpfmeile als Standvögel nennt. 

hält auch wohl in Folge des leimartig wirkenden Speichels der Tiere Das hat [ih vielmehr wie die Lebensweile der Amlel feit 50 Jahren 
eine überrafhend wirkendeRelftigkeit, die allen Staren[chnä= Schwanzmeife am Neft gänzlich geändert: auch Kohlmeile, Blaumeile und Tan- 
bein Widerltand leiltet, auh von Menlichenhand ohne Bilder Bernbardt nenmeile find Standvögel geworden und verlallen ihr Quar: 


Zuhilfenahme eines Inftrumentes 
kaum beleitist werden kann, nur 
unter den kräftigen Hieben des ftar= 
ken Spectichnabels bricht lie freilich 
zulammen, 
Aus grünen Blättchen der Laub- 
bäume, wohlauc aus dünnften Kie- 
fernfchuppen wird ein ganz unor- 
dentlich gelchichteter Haufen ein- 
getragen, dem allerdings die mul- 
denartige Vertiefung im Boden der 
Höhle zuftatten kommt. Hier wer- 
den die 6— 8 dünnfchaligen und auf 
weißem Grund recht farbenfroh ge- 
zeichneten Bier vom Weibchen be- 
brütet ; dieKinder aber werden von 
beiden Eltern und zwar ausldhließ- 
lich mit Kerbtieren aller Art — wo- 
raus diegroße Nützlichkeitdes Klei- 
bers erhellt — großgefüttertundnad 
dem ÄAusfliegen noch geraume Zeit 
behütet und geleitet. Solche Familie 
von 8— ıo Köpfen bietet im Gar- 
ten durch ihre [tete Munterkeit und 
Beweglichkeit einen [tets unterhal- 
tenden Anblick. Erft nach der Mau-= 
ler, dem herbftlihen Federwechlel, 
lölt ih allgemein die Familienge- 
meinfchaft auf, woraus erhellt, daß 
es unternormalen LIml[tänden, wenn 
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tier ohne zwingenden äußern Anlab 
auch im Herbft und Winter nidt. 
Der Grund mag vielleicht darin ge= 
legen lein, daß lfeit Brehm’s Zeiten 
Vogellhutz und Winterfütterung 
in ganz anderm Umfang als vor 50 
Jahren in unlern Gärten betrieben 
werden, daß allo dieV’ögel im Spät 
herbft nicht beginnen weit herum zu 
reifen, weil die älteren unter ihnen 
willen, daß im Winter der Til für 
fie gedeckt wird. Tatlache ilt jeden= 
falls, daß alle Gärten, öffentlichen 
Anlagen, belonders aud Wald- 
Friedhöfe im Winter des Aufent- 
halteslämtlicher Meilen [icherfreuen. 
»Reglam vom Morgen bis zum 
Abend, unruhig immer tätig, durch 
fuchen fie fliegend, kletternd, hüp- 
fend ihr ganzes Gebiet aufs ge- 
nauelte, frellen ununterbrochen un 

[heinen niemals latt zu werden. 
Durch die Kronen der Bäume, wie 
durch Gebüfch und Hecken geht der 
ewig bewegte Zug unter [ebhalten 
oftwiederholten AusrufenderLo £ 
töne,« In diefen Worten Brehm $ 
fFunübertrefflich zum Ausdruck g® 
bracht, wie [ehr dasBild von Garten 
und Park durch Meilen belebt wird. 
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Öartenarbeit und Blumenpflege 


KURT POTHIG / GARTENTECHNIK 


Terrallen und Stützmauern 


— IE ardhitektonilche Bewältigung des Geländes durch Terrallen ift 
|) Ichon leit alten Zeiten eine Hauptaufgabe der Gartengeltaltung. 
Von den [hwebenden Gärten der Semiramis an den Ufern des 
Euphrat, über die Villengärten der reihen Römer, die Gärten der itali- 
enilhen Renaillance bis zu den berühmten Anlagen der franzöfifchen 
Gartenkunft läßt fich eine ununterbrochene Kette der Entwickelung des 
Terrallenbaues verfolgen. Man [ucte bei der Wahl des Gartengrund- 
ftückes geradezu nach einem mehr oder weniger ftark geneigten Ge- 
lände, um Gelegenheit zur Anlage von Terrallen zu haben. Gärten auf 
abfallendem Gelände ohne Terrallengliederung kamen felten vor, weil 
lie als unbequem galten. Nach einer Periode des Stillftandes während 
der Epoche des englilchen Gartenftiles ilt in neuerer Zeit die Terralle 
auch in unlerm kleinen Hausgarten wieder zu Ehren gekommen, denn 
wir haben erkannt, daß lie ein wichtiges Mittel für dellen Gliederung 
in einzelne Räume ilt und dal) ferner die lenkrehten Mauerflähen den 
Garten für das Auge vergrößern. 
Im bergigen Gelände fteht die Terralle in bewußtem Gegenlatz zwilchen 
der architektonifchen Anlage des Gartens und der freien, umgebenden 
Natur. Von hier aus [hweift der Bli&k nicht nur über den Garten [elbft, 
fondern auch weit hinaus in die Ferne; die Landlchaft wird in den Gar- 
ten hineinbezogen. Die horizontalen Linien der Terrallenmauern for- 
dern zur Bildung von Geländern und Baluftraden, zum Äuflftellen von 
figürlihem Shmuck und zur Betonung durch Pavillons, Pergolen, Lau= 
bengängen und anderen Gartenarcditekturen geradezu heraus. Ferner ilt 
auch die Verbindung von Terrallen mit Walleranlagen nicht nur aus 
älthetilchen, [ondern auch aus ökonomilchen Gründen lehr beliebt, weil 
nämlich durch die Niveauunter[chiede das Waller auf den aufeinander- 
folgenden Terrallen in immer neuer Geltalt angewendet werden kann, 
ohne die Zuflußmenge zu vergrößern. Zum Beilpiel kann der Abfluß 
eines Wallerbeckens der oberen Terralle auf der unteren als Wand- 
brunnen wieder zu Tage treten. Auf der Terrafle können auch die alten 
Kübelpflanzen, wie Oleander, Granaten, Hortenfien, Agapanthus und 
andere, die aus unferen Gärten leider verlhwunden find, aufgeltellt 
werden und dadurch wieder zu Ehren kommen. Im modernen Haus= 
garten werden aber nicht nur im geneigten, [ondern auch im ebenen Ge- 
lände Höhenunterfchiede künftlih gelchaffen, lei es durh Verwendüng 
des Bodenaushubes für das Haus oder lei es durch Anlage vertieft lie- 
gender Gartenteile, Die meilt nicht unerheblichen Abfuhrkoften für den 
Bodenaushub von dem Grundbau des Haules können auf diefe Weile 
erlpart werden und dem Garten zugute kommen. Belonders am Haule 
lt meilt eine vorgelagerte Terralle, die den Übergang von der Fub- 
bodenhöhe des Erdgefchofles zum Garten verringert und damit das 
lältige Treppenfteigen bei deflen Betreten auf wenige Stufen beichränkt, 
lehr erwünfcht. Der Belitzer eines Landhaules foll ja in [einen Garten 
gehen können, ohne zahlreiche Treppenftufen überwinden zu müllen, 
und Blumen und Pflanzengrün lollen unmittelbar zum Fenlter herein- 
grüßen. Er foll von feinem Garten nicht durch einen unnötig hohen 
Hausfocel getrennt fein. 
Terraffen find ebene, durch Mauern oder Bölhungen abgeltufte Flächen, 
die in ein geneigtes Gelände eingebaut lind. Im ebenen Gelände lallen 
ich durch Bodenauffchüttungen oder Abgrabungen Terrallen herffellen. 
Bei geneigtem Terrain kann die wagerechte Terraflenebene auf dreierlei 
Weile erreicht werden, und zwar, indem man entweder nur Auftrag 
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aus anderwärts gelöftem Boden auflchüttet (Fig. ı A, oder Auftrag und 
Abtrag ausgleicht (Fig. ıB), oder die Wagerechte nur durch Boden- 


abtrag gewinnt (Fig. ıC). Bei allen Ausführungen ilt aber darauf zu 
achten, daß die urlprünglich obere Bodenfhicht, der [ogenannte Mutter- 
boden, auch wirklich oben bleibt, und nicht mit dem aus den unteren 
Schichten kommenden fterilen Boden fark vermilcht oder gar zugelchüttet 
wird. Zum guten Gedeihen der Pflanzen [ind nicht nur Nährftoffe, [on= 
dern auch gewille Bodenbakterien unbedingt notwendig. Diele finden 
fich aber nur in den oberen Bodenlhichten, etwa bis zu einem Meter 
Tiefe, [oweit der Sauerltoff der Luft dringen kann, Die unteren Boden- 
[hichten find tot und bleiben auch auf Jahrzehnte hinaus [teril, wenn ° 
fie nicht mit bedeutenden Mengen von Dung und Kompolterde durch= 
letzt werden, Bei Straßen- und Eifenbahneinfchnitten kann man überall 
beobachten, daß dort Bäume und Sträucher nicht wachlen oder in ihrer 
Entwicelung gegenüber den im Bodenauftrag oder auf dem urfprüng= 
lichen Gelände ftehenden Genollen weit zurück bleiben, Bei den Auftrag= 
flächen ilt allo vorher der Mutterboden in einer Stärke von 40 bis 5o cm 
zu lölen und beileite zu letzen. Erft nach dieler Arbeit kann der [terile 
Abtrag= oder ÄAusfhadıtungsboden bis zu einer entfprechenden Höhe 
aufgetragen werden, und zuletzt kommt dann der beileite geletzte Mut- 
terboden darüber. Bei den Äbtragflächen empfiehlt es lich, etwas tiefer 
zu gehen, und fie danach mit einer entlprechenden Mutterbodenfhicht 
zu überziehen; oder aber das Erdreich muß lorgfältig rigolt und durch 
reichlihe Dung- und Humusbeimengungen verbellert und fruchtbar ge- 
macht werden. Außerdem ilt die Erde bei großen Auftragshöhen [chicht- 
weile einzuftampfen oder einzulchlemmen, um das nachträgliche Setzen 
der Auffüllungsmallen möglichft zu verringern. Trotzdem wird ein Nach: 
letzen des Bodens nie ganz zu vermeiden lein, dem dur eine ent/pre- 
chende Höherfchüttung Rechnung getragen werden muß. Diele Über- 
höhung, das fogenannte »Sackmaß« der Erdarbeiter, it je nach der Boden: 
art und nach der Art des Einbauens verf[cieden. Sie beträgt im Mittel 
bei Lehm- und Humusboden 8 bis 10, bei Sandboden 6 bis 9 Prozent. 
Dort, wo alte Bäume vorhanden find, wird [ih die Höhe des Terrallen- 
plateaus nach der Standhöhe derlelben richten müllen, wenn lie erhalten 
oder nicht gefährlich gelockert werden lollen. Das Einfüllen des Stam- 
mes kann unter UImffänden den Baum zum Äbfterben bringen. Die Er- 


 fahrungen find aber in dieler Beziehung ganz verlchieden, und zwar nicht 


nur hinfichtlich der Bauart, [ondern auc inbezug auf einzelne Individuen 
derfelben Gattung. Man [agt im allgemeinen, daß beilpielsweile Linden, 
Platanen und Akazien das Einfchütten der Stämme beller vertragen, als 
Eichen, Buchen, Platanen und Roßkaltanien. Es find jedoh auch Fälle 
bekannt, wo Biden feit Jahren metertief mit ihren Stämmen im Boden 
ftehen, ohne die geringfte Spur von Schädigungen zu zeigen. Sicher ilt 
es gut, den eingelchütteten Wurzelhals mit einer ringförmigen Ulmmaue- 
rung, die oben durch einen Gitterroft abgedeckt ilt, zu umgeben und 
damit den Wurzeln Luft zuzuführen. | 

Die Stirnfläche der Terralle wird entweder durch eine Bölchung oder eine 
Mauer begrenzt. In [onnigen Lagen ift von einer Ralenbölchung beller 
abzulehen, weil der Ralen unter der fenkrechten Sonnenbeltrahlung meilt 
leidet. Trotz ffarker Bewällerung, belter Düngung und Pflege find doc 
kofilpielige Ausbellerungsarbeiten unvermeidlich. Eine lolhe Böldhung 
wird daher zweckmäßig nur an [chattigen Stellen des Gartens angelegt, 
in der Sonne wird fie ffatt des Ralens entweder mit Pollterltauden, wie 
Aubrietien, Thymus, Dianthus, Sedum und dergleichen bepflanzt, die 
gegen den Sonnenbrand unempfindlicher find, oder aber am belten durdh 
eine Mauer erletzt. 

Terrallenmauern find dem Erddruck ausgeletzte Mauern, und zwar Ipricht 
man von einer Stützmauer, wenn fie aufgelchütteten, und von einer 
Puttermauer, wenn fie gewaclenen Boden zu halten hat. Figur ı zeigt 
Alfo bei A eine Stützmauer und bei C eine Futtermauer. Werden lie 
nicht in Zement und Mörtel feltgefügt aufgeführt, fondern find die Steine 
unter Verwendung eines erdigen Bindemittels nur lole aufeinander ge- 
(chichtet, [o entlteht die Trockenmauer. 

Die Fefiftellung der Stärke und Querlcnittsform der Stütz=- und Fut- 
termauern gehört in das Gebiet der Statiltik ; hier lollen in folgendem 
nureinige empirilche Erfahrungslätze feftgelegt werden. Die Stärkerichtet 
Ch nach der Art der Ausführung und der Größe des zu erwartenden 
Erddruckes. Sie [oll im Mittel etwa ein Drittel der lihtbaren Höhe be- 
tragen. Die Mauer muß um [o [tärker lein, je unregelmäßiger die Steine 
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find und je feuchter der Hinterfüllungsboden ift. Die Vorderfläche kann 
entweder lenkrecht fein, oder fie erhält eine Neigung von einem Fünftel 
bis einem Zehntel der Höhe. Für Stützmauern ift das in Figur 2 A 
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dargeltellte, [ogenannte franzöfilche Profil am verbreitetlten. Es zeigt im 
Querfchnitt die angegebenen Stärke: und Neigungsverhältnille. DieHin- 
terfläche weilt in Abftänden von etwa einem halben bis einem Meter 
vorlpringende Ablätze von ı5 bis 20 cm auf. Die Vorlprünge dürfen 
nicht ffärker als angegeben gemacht werden und [ind am belten abzu= 
[chrägen, weil fih lonft der Hinterfüllungsboden beim Setzen aufhängt 
und daher fiändig Rilfe und Verlakungen an der Erdoberflähe ent= 
ftehen. Die Stützmauer mit gekrümmtem, fogenanntem englilchen Profil, 
wie fie Figur 2 B zeigt, kommt bei uns wohl lehr lelten zur Aus- 
führung und fei daher nur der V ollffändigkeit halber erwähnt. Die Stärke 
wird im allgemeinen gleich einem Fünftel der lihtbaren Höhe angenom= 
men, Der Mittelpunkt des Kreisbogens liegt auf einer durch die obere 
Mauerkante gezogenen Horizontallinie in einem Abftande gleich der 
doppelten Mauerhöhe von der Vorderkante. Das Querprofil läßt er- 
kennen, dal das Fundament hier gegen Äbgleiten belonders gelichert 
werden muß. Figur 2 C zeigt eine verbellerte Variante des englilchen 
Querprofils. Bei Futtermauern vermeidet man im Querprofil alle For- 
men, welche das gewaclene Erdreich welentlich unter[hneiden. Es loll 
nur foviel Boden abgegraben werden, als zur Ausführung der Bauar- 
beiten unbedingt notwendig ilt. Hier neigt man zweckmäßig nicht nur 
die Vorder- londern auch die Hinterwand der Mauer dem Erddruck 
entgegen, lodali der Schnitt, wie in Figur 3 A, eine trapezförmige Ge- 
Italt erhält. 
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Für lerrallenmauern find nur fefte, wetterbeltändige Steine wie Find- 
linge, Granit- und harte Kalkbrudhfteine als Bauftoffe zu verwenden. 
Steinmaterial, das die Bodenfeuchtigkeit anzieht, ift weniger gut geeignet, 
weil es durch den Frolt zerftört wird, zumal dann, wenn die Steine vor 
der Verarbeitung nicht genügend abgelagert und ausgetrocknet waren, 
Iondern noh bruchfeucht verwendet wurden, Solche hygroskopilchen 
Steine müllen beim Vermauern in Zement verlegt werden. Zum Ab- 
halten der Erdfeuctigkeit ift die Rückfeite mit Zementputz und einem 
llolieranltrih zu verlehen. Backfteinmauern bekommen Iehr bald ein 
häßliches, fleckiges Ausfehen, wenn fienicht aus beften Hartbrandklinkern 
voll aufgemauert find und die Rücleite in der angegebenen Weile gegen 
das Eindringen der Erdfeuchtigkeit gefhützt wird, 
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Mauern, die aus natürlihen Steinen aufgeführt find, unterf[cheidet man 
in Quader- und Bruchfteinmauern. Das Quadermauerwerk (Fig. 4) be- 





Fig. 4 


(teht aus regelmäßig behauenen Quader- oder Werkfteinen, die lager- 
haft in regelrehtem Verbande verlegt werden. Bei dem gewöhnlichen 
Bruchlteinmauerwerk (Fig. 5) ind die Steine polygonal, verfchieden 





groß und wenig oder garnicht bearbeitet. Die Fugen verlaufen infolge- 
dellen vollkommen unregelmäßig. Die großen Kopflteine werden an 
der Vorderfähe und an den Ecken verwendet, während die großen, 
mehr länglich geformten Steine als durh die ganze Mauerltärke rei- 
chende, tiefgreifende Binder- oder Ankerfteine vermauert werden. Die 
kleineren Steine kommen in das Innere des Mauerwerkes zum Aus= 
füllen der Hohlräume zwilhen den großen Stüken. Es find mögliclt 
viele Binder anzuordnen und außerdem ift auf guten Weclel der Fu= 
gen zu achten. Höhere Bruchlteinmauern müllen in Höhenabltänden von 
100 bis ı5o cm wagerehte Äbgleichungen erhalten. 

Die Findlinge eignen [ich lo, wie fie gefunden werden, wegen ihrer rundes 
lihen Form, ehr wenig zur Herftellung eines Mauerwerkes. Nur lehr 
gelchickte, mit diefem Material vertraute Maurer können eine befrie= 
digende Arbeit liefern. Ulm die Findlinge für die Verwendung als Mauer? 
feine tauglicher zu machen, werden fie gelpalten und mit den Brud- 
flächen als Anfıcht verarbeitet. Die zwifchen den runden Fugen ver= 
bleibenden, meilt dreiekigen Zwickel werden durch kleine Steinltüick- 
chen ausgezwickt. Erhalten die Steine durch Behauen der Kanten 5e- 
rade Seitenflächen, und find diele außerdem noch lo aneinander gepalt 
daß lıh Zwicker erübrigen, fo entlteht das [ogenannte Zyklopenmauer= 
werk (Fig. 6), mit [chönem netzartigen FugenfAnitt. Oft fieht man die 





ınd 
Fugen durd eine wulltartige Ausarbeitung nod hefonders beront UN 
hervorgehoben. 
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Die natürlichen Sedimentsgelteine, wie etwa der Kalkftein, ergeben da- 
durch, daß lie in Platten abipalten, Bruchftücke mit zwei parallelen La- 
gerflächen. Das aus lolhen Steinen aufgeführte, fogenannte lagerhafte 
Bruclteinmauerwerk (Fig. 7) geltattet ein (chichtweiles Aufmauern mit 





wagerechten Lager- und unregelmäßigen Stoßfugen. Mit diefem Ma- 
terial lallen lich ebenfalls Mauern mit einem reizvollen abwechslungs- 
reichen Fugenichnitt aufführen, wenn hohe und Hache Schichten gefhickt 
miteinander abwechleln, Das Hochltellen der Steine, wie man es mandh- 
mal lieht, follte vermieden werden, weil es bei der deutlich fichtbaren, 
wagerechten Struktur derlelben dem Gefühl widerlpricht. It die Vor- 
derfläche der Mauer geneigt, lo wird der Fugen[&hnitt immer [enkrecht 
zur Bölchungsfläche hergeltellt. Das ift auch in fRatifcher Hinfiht beller, 
weil die [chräg nach hinten geneigte Lagerfuge dem Erddruk fenkrect 
entgegenwirkt, und dadurch das Äbgleiten des Mauerwerkes verhin=- 
dert, Bei fehr dicken Stützmauern (Fig. 3c), mit [chräger Vorder- und 
enkrechter Hinterwand, wird die Lagerfuge allmählich von der geneig- 
ten zur wagerechten Lage verzogen, indem man fie in der vorderen 
Hälfte lenkrecht zur Vorderfläche und in der hinteren fenkrecht zur Rück- 
wand ausführt. Das Fundament muß bei allen feftgefügten Stütz- und 
Futtermauern bis zur froftfreien Tiefe reichen. Sehr lange Mauern er- 
halten in entlprechenden Abltänden eine [ogenannte Dehnungsfuge, 
welche die verfchiedenen Längenausdehnungen bei Temperaturfchwan- 
kungen ausgleichen und damit die Bildung von Riffen vermeiden loll. 

Zur Ableitung des hinter der Mauerrückwand fih fammelnden Wallers 
wird hinter diefer eine Schlacken- oder Steinfhlagkhict eingebaut. 
Dort, wo mit ftarker Peuchtigkeit zu rechnen if, muß am Grunde der 
Drainagefchicht noch ein Drainrohr vorgelehen werden. Belondere Sorg- 
falt it auch auf die Entwällerung der Mauerkrone zu legen, Sie erfolgt 


entweder durch entlprechend behauene Bruchlteine oder durch eine Ab- 
deckplatte. Die Konftruktion des Ziegelmauerwerkes und deflen Ver- 
band, lowie der seltampften Betonmauern loll hier nicht belprodhen 
werden. 

Die Hinterfüllung erfolgt lorgfältig in einzelnen, wagerechten, nicht zu 
tarken Schichten, die naheinander feltzuffampfen beziehungsweile ein=- 
zulchlämmen lind. Je gewillenhafter vor allem bei Stützmauern die Hinter- 
füllung ausgeführt ift, delto weniger wird die Standfeftiskeit darh Schub 
gefährdet und defto geringere Nacharbeiten find erforderlich. 

Die Möglichkeit der architektonilchen Ausbildung und Gliederung der 
Stütz= und Futtermauern ift lehr gering. Sie kann im allgemeinen nur 
durch vorgezogene Pfeiler erfolgen, welche die Standfeftigkeit der Mauer 
nicht nur [tatilch erhöhen, fondern auch für das Auge noch innfälliger 
machen. Nur die Mauerbekrönung, in Form von Geländern, Baluftraden, 
Pergolen ulw. kann reihen Schmuck zeigen. Hohe Terrallenmauern 
können außerdem noch durch Nilchen und Grotten gegliedert werden, 
welche Gelegenheit zur Aufftellung von Sitzbänken, figürlihem Schmuck, 
Wandbrunnen und dergleichen bieten. 

Im Hausgarten wird wohl am meilten die Trockenmauer (Pig. zB) an- 
gewendet, weil lie in ihren Fugen alpine Polfterftauden aufnehmen kann, 
die den Garten belonders in den Frühlingsmonaten um farbenprädtige 
Blumen bereichern. Als Material können alle möglichen Steine verwendet 
werden: Findlinge, Bruchlteine aus Granit, Kalkfiein und andere, Ze- 
mentbrocken von Straßenaufbrüchen, Pflafterfteinen und dergleichen mehr. 
Die ilt um ein Viertel bis zur Hälfte färker anzunehmen, als eine felt- 
gefügte Stütz- oder Futtermauer, Das Fundament braucht nicht bis 
zur froltfreien Tiefe zu reichen, londern hier genügen felbfi für höhere 
Mauern [hon go bis 50 cm. Die Steine werden nur mit dem Hammer 
roh behauen und dann im Verband unter Verwendung von Lehm oder 
Ralenboden als Bindemittel trocken aufeinandergeletzt. Die Vorderfläche 
muß Itets geneigt fein, damit das Regen- und Gießwaller aufgefangen 
wird und den Mauerpflanzen zugute kommt, außerdem müllen die La- 
gertugen [tets lenkreht zur Druclinie verlaufen, um das Abgleiten 
der Steine zu verhindern. Als Bindemittel it Lehm oder Humusboden 
beller wie Ralenboden, weil die Gräler die feineren Polfterftauden leicht 
überwuchern, Die Pflanzen werden entweder beim Aufmauern zwilchen 
die Steine gebracht oder nahträglich mittels eines Planzholzes und mit 
Erdballen zwilhen die Fugen gepflanzt. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß kleine und junge Pflanzen lich beller entwickeln als größere Poller; 
lo haben lich beilpielsweile die in die Fugen einer folchen Trockenmauer 
pickierten Sämlinge von Aubrietien und Saponarien in kurzer Zeit viel 
beller entwickelt, als die zu gleicher Zeit gepflanzten größeren Exem- 
plare. Als Bekrönung erhält die Trockenmauer gewöhnlich eine Hecke 
oder andere Pflanzung. 


ERICH H. REINAU / DUNGE MIT KOHLENSTOFF 


zweifelhaft fein, der gelegentlich einmal Holz, Blätter oder Blumen 
und dergleichen verbrennen wollte. Das Schwarze, was als Über- 
relt hinterbleibt, ift fiher Kohle, Aber auch die (hönften Dinge der 
Pllanzen, die uns am meilten erfreuen, durch ihr Wechlellpiel erfrilchen, 
die Rarben, die Düfte und Gelchmacksftoffe, find ja alles auch ganz be- 
londere Verbindungen des Kohlenftoffes. Nicht umlonft [prehen wir 
heute von Teerfarbltoffen oder von den Anilinfarben, die aus Beftand- 
teilen des Teers erzeugt werden. Der Teer [elblt, ein Abkömmling der 
Kohle, kann feine Herkunft durch fein Ihwarzes Auslehen nicht ver- 
bergen. Der verbreitefte Pllanzenfarbftof, das Chlorophyll, wird im all- 
gemeinen nicht künftlich hergeftellt, wie überhaupt die unmittelbaren 
Blütenfarbfioffe auch meilt nicht genau die gleichen Kohlenftoffverbin- 
dungen ind, wie unfere leuchtendften Teerfarbltoffe. Bei Duftftoffen trifft 
dies (hon eher zu. So werden beilpielsweile das Vanilin, Teile des 
Rolenöles, das Veilchen- Aroma, Heliotrop, gewille Moldhusgerüche, der 
ttermandel-Geruch beziehungsweile -Gelchmac aus Teerbeltandtei- 
len in derfelben Form angefertigt, wie fie in den Pllanzen im natürlichen 
verden entftehen. Und nun gar der lieblich (hmekende Zucker. Durch 
nichts verrät er im Äußeren [eine nahe Beziehung zur Kohle, obgleich 
et 40 Prozent davon in lich trägt, aber jedermann weiß, dab er fehr 
(hnell wieder zu Kohle wird, wenn er zu nahe mit dem Feuer in Be= 
tührung kommt, 
Allo in aller Kürze: Alles an und in der Pflanze enthält beträchtliche 
“engen Kohlenftoff, fo daß man ihn mit Recht als einen Hauptbaultoif 
er Pilanze anlprechen kann. Aber wer und wie fange kümmert man lich 


D* Kohle in den Pflanzen enthalten if, dürfte Niemaudem 


darum, daß auch mit diefem Material die wachlenden Pflanzen hinreichend 
verlorgt werden? 

Ohne zu willen, daß man in der Tat auch mit Kohlenltoff düngt, wenn 
man belonders anlpruchsvollen Pflanzen kompoftreiche Erde, guten Mift, 
Lauberde und dergleichen gibt, hat man von dielen Hilfsmitteln meiltens 
in erfter Linie angenommen, daß lie vielleicht den Boden auflockern, da= 
durch feine wallerhaltende Kraft verbellern oder Stickltoff liefern. Un- 
zweifelhaft it aber auch der Kohlenftoffgehalt all dieler Stoffe ganz 
welentlich für das Pllanzenwachstum, Nur die Ärt und Weile, wie diefer 
Kohlenftoff auf die Planzen einwirkt, und wie er in fie hineinkommt, ilt 
[o ganz anders wie der Weg anderer Düngemittel, daß man zunächlt 
nicht lo gern daran glaubt, daß lolche Dinge, wie Milt, Kompolt oder 
Gründünger Kohlenftofdünger leien, Darüber ilt nämlich gar kein Zwei- 
fel, daß nicht die Wurzeln diefe Stoffe und damit den Kohlenftoff auf= 
nehmen, ja es ilt logar umgekehrt. Die Wurzeln entlallen dauernd 
infolge ihrer Atmungstätigkeit eine Kohlenltoffverbindung, nämlich 
Kohlenläure, Aber das kommt daher, daß diele Wurzeln fortwährend 
in Dunkeln haufen und daß lie weiß oder braun, aber keinesfalls grün 
find. Nur die grünen Pflanzenteile haben ausnahmlos die Eigenlhaft, 
Kohlenläure, allo die Verbindung von Kohlenftoff mit Sauerltoff anzu= 
ziehen und mit Hilfe des Lichtes und etwas Waller zu Zucker und 
Stärke zu binden. Da nun die grünen Pflanzenteile lich immer in der Luft 
befinden, [o nehmen lie eben aus der Umluft, wenn diele Kohlenläure 
enthält, lolche auf. Aber wie gelagt, dies ilft nur möglich bei Licht. Ob 
dies Sonnenlicht, Himmelslicht, Wolkenlicht oder künftlihes Licht ift, 
macht wenig Unterlfhied, höchltens Ipielt die Stärke des Lichtes eine ge- 
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wille Rolle, Sobald es aber dunkel wird, dann atmen auch die grünen 
Pflanzenteile Kohlenläure aus, während lie am Tage für die eingelaugte 
Kohlenfäure, Sauerlioff abgeben und dadurd als Verbellerer der Luft 
gelten. 
Wie gelangt nun der Kohlenftoff aus Milt und Kompolt und dergleichen 
in die Planzen? Dazu find Mittler vorhanden, deren Name in aller 
Mund ilt, die aber die wenigften je gelehen haben: die Bodenbakterien! 
Es foll natürlich garnicht gelagt fein, daß diefe Bodenbakterien nur die 
Aufgabe hätten, die kohlenftoffhaltigen, früher pflanzlichen und tierilchen 
Beftandteile des Miftes auslhließlich zu Kohlenfäure zu zerletzen. Wenn 
diefe Bakterien über diefe Materialien herfallen, lo zerletzen lie diele 
cben als ganze und durch Zufammenarbeit [chließlih bis zu ihren ur= 
(prünglichen Grundftoffen, feien dies nun, wie gelagt, Kohlenläure oder 
Stickftoff= oder Kali- oder Phosphorverbindungen. Aber irgendwie Ipielt 
immer der Kohlenftoff eine Rolle. Auch die ftikftoffbindenden Boden-= 
bakterien brauchen, wenn lie arbeiten lollen, kohlige Nährltoffe, Zucker= 
oder Eiweißftoffe. Aufjeden Fall, wenn dieleBodenbakterien [ich lo recht 
wohl fühler, dann entwickeln fie viel Kohlenläure, [o daß die Luft im 
Boden davon zwanzig bis fünfzig mal mehr enthält (0,5 bis 1,5 Prozent) 
wie die üblihe Luft draußen im Freiem (0,03 Prozent). Wenn ein Be= 
hälter, in dem von irgend etwas viel vorhanden ift, Löcher hat, lo Nielit 
das Viele aus nach der Umgebung, wo weniger davon ift. Die kohlen= 
[äurereiche Bodenluft gibt durch die Bodenporen dauernd Kohlenläure 
an die Luft ab. Es ift im Laufe der letzten Jahre all dies genauer un- 
terlucht worden {vergleiche mein auf Seite 252 angezeigtes Buch) und 
im großen und ganzen kann man lagen: All das, was das Wachstum 
der grünen oder höheren Pflanzen begünltigt, wirkt [chon viel früher und 
viel unmittelbarer und auch momentan meßbar auf die Bodenbakterien 
beziehungsweile die Bodenatmung ein. Auch das Düngen mit Dünge- 
lalzen hebt die Bodenatmung; jeder Regen und jedes Gießen, ebenlo 
Lüften und Hacken des Bodens. Wir betreiben alfo in der Tat, ohne es 
zu willen, mit Hilfe der unfihtbaren Bodenbakterien, leit es eine Pllan= 
zenkultur gibt, auch praktilche Kohlenfäuredüngung. Selbftredend ift es 
nun reizvoll, dieSonderwirkungen dieler Kohlenläuredüngung kennen zu 
lernen; denn weiß man einerleits, daß Phosphorläure die Bildung von 
Früchten und Samen hervorruft und Kali für ftärkereihe Gewädhle 
angebracht ift, [o wird man fidh ohne weiteres lagen, daß auch die Koh- 
lenfäure eine belondere Wirkung mit fih bringt. Man hat im Laufe der 
letzten Jahre [owohl im Freien (Riedel) als auh in ganz beträchtlihem 
Umfange in Gewächshäulern in der praktifchen Gärtnerei mit Kohlen- 
läure gedüngt (Oco:V erfahren nah Reinau), [o dal} man [chon ein ziem- 
lich klares Bild über die Sonderwirkung der Kohlenfäure hat. Begalt man 
etwa ein kleineres Gewächshaus mit Hortenlien während vier bis lechs 
Wochen in der Zeit, wo die Planzen noch etwa aht Wocen von der 
Blüte entfernt find, [o kann man ziemlic ficher fein, daß die mit Koh- 
lenläure künftlich gefütterten Pflanzen acht bis vierzehn Tage früher ihre 
Blüten entfalten und dementlprechend kräftiger ausbilden als ohne diele 
Düngung. Mit wenigen Worten läßt fih das plaufibel machen. 
Zum Unterhalt des Lebens dienen in der ganzen Natur hauptlädhlich 
die Kohlenhydrate, das find die Verbindungen mit Zucker und Stärke 
oder Zellftoff, die lediglih aus Kohlenftoff und den Beltandteilen des 
Wallers aufgebaut [ind. Das find aber audı die Stoffe, die zu allernähft 
bei einer Kohlenfäuredüngung direkt gebildet werden. Alles, was in der 
Pflanze nicht grün ilt, atmet Kohlenläure aus, die immer auf Koften des 
Betriebsmaterials, allo Zucker) oder Stärke, entfteht. Je mehr davon eine 
Pflanze nun in fich hat oder rafch nahhbilden kann, defto mehr ift fie be= 
tähigt, zu blühen (H. Filcher), und das trifft eben zu, wenn die Pflanze 
durch vermehrtes Zuführen von Kohlenläure gewillermaßen zu einer 
tärkeren Allımilation gezwungen wird. Und wenn die Pflanze früher 
und Idhiöner blüht, wird fie auch felbfiredend, wenn alle anderen Vor- 
bedingungen erfüllt find, beller fruchten, und die Erfahrungen in den 
Verluchsftationen der Landwirtichaftskammer fürdie Rheinprovinz(Löb- 
ner), für Schleswig-Holftein (Heydemann), der Lehr- und Forlchungs= 
anftalı für Gartenbau in Dahlem, fowie von zahlreichen Praktikern haben 
beilpielsweile beftätigt, daß mit Oco (Kohlenläure) begalte Häuler mit 
Tomaten und Gurken zwanzig bis dreißig Prozent Mehrbetrag an Früch- 
ten bringen und dies auh um acht bis vierzehn Tagen zeitiger, Ulm 
von der belonderen Wirkung auf die Blüten einiges zu erwähnen, lo wirkt 
die Begalung auch äußerft vorteilhaft auf die Blüten von Rolen, Pri- 
er Lorraine-Begonien und namentlich Gloxinien,. Aud bei 
rchideen find lichtliche Ertolge in reihliherem Blühen im Jahre nach 
dem Begalen und in ltärkeren Trieben beobachtet worden, wie Bohl- 
manns Darlegungen (Seite 8) beweilen. Bei Kamelien hat fich eine Be- 
galungsperiode von vier bis fechs Wochen im März — April in einer 


wefentlich üppigeren Blütenentfaltung im November — Dezember aus- 
gewirkt (Ziegenbalg). Durchgeführt wird das Mälten der Pflanzen mit 
Kohlenfäure tatfächlih am einfahlten mittels des Ocoverfahrens, wo- 
bei man regelrecht mit Kohletabletten arbeitet, allo man düngt tatläh- 
lich mit Kohle, jedoch auf einem kleinen Umweg, indem man nämlich 
sorgfältig zubereitete Kohletabletten, die »Oco Dunggaskohlen», ver: 
brennt. 

Selbfiverlfändlih muß man das Verbrennen fo durchführen, daß nicht 
das giftige Kohlenoxyd enlteht. Dies wird vermieden durch den kleinen 
Oco-Dunggaslpender, ein kleines tragbares Ofchen, So wie diefer mit 
der Poft ankommt, kann er fofort in jedem (rewächshaule und auch in 
größeren Frühbeeten verwendet werden. Je wärmer und heller es ift, 
defto mehr Kohlenfäure können die Pflanzen aufnehmen und dement- 
[prechend verbrennt und vergalt man dann in dem kleinen Apparate je 
Haus mehr und mehr von diefen Oco-Dunsgaskohlen, deren jede etwa 
hundert Liter Kohlenläure liefert. 

Man [oll ja nicht glauben, daß dieles Begafen, weil wir eben den Aus- 
druck sMäften mit Kohlenläure« benutzt haben, nur dazu dient, raldher 
Blüten und Frühte zu erzielen. Es macdıt überhaupt alle Pflanzen, die 
ihm unterworfen werden, üppiger und lebensfrilcher. Mit dem richtigen 
Gefühle während einiger Tage angewandt, behebt es die Bleichlucht bei 
Primeln oder Lorraine-Begonien, Das Farbenlpiel der Blätter von Rex- 
Begonien wird durch ein dreiwöcentliches Begalen welentlich kontraft- 
reicher. Beim Heranziehen von Stecklingen und Jungpflanzen beugt ein 
regelmäßiges Wiederholen der Begalung Pilzerkrankungen und Schäd- 
lingsbefall vor. Auc dies ilt ziemlich leicht erklärlich. 

Krankheiten kommen im allgemeinen bei Pflanzen ja nur dann auf und 
zum Ausbruche, wenn Wachstumsltocungen, lei es durch trübe Wit- 
terung, durch Kälte und dergleihen hervorgerufen werden. Es hat lid 
aber willenfhaftlih einwandfrei beweilen lallen, daß man [elbft bei trü- 
bem Licht Planzen noch zur Allımilation veranlallen, ja zwingen kann, 
wenn lie in einer Luft mit erhöhtem Kohlenläuregehalt fih befinden. 
Die Blätter und das Grün begafter Pflanzen bleiben allo an Tagen, wo 
fonft andere Pflanzen in Alfimilation und im Wachstum ftocken, in Tätig- 
keit. Ein fehr [höner Beweis für dies aus der Praxis lind die Beobad- 
tungen von der Landwirtlchaftskammer in Kiel (Heydemann), daß von 
einem begalten Gurkenhaule nur halb lo viel bittere Gurken kamen 
wie von einem in üblicher Weile behandelten Kontrollhaule, Denn 
[oweit es heute überhaupt eine Erklärung für das Bitterwerden der Gur= 
ken gibt, ift es ja immer auf Wahstumftokung zurückzuführen. Sehr 
interellant und auch wieder nicht weiter verwunderlich ift die in Hol- 
land zuerft gemachte Beobachtung, daß die begaften Tomatenfrüchte Ipe- 
zifilh Ichwerer find, es wird allo durch die regelmäßige Ocobehandlung 
nicht nur der Ertrag an Früchten um zwanzig bis dreiliig Prozent ge- 
fteigert und der Eintritt der Ernte um acht bis zehn Tage verfrüht, lon- 
dern ein jedes Erntekörbchen, das fonft zehn Pfund wiegt, wiegt genau 
gleichvoll gefüllt mit Früchten aus einem begaften Haufe etwa elf bis 
zwölf Pfund. Es kommt dies daher, daß die Früchte reicher an Zucker 
und Stärke find, und man weiß ja, daß in der Landwirt[chaft lediglich 
nach Ipezifiihem Gewicht von Kartoffeln deren Stärkegehalt beltimmt 
wird, 

Um fäließlich alle Sonderwirkungen der Kohlenfäuredüngung zu er- 
wähnen, lei auch der Vertiefung der Blütenfarben von rola Frührolen 
und von Primulfa obconica durch Kohlenfäurebegalung gedadt und 
dazu noch erwähnt, daß Feinfhmecker behaupten, daß das Aroma von 
Gurken und Erdbeeren, die unter Begalung gezogen lind, welentlid 
feiner ilt als von unbegalten Pflanzen. 

Eines ift natürlich auch bei dem Begafen nie zu vergellen: Wenn man 
als Liehaber Pflanzen pflegt und hegt, dann muß man natürlich mit 
den Pflanzen auch feben und mit richtigem Gefühle das Begalen vor- 
nehmen. Man kann nicht einfach darauf loswirtfchaften mit der Kohlen- 
fäure, man muß fich nach dem Appetit der Pflanzen richten, aber man 
wird es [chon fehen, welche Mengen den Pflanzen belonders zulagen: 
Manche melden fih fihtlich, indem fie bei einem Zuviel die Blätter [ehr 
energilch aufrichten, ja Ichließlich fie einwärts wölben und rollen. Dies 
ilt eine Folge davon, daß die Ableitungsgefäße nicht fähig (ind, die Über: 
produktion von Stärke abzunehmen. Dann läßt man eben der Kultur 
einige Tage Zeit, den Überfluß an Afimilation, der lich angelammelt hat, 
abzuleiten. 

Wenn man mit dem nun bereits feit fünf Jahren erprobten Oco-Ver- 
fahren arbeitet, und fih nach der ebenfalls bewährten Begalungsta- 
belle, die ihm beigegeben wird, richtet, dann wird einem nie etwas Un 
vorhergelehenes zuftoßen, fondern man wird an gefünderen, triebkräi= 
tigeren und üppigeren Pflanzen feine Freude haben. 
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Sandwerflides 
Schädhchkeit zu frübhzeitigen Rofenfchutzes 
LS im letzten Spätherbft einige gelinde Fröfte der überwältigenden 
N Blütenpracht der Dahlien ein Ende gemadt, die letzen Blüten- 
ftengel der [pätgepflanzten Gladiolen geknickt hatten, letzte mildfeuchtes 
Wetter ein, das auffallend lange anhielt. Den Gartenfreunden war es 
meilt recht angenehm, da es ihnen die Erledigung [o mancher Arbeit 
ermöglichte, deren Frühzeitigkeit von legensreichen Folgen ilt, zudem 
auch noc für die Ipäter immer drängende Frühlingsarbeit eine merk- 
lihe Enlaftung brachte und ferner, weil es die Entfaltung noch fo man- 
hen nicht völlig erfchöpften und abgefchloflenen Lebens zuließ. Ganze 
Rofenfträuße konnte man nod in der Woche vor Weihnachten [ihnei- 
den und mancher Staudenlämling kam noch zur Blüte. Von den Rofen 
waren es vor allem die bekannten Mallenblüher, wie Gruß an Aachen 
und Gruß an Teplitz, ferner General Mac Arthur und viele andere, 
die noh [o manche Knolpe zur vollen Entfaltung brachten. Es fehlte 
der Farbe wohl etwas an der lonft gewohnten Tiefe und an Glanz, 
wie das bei dem Mangel an ftrahlendem Sonnenlicht gar nicht anders 
denkbar war, aber erfreuen können lolche Spätherbftblüher doh immer 
mehr als die ftrahlendere Pracht zur Zeit des Überflulles. Es belftätigte 
(ih dabei auch wieder die alte, lo natürliche Erfahrung, daß das Blühen 
nicht wenig beeinflußt wurde durch den guten Gelundheitszultand der 
Pflanzen, der wieder auf das englte verbunden ilt mit guter Ernährung, 
gutem, lonnigem Standort, wie überhaupt mit der Kräftigung und Ge- 
lunderhaltung der Pflanzen. Ift diefe Grundlage gegeben, dann erwehren 
ih die Rolen nad alter Erfahrung bis zu einem gewillen Grade von 
lelbit dem Eindringen [o mancher Paralıten, fallen ihnen und tierilhen 
Schädlingen nicht fo willenlos zum Opfer, 
Erft der ffärkere Froft kurz vor den Feiertagen letzte diefem Blühen 
ein endgültiges Ende für diefe Blütenperiode. Man konnte aber auch 
lehr froh darüber [ein, daß auf den nallen Sommer die Natur den Rolen 
die Frift zur Äusreifung des Holzes beträchtlich verlängert hatte. Von 
gar nicht zu überl[chätzendem Finfluß ift diefe Holzreife für ihre [ichere 
Überwinterung, für ihre Widerftandskraft gegen ftreng2 Kälte und be- 
londers gegen die Winterfeuchtigkeit. Die gute Holzreife gibt der Role 
auch fo manche ihr fehr nötige Widerftandskraft gegen das Eindringen 
mancher Ichädlicher, fchwer zu bekämpfender Paraliten. Der, Sommer 
über hatten fie ja falt überall darunter reichlich zu leiden, trotz der Än= 
wendung der Bekämpfungsmittel. Demnach war die Natur durch die 
merkliche Verlängerung der milden Jahreszeit felb[t wieder beltrebt, das 
etwas gut zu machen, was vordem ihre Ungunft gefchadet hatte. 
Leider it es immer wieder der Menl&h, der das nicht erkennt, nicht zu 
erfallen und auszuwerten verlteht und damit fih und den Pflanzen lo 
olt das Leben er[chwert. Diele lo häufig hier gemachte Erfahrung fand 
man aufs neue beftätigt, wenn man im November einen Blick über lo 
manchen Gartenzaun warf, wo man alles in gar eifriger Tätigkeit beim 
Einwintern der Rofen fehen konnte. Sorglih wurden fie lozulagen bis 
an den Kragen in das eingehüllt, was am nächlten lag, in Laub, das die 
Bäume erfi der Rrde zurückgegeben, das lich inzwilchen reihlih mit 
Feuchtigkeit getränkt hatte, worüber dann eine Deckung von Nadel- 
holzreilig kam, 
Ein Glück, daß den Rofen die Gabe des beredten Ausdruckes verlagt 
ilt; ein einziger Wehruf wäre klagend durch die Gärten ertönt ob dieler 
Qual, die man ihnen als [hlechten Dank antat für die ununterbrochene 
Blumenfolge, mit der fie uns das Jahr über Monate lang bedacht hatten 
und worauf wir felbftverftändlich auch für das kommende Jahr hoffen. 
Solch finnlofes Handeln muß es ihr faff unmöglich machen, diele Wünfche 
zu erfüllen. Nur die Feinde der Rolen, insbelondere aus dem Bereich 
der Parafiten, jubeln, daß man lo für lie lorgt, diele Feinde, die wir 
im kommenden Jahr lo fchwer zu bekämpfen haben werden. Sie fühlen 
lich behaglich in der feuchtwarmen Luft, die ih bilden muß; doppelt 
leicht ift ihnen ihr kommendes Zerltörungswerk, indem diefe Behand- 
lung das Holz der Rolen verweichlicht, es widerftandslos macht gegen 
die Angriffe fo vieler Schädlinge, Auf ihre Art werden im kommenden 
ahre die Schädlinge die Fürlorge, mit der man fie, wenn auch unbe= 
ablichtigr bedacdtte, danken; durch überreiches Erlceinen werden lıe 
ihre gelhwädhten Opfer quälen. Nur wenige Gartenbelitzer denken 
darüber nach, ob lie felbft daran ein Teil der Schuld trifft. Religniert fügt 
man [ich in dieangeblich unvermeidlichen Ereignille, dieSchuld irgendwo 
anders [uchend, und mit der Zeit verliert man gar die Freude anden Rolen. 
„Nangenehm ift, daß auch alle, die ihre Rolen anders behandelten, mit 
ın Mitleidenfchaft gezogen werden, befonders in den eingelhlollenen 


Gärten der Vorltädte und Villenviertel. Sind Rofen durch eine richtige 
Behandlung abgehärtet, wird freilich die Plage fih nicht ganz in dem- 
lelben Maße auswirken, zumal wenn man zeitig nach dem Austrieb 
die Gefahr erkennt und dagegen Vorforge trifft. Sehen wir von eini= 
gen fehr empfindlichen Edelrofen ab, die man heute übrigens nur no 
lelten finder, wie etwa die Sorte Niphetos, fo [ind all unfere Rdelrofen 
gar nicht [o empfindlich gegen etliche Kältegrade. Sie halten bis zu 8 Grad 
und auch noch höhere Kältegrade aus, wobei der Grad der Holzreife 
aber auch eine große Rolle fpielt. Erft nachdem ffärkere Kälte einge- 
treten ilt, lollte man ans endgültige Eindecken denken. Der Eintritt 
dieles Zeitpunktes ift zwar nach der Lage und jeweiligen Witterung 
recht großen Schwankungen unterworfen, tritt bei uns in der Regel aber 
doc erlt gegen Ende Dezember ein, Um für alle Fälle gerüftet zu lein, 
it es gut, das Deckmaterial bereit zu halten, damit die Arbeit ralch 
und glatt vonltatten geht. Auf keinen Fall decke man bei feuchtmildem 
Wetter, zumal nicht mit feuchtem Laub. M. Geier 
Dablien= Schnitt 

IE Dahlien (ind einfah zu ziehende, leicht zu behandelnde Pflan- 

zen, doc ilt bei der Kultur und Pflege manches zu beachten, was 
dem Laien nicht [ehr geläufig ilt; es gibt auch hier Merhoden und Kniffe, 
um aus den Pflanzen das Höchftmaß von Blühwilligkeit und Blüten- 
größeherauszuholen. Im allgemeinen belchränkt [ich die Pflege der Dahlien 
auf das Pflanzen im Frühjahr, gelegentlihes Gießen bei trockenem 
Wetter und das Aufbinden, wenn lie erft kräftig herangewadhlen find. 
Der Blumenfreund, der aus feinen Lieblingen das Vollkommenfte 
machen möcdte, wird außer den vorgenannten Ärbeiten auch darauf 
[ehen, durch vernünftiges Ausfchneiden der zu zahlreich erfcheinenden 
Triebe auf eine richtige Struktur hinzuwirken. Er wird nur 3 bis 4 der 
ltärklten Triebe ftehen lallen, um defto kräftigere Triebe und einen früh= 
zeitigen Flor zu erzielen. Ein Kunftkniff, der in Holland Ihonallenthalben 
angewendet, in Deutichland namentlich in Kreilen der Blumenliebhaber 
noch [o gut wie nicht bekannt ilt, befteht in dem Ausbrecen der Seiten= 
knolpen, ähnlich wie es bei den großblumigen Chrylanthemen üblic it. 
Belonders mit den neuen [ehr großblumigen Sorten aus der Klalle der 
Schmucdahlienkann manaufdieleWeile wirkliheSchaublumen erzielen. 
Das Ausbreden geldieht in folgender Weile: Man läßt die Hauptknolpe 
an jedem Triebe ftehen und entfernt die aus den Blattachleln hervor- 
tretenden Seitenknolpen, doch läßt man die untern zwei bis vier Triebe 
an jedem Zweig ltehen, um immer wiederNahl[hub zu haben. Die von 
den Seitenknolpen beanlpruchten Nährltoffe werden dann in die Mittel= 
knolpe geleitet und bewirken ihre viel bellere Ausbildung. 
Es dürfte für den Liebhaber [ehr interellant lein, in feinen Mußeltunden 
von einer Anzahl Pflanzen die Knolpen auszubrehen, wieder andere 
als Gegenprobe unberührt zu fallen, um lo die Wirkung des Aus= 
brechens zu beobachten: Die fo behandelten Blumen halten aud in ab- 
gelchnittenem Zultande viel länger als die unbehandelten, ein Grund 
mehr, um diefe Methode zu probieren. FH. Gehringer 


Das Wälflern der Immergrünen im Flerb/f 
TS ift dies eine überaus wichtige Maßregel, die leider viel zu lelten 
befolgt wird. Denn das fo übliche Unterlallen der Herbit- Wälle- 
rung hat bei den Immergrünen allzu oft böle Schäden zur Folge. Wie 
oft wird von einem Erfrieren irgend eines [hönen immergrünen Laub- 
gehölzes gelprochen; felbft Nadelhölzer leiden in gleicher Weile, Sicher 
aber ilt, daß dieles Erfrieren nur eine indirekte Schädigung durd Frolt- 
einwirkung ilt. Die Immergrünen haben infolge der ftarken Verdun- 
ung, der fie durch die trockenen kalten Winde ausgeletzt lind, durch 
das Fehlen der Bodenfeuctigkeit langlam einen Vertrocdknungstod er- 
litten. Das ilt alles. Es gilt vor allem, dem Boden reichlicdı Feuchtigkeit 
zuzuführen, damit die Verdunftung wettgemacht werden kann. In dem 
Maße wie den in dieler Beziehung anlpruchsvollen Gehölzen die not- 
wendige Bodenfeuchrigkeit zugeführt wird, geht auch die Gefahr der 
Frolt(häden zurück. 
Allzu oft läßt man fich durch einige Regenlhauer täulchen und glaubt 
dann, der Erdboden lei reichlih naß. Das ilt ein großer Truglchluß. 
Selbft in diefem fo regenreichen Jahr wird es zahllole Fälle geben, in 
denen man die Wällerung ausführen muß. Um zur Überzeugung der 
Notwendigkeit einer Wällerung zu kommen, grabe man an verlcie= 
denen Stellen einmal am Wurzelwerk größerer Koniferen nad. In den 
weitaus meilten Fällen wird man, wenn man die Wurzelballen tief 
senug unterfucht, diele völlig ausgetrocnet finden. Das ilt eine nur 
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allzu lelbfiverfiändlihe Tatfache. Diele Gehölze verarbeiten durch ihr 
dichtes Wurzelwerk die ganze im Boden vorhandene Feudtigkeit. Die 
Niederfchlagswaller fikern nicht in die trockenen Ballen, fondern neben 
diefen in die Tiefe. Deshalb ift vor der Wällerung um den Stamm der 
Pflanze eine genügend weite Mulde zu bilden, damit eine größere Menge 
Waller gefaßt werden kann. Dann ilt diefe Mulde bis obenhin mit Waller 
sr füllen. Doc diefes einmalige Füllen reicht keineswegs aus. Mehrere 
Male muß in Abftänden ein Nachfüllen erfolgen, bis dann eine gewille 
Sicherheit des völligen Durchtränkens des Wurzellballens gegeben ilt. 
Es if beller, dieles wiederholte Nacdfüllen der Gießmulden mit Waller 
in längeren Zeitabftänden auszuführen, da [o am ficherften das lang- 
fame, aber tatlächliche Durhfeuchten der Erde erzielt wird. Denn noch 
im Oktober, ja November ift die Wällerung möglich. Immer beller, lie 
(chließlich noch in [päter Zeit zu geben als überhaupt nicht. Natürlich 
folfte nach dem Einziehen des Wallers die Mulde noch nicht geldlol= 
fen werden, fondern erft nah voller Beendigung der Wällerungszeit. 
Beller ilt es allerdings, lofort eine wirklich brauhbare Gießmulde zu 
bilden, die überhaupt bleibt. Denn fo kann bei jeder lich bietenden 
Gelegenheit eine Wällerung gegeben werden. Richtig ift es überhaupt, 
fchon bei der Pllanzung von immergrünen Laubgehölzen und audı von 
Nadelhölzern diefe fets an muldenartig vertiefte Standorte zu pilan- 
zen. So hat man fiets eine brauchbare Gießmulde. Dies bewirkt aud 
die Fefthaltung des Regenwallers, das in allzu vielen Fällen immer von 
folch trockenen Stellen hinwegfließt. Wo derartige Gehölze in Malle 
ffehen, zumal in größeren Stücken, wo lie etwa unter hohen Laubbäu- 
men ftehen, da if die Gefahr des Trocenftehens am allergrößten. Gerade 
hier ift die Bildung von Gießmulden und Wällerung zur Herblt- und 
Vorwinterzeit ablolut notwendig. Paul Kache 


Dablienftäbe 
ICHT jede Dahlie kann der Stütze des Stabes entbehren. Sie find 

| heute noch für manche ein notwendiges Übel. Sonderbar aber 
mutet es an, daß man das Hervorftoßen kahler Dahlienftäbe als etwas 
Gegebenes, niht zu Umgehendes lo gedankenlos hinnimmt und zwar 
wochen=, ia lelbft monatelang. Und doc ilt es wirklich nicht Idhwer, lich 
feiner Dahlien das ganze Gartenjahr über zu erfreuen, ohne dal) jemals 
ein Stab ftörend zu Tage tritt und das frohe Leben, das die grünenden 
und bfühenden Pflanzen bieten, wie auch das fonftige Gartenbild [förend 
beeinträchtigt. Damit nie ein Stab lichtbar hervortrete, gehe ich bei Dah- 
lien folgendermaßen vor. 

Vor dem Auspflanzen kultiviere ih Dahlien immer im kalten Kalten 
vor, damit fie in der Entwickelung einen nicht unbeträctlihen Vor- 
[prung haben, der der Ausdehnung der Blütezeit zugute kommt, und 
auch damit fie an Ort und Stelle verpllanzt gleih ein Etwas vorftellen, 
Charakter zeixen, denn nichts ift häßlicher und abltoßender als kahle 
Oartenftellen zu guter Jahreszeit, 

Bei diefer Vorkultur in Gefäßen erhalten fie zur Sicherheit einen ent= 
[prechenden dünnen Stab, der oft auh beim Auspflanzen zunädlt noch 
[eine Dienfte tut, aber auch dann [chon nicht über die Pllanzen hinaus 
ragen darf. Die Triebe werden nur lole daran angeheftet. Straffes An- 
ziehen, feftes Binden ift zu unterlallen, damit kein Einldineiden vor- 
kommen kann, denn jene Triebe find im ralchen Wachstum, verdicken 
[ich demnach ralh. Da man Dahlien bekanntlich nur an windgefchützten 
Stellen pflanzen [oll, genügt ein loles Band völlig. Oft genügen diele 
Stäbe aud, bis die Pllanzen ein ganz erklecliches Stück über fie hinaus 
gewachlen find. Immerhin, mit dem rafch zunehmenden Wachstum nimmt 
die Shwere der Triebe bei dielen üppigen krautreichen Pflanzen ralch 
zu, Starke Gewitterregen könnten unerwartet allerhand Unheil anrichten, 
Das gilt er/t recht vom Wind und Sturm. Oft plagt dielen ungeltümen 
Gelellen der Vorwitz derart, daß er es nicht unterlallen kann, gegen 
alle guten Sitten und Vorfcriften auch einmal durch Stellen zu ftreifen, 
in Winkel hinein zu fegen, die eigentlich vor ihm licher fein follten und 
derart dort arges Unheil anzurichten, wo man nicht auf ihn eingerichtet 
war, Es kommt damit bald die Zeit, wo die Dahlien eines höheren Stabes 
bedürfen. Diele werden bereits im Winter hergerichtet. Die im Garten 
zur Kultur von Stangenbohnen und anderem nötigen Stäbe werden be= 
kanntlich mit den Jahren immer kürzer. Im Winter kommen Tage, an 
denen [onlt nichts rechtes angefangen werden kann. Dann werden die 
Stäbe gelpitzt und gleichzeitig lortiert. Dabei gibt es allerlei Abfall ver- 
[hiedener Größe und Stärke. Die ganz kurzen bilden für die Dahlien 
eine genügend ltarke Stütze zu Zeiten, wenn fie noch im kräftigften 
Wachstum find. Sie geben ihnen auch den erften Halt, wenn jene, die 
ie in Gefäßen erhielten, etwa von allem Anfang an nicht genügten. 
Man hat es dann lehr leicht, indem man die Stäbe vor dem Pflanzen der 


Dahlien an Ort und Stelle eintreibt, fomit jede Belhädigung der Dah- 
lienwurzeln vermeidet. Nie aber dürfen fie, wie auch in der Folge, über 
die Pllanzen hinaus (hauen, Aud die Erletzung durch höhere Stäbe im 
Verlaufe des zunehmenden Wachstums geht bei einiger Umficht leicht 
und für die Dahlien [hmerz- und gefahrlos von I[tatten. Man fteckt die 
künftigen Stäbe neben die Pflanze, zieht die alten behutlam beraus, nah- 
dem man die Bänder gelöft hat, ftellt fich dicht an die Pflanze, damit diefe 
auf alle Fälle Halt hat, [etzt den neuen Stab an Stelle des alten, treibt 
ihn genügend ein und befeftigt an ihm die Haupttriebe leicht und un- 
auffällig, daß die natürlihe Form und Haltung gewahrt bleibt und der 
Faden aus ftarkem Baft nicht einfchneiden kann in die immer nod in 
üppigem Wachstum befindlichen krautigen Triebe. 

Bei Sorten von [hwachem bis mittelhohem Wuchs genügt dielfer ein- 
malige Wechlel der Stütze in der Regel. Nur bei ganz Itarkwachlenden, 
hohen Formen wiederholt fih die Arbeit nochmals. In Anbetracht der 
Vorteile, die fie für den [hönen Anblick bietet, kann man lie im Grunde 
genommen garnicht umgehen, garnicht auf den Gedanken kommen, [ie 
als eine Laft zu betrachten, der man fich entziehen will durch Verlchan- 
delung der Pflanzen und des ganzen Gartens, indem man von allem An- 
fang an den Dahlien die lattlam bekannten hohen Stäbe beigibr. 
Bemerken möchte ich noch, daß ich beim Ipäteren Wechfel der Stäbe nie 
Schaden durch Verletzung der Wurzeln feltftellen konnte, wie mander 
wohl befürchten möchte. Hat die Dahlie von allem Anfang an das zum 
Leben und Gedeihen, zur Höchltentfaltung in ihr [hlummernder Kräfte 
Notwendige in nicht allzu befcheidenem Maße zugewielen erhalten, ilt 
fie felbt gegen eine kleine Wurzelbefchädigung, die ja denkbar ilt, gar= 
nicht empfindlich, Eine folhe macht fh nicht törend bemerkbar, jeden- 
falls nicht in dem Maße wie kahle, leblole Stäbe, die oft die ganze Ve- 
getationszeit, das von Blütenfülle überquellende frohe Leben allzu Itö- 
rend überragen und einem derart die Freude am Oarten, wie an der 
Erfcheinung der damit belafteten Pflanzen von allem Anfang an und für 
die Dauer untergraben. M. Geier 


Schnitt einiger im Spät/ommer 
und Herb/t blübender Grebölze 


N manchen Gegenden find Sträucher wie Buddleya, Leycesteria for- 

mosa, Iriosteum perfoliatum, Callicarpa, Caryopteris, Ceauothus, 
Amorpha, Hibiscus syriacus oder Lespedeza bicolor nicdıt ganz win= 
terhart. Sietreiben zwar aus dem alten Holze etwas aus, es ilt aber in 
diefem Austrieb kein rehtes Leben. Demzufolge ift auch die Blüte nicht 
befriedigend, wenn es überhaupt lo weit kommt. Alle Sträucher, die 
diefe Shwäche haben, bringt man zu anfehnlicheren Pllanzen, wenn man 
fie einjährig behandelt, lie allo im Frühjahr ftark zurückIchneidet. Sie trei- 
ben dann von unten heraus ltarke Triebe, die bei etwas Pflege (Offen- 
halten der Baumfcheiben und der nötigen Bewällerung) und Iinngemäber 
Düngung dann am jungen Holze befriedigend blühen. Die Blüte verzögert 
fich dabei allerdings etwas. Der Zwe&, diele oft redıt (hönblühenden 
Gehölze jährlich reich zum Blühen zu bringen, wird aber erreicht, und 
bei vielen, wenn nicht bei allen derartigen Spätblühern ilt dieler (hließli 
eher ein Vorteil als ein Nachteil, weil es im Herbfte [o wielo wenig blü= 
hende Sträucher gibt, auch die Haltbarkeit der Blüte größer ilt als im 
Sommer, wo fie oft durch Wärme und Trockenheit ftark beeinflußt wird. 
\Ver nicht gerade Wert auf den Nachweis des Alters der Gehölze legt, 
[ondern mehr die Dekorationswirkung liebt, ver[uche diele Handlungs 
art auch an lolhen Gehölzen, die durch Blattgeftaltung und Färbung 
fich hervorheben, So ilt Paulownia imperialis nicht überaus winterhatt. 
Trotzdem legen viele Gehölzfreunde Wert darauf, fie in ihrer Jamm- 
lung zu haben, Zurückgelcnitten bringt fie dann ftarke, mit groben 
Blättern befetzte Jahrestriebe, die fie dann zu einer anfehnlichen Schmuc= 
pflanze machen. Auch viele Ahorn-Formen lallen fich auf diele Weile 
erziehen, wobei lie dann die Schönheit ihrer Äfte, Blätter und Färbung 
belonders Ichön zeigen und bis in den Herbft hinein frilch grün bleiben. 
Aud bei Sträuchern, die zwar hart bei uns find, einen ftarken Rüc- 
[chnitt lich aber gefallen allen, holt man dadurch üppige Jahrestriebe 
heraus, die noch im felben Jahre mit [ehr ftarken Blütendolden zum 
Blühen kommen, Praktifcherweife [chneidet man bei folden Gehölzen 
wie Hydrangea paniculata und acuminata, Diervillea Eva Rathke un 
anderen Weigelien und bei Spiraeen, Hypericum moserianum und an- 
deren ftarktriebigen Arten, Lespedeza formosa (Desmodium penduli- 
florum) und Amorpha, nur einen Teil des mehrjährigen Holzes zurück. 
Das ftehengebliebene Holz blüht dann früher als die Jahrestriebe, UN 


auf diele Weile verlängert ich der Flor um einige Zeit. e 
B. Voigtländer 


2)0 








 Bartenrundfc 


NEUES AUS ALLER WELT 
Studienfahrten: Parifer Eindrücke 


' ENN man eine Stadt wie Paris falt zwanzig Jahre nicht wieder- 
'V gelehen hat, lo muß lie [ich nach all dem Schweren, das Buropa 
feitdem durchgemacht hat, dem kritifhen Blik in vielem verändert 
zeigen. Dies gilt ganz belonders für die gärtnerifchen Anlagen. Beimeinem 
letzten Beluche im Jahre 1910 habe ich gar manches noch mit recht auf- 
nahmefroher Begeilterung genollen, was heute ftark überlebt anmutet. 
Doch wurden diesmal zunädlt lo viele [chöne Erinnerungen wach, daß 
ih bald voller Freude all das wiederfah, was fich bei früheren Beluchen 
mir tief eingeprägt hatte. Seitdem habe ih manch andere Großftadt der 
Alten wie der Neuen Welt kennen gelernt und empfand daher eigent- 
lich jetzt die für Paris typilchen Schönheiten nur noc tiefer als zuvor. 
Man mag zu der Architektur fich ftellen, wie man will, einen Stadtraum 
wie zwilchen dem Louvre und dem Arc de Triomphe findet man kaum 
wieder. Belonders in „Jardin des Turleries gibt es auch Gartenräume, 
die fih entzükend ausgeltalten ließen. Da fehlt nun freilich in Paris der 
Künftler ganz und gar, der das vermöchte, Vielleicht mangelt es auch 
am Gelde. Doc ließe lich mit dem Betrage, den man jetzt auf diele 
Ausltattung verwendet, ficherlih viel mehr machen. Ende Mai lah es 
recht troltlos aus, weil die Sommerbepflanzung eben erlt beginnen lollte, 
Die Anlagen in den Champs-Elysees tragen noch immer ganz den Cha- 
rakter einer für uns verklungenen Zeit der Gartengeltaltung, der des 
landl[chaftlihen Jugendltils, des Gewollten, niht des Empfundenen. 
Aud im „Jardin du Luxembourg läßt man lich alle Möglichkeiten ent= 
sehen, im [chönen Rahmen der großen alten Gliederung einfach und wür- 
dig fich zu betätigen. Das ilt um [o bedauerlicher, als man hier in Paris 
doc in größtem Maßltabe mit immergrünen Laubgehölzen wie Buxus, 
Evonymus japonica, Prunus Laurocerasus, Blaeagnus pungens und 
ähnlichen Formen arbeiten kann, mit denen fich leicht große harmonilche 
Wirkungen einfahlter Art erzielen lallen. Man verliert [ih hier über 
all in Kleinlichkeiten, wo doch die oft [o wunderl[chönen großen Linien 
der Arditektur ein Mitlhwingen auh im Garten verlangen. Änltatt 
daß man auch da die Räume herausholt, fie intimer neu aufbaut, zer- 
reißt man fie und [chafft kunterbunte Unruhe, Itatt wohltuender Har= 
monie. Die oft gute oder wenigftens anlprechende Plaltik wird lelten 
oder nie in ihrer Wirkung durch die Pllanzung unterltützt. Die Pllan- 
zung [elbft zeigt nichts Modernes. Immer wieder das Alte, Überlebte, 
zu Tode Gehetzte. 
Ih will hier nur ganz kurz meine Bindrücke kennzeichnen und greife 
dabei in erfter Linie eine Anlage, wie die Buttes- Chaumont heraus, 
die in ihrer Art einzig und in vieler Hinficht für die franzölılche Garten-= 
kunft der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts bedeutlam ilt. Noch 
heute bewegt fih ja hier die Gartengelftaltung, loweit ich lie kennen 
lernte, in der gleichen Richtung, wenn auch ein Übergang zu dem, was 
uns jetzt zeitgemäß er[cheint, lich bemerkbar macht. Die Buttes-Chau= 
mont, die vor 70 Jahren alte Steinbrüche bildeten, ftellen auf jeden Fall 
eine Glanzleiftung der Gartenkunft aus der Zeit Napoleons Ill. dar, der 
ja durch Georges Eugene Haussmann Paris zu einer modernen Groß-= 
tadt ausgeftalten ließ. Dielem ftand für die Gartenanlagen Ad. Alphand 
zur Seite, und er und Barillet haben den Park Buttes-Chaumont ge- 
[haffen. In Berlin könnte man ihm etwa den Victoriapark an die Seite 
tellen, in Wien den Türkenfchanzpark, doch bot das Pariler Gelände 
die Möglichkeit, welentlich großzügiger zu arbeiten. 
Wie immer it man dabei etwas gewaltlam zu Wege gegangen. Die 
Bodenbewegung ilt übertrieben modelliert, oft ins Unnatürliche verzerrt. 
Die Wegeführung ift nicht genügend dem Gelände angepaßt, die Be- 
Pllanzung ebenfalls viel zu wenig auf die gegebenen Sichten eingeltellt. 
Recht wirkungsvoll ift die Szenerie über dem Teich unter dem tempel- 
gekrönten Fellen zwilchen Hängebrücke und Viadukt. Hier ift auch die 
Bepflanzung nicht unharmonilch. Man hätte freilih manche Linien Ihärfer 
herausarbeiten können, zumal der obere Abfchluß wäre durdı mehr 
dunkle Kiefern eindrucksvoller. Der pavillonartige Tempel ilt auch im 
Verhältnis recht klein und die Felfenftruktur zu künftlich. Namentlich 
ie Treppen und Geländer aus Holz imitierendem Stein muten uns 
heute zu kitfchig an. Wenn man aber Felfen lo wuchtig mit Efeu über= 
'ponnen ieht, fo kommt Ruhe und anfprechende Plaftik in das Naturbild. 
Die Ausfiht vom Tempelcen ilt wundervoll. Vor allem der Blick gegen 
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den Montmartre wie gegen den Mont - Valerien hin und auch nad 
Norden gegen St. Denis. Der Eiffelturm tritt nicht frei genug hervor. 
Vom weltlihen Hügel im Park, der noch höher ift, hätte man einige 
Ausblicke befler in die Landfchaft hinein komponieren können, 

Was all die Pariler Anlagen bei (hönem Wetter lo anlprechend madt, 
ilt das Volksleben in ihnen. Im armen Viertel, wo die Buttes-Chaumont 
liegen, war das Leben und Treiben namentlich der Kinderwelt ganz 
reizend. Frankreich [cheint jetzt nicht mehr kinderarm zu l[ein, Im 
Gegenteil, Das Familienleben fpielt ih auf den Hauptwegen ab, 
wo überall Stühle aufgeftellt find. An eigentlichen Spielplätzen fehlt 
es lehr, Planfhbecen lah ich nirgends. 

Der Blumen[hmuk befchränkt lih vielfach auf Beete, die [ehr bezeich- 
nend Corbeilles heißen. Sie liegen meilt als aus dem Boden recht un- 
Ichön herausgewölbte Ellipfen an den Ecken der Wegekreuzungen und 
lind mit niedrigen Gittern eingefaßt. Die Bepflanzung ift durchaus alt- 
modilch und fteif. Aber von dielen Corbeilles [cheint man hier nirgends 
los zu kommen und [ie find bei den Beluchern ungemein beliebt. 
Zahlreiche, teilweile (ehr lebendige Plaltiken [tellt man mit Gelhick in 
die Ralenflächen hinein und macht [ie nicht, wie bei uns, immer ängft- 
lih zum Mittelpunkt eines regelmäßigen Teils, 

Die Bäume waren während der Jahre, da ich den Park nicht gelehen, 
recht herangewacdlen,. Man lah hier wieder deutlich, welch Unheil man 
mit Pappeln anrichten kann, die anfangs durch [chnellen Wuchs erfreuen, 
um dann weit über die Verhältnille hinauszugehen, die man ihnen zu- 
billigen darf. Sie erdrücken zuletzt alles in der Nahbarlchaft, fallen aus 
dem Rahmen heraus und erdrücken Fellen und Hügel, ftatt fie in ihrer 
Wirkung zu fteigern, Und wer getraut ich, lolche leben /[prühenden Bäume 
wegzulchlagen? Man reilit dadurch auf lange Zeit unausfüllbare Löcher 
in die Anlage. Aber ehe diele ihre volle Reife nocı erlangt, [ind die Pap- 
peln am Ende ihrer Kraft und brehen zulammen. 

Von den Buttes- Chaumont führte mich die lo gut ausgebaute, be- 
queme Metro I[chnell in den Nordwelten zum Prrce Monceau am Boule-= 
vard de Courcelles. EBinft loll dies ein Ichöner Garten gewelen lein, 
nach 1870 kam er in den Belitz der Stadt und Alphand [chuf auc hier 
einen Park, von dem es im neuelten Bädeker nod heißt: »Von be= 
[onderem Reiz [ind die Palmen und die alıatifhen Nadelhölzer in Ver- 
bindung mit immergrünen, filber- oder buntblättrigen Gehölzgruppen«. 
Nun die paar Chamaerops -Palmen frilten ein ziemlich unbehagliches 
Dalein und die reizvollen »aliatilhen« Nadelhölzer fucht man vergebens. 
Gerade für Koniferen it, wenn man von laxus ablıeht, das Pariler 
Klima recht wenig günftigz. Auch vom Parc Monceau gilt, daß man 
wohl recht nette Binzelheiten finden kann, dal aber das Ganze zu un= 
ruhig ilft und die Terrainbehandlung in ihrer zu geglätteten Wellen- 
bewegung keineswegs anlpricht. Unter den Palmen ilt übrigens eine 
nachahmenswerte Bodenbepflanzung aus Lonicera brachypoda und 
Hypericum calycinum mit eingelprengten Lonicera pileata, welch letzte 
fih auch in den franzöhfchen Anlagen mit Recht einzubürgern beginnt. 
Dies tut auch Viburnum rhytidophyllum. Von immergrünen Cotone= 
altern fieht man nicht felten C. salicifolia in hüb[chen Sträuchern, doch 
fallen hier im Frühjahr die fih rotbraun verfärbenden, etwas hängenden 
alten Blätter oft ziemlich unangenehm auf. Solhe Immergrüne wie Mag- 
nolia grandiflora frieren hier zu oft ffark zurück und werden nie Ichön. 
Die Ilex befchneidet man leider meift fteif pyramidal, ftatt ihnen im land- 
[chaftlihen Rahmen eine freie Entfaltung zu geltatten. 

Den hohen Wert von Bergenien als Vorpflanzungen finde ich immer 
aufs neue beltätigt. Man darf nur nicht zu kleinlich dabei vorgehen. 
Sie wirken als blühende Malle im Frühjahr wie auch [ont durch ihr 
Grün und ihre winterliche Verfärbung lehr anlprechend. 

Die Plaffiken im Park Monceau gefallen mir im Durclcnitt weniger 
als die in den Buttes-Chaumont. Der Park enthält noch als bezeichnen- 
des Moment die fogenannte Naumadie, einen ovalen Teich, zum Teil 
umrahmt von den Trümmern einer Säulenhalle, die aus dem ı8. Jahr- 
Kundert ffammt. Man Iceint fie fehr hoch zu bewerten, da lıe im klei=-. 
nen Modell auch auf der Gartenbauausltellung vorgeführt wurde. Ich 
kann nicht viel Romantik darin finden. In allen öffentlihen Anlagen in 
Paris wiederholt fih fo ziemlich der gleiche Charakter. Moderne Pätze 
in dem Sinne, wie wir fie in Köln, Hamburg oder in Charlottenburg 
befitzen, lah ich hier nirgends, volkswirtlhaftlich ift die Gartengeltaltung 
noch wenig ausgewertet. Camillo Schneider 





Neue Bücher 


— AÄRTNERISCHE LEHRHRTE. Aus dieler wichtigen Samm- 
fung, die bei Paul Parey, Berlin, durch A. Janlon herausgegeben 
wird, haben wir bereits eine ganze Anzahl Einzelhefte hier belprochen. 
Heute lei zur Ergänzung noch auf folgende hingewielen. In Heft 4, das 
(hon 1922 erlchien, behandelt R, HZ. Häßner » AÄngewandtes gärtne- 
rifhes Rechnen auf kaufmännilcher Baliss. Der Verfaller erläutert zu= 
nähft die Grundlage des gefamten Rechnens und beldhreibt dann aus- 
führlih die Rehnungsarten in Anpallung an die in der Gärtnerei zu 
löfenden Rechenaufsaben und die hier notwendige Buchführung. — 
Über »Stauden für den Blumenfänitt« [priht Carr Keiter in Heft 16 
(1925). Der Verfaller ift als Autor des Buches »Die Praxis der Schnitt= 
blumengärtnerei« bekannt, über das bereits (Band VII, Seite 28) be- 
richtet wurde. Das dort Gelagte gilt auch für die kleine Schrift. Bei 
einer Neuauflage find unbedingt die wichtigen Arten und Sorten [härfer 
herauszuarbeiten. In diefem Zulammenhange ilt-audı auf Heft ı8 »Blu= 
mentreibereis hinzuweilen, das den gleichen Verfaller hat. Seitens des 
Verlages wäre beiden Heften befleres Papier zu geben, damit die Bil- 
der das zeigen können, was lie follen. — Von €. Reiter ftammt audı 
Heft ı9 über »Samenkunde der Gärtnerilhen Kulturpflanzen und die 
Grundzüge des Samenbauess. Der Verfaller hat lich bemüht, dies in 
dem Gartenbau leider noch recht ftiefmütterlih behandelte Ichwierige 
Thema kurz und klar zu umreißen. Es ilt damit ein zu begrüßender 
Anfang gemadt. In einer Neuauflage wäre es erwünlcdt, die 6 Bilder 
entweder wegzulallen oder durch wirklih brauchbare zu erletzen. — 
In hübfher Weile führt Ado/f .} Wert# in dem 1924 erf[chienenen 
Heft 11 fein Thema »Bodenkundes durch. Es ift auch bildlich recht nett 
ausgeftattet. Trotz der ziemlich reihen Literatur über dies für die Gärt- 
nerei wichtige Thema ilt das Erfceinen diefes Heftes in dieler Reihe 
fehr zu begrüßen. — Das letzte gilt auch von Heft 24, in dem Arr/ur 
‚Janfon die »Gärtnerilhe Maldhinenkundes behandelt. Die Malchinen- 
arbeit muß in den Gartenbetrieben noch eine ganz andere Rolle Ipie- 
len. Ihre Verwendung immer mehr in Originalaufnahmen aus dem Be- 
triebe, ftatt in Firmenklilchees zu zeigen, lollte in einer Neuauflage 
angeltrebt werden. 


EIN GARTEN —- DEIN ARZT. Die Gartenbücher von 

Harry Maaß {ind bekannt, Er tritt jetzt mit einem lehr liebevoll 
und anfchaulich gefchriebenen Heftchen vor uns, das unter dem Titel 
»Dein Garten — Dein Arzt« »fort mit den Gartenlorgen« bei Tro- 
witzi[h & Sohn, Frankfurt a. d. Oder, erlhien. Vom »[Aliäten, lor= 
senlolen Gartens will er berichten, an Plänen und Bildern will er zeigen, 
wie der Garten und was er lei [oll für eine Familie: seine Stätte des 
Lichts und der Gelundheit, ein Erlatz für Arzt und Apotheke, für 
Höhenfonne und Nervenheilanftalt<. Mit Recht ftellt er die Bedeutung 
des Gartens für die Kinder in den Vordergrund und betont, wie wichtig 
es ift, daß die Hausfrau das entfheidende Wort im Garten hat. Er 
gibt kurze klare Ratfchläge für die Durchführung feiner Ideen, An der 
Hand des reichen Bildichmuces kann [ich der Leler dieles nur 48 Seiten 
Itarken Ihmucken Heftchens lo recht in den Gartengedanken einleben 
und Anregungen für fein eigenes Gartenheim fammeln. 


OHLENSÄUREDÜNGUNG. Es ilt fehr zu begrüßen, daß 

die Erfahrungen über die wirt(haftliche Bedeutung der «Prak- 
tichen Kohlenläuredüngung in Gärtnerei und Landwirtfchafts von Dr. 
Erich Reinau in einem bei Julius Springer, Berlin, foeben erfchienenen 
Buche unter diefem Titel einmal zulammengefaßt worden find, Gerade 
im Gartenbau beginnt man immer mehr, den Wert der Begalung mit 
Kohlenläure zu erkennen. Das Buch gibt eingehende Auskunft über 
die Bedeutung dieles Dungverfahrens und die damit bisher erzielten 
Ergebnille. Es umfaßt 203 Seiten mit 35 Textabbildungen. 


ILACHES ODER GENEIGTES DACH? Diele heute fo 

. vielfach umftrittene Frage lucht Profellor PaufSchulsze-Naumburg 
in einer lo betitelten, bei Seger «DO Cramer G, m. b. H., Berlin, erfchie- 
nenen kleinen Schrift an der Hand geeigneter Bilder kurz und [adhlich 
zu beantworten. Er kommt zum Schlulle, daß für unfer Klima die V or- 

- teile des geneigten Daches lo groß unddie Nachteile des dahlolen Wohn- 
haules lo Ichwerwiegend lind, daß Hache Dächer aus wirtfchaftlihen wie 
älthetilhen Gründen nur in Ausnahmefällen empfohlen werden können. 
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ZLeitlebriffen 


BELGIEN 


In den Nummern 555 bis 559 von La Cribune Horticole finden sich 
unter anderen folsende interessante Notizen: ein Nachruf auf den 
anfanss Juli verstorbenen Universitätsgärtner von Lüttich, Joseph 
Marechal; Fortsetzung der Artikelserie über die Hauptfeinde der 
Topfpflanzen; über die phytopathologische Frage bei Einführun- 
sen. — Le Jardin d’Ägrement berichtet im August über die Aprtil- 
flora von Corsica. 


DÄNEMARK 
Heft 6 von Havekunst brinst einen Bericht über eine Friedhofs- 
konkurrenz. 


ENGLAND 


Die schwarze Tafel in no. 2117 von Che Gardener’s Chronicle zeist 
das wertvolle Rhododendron yedoense, dem auch bei uns weite 
Verbreitung zu wünschen ist. Im folgenden Hefte wird eine schöne 
Clethra Delavayi absebildet. F. Kinsdon Ward setzt seine Reise- 
schilderunsen aus Westchina fort, und behandelt insbesondere 
Rhododendren. N. E. Brown publiziert weiter seine Darlesunsen 
über Mesembryanthemum. In no. 2119 beschreibt C. Ingram eine 
neue japanische Kirsche: Prunus Tai Haku Sakura an der Hand 
eines Bildes. Interessant ist eine Notiz über Lilium Farreri, die in 
den Formenkreis der Art sehört, die unser L. Martason in Ost- 
asien verfritt. — Aus dem Ausustheft von Ghe Orchid Review 
seien folsende Notizen hervorsehoben: Orchideenkulfur in Buenos 
Aires; Postkartenbilder britischer Orchideen; nützliche Orchideen; 
Miltonia Bluntii var. Lubbersiana; Trinidad Orchideen; Cypripe- 
dium (Paphipedilum) Rolfei; ein Nachruf auf Sir John I. Dill- 
wyn-Liewelyn, der am 7. Juli im Alter von 92 Jahren starb; er war 
einer der ersten Orchideenliebhaber. — In no. 2905 von Che Garden 
besinnt eine ÄArtikelreihe über Lilien für Jedermanns Garten. Im 
nächsten Hefte ist hervorzuheben eine Nofiz über Pflanzen für 
schattise Steinsärten. In no. 2905 werden unter anderem Hyacin- 
{hen und Freesien besprochen. Das folsende Heft brinst Krokus 
für den Steinsarten und Winke für Narcissenkultivateure. — Aus 
aen Nummern 25242526 von Gardening Illlustrated seien Tol- 
sende Notizen erwähnt: wertvolle neues Rosen, Iris und britische 
Kalkpflanzen. 


FRANKREICH 


Das Juliheft von Jardinage brinst Betrachtungen über Garfenkunst 
von LE. Savineau und über Rosen von H. Fuchs. 


HOLLAND 

Aus den Nummern 27 bis 5l von Onze Cuinen sind in erster Linie 
hervorzuheben Artikel über: einise seltenere Blütensträucher; 
Klima und Pflanzenwuchs in Palästina; Rosen; Colchicum und Cro- 
cus; einen ÄAusflus der niederländischen dendrolosischen Gesell- 
schalt nach Belsien. — Die sleichen Nummern der Floralia ent- 
halten unter anderem Beifräse über: Blattbesonienvermehrung; 
Biolosie der Fettpflanzen; Liebhaberrosen mif dem Farbenbilde 
einer unbenannten Polyantharose. 


NORDAMERIKA 


Die Nummern 10 bis 15 des I. Bandes der 3. Serie des Bulletin 
oj Popular Injormation of the Arnold Ärboretum sind wieder reich 
an dendrolosischen Einzelheiten. No. 10 behandelt vor allem Rho- 
dodendren. In no. Il wird Kolkwitzia amabilis absebildet. No. D 
silt den Philadelphus. No. 14 zeist Hydransea paniculata DLACCONX 
und no. 15 Tripterysium Reselii. — Das analose Bulletin des Mor- 
ton Arboretum bringt in no. 5 des 2. Bandes Befrachtunsen von 
H. leuscher über winterharte Kakteen mit Bildern von Opuntia 
frasilis caespitrosa und ©. rhodantha xanthostemma. — Das Heft 
der Horticulture vom 15. Juli enthält unfer anderem verschiedene 
Liliennotizen und die Schilderung eines für Amerika als £ypisch 
Seltenden architektonischen Gartens. Das 1. Ausustheff brinst Mit- 
teilungen über Narzissenzucht in Amerika. = Im TJuliheft von 
Gardeners’ Chronicle oj America finden wir Mitteilungen über 
harte Stauden und über Felsensärten. — Das wieder sehr reiche 
Juliheft der Landscape Architecture enthält folsende Artikel: F. 1 


'Olmsted, Palos Verdes Estates in Südkalifornien, die ein sehr 


inferessantes Siedlunssproblem darstellen; R. Wheelwrisht, Spiel- 
plätze im kleinen Parke; F. B. Robinson, sutfe Staudenpaeonien, mit 
austührlicher Liste der in Amerika am besten beurteilfen Sorten i0 
a Se A. T. Taylor, Forfsetzuns der garten 
echnischen Notizen (über V -äbe): versch; Tereinsnofizei 
über Schulen, ee BR SER MELSL 

- Fi» E 


ÖSTERREICH 


3 der Gartenzeitung vom August beendet E. M. Kronfeld seine 
etrachtungen zur Geschichte der Wiener Gärten und E. Miethe be 
Spricht wenig bekannte Kalthauspflanzen. G. 0: 
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Sammelmappe 


AUS ALTEN KRAUTERBUCHERN 
WENN auch heufisentass Mystik und Äber- 
Y glaube noch üppis in Blüte stehen, so 
mufet uns doch merkwürdis an, was unsere 
Altvordern hierin in bezug auf die Kultur von 
Gartenpflanzen seleistet haben. Kein Wunder, 
die Geisteskultur des Mittelalters war ja, so- 
weit sie die Naturwissenschaften betraf, in 
allerlei Phanfasieen versponnen. Zum Teil sehr 
hochstehende Erkenntnisse alter griechischer 
Philosopnen waren verlorensesansen oder be- 
reits enfstellt übernommen worden, die Astro- 
logie stand in höchstem Ansehen und übte ihre 
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Wirkung nicht nur auf die Menschen, sondern 
auch auf die Kultur der Pflanzen aus. Das Mi- 
kroskop hatte noch nicht das Geheimnis der 
Zelle enthüllt, der innere Bau der Pflanze 
und ihre Lebensvorsänge waren noch unbe- 
kannt und besonders über ihre Fruchtbilduns 
und Keimuns waren noch die Schleier Sezogen, 
die erst ein späteres Jahrhundert lüften sollte. 
Hierzu kamen noch die Farben und Formen 
der Blüten und Früchte, sowie der oft eigen- 
artigse Bau der Pflanze selbst, die das ihrise 
dazu beisetrasen haben mochten, das Pflan- 
zengeheimnis noch mehr zu verdunkeln, zu- 
mal, wenn es sich um Pflanzen handelte, die 
der wachsende Verkehr und Forschunssreisen 
aus dem Ausland einseführtf haften. 
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Vor allem waren es phantasiebesabfe Gelehrte 
am ÄAussans des Mittelalters, wie Paracelsus, 
Carrichter und [hurncysser, deren Änsichten 
sich seltend machten und in die alten Anwei- 
sungen für Pflanzenkulturen aufgenommen 
wurden. Ganz unter dem Einfluß der Astro- 
losie stehend, sahen sie in den Pflanzen Ab- 
kömmlinge von Sternen und sefzfen demse- 
mäß auch jede Lebenstätiskeit der Pflanzen 
mit den Gesfirnen, vornehmlich mit Sonne, 








in schöner Aus- 
wahl für Garten 
und Park 


Buxus, liex, Coni= 
feren, Magnolien, 
Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, 

Heckenpflanzen. 


Fordern Sie kosten- 
los meine neue 
illustrierte 
Preisliste, 


Rudolf Burhop 


Baumschule| 


Stollhamm 
Oldenburg. 
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ur beites, garantiert fortenehtes Bflanzenmaterial. 
Beratungen und Kentabilitätsberednungen, 


Übernabme ganzer Teuanlagen. Katalog foftenfrei, 


Ernft Macherauch 
Deerenobftfehulen in Legefeld 
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Mond und den Planeten in ensste Verbinduns. 
Jede Pflanze war einem Gesfirn nahe ver- 
wandt, dessen Einwirkuns sich in bestimmten 
Fisenschaften der Pflanzen zu erkennen sah. 
So ließ z. B. hinsichtlich der Blütenfarbe blau 
auf Saturn und selb auf Jupiter schließen. 
Grün wies auf Merkur, ein dunkleres Rot auf 
die Venus hin, während ein recht feurises, 
brennendes Rof und Oranse vom rötlich schim- 


mernden Mars herrühren sollte. Das strahlend» 
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Unser Herbstpreisverzeichnis 1927 
über Holländische Blumenzwie- 
bein, Rosen, Beerenobst u. Stau- 


den ist erschienen und wird auf 
Verlangen kostenlos zugesandt. 


Unsere Kladiolen- u. Dahlienfelder 


stehen im Augustu. September in 
schönsterBlüte; wirladenzur Be- 
sichtigung derselbenfreundl. ein. 


in En 


ET ET ET ET AT A] DET AST AT A Sn An] ne) An et ET AT AT AT An ET An ET In ET ET 


Dr rer | 


Anlage von farbenfroben Gärten an allen Orten 


R. Öovering e Dewelberg 
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Tasgessestirn, unsere Sonne, hatte als Träse- 
rin des Lichtes die weiße Farbe zu eisen, im 
Gesensatz zum Mond, dessen mildem Schein 
auch die blasse Blumenfarbe zuseschrieben 
wurde. 
Man versuchte aber auch künstlich Blumenfar- 
ben hervorzubrinsen, indem man die betreffen- 
den Farbstoffe in die Triebe brachte und hier- 
durch z. B. blaue, srüne und schwarze Rosen 
zu erzeusen versuchte. Dasselbe Ziel versprach 
man sich von einem Besießen der Pflanzen 
mit rotem oder blauem Wasser. Von anderer 
Seite wurde vorgeschlagen, den Samen von 
Tulpen und Nelken in Brannftwein einzuwei- 
chen, um buntfarbige Blumen zu erhalten. Der 
Samen verschiedener Blumen sollte, zusammen 
eingesraben, bunte Blumen hervorbrinsen. 
Auch bei Früchten glaubte man mit solchen 
Kunststücken günsfige Veränderungen zu er- 
zielen, wenn man z. B. Pfropfreiser in Hecht- 
blut einweichte, wodurch die Früchte schön rot 
sefärbt werden sollten. 
Geruch und Geschmack deuteten ebenfalls auf 
eine Verwandtschaft mit Planeten hin. Saturn 
erzeugte einen unansenehmen Geschmack und 
Geruch, auf Jupiter hingegen ließ ein angeneh- 
mer Geruch undGeschmack schließen. Derkrie: 
serische Mars verlieh einen würzisen Geruch 
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und einen scharfen Geschmack, während die 
Venus einen »süßfeuchten« Geruch und säuer- 
lichen Geschmack hervorrief. Ein zarfter Ge- 
ruch deutete auf Merkur, auf den aber auch 
zu gleicher Zeit ein »resnichter« Geschmack 
hinwies. Der lieblichste Geschmack und der 
balsamische Geruch stammten von der Sonne, 
ein salzigser Geschmack und fauliser Geruch 
vom blassen Mond. Auch künstlich "suchte man 
den Geschmack zu verbessern, in dem man 
Z. B. bei Obst aromatische Spezereien in den 
Stamm füllte und die Wunde wieder sut ver- 
schloß, oder man besoß bei Aepfeln die Wur- 
zeln mit Wein und Ziesenmilch. 

Auf das Säden und Pflanzen, sowie auf das 
Anwachsen hatten namentlich Sonne und Mond 
einen besonderen Einfluß, und es war offen- 
bar Sar nicht so leicht, immer zu wissen, welche 
Pflanzen man bei zunehmendem, welche man 
bei abnehmendem Mond zu säen oder zu pflan- 
zen hafte, Andere Pflanzen wieder verlansten 
die Zeit des Vollmonds oder des Neumonds 
zum Pflanzen und Säen, wenn sie gut gedeihen 
sollten. Und auch da waren wieder besondere 
Tagesstunden die günstigsten. Die Sonne wirkte 
durch ihren Stand im Tierkreis, wobei außer- 
dem noch die Bodenfeuchtiskeit zu berücksich- 
tigen war. So durfte man in frockenem Boden 
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nur im Zeichen des Fisches, Krebses oder 
Skorpions, im feuchten nur arbeiten, wenn die 
Sonne in der Wase, im Wassermann oder in 
den Zwillinsen stand. 

Auch der Pflanzerde, ihrer Zusammensetzung 
und Dünsuns, hatte man entsprechende Auf- 


merksamkeit zuzuwenden, und man _ stellte 
schon damals Rezepte für Erd- und Dünser- 
mischungen auf. Man mischte z. B. 20 Pfd. 


faules Laub, 40 Pfid. Kuhdünser, 2 Pfd. se- 
raspelte Pferdehufe, 4 Pfd. Olivenabfälle, 
4 Pfd. sestoßenen Weinstein, ? Pfd. fixierten 
Salpeter, dazu entsprechend Sand und ließ 
alles einige Monate sären. Hierzu Jab man 
dann die gleiche Mense Gartenerde. 
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Das vornehm-bürgerliche Heim 
Neue Folge. Quartband mit ca. 200 
Bildern und Kunstbeilagen. In Ganz- 
leinen eleg. gebunden . Mk. 20 
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Man sieht, es war auch in früheren Zeiten 
für den Gärtner ein umfansreiches Wissen von 
nöten, das sich freilich in anderer Richfuns be- 
wesfe wie heufe, wo unsere Lehranstaltsbe- 
sucher zur Zeit der Prüfunsen von schweren 
Träumen über Bodenkolloide, Krümelstruktur, 
Daikuhara, Systematik, Sortenkunde usw. se- 
plast werden. L. Kniese. 
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Die neuzeitliche Wohnung 


und ihre künstlerische Gestaltung 


Schlafzimmer / Ill. Folge. Quart- 
band mit etwa 200 Abbildungen und 
vielen Kunstbeilagen. In Ganzleinen 
elegant gebunden ... Mk. 20 


Verlagsanstalt Alexander Koch G. m. b. H., Darmstadt SW 72 


Verlangen 

Sie 
Innen-Dekoration / Die gesamte gratis 
Wohnungs-Kunst in Bild und Wort. die 
Januarheft 1927 mit über 50 Bildern jjjustrierten 
Mk. 3. Im Abonnem. jed. Heft Mk. 2 Prospekte 





ZEIGE MIR DEINEN GARTEN ... 


EIGE mir Deinen Garten, und ich werde 

Dir sagen, wer Du bist.« Diese Abwand- 
lung eines alten Sprichwortes sucht ein ens- 
lischer Gartenfreund zu begründen; seine Aus- 
führunsen beziehen sich natürlich zunächst auf 
den englischen Garten, mögen aber auch dar- 
über hinaus Geltuns haben. »Die Art und 
Weise, in der ein Mensch seinen Garfen an- 
lest und pflest, ist ein frefflicher Schlüssel 
für seinen Charakter. Denn nirgends höch- 
stens die Wahl seiner Frau ausgenommen 
enthüllen sich so deutlich seine Gedanken und 
Anschauungen von Schönheit. Der nüchterne 
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Köoniferen, Schlingpflanzen, 
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Praktiker verwendet den srößten Teil seines 
Bodens für Gemüse und andere Nutzpflanzen, 
und die wenigen Blumen, die er zieht, wählt 
er so aus, daß sie sich zum Schmuck des Hau- 
ses eignen. Die konservative Gesinnung äußert 
sich meist in der Bevorzusuns der altgewohn- 
ten Gartenanlagen. Da wird das Hauptsewicht 
auf den Rasenplatz in der Nähe des Hauses 
selest, der vom Gemüsesarten fein säuberlich 
durch eine Hecke aus Beerensträuchern se- 
trennt ist. Im Gegensatz dazu liebt der fort- 
schrittliche Gartenfreund einen Stil, der sich 
solchen Traditionen nicht füst, bei dem sich 
vielmehr alle möglichen Einfälle und Launen 
entfalten können. Die schnurseraden Linien 
sind möslichst vermieden, und es wird auf 
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Herausgegebenvon 
KARL FOERSTER UND ? 
CAMILLO SCHNEIDER ) 
Mit 80 zum Teil farbisen Bildern ) 
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Broschiert 6 RM. / In Halbleinen 7 RM. 
In Ganzleinen 8 RM. 
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CHARLOTTENBURG 4 
Schillerstraße 22 

Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gratis. 
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zwecks Abstimmung der Farben- 
wirkung Ihrer Herbstaussaaten 
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Levkojen-Stiefmütterchen:Primeln 
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alle möslichen Neuheiten gesehen. Der Garten 
soll nur nicht altmodisch sein. Dieser nach 
Originalität strebende Garten ist aber sors- 
fältisS zu unterscheiden von dem »romantischen« 
Gartenstil, der bei den enslischen Gartfenlieb- 
habern noch immer seine Änhänser findet und 
der entgegen dem Anschein durchaus bestimm- 
ten Gesetzen folgt. Die malerische Unordnuns, 
die man hier findet, ist berechnet, und die 
Wege ziehen sich in sorgfältiger Abwäsuns 
wischen den Steingartenpartien und den 
künstlichen Ruinen, den zahlreichen Bänken 
und Rondells hindurch. Der romantische Gärt- 
ner ist ein poefisches Gemüt; er will etwas 
von dem Reichtum der Natur auf beschränk- 
j | tem Gebiet zusammenfassen, und neben edlen 
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Für Hortensien re 
das richtige Blaumittel 


la Alaun-Ammoniak (Al. Am. sulf.), garantiert in der 
Wirkung, mehlige Sorte, ca. 10 Pfd. inkl. Sack per Post, 





und Kal PI- | Bw Trankiert 6,20 M.; netto 10 Pfd. inkl. Sack per Bahn, un- 
| u irank. 5,20 M, In Stücken per Post 9,20 M , per Bahn 820 M. 
- ©: Größere Mengen u. Ausl. Preise auf Anfr, Versand prompt 
lpim N If per Nachm. od. Vorkasse. Auf Wunsch m. Kulturanweisg, 
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Kreuzung von Mme Caroline Testout x George Dickson 
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G. W., den 16. Juni 1927. 
Lanse Jahre war ich schon 
Rosenfreund, habe aber 
nie prachtvolle Rosen se- 
habt. In der Inflation nahm 
man oft wahllos, was bill:s 
war. Seitdem ich im Früh- 
jahr von Ihnen Rosen be- 
zogen habe, bin ich ganz 
beslückt und jedermann 
bewundert die Echtheit 
Ihrer Rosen, welche so- 
eben in prachfvoller und 
unglaublicher Schönheit in 
meinem Garten stehen, 
worüber ich Ihnen meine 
vollste Anerkennung aus- 
spreche. — Diese meine 
Anerkennung habe ich 
völlis unaufgefordert se- 
schrieben und ermächtise 
Sie gerne, dieselbe zur 
Verbreitung Ihrer Rosen 
zu benützen. 


Mit aller Hochachtung 
zeichne HF, 


K., den 8. Augusf 1937. 


Ich benütze die Gelesen- 
heit, um Ihnen zu sasen, 
daß ich mit Ihrer letzten 
Lieferung (im Herbst 1926) 
ganz außerordentlich zu- 
frieden war. 


Hochachtunssvoll! D.J. 


d- 


M., 1. August 19327. 


.... Gleichzeitis möchte 
ich nicht versäumen, Ih- 
nen mitzuteilen, daß) Ihre 
Rosen wirklich $roßartis 
stehen. Bei meinen Kun- 
den, die Hochstammros:n 
kauften, erntete ich großes 
Lob und werde ich bei 
fernerem Bedarf nur auf 
Ihre Firma zurückkommen. 


Mit kollesialem Gruß! 
J. 5., Handelsgätrtnerei, 


D., den 29. Mai 1927. 


.... Ihre Rosen stehen ta- 
dellos, es sind im sanzen 
15 Stück au:seblieben (bei 
einer Gesamt.ieferung von 
7445 Stück), ich habe be- 


N., den 3. August 1927. 


.... Mit der heurisen Ro- 
sensendunsg war ich sehr 


zufrieden. Es waren | 66mm ı2 2. reits 800 Rosen davon se- 
Prachtstämme, welche sich ee on schniften. Es ist möslich, 
alle sut entwickelten und nn a dal) wir in diesem Jahre 


reiche Blüte brachten. 

Werde mich bei Bedarf 

wieder an Sie wenden. 
Es grüßt Sie 
Hochachtungsvoll H.S. 


wieder Geschäfte zusam- 
men machen, da Ihre Ware 
eine sufe ist. 
Hochachtunssvoll! 
J. R., Handelsgärtnerei. 











Helga Nr. 3016! | 


Die hier abgebildete Teehybridrose brachten wir im Herbst 1996 in den Handel. Sie hat allenthalben sroßen 
Beifall gefunden wesen 

ihrer herrlichen, leuchtendroten Farbe, ihrer großen Blühbarkeit, 

ihrer fadellosen, kerngesunden Belaubung, ihres kräftigen Wuchses. 
Rosenfreunden kann die Anschaffung dieser neuen Rose nur empfohlen werden. Wir konnten in diesem 
Jahre den Verkaufspreis erheblich herabsetzen. @ Lassen Sie sich unsere Sortenliste kommen mif Herbst- 
preisen und Sie werden finden, daß Sie bei uns preiswerf kaufen.@ Wir legen den srößten Wert auf erst- 
klassige Pflanzen, Sortenechtheit, und nehmen jede nicht sefallende Sendung anstandslos auf unsere 
Kosten zurück. @ Ende September erscheint unsere Nachtrasgsliste für Herbst 1927 mit vielen Abbildungen 
und mit 12 prachtvollen Farbentafeln der besten und schönsten neueren Rosensorfen, die wir an Rosen- 

freunde kostenlos versenden. 


ROSENFIRMA GEBR. SCHULTHEIS 


IN STEINFURTH BEI BAD NAUHEIM «GEGRÜNDET 1868 
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Zuchtblumen räumt er auch den bescheidenen 
Kindern der Wiese und des Feldes einen Win- 
kel ein. Ein vernachlässister Garten, in dem 
das Unkraut wuchert, ist durchaus nicht immer 
das Zeichen für einen vielbeschäftisten Be- 
sitzer, er erzählt sehr viel öfter von Sors- 
losiskeit und Träsheit, denn gerade der tüch- 
tise Geschäftsmann wird für Ordnuns in sei- 
nem Garten sorgen. Auch die Hauptfarben 
des Gartens künden von den Charaktereisen- 








| GARTENPLASTIK. 


Figuren /Vasen /Brunnen /Säulen /Blumen- 
schalen / Bänke / Tishe / Sonnenuhren., 


HERMANN TOCHTERMANN 
BERLIN - MARIENDORF | 

Eisenacher Straße 16 :=: Telephon: Südring 333, 
Permanente Ausstellung. 
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Mering/ Oberbayern 
Selefon SO 


Speztalift im Anlegen von 


Alpıinum 


nach Naturmotiven, Berwendung 


aller Öefteinarten, Zwifchenbauen 
natürlicher Wafferläufe ır, Dergl. 
Finbau in beftehende Anlagen. 
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Pichtbilder 
über ausgeführte Anlagen auf Wunic, 
Ausführung an jedem Ort. 
Befte Referenzen, Billigfte Berechnung, 
Keihbaltiges Sortiment 
in= u auslandifhber Selfenpflanzen, 
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Sl Im Gartenbau verbürgt nur 
X Volldüngung mit Kali 
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N sicheren Friols in Bezus aui 


R Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung 


Deuisches Kalisyndikat G.m.b.H. 


Abteilung 2.4, Berlin SW11, Dessauer Str. 28/29 
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O4 Menge, Güte und Haltbar- NM _heftes 
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KAKTEEN 


10 verschled. kräftlge Pflanzen 
teils mit Knospen M 20.— 

10 verschiedene junge 
Pflanzen Mb,.— 


Preisliste 
auf Änfrage 
kostenlos 


C.L.KLISSING SOHN 
BARTH 
Gegründet 1818 














PELLILLLILELLLTLTILTELITTTTCELLLETELEETEITELTCELELETITEITII III EL SUSE ZELLE EG 


BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


EEE TTITESLSLLES SSL SS LLSSSLLLLLEESLELLZELLZEL SS SSL SL SSLLLLLLLLLLZZLZLDLZLELZELLZELZLZZZUZT. 


Das Werk © 


‚| 
4 Al Schweizer 
fh Monatsschrift 
/ F\ 
Architektur 
Gartenkunst 
Gewerbe 
Malerei 
Plastik 
® 


a  P 


Gebr. Fretz A.G. 
Zürich 
= 


„Blark ' 
a 


Preis des Einzel- 


Schweiz. Fr. 3.— 


erteilt: 


Beiblatt zum Septemberheff 1927 der Gartenfcbönbeit 





GE wa 3 . . als Gartenfchmurf und zur 5 
hausbau | |...: | 
1 mewg : = = -, er -, # 

| . I en: yabetTt .® 

. zzlee v.Berlepfh’jcher . 

- U . Te NRiitböblen = 
Wintergärten : ee A : 
an 2: se Büren i, Weltf. : 
Heizungsanlagen : Ze | > Sinzigeunter 5 
— . ze. ade. perjönlider 4 

. . ZN Rontrolledes 
Heizkessel : a I Fretiberren 3 

: El v, Berlepih °® 

— . Bi une arbeitende : 

af ‘ =.‘ 2 Firma, R 
Frühbeetfenster : N e : 
: TE: lies Breisliften. Drud- 

. WAFFE a fahen aub über ® 





schaften. Das Vorwiesen des Grüns, das im 
Sommer leicht eintönig wirkt, und vieler fief- 
roter oder blauer Blumen läßt auf eine me- 
lancholische Veranlasuns schließen. Ein Reich- 
tum an tiefgelben, hellrofen und rosa Blumen 
spricht für ein fröhliches Gemüt. Vorherr- 
schende weiße und blaßselbe Färbungen ver- 
raten Träumerei und Weichheit, während der 
fatkräftise und lebensvolle Mensch leuchtend 
bunte Blumen am meisten liebt.« 








GARTENGEHILFE 


mit Kenntnis der Verwendung von Stauden 
zur Bearbeitung von Bepflanzungsplänen 
und deren Ausführung baldigst gesucht. 


Angebote an Axel Fintelmann, Potsdam 
Gartenarchitekt, Wilhelmplatz 6 
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Winterftterung und alle fonftigen 
Gegenftände für PVBogelfhbug nad 
Sehen. v, Berlepih Foftenlos, 
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Neueste 
Publikationen 


Italienische Barockgärten 
Schweizer Gärten in Italien 
Moderne spanische Baukunst 
Moderne russische Baukunst 
Moderne italienische Baukunst 
Malerei und Theaterdekoration der 
Westschweiz 

Le Corbusier 

Züricher Bahnhoffragen 
Betonkirche in Basel 

Ständige Information über alle inter- 
nationalen Wettbewerbe und 
Ausstellungen 


Auslieferung für Deutschland Max Reichel & Co., Berlin W13 
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DER BAUM IM DORFBILD 


IE Bedeufuns des Baumes im 
Bilde des deufschen Dorfes 
hebt Heinrich Rebensburs in einem 
Abschnitt seines mit köstlichen Bil- 
dern $seschmückfen Buches »Das 


der ehemaligen Waldrechte ist eine 
der wesentlichsten Forderunsen im 
Prosramm des $roßen Aufstandes, 
Waren es aber wirklich nur mafe- 
rielle Motive, die den Bauern einst 
veranlaßten, seinen Wald so hoch 
zu bewerten; und führt wirklich 


NJungpflanzen 










deutsche Dorf, das bei R. Piper Primula obconica: Hamburger Rote, Stern von Jenfeld. Prachtware keine innere Verbindunsslinie von 
& Co. in München erschien, hervor. außerordentlich kräftige, junge Pflanzen zum Ein- | iener zu unserer modernen imma- 
Aus dem Wald ist die germani- sea sl teriellen, ästhetischen Waldliebe? 
sche Dorisiedelung hervorgesan- E Primula chinensis Cattleya und Laelia, die neue Edelrasse, 100 Stck. Im Bilde eines Baumes, der Welt- 
sen, so führt er aus, ein Stück nobilis: ee ee  Raletain, Deiiänan esche, symbolisierf die nordische 
Wald — und off war es sehr re- ’ R # a an | 5 Sage den Sinn des Kosmos; in hei- 
spektabel! — wurde als Gemeinde- | Cineräarien: ee Mischung und Multiflora nana per lisen Hainen verehren die Cerma- 
besitz in die Gemarkuns seinbe- | | | nen ihre Götfer, besonders mäch- 
zogen. Noch im Anlageprinzip des | Cyclamensamen: Da RN FSAURUATHBN IR Beer 35 NR, OOR tise Bäume bezeichnen die Kult- 
Waldhufendorfs kommt die uner- Lachsfarbe 100 Korn 4 Mk. 1000 Korn 35 Mk. Leucht- M  stätten; unfer uralten Eichen, Lin- 
läßliche Zusammengehörigkeit von feuer, bekannte Neuzüchtung 100 Korn 5 Mk. den finden die Rats- und Gerichts- 
Dorf und Wald zum Ausdruck. Als Daik & Ott L ' ddi a 1 versammlunsen, die Trinkselasge 
der Feudalismus dann dem Dorf ainer | O, Langenwe ıIngen statt; an Weskreuzunsen, beim 
den Gemeindewald raubt, wird das n 


(Bezirk Magdeburg) »Weichbild« an der Gemarkungs- 
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troffen, und die Wiedergewinnung | — der christlichen Zeit: an der Kirche, 


A.C. VAN DER SCHOOT ::: HILLEGOM, HOLLAND 
(Früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT & SOHN) > Gegründet 1830 
GROSSKULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 
reich illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
GANZ PRACHT- U. ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND » VERPACKUNG FREI 


Wer Absatz sucht 


in gärtnerischen 
Erzeugnissen aller 

Art, in Dünge-u.,Pflan- 
zenschutzmitteln, Garten- 
werkzeugen, Gartengeräten 
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Victor Zefchendorff 
Baum und Rofenfchulen 
Goifebaude-Drespden 


ofen, niedere u, hochft. in vielen guten Sorten 
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SCImucK- und Schnitstauden 


Alpenpflanzen 


Ann 





Ziergehölze / Heckenpflanzen 





ge er Bye u, «Maschinen, Gewäcshäusern Zwergsträucher 
Sormobft Heden Man en und Regenanlagen, in Gartenmöbeln Schlingpflanzen / Koniferen. 
Ahododendron Sue und Gartenshmuck, der inseriere in 


der Gartenshönheit, dem Organ des Preisliste gratis und franko 


Gartenliebhabers und Fachmanns.— Verlangen 
Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. 


Verlag der Gartenschönheit - Berlin-Westend 


Dahlien « Stauden 


Serner alle fonftigen Baumfchulartifel 
Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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Christian Wolf, Staudenkulturen £J 
Unterschondorf am Ammersee 
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Große Bestände 


aus eigenen Kulturen 


Obst- 
Hochstämme, 
Formobst, Rosen, 
Ziergehölze, Dahlien, Hek- 
kenpflanzen, Stauden, 
Nadelhölzer, 
Azalea. 





Andromeda japonica 


Winterh. Rhododendron-Hybriden 
ın reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpilanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu4 m Höhe und Breite. 
Bot2n. seliene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
sdhaltenliebende. HKonileren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricalidhien 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


G.D. Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 


Man verlange unseren Hauptkatalog! 
Für Wiederverkäufer Engrosliste. 


PAUL HAUBER 
Großbaumschulen 
DRESDEN-TOLHEWITZ 


1X 


Georg Arends 
Ronsdorf bei Eiberfeld 
Preisliste auf Anfrage 
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am Kruzifix neben dem Flurpfad, am Besräb- 
nisplatz der Toten — an allen Orten, die für 
das öffentliche Leben wie Gemütsleben von 
Bedeutuns sind, wird dem Baum die Aufgabe 
übertragen, eben diese höhere Bedeutung ge- 
senüber dem Älltas der Umgebung zu sichern. 
Von jeher ist diese innerliche Beziehung leben- 
dis gewesen, von jeher aber auch eine Emp- 
finduns für den hohen ästhetischen Wiert des 
Baumes. Als unentbehrlichen Freund, noch aus 
der Vorzeit seines Urwaldhausens her, nahm 
der Bauer den Baum mit ins Dorf und pflanzte 
ihn vor seine Hütte. Das romanische Dorf ist 
baumlos, sein Gesamtbild bestimmt die reine 
Architekturlinie; die Eisenart des deutschen 
Dorfes beruht in dem Zweiklans von Natur 
und Architektur: es ist sanz durchsetzf mit 
Baumwuchs und dieses charakteristische Ge- 
präse hat es nicht erst seit dem 18. Jahrhun- 
dert, die bekannten Dürerbilder bezeusen das 
uralte Bürgerrecht, das der Baum im Dorf se- 
niet. 

In einer gewissen Charakterverwandtschaft 
mas das innise Verhältnis zwischen dem Baum 
und dem Bauer seinen Grund haben. Stammes- 
und Familienart lassen genügend Spielraum 
für einen Individualismus, der in beiden sich 
oft zu knorrigem Eigensinn auswächst; tief 
und fest wurzeln beide in der Scholle, aus dem 
Boden sausen sie die Kräfte ihres Wachstums, 
entwurzelt siechen sie hin. Etwas Menschen- 
artises, Persönliches spricht zu uns in der Er- 
scheinung des Baumes: aufrecht rast sein 
Stamm, der Halfuns des Menschen ähnlich; 
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Ta 41 Mar Schetelig 


vorm. Bbilipp Baulig U. ©. 
» >» >» » 1übed “«« « 





Schlingpflanzen / Obftbäume 


Illiustrierter Katalog umsonst. 


Herbst &Co., Rathenow 
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C. LOHSE 


BAUMSCHULEN : GARTENBAUBETRIEB 
G.M.B.H. 


KIRCHEN a.d. Sieg 


(Eisenbahnstrecke Hagen-$Siegen-Beitzdori) 


BAUMSCHULPFLANZEN 
aller Arten für Nutz- und Ziergärten, 
Parks, Friedhöfe und Sportplätze 
Neuer illustrierter Katalog kostenlos 

Fernsprecher: Amt Betzdorf 51 
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HANS REICHOW / ALTE BÜRGERLICHE GARTENKUNST 
EIN BILD DES DANZIGER GARTENLEBENS IM XVIL. UND XVII. JAHRHUNDERT 
68 Seiten großen Formats mit 107 Bildern, Zeihnungen und Plänen / Brosdiert 4 RM. Halbleinen 5 RM, Ganzleinen 6 RM. 
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und wie der Mensch über das Tier, so erhebt 
er sich über die niedere Vesetation. Starken 
Armen sleich reckt er seine Aeste gen Himmel. 
Unsichtbar schafft in ihm das Lebendige, es 
treibt in hundert Zweigen, fausend Blüten, 
zehntausend Blättern, es zaubert um ihn ein 
lebensbuntes Gewand, beweslich und vergäns- 
lich gleich den Taten und Gedanken des Men- 
schen, die nicht sein Eisenwesen erschöpfen, 
doch untrüslich offenbaren. 

Nicht die Romantische Lyrik hat das Naturge- 
fühl der Deutschen geschaffen, sie bedeutet ein 
spätes Bewußtwerden, das Auffinden einer 
Theorie, deren Praxis seit Urzeiten vorhanden 
war; jene urgermanische Waldliebe und Baum- 
verehruns ist der Boden, aus dem Eichendorff 
erstehen konnte. Und, um den ästhetischen 
Wert des Baums zu wissen, hat der deutsche 
Bauer nicht erst auf die zahlreichen Aesthe- 
tiken des 18. Jahrhunderts zu warten brauchen, 
in denen höchst lehrreich über die Gartenkunst 
absehandelt wird, und der zeitgemäße Disput 
zwischen der französischen und englischen Gar- 
fenkunst auch den Baum :— seine architek- 
tonisch strens disziplinierte Verwendung se- 
senüber einer ungezwungenen, mehr maleri- 
schen Anpflanzuns erörtert. 

Von alle dem haben gewiß jene Dörfler nichts 
sewußf, die unter einer mächtigen alten Linde 
zu Rat und Gericht oder zu Tanz und heite- 
rem Spiel sich versammelten; die eine Wes$- 
sabelunsg durch Bäume bedeutsam kennzeich- 
neten; die den Andächfisen durch eine hochse- 
wölbte Baumpforte zur Kirche führten, oder den 


EIHTERERFE a. 
 K.Falk, Friedberg (tes) 
Rosenspezialkulturen 






Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst. 
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Der bürgerliche Garten ist bis= 
her in der Geschichte der Gar- 
tenkunst zu kurz gekommen; 
es fehlte hieran Material, wäh- 
rend für die großen Anlagen, 
die auch zum Teil gut erhalten 
sind, ergiebige Quellen fließen. 
Um so wertvoller ist das vor- 
liegende Bud, das für ein be- 
sonders geeignetes (Gebiet ein 
abgerundetesBildalten bürger: 
lichen Gartenlebens inallen sei- 
nen Ausstrahlungen gibt. Aus 
reichhaltigem Archivmaterial, 
alten Plänen und Stichen, aus 
zeitgenössischer Literatur und 
künstlerishen Quellen, aus 
selbständigen Rekonstruktio= 
nen auf Grund genauer Durd- 
forshungallesnohErhaltenen 
baut sich diesesBild vor uns auf, 
das nicht nureinen starken Ein» 
druck von dem Reichtum des 
Gartenlebens in einem alten 
deutshen Kulturzentrum wie 
Danzig hinterläßt, sondern 
atıc in seinen Formen der Gar- 
tengestaltung vieles Vorbild- 
lihe für unsere Zeit enthält. 


VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIT 
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Hof durch ein Baumpaar nobel abschlossen; 
die als wirkunssvollen Brückenkopf einen 
Baum setzten und dessleichen ‚an den Fuß 
der Hausstaffel; von Proportionen und Ueber- 
schneidungen haben jene Bauern gewiß nichts 
sewußt, die hochrasgende Fichten so unbedinst 
an den »richtisen Platz« vor oder neben dem 
Hause einpflanzten; die am Flußufer Bäume 
als weithin sichtbare Wahrzeichen emporwach- 
sen ließen, und als freundlichen Schattenspen- 
der mitten im Hof. 

Aber sewiß ist in ih- 
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KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


die architektonische 
Erscheinuns des Bau- 
mes lebendig gewe- 
sen, ein sicherer In- 
stinkt hat sie seleitet, 
wenn sie des Baumes 
sich als eines Vermitt- 
lers architektonischer 
Wirkuns bedienten. 
Nicht aufs Geratewohl 
oder im hilflosen Bann 
billiser Symmetrien 
ist der Baum dem Bau- 
werk beisegeben. Sie 
wußten um den Baum, 
den sie pflanzten, um 
die Form, in die er 
hineinwachsen würde, 
um das Widerspiel, 
das sein eigener 
serundefer oder ova- 
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für alle Zwecke zu 
niedrigen Preisen 
empfiehlt 
F. W. Schneider, 
Rosenkulturen 
letersen - Holst. 
Sorten- u. Preisliste kostenlos. 
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WAS SIE BRAUCHEN 


bietet Ihnen 
meine Hauptliste 


JUNGPFLANZEN 


für Garten und Treibhaus 


Gladiolenknollen, Stauden, Dahlien, 
Lilienzwiebeln, Maiblumenkeime, 
Rosen Hochstämme 
Niedrige Rosen 














Verzeichnis kostenlos 


Großgärtnerei 


E.NFUBERT, WANDSBER 
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Gartenrubheftuhl 
(nab 9. Sartenarhiteft 9. Maaß) 
bequem und angenehm 

Breiswert! 
Alleinberiteller 
Paul Bedert, Lübed 


Krabenitraße 7 
AusftellungsMtedaille 1924. 


Fernruf: 3491 - 3492 
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Hohftamm- u. Halbitanım, Miel- u. Jrauerrojen 
in prima Ware, auf Sämlingsftamm veredelt | 


meift Doppelfronen von Tandigen Lebmboden, | 
1 jährige Fliederveredlungen in Sorten, 
fliederneubeit „Zukunft“ offeriert preiswert 


Paul Siegel, EWCRKAN- Leipzig 
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Blumenzwiebeln 


Hpazintben, Zulpen, Narzilfen, Krocus ufw. 
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ler oder hochsestreckter — Ulmriß den Massen 
und Linien der benachbarten Archifektur se- 
senüber entfalten würde; sie wußten, daß ein 
hochsestreckter Baum neben dem langsestreck- 
ten Bauernhaus seinen Platz fordert, und daß 
die aufragende Form der Kirche am sichersten 
durch eine vollrunde Baumkrone zur Geltung 
zu brinsen ist. Stets ist die Wirkung verbürst 
durch sparsam genaue Äbwälzung der beiden 
Elemente; nie verliert sich die Baumpflanzuns 
ins Planlos-Massen- 
hafte. 


wachs zu diesen ural- 
fen Traditionen brach- 
te allerdings die Äes- 
thetik des 18. Jahr- 
hunderts in der »ll- 
lee«, der geradlinigen 
Aufreihung sleicharti- 
ser Bäume in der 
Achse oder zu beiden 
Seiten eines Weges; 
hier vertritt der Baum 
die Stelle der Archi- 
fekfur und bilder 
selbst in perspektivi- 
scher Änordnunsg ab- 
schließende Wände 
nach AÄrt baulicher 
Massen, 
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Mein neuer 

Staudenkatalog, 
zugleih ein Weg- 
weiler durh das 
Staudenreich, mit ca. 
100 neuen Ichwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poltiäh. Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislifte 
ohne Bilder koftenfrei 
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und Dahlien liefert % 
Ihnen in bekannter W 
Güte zuäußerlt vor % 

teilhaften Preilen Y 
wilhelm Krohn 
letersen (Holst.) 
Rosenspezialkult. Verzeichnis fr. 
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Blütenstauden 


für Rabatten, Schnitt und Trocken- 
mauer wie z. B. Eryngium, Del- 
phinium, Gaillardien, Pyrethrum, 
Aubrietia, Helianthemum, Iberis etc. 
liefern in nur starken Landpflanzen 


Nonne HoCcpDker 
Ahrensburg bei Hamburg 


Beste Herbstpflanzzeit für Stauden 
September/ Oktober. Katalog auf 
Anfrage. Um Besichtigung unserer 
ausgedehnt. Kulturen wird gebeten. 





AST EI TITITETZEI TEE TESTS TIONEN Du aD LE I I I 2 ES 5 002 DIL 


ST TETITETIT III IE ED 
ET STE TT EEE TIITD 


IETIT IT 








; Dinterbarte 
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: Blütenftauden 

Relfenpflanzen 1 

Fufius Kilian Nachf‘ Frantfurf aD 9 Ä M 
H>WÄLTER KOSSOWSKY GEGRÜNDET 186 F . Sehrle 4 
Spezialität: Fertige Einiriedigungen für Spiel- Sport- und Tennisplätze nach allen Orten Shwäb.&mind : 
Obstspaliere - Drahtgelledhte - Baumscützer N E 
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Einen wertvollen Zu- 
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AUSSTELLUNGEN 


Brüssel. Vom 10. bis 18. September findet sei- 
tens der Societe Royale: d’Horticulture et Agri- 
culture de Bruxelles, die ihr 70jähriges Be- 
stehen feiert, eine »Große Internationale Gar- 
tenbau-Ausstelluns« in den Großen Hallen und 
den Gärten des Palais du Cinquantenaire statt. 


ICARL 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandltauden, Alpen=- und Fellen= 
flanzen, Zwerzfträuher, Sclinggewäcle, 
rühblühenden Gartenhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 3,—. 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
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Der wichtigste Zweck 
Ihrer nächsten Reise 
nach 


MH DD 1l and : | 
Zu Besuch bei 


FELIX&DYKHUIS 
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HOLLANDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP — HOLLAND 
EXPORT NACH ALLEN WELTTEILEN 


Verkauf nur an Handelsgärtner u. dergl. 











DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 


KURT ENGELHARDT,DRESDEN-LEUBEN 
.DAHLIENHEIM“ POSTFACH 1! 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitsweitbewerb 1924 


Beiblatt zum Septemberbeft 1927 der Gartenfcbönheit 


EINGEGÄANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 


G. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede (Klam: 
peresch) i. Oldbg. »Preisverzeichnis Nr. 42 über 
Rhododendron, immersrüne Laubgehölze und 
Koniferen«. Das Verzeichnis zeigt Vorräte an 
Ilex crenata und slabra an, die man für schat- 
tisere Lagen und für zierliche Hecken viel 
mehr verwenden sollte. 

E, 
E. Neubert, Großsärfnerei, Wandsbek bei 
Hamburgs. »Herbstpreisliste 1927.« — Spezia- 
litäten sind Maiblumen, Flieder und Rosen für 
Treiberei. 
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: BEI BESTELLUNGEN biffen wir, 
I auf die Gartenschönheif Dezug zu nehmen! ’ 
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für Garfen, Topf 
und Treiberei 
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Reichhaltige Sortimente 


speziell in Steingarten- und Polsterstauden neuerer Fe 1 
Züchtungen / Zwergsträucher / Zwergkoniferen 
immergrüne Gehölze / reiches Sortiment in Rank- 
gewächsen, speziell Clematis in selteneren Sorten 


PREITSEISTE EREIN 


Pirnaer Baumschulen u. Staudenkulturen 


Pirna a. Elbe XII, Fernruf 704 
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Adolph Schmidt Nch}., Samenhandlung, Ber- 
lin SW 61. »Haupfpreisverzeichnis 1927. — 
Neben den Samen und Pflanzen führt die 
Firma auch Werkzeuge und Gartengeräte. 

Ei 


B. Ruys, A. G., Königliche Handelsgärtnerei 
»Moerheim«, Dedemsvaart (Holland). »Engros 
Katalos Herbst 1927 / Frühjahr 1928.« — Das 
reichhaltisste Verzeichnis der holländischen 
Staudensärtnereien. 
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wWinterharte Rhododendren 


Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Hecenpflanzen 


JOH. BRUNS 


E-AUTUTMSCHWLEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 
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MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucdbauten und Möbel 


* 





Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 








J. LAMBERT & SÖHNE, Hoflieferanten 


Großgärtnereien und Samenhandlung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher 8 


Holländische Blumenzwiebeln 
aus ersten holländischen Züchtereien 
% 

Das Herbst-Preisverzeichnis 1927 
über holl. Blumenzwiebeln, Gemüse- und Blumen- 
samen zur Herbstaussaat, Stauden, Wintersaat- 
getreide, Gartengeräte u. Düngemittel ist erschie- 
nen und wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 

% 


Unser Verzeichnis enthält die bewährtesten Sorten von 
Hyazinthen, früh. Tulpen, Darwintulpen, Narzissen 
und anderen Zwiebelgewächsen 
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* Manzen Sie nichts mehr in Ih Iren 


KRAUSE] 
ALVESLOHE (Hoistein) 


PPTATTTLLLITELLLLESTTOTSTTETTIETTEITTTTEESTZTDES EEE ZID GE 


i Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
i testen Neuheiten des In- u. Auslandes. | 


| hochstämmiger und niedriger Rosen | 


PIITELETITET ET ES TE IIEET IT ETETTEZEITTI TEST TETTTTI IT | 


Verlangen Sie Preisliste 










Rosen-Neuheitsn-Spezial-Kultur 





GROSSE VORRÄTE 


alıaor Klassen und Jahrgänge. 


ohne vorher meinen illusirierten Haupikasale durch. 
gesehen zu haben. Derselbe wird Ihnen bei Bezug- 


nahme auf diese Zeitschrift sof, kostenlos zugesandt 
Baumschulen und Staudenkulturen 
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Fernruf 29%1 Radelandstraße 25 





_ Staudendärmert 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedi- Hamburg 





empfiehlt ihre großen Vorräte von ci 


winterharten Blüten- w.alpinen 


E] StaudenSeerosenfreilandiarın | 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


| Preisliste auf Anfrage. - 
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allape un] 


"für Gärtenwege, Parkanlagen ufw. lie- 5 
- fert in jeder beliebigen Form und Größe, 


Heinrich Gröne 


Steinbrucbetrieb 


 tadtoldenderi in nn ı 


"Proben u.Preife tehengern z. Verfügung. 
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daß wir unfern Lefern Hefte aus 
- den früheren Jahrgängen derOar: 


für 0,60 M. je Heft, 1925 für 
- Eingenaues Verzeichnisdernod 


angaben, wie es der Augufi-Nr. 





. Berlin-Westend 
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tenfchönheit zu wefentlich her- 
abgeletztem Preife (1920 = 1924 


.0,90 M., je Heft) liefern können. 
"vorhandenen Hefte mit Inhafts- 


1926 beilag,wirdaud auf unfch - 
"vom Verlag koftenfrei zu gefandt. 


Veran der Gartenschönkelt | 
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Staudenkulturen 


ANLAGE 
UND INSTANDHALTUNG 


Post Leuthen b. Kottbus 


Schorbus 66 n ARTEN PAR 


Großkulturen winterharter, ausdauernder 


Blüten- und Blatt-Stauden / Fachmann 
und Liebhaber finden reiche Auswahl 
für alle Zweige der Gartengestaltung 


Pre T.3:1- 3:3. 778 kostenfrei 


Verlangen Sie unseren neu erschienenen, reich mit schwarzen und farbigen Bildern 
und wertvollen Kulturanweisungen versehenen, beschreibenden P 
Versand gegen Voreinzahlung B 


Höhere Re für Gartenbau 
in Weihenste han bei München 


Am 15. Februar beginnen nachfolgende Lehrgänge: 

Ein einjähriger allgemeiner Lehrgang: 

Ein zweijähriger höherer Lehrgang 

Ein einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Auskunft durch die Direktion. Anfragen Rüdporto 
beifügen. Der Direktor: Bickel 
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mäber 
In allen 
sangbaren 
Modellen 
Eigene Repa- 
raturwerkitatt. 


Ioh. Fuchs. Frankiurt: M. 


= Oberlinden m 
ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS. } 





ee 


le 7 
Baumschulen u. Staudengärinerei 
OscarRöhe En nelsen bei Hamburg 
empfiehlt reichhaltige Bestände. 
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= Man vertange Preise rzoTchnte 


| MUNCH © HAUFE 


| ROSENKULTUREN | 
DRESDEN- NE UBEN S 


“ 8 > = er + Ausgedehne Kulturenı eo 
= lodıstamin-Rosen 
I "Fiieder- und andere Bi | 
 Gewissenhafie Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « «4e “ »»>» Katalog postfrei. 





ıtkataloy. 
ostscheckkonto Berlin 103 ı80) oder Nachnahıne 
von RM, 2.—, die bei Bestellungen über RM. 5.— voll in Anrechnung kommen 
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AUSFÜHRUNG ALLER 
GARTENARBEITEN 


ERICH KRAUSE 
MALSDORFER : STRASSE 58 
BERLIN- CÖPENICK 





Harzer Baumschulen 


Blankenburg-Harz| 


| Haupikatalog nuf Wunsch gras 





{ Winterharte _Blätenstanden 


für Schnitt, Rabatte und Felsgärten. 


Starke Topiwelnreben 


für Haus- und en 


Ziergehölze, Necdienpllanzen 
Dahlien, Erabeerpillanzen 


Hermann Rothe, tartenbaugroßbetriebe 
rl. Freienhagen, PET 


Park- u. Gartengestaltung 
Anlage von Steingärfen 
: Golf-,Sport- u.Tennisplätze 


> Berlin - Grunewald 


Fernruf; Pfaizburg 3424 





Marie HenrietteChotek 





‚bietet starke Rosenpflanzen u, 
Reiser an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 


130 Sorten herrl. Kletterrosen |I 


auch ganz winterharte 


400 SortenParkrosen, meistlei- | 


- der gänzi. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Reichkaltiger, interessanter nnd überzlchilicher 
Katalog wird gern sur Terfügung gestellt 


Billige Preise 
Doina Krupa bei ITnara 




















-z 


2 ee ® ++ ja a- Zu 4 n - u "I ni a no u r rl 


3 AN A Alte 28 ‚PR 3; 
Gh Pelle PR er x ah 





| SE = Ars 4 # ee N 4 





Große Vorräte in 
Baumsdiul- 
Pilanzen 


eigener Anzucht 





| I n.otrro PAUL nache. 
5 DIABAS-GRUNSTEIN-BRÜCHE, REICHENBACH i. V. 
| ENTWURF / BERATUNG UND AUSFÜHRUNG 
A VON ee 
| l WERKSTEIN-ARBEITEN 
PB ARKANLAGEN 


| BRUNNEN / STEINGÄRTEN / PAVILLONS / PERGOLAS 
3 = STEINPFEILER / STEINBAÄNKE / STÜTZ- UND TROCKEN- 
| MAUERN / TREPPENANLAGEN / SPEZIALSTEINE FÜR 

STEINGÄRTEN / PLATTENBELÄGE FÜR GARTENWEGE 








c. Berndt _ 
Zirlauer Baumschulen 


in Kultur eiwa- vier- Post- und Bahnstation | 
hunderte Morgen IN greipurg In Schlesien 





> | FRIEDHOFSKUNST rauher Vorgebirgsiage E 
DENKMÄLER * ERBBEGRÄBNISSE - + - MAUSOLEEN. Preisbuenkestenlos Gegründet 1854 
E ee ETFTD FT TFT Saar 
= / 
| ( Lorenz von Ehren ) 
' \ (Johs. von Ehren Nachfl.) ) 
: | Baumschulen. 


| Nienstedten (Holst.) bei Ste 


empfiehlt 
int gut Tulfivierter bare und gufer Ausiwapt: 


KRoniferen, RHododendron, Sler, 

Burus Azaleen; Solitär-Bäume 

und »Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in Ichönen Sorten 


Sierffräucder / Obftbäume 
in allen Yormen und fchönen Sorten 
in jtarfer bare 





Hödıste Qualität 


besitzen unsere 


Rosen, Hochstamm und 
niedrig/Rhododendron / 
Obstbäume inallen For- 
men / / / Beerenobst / 
Ziergehölzer / Hecken- 
und Forstpflanzen / / / 
Coniferen #Alleebäume 


Verlangen Sie !kostenlos Preis- 
verzeichnis S. 
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# L =ZAUSFÜHRUNG 
5 „SCHÖNER GÄRTEN“ 


AN ALLEN ORTEN 


Sobhannie: und Stachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- - 

beeren 7 Steahenbäi ume/ Heden- 


ze ee EIGENE GROSSKULTUREN 
5}. PFLANZENVERSAND 
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haben Sie bei Benutzung von I 


Hubers Rasenmäher | 

mit der halbautomat. Messer- P 
"nachstellung und anderen wert- | 
 ’. vollen heuerungen ünd Verbes- 

-serungenm. Verlangen Sie Druck- f 
alien Deo 


2 Huber 
3 Lemgenieid Wortlanay 


Wedeler Baumsäulen | 
Wedel in Holstein bei Hamburg } 


t- Katalog | 
een 108 | 


MOLITOROV bei Kourim 
— 5 Größte tschechosiowakische Baumschule 
Obst-u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 


Stauden / Deutsche Preisliste 
Se für erengestattung, 
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eine Seitichrift mit 


für Barten-und Blnmenfreund - für Liebhaber und Sa chmann 








1927 





in Bemeinfchaft mit Karl Soerster und Camillo Schneider ir 


an herausgegeben von Osfar Kühl 
Derla A Ver 
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Bartenjchönheit ®.m.bH. Berlin- Weftend 


c. SCHULTZE, BAUMSCHULEN 
BERLIN-ZEHLENDORF 


WOISLOWITZER STAUDENK«kuLTuREN 


Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 
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Winterharte Blütenstauden 
Starke Pflanzen! 6) £2 M & L N Niedrige Preise! 


Baumschulen an der Berliner Wannseebahn 
Autobus-Linie 20 :-: Elektrische Linie 40 und 77 | 
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vorgebildet und erfahren find. Die Anitelhung 
erfolgt zunadhit auf Privatdienftvertrag, Die Be- 
foldung entfpricht der Öruppe 8 der Preufffchen 
Bejoldungsordnung. Bewerbungen find unter. 
Beifügung eine Zebrnslaufes, von Frugnisabe 
Ihriften und eines ausführlichen Tätigkeltänad= 
weifes bis zum 15. Oftober 1927 an den unter 
zeichneten Magiitrat zu richten, 


Grünberg i. Schl., den 16. Sept. 1927 


die schönsten Arten 
aus allen Klassen. 
Viele Neuheiten 
eigener Züchtung. 
Katalog frei. 


LORENZ LINDNER 
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n Heidelandfchaften ergibt fi 


im Flerbjt durch dire Einfhbaltung 
von Lärcen, die Jih dann fbön 
gelb färben, oft eine ganz köffliche 
Sfimmung im Zufammenklang mit 
dem Braungrün der abgeblübten 
Feide, dem Blaugrün des Säulen= 
wacholder und dem [hweren Grün 
der Schwarzkiefer. Königsker- 
zen tragen weitere Farbenklänge 
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R.BERGFELD/HAUS unp LANDSCHAFTIN NORDDEUTSCHLAND 


7 © lich mit niederfählifhem Gleichmut die Wefer dem Meere 
zuwälzt, die unendlihe Weite der Landlhaft mit den sroß- 
artigeen Wolkenbildungen des feuchteren Kültenlandes einen 
großen Zug atmet, dort bildet fih die Liebe des Norddeutihen für 
Ihrankenlole Freiheit des Raumes zum Heimatgefühl. Die reizvollfte 
Landfhaft zeigen hier anmutige Bodenwellen der Moränen, die Geelt, 
wenn lich von der erhöhten Lage ihrer leichten Erhebungen der Blick 
in das weite Eflachland 
öffnet, dellen endlo-= 
le, lattgrüne Weide- 
lächen die Nähe der 
Nordfee ahnen lallen. 
DerSalzgelfchmac des 
Meeres liegt in der 
Luft, und die fauer- 
ftoffreiheReinheitund 
Feuchtigkeit dieler 
Luftitdem Wachstum 
der Pflanzenwelt [ehr 
förderlich. 

Von den Herrenhäu- 
lern der Landgüter, 
die als Sommerlitze 
wohlhabender Städter 
oder alslandwirtfchaft: 
liche Befitzungen in 
diefen Gegenden ver- 


von dem Haule aus lihtbar werden zu lallen. Mit dielem Hereinbeziehen 
der weiten Land[chaft in das engere Gartenbild begibt ih der Hausherr 
auf das Ihwierige Gebiet der Landesverlhönerung, die er zu feinem 
perlönlihen Vorteil treiben muß. Denn ein harmonilhes Gelamtbild 
wird [ich ohne manche Retouchen und Abänderungen wohl niemals ge- 
winnen lallen. 

Hierbei kann die Art der Landesverfchönerung nicht auf eine ins Große 
übertragene, parkmä= 
Bige Beeinflullung des 
gegebenen Bildes aus- 
gehen wollen, wie die 
Aufgabe in der Blüte- 
zeit des alten Land- 
[chaftsgartens verltan= 
den wurde. Es gibt 
kaum etwas V erhäng- 
nisvolleres für die ma= 
leriichen Möglichkei- 
ten, die in jeder ab- 
Iıhtslos gewordenen 
Landfchaftslituation 
mehr oder weniger ge= 
boten find, als wenn 
manglaubt,daßhierge: 
gärtnert werden mülle. 
Es wird lich oft mit 
überralchendeinfachen 
Mitteln, durch Fort= 


(treut I; Be et un: 

Een ER nn 0 nehmen oder Hinzu- 

Pernficht een ER er a an | fügen gewiller Einzel- 
| en eröffnen BR Br Weser 

und der Befi (ch heiten ein wirkungs= 

ee un volles Bild aus dem 


lelten Koften und Um- 
tändlichkeiten, um die 
Berne der Landfhaft 





Giegebenen heraus- 


[hälen lallen. Aber, 


Kate it 
a | 





Bäume, von Gruppen 
und Hainen derfelben, 
von Gebülcen, und 
dieFührung derSaum: 
linie von in das Bild 
greifenden Waldrän- 
dern wird lich nach ma: 
lerilchem Gebot ent- 
weder mehr auf den 
Charakter der Natur: 
forınen abltimmen lal- 
/ len, oder fie wird, dem 
NE 5 1; HR großen Zug einer kul- 
a ie: tivierten Landlcaft 
folgend, der Auflocke- 
rung des räumlichen 
Rhythmus zu dienen 
haben. 
Diehauptlähliche Ar: 
beit fällt hierbei der 
Axt zu, welce in der 
Hand des Künltlers 
eine außerordentlich 
ee EIERN wirklame Waffe be- 
BA HR EEE A EN anpflanzungen Er- 
nn folg zu Ichaffen, wird 
[hwieriger lein. Denn 
ein Erfolg darf Ichließ- 
lih auch nicht allzu= 
SS weit hinausgelchoben 
u TE BT NR RE Er FT u: x werden. Darum wird 
ER Ne I TE es fih immer empfeh- 
len, durh Verwen- 
[o unfcheinbar die wirkende Hand des Landldhaftskünftlers dabei her- dung von I[chnellwachlenden Bäumen wie Weiden und Pappeln vorzu= 
vortritt, [o ift hier doch eine durch und durch kultivierte Gelchmadis- arbeiten und die endgültige Wirkung durch gleichzeitige Pflanzung der 
bildung erforderlich, die großes Talent vorausletzt und nur an den Wer-= langlameren Nachzügler vorz ubereiten, 
ken der beiten Landlhaftsmalerei gefhult werden kann. Es it von belonderer Wichtigkeit, daß bei allen dielen Pflanzungen nur 
Wo es die Situation bietet, wie bei der Moränenlandfhaf, ilt eine bodenftändige und einheimifche Gehölze verwendet werden, die niemals 


großzügige Bodenbewegung für die Shaffung des Ausdrucks von be- ausdem urlprünglihen Charakter des Bildes herausfallen können. Diele 
fonderer Bedeutung. 


Die carakteriltilchen 
Profile [olher Bewe= 
gungen müllen nach 
Möglichkeit fichtbar 
gemacht werden. 

Für den Ausdruck 
können aud die hei= 
milchen Formen der 
niederfähhlifchen Bau= 
weile, wie Schafltälle, 
Hütten, Bauerngehöf- 
te, Wind-und Waller: 
mühlen von großem 
Wert fein, während 
minderwertige Bau- 
werke am belten durch 
Pllanzungendembik WW u BE 
entzogen werden. ı a 
Auh Gewäller, die as wr 
ich in Form von Seen, 
Teichen und gewun- 
denen, bulchumläum= 
ten Wallerläufen reich: 
lich bieten, find zur 
Belebung des Bildes 
möglich[t lichtbar zu 
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machen z Eine Wall EI= | Zu Es 0 5 on EERETEZET a Tea 
flähe bedeutend zu re 4 Be 


vergrößern, wirdhier se BER TR 
durch Abftauungleicht 
möglich lein. 

Die Verteilung der 
Gehölze, einzelner 
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Forderung bildet ein 
welentliches Merkmal 
der Unterfcheidung 
zwilhen einem her= 
kömmlichen Ideal der 
Landesverlchönerung 
und einer lolchen, die 
auf malerilhes Her- 
auspilden und Her- 
auslchälen örtlicher 
Charaktere hinzielt. 
Mag es [ih bei dem 
landlchaftlihen Hin- 
tergrund um den ma= 
lerilch unterbrochenen 
Rhythmus einer Kul- 
turlandfchaft handeln, 
oder leien die Linien 
des Bildes auf ein har: 
monilches Naturform: 
semälde abgeltimmt, 
es wird immer das 
Auge des Malers lein A Re BB... Be en, R 
müllen, welhes dn gr a a 
Charakter der Örtlich en age ch EEE EN RE x: 
keitin einer ungelchrie: 
benenRegelderSchön: 
heit fihtbar werden 
läßt. 

Der ÄAusblik vom 
Haule in eine fernere 
Landlchaft wird bei al= 
ler Großartigkeit auf 
die Dauer [hwer zu 


ertragen lein. Es fehlt das Gefühl des Wohnlichen, des Geborgenleins lichen Charakter der Gegend zu richten haben, er muß den Auftakt des 
segenüber der weiteren UImwelt, Das zu Ichaffen, it Aufgabe eines plaltiihen Gemäldes bilden. Monumentale Einfachheit der Formen wird 
gartenmäßigen V ordergrundes, der als architektonifches Gebilde dieVer- dadurch bedingt, daß die Gartenarchitektur hier nicht eine felbltändige 
mittlung zwilchen Haus und Landfhaft herbeiführen loll, Als ein Aus» Sprache zu führen hat, [ondern nur gewillermaßen zum Sockel für die 
klang des Haufes wird fich diefer Vordergrund, der als ein Kontralt die Plaftik der Land[haft beltimmt ift. Doch ilt das Monumentale in diefem 


Wirkung des landfchaftlihen Ausblicks verltärken hilft, nach dem ört- Sinne nicht als der (dhwerlaftende Ernft eines wuctigen Pathos aufzu- 
fallen, l[ondern viel- 


mehr mit lebensfroher 
Heiterkeit zu verei- 
nigen, Denn der Vor- 
dergrund trittüberwie: 
gend in Erlcheinung 
und übt auf die Stim= 
mung des ganzen Bil- 
des einen bedeutenden 
Einfluß aus, 
Unweit von Bremen 
aufderhöherliegenden 
een — Ueelt liegt das kleine 
Bu nA, BEE Bean Sr. TEN Ale ee 1 un De RT a Sommerhäuschen ‚wel: 
gt : er: EV ne ya ee ee Behengt ches auf dem zweiten 
En Bilde wiedergegeben 
ilt, Der landlchaftliche 
Blik auf ein tieferge- 
legenes Flulital, auf 
a in Ihöne Baumgruppen 
a Te inmitten faftiger Wei- 
ee  den,eingelhlollen von 
vorlpringendenWald- 
rändern, bildet den 
großen Vorzug dieles 
reizvollen Wohnlit- 
zes, Soüberließichhier 
der Landlcaft allein 
das Wort und lagerte 
vordasHauseine plat: 
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Der Ralenplatz ward von einer niedrigen, rund abldließenden Klinker- 
mauer umzogen, welche an den vier Änlatzpunkten durd farbige Kera= 
miken belebt ift. Diele einfahe Arditektur ift unmittelbar vom Haule 
an von den malerilhen Naturformen höherer Baumgruppen eingerahmt; 
doc ift das Bild als Ganzes bei dem geringen Abftand vom Haule mit 
der Kamera nicht zu fallen gewelen, fodaß die Vorltellung davon aus 
den drei verfchiedenen Bildern zulammengelelen werden muß. 

In den folgenden beiden Bildern hat die Gartenarditektur zwar auch 
die Bedeutung als Vordergrund zu der Land[haft, doch nicht mit der 
sleihen Ausfchließlichkeit wie in dem vorhergehenden Falle. Bei dieler 
Anlage war gleichzeitig die Aufgabe beftimmend, einen wirkungsvollen 
Platz für die Plaftik einer ftehenden weiblichen Figur von Kolbe zu 
(haffen. Die Aufftellung dieles Bildwerkes führte zu einer gewillen Auf- 
lölung der vorherrichenden Symmetrie, und hieraus ergab lich der Ulm- 
ftand, daß die Anlage auch ohne ihre Beziehung zur Landichaft Ihon 
eine gewille Sprache vernehmen läßt. Das Gelände fällt hier gerade vom 
äußerften Rande der Geelt in die Welermarf[c herunter, [odaß der Blick 
über den Strom hinaus noch ziemlich weit hinweglichweifen kann. Für 
die Stimmungswerte diefer ausdrucksvollen Plaftik Ihafft das Herein- 
beziehen der Landlchaft, gegen welhe lih fünf Torbögen öffnen, je- 
denfalls eine bedeutende Unterftützung. Die Torbögen find in dem ge> 
genwärtigen Zultand freilih noch zu dünn entwickelt, doh wird man 
fich bei der Ausbildung folher Grünarditekturen immer erft eine Reihe 
von Jahren gedulden müllen. 

Das letzte Bild ift einer Anlage unfern der Welermündung entnom- 


men, die inmitten der anmutigen Bodenwellen von Moränen entftan- 
den ilt. 

Als Vordergrund bildete ich hier ein fröhliches Parterre aus, ließ einen 
breiten Weg gerade auf die Landlchaft hinweilen und fing denfelben 
sleich wieder durch ein vertieftes Rechteck mit elliptilchem Rofenbeet auf. 
Das Ganze ift Neuanlage und auch die malerilche Durchbildung. der 
Landichaft erft im Entftehen begriffen. Aucı die leitlihe Einrahmung 
der Parterreanlage, die von Hecken, malflıgen Torbögen und Lauben- 
gängen gebildet wird, kommt noch nicht zu der entlprechenden Wirkung. 
Doc zeigt die Anlage vielleiht ein gutes Beilpiel dafür, wie eine ge- 
wille Shwere der Land[haf durh die Art des architektonilchen V or- 
dergrundes zur Heiterkeit umgeltimmt werden kann, 

Wenn diele drei Arten [hon ganz verldhiedene Lölungen zur Bildung 
des arcditektonilhen Vordergrundes einer Landlchaft zeigen, [o wird 
ein origineller Geltalter von jeder neuen Situation zu einer anderen Be= 
handlung der Aufgabe angeregt werden. Ih möchte vor allem dem 
Irrtum vorbeugen, als ob meine Ausführungen über dielen Gegenftand 
die Bedeutung einer Lehre haben [ollten. Ihr Wert erlchöpft lich in der 
Anregung. So wird man oftmals in die Lage kommen, eine land[chaft: 
lihe Ferne nur [cheinbar nebenlählich für den Garten auszunutzen, der 
eben nicht bloß als Vordergrund, londern als weiträumigere Schöpfung 
ausgebildet ilt. Es genügt dann, wenn eine blaue Ferne als [chmaler 
Streifen etwa üiber eine gelchnittene Hecke oder eine Grenzmauer hin- 
weg aufleuchtet. Die Wirkung der Landlhaft ift fo bei aller Zurück- 


haltung dennoch vollkommen ausgenutzt. 


WILHELM KESSELRING /SPATBLUHENDE ENZIANE 


IE Enziane gehören mit zu dem [hönften Shmucke des lo viel- 
I geltaltisen Pfanzenkleides unleres Erdballes. Sie find mit we- 
nigen Ausnahmen Bewohner von Gebirgsgegenden aller Herren 
Länder nicht nur der nördlichen, londern auc der [üdlichen Hemilphäre, 
Wir finden fie, beilpielsweile, in belonders reicher Entfaltung aud in 
den Anden Südamerikas, wolelbit lie [ogar in hohhroten Schattierungen 
auftreten, während [onft das Blau in allen Abftufungen vorherrfäht. Gelb 
und rotbraun ift bei unleren hei- | 
milchen Arten nur bei den ftattlichen 
Arten: der Coelanthe-Gruppe ver- 
treten, deren Wurzeln, wie die von 
CGrentiana lutea, zur Herltellung des 
bekannten Enzianfchnaples dienen. 
Gewil find aber jedem Alpenwan- 
derer die einzig Ihönen Frühlings- 
enziane in Erinnerung, wie fie mit 
ihren unvergleichlic tiefblauen Far : 
ben Matten und Hänge [hmücken, 
Ich denke dabei an G, verna, ba- 
varica und acaulis mit Varietäten, 
Wie oft iehtman auhim Herbftden 
Tourilten (höne Sträuße des hier 
im Bilde vorgeführten [tattlichen 
Schwalbenwurzenzians, G, asc/e=- 
piadea, pllüken. Es ilt dies eine 
weit durch die Gebirgswaldungen 
falt ganz Mitteleuropas bis nach 
Kleinalien und dem Kaukalfus hin- 
über verbreitete prächtige Art. Sie 
gehört zur Pneumonanthe-Gruppe, 
die ih durch dasFehlen eines Haar- 
Ihopfes am Wurzelhals und grund- 
(tändiger Wurzelblätter kennzeich- 
net, während die aufrechten unver- 
zweigten Stengel meilt reich beblät- 
tert lind und in vielblumigen Blüten- 
ltänden gipfeln, denen dann die Sa- 
menkapleln mit flachen geflügelten 
Samen folgen. G, asclepiadea bildet 
bis meterhohe Bülche, deren matt- 
grün belaubte Stengel von Auguft 
bis oft Oktober in den Blattachleln 
der oberen Partien bis fünf Centi- 
meter lange, keulig-glockige, dun- 
kelazurblaue Blüten entfalten. Diele 








lind, wie die Blätter, gegenltändig, meilt zu mehreren gehäuft und bilden 
lo einen anlehnlihen, traubenförmigen Blütenftand, nur unterbrochen 
durch die aus herzförmiger Balıs lang lanzettlich zugelpitzten Blätter. 
In Kultur finden wir neben der blauen Stammform auch eine [chöne 
rein weiße albiflora, [owie eine blauweiß geftreifte bicolor. In den kau= 
kalıfhen Gebirgswaldungen ilt unfere Art durch eine üppigere Form 
var, schistocalyx mit fcheidenartig gelpaltenem Kelch vertreten. Als 
Waldpflanze zieht dieler Enzian 
neblt Formen auc in Kultur einen 
abfonnigen, felbft tiefer befchatteten 
Standort vor, wenn er aud in offe= 
ner Lage an frilhem Standort nod 
leidlich gedeihi, Ein lockerer, nahr- 
hafter, humolerLehmboden, dertie- 
gründig und [tets mäßig feucht [ein 
lollte, lagt ihm am beften zu. Wild- 
gelammelte Pflanzen wachlen [hwer 
an. DSämlinge blühen im zweiten 
Jahre mit einer Blume, reichblühen: 
de Bülhe wacdlen, wenn nicht ge- 
(tört, mit den Jahren heran, Der 
Schwalbenwurz-Enzian ilt nicht nur 
ein prächtiger Shmuck von Garten 
und Park, [ondern auch eine gute 
Schnittftaude, deren fchöne Blüten= 
ftände fich ausgezeichnet für Valen- 
[hmuc eignen. 

Während in Nord- Amerika die 
Pneumonanthe- Gruppe zahlreiche 
Arten aufweilt,meilt [chöneHerblt 

blüher, diein der Trachtdem Schwal- 

benwurz-Enzian ähneln, wie etwa 

die dunkelblauen G. Andrewsi, O: 

Saponaria, G. Sceptrum, G. an- 

gustifolia, die gelblihweißeG. alba 

oder flavida find die Arten dieler 

Gruppe in Europa nur [ehr fpärlicı 

gefät. Es wäre hier noch zu nennen 

der bald zwergige, bald höhere, (an 

30 bis 75 Centimeter hohe), in allen 

Teilen zierlihere, nicht lo reich- 


Gentiana asclepiadea, der prächtig? 
Schwalbenwurz:Enzian unferer her 
milcben Gebirgswaldungen MH, chön 
dunkelblauen Blütenfländen 
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Gentiana phlogtfolia, der rrefblau . plütige Sumpfenzian, G. Pneumo- 
blühende Enzian Stebenbürgens nanthe, eine [chön gefärbte, leuchtend, 
dunkelblaue Art der Sumpf- und Moorwielen, die an ähnlichen Stand- 
orten auch unleren Gärten zu einem [hönen Herbft[hmuck gereichen 
kann, In Central-Afien und im öftlichen Sibirien wird fie durch die gleich- 
falls (höne ähnliche G. triflora verdrängt, [owie durch die formenreiche 
G, scabra, die mit ihren kopfig gedrängten Blütenfiänden Ihon mehr 
an die amerikanilchen Pneumonanthe erinnert. Es lind dies alles Ipäte 
Dommer= oder Herbftblüher. 
Vom Ural an, der Grenzfcheide zwilchen Europa und Alien, bis zum 
ıbiriihen Altai-Gebirge und Dfeaungarifhen Alatau hinab, dann ferner 
im ganzen Kaukalus und angrenzenden Gebirgsländern tritt die prächtige 
G. septemfida auf. Sie ift [ehr vielgeltaltig und [oll uns hier eingehender 
befhäftigen. Aus dem fiark entwickelten weißen Wurzelltock erheben 
ih an älteren Bülchen eine Menge dichtbeblätterter Stengel, die in einem 
vielblütigen kopfigen Blütenftand gipfeln. Der aufrecht wachlende, an 40 
Centimeter hohe Typ, der in Kultur fehr lelten ilt, ift für das nörd- 
liche Verbreitungsgebiet bezeichnend. Seine Blätter find Ichmaler, läng- 
\ich-lanzettlich, zugelpitzt, am Grunde kaum herzförmig, leine glockig=- 
keuligen Blüten find dunklerblau als bei folgenden. Bei der im Kau- 
kalus befonders häufigen v. cordifolia (der G. septemfida und G. sep= 
temfıda v. latifolia der Gärten) find die Stengel anfteigend, die Blätter 
länglich eitörmig, oft etwas ftumpflih, am Grunde deutlich herzförmig, 
die Blüten prächtig himmelblau mit weißlichem Schlund. Diele beiden 
arietäten find reichblumig, während die niederliegenden kaukalilhen 
Formen wie: v. procumbens, diversifolia, fagodechiana nur ein= oder 
wenigblütige Stengel entwickeln. Belonders Ihön ilt var, /agodecbiana 
(Band VII, Seite 175), auffällig durch ihre fehr großen Einzelblüten. Sie 
wurde von Fräulein Julia Mlokosiewicz, der zu Ehren die von ihr ent= 
deckte [chöne Primula Juliae benannt ift, in Lagodedi aufgefunden. Die 
lumen aller septemfida - Formen find befonders auffällig durch die 
zwilchen den 5 bis 7 Blumenkronlappen befindlichen fadenförmig ge- 
Vimperten, zerfchlitzten oder gefranlten Läppchen oder Faltenanhänglel, 
'e ihnen ein ganz eigenartig feines Auslehen verleihen. Somit ilt O. 
‚eptemiida mit allen Varietäten eine wahrhaft prächtige Art, die im 
uni=Juli unfer Auge mit ihrem einzig Ichönen Blühen erfreut, audı leicht 


Grentiana macropbylla, der großblärt- 


gedeiht. Sie wird an zo bis 40 
rige blaublühende Enzian Sibiriens 


Centimeter hoc und eignet [ih 
vorzüglih zum Schmuck ablonniger Partieen unlerer Felsgruppen, aud 
zu Einfallungen in nicht zu [onniger Lage. Ihre lonltigen Än/prüche decken 
lich mit denen des Shwalbenwurz=Enzians. Sämlinge blühen im dritten 
Jahre und werden von Jahr zu Jahr reichblühender und Ichöner. 

Die nun weiter zu erörternden Enziane haben ihre Wiege in Central- 
aflen, von wo aus [ie nadı allen Richtungen ausftrahlen, Sie wurden 
früher mit zu den Pneumonanthe gezogen, werden aber nunmehr als 
eigene Gruppe betrachtet, Aptera genannt, der völlig zrgeflägelten, 
nicht abgeplatteten Samen wegen. Der Wurzelhals ift hier haarfchopfig, 
mit Reften alter Blätter bedeckt. Die Wurzelblätter find Itark ausgebil- 
det, meilt [ehr lang, [pitz, in den Blattltiel verfchmälert. Die Stengel, meilt 
zu mehreren dem ftarkentwickelten Wurzelltoc entfteigend, lind lei es 
niederliegend oder anfteigend, [eltener aufrecht, an 30 bis 50 Centimeter 
lang, mit meift nur wenigen Stengelblattpaaren verlehen, wie denn auch 
die Internodien mehr oder minder entfernt [tehen, Die heimilche, auf 
trockenen Wielen, an Hängen und Waldrändern vorkommende kreuz= 
blütige @. erırciata trägt ihren Namen der meift tetrameren, kreuz=- 
ftändigen, leider trübblau gefärbten Blumen wegen. Sie dürfte allgemein 
bekannt fein, geht nichtsdelftoweniger in den Gärten unter den unmög- 
lihffien Namen, ohne weiteren Zierwert zu haben. Schöner ilt ihre lieben- 
pürgilhe Schwelter, die hier abgebildete G. phlogifofia, die fih durch 
eine glänzendgrüne Belaubung von der mattgrün belaubten G.cruciata 
vorteilhaft unterlcheidet wie durch leuchtendere, tiefblau gefärbte an- 
fehnliche Blüten. Durch viel üppigere, längere und breitere, dunkelgrüne 
Wurzelblätter, weniger dicht belaubte Stengel mit ungleichen Interno- 
dien unterfcheidet fich die fibirilche, [ont ähnliche, hier gleichfalls im Bilde 
gezeigte G. macrophylla, nodı weiter gekennzeichnet durch die breiten, 
ftark entwickelten Stengelblätter, die den endftändigen Blütenknäuel hoch- 
plattartig umgeben. Die blauen Blüten find, wenn auch nicht gerade 
feuchtend, lo doc anlehnlicher als bei G. cruciata. 

Die nun folgenden Centralaliaten lind untereinander recht nahe ver- 
wandt, hybridifieren in Kultur gern und find felten echt anzutreffen. 
Durc einen einfeitig aufgelälitzten, allo Icheidenartigen Kelch ilt C. de: 


-umbens harakteriliert, eine vom Altai bis Turkeltan verbreitete Art 
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(Gzentiana straminea der weißhch- 


mit mehr niederliegenden Stengeln 
gelbe niederliegende Enzian Chinas 


und locker geltellten Blütenwirteln. 
Sie entwickelt aus den unteren Stengelblättern oft auch noch langgeltielte 
feitlihe Blütenzweige. Blätter lineal = lanzettlih, Krone verkehrt kegel- 
förmig, blau, Kronlappen mit einem Krautltachel verlehen. Belonders 
sroßblütig, hellhimmelblau gefärbt ift var. mongolica. Ein weißlichgelbes 
Gegenltük hierzu von ähnlicher niederliegender Tracht bildet die chi- 
nefilhe großblütige G, stzraminea, beide durch rullilhe Forldungsrei= 
lende in Kultur eingeführt. 
Nun kommen wir zu den [hönften Arten der Äptera-Gruppe mit acti= 
nomorphem, allo regelmäßig gebautem Kelh. Da wäre die oftturkefta- 
nilhe C, rhranschanica zu nennen, die vielfach als G. Olivieri und G. 
Regeli in den Gärten geht. Sie ilt fehr formenreich, meift an 30 bis 50 Cen- 
timeter hoch mit anlteigend aufltrebenden Stengeln. Der Enzian des Thi- 
anschan tritt bald groß=, bald kleinblumiger auf mit f[chön azurblauen oder 
auch helleren Blüten in arm= oder audı reihblütigen Wirteln, die häufig 
kopfig genähert fein können wie bei var. glomerata. Diele Form it die 
[chönfte und wetteifert mitG. septemfida an Schönheit, insbelondere wenn 
die Blüten lebhaft gefärbt find und es ih um ffärkere Wurzelftöcke han- 
delt, deren Wurzelhals oft bis zu acht reichblühende anfteigende Stengel 
entlpringen. Schmal lanzettlihe Wurzelblätter, fitzende röhrige Blüten 
mit tumpflihen Kronlappen, linealen Kelchabfhnitten und zwei gegen- 
tändigen linealen Deckblättchen am Grunde unterfcheiden fie von der 
ähnlichen, oft verweclelten ehten G. Ofivieri (G. Weschniakowi) 
aus Buchara, Kleinafien und Perlien, Bei dieler ift das Falergewebe des 
Wurzelhalfes nicht parallel, fondern netzförmig, die Grundblätter find 
breit lanzettlich, die Kelchabfähnitte lanzettlich, Ipitz, die Krone verkehrt- 
kegelförmig, am Grunde der Blüten findet fih nur ein Decblättchen. 
Im übrigen ift die Blütengröße und das Kolorit der blauen Blüten ebenfo 
veränderlich wie bei voriger Art. Kopfige Blütenffände kommen kaum 
vor, wie denn die Blütenwirtel und Knäuel meift lockerer find. G. Oli- 
vieri gehört allo zu den [hönen kulturwerten Arten, Die Krone jedoch 
gebührt der durch den Oberften Przewalski aus der chinelifchen Mon- 
golei eingeführten G. dahurica (fälfchlicherweile auh G. Kurroo und 
G. Przewalskii genannt.) Trotz der falt völlig niederliegenden Stengel 
und locker angeordneter Blütenwirtel ift dies mit die allerfchönffe Äptera- 








Art,denn dieanfehnlihenBlü- Genriana tbianschanica vom Thianfıban 
ten find prächtig dunkelblau, mit azurblauen Bfüren. - Bilder Eifeli 
falt vom Kolorit einer G. acaulis oder G. verna, erfcheinen aud an ge= 
fielten leitlihen Blütenzweigen, nicht vereinzelt zu eins bis drei wie bei 
der echten G. Kurroo des Himalaja, fondern zu vier bis fechs. Die echte 
G. Przewalskii hat erft recht nichts mit G, dahurica zu [haffen, denn lie 
gehört zu den Frigidae, mithin in eine ganz andere Gruppe. Die we- 
niger [hönen G. Walnjewii und G. Kesselringii find gleichfalls mit O. 
thianschanica verwandte Arten mit bläulich weißlichen Blüten. 

Alle Enzianarten der Aptera-Gruppe gedeihen leicht in jedem nahr= 
haften, tiefgründigen, humofen Lehmboden. Aud fie lieben eine Itete 
mäßige Bodenfeudtiskeit, [lonnigen oder leichthin ablonnigen Standort. 
Sie find ein [höner Shmuck des Alpinums, die höheren Arten (ind auch 
fonft im Beet verwendbar. Sie wollen alle ungeltört wachlen, um fich 
üppig entwickeln und [chön blühen zu können. Ihre Blütezeit fällt in die 
Monate Juni und Juli. G. straminea eröffnet den Reigen, G. dahurica 
befchließt ihn. Ihre tiefen weißlich gelben Wurzeln vertragen in Ipäte- 
rem Älter ein Verpflanzen [chwer; teilen lallen fie fich auch nicht. Man 
kann hie wie alle anderen heute betrachteten Arten am belten nur durdı 
Auslaat vermehren. Diele erfolst Ichon im Herbft oder im Laufe des 
Winters bis Frühjahrsanbruch in Schalen, oder bei größeren Quan- 
titäten direkt ins Freiland in ablonniger Lage. Da die Samen lehr fein 
lınd, werden fie nur mäßig gedeckt. Saaten, die einer Frofteinwirkuns 
ausgeletzt waren, keimen viel regelmäßiger und flotter. Die Sämlinge 
läßt man, bei undichter Saat, am beften im Freiland erftarken, ohne Iıe 
zu verpfllanzen oder pikiert lie in Schalen, 

Da läßt man fie fich entwickeln, um fie als größere Setzlinge, übers Jahr 
an Ort und Stelle auszupflanzen. Zu Ichwache Pflanzen könnten N@ 
zu frühem Verpflanzen leicht ein Opfer des Winters werden oder dur 
öfteres Herausgezogenwerden aus dem Erdreich leiden. Sämlinge der 
Aptera-Ärten blühen meilt im dritten Jahr. Wie die meilten Enziane 
pflegen fie [ih bei trüben Wetter oder gegen Abend zu [chlieben. 
Interellant und wohl auch nicht allgemein bekannt dürfte es [ein, = 
die Wurzeln aller Enziane der Aptera-Gruppe in China ähnliche \ = 
wendung finden wie die von Gentiana lutea und Verwandten, indem 
daraus ein heilkräfiger Magentrank bereitet wird. 
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Pernertya mucronata, eine kleine immergrüne Ericacee, mit Crataegus Carrierei. Sein (angJamer Wucs, die fehöne, /ack- 


fehr eigenartiger, fbönerBelaubung, blüht im Frühjahrreichlich glänzende, faßt wintergrüne Belaubung und die zahlreichen 
mit kleinen weißen Blüten. Ein wundervollerSchmuck iff aber orangeroten Früchte find fo vorzügliche E.igenfbaften, daß man 
der bochlommerliche, herbftliche, rotleuchtende Fruchtbehang. diefe Weißdornart befonders in kleinen Gärten pflanzen follte. 


Matus crataegifolia,der bübjebe, kleinkronige Wildapfel,eign erfichgut zuwarmen 
fonnigen Standorten. Die eigenartig lappıg einge/chnittene Belaubung erinnert 
ehr an Crataegus,; fie nimmt im Frühhberbjf /chöne orangefarbene Töne an. 
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R.H.O. KRÜGER / FARBENORDNUNG UND BLUMENFARBEN ı 


£  diefer Nummer der Zeitfchrit zwei farbige Abbildungen bei= 
gegeben. Ein Farbronkreis, der die 24 Farbtöne Oltwalds eines 
annähernd richtigen wertgleihen Kreiles etwa ic wiedergibt und ein 
Gegenfarbenpaar 2 und 14 in den Normftufen eines farbtongleichen 
Dreiecks. Ebenlo, wie in diefem die Farbtöne 2 und 14 durh wech-= 
finden Gehalt an Vollfarbe, weiß und [hwarz abgeltuft find, muß man 
fich jedes andere Farbenpaar des Kreiles wie 3 und ı5, 4 und 16 und 
[o fort in Normpunkten vorftellen. Man kann aut diefe Weile eine klare 
farbige Anfchauung der Oftwaldichen Farbenordnung gewinnen, Leider 
ift es technifh unmöglich, mittels des Dreifarbendruck=V erfahrens Far- 
ben in Normfiufen [o genau zu reproduzieren, daß man lie zum Be= 
Fimmen von Farben benutzen kann. Hierzu muß man auf genaue Norm= 
drucke zurückgreifen, wie fie BE. Benary als. Farbtafel leinem Samen- 
katalog beigibt und auf die demnädlt erfcheinenden Farbenmeßdreiecke 
der Deutichen Werkftelle für Farbkunde in Dresden. Will man die letzte 
Genauigkeit im Beftimmen einer Farbe erreichen, lo muß man diefelbe 
meflen. Hierzu dient das Stufenphotometer von Prof. Dr. Karl Pulfrich 


ER weiteren Erläuterung der Farbenordnung nach Oftwald find 


von den Zeißwerken in Jena in Verbindung mit dem Zulatzapparat 


nach Angabe des Verfallers unter Benutzung der Normfarbmeßkreile, 
welche die Werkftelle für Farbkunde herausgegeben hat. 
Da zu einer Mellung nur eine Farbfläche von 2 mm OD nötig ilt, kann man 
die Blumenblätter direkt in dielem Apparat mellen. So konnte ich vor 
einigen Tagen die kleine Fläche der dunklen Mitte im hellblauen Stau= 
denritter[porn mit 4 ni feltitellen, es if allo ein [ehr ltark mit [hwarz 
gemilchtes farbenfchwaces erltes Kreß in der Reinheit IV. Ein Farb- 
tonwert, der in Blumenblättern [ehr felten zu finden ift. Die Blumen- 
blattfarbe derlelben Blüte war im übrigen 13,5 ia Reinheit VIII. Suct 
man die beiden Stufen ia und ni in dem farbigen Doppeldreieck 14 auf 
und macht fich dabei klar, daß 13,5 gegen 14 um einen halben Ion nadı 
Rot verfchoben und 4 ni gegen 2 ni um 2 Töne nadı Kreß verlhoben 
ift, fo hat man eine ganz gute Vorltellung von den Farben des ge- 
mellenen Staudenritter|porns, 
Es ift an Hand diefes Beilpiels wohl verftändlich, daß eine Farbentafel, 
auf der die Normfufen der in den Blumen vorkommenden Farbtöne 
genau abgebildet find, [chon ein recht gutes Hilfsmittel darftellt, um durch 
Vergleich die Normenbezeichnungen der Blumenfarben zu beltimmen. 
Auf der Farbnormentafel, wie fie die Firma E. Benary, Etfurt, ihren 
Katalogen beigibt und die, wie wir erhoffen, in derfelben oder einer ähn> 
fihen Form einmal das Reichsfarbnormenblatt zur Bezeichnung der 
Blumenfarben im Gärtnergewerbe darftellen wird, ift die Anordnung 
in der Weile gemact, daß die Parbfelder in einer Querreihe jeweils 
einen Farbton enthalten. Angefangen mit Gelb ı, darunter 1,5, 2 und 
[o fort bis zum Blau 14. Hier endigt die Tafel, da innerhalb diefer Farb- 
töne ı bis ı4 die Farben der Blumenwelt liegen. In jeder Reihe lelblt 
wird begonnen mit der blalleften reinen Farbe ca, in der Reinheit II. 
Die Farbtöne diefer Reinheitsgruppen werden dann durch Hinzufügen 
von Schwarz abgeltuft bis pn. Alsdann folgt Reinheit IV von ea bis 
p! und [o folgt jede Reinheit bis zum Punkt ra in Reinheit XVI. Um 
die Vergleichung eines Blumenblattes mit den einzelnen Farben der Tafel 
zu erleichtern, ift ein [hwarzes Blatt Papier beigegeben, das einen Aus= 
[chnitt in der Größe eines Farbfeldes hat. Auf diefes legt man das Blu- 
menblatt, lodaß es an eine Seite des Anlchnitts anltößt und läßt den 
Auslänitt lolange über die Farbtatel gleiten, bis man das der Blumen= 
farbe ähnlichfte Feld gefunden hat, mit den Bezeichnungen deslelben be- 
nennt man alsdann die Farbe der zu mellenden Blume. 
Daß mit dielem Hilfsmittel wirklich praktifch gearbeitet werden kann, 
zeigt der Katalog von Benary, Er hat auf Grund folder Beftimmungen 
den meilten von ihm angebotenen Sämereien die Bezeichnungen nach 
Oltwald beigegeben. Durch Auflucen der betreffenden Farben auf [einer 
Farbentafel,am belten wieder mit dem Ausfchnitt des [chwarzen Blattes, 
kann lih nun jeder Belteller ein genaues Bild davon machen, wie die 
Farbe der betreffenden Blume im Blühen wirklich ausfieht. Kommen 
mehrere Farben in einer Blüte vor, fo werden diefe unter Bezeichnung 
der Plätze, auf denen die Farbe in der Blüte vorkommen, einzeln an= 
geführt. Man muß dielelben dann nacheinander aufluchen. Da beilpiels- 
weile bei Rolen belonders der Pernetianaklalle folche Übergänge von 
einer Farbe in die andere die Regel find und beffimmte Farbkombi- 
nationen häufig wiederkehren, werden dem Rolenfarbatlas; welche die 
Werkltelle bis Ende dieles Jahres im Auftrage des Vereins der Deut- 
[hen Rolenfreunde und mit Unterfützung der fählifhen Fachkammer. 
für Gartenbau, im Verlage von Shupp ®& Nierth, Dresden, heraus- 


geben wird, lolche Farbfolgen verlchiedener Farbtöne beigegeben wer- 
den, um die Befiimmung derlelben zu erleichtern. Dieler Atlas wird im 
übrigen fämtliche in Rolen vorkommenden Farbtöne enthalten, [oweit 
diefelben mittelfi Steindruck reproduzierbar lind. Um die Grenzen der 
‘n Rofen vorkommenden Farben im Oftwaldihen Farbkörper genau 
feffzuftellen, werden zurzeit etwa 150 Rofenlorten in der Werkftelle 
mittels des Stufenphotometers durchgemellen. Alle bis jetzt aufgefun- 
denen Farbtöne find in Steindruck reproduzierbar. In der Benary[chen 
Barbtafel fehlen aus technilhen Rüklichten gewille tiefe dunkle Farben, 
wie fie zum Beilpiel bei Gloxinien, Stiefmütterchen und anderen vor- 
kommen. Es befteht die Ablicht, auch diele Farbtöne dem Farbenblatt 
für 1929, [oweit fie reproduzierbar find, als einen Sonderdruck noch bei- 
zugeben. 

Das Bedürfnis der Blumenfreunde, einer einheitlihen Beltimmung der 
Blumenfarben und für ein Verftändigungsmittel zur Bezeichnung der- 
felben, wird mit der Herausgabe dieler Farbnormenlammlungen zu- 
nächft befriedigt fein. Auch für den Gartenbau, insbelondere als Hilfs- 
mittel für die farbige Planung der Gärten durh den Gartenarditekt 
werden lie viele praktilche Dienite leilten können. 

Außerdem ilt es aber nötig, 'daß, lo wie es bei den Rolen nun wirklich 
begonnen ilt, willenfhaftlih genaue Farbenmellung für jede Blumenart 
durchgeführt werden, deren Relultate in irgend einer Form allen In- 
terelfenten zugänglich gemacht werden. Die Natur wiederholt ja dieFar- 
ben in den Blumen derfelben Art in einer viel größeren Genauigkeit, 
Als wie wir Farben mit unferen technilhen Hilfsmitteln reproduzieren 
können, Bs ift allerdings richtig, daß die Farben der Blumen je nadı 
Standort, Boden, Klima und Jahreszeit gewillen Schwankungen unter- 
worfen find. Außerdem gelingen der Züchtung allerlei Variationen in 
den Farben der Blumen. Auch verändern viele Blüten ihre Farben vom 
Aufbrechen der Knolpe bis zum Verblühen. 

Verfolst man aber diefen Wechlel mellend, lo erltaunt man darüber, 
daß diefelben Urfahen auch dielelben wiederkehrenden Farbenfolgen 
veranlallen. Sie müllen aber wenigftens von einer Stelle einmal wirk- 
lich beobachtet und feltgelegt werden. Die Deutfche Werkftelle für Farb= 
kunde hat deswegen in dielem Jahre als befondere Abteilung eine Farben- 
moß/telle für den Gartenbau eingerichtet, von der in dielem Jahre die 
obenerwähnten Rofenfarbenmellungen durchgeführt und in der Rolen- 
farbenkartothek fefigehalten werden. Es [ollen aber nach und nach alle 
Kulturpflanzen in gleicher Weile bearbeitet werden. Als erfte Stelle 
hat wieder die ähfihe Fahkammer für Gartenbau diele neue Unter- 
nehmung unterfützt und wird auch die Berichte derfelben in ihre eignen 
Jahresberichte mit aufnehmen. Es ift zu wünfchen, dal weitere öffent- 
liche Stellen, Fahvereinigungen, Verbände, hoffentlich auch Liebhaber- 
kreile fih diefem Vorgehen anfhließen und durch regelmäßige Jahres- 
zuwendungen den Ausbau diefer Farbmeßftelle fördern. Gelchieht dies, 
[o fteht zu hoffen, daß die heutige Verwirrung in der Bezeichnung der 
Blumenfarben in Zeithriften und Katalogen aufhört. Es mul ein 
Ende haben, daß von Blumenfarben durch hochtönende Worte in Be- 
(hreibungen Farbenvorltellungen erweckt werden, die häufig mit der 
Wirklichkeit nicht im Einklang ftehen. Es muß die einfache, zwar nüc= 
terne, aber dafür deutliche Farbenbezeichnung mittels der Oftwald(hen 
Zeichen üblich werden. Damit wird die Quelle vieler Mißverftändnile 
und Ärgers verltopft werden. 

Bs it deswegen keineswegs ausgelchlollen, audı Wortbezeichnungen 
neben den Oftwaldfhen Zeichen zu führen. Es wird fich aber empfehlen. 
den einzelnen Farbzeichen nunmehr befimmte Wortbezeichnungen ein: 
deutig zuzuordnen und z, B. mit Gelb nur Farbton >, mit Rot 2. B. 
nur 8 zu bezeichnen. Ih habe in Nr. 5/6, 41. Jahrgang 1920 der Ro- 
[enzeitung [hon einen [olchen Vorfchlag ausgearbeitet und werde ihn 
demnähft weiter ergänzen. Auch in anderen Sprachen, denen die Olt- 
wald(hen Zeichen one Überletzung fofort verftändlich find, könnte 
dies durchgeführt werden. Wir erhielten auf diefe Weile wirklich ge= 
naue Synonima für die Wortbezeichnungen der Farben in den Kultur- 
[prahen. Vor allem hört dann auf, daß man in den Benennunge® er 
Farben bei den einzelnen Blumenarten ftets nach der Richtung der Iel- 
tenen Farbe übertreibt. Wir [prechen z. B. von blauen Primeln, mir ill 
aber noch keine, welche den Farbton ı2 überfchreitet, vorgekomme'' 
und das ift Veil, aber nicht Ublau. Das gleiche gilt von Dahlien, deren 
Farbe auch im Veil endigt. Es ift notwendig, daß wir uns bei der Be- 
zeichnung von Blumenfarben in der Hinficht auch Ipradlich eine größere 
Genauigkeit angewöhnen. Seh 
Bei der Beurteilung der Blumenneuheiten in Bezug auf Farbe wird die 
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von der Werkltelle begonnene Farbenkartothek der Blumenfarben in 
Zukunft berufen lein, wichtige Dienlte zu leiften. An Hand der dort 
(ih lammelnden Maßzahlen der einzelnen Blumenvatrietäten, wird es 
ein leichteslein, feltzultellen, ob eine Neuheit inBezug auf Farbe wirklich 
gegen das Vorhandene eine Abweichung und eine Verbellerung bringt. 

Für die biologilhe Erforf[hung der Geletze der Züchtung auf Farbe 
wird an dieler Stelle [ih ein ftatiltifhes Material anfammeln, aus dem 
ih Klarheit über mande jetzt noch dunkle Vorgänge der Vererbung 
von Farbe bei Blumen wird gewinnen lallen. 

Eine ganz befondere Erleichterung aber wird durch die Anwendung 
der Farbordnung bei der Anlage von Blumenbeeten, bei der Planung 
von Gärten für den erfindenden Liebhaber und für den Gartenarchi- 
tekten eintreten. 

Man ift in Zukunft imltande, an Hand von den Normfarbentafeln und 
den Farbbezeichnungen in den Katalogen von Blumen und Sämereien, 
die farbigen Wirkungen von neuen Änlagen auf das genauelte vor- 
aus zu berechnen. Sich lelbit wie dem Belteller kann man ein klares 
Bild von dem geben, was inbezug auf Farbe ein entltehender Garten 
im Weclel der Jahreszeiten bieten wird. 

Als erften praktifchen Beweis dieler Möglichkeiten verweife ich auf das 
große Farbenbeet des Vereins Deutlcher Rolenfreunde in der Gugali 
in Liegnitz. Im Verein mit hervorragenden Gartenfachleuten, welche 
mich in der Auswahl der Eigenlcaften der Rofen in Bezug auf Wuchs, 
Blühwilligkeit und lo fort beraten haben, habe ich dort eine Pflanzung 
von Bufdhrolen verlucht, welche im allmählichen Übergang die wich-= 
tieften Farben der Role aufweilt, angefangen von Weiß, abgetönt nad 
Gelb, von Gelb nach Kreß, dann über Rola und Rot bis zum dun= 


kellten Schwarzrot, das es in Rolen gibt. Trotzdem es mir bei der Pla- 
nung des Beetes nicht möglich war, auf genaue Mellungen für die zur 
Verwendung gelangenden Rofen zurückzugreifen, und ih mich nur auf 
die Schätzungen der Rolenfarben ffützen konnte, welche ich im Vor- 
jahr in der Dresdner Gartenbau-Ausftellung nah Augenmaß mit den 
Oftwaldfchen Farbzeichen in mein Notizbuch eingetragen hatte, ift ein 
durchaus befriedigender Erfolg erreicht worden. 

Es ilt durhaus zu erwarten, daß die genauen Farbvorftellungen, welche 
heute nur wenige Menfchen mit den einzelnen Farbzeichen fchon ver: 
binden, bald Allgemeingut werden, [obald erft einmal weitere Kreile 
ih des Nutzens geordneter Farbvorftellungen bewußt geworden find. 
Da die Farbenordnung ganz allgemein gilt, if mit denlelben Zeichen 
eine Farbe in jedem Material, ob Blume oder Stoff, ob Anftrih auf 
Papier oder auf der Mauer, ob Färbung auf Wolle, Seide oder Baum- 
wolle einheitlich feftgelegt. Da auch die Mellung der Farbe in dem Meß- 
apparat von der Struktur des gefärbten Stoffes ganz unabhängig ilt, 
kann man die Gleichheit zweier Farbtöne heute wirklich fefiftellen. 

In der Farbenzentralftelle, welhe die Deut[he Werkftelle für Farb- 
kunde in Dresden darltellt, wird ebenfo intenfiv wie an der Feftftellung 
von Blumenfarben auch an Farbennormalien für die Textilinduftrie für 
Anftrih, Glas, kurz für alle Materialien, die farbig lind, gearbeitet. 
Wer in irgend einer Farbenfrage eine Auskunft nötig hat oder Rat 
oder Unterftützung braucht, kann von dieler Stelle Hilfe oder Aus- 
kunft erhalten, Je mehr Kreife diefe gemeinnützige Anftalt durh Er- 
teilung von Aufträgen und in durch Inanlpruchnahme unterftützen, defto 
eher wird das jetzt vielfach herr[chende Farbenchaos einem wohlgeord- 
neten harmonilchen Zultand Platz machen. 


G. WILSON / DIE NEUESTE ORCHIDEEN-HVBRID-GATTUNG 


MMERR feit der Zeit, in der die erlte Orchideenhydride bekannt wurde, 
iind Gärtner eifrig damit belhäftigt gewelen, eine Ärt mit der an- 
deren zu kreuzen. Viele unlerer populärlten Hybriden enthalten nicht 

mehr als zwei Arten der gleichen Gattung. So entltand beilpielsweile 
Cattleya Fabia durch Kreuzung von C. labiata mitC. Dow- 
niana und PaphiopedilumLeeanum durchKreuzung vonC. in- 
signe mit C, Spicerianum. Dies lind 
Beilpiele von primdren Hybriden, 
und es ilt verhältnismäßig leicht, 
ihren Urfprung zu beftimmen, da 
die [pezifilhen Charaktere beider 
Eltern in den Blüten gewöhnlich 
gleihmäßig vertreten lind. 
Bigenerifche Hybriden letzen fic 
auszwei Gattungenzulammen, Ein 
bekanntes Beilpiel ift Odontioda 
Vuylstekeae, die aus einer Kreu= 
zung von Odontoglossum Pesca= 
torei mit Cochlioda Noetzlianaher> 
vorging, Ändere wohlbekannte bi- 
generilche HybridenfindLaeliocatt- 
leya (Laelia X Cattleya), Brosso- 
cattleya (Brassavola X Cattleya) 
undOncidioda(Oncidium X Cod- 
lioda), 

Trigen eri/cbeflybriden [indleiteini- 
gen Jahren in Kultur und häufig 
zu lehen, wie Brassolaeliocattleya 
(Brassavola X Laelia X Cattleya) 
und Sophrolaeliocattleya (Sophro- 
nitis< LaeliaX Cattleya).Diefe Na: 
men Ichreibt man gelegentlich aud 
Brassocattlaelia und Sophrocattlae- 
ia. Jedenfalls find diefe Namen 
zu lang und [hwerfällig, aber wir 

Onnen ihre Anwendung nicht ver= 

meiden. Wir find jedoch nicht mehr 

imftande, neue Namen durch die 

Kombination der Gattungsnamen 

zulcaffen. Wirkönnen keinen Gat- 

(ungsnamen bilden aus Cattleya X 
aelia X Brassavola X Sophronitis, 


obgleicheine lolhe Hybride tatläch- 
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Durrageara Windsor 





lich exiltiert. [lm nun diele Schwierigkeit zu überwinden, hat der In- 
ternationale Kongreb zu Brüllel 1900 belclollen, daß mu/tigenere Hy- 
briden einen konventionellen Gattungsnamen erhalten lfollen, vornehm- 
lich den eines verdienten Mannes, wobei dem Namen die Endung ara 
angehängt wird, Daher kennt man alleHybriden, die aus den 
genannten vier Gattungen hervorgegangen find, unter dem 
NamenPotinara,zu Ehren von Jules 
Potin,einemPariler Liebhaberzüch: 
ter von Orchideen. Andere ähnlich 
gebildete Gattungsnamen lind Rol- 
feara, Vuystekearaund Wilsonara. 
Dieneuelte multigenerifche Hybride 
it Aurrageara Windsor, benannt 
zuEhrenvon AlbertC.Burrage,dem 
Präfidenten der nordamerikanilchen 
Orchideen-Gelelllchaft. Sie entltand 
durh Kreuzung von Oncidioda 
Cooksoniae (Oncidium macran= 
thum X Codhllioda Noetzliana) mit 
Odontonia Firminii (Odontoglos- 
sum crispum X Miltonia vexillaria) 
und ilt fomit belonders interellant, 
weilfieaus vier Ärten zulammenge- 
letzt ift, die zu vier verlchiedenen 
Gattungen gehören. 

Der Blütenltand ift falt einen Meter 
lang, was auf den Einfluß von On= 
cidium macranthum zurückzufüh- 
ren ilt, und der einzige Verluch zur 
Verzweigung lt nahe der Spitze des 
Tragltabes, wo zwei Knolpen ficht- 
bar find. Die einzelnen Blüten [ind 
denen des Odontoglossum crispum: 
Elters lehr ähnlich, aber die Lippe 
wurde infolge Einflulles von Mil- 
tonia vexillaria breiter, Bei der er/ten 
Pflanze, die blühte, waren die Blüten 
weiß mit rola Haud, andere Pflan- 
zen, die blühten, zeigten jedoch viel 
mehr von der vom Miltonia-Elter 
[tammenden rola Farbe. Burrageara 
Windsor wurde vonBlak ®&Flory 
in Slough bei Windlor gezüchtet. 





DAUL KACHE / DIE NADELHOLZER IM PARK Im 


ASSEN lich Fichte und 
Tanne, Wacholder und 
Kiefer infolge ihrer 
mehr freien, offenen For- 
men wohl an jeder Stelle 
des freien Parkes anbrin- 
sen,loiltes mitden Lebens’ 
baumenund Scheinzypre/ 
Jen ein eigen Ding. Sie ind 
beide zu felt geformt, bil- 
den auch ohne Schnitt Kegel 
bis Ichmale Pyramiden und 
finden fo viel[chwierigerden 
Anldluß an die übrige 
Pfllanzung. Ihre felt gefügte 
Pflanzenform fordert gleich= 
[am auch formale Garten- 
teilezur Pflanzung. Dasgilt 
nicht abfolut und dod ilt 
ihnen ein folcher Standort 
am belten angepaßt. Die 
Bilder zeigen das in der 
deutlichlten Weile. Anbrei: 
ten Wegen entlang, in be= 
fimmten ÄAbftänden den 
Weg begleitend, können 
[owohl Ichlanke wie breite 
und auch niedrige Formen 
ihre Formenl[hönheit in 
reinlter Weile zum Aus- 
druck bringen. Solche Plan: 
zungsmöglichkeiten lallen 
fih finden oder [chaffen, wo 
fie nicht find. Nicht minder 
wuctig kannihre Wirkung 
fein,wo fieals Wächter vor 7° 
einem Bingangftehen. Vie- 
le kennen in Sanslouci, im 










[chneller und beller ein. 
Dann kommt hinzu, daß 
die Art und Weile des 
Wadstums, der Verzwei- 
gung weniger ein Eintrock= 
nen des Jungtriebes im Ver: 
lauf des Frühjahrs befürd- 
ten läßt, wie es bei Fichte 
und Tanne leider lo oft zur 
Tatlachewird.Mankann oh- 
ne Bedenken mit Ausnah- 
me der eigentlichen Wadhs= 
tumszeit und des Winters 
zuallen Zeitenohne Zögern 
pflanzen. Leichte Fehler 
oder Schäden am jungen 
Trieb können durch Schnitt 
jederzeit wieder ausgegli- 
chen werden. Gerade diele 
Schnittmöglichkeit ilt eine 
gute Bigenlchaft, die belon= 
ders dort zur Auswirkung 
kommt, wo die Pflanzung 
in formalen Gartenteilen 
erfolgte. | 
So wenig Arten die Gattun: 
gen Chamaecyparis und 
Thuja belitzen, umlo reicher 
ind diefe Arten an Garten= 
formen. Selbft der Kenner 
findet ih kaum hierdurd, 
Das liest zum Teil an der 
nicht immer einwandfreien 
Nomenklatur. Die Baum= 
[hulen find oft zu leicht bei 
der Hand, einer [cheinbar 
ee) meuenliormeinen befonde- 
ren Namen zu geben, die 





Parkteil Charlottenhofs, das Römilche Bad. Man wird Chamaecyparis. Lawsomiana vielleicht fchon vorhanden ift und einen Namen belitzt. 


[ich der prächtigen Chamaecyparis nutkaensis entlinnen, 
die außen am Eingang in das umfriedete Gebiet ftehen. Es ilt, als ob fie 
dort [ftehen müßten, | 
Doch wird natürlich ebenlo der Wunlch laut werden, beide Gattungen 
in ihren [o abwechslungsreihen Gartenformen aud im freien Park zur 
Anpflanzung zu bringen. Möglich it das aber nur unter ganz beltimmten 
Verhältnillen. Die fchweren, gelchloffenen Formen von Lebensbaum 
und Scheinzyprellen wirken zu ernft, als das lie hier oder da ins Park- 
bild einzuziehen wären. Ganz anders, wo es [ih um ihre Zulammen- 
fallung an abgelchlollener Stelle handelt. Dies ilt leiht möglich. Ein 
srößeres oder kleineres Gebiet des Parkes, durch hohe Laubholzpflan- 
zung etwas vom übrigen abgetrennt, vermag lehr wohl eine Sammlung 
der verlchiedenften Formen aufzunehmen. Auch wenn kleine Unterlchiede 
im Wuchs, in der Benadelung auftreten, fo fiimmen fie dodh im großen 
und ganzen überein. Es können logar durch richtige Auswahl und Ge- 
senüberftellung verlhiedener W uchsformen, wobei die niedrigen Zwerg- 
formen nie fehlen dürfen, Ichöne, abwecällungsreiche Bilder gelchaffen 
werden. Notwendig ift dazu allerdings, daß man das Pflanzenmaterial, 
mit dem man arbeitet, auch wirklich kennt, daß man fih [chon bei der 
Pflanzung das [pätere Bild vor Augen führen kann. Denn obgleich die 
äußeren Umrißlinien ähnlich find, ift der feinere Aufbau der einzelnen 
Formen doc of außerordentlich ver[chieden. Man ftelle nur Chamae- 
cyparis Lawsoniana ÄAlumi neben Ch. Laws. Triumph von Boskoop. 
Das lind zwei welentlihe Gegenlätze, die wohl beachtet werden müllen. 
Wenn aber in lich, auf abgelhlollenem Gebiet, Chamaecyparis und 
Thuja vorzüglih zulammen pallen, lo falle man die anderen Nadel- 
hölzer fort, Nur Biota und Ihujopsis können hinzugelfellt werden. 
Weit mehr als Fichte und Tanne oder gar Wacholder und Kiefer ift 
der Lebensbaum und die Scheinzyprelle dem Verpflanzen günftig, Es 
it dies in dem lehr verzweigten, mehrfalerigen Wurzelwerk, das eine 
[ehr gute Ballenbildung zuläßt, begründet. Gut ausgegrabene und mit 
feltem Ballen verpackte Pflanzen überdauern auf längeren Transport 
beller als jene Nadelhölzer. Sie wurzeln am neuen Standort ebenfalls 
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auf der In/e/ Mainau 


Die bekanntefte und wohl auch wichtigfte Art der Schein- 
zyprellen ilt die nordamerikanilche CAamaecyparis Lawsontana. Sie 
ft ja falt in allen Gärten anzutreffen, verliert aber an Wert, wenn man 
einige ihrer Ichönften Gartenformen dagegenftellt. Dazu gehört vor allem 
Alumi, von I[chlankem, firaf aufrehtem Wuchs, falt einer Biota ver- 
gleichbar. Im Alter legt fie unten etwas aus und wird breiter. Das 
Schönlte neben ihrer [traffen, ftrengen Form ift die hellbläuliche Farbe 
ihres Gezweigs. Sie ilt dadurch für Pernwirkung geeignet. Ähnlich ilt 
ihr Fraseri im Wuchs und auch in der Färbung, doc ilt diele nicht 
sanz lo lebhaft bläulih wie bei Alumi. In der Färbung dieler wohl 
gleichwertig, aber in der Wuchsform doch recht abweichend ‘ff Triumph 
von Boskoop. Diele Form ilt recht wüchlig und wädlt lockerer, pyra= 
midal. Ihre Äfte gehen bald falt wagerecht vom Stamm ab und tragen 
eine feinfächrig zerteilte, faft hängende, jedenfalls fehr lockere Verzwei- 
gung, Die ganze Pflanze erhält lo eine überaus zierliche, aufgelöltere 
Tracht. Ganz anders bei Alumi, deren Äfte und Triebe dicht gelchlol: 
len fteil aufrecht ftehen, Schwer zu lagen ilt, welche von beiden die 
Ichönere ilt. In Form und Tracht wiederum ganz anders zeigt lich inter- 
texta. Sie ilt Itark wachlend mit locker geltellter, falt etwas ausgreilen= 
der Bealtung und ftarker, überhängender Bezweigung. Die kräftige Be- 
nadelung ift bläulichgrün, wirkt eigentlich grün, Für Binzelftellung lt es 
eine höchlt dekorative Pflanze, Auch Voungi muß als Ihön und redit 
wüchlige Form genannt werden, auffallend durch eine üppig wachlende, 
dunkelgrüne Bezweigung, die leicht überhängt. Daß au eine wirklich 
hängende pendula vorhanden ift, nimmt nicht Wunder. Für den Lieb- 
haber tritt noch die fadenzweigige filifera auf, die auch ein eigenartis®® 
Bild gibt. Zu empfehlen wäre von hohen Wuchsformen noch die [hön®, 
aber langfam wachlende conica,; ebenlo Wisseli, die an den lockeren 
Äften eine dicht gekürzte, fat hahnenkammartige Verzweigung ts" 
Schön wird fie aber nur in guten, feuchten Böden. Farbenvarietaten 
ind nicht befonders hübfch, die Färbung wirkt viel zu unruhig und it 
nur bei der gelblichen Westermanni einigermaßen gut. Dafür find die 
niedrigen Wuchsformen, wie forsteckiensis, globosa, minima glauca un 


02 





"ur ’ A = 
ET ge Vi, 
ee Bei AT, 


es 
A et a a E 
uw” “ 7 m, a an =: 


® 


Oben: Thuja occidenta- 
is Wareana in Eisgrub 


andere recht hüblch. In 


lofer Anordnung vor 
denhohwüdligen For- 
men find fie fehr gut ver= 
wendbar,ebenlo entlang 
Ihmaler Wege, die lıe 
inregelmäßigen Abftän- 
den begleiten. 
Wudhtiger in ihrer Ge- 
lamtwirkung als Ch. 
Lawsoniana ilt auch die 
gleichfalls nordamerika= 
nilhe Ch. nutkaensis 
(Ch. noothatensis). Be= 
[onders im höheren Äl- 
ter, wenn lie unten breit 
auseinandergeht, eine 
Schleppe bildet, über- 
ralcht fie durch ihre Bi- 
genart. Die Anzahl der 
Gartenformen ift nicht 
groß, auch nicht belon- 
ders bemerkenswert. 
Am wertvollften ifinoc 
pendula, die einen wun- 
dervollen Aufbau, eine 
elegante Haltung ihrer 
Alte und des hängenden 
Gezweigs belitzt. Auch 
niedrigenana- undcom-= 
pacta-Formen [ind [ehr 
brauchbar, Ch. obtusa, 
der Feuerbaum der Ja- 
paner, tritt in der Bedeu: 
tung für denPark etwas 
zurück. Sie verlangt bel- 
[ erg, vor allem feuchtere 
Böden, fonfi wird fie 
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Yhuja occidentalis /u> 
rea in Maraunenhof 


Form aurea, die bei ge- 
drungenem und [hönem 
Wuds einewundervol- 
le, goldiggelbe Färbung 
aufweilt. Vor dunklen 
Hintergrund geltellt, er= 
zieltmanmitihr vorzüg- 
lihe Fernwirkungen. 
Aud Zwergformen,wie 
compacta, dann nana, 
mit den Ulnterformen 
aurea, gracilis, find vor- 
züglihe Geltalten, am 
[hönften in größeren 
Steingärten. Die lonlti= 
gen zierlichen, ziemlich 
zahlreihen Formen von 
obtusa belitzen mehr 
Liebhaberwert. Fürall- 
gemeine Änpflanzung 
im Parkekommen lie we: 
niger in Betracht. Wich= 
tigerilt aber dieebenfalls 
japanilhe Ch. pisifera, 
die jedoch auch feuchte 
Böden verlangt. Von ihr 
findbelonders logenann: 
te Jugendformen, wie 
squarrosa und plumosa 
für uns bedeutungsvoll. 
Es treten dazu noch Un: 
terformen, wieaurea,die 
durch hübfche gelbe Fär:- 
bung wirken. Älle pisi=- 
fera wachlen zu auflal=- 
lend breiten und etwas 
unregelmäßig seform- 
ten, aufltrebenden Pllan- 
zen heran. Eine typilche 
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7 huja occidentalis 
fihformis 


nicht. Nur die Fadenform filifera baut ih ge= 
[hlollen auf. 
Alle Scheinzyprellen find jedenfalls für beftimmte Zwecke wichtig. Wenn 
auch die japanifchen Vertreter zumindelt den feuchten Boden oder aber 
reichlihe Wälferung fordern, lo find die Amerikaner mehr genüglam. 
Durclchnittslagen befriedigen fie völlig. Das trifft vor allen Dingen 
Ch, nutkaensis; diele wie auh Lawsoniana, könnte gelegentlich in- 
folge des dichten, hochftrebenden Wuchles recht gut aud zur Bildung 
von Schutzpflanzung Verwendung finden. Die bis zum Boden geldlol- 
fene Wuchsart der meilten Scheinzyprellen fordert ausreihenden Ab- 
ftand vom nädhıftien Baum, da lonft beim Zulammenwachlen lofort Kahl- 
teilen entftehen. Dies foll und kann indes vermieden werden, da lelbft 
ältere Stticke, die fchon lange an Ort und Stelle ftehen, fih noch gut 
und licher verpflanzen lallen. 
Die Gattung 7/uja muß in ihrer Verwendungsweile an die Chamae= 
cyparis angelchloflen und kann auch mit ihnen vereint werden. Die be- 
kanntelfte, nordamerikanilhe Art, Thuja occidentalis, der verbreitet/te 
Lebensbaum, wird als foldhe heute im Garten falt nur noch für Hecken 
verwendet. Sonft kommen hauptlächlich die [hönen Gartenformen in 
Betracht. Eine als Jugendform betrachtete W uchsform: Ellwangeriana, 
mäßig ftark im Wuchs, ilt allgemein beliebt. Auch die gelblihbräun- 
lihe Rheingold, eine Unterform, it reht hüblh, Auffallend dur 
hohen läulenartigen Wuchs ilt die Form columna, aud fastigiata, die 
beinahe die gleiche Geltalt aufweilt, und auch Rosenthali, Es find auf- 
fallende Erlcheinungen, die wir in lofe Trupps zulammenfaflen [ollten, 
Wareana [tellt eine recht üppig wachlende, lebhaft grüne Wucsform 
dar, die auch im Winter ihre grüne Farbe beller hält als mandı andre, 
Liebhaberformen find dann die eigenartigen filifera, pendula, Buchanani, 
Ebenlo brauchbar, aber für allgemeinere Verwendung, find einige niedrig 
bleibende Formen. So Hoveyi, die falt eiförmige ganz dichte Büfche 
formt. Dann die kugelige globosa, und auch die umbraculifera. Das 
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find Wuchsformen, die am [hönften in formalen 7#uja gigantea, 
Gartenteilen Verwendung finden, fonft aber im Park Bilder C. > 
den hohen Formen vorgelagert werden. Einen lehr guten Übergang 
zwilchen dielen niedrigen und hohen Formen bildet die Ihöne recurva 
nana, die eigentlich nirgends fehlen dürfte. Farbenvarietäten, wie die 
weithin leuchtende aurea, find für Fernwirkung gut zu gebrauchen, 
Weitere Lebensbaum-Arten find nur wenige vorhanden. Die japanilde 
Th, Standishi kann verwendet werden, obgleich fie keine befonderen 
Schmucwerte befitzt. Dagegen ift die nordamerikanilche Th. plicata 
(Th. gigantea) eine ftolze Schönheit. In belleren, feuchten Böden wädlt 
fie bald zu wahrhaft achtunggebietenden Pyramiden heran. Sie ftellt 
ein Gegenftück zu Chamaecyparis nutkaensis dar. Ihr glänzend licht- 
grünes Gezweig fellelt den Blick fofort. Obgleich fie als Jungpflanze 
gelegentlich im Winter leidet, überwindet fie das recht gut. | 
Dem Liebhaber if noch die der Thuja naheltehende Biora orientalis aus 
Norddina zu nennen, Belonders fchön in der var, aurea. Der [irenge, 
firaff aufrehte Wuchs diefer Konifere, der wundervolle, soldbraune 
Farbton im Winter find [lo typifhe Shönheitswerte, daß wir lie im Ver: 
ein der bisher genannten auch pflanzen müllen. Bevorzugt werden von 
ihr aber warme, [onnige Lagen, 

Falt das Gegenteil an Standort gebe man der japanilchen Hiba, Thu- 
jopsis dolabrata, einem Nadelholz, das fich vorzüglich in [eichrichattigen 
Lagen als Unterpflanzung verwenden läßt. In größeren Trupps lole in 
ver[hiedenen Größen zulammengefaßt, lallen lich unter weitgeltellten, 
hohen Laubbäumen malerilche Bilder formen, die belonders im Winter 
(hön wirken. Da die pyramidal aufwachlenden Büfche Ipäter unten (tar 
ausladen, Schleppen bilden, leien fie nie zu enge gepflanzt. | 
Zum Schluß darf noch die fäulenförmige Weihrauchzeder Libocedrus 
decuneus aus Nordweltamerika genannt, die unter den Nadelhölzernlo- 
zulagen die Pyramidenpappel vertritt. Preiftehende, alte Pflanzen lin 
in ihrer [äulenförmigen Gelftaft von klafilcher Ruhe und Schönheit. 
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FRITZ LEMPERG / AUS MEINEM FELSENGARTEN ı 


M Folgenden berichte ich 
über einige Sonderlinge des 
Steingartens, die lich durdh= 

weg von nicht eigentlich Ichwie- 
riger Kultur erwielen und dem 
Liebhaber aparter Dinge emp= 
fohlen fein mögen. 

Orbonnopsts cheirife olta ilt 
im Atlas-Gebirge beheimatet 
und wird etwa 25 bis 30 Cen= 
timeterhodh.W erimmeraußer: 
halb der Blütezeit die weiljlich 
blaugrüne dickblättrige Ichlan- 
ke Belaubung betrachtet, wird 
die Pflanze gewiß für irgendein 
Sedum halten. Wenn lıch aber 
Ende April bis Anfang Mai 
anden Triebenden die recht aan: 
fehnlichen gelbenBlütenöffnen, 
gewahrt er zu leinem Erltau= 
nen, daß er einen Korbblütler 
vor [ih hat. Die Blüren haben 
etwa die Gelftalt und nahezu 
die Größe unferes Wielen- 
bocksbartes (Tragopogon), 
und erft bei näherer Betradh- 
tung fieht man, daß den Kern 
des Körbchens Röhrenblüten 
bilden. Die Pflanze gehört im 
Syftem nämlich in die Nähe 
des Senecio (Kreuzkraut), ei= 
ner Gattung, die in ihren tro= 
pifhen Vertretern ja auch [uk- 
kulente Formen aufweilt. Un= 
fer Othonnopsis ilt Icheinbar 
völlig winterhart und im übri- 
sen lo leiht durch Steclinge 
zu vermehren wie etwa ein Se= 
dum,daß es keine Mühe macht, 
lich einige Pflanzen in Relerve 
zu halten. Die Pflanze verholzt 
etwas am Stammgrunde, ge= 


deiht ausgezeichnet in intenlivft [onniger Lage, in fandig- 
lehmigem Boden, [ofern vollfändige Drainage gelichert ilt, 
am beften in einer geräumigen, nahezu [enkrechten Felsipalte, nimmt 
ralh an Umfang zu, und fieht das ganze Jahr gut aus; auf das gelbe 
Blütendach folgen im Frühlommer die feidig glänzenden zulammenge- 
falteten Samenltände, die fich erfi Ipät erfchließen. Und mitten im Winter 
it das originelle Laub eine feltene Zierde, wenn längft alle oberirdilchen 
Teile der gangbaren breitblättrigen Sedum dem Frofte zum Opfer fielen, 








Orbonnopsis dbeirifolia 


originell auslehen, bilde ich 
als Beilpiel dieles zweiten 
Typs ab. Die Blütenfarbe 
(hwankt zwifchen rot und 
weiß. Die [hönfte undkräf- 
tigfte Art loll Z. Zweedyi, 
mit lachsroten Blüten, lo 
groß wie etwa Kaktus- 
plüten, fein; leider konnte 
‘h fie noch nicht belchaften, 
nicht einmal von Purdy in 
Ukiah in Californien, der 
hon zahlreihe neue Le= 
wisiaformen auffand. 

In Kultur haben fih mir 
von Often nach Welten ver 
([aufende Felsipalten mit 
tiefer, vollkommenerScot- 
ter-Drainage und fandig 


Links Lewisia rediviva 
rechts Lewisia Leana 
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Die in Kultur noch [eltene 
Pflanze kann man durch Cor- 
revon, Chene-Bourg bei Genf, 
erhalten. 

In [härfltem Gregenlatz zu die= 
[em jahraus jahrein anlehn- 
lihen Gewäcdle Iteht ein an= 
deres, das nur ein ganz kurzes 
Sonnendalein führt und einem 
höhft bemerkenswerten Ge= 
(hlehteangehört. Zewrsia re= 
diviva, deren Blüte der nord: 
weltamerikanilche Staat Mon-= 
tana [ih zum Wappen gewählt 
hat. Zeitig im Frühjahr Iprie- 
Ben dunkelgrüne, dicke, [hma- 
le, falt tannennadelartige Blät- 
ter aus dem dicken Wurzel= 
ltock ; die Roletten find ähnlich 
der abgebildeten immergrünen 
Lewisia Leana, doh nicht 
ganz [olpitzund ichmalblättrig. 
Anfangs Mai zeigen lich an 
kurzen Stielchen die durheinen 
leuchtend warmen Kupferton 
ausgezeichneten länglichen Blü- 
tenknolpen, und alsbald ilt das 
kleine Wunder von zartrolage- 
tönten, etwas nickenden Blüt= 
chen, etwa von Pfenniggröße, 
bedeckt, während gleichzeitig 
dieBlattrofettezu ver[hwinden 
beginnt, und einen Monat Ipä= 
ter it keine Spur von der 
Pflanze mehr fichtbar. Mein 
erltes Exemplar war ich nahe 
daran in diefem Zuftande weg> 
zuwerfen, woran mich nur der 
Name srediviva« glücklicher= 

weile hinderte, Später hörte 

ih die Gelhichte von Pursh s 

Herbar- Exemplar, auf dem 


dieErfibefhreibung der Art begründet wurde. Die Wurzel: 
fföcke trieben nämlich im Herbarium aus, und aus dielem 
herausgenommen und neu gepflanzt kamen lie wieder zur Blüte! Im 
übrigen [ollen die Indianer den Wurzelltock der »Bitterwurz« knapp vor 
'hrer Blütezeit ausgraben und gekocht verlpeilen. Die anderen Ärten 
des Genus Lewisia weilen teilweile breitere bis zu eiförmigen (L. Coty-= 
fedon) Blättern auf, die völlig dem Boden aufliegen. Eine belonders in= 
terellante Art, /. Howellii, deren lebhaft gewellte Blütenränder [ehr 
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Lewisia Howelhii wmoorigem Boden bewährt, oder ebenlolhe Fels- 
gelimle,; dadurch wird erreicht, daß trotz lfonnigerLa: 
ge die Wurzeln doch in kühlerem Grunde ftehen. Über die L. rediviva 


decke ich nach ihrem Einziehen eine Glasplatte zum Schutz gegen Feudh= 


tigkeit, ein Verfahren, das [ih in nallen Wintern vielleicht auch bei den 
immergrünen Arten bewähren dürfte. Gegen Froft [einen lie nicht emp= 
findlih zu fein, denn fie haben den allerdings trocken -kalten Winter 
1925/26 bei mir ungelchützt überftanden. Es bleibt noch zu bemerken, 
daß die Lewilien zu den Portulakgewächlen gehören, ein auslchließlich 
weltnordamerikanilches Hochgebirgsgefchlecht darftellen und daß eine 
recht anlehnlihe Anzahl von Arten bei van Tubergen in Haarlem er- 
hältlich ift, 
Zum Sclufle bringe ih noh Abbildungen von Umbilicus - Arten. 
Umbilicus spinosus in nicht blühendem Zuftande ift eben im Begriff 
[eine Rolette zu teilen, und ZZ, sempervivum, auch Sedum sempervivum 
genannt, lteht in Blüte. Beide gedeihen leicht in recht engen, möglichft 
lenkrechten Felsipalten, in denkbarft fonniger Lage; fie fammen aus 
Kalkgebirgen von Kleinafien und dem Kaukalus. U. (auch Cotyledon) 
spinosus bilder dichtlchalige, halbkugelige filbergraue Rofetten, aus de- 
nen lich im Hochlommer gelbe Blütenffände, ähnlih den Semperviven, 
abheben. Der U. sempervivum ift leider nur zweijährig oder monocarp, 
tirbt allo nach der Blüte ab; er bildet in feinem erften Lebensjahre matt 
graugrüne, lockere Rofetten von [ehr [ym- 
Umbilicus sempervivum metrilchem Bau und auffallender Form. Im 
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zweiten Sommer Dringt er zinnoberrote, außer- Umbiltcus spinosus 
ordentlich leuchtende Blüten hervor, deren Stiele 

die gleich lebhafte Farbe aufweilen,; nach der Samenreife ftirbt die Ro- 
lette ab, 

Die letztgenannte Art wäclt [ehr leicht aus Samen und fät lich an geeig- 
neten Stellen felblt aus. Die bedauerliche Unbeftändigkeit teilt diefe Art 
mit dem prachtvollen Sedum pilosum und den neueren interellanten und 
originellen Sedum indicum und $, yunnanense. 

Als dritten empfehlenswerten Umbilicus erwähne ich den blaugrünen 
U. Pestalozzae, dellen blaßrofa gefärbten Blütenftände aber wenig auf: 
fallend lind. 

Weiterhin nenne ich den haarigen Umbilicus chrysanthus, den eben: 
falls gelbgrünen, aber glatten U. platyphylilus, Die fonderbaren, oben 
gelhilderten Lebensgewohnheiten der Lewsia rediviva übt der U. op- 
positifolius und der U, pendulinus mit napfförmigen, Ichildförmig ge- 
/frelten, dicken, recht hübfchen Blättern im Frühjahr, und gelbgrünen 
weniger auffallenden Blütenffänden gegen Herbft, Pflanzen und Samen 
dieler Bewohner des Mittelmeerbeckens und des Orientes find beilpiels- 
weile vonHaage ® Schmidtin Erfurt zubeziehen. Schutz gegen Winter> 
nälle ilt ratlam, im Übrigen find die genannten Arten, wenn einmal in 
einer engen Rels[palte eingeniltet, durchwegs hart; Frühjahrspflan- 
zung aus Töpfen ift bei diefen und allen vorgenannten Ärten, wie 
es ja überhaupt der Fall fein dürfte, unbe- 

dingt vorzuziehen, Umbilicus Pestalozzae 
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Fr. BOERNER /EIN GARTEN IN FINNLAND 


 IESE Zeilen leien dem Gedenken eines wahren Gartenfreundes 
gewidmet. Es ilt Offan Schaumann, weiland außerordentlicher 
Profellor der inneren Medizin an der finnilhen Univerlität Hel- 
Iingfors, Der Tag, den ich im Haufe feiner liebenswürdigen Gattin ver- 
leben durfte, wurde mir zu einem der [hönften Erlebnille einer Finn= 
landreile. 

In Ländern, in denen das Klima Men[dh, Tier und nicht zuletzt den 
Pflanzen nicht [o wohlgewogen ift wie im Süden oder auh noch im 
mittleren Deutlichland, bedeutet ein derartiger Garten eine Tat, Welche 
Möglichkeiten aber [elbft im unwirtlichen Klima verborgen liegen, wenn 
nur der rechte Geltalter am Werke ift, zeigt dieler Garten, 

Im Jahre 1907 fand Profeflor Schaumann das Land, das ihm die Er- 
füllung feines Sehnens nach gemeinfamem Leben mit den Kindern des 
großen Pflanzenreiches inmitten der [chönen finnilhen Landl“haft und 
ländlicher Abgefchiedenheit befcheren lollte, Das kleine GutDalby, etwa 
zwei Bilenbahnftunden von Helfingfors entfernt, wurde fein eigen, Einer 
der charakteriltifchen Moränenhügel, der zum Bodomlee [teil abfällt, 
wurde erwählt, das Landhaus zu tragen. Landeinwärts Hach auslaufend, 
dann wieder anfteigend bot fih ein vor rauhen Winden gelchütztes 
kleines Tal, in dem fich die Sonne gern einfangen ließ, um dem begei- 





lterten Pflanzenfreund feine Wünfche verwirklichen zu helfen. Hjalmar 
Aberg baute das reizvolle, geräumige Landhaus, von dellen Vorder- 
leite man tiber die urwücligen Kiefern, Fihten und Birken des Ab- 
hanges hinweg auf den Bodomlee und fein fernes, [chön gegliedertes 
Ufer einen prachtvollen Blik genießt. Vor der Rückleite liegt der feine 
Terrallengarten, den Gartenarditekt Paul Olsson, Hellfingfors, entwarf, 
an drei Seiten vom Park umgeben. 

Die oberlte Terralle, über die der Anfahrtweg führt, wird von einer 
breiten Rabatte eingeläumt, die ih gerade noc blühen lah: Phlox Eli- 
sabeth Campbell bildete ein leuchtendes Farbenband. Zwei Treppen 
aus behauenem Kalkgeltein führen zur mittleren großen Terralle hinab. 
In den Fugen der [dhattig gelegenen Treppenwangen entzückten mich 
allerlieblte Kleinfarne; Asplenium-Arten, ja aud der [eltene Allosurus 
crispus fühlten lich hier lo recht wohl. Die oberlfte Terralle wird gehalten 
von einer Irockenmauer aus Kalkgeltein. Der Kalk fteht hier in be- 
wußtem künftleriihem Gegenlatz zu dem bodenltändigen Urgeftein Finn= 
lands, meilt Granit, an dem das Land ja lo überreich ilt, Wie prächtig 
gedeihen in den Fugen der Mauer die Campanula, Dianthus, Saxi- 
fragen, Gypsophila repens, Nepeta Mussini, Iris und alle die anderen. 
Aud eine gewille hiltorilhe Bedeutung kommt dieler Mauer zu, war 
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lie doch die erite »lebende Mauer« in Finnland. Die mitt= 
lere Terralle wird von einem großen Ralenparterre ein=- 
genommen, dellen Ecken vier Ihuja betonen. Nur Rolen 
und Dahlien öffnen hier ihre Blüten über dem grünen 
Grunde und vor den [hönen feitlihen Crataegus coc= 
cinea-Hecken. Warum wird bei uns in Deutlhland noch 
immer dieler [höne Crataegus lo wenig anftelle des ge= 
wöhnlichen Weißdorns verwendet, den er doh an Schön: 
heit bei weitem übertrifft. 

Ein breiter Fahrweg trennt die mittlere und untere Ter- 
ralle, zu der einige Stufen hinabführen, Diele ift nun ganz 
dem Reiche der Stauden gewidmet, die auf den feitlichen 
gemilchten Rabatten in [hier unüberfehbarer Mannig- 
faltigkeit fih zulammenfinden. Viele find dabei, die nur 
lelten oder nie in Staudenrabatten anzutreffen find, hier 
aber zeigen, daß fie einen bevorzugten Platz verdienen. 
Mid fellelten belonders [höne Malvaceen und die herr= 
lihlten Eryngien. Das Blühen nimmt kein Ende, aber 
auch das Fruchten einzelner Stauden kann uns entzticken. 
Das Mittelltück ift ganz den Paeonien und den Phlox vor- 
behalten. Die gelchlollenen, fein abgeftimmten Blüten- 
mallen läßt man mit Wohlgefallen auf ih einwirken durch 
ihre Ruhe gegenüber den wildbunten Seidenrabatten. 


Den Abfchluß des Terraflengartens bildet das Garten- 
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haus, das etwas höher als die unterfte Terrafle ge- 
legen ilt und gleih dem Wohnhaus von Hjalmar 
Aberg entworfen wurde, Eine zierliche Pergola 
verbindet zu beiden Seiten das Gartenhaus mit 
den Hecken, die den Terrallengarten an den offenen 
Seiten einrahmen. Menispermum, Clematis Jak- 
manii und Viticella, Aconitum Hemsleyanum und 
goldblättriger Hopfen beranken die Pergola. Nod 
etwas Belonderes zeigt der Terrallengarten: zwei 
Einfallungspflanzen, die im rauhen Klima des Nor- 
dens berufen find, den Buchs zu erfetzen: den Vsop 
und die Ichottilche Zaunrole. Der Ysop, Hyssopus 
officinalis, läßt fich willig in ftrengem Schnitt halten 
und bildet frifhgrüne Bänder, die dem Buxus tat- 
lählih nicht unähnlich lehen. Daß er wie aud die 
(hottilhe Zaunrole im Winter blattlos dafteht, 
[hadet nichts, da beide ja doch ganz im Schnee 
vergraben find. Rosa rubiginosa als 25 bis 30 Cen- 
timeter hohe Kante im firengen Schnitt mit von 
der Sonne gerötetem Laub Jah ebenfalls ganz herr- 
lich aus. Auf Blüten heißt’s natürlich verzichten, 
aber der feine Apfelduft des Laubes bietet an- 
genehmen Erlatz. 

Zu beiden Seiten des Terrallengartens breitet lich 





der Park aus. Vorzügliche Coniferen, belonders 
[höne Omorica-Fichten, Picea excelsa Clanbra- 
siliana, Picea ajanensis, Pseudotsuga, Abies Veit- 
ii, libirilche Zirbelkiefern, Pinus flexilis und an- 
dere bilden hübfche Gruppen, zwilchen denen der 
Blick über weite Ralenflähen gleiten kann, bis 
jenleits des kleinen Tales die fanften Höhen ihn 
hemmen. Im Grunde fließt zwifchen Birken undEr- 
len der kleine Bach mit feinen farngeläumten Ufern 
zum »ee hin. Auc viele (chöne Laubhölzer birgt 
der Park, feiner Jugend entfprechend in meift klei? 
neren Exemplaren. Manche dendrologilche Selten= 
heit gedeihthier, von dermannichterwarten konnte, 
daß fie fich mit finnifchem Klima anfreunden würde. 
So Liriodendron tulipifera, mehr bulh- als baum? 
artig, drei verlchiedene Juglans- Arten, Phelloden= 
dron japonicum, Araliamandschurica, eine buldige 
Rotbuche, Prunus Pissardii, Hydrangea panicu= 
lata und auch arborescens grandiflora, beide in Up‘ 

piglter Blüte, Lonicera Albertii, Holodiscus dis- 

color und Tilia euchlora feien als viellagende Bei- 

[piele genannt. Frieren auch manche von ihnen 

mehr oder minder regelmäßig zurück und nehmen 

eine mehr bufchförmige Gelftalt an, fo lahen dodı 








alle gelund und frilch aus, nicht aber fo, als ob ihnen das Leben in diefem 
Klima eine Qual bedeutete. 


Nahe dem Wohnhaus liegt das Alpinum, in dem lich der begeifterte 


Sammler und Freund leiner Pflanzen nach Herzensluft ergehen konnte. 
Eine Fülle leltener Alpinen ift hier verfammelt. Da blühten bei meinem 


Beluch üppig Gentiana asclepiadea neben gelbem Ginfter, eine ftrauchige 


weißblühende Potentilla ftand neben der mit ihren orangefarbenen Früch- 
ten behangenen Evonymus nana. Wer nennt alle die Saxifragen, An- 
drosacen, Gentianen, Primeln, Semperviven, Silene, Dianthus, Thalic- 
traum und Lilien? Belonders erwähnen will ih nur noh Rhododendron 


camtschaticum und Mühlenbeckia axillaris, die wohl nirgends Ichöner 


zu lehen lein können als hier. Am 17. April 1921 blühten im Alpinum 
bereits ı7 verlchiedene Saxifragen, im finnifchen Klima gewiß ein recht 
früher Zeitpunkt. Seinem Älpinum, das wenig Stein, aber umlo reichere 
Pflanzenlchätze birgt, wandte Profellor Schaumann [eine ganze Liebe 
zu, und hier zeigt lih aud in leinem Werk am allerfhönften fein großes 
hingebendes Verltändnis und [eine große Sachıkenntnis. 


Der lteile Abhang zum See ift ganz urlprünglihe Natur geblieben. 
Zwilchen rieligen Granitblöcken wachlen Kiefern, Fihten und Birken, 
zwilchen Moolen, Flehten und Vaceinien kriecht die reizende Linnaea 
borealis, Die Wege, die den Abhang hinabführen, find fein in das Ge- 
lände eingefügt und vereinigen [ich in der (hönen Uferpromenade, Ein 
Steg führt zu einem Badehäuschen, ganz einfach von einem Landzimmer- 
mann erbaut, weiß und rotbraun geltrihen, wie [o viele ländlihe Ge- 
bäude in Finnland. 

Es war eine Freude zu fehen, mit welch großer Liebe und mit welchem 
Gelhick Frau Schaumann leit dem Tode ihres Gatten im Jahre 1922 
dieles Ihöne Erbe unter gewiß nicht leichten Ulmftänden hegt und pflegt. 
Die vielen Pflanzennamen, die hier genannt ind, [agen fih lo leicht 
hin, was es aber heißt, diefe Pflanzen im finnifchen Klima zu folcher 
Schönheit zu entwickeln, kann nur der beurteilen, der die Schwierig= 
keiten kennt. Bedeutet uns etwa eine Clematis Jackmanii mit 35 Blüten 
etwas Belonderes? Hier ilt es eine Tat, die unumwundene Hodhadtung 
vor der Pflegerin abnötigt. 


FR. DAHN / VOGEL IM GARTEN UND PARK u 


IE Meilen brüten zweimal im Sommer und ziehen bis zu neun 
Jungen in jeder Brut auf, wenn — ja wenn nicht auch hie unter 
Wohnungsnot in Folge der geordneten Forltwirt[haft, die hohle 

Bäume nicht duldet, zu leiden haben, wenn ihnen als Erlatz künftliche 
Meilenhöhlen in genügender Anzahl aufgehängt werden. Im Winter [ind 
auch diele unlere fleißigften Grehülfen im Frühjahr, Sommer und Herbft 
auf unfere Hilfe angewielen: Hanf und Fett find auch für fie das am 
meilten Wärme [chaffende und deshalb lebenerhaltende Futter. 

Auch den Gömpe/ oder Dompfaffen, Pyrrhula europaea, dielen all- 
und altbekannten Bewohner unlerer Gärten, können wir heute getroft 
unter die Standvögel aufnehmen, denn er ift hier vielfach lo heimilh 
geworden, daß er Sommer und Winter bleibt und [ih lein Nelt da 
baut und brütet. »Ein Baum voll Gimpel gewährt einen prächtigen 
Anblik,; das Rot der Männden ftiht im Sommer gegen das Grün der 
Blätter, im Winter gegen Reif und Schnee herrlih ab« — lo fagt Brehm 
fenior, der Vater des großen Alfred Brehm. Der Belitzer von Obft- 
gärten freilich wird lich genanntem präcdıtigem Anblick nur mit recht ge- 
milchten Gefühlen hingeben können: durch das Abbeilßen der Knolpen 
unlerer Obftbäume, vor allem der Apfelbäume, kann folche Schar,emp- 
findlihen Schaden verurfachen, und man kann lie nicht einfach gewähren 
lallen ; freilih haben auh Shreklhülle nur kurze Zeit währende Wir- 
kung, Der Gelang des freilebenden Gimpels, allo fein Naturgelang ilt 
nicht viel wert. Das Nelt wird meift wenig über Mannshöhe in Gabeln 
der Bäume oder auh Büldhe aufs lorgfältigfte erbaut und belonders 
weich ausgefüttert und im Monat Mai mit vier bis lechs Eiern belegt, 
während das Weibchen dem Brutgelchäft obliegt, wird lie vom Gatten 
eifrig gefüttert, der fich mit ihr in die Aufzucht der Kinder teilt. 


Die Armj/e/ oder Schwarzamlel, Turdus merula oder Sylvia merula, 
ilt die einzige Drollelart, die Sommer und Winter bei uns bleibt; lie 
kommt allo allein von allen Drollelarten als Standvogel in Betracht; 
alle andern Drolleln find Strich oder Zugvögel. Mit den Amleln hat 
fih in den letzten 50 Jahren eine höhlt merkwürdige Wandlung voll- 
zogen. Seit fie aus Wald und Flur in die nächlte Nähe der menf[dlichen 
Behaulungen übergeliedelt ift, in Hausgärten, öffentlihen Anlagen, auch 
Friedhöfen ihr Standquartier aufgelchlagen hat, ilt lie aus einer harm-= 
lofen Drolfel, die ih von Kerbtieren aller Art [owie von Frücdten 
und Beeren nährte, ein Fleifhfreller und damit eine Art Raubvogel 
geworden. 

Weder Brehms 1876 erfchienenes Buh »Gefangene Vögel« noc die 
letzte von ihm felbft belorgte Auflage leines Tierlebens (1879) willen 
von dieler üblen Entwicklung des beliebten Sängers das Mindelte zu 
berichten. Inzwilchen aber ift eine Änderung eingetreten. Es ilt einwand- 
frei durch vielfache Beobachtungen feltgeltellt, daß die Amel kleine, 
noch nackte Junge belonders der Grasmücke, des Rotkehlchens, des 
Finken, unbekümmert um das Jammergelhrei und die zu [hwacden 
Angriffe der entletzten Eltern, aus deren Nelt holt und die eigenen 
Kinder damit füttert, Wir felbft mußten diele Greuel aus allernäcdlter 
Nähe wiederholt beobachten und ftehen unbedingt für das Gelagte 
ein, Leider kann man dem erften Impuls bei lolcher Beobachtung, näm- 
lich zum Flobertgewehr zu greifen, nicht folgen, weil man dadurd die 
Amielkinder zum elenden Verhungern verdammen würde, Freilich er- 
zieht die Amlel aber durch ihre Räuberei die ganze Nahkommenlcaft 
zum Neftraub; man darf deshalb die Zahl der Amleln in Park und 
Garten, will man diele nicht von allen kleinen Singvögeln entvölkert 


N EEE TR ET TEE EN TE EEE RRTT ee, as ae er j 
RETTEN RIND NETTNSDTNDDET NEN SSENE RI EN SEIEETDENSNTERENN EREORNEN 
, WR RR ANA OT AR NR NN RO NAT a 


y ) a 

RER SRRNTIED,, 

FRA RRRDAIER NN. 
be 1 








RE TEE NE TEE RT ee # [4 

EIN Ri SD ERERTNENENT IT NELDN RR ER RENTEN amt RES NS SISSTEIERSTTEEN ERRTEER TRIERER SURER SEINEN, BE TE 2 e e n n l f U 2 Tr 1 ad n n e ] — 
B N 7 

e P he . 

"3 , 5 u . 

er ” = 1 
iR N men Ä 

BE N r 

N & 

ws Be ” 

S \ ielen Zweck am belten 
Er EN | 

M wi T 

hi Er . 

F.. Rn a | 

R N durch V erhinder ung anl 
R S 

en Bee N 

F 

1 


n . FF Er r PrF DELIELEPE L „a En 
wage TE 
RE ER RR RER ar TE 


ERETEETIRIEITLSTRTEIEIERTFEFETERRER 
FEDER EITIEREEETTER ER 


ER 
ERREGER 


EAFFFTEIEFTFTIFER 
RE 


Se ee nt a : Er a A 
a4 ne Ir Fr -, a Te = a ee a De a Tre ei re a ER el ER Pr ae er Je = a ea: run, 
ERÄF eher rar RE BE er A EB EEE RENTE 

. 


x 


RS HET 
ee De ee = 


en 
er RR 





ei 
EUREN a a 
2. EL RERER Rr PEDERFTERER EEE EEE TE 
a 





Fi 
| 
ee 
2 
L I 
ir 
R ji? 
i m 
BE r F “ “r 
Bm | ” .- a 
P, 4 j = 
& W m eu - e 
re ae ni u Fi u ar = m Be ET 
SSR NEIN ER near — EEE RENTE ANTENNEN Sn 
a DT A EEE mn aan a an N En re ee a 
a SSSTTITIITTTITEROTTEEREERSERERTII 5 


Nelftbau, durch Zerltörung 
der mit Eiern belegten 
Nefter und letzten Endes 
durhAbfcießen desW eib: 
chens mit dem Flobert; es 
bedarf dazu der Einholung 
obrigkeitliher Erlaubnis, 
die von Fall zu Fall meilt 
erteilt werden dürfte. Ge- 
lingt es auf diefe Weile, die 
allzu ftarke natürliche Ver- 
mehrungdes[chwarzenSün- 
ders einzudämmen, lo mag 
man Auge und Ohr lich 
am Amfelmännchen weiter 
erfreuen lallen. Der tief- 
fammtichwarze Vogel mit 
dem goldgelben Schnabel 
fällt durch feine eleganten 
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leichten Bewegungen ange- 
nehm ins Auge und der 
flötende Gelang gehört zu 
den allererlten Verkündern 
des wenn aud erlt aus 
weiter Ferne [ih nahenden 
Frühlings: 

»Schwarzamlel hoc im Ul- 
menalt | Der Sang, den du 
gelungen halt / Ift [üß und 
hold gewelens lagt wohl 
mit Recht der Dichter. 
Greift der Gartenbelitzer 
nicht, wie oben anheimge- 
geben, [törend in das Fort- 
pflanzungsgefhäft der Am= 
[el ein, lo wird bei gün- 
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ten, das in ganz geringer Höhe im Wald oder Bu[dh errichtet wird. Ende unwirtlih wird. Solhe Wanderungen führen aber unlere Strichvögel 
März oder Anfang April ift oft das aus drei bis fechs Eiern, ganz ver- niemals in die weitelte Ferne, vielleiht nach Tirol oder Franken, ja 
[hiedenartig gefärbt, beftehende Gelege vollzählig. Die Bier werden vielleicht in die ungarilche Ebene, unter keinen Umftänden aber über 
vom Weibchen allein in etwa fünfzehn Tagen bebrütet undvonihm auh das Meer. Auc lei nochmals betont, die Reile geht in der Form be= 
unter mäßiger Mitarbeit des Vaters großgezogen; der erlten folgt meilt hagliher Wanderungen vor fich, auf denen da und dort aud ein län= 
eine zweite Brut, gegen Ende Mai beginnend. gerer Aufenthalt genommen und dann erl[t weiter gezogen wird; allo 
Im Winter am Futtertilch zeigt [ih die Amfel von unliebenswürdiger keinesfalls in [hwirrendem, faulendem Flug einer Nacht und wie bei 
Seite, indem fie rücklichtslos die kleinen Gäfte wegbeißt, wenn man fie den [päter zu behandelnden Zugvögeln. 
gewähren läßt. Der bekanntelte unter den Strihvögeln ilt vielleiht der Baum/äufer, 
Zuletzt lei hier des Buntfpechts, Picus major, gedacht. Aud dieler,durh Coerthia familians. Er ift etwas größer und vor allem länger geltreckt 
feine bunte Zeichnung angenehm ins Auge fallende Vogel ilt in Süd- als der Kleiber,; die Unterfeite ift hellgrau, der Rücken etwas dunkler, 
deutichland wenigltens in größeren Gartenanlagen und in Waldparks aber auch lebhaft gefärbt. Neben Nadel- und Laubwald bevorzugt der 
Standvogel geworden, wenn ihm aud ur[prünglich größere Wanderun- Baumläufer die Nähe von Landhäufern, fofern diefe in ihren Gärten 
gen zu behagen Ichienen. Pr ift ein lebhafter, munterer und durhaus wenigltens teilweile alte Baumbeltände aufweilen, belonders lolhe mit 
zutraulicher Vogel. Merkwürdigerweile bewegt er [ich vielfah in Ge- borkiger riliiger Rinde. Er erfreut die Bewohner durch feine muntere 
lellihaft von zahlreichen Meilen, die fih ihm anfcließen. Er bezieht Art und die große Gewandtheit. Von früh bis [pät treibt er [ich an 
ohne viel Zögern und Belinnen eine im Garten aufgehängte künftliihe den Bäumen [eines Standquartiers herum — herum im wahrlten Sinne 
Nifthöhle, belegt ie mit fechs bis acht Eiern und zieht die ihnen ent- des Wortes; denn meift eilt er in großen Spiralen an den Stämmen in 
ihlüpfenden, anfangs ungemein häßlichen, weil belonders dikköpfigen die Höhe, unermüdlih auf der Suche nach Genießbarem begriffen. Je 
Kinder mit großer Liebe und Sorgfalt auf, führt ie auch nach dem Ver- nacı der Witterung geht Ende März oder Anfang April unter [tetem 
lallen der Wiege noch geraume Zeit, Wenn auch leine Stimme den Lok- Locrufen — Ti — Ti — Tl oder auh Sri — Sri — Sri — die Paarung 
und Warnruf nicht befonders wohllautend zu geftalten vermag, [oift der vor fih, und dann wird ein pallender Platz zum Neltbau gelucht. 
lebhaft gefärbte und Ichön gezeichnete Vogel doc eine große Zierde für Belonders wählerifch wird dabei nicht zu Werk gegangen, und lo ift das 
den Garten, dem er zum größten Nutzen dadurch gereicht, daß er bei geluchte Plätzchen bald gefunden: oft genügt ein Baumlod; aber aud 
ae Anehne nicht wie die Ihwäceren Vogelarten auf das unter der Holzverkleidung der Hauswand, ja hinter einem Fenfterladen 
Ablelen der auf der Oberfläche der Baumrinde befindlichen Shädlinge richten fie fih häuslich ein und pallen den vorgefundenen Örtlichkeiten 
beichränkt i(t — nein, fein kräftiger Schnabel letzt ihn in den Stand, die gelchickt den Bau an. Aus zarten Gräfern und Würzelchen werden die 
Rinde über dem Bohrloch eines im Baum l[elbf£ befindlichen Schädliinss Außenwände errichtet,mit Moos und Federcden im Innern ausgepolltert. 
= anlleInen und mit der langen und äußerlt beweglichen Zunge den Kaum ift der Bau vollendet, wird er mit bis zu 7 weißen, Ichön rola 
yi = a a laden und 2 Sen Im Winter gezeichneten Biern belegt. Wiederholt konnte ich beobachten, dab beide 
Angelo dur de Beige Bee ie Ei e Er vielleiht Gatten gemeinfchaftlich brüteten und zwar 13 Tage lang. Die Kinder 
el ERBE en ei un N erhölzer anftandslos nad dem Verlallen des Neltes noch ziemlich lange geführt und behütet. 
gel im Garten und Park. Sobald die Jungen ganz lelbliändig geworden find, allen die Eltern 


Seel eine zweite Brut folgen. Bis Mitte, zuweilen auch Ende Augult bleiben 
ir1 voge ae ltändig im Garten und erft im Laufe des Se 
a ee ; Ei, verlhwinden he regelmäßig, um ihr Welen in umliegenden, Ipäter aber 
a ngenieen a wöge gemeint, die zwarim auch in entfernteren Waldungen zu treiben. Frft Te des Monats 
en En er an leßhaft Ind, vor allem hier März kehren die Baumläufer zum alten Standort zurück; aber freilich 
Erledigung [ich aber in F ass ER AN obliegen, nach dellen nicht alle. Ob die Schar der Ausbleibenden fih neue Quartiere gelucht 
en en er is größere Gelellihaftsgruppen hat, ob lie den Gefahren der Wanderung oder den Unbilden des Win= 
Sale Wen Be 2 2 ei es aber auch weiter ausge- ters zum Opfer gefallen — wer vermag es zu lagen? Von einem eigen! % 
auartieren die Nele en mag SER daß in ihren Stand- lihen Gelang des Baumläufers kann nicht gelprochen werden, auch lein | 
älteren unter ihnen aus Brfahrun BEE Er en oder auch, daß die Ichlicht gefärbtes Federkleid an lich ift nicht befonders in die Augen 
TIRh Kar he jefet reichficher bofel el ab an anderen Orten der fallend, aber fein munteres, nicht Icheues Welen erfreut den Beobachter, 
Se se Linden endlich, daß eine Art Unter- und fein Nutzen ift groß, denn nur Shädlinge find es, die leine Nah- 
| ja lo gern das nichtslagende Wort »Inftinkt« miß- Se 


braucht wird) fie ahnen läßt, daß die Heimat alsbald kalt und für lie BEN (Weitere Artikel folgen) 
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SOPHIE LANDAU / BLUMEN IM KRANKENZIMMER 


TILLE - nein, Stille it es nicht, denn die kann erwas Schönes 
fein, etwas Erhebendes. Abgefciedenheit ift es, ein Nichtmehr> 
dazugehören, ein Ableitsltehen. Das Leben raufcht vorüber, der 

Kranke kennt zunähft noch das Tempo, die Melodie. Er lauldit ihm 
wie etwas Fernem,. noch nicht Fremdem. Die Menfchen von draußen 
meinen es gut, fie bringen ihm Kunde von allem Gelchehen, wollen nicht, 
daß der Lebensthythmus ihm fremd werde. Und doc ganz gegen lei- 
nen Willen gleitet er nur allzuleicht hinein in jene Abgelciedenheit, aus 
der man lo [hwer nur ins Leben fih zurückfindet. Durch gutes Zureden 
it da nur wenig noch zu helfen, man muß verlucen, es nicht erft lo 
weit kommen zu lallen, daß der Kranke das gelunde Gefühl des Ver- 
bundenleins mit dem pullenden Leben, dem Draußen verliert. 

Die Sonne ift eine Meilterin der Vermittlung, ganz inltinktiv fühlt das 
der Kranke und denkt wohl, wenn die Strahlen hineinfluten: Du ver: 
goldeft draußen alles, aber auch hier bei mir in meinem Zimmer, du 
Allesbeleberin«e, Auh wenn Kranke das Glück haben, [tatt auf Miets: 
kalernen den Blick auf eine [höne Landlhaft, ins Grüne zu haben, lo 
vermag das viel zur Aufrechterhaltung des Lebensgefühls beizutragen. 
Aber all das läßt ih nicht herbeizaubern, weder die Sonne, wenn [te 
nicht (cheinen will, noch die [höne Landfhaft oder die Bäume, wenn lie 
eben nicht da find. Drum muß man auf etwas finnen, was jedes Kranken= 
zimmer erhellen kann. Der Blik des Kranken, der große Schmerzen hat, 
irrt umher, er will ih an irgend etwas klammern, was ihn erfreut, an 
etwas, das ihm nicht entgegenlhreit: »Du bilt krank, abgelondert, ge- 
hörft nicht mehr dazu!s Einen Kranken im kahlen farblolen Zimmer 
liegen lallen, heißt ihm den Rückweg ins Leben erichweren. 

Das vermittelnde, ermutigende, belebende Element, das wir in jedes 
Krankenzimmer bringen können, find Blumen; ein gut gewählter Strauß 
vermag mehr, viel mehr, als Gelunde, die im abwechslungsreihen Le- 
ben ftehen, fih vorzuftellen vermögen. Für den Kranken find Blumen 
oft der Eindruck, das Erlebnis für Tage ‚daher lollte man nicht den erlten 


belten Strauß nehmen, der einem gerade angeboten wird, l[ondern lollte 





Aus 


Zur Tief hinunter, über den Säulen bier 
Und darf in Deinen neugefchaffnen 
Hangenden Öärten mit Luft verweilen. 
> Dlütenluft, der Zephnre Wohnungen! 
In dieje Haine lafien fich oft bei Nacht 
Die Himmlifchen, wenn bolde Sterne 
Sröhliche Feite der Hochzeit feiern. 
Ja, duftet hier von lieblihen Sternen nicht 
Der Blumenather? Siehe, wie fehjimmern dort 
Die Deete in Flammen! Wie die Rofe 
Yeuchtende Strahlen aus ihrem Kelche 
lufhauchet! Neu von Liebe belebet, fehwillt 
Der Pflanzen Bufen, eigen fie zitfernd nicht 
Sic) zueinander? Ihre Augen 
Dlänzen, gebadet in Silbertaue. 
NE taufend Farben pranget die Schöpfung bier; 
Dort drängt der Schnee zur Krone des Halmes lich, 
Hier Ichleicht am Boden er; e$ windet | 
Teife Die Blume vom Nutterfchof Tich 
Sn Burpurwindeln, Nanderlei Edelftein, 
Berjtreut im Örafe, fpielet umber. Der Mohn 
Erhebt fein wanfend Haupt ; Die Beste 
Schimmern, umwunden mit dunfelm Örfine. 
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AUT eimien, Draseten 0 


Die leidenichaftliche Liebe zur Sartenfunft, die Die dveutfchen Fürften der Spätrenaiffance ergriffen hatte, lebt heute 
kaum noch in einem gut erhaltenen Denfmal fort. Um fo wichtiger find uns die literarifchen Zeugniffe, die von folchen 
Anlagen auf uns gefommen find, Unter Ddiefen tft wohl dag Fünftlerifch fhönfte und eins der anfchaulichiten dag Gedicht 
des jefuiten Jacob Balde, des legten und größten neulateinifchen Boeten, auf die Särten feines Freundes und Sönners, 
Herzogs Albrecht von Bayern, die am fogenannten Schiffertor jenfeits des Stadtzwingers vor München lagen, In 
Jerders Übertragung tft es die Elaffiihe Schilderung Des deutfchen Nenaiffancegarteng geworden. 
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lich bei der Wahl belondere Mühe geben. Vor allem muß man darauf 
achten, daß man nur ganz frilhe und nicht etwa gedrahtete Blumen 
nimmt, wie fie [o gern im Straßenhandel vor den Krankenhäulfern an- 
geboten werden, denn es deprimiert lenlible Menlchen tief, wenn [hon 
nach ein paar Stunden die Blumen welken. 

Daß man keine ftark duftenden Blumen im Schlafzimmer haben foll, 
it allgemein bekannt, merkwürdigerweile wird aber oft nicht daran ge- 
dacht, daß Kranke in diefer Hinfiht meilt Delonders empfindlich find. 
Ein Narzillenftrauß, [o [hön er ilt, gehört nicht in ein Krankenzimmer. 

Ganz befonders aufmerklam [ollte man Blumen ausludhen, die man ins 
Krankenhaus mitnehmen will. Wer die rielıgen Säle mit den meiltens 
noch ganz Ihmuclolen Wänden kennt, weiß, daß die Menfchen, die 
willkürlih vom Shicklal zulammengewürfelt hier liegen, eines ganz be= 
[onderen, individuellen Troftes bedürfen. Man vermeide aber, zu große 
Sträuße mitzunehmen, weil es einen Blumenfreund ernftlich beunruhigt, 
wenn er Seine Blumen nicht wie zu Haus gut und [hön unterbringen 
kann. Kennt man die Vorliebe für belftimmte Blumen, [o wird man dieler 
natürlih nach Möglichkeit Rechnung tragen, ebenlo wie man Äbnei- 
sungen berückfichtigen muß. So gibt es Menfchen, die gewille Herbft- 
blumen ihres herben, leicht etwas modrigen Geruces wegen [chon in 
gelunden Tagen nicht mögen, im Krankenzimmer dadurc aber geradezu 
beängltigt werden. Blumen, die zu welken beginnen, [oll man lofort ent- 
fernen, denn dieles Welken, das Vergehen verftimmt unwillkürlich einen 
Menfhen, der vielleicht ohnedies trüben Gedanken nachhängt. 

Ein frilcher, freudiger Strauß aber vermag den Kranken erftaunlich auf: 
zuheitern, zu beleben. Er wird der lichte Ruhepunkt für Augen, die, in 
großen Schmerzen unruhig umherichweifend, innerhalb der engen vier 
Wände nach etwas fuchen, was Freude ift, zarter unaufdringlicher Troft, 
der den nicht bedrüct, der kein Teil hat an der gelchäftigen Welt da 
draußen, die [ih nach etwas lehnen, was Hoffnung hineinträgt, die 
Schwingungen des Alls, die den Kranken verbunden halten mit dem 
Leben, dem er lo leicht fremd wird in feiner Abgefchiedenheit. 
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Aus hohlem Selfen quillet die Nymphe dort, C 
Nein wie Zlurora. Sieb, wie empor fie hiipft C 
Im DBeden bier, und niederftürzend q 
Sprenget fie Lichter in taufend Farben. ' 

Und horcht der Baum nicht? Siehe, wie neiget er Ü 
Sich zu dem Sänger! Sab ich nicht faufelnd oft ( 
Das Laub ich kraufeln? Zweig am Zweige C 
Bogen fich über und fprachen leife. . 

Der Dichter, er, ein heiliger Orpheus, fühlt : 
nit Baum- und Blüten, laufchet der Mufe Winf ( 
In Allem und vernimmt die Stimmen t 


Tifpelnder Blätter im Abendregen, 
Und jchaut Inaus’ Frohliches Hochzeitsfeft 
sn Hpmen’s Öarten, fieht, wie die Rebe jich 
Dem Ulm anfchlinget, wie jungfräulich 
Shimen fich öffnen dem Hauch der Liebe. 
D, welche laue, liebliche Luft umweht 
Nich bier! E8 bringen faufelnde Winde mir 
Den füßen Schlaf, und frobe Träume 
Saufeln um mich im Geraufch der Vlatter. 
Dort atmet Kühle, liebliche Kühle, wenn 
Der Sommer glühet. Unter den hangenden, 
Des Phobus Pfeilen undurddringbaren 
Hainen erfcheint mir am Tage Luna, 
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©artenarbeit und Blumenpflege 


K. PÖTHIG / KULTUR EINHEIMISCHER FREILANDORCHIDEEN 
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EN Gatrten- 

liebhaber, der 

zugleich Plan: 
zen= und Naturfreund 
im botanifchen Sinne 
ift,wird beim Lelen der 
Überfhrift ficherlich 
ein Unbehagen be- 
(chleichen, denn erwird 
befürchten, dal durch 
diefe Zeilen die Auf- 
merkfamkeit größerer 
Kreife auf eine Pfllan- 
zenart gelenkt wird, 
die beller auch ferner= 
hin im Verborgenen 
blüht, weil viele Or- 
hideen-Ärten durch 
(innlole Nacltellun= 
gen [hon recht lelten 
geworden ind. Derbe- 
geilterte Naturfreund, 
der die Standorte ir- 
gendwelcher leltenen 
Pflanzenarten kennt, 
[prihtüber dieErgeb- 
nille feiner botanifchen 
Wanderungen und 
Spaziergänge nur mit 
gleihgelinnten Leu- 
ten. Dabeigehören die 
Orchideen zu [einen 
liebften Schützlingen, 
deren Standorte er 
ganz belonders geheim hält. Er hütet lich, eine Blüte davon zu brechen 
oder gar die Planzen auszugraben und mit nah Haufe zu nehmen, 
fondern er will das Naturdenkmal an Ort und Stelle erhalten willer. 
Alljährlich fucht er zur Blütezeit den Standort feiner Lieblinge auf, und 
findet er dann diele oder jene Art womöglih noc in vermehrter Än- 
zahl wieder, dann bemächtigt fich [einer eine fille, köftlihe Freude, die 
nur der wirkliche Naturkenner nachempfinden kann, Wie oft mul) er 
aber erleben, daß die Wiele, die einlt ein botanilches Dorado war, trok= 
kengelegt oder gar umgeacert ilt, daß der Wald, in dellen Schutze 
manche feltene Art gedieh, von den Sonntagsausflüglern der Großltadt 
entdeckt wurde und nun alles zertreten ilt, daß der Graben, an dellen 
Ufern einft allerlei Kinder Floras blühten und wucherten, der Regu- 
lierung anheimfiel, und andere Enttäufchungen mehr. 
Die folgenden Ausführungen haben daher nicht den Zweck, den ein- 
heimifchen Orchideen ein weites Feld im Garten zu bereiten, londern 
es muß zunähft allen Ernftes die Mahnung erhoben werden: »Scont 
die feltenen Orchideenarten an ihrem natürlichen Standort!s Sie lind 
keine Ällerweltspflanzen, wie [o manche durch gärtnerilhe Kultur hoch- 
gezüctete Staudenart, fondern ihre Anliedlung im Garten ilt Ihwierig 
und undankbar. Ihre Blüten find trotz der interellanten Form oft lo 
klein und äußerlich unfcheinbar in der Farbe, daß ihre Pflege im Garten 
nur für den erfahrenen Liebhaber und Kenner botanilcer Seltenheiten 
empfohlen werden kann, Viele Arten, wie Cypripedium, Nigritella und 
Ophrys, unterliegen ferner dem Naturfchutzgeletz,; das Ausgraben und 
Abpflücken derlelben ift geletzlich verboten, Der Pflanzenliebhaber, der 
ich für unfere einheimikhen Orcideen interelliert, foll fie daher audı 
nicht an ihrem natürlichen Standort ausgraben und felblt lammeln, [on- 
dern es ift heller und bequemer, fie bei deutichen oder holländilchen 
Oartenbaufirmen, welche Ordhideenarten führen, zu kaufen, um da= 
durch die Pflanzenbeftände der freien Natur möglichlt zu [honen. Denn 
man darf wohl annehmen, daß die in den Katalogen der Gartenbau= 
firmen aufgeführten Orchideenpflanzen und Knollen aus Gegenden im= 
bortiert werden, wo fie noch mallenhaft vorkommen. 
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Cypripedium calceofus 





Listera ovata 


Die Erfahrungen mit der Kultur unlerer Freilandorcideen lind noch 
[ehr gering und lückenhaft. Meift ift es fo, daß die von einer Wande- 
rung heimgebrahten und im Garten angepflanzten Exemplare [chon 
nach einem Jahre eingehen. Am willigften wählt nocd die kleine, un- 
(cheinbare Listera ovata, die oft mallenhaft im feuchten Erlengebüld 
vorkommt, wenn lie einen ihr zulagenden Standort im Garten erhält. 
Aud Epipactis latifolia [heint lih im Gebülc älterer Parkanlagen lehr 
wohl zu fühlen und fih dort, einmal eingelebt, durch Samen reichlich 
zu vermehren. Ebenlo haben fich nach meiner Erfahrung an einem Teich- 
ufer mit (tagnierender Feuchtigkeit angepflanzte Orchis maculatus und 
latifolius innerhalb weniger Jahre reichlich durch Äuslaat verbreitet und 
teilweile zu Prachtexemplaren entwickelt. Willig und gut lind ferner, 
wenigltens im erlten Jahre, gewachlen: Ophrys apifera und muscifera, 
Himantoglossum hircinum, Cypripedium calceolus, Gymnadenia co-= 
nopea und odoratissima, Platanthera bifolia und Epipactis palustris. 
Dagegen haben bisher alle Cephalanthera- Arten, CGioodyera repens und 
Ordhis sambucinus den Kulturverluchen getrotzt, lie lind gleich nach 
der Pfanzung zugrunde gegangen, ohne auszutreiben. 

Zu einer erfolgreihen Gartenkultur der Orchideen ilt es wie bei allen 
Chwer zu kultivierenden Pflanzen notwendig, ihnen annähernd dielelben 
Wacstumsbedingungen zu geben, die lie in der freien Natur finden. 

Hierbei Ipielen nicht nur Feuchtigkeit und Sonnenlicht, die bei der Prü- 

fung des natürlichen Standortes leicht kenntlich (ind, eine Rolle, londern 

auch noch eine Menge nicht ohne weiteres feltltellbarer Faktoren, wie 

befondere chemilche und phylikalifche Bigenfchaften des Bodens, z. B. 

kalkhaltiger oder Rohhumusboden u. a. Bedingungen, die meilt nur der 

erfahrene Pflanzenkultivateur feltftellen kann. Oft ift es unmöglich, die 

befonderen Kulturbedingungen im Garten ohne weiteres künltlic her- 

zurichten, londern die am natürlichen Standort gemachten Beobachtungen 

müllen bei der Wahl des durch Menfchenhand gelchaffenen Platzes um- 

gewertet werden. Auf der rihtigen Umwertung der Wachstumsbedin= 

gungen vom natürlihen zum kün lich gefchaffenen Standort im Garten 

beruht licherlich überhaupt der Erfolg beziehungsweile Mißerfolg in der 





Neottia Nidus avis Epipactis palustris 


Pflege [hwierig zu kultivierender Pflanzenarten. Pflanzen, welhe am 
natürlichen Standort in vofer Sonne gedeihen, wachlen im Garten nur 
freudig zum Schatten, wenn ihnen hier in der Sonne die natürlihe Bo- 
denfrifhe und Kühle fehlt, Umgekehrt werden wir die typilh thermo= 
philen Pflanzen der bulchigen Kalkhüsel im Garten nicht im Schatten 
von Gebüfch anpflanzen, wie wir fie draußen in der Natur finden, lon= 
dern der vollen Sonne ausletzen müllen, wenn wir ihrem ausgelprochenen 
Wärmebedürfnis Rechnung tragen wollen. Das find zwei typilche Bei- 
Ipiele für die Umwertung der am natürlichen Standort vorhandenen 
Wadstumsbedingungen auf die Kulturerfordernille im Garten. Die Na- 
tur it auch auf dielem Gebiete Meilter, So finden wir eine Menge aus-= 
gelprochener Xerophyten nicht nur auf trockenem Sande und an lon- 
nigen Abhängen, f[ondern auh in Sümpfen und Mooren wieder. Das 
kommt daher, daß den Pflanzen durh Humusläuren in Verbindung 
mit ftarkem Sauerftoffmangel im Boden und durch die niedrige Tem- 
peratur des nallen Moores die Walleraufnahme [lo erihwert wird, dal 
der Boden für fie phyliologilch genau [o trocken ilt, wie der Sand am 
lonnigen Hang. Andererleits ahmen wir die natürlihen Verhältnille 
der freien Natur genau nach, wenn wir ein Älpinenbeet im Garten mit 
Steinen belegen. Das gelchieht ja bekanntlich nicht, um dem Beet einen 
alpinen Charakter zu geben, [ondern weil die Steine den über der Erde 
befindlichen V egetationsorganen der Pflanzen einmal die nötige Wärme 
durch die Sonnenrücklftrahlung geben, und weil fie zum andern den Bo- 
den vor der Sonnenbeftrahlung [hützen und ihn kühl und frildh erhalten. 
Diele Ausführungen waren keine Abfchweifung vom eigentlihenThema, 
londern fie lollen zeigen, welhe Wege für die Pflege der Freilandor- 
hideen etwa eingelchlagen werden müllen, um mit der Zeit zu einer 
erfolgreichen Kultur zu kommen, Wir willen von dielen Dingen noch 
lehr wenig, vieles tut der erfahrene Pflanzenkultivateur rein gefühls- 
mäßig und mance Erfolge find oft einem slüclichen Zufall zu danken. 
Dann freut lich der Gärtner, daß er einen neuen »Kniff« gefunden hat. 
Über die Kultur im allgemeinen ift zu fagen: Alle Orchideen verlangen 
einen nährltoffreichen, vor allem kalkhaltigen Boden. Es gibt außer den 
reinen Humusbewohnern, die als [olche vom Subftrat unabhängig find, 
nur ganz wenige Arten, welche Kalk nicht bevorzugen. Andererleits 
ind lie gegen künftlihe Düngung [ehr empfindlich. Daher dürfen bei 
der Vorbereitung des Bodens frifche Dungftoffe nicht verwendet werden. 
Die Kultur der ausgelprochenen Saprophyten, wie Epipogium aphylium, 
Neottia Nidus avis und Coralliorrhiza innata halte ich für unmöglich, 
weil lich die für ihr Gedeihen erforderlichen phyfikalifchen und chemi- 
(hen Eigenichaften des Bodens nicht künftlich [haffen faffen. 
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CGrymnadenia conopea 


Orcdis incarnatus 








Nach den Kulturbe- 
dingungen, die lelbft- 
verltändlih von den 
natürlichen Standort- 
verhältnillenabhängig 
lind, ergeben fıh für 
die Freilandorcideen 
folgende Gruppen: 


Orchideen der 

Jonnigen Flügel. 
Die charakteriltilchen 
V egetations = Bedin- 
gungen dieler For- 
mation lind: Nicht zu 
leichter, lehmiger und 
vor allem kalkhaltiger 
Boden; tiefe Durd- 
wärmung deslelben 
durch dieSonne,wenig 
oder gar kein Schatten 
undkeine [tagnierende 
Feuctigkeit. Im Som: 
mer herriht logar 
ziemlich ftarker Wal- 
lermangel. Viele Ar- 
ten der Csruppe, und 
zwar die prädhtiglten, 
tammen aus Südeu- 
ropa und dem Mittel- 
meergebiet und [ind 
daher belonders wär- 
mebedürftig, Für die 


Kultur im Garten wird man eine nach Süden geneigte Fläche wählen, 
die womöglih nach Norden und Welten noch gut gelchützt ilt, damit 


OpPrys apifera 





fih die Sonnenwärme 
recht fängt. 

Der Boden ilt ent= 
[prehend vorzube- 
reiten. Schwere Bö- 
den find durh Sand- 
und Humusbeimen= 
gungen nicht nur leich- 
ter, [ondern vor allem 
auch wärmedurdlälli- 
ger zu machen, landi= 
ge Böden müllen durch 
Lehm verbellert wer= 
den. DemKalkbedürf- 
nis wird am belten 
durhVermilchung des 
Bodens mit feinem, 
alten Baufchutt oder 
Kalkgrus undnicht zu 
groben Kalklplitt aus 
leiht verwitterndem 
Steinmaterialent/[pro= 
chen. Wo ftagnierende 
Feudtigkeit zu be= 
fürchten ift, muß für 
guten Wallerabzug ge: 
lorgt werden. Hieıher 
gehören alle Ophrys= 
Arten, von denen 
Ophrys muscifera, 
apifera, aranifera und 
Aradnites die [hön= 
ten find, dann von den Orchisarten: Ordis tridentatus, Simia, pallens 
und provincialis, ferner Limodorum abortivum; Serapias longipetala, 
eventuellauch lingua und cordigera ; Himantoglossum hircinum,, Äceras 
anthropophorum und Anacamptis pyramidalis. 


Orchideen der trockenen Wiefen, bufchbigen Hügel, lichten, trockenen 
Laub= und Nadelwalder. 


Die Vegetationsverhältnille am natürlichen Standort find etwa diefelben 
wie bei der vorhergehenden Gruppe. Die Vertreter dieler Formation 
haben nur nicht ein [o ausgelprochenes Wärmebedürfnis und find nicht 
[o typilche Kalkbewohner. Trotzdem bevorzugen alle, mit Ausnahme 
von Ordhis Morio, die Sand- und Lehmböden liebt, kalkhaltige Unter- 
lagen. Die Bodenvorbereitungen find daher genau [o auszuführen, wie 
vorher belchrieben, Als Standort find leichtfchattige Stellen auszuwählen. 
Hierher gehören: Orcis purpureus, die ftattlihlte unlerer einheimildhen 
Orcisarten, ferner Orchis Morio, ustulatus, tridendatus und sambu-= 
cinus. Letztere liebt ebenlo, wie Platanthera bifolia und chlorantha und 
Cephalanthera pallens lichten Schatten ganz belonders. Dann find für 
diefe Gruppe noch zu nennen: Epipactis atropurpurea und Cephalan= 
thera rubra, die gern in trockenen Kiefernwäldern vorkommen. 

Zu den Orchideen der feuchten, moorigen Wielen leiten Ordis militaris 
und masculus und Gymnadenia conopea über, Sie verlangen mäßig 
feuchten Boden. Der Kulturerde ilt daher etwas Moorerde beizumengen. 
Hierbei [ei gleich erwähnt, daß fih bei der Pflege [hwierig zu kulti- 
vierender Pflanzen ergeben hat, daß Torfmull kein Erfatz für Moorerde 
und zur Erhöhung der Bodenfeuctigkeit nicht geeignet ilt. Torfmull ift 
vollkommen nährffofarm und enthält für empfindliche Pflanzen zu viel 
Be Auren, Seine Verwendung muß daher in diefen Fällen vermieden 
werden, 


Orchideen der naffen, Jumpfigen Wiefen. 


Für diefe Formation if guter, nährftoffreiher Boden und [tagnierende 
Reuctigkeit das Charakterifiikum. Im Frühjahre find die Wielenflähen 
oft bis zur Blütezeit der Orchideen lo naß, daß fie kaum betreten wer- 
en können. Während des Sommers tritt dann das Waller immer weiter 
zurück, erreicht in den Herbft- und erften Wintermonaten feinen tiefiten 
tand und lteigt nach dem Frühjahre zu wieder an. Daraus ergibt lich 
für die Kultur im Garten, daß die fagnierende Feuchtigkeit nur wäh- 
end der Vegetationsperiode anhalten darf. In den Herbft- und Winter- 
monaten muß der Wallerfpiegel im Boden etwa 20 bis 30 cm unter der 

berflähe liegen. Im Garten wird der Platz für diefe Orchideenarten 
dadurch gelchaffen, daß man einen künftlich abgedichteten Teich am Ufer 





Ordrs latıfohus 
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FHimantoglossum bircinum 


Ophrys muscifera 


entlang in einer gewillen Breite oder auch ein ganzes Stück zufüllt und 
[o eine Fläche erhält, bei welcher das Teihwaller dauernd etwa 10 cm 
unter der Bodenoberfläce fteht. Oder eine genügend tiefe Bodenmulde, 
in welcher fich das Regenwaller leicht fammelt, wird mit Lehm oder 
Dachpappe abgedichtet wie ein Teich, damit das Oberflähenwaller nicht 
abziehen kann, und dann mit lehmig, moorigen Boden zugefüllt. Wäh- 
rend der FHerbft= und Wintermonate muß dafür gelorgt werden, daß 
der Waller[piegel um das oben angegebene Maß tiefer liegt. An lolhen 
Plätzen gedeihen Ordis latifolius, maculatus, incarnatus und paluster 
ganz ausgezeichnet und vermehren [ich willig durch Selbltauslaat. Fer- 
ner gehören hierher Gymnadenia odoratissima, Epipactis palustris und 
Spiranthes autumnalis und aestivalis. 

Wird dann bei der gleihen Vorbereitung als Bodenfüllmalle reiner 
Moorboden verwendet, auf welhem Sphagnum- und andere Moos- 
polfter angeliedelt werden können, lo ift damit der Platz für die Or- 
chideen der Hochmoore, wie Malaxis paludosa, Liparis Loeselii und 
Listera cordata gelchaffen. Vielleicht empfiehlt es lich auch, hier zwei 
Ordideenarten der feuchten, [chattigen, mooligen Nadelwälder, Goo- 
dyera repens und Gymnadenia cucullata anzuliedeln, deren Kultur im 
Garten unter Kiefern- und Fichtenbeltänden meilt mißlingt. Die Natur 
gibt hier einen Fingerzeig bei der eben erwähnten Listera cordata, die 
als typilche Vertreterin der [hattigen Bergwälder des Hochgebirges in 
den niederen Regionen ihren Standort in das Hochmoor verlegt. 


Orchideen der fchattigen, feuchten Laubwälder. 
Nährftoffreicher, ftark humoler Boden, gleihmäßige Feuchtigkeit, Schutz 


vor austroknenden Winden und Sonnenftrahlen, im Winter Schutz vor 
tief in den Boden dringenden Fröften durd eine [tarke Laubdece kenn- 
zeichnen die Kulturerfordernifle für die hierher gehörigen Arten, Der 
Boden wird mit einer [hwac lehmigen Lauberde präpariert, der auch 
hier Kalk in der bereits angegebenen Form beizumengen ilt. Die Bo- 
denvorbereitung braucht fich nur auf die oberften Schichten zu erltrecken, 
weil.alle Orchideen des Laubwaldes flah wurzeln. Dort, wo [tagnierende 
Feuchtigkeit zu befürchten ift, muß eine Drainage eingebaut werden. 
Das von den Bäumen und Sträuchern abfallende Laub muß liegen bleiben 
und die Schicht it womöglich noch durch Auftragen anderwärts gewon- 
nenen Laubes zu verltärken. Der Standort lei nicht allzulchattig, weil 
fonft die meilten Arten nicht blühen. Hier gedeiht eine unlerer präch- 
tigften Orchideen — Cypripedium Calceolus — (Bild S. 273) verhältnis: 
mäßig willig. Erwähnt lei auch die aus dem atlantilhen Nordamerika 
ffammende Cypripedium spectabile mit rolafarbenem Schuh, die etwas 
moorigen Boden verlangt. Ferner gehören nodı hierher: Listera ovata 





für etwas feuchteren Standort und Epipactis latifolia und Platanthera 
bifolia für mehr trockene Plätze, 
Zum Schluß feien noch die echten alpinen Orchideen Orcis globosus, 


Nigritella rubra und nigra und Chamaeordis alpinus erwähnt, die je 
nach ihrem natürlichen Vorkommen wie Ichwierig zu kultivierende AI[- 
pinen zu behandeln lind. 


B. VOIGTLÄNDER / GUTE FULLER IM GARTEN 


Anfpruchslofe Zwiebelz und Knollengewächle 


'M allgemeinen bieten die Hybriden, Sorten und Blendlinge der Pflanzen: 
welt dem Gartenbelitzer an Schönheit mehr als die reinen Arten. 
Viele von diefen haben aber wieder den Vorteil vor jenen, ausdauernder 
und befcheidener in Bezug auf Pflege und Nahrungszufuhr zu fein. Auch 
die Selbftvermehrungsfähigkeit ift bei reinen Arten meiltenteils größer. 
Und gerade diele Eigen[haft, die doc bei großen Anlagen lehr ins Ge= 
wicht fällt, macht fie für manche Verhältnille recht pallend, für große 
Parks oder ähnliche Anlagen. Da gibt es manchen Platz, der durch Blumen 
ver[hönt werden möchte. Soll folhe Abfiht aber zweckentlprechend 
ausgeführt werden, find mitunter große Mittel notwendig, und daran 
[cheitert dann das Ganze. Die Plätze bleiben als tote und unlchöne 
Stellen liegen und Wildpflanzen und Unkräuter machen [ich hier breit. 
Oft bleiben auch Pflanzen aus. Nicht [elten kommt es vor, daß durch 
Arbeitshäufung eine gründliche Säuberung gewiller Gartenteile unter- 
bleibt. Oft ind auch Pflanzen, obwohl hervorragend [chön, doc I[hwacdh= 
wüclig und guter Pflege bedürfend in großen Anlagen angeletzt, die 
wegen dieler Shwäcde [lo wie [o nicht hierher gehören, wo Ordnung 
und Schönheit herrichen loll und deshalb dorthin kommen müllen, wo 
jede einzelne von ihnen mit Ulmlicht und Liebe gehätfchelt werden kann. 
An allen lolhen Stellen find Pflanzen, die [hön find und fih durch 
Selbftvermehrung ohne jedes Zutun erhalten und vergrößern, lo recht 
am Platze, wo lie [ih durch ihre Widerltandsfähigkeit ohne große Pflege 
behaupten und trotzdem ihren Belitzer in jeder Hinficht befriedigen. 
Oft brauchen wir zur Ver[chönerung [olcher Stellen große Geldmittel gar- 
nicht anzuwenden. So wädlt beilpielsweile Maianthemum bifolium, 
das niedliche, wohlriehende Zweiblatt, mallenhaft in den einheimilchen 
Wäldern. Ihr Standort ift hier im dichten Schatten, Und da gerade Schat- 
tenftellen im Garten immer Schmerzenskinder der Gartenkünftler find, 
ilt einer ausgiebigen Verwendung dieler kaum zehn Centimeter hohen, 
weißblühenden Staude fehr das Wort zu reden. Sie verlchafft folchen 
Stellen wenigltens auf kurze Zeit Frühlingsanmut. Aud ihre Preilel- 
beeren ähnlichen roten Fructftände find ein weiterer Shmuck von 
ziemlich langer Dauer. 
G/adiolus communis und imhricatus [ind zwei weitere einheimilche 
Zierpflanzen für Bepflanzung von lonnigen Stellen am Fuße eines Al- 
pinum oder auf feuchteren Wiefenftellen, Auc diele beiden Siegwurze 
haben bei pallendem Standort eine ziemlich große Selbfivermehrungs- 
fähigkeit. Liebhaber von folchen Pflanzen, die durch ihre Zierlihkeit 
mehr Anmut und Gefälligkeit zeigen als die manchmal zu ftark auf- 
fälligen neuen Züchtungen, kommen mit diefen Arten fiher auf ihre 
Kolften. Ihre Farbe ift purpurrot, die Höhe zo bis 60 Centimeter, die 
Blütezeit fällt ins Spätfrühjahr. 
Als hart und unverwültlich, auf jedem Boden und ebenlo freudig in der 
Sonne wie im Schatten wachlend, ift auch eine einheimifche Weilwurz, 
Poligonatum multiflorum, anzulprechen, Wer nicht nur auf auffällig 
leuchtende Farben eingelchworen ift, wird fih auch mit diefer bis 75 Cen- 
timeter hochwachlenden, weißblühenden Pflanze ob ihrer oben gelchil- 
derten, lagen wir einmal »wirt[chaftlichen Eigenfchaftens, wozu noc eine 
iarke natürliche Vermehrungsfähigkeit kommt, befreunden. 
Aud das rielige bis 1,5 Meter hochwaclende nordamerikanilhe 2? gl= 
gantırm, wit gleihem Habitus und Blumen, würde Freunde finden, 
wenn lie bekannter wäre. Beide Weißwurzarten find pallende Vorge- 
bülchpflanzen für Anlagen, deren Unterhaltung wenig koften und dodh 
aber einigermaßen imftand fein möchten. 
Die jetzt folgenden vier Selbfivermehrer Asphodelus ramosırs, Aspbo= 
deline /utea, Camassia esculenta und Zygadenus gluberrimus ge= 
hören mit zu den unverwüftlich/ten Pflanzen, die wir in der hier be- 
Ichriebenen Pilanzenkategorie mit zur Verfügung haben. Sie lieben alle 
volle Sonne und durclälfigen Boden. Rignen fich deshalb für viele Ge- 
island wel rind dee hm lan 
Dar we ee er nt Neuanfchaffungen gerade 
gckaker its Dieseaftenn beiden ST ne 
hodh; die erlte blüht weiß die 2 in gelbii = he er 
diefe hat eine fehr große Aı breitı ale ne 
: stoDe Ausbreitungsfähigkeit und lange Lebensdauer. 


Sie ift deshalb nur für große Pflanzltellen zu empfehlen, da lie [onft [äftig 
wird und andere Pflanzen unterdrückt. 

Von den letzten beiden angeführten Pflanzen, ilt belonders die hellblaue 
Camassia esculenta hier zu empfehlen, wenngleich Zygadenus gluber- 
rimus, mit weißgelben Blüten, noch härter und vermehrungsfähig ift. 
Bei der Gruppe der lich [elbftvermehrenden Zwiebel- und Knollenpflan- 
zen mußauchder A/stroesmeria pır[chella oder peregrinagedacht werden. 
Wenn diefe auch nur im warmen Süddeutlchland ohne Decke durch den 
Winterkommt, [olohnt es ih, fieauchanderswo anzupflanzen. Miteinem 
durch gute Laubdecke abgedeckten Dach bringt man hie in rauhen Tagen 
durch den Winter. Ihre eigentümlich rot, braun und gelb gefärbten Blumen 
(tehen in Bülheln auf 75 Centimeter langen Stengeln, und die unter- 
irdilh laufenden Rhizome bedecken bald eine srößere Fläche. Den lon- 
niglten Platz im Garten beanlprukht lie allerdings. Eine weitere fich reich 
[elbftvermehrende Liliaceae ilt auch Surz/ac/ma racemosa, 60 Centimeter 
hoc mit feinen weißen Blumenltänden. Es lei zugegeben, daß lie nicht 
gerade eine auflehenerregende Schönheit ift. Auf Blumenrabatten füllt 
lie aber manche Lücke aus, und einmal gepflanzt ift fie [ehr langlebig. 
Die folgenden Knollen- und Zwiebelpflanzen find zwar keine [olche ftar= 
ken Selbitvermehrer wie die bisher angeführten. Alle find aber lang- 
dauernd, Ichön und interellant und geeignet, Abwecllung in die Stau- 
denanpflanzungen zu bringen, So etwa Fririflaria camtschatica, 40 
Centimeter hoc, mit [hwarzbraunen Blumen, Schon dieler [eltenen Farbe 
halber lollte ihr mehr Beachtung gelchenkt werden, Sie blüht aud reich- 
lih im Halblchatten und beanlpruct nur, wie die meilten Kailerkronen, 
einen recht durclälligen Boden. Auc die perlilche Kailerkrone, 77. per- 
sica ilt eine eigenartige Blumen[hönheit mit violetten Blüten. Diele Art 
liebt volle Sonne und etwas erhöhten Standort. Damit fie langlebig bleibt, 
ift anzuraten, ihr eine V orratsdüngung (Hornmehl, Knochenmehl) zu ge- 
ben. Sie erreicht eine Höhe bis go Centimetern und blüht, ebenlo wie 
camtscatica er[t im Spätfrühjahr, zu einer Zeit, wo die meilten der über- 
all gelehenen Frühjahrsblüher diefer Planzengruppe längft vorüber find. 
Beide Fritillarien [chützt man inrauhen Tagen durd eineleichte Laubdecke. 
Der [hönften der Traubenhyazinthen, Muscarr? camosum var. plumo= 
sum, muß auch einmal gedaht werden. Ihre eigenartigen, amethylt= 
blauen Blumenbüfcel rechtfertigen diefes Lob. Zudem ift fie ebenlo 
haltbar und anlpruchslos wie die gemeinen Arten diefer Gattung. Sie 
wird 40 Centimeter hoch und fällt jedem für Pflanzenfchönheiten in- 
terellierten Liebhaber auf. Eine weitere falt vergellene Zwiebelpflanze 
lt Norhoscordon fragrens mit weißen, rotgeltreiften, vanilleduftenden 
Blumen. Wenn auch nur für milde Gegenden anzuraten, wo lie lelbit 
für etwas Winterfchutz dankbar ilt, zählt fie doch mit zu den dauer= 
hafteften der Laucharten. Sie brauchen durchlälfigen Boden und volle 
Sonne. 

Apart und eigenartig, wie eine Spiraea, gibt fih der nordamerikanilce 
Otenantbium robustum mit rolaweißen, fedti gen, bis ein Merer hohen 
Blütenffänden. Sie blüht im Sommer, wünfcht anmoorigen Boden und 
Freiheit, verträgt auch Halbfhatten. Durch ihren ganzen Habitus wirkt 
auffällig und interellant eine echte Lauchart, Allium stipitatum, 60 Cen= 
timeter hoch mit rolaroten, duftenden, kugeligen Blütenftänden. Volle 
Sonne und durclälfger Boden find ihre Bedingungen zu voller Ent= 
faltung der großen, breiten, haemanthusähnlichen Blätter, Sie zählt zu den 
[hönften ihrer Gattung. In rauhen Tagen ift Winterdecke notwendig 
oder Herausnehmen und Überwintern in Töpfen. 

Aud Paradisia Lifiastrum gehört ob ihrer Schönheit und Befcdeiden- 
heit in diele Lifte. Sie gleicht den Graslilien, Anthericum, ihre Blumen 
iind aber größer, auch blüht fie Ipäter als diefe. 

Ein allerliebftes Zwiebelgewäcs, das zu den zeitigften Frühjahrblühern 
gehört und Ichon deshalb größere Aufnahme verdiente, it Adamsia 
(Puschkinia) scilloides. Kaum zehn Centimeter hoc. behauptet lie doch 
neben. allen zu dieler Zeit im Freien blühenden Pflanzen ihren Platz. 
Volle Sonne und kräftiger, doch durchlälfiger Boden ilt zur Entfaltung 
ihrer porzellanblauen Blütentrauben unerläßlich. Selbfivermiehrung durch 
Brut und Samen macht fie langlebig. Den Schluß diefer Auswahl lelte- 
ner Zwiebel- und Knollenpflanzen mag eine zwergige, aud nicht größer 
werdende blau blühende Irideae, Sisyrindimm anceps, bilden. Au 
lie wünfcht volle Sonne, Sie wandert gern, 
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Die Bflanze in der Wohnung 


Das Alpmum im Fenjfe rkaften 


EIT mehr als fünf Jahren halte ich in einigen 

Kälten aus Kunftltein — ohne Verzierungen 
wären lie [chöner — auf der nah Nordwelten 
gelegenen Fenlfterbank in 530 Meter Seehöhe 
eine Reihe von alpinen Kleinltauden. Sommer 
und Winter ftehen fie draußen ; Gießen ift die 
einzige Pflege, die lie erfahren, in einigen Jahren 
war auch das falt ganz ausgefallen, Dabei ift 
die Erde puderfeiner Humus vom Dachltein- 
gebirge, der überhaupt kein Waller annimmt, 
wenn er einmal trocken geworden ilt. Sind die 
Kälten gar zu lehr verrußt, kommen lie in die 
Badewanne unter die Braule und erltehen in 
neuem Grün, Weil die winterlihe Schneedecke 
fehlt, haben die Pflanzen außerdem nod viel 
ungünftigere Lebensbedingungen als in ihrer 
Bergheimat. 
Trotzdem geben Primula Auricula, Saxifraga 
Aizoon und muscoides, Draba aizoides und 
Campanula pusilla ihren Gelchwiltern im Hoc: 
gebirge an freudigem Wachstum und Blühwil- 
ligkeit nichts nach. Die Aurikeln zeigen keinerlei |EETEErsprerereEe RER EREREEERERE 
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procumbens war es auf die Dauer doc zu trocken; auch Avrike/bhäre 
für die in ewig feuchtem Geröll wachlenden Arabis pu- 

mila, Thlaspi rotundifolia und Petrocallis pyrenaica waren die Bedin- 
gungen zu ungünltig, die eigentlich einjährige Linaria alpina jedoch, die 
im Gebirge den Standort der vorgenannten teilt, gedieh großartig, blühte 
überreich und kam auch im zweiten und dritten Jahr wieder als die lieb- 
reizendfte aller. Daphne striata, Erica carnea, Globularia nudicaulis 
und Valeriana supina lieljen lich nicht lange halten, wohl deshalb, weil 
es unmöglid ift, [ie unverletzt aus ihren Pelsritzen herauszubreden. 
Arctostaphylos alpina, die im Herbft lo leuchtend feuerrot lich färbt, 
Rhododendron Chamaeecistus und Ändrosace helvetica weigerten lich 
gegen die Änlıedlung im Tiefland. 

In den Käften läßt fih Ihön beobachten, wie Pflanzen der allerver- 
[chiedenlten Gattungen unter gleihen Lebensbedingungen zu einander 
überralchend ähnelnden Formen kamen. Petrocallis, das Steinlhmückel, 
ein Kreuzblütler, hat genau das gleiche dreiteilige Ipatelförmige Blatt, 
die gleichen gedrungenen Roletten wie der Mooslteinbreh und wie die 
allerkleinfte Primel. Draba, das Hungerblümcen, ebenfalls ein Kreuz- 
blütler, das ftengellole Leimkraut, die allerkleinften Nelkenarten und 
auch Carex firma, ein winziges Riedgras, ähneln einander in Blattform 
und ralıgem Wuchs lehr. 

Das Alpinum vor dem Fenfter macht außerordentlich viel Freude, die 
in gar keinem Verhältnis fteht zu dem Nichts an Pflege, das es verlangt. 
Wenn niemand noch wagt, Blumen vors Fenlter zu ftellen, wiegen lıch 
tiefgelbe Aurikelblüten im Frühlingswinde, breitet lich das weile Blü- 
tengerielel des Steinbrehs aus, und noch in Dezemberltürmen flattern 
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Steinbrecblüte Entartung; hie find ebenlo FEN TTETESETEINETEE 
weiß beftaubtundhabenden (ss FE, 
gleichen köftlihen Duft wie die Gamsbleam!n 
am Waxenftein, Primula farinosa mußte ent- 
fernt werden, weil fie ihre zartere Umgebung a 
erdrückte in üppigltem Gedeihen; fie brachte - ee M 
32 Blüten auf einem Schaft. Sempervivum so=- (ze 
boliferum erfror einmal, ift aber jetzt wieder 
da; auch Silena acaulis erholt fih immer wie- 
der von den Winterfchäden, blüht aber nur die 
erlten Jahre, ebenfo die Ichöne Saxifraga oppo- 
sitifolia. Saxifraga caesia dagegen macht viel 
Freude, ebenfo Ranunculus alpestris, Semper= 
Yivum montanum, Hutcinsia alpina, Salix re= 
ticulata. Linaria Cymbalaria ilt ein wahres 
Unkraut, aber reizend. Der Primula minima, 
Gentiana acaulis, Viola biflora, Soldanella al- 
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die grünen Gehänge des Cymbelkrauts. Ich zweifle nicht, daß auch in 
tieferen Lagen ein großer Teil der vorgenannten Bergblumen mühelos 
zum Blühen zu bringen it; außerdem braucht man fich ja nicht auf die 
Kinder der heimilhen Bergwelt zu befchränken. Die Farbigkeit eines 
folhen kleinen Alpinums läßt fih gewaltig fteigern, wenn man Geeig- 
netes aus der Bergflora der Welt= und Südalpen und der übrigen Welt 
auslucht und auch dieGartenzühtungen hinzunimmt. Ich denkevor allem 
an Steinnelken, farbigen Steinbreh und Primula Juliae und Helenae. 
Es ift nicht ausgeldhlollen, daß zu dem belonders guten Gedeihen der 
Alpinen bei mir die diken Steinwandungen der Blumenkälten beitragen. 
Jedenfalls legen fih die grünen und farbigen Polfter belonders [hön 
über den grauen Stein herunter. Afwin Seifert 


Pflanzen bei Gasbeleuchtung im Zimmer 


ST [hon die Kultur vieler Planzen im Zimmer des oft mangelnden 

Lichtes, der Trockenheit und der unfteten Temperatur halber nicht 
ganz einfach, lo treten bei Zimmern mit Gasbeleuctung geradezu un- 
überwindlihe Schwierigkeiten auf. Ich habe dies zu meinem großen 
Leidwelen an meinen eigenen Pflanzen erfahren müllen. Ulm nun den 
Erfcheinungen auf den Grund zu gehen, habe ich eine Reihe interellanter 
Verfuche gemadt. Die leicht zu erkennenden Er[cheinungen eingetopfter 
Pflanzen find: Gelbwerden und Ipäteres Abfallen der Blätter, Welken 
und Abfallen der Blüten. Nimmt man die kranke Planze dann noch 
nicht aus dem Zimmer, hat lie das Zeitlihe gar bald gelegnet. Einen 
Unter[chied dazu finden wir bei Pflanzen in der Vale. Diele halten fich 
zwar etwas länger frilh, es ilt aber zu bemerken, daß Schnittblumen 
mit Stengelblättern eher zugrunde gehen als folche mit kahlem Stengel. 
Wie licher jeden Pflanzenfreund lo interellierte auh mih das Warum 
dieler Erlcheinung. Da das Gas für gewöhnlich nicht frei ausltrömt, 
londern erft nach der Verbrennung [hädlih wird, müllen wir wohl die 
Verbrennungsprodukte des Gales als Urlachen unlerer Betrahtung un- 
terziehen. Diele find aber je nah den verwendeten Rohmaterialien zur 
Erzeugung von Gas verlhieden. Als ltändige Komponenten aber finden 
wir Schwefeldioxyd, Kohlendioxyd, Kohlenfäure und Wallerdampf. 
Da Kohlenfäure in dem Maße, als fie bei Abendbeleuctung frei wird, 
noch nicht Ihädlih wirkt und Wallerdampf von keinem Einfluß ift, 
müllen wir wohl im Schwefeldioxyd den Übeltäter fuchen. Dieles mit 
Waller in Verbindung gebradt, löft ih in ihm zu Schwefelläure. Kommt 


S)andwerflides 
Zur berbjtlicben Pflanzung 
von Blumenzwiebeln 
JYAZINTHEN wie Narziffen und auch Tulpen [ollen fo früh wie 


möglich in den Garten ausgepflanzt werden. Sie haben alle die 
Bigenlchaft, recht früh ihr Wurzelwerk zu bilden und wachlen umlo ge- 
lünder und bringen umlo bellere Blüten, je früher fie die Möglichkeit der 
Wurzelbildung erhalten. Bei der Pflanzung diefer Zwiebelgewächle be- 
denke man [tets, daß fie alle volle Sonnenkinder find. Je mehr fie das 
Sonnenlicht erhalten, umlo [höner und reicher die Blüte, umlo leuch- 
tender die Farben. Obwohl [cließlich die Narzillen noch leichten vor- 
übergehenden Schatten vertragen, ilt und bleibt die Sonnenlage der rechte 
Standort. Dann wären auch die Bodenarten, in die gepflanzt werden, 
mit zu berückliditigen. Bin etwas Ichwerer Boden, nahrhaf und geni= 
gend feucht, [chaft ein ganz anderes Wachstum als leichtere, trockene 
Böden. Aud hier ift wieder die Narzille, die am eheften den [hweren 
Boden verlangt. Für die Hyazinthe kann er eher etwas wärmer lein, 
während die Tulpe weniger belondere Wünfche äußert. 
Die Pflanztiefe wird in den meilten Fällen zu gering genommen. Die 
Zwiebeln lollen [tets fo tief liegen, daß etwa handbreit hoh die Erde 
über den Zwiebeln liegt, wenn diefe zugedeckt find. Durch den etwas 
tieferen Stand bleibt die Zwiebel und auch das Wurzelwerk immer in 
einer etwas feucteren, kühleren Erde, wenn einmal der April oder Mai 
zu lonnig und trocken ilt. Denn fehen dann die Zwiebeln zu hod, lo 
verblühen ie zu Ichnell. Auch ift in den meilten Fälfen durch dere: 
tiefere Pflanzen den Blütenfchäften ein etwas felterer Halt geboten, was 
belonders den langfiieligen Tulpen fehr zuftatten kommt, Bei dieldn 
kommt es bei flacher Pflanzung allzu leicht vor, daß fie vom Wind ums 
gelegt werden. Natürlich darf man auch nicht in das Gegenteil verfallen 
und die Zwiebeln zu tief pflanzen. Denn dadurch kann es wiederum 


es nun mit dem bei der Transpiration gebildeten Wallerdampf zulam- 
men, lo entfteht dort ebenfalls Schwefelläure, die durch die Spaltöff- 
nungen leicht ins Innere der Pflanze zu dringen vermag und dort das 
Vergilben der Blätter und weiterhin das Äbfterben der Pflanze bewirkt, 
Den Nachweis einer Säure kann man leicht bringen, indem man ein Blatt 
einige Tage ins Waller legt und dann mit dem Waller die Lakmus- 
probe macht, den Nachweis Ipeziell der Schwefelläure, indem man die- 
[em Waller Salzfäure und Barium/[ulphat beigibt, das dann einen weißen 
Niederl[hlag bildet. 

Ih habe die Verluhe mit Cyclamen, Gynura, Begonien und einigen 
Xerophyten gemacht. Dabei bemerkte ih — und das ilt aus dem Vor- 
hergefagten leicht zu begründen —, daß Pflanzen, die feuchter zu halten 
find, die allo viel transpirieren und deshalb viele und große Spaltöff- 
nungen befitzen, früher zugrunde gingen als andere. Daß vielfach die 
Transpiration, allo die Wallerzufuhr der eigentlihe Grund ilt, erhellt 
folgendes Beilpiel, Von zwei bewurzelten Steclingen von Phyllocactus 
Acermanni habe ich den einen, wie er es brauchte, gegollen, den an- 
deren nur foviel, daß er gerade noch vegetieren konnte. Trotzdem der 
erfte anfangs ltark austrieb und vollkommen turgeszent Itand, ging er 
bald ein, wogegen der zweite, der keinen. Äustrieb zeigte, noch am 
Leben ilt. Das lei bei dielen Planzen auc ein Beilpiel, wie der Menf[dh 
in biologilcher Weile einen Eingriff in eine Lebenstätigkeit der Pflanze 
tun kann. Crassula Iycopodioides und Urbinia Purpusi find bei Gas 
sanz eingegangen. Dagegen haben [ich ver[hiedene Arten von Cereus, 
Mamillarien und Ecdinopsis gut gehalten. Es ilt dieler Ulmltand licher 
auf die geringe Transpiration zurückzuführen. 

Bei Chrylanthemen und Cyclamen in Valen habe ich die mir uner- 
klärliche Er[heinung vorgefunden, daß Blüten mit einem ganz beftimmten 
Rot am ehelten von Gas angegriffen werden. Über beblätterte und un- 
beblätterte Stengel habe ich ja [hon berichtet. Die verhältnismäßig lange 
Blütezeit in Valen führe ih auf den Mangel beziehungsweile die ge- 
ringe Menge von Spaltöffnungen an den Blütenblättern zurück. 


- Ausall dem geht hervor, daß man bei Gasbeleuchtung eine belonders 


lorgfältige Auswahl der Zimmerpflanzen zu treffen hat, will man nicht 
übel dabei fahren. Meine Verluce ftellte ich in einem Zimmer an, in 
dem von Y/2 5 oder 5 Uhr bis abends 11 Uhr jetzt im Winter eine Gas- 
lichtflamme brennt und bei Tage je nach Maßgabe der Außentemperatur 
lo gelüftet wird, daß eine Schädigung ausgelchlollen if. 

| Wilhelm Seid! 


vorkommen, dal) die jungen Sprolle verkümmert und [hleht hodhkom- 
men, Es gibt dann ficher keine gute Blüte. 

Fin Anwällern nah dem Pflanzen darf natürlich niemals erfolgen. Da= 
gegen ilt es üblich, daß im [päteren Herbft die Blumenzwiebelbeete mit 
kurzem Dung abgedeckt werden, worüber dann noch Koniferenreilig 
gelegt wird. Das gibt den Beeten ein belleres Auslehen. Ein Abdecken 
der Beete mit Laub follte nicht erfolgen. Es hat zu leicht tarke Nadı- 
teile. Wird im Frühjahr diefe Laubdecke nicht früh genug herunterge- 
nommen oder dauert der Froft etwas länger an, [odaß aus diefem Grunde 
die Decke nicht fortgenommen werden kann, lo erfolgt meiltens das Fort: 
wachlen der jungen Triebe unter der Decke. Shwächere Triebe wie bei 
Narzillen und Tulpen vermögen nicht die fefte Laubdecke zu durdı- 
dringen und waclen horizontal zwilchen Erde und Laubdece weiter. 
Das gibt dann nur verkrüppelte Pflanzen, Selb bei Ihwächeren Hya- 
zinthen kommt das vor, obwohl diefe eher noch das Laub zu durd- 
ltoßen vermögen. Ift aber kurzer Dünger als Decklage gegeben, lo wadı= 
len alle Blumenzwiebeln leicht durch die gewöhnlich doch nicht belonders 
Itarke Abdeckung. 

In den meilten Fällen ift es üblich, Blumenzwiebelbeete allein für lich 
zu pflanzen. Doc ift esratlam, auch einmal eine Verbindung von Blu- 
menzwiebeln mit anderen Frühjahrsblühern zu Ichaffen. So wirkt ein Beet 
blauer Stiefmütterchen fehr Ihön, wenn eine gelbe Tulpe, regelmäßig 
zwilchengepflanzt, zur gleichen Zeit blüht. Auch Beete der weißen, ge 
füllt blühenden Arabis, mit einer glühend [harlachroten Tulpe durd= 

letzt, wirken in ihren Farbenkontralt ausgezeichnet. Man follte viel- 

mehr verluhen, durch folhe Gemeinfhaftspflanzungen das Bild einer 

üppigen Blüte zu Ichaffen. So kann auch bei Staudenbeeten, belonders 

bei folhen jüngeren Beftehens, [ehr gut das truppweile Zwilchenpflan- 

zen von Tulpen zu herrlihen Farbenbildern führen, die font unmög= 


lich wären. 
Paul Kace 
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Öartenrundfchau 


NEUES AUS ALLER WELT 
Zwei berühmte franzöft/cbe Rojengärten 


IM »Rolenbuce« habe ich auch in der neuen Ausgabe noch betonen 
\ müflen, daß für mich die Aufgabe der Schaffung eines wirklichen 
Rolengartens noch keineswegs gelöft ilt. Daraufhin hat man mir immer 
wieder gelagt, ich lolle doch mir in Frankreich die Gärten beim Schlöß- 
chen Bagatelle im Bois de Boulogne und den auf der Belitzung von H. 
P. Gravereaux in L’Hay (Iprich l’a i) anlehen. Dies feien gute Rolen- 
garten, Natürlich beeilte ih mich diesmal, früher Verfäumtes nahzu-= 
holen. 

In Bagatelle fand ich zunädlt einen ungemein lauberen, netten Park, 
Aber von neuem die zu bewußt gewollte Terrainbewegung mit den 
wieder geglätteten Hügeln. Das Parkantlitz mutet an wieein gelchminktes 
Gelicht, dellen Charakterfalten man überlIchmiert hat. Doch nicht ohne 
Wohlbehagen wanderte ih um die nymphaenbelebten Teiche, [chlän- 
gelte mich durch den Grottengang und amülierte mich über den turm- 
artigen Aufbau mit dem unerklärlich erf[cheinenden Wallerfturz. ZumRo- 
fengarten ging ich zuletzt. Als ich ihn überfchaute, hatte ich lofort die 
Empfindung: Reißbrettarbeit, nicht Raumgeltaltung. Die Mitte ift viel 
zu hoc bepflanzt, die Ihönen Taxuspyramiden verpuffen, [ließen nicht 
zu einem bezeichnenden Rahmen. Der laubengangartige Ab[hluß ift zu 
[hwah. Wenn auch jetzt nur hie und da Rolen freudig blühten, eine 
Rofenlfymphonie kann dieler Garten auch zur vollften Rofenzeit nicht 
[pielen. Am wirkungsvollften dünkte mid falt der etwas vertiefte, leit= 
lihe Staudenteil mit [einen clematisbelponnenen Bögen. 

Ich hatte (chon Schilderungen von Bagatelle gelelen und Pläne des Gar- 
tens gelehen. Die Wirklichkeit lehrte mich, daß audı hier die Aufgabe 
des Rolengartens noch nicht gelöft ift. Mit Rolen allein kann man das 
nicht tun, das zeigte noch klarer die Änlage in L’Hay, Aber hier in 
Bagatelle hätte man immerhin mehr Raumwirkung herausholen können, 
wenn man die Bölchungen nicht mit einer Sammlung von Straucdrolen 
beletzt, [ondern gewille Typen davon zu mäßigen Gruppen zulammen- 
gefaßt hätte, Diele würden dann auch zur Blüte wirken, und die Auf- 
einanderfolge der frühen Wildrolen in ltarken rahmenden Gruppen, der 
Edelrofen und Polyantha in fchönen Farbenflächen und Sclingrolen an 
abfhließenden Laubengängen könnte präcdtige Rofenbilder ergeben, 
felbft wenn man in der Sortenzahl [ich nicht allzulehr befhränken würde. 
So wie die Dinge jetzt liegen ifi auch Bagatelle ein Rolarium, ein bo- 
tanilcher Garten der Role, wie wir ihn verltärkt in dem älteren L’Hay 
wiederfinden. Die Role muß, um Gartenwirkungen zu erzielen, durch 
immergrüne Laubgehölze unterliützt werden, Sie geben lo ausgezeich- 
nete Hintergründe ab. Taxus darf auch nicht fehlen, und die Einlchal- 
tung von Blumen, die über tote Rolenzeiten hinweghelfen, ift durchaus 
erwünlct,| ' pet* 3; 


Unter den Ende Mai blühende | 
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n Rofen fielen mir in Bagatelle nahı- 
ftehende auf. Die frühelten waren infolge der leit einiger Zeit herr/chen- 
den Trockenheit Ihon vorüber, die [päteren aus dem gleihen Grunde 
noch ftark zurück. Von Schlingern notierte ich Birdi Bleye, eine Mul- 
tillora-Hybryde, Alberine Barbier, einen Wichuriana- Abkömmling 
mit prächtigem Laub, die Ichlingende Theehybride Bianca, Paul s Scar= 
let Climber, Aglaia, Paul’s Carmine Pillar, Dawsoniana und eine als 
polyantha grandiflora gehende, auf moschata deutende weiße Form, 
Von Sträuchern blühten unter anderenRosa semperflorens indica major, 
Rose ä parfum de L’Hay und Roseraie de l’Hay lowie Rosa Harrisonii, 
Hübfch waren die Bengalrolen Fair Rosamund, Malton und Empress 
of China, Ferner fianden gut in Blüte: Philemon Cochet, Gaston 
Chandon, Souv, de fa Malmaison, Gloire de Bordeaux, Mme, No- 
becourt, Renie Marie Henriette, Blie Beauvillain, Joleph Goy und 
Reine Olga de Württemberg. Auch Mme. Gregoire Staechel und eine 
totgefüllte Robusta (Soupert 1887) fielen auf. Man erlieht [hon aus 
diefer Aufzählung, daß es auch in Bagatelle ein Rofenmuleum gibt. 

Gravereaux’ berühmten Rolengarten, die Roseraie de ’Hay beluchte 
ih von Verrieres aus. Hier kam ich allerdings viel zu früh und Mme. 
Oravereaux, die ietzt das Vermächtnis ihres vor zwei Jahren verltor- 
benen Gatten pietätvoll verwaltet, fagte mir gleich, daß erlt in ı0 bis 
14 Tagen das Rosarium fich in voller Schönheit zeigen würde. Immer- 
hin konnte ich mir auch lo eine gute Vorftellung von dieler Anlage 
machen, deren Glanzzeit allerdings vor dem Kriege war. Manches er- 
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[cheint mir hier in der Geltaltung beller gelöft als in Bagatelle, wenn- 
gleich dort die Vorbedingungen auch in Bezug auf Lage und Klima 
günltiger lein dürften als in dem höher liegenden trockeneren L’Hay. 
Aud hier ift die Aufteilung zu konventionell. Vor dem kleinen Häus- 
chen im Stil von Petit- [rianon ift der am anderen Ende mit Traillage- 
Werk und einer Laube ab[dhließende Hauptblick in der Mitte durch ein 
Ballın betont. Man hat eine bellere Raumwirkung angeftrebt als in 
Bagatelle, aber die Gelamtverhältnilfe find doc keine glücklichen, Die 
Teile rechts und links davon find regelmäßig aufgeteilt, ohne daß be- 
londers wirklame Geltaltungen fih ergeben. Ganz erltaunlich ift nur 
der Reichtum in Rolenarten und auch Wildarten,, es soll insgelamt über 
viertaulend geben. Um nun namentlih den Wildarten und den ftrau- 
digen Sorten eine genügende Entfaltung zu fichern, dazu fehlt es an 
Raum, zumal die eigentliche willenfhaftlihe Sammlung nur etwa ein 
Drittel der Grelamtfläche einnehmen dürfte. Man muß daher die ein- 
zelnen Pflanzen ziel zu [ehr im Zaume halten, und es macht nicht den 
Eindruck, als ob fie hier wirklich das zeigen könnten, was man dod 
von ihnen erwarten sollte. Oft find es nur Blätter in einem Herbar. 
Gewiß ilt einzelnes vortrefflih und zur Zeit der vollen Blüte über- 
ralchend [hön. Aber als Gelamtanlage hat auch dieles Rosarium keinen 
Gartencharakter. Es fehlen ganz die immergrünen Hintergründe, lo= 
wie [te nicht hier und da der angrenzende Park bieten kann. Die Plaltik 
ilt in geringem Maße vertreten, aber künltlerifch wertlos. Das gilt aud 
für das an [ich ganz nett gelegene, jetzt wenig gut gehaltene Natur- 
theater, Die Zeit war indellen für gute Aufnahmen der Hauptteile zu 
ungünltig. 
Von Sclingern trat die rola Dawsoniana hervor, die verfciedentlich 
voıherrichte, obwohl die Namen dann anders lauteten. Sehr hüb[dh er- 
[hienen die Blüten der Noisette de Inde, und durch große, einfache, 
lachsrola Blüten fiel auf die LutetianaRodolphe Gravereaux. Es war [onft 
falt alles noch in Knolpen und verlpradı reichen Flor für anfangs Juni. 
Der verltorbene Belitzer hat [ich um die Liebhaberei große Verdienfte 
erworben und war auch als Züchter, namentlich bei rugosa=-Formen, 
erfolgreich, Jetzt wird anlcheinend gelpart, und kulturell wäre eine in- 
tenfivere Pflege zu wünfchen. Doch L’Hay wird immer ein wichtiger 
Markftein auf dem Wege der Rofenkunde bleiben. 

Camıflo Schneider 


Das große Dabhienjferben 


RIEDLICHEN vreichsdeutfchen Dahlien- und Gartenliebhabern 

wird dieles Kapitel wenig Schrecken einflößen können. Das kühl- 
grüne Deutichland ift niht der Boden, wo diele Dahlientragödien ich 
ablpielen. Doch da tief drunten — grade nicht dort, wo die Türken auf- 
einander [chlagen, fo doch hart am Grenzwall wo Orient und Okzi- 
dent fih täglich in den Haaren liegen —da dehnt ih in unablehbaren 
Riefenflächen das flahe, getreidereiche Banat aus. Und in dielem Banat 
lebt der fleißige, biedere Stamm der Schwaben und der Franken, die 
unter der großen Maria Therelia fih hier anliedelten und der endlolen 
Sumpf- und Röhrichtwildnis diefes blühende Land mit eilernem Fleib 
und Willen abtrotzten. Der Banater liebt die Blumen und Bäume, er 
(hmückt Hof und Garten mit Rolen, Levkojen, Trichterwinden, Ole- 
ander und Georginen. Das Wort »Dahlien« hat [ih in dielen konler- 
vativen Köpfen no nicht feltletzen können, Die Liebe zur Dahlien= 
pflege nimmt erfreulicherweile jährlich zu; frühe Wärme, Sonne und 
Frühlingsfeuctigkeit begünltigen das Wachstum in erltaunlihen Maßen. 
Die frühzeitig ausgepflanzten Dahlienknollen bringen über daumen- 
dike Triebe, bauen lih zum tiefgrünen Bufch auf, und wenn der Flor 
einletzt, lo ffehen bewundernd die Dahlienfreunde davor und können 
(ih an Fülle, Form und Farben nicht lattIchauen. Doch wenn der Wei- 
zen IÄhnittreif wird, die Maisfelder zum zweiten Male die Hacke be- 
kommen, find alle unfere guten Wettergeilter in die nahen und fernen 
Berge entflohen. Kein Tau, kein Regen letzt die erichlafften Gärten. 
Weißglühendltehtder Sonnenball am bleiernen Firmament und wocen- 
und monatelang klettert die Quecklilberläule des im tiefen Schatten hän- 
genden Thermometers täglich auf 34 bis 36 Grad Cellius hinauf. Es 
:f£ keine Seltenheit, daß diefe Grade oft beträchtlich überlchritten werden. 
In der vollen Sonne zeigt das Thermometer, wenn man es auf die 
Glasflähen der Gewäcdshäuler legt, die Höllenziffern von 60 bis 65 





Grad Celfus! Nun in diefem irdifhen Fegefeuer machen die Dahlien 
es eine Zeitlang unverdrollen mit, dann aber kocht auf einmal der Saft 
in ihren großen Zellen und eine Dahlienl[hönheit nach der andern findet 
ihr jähes Ende. Sie werden in des Wortes wahrhaftiglter Bedeutung 
vom Hitzfchlag getroffen! Was morgens noch halbwegs frilch und mun 
ter auıslah, ift abends Ichlaff und leblos. So geht in dieler heißen Zeit 
eine Pflanze um die andere diefen Leidensweg, und die Dahlientafeln, 
Gruppen und Rabatten find ein Bild des Jammers. Da hilft kein De- 
gießen und liebevolles Betreuen mehr, denn was von dielen Dahlien 
mal tot daliegt, wird nicht mehr lebendig, um mit Scheffellher Zunge 
zu reden. Alljährlih gehen auf diefe Weile zahllofe Dahlienfreuden 
zugrunde, 
Die im Februar bis März durch Stecklingsanzucht gewonnenen Dahlien- 
pflanzen find gegen dieles Übel in unverkennbarer Weile gefeit. Sie 
vertragen diele Steppentemperaturen ungleich beller. Der Blütenanlatz 
ift allerdings viel Ipäter zu erwarten, es kann nur auf einen Herbftflor 
serechnet werden, Die Stecklingspflanzen der Dahlien kommen bei mir 
fets als allerletzte zur Auspflanzung; oft erft in der Mitte des Juni. 
Sie haben lelbft in der größten Hitze ein frifches Auslehen und wachlen 
bei öftermaligem Begießen freudig weiter. Dieler Umftand bewog mic, 
es mit den überwinterten Dahlienknollen ebenfalls zu verluchen und lie 
[o Ipät wie möglich auszupflanzen. Ih kam zur Erkenntnis, dab die 
belte Pflanzzeit in die Anfangswode des Juli fällt. Ulm diele Zeit lalle 
ich feit Jahren meine Dahlienknollen ins Freiland pflanzen. Die um diele 
Zeit gepflanzten Knollen bringen ihren jungen Austrieb gerade in der 
größten Sommerhitze, Diefer erfte Trieb hat loviel Lebenskraft in lich, 
daß er diefe kritilche Zeit— wo das Sterben in den Dahlienftauden rings= 
um anlonlten anhub — anltandslos überdauert, und bis es zum vollen 
Aufbau der großen und Ichweren Dahlienffaude kommt, lind bereits die 
Spätlommertage da mit ihren gemäßigten und [ehr angenehmen Tem- 
peraturgraden. Bin früher Plot ift hierbei felbftverltändlich ausgeldlollen, 
aber dafür ftellt ich ein Herbfiflor ein, bei dem fih jede Blume tadellos 
erichließen und ihre volle Pracht entwickeln kann. In dielen kühlen Herbft= 
tagen find die Dahlienblumen von all den bölen Tücken der tropildhen 
Sonnenglut ver[chont, werden weder verbrannt noch verlengt, und was 
bei alledem als Hauptlache ins Gewicht fällt — die Pflanzen bleiben ge= 
[und und am Leben. Dielem Gewinn zufolge verzichtet man gerne auf 
einen frühen Flor, ganz belonders, wo es lih um teure und wertvolle 
Neuheiten handelt, die man doc in tadelloler Belchaffenheit zur Blüte 
bringen will, 
Nun wird man mich fragen, was mit den überwinterten Dahlienknollen 
bis anfangs Juli gelhah, um ihre Lebenskraft nicht einbüßen zu lallen? 
Die Dahlienknollen haben bekanntlich ein ungemein zähes Leben und 
(ind nicht lo Ihnell unterzukriegen. Man läßt fie ruhig unter der Stel= 
lage liegen, wo fie die Überwinterung durchgemacht haben. Ab und 
zu werden fie umgelegt, durchgeputzt und vom Mai ab einmal in der 
\Woce mit der Kanne tberbrauft. Kommen die Triebe etwas [färker 
hervor, lo werden fie einfach weggelchnitten. Bei dieler Hunger- und 
EBlendskur verharren lie eben lo lange, bis auch ihnen die Freilandpflan- 
zung winkt. Sind fie einmal ausgepflanzt und liebevoll betreut, letzt 
die unterdrückte Iriebkraft mit Vehemenz ein — die durhgemadıten 
mageren Zeiten [ind dann bald vergellen. Nur auf diefe Weile kann 
man in unlerem Steppenklima [ich feine Dahlienlortimentevor demralhen 
Verderb bewahren. Arpad Müple 
Neue Bücher 
° ULTURHANDBÜCHER FÜR GARTENFREUNDE. 
Vom erlten Bande »Unfere Rreilandftaudens dieler bekannten 
Kulturhandbücer, die der Unterzeichnete im Verein mit Graf Ern/ 
Silva Tarouca herausgibt, ericheint foeben im Verlage von Hölder- 
Pichler-Tempsky A. G., Wien und G. Freitag, G. m. b. H., Leipzig, 
die vierte Auflage. Diele ift vollltfändig neu bearbeitet und in jeder 
Weile den Bedürfnillen der Jetztzeit angepaßt worden. Infolge einer 
anderen typographilchen Anordnung im Hauptteile war es möglich, den 
Inhalt zu bereichern, ohne den Ulmfang des Buches zu erhöhen. Es um- 
faßt jetzt 417 Seiten mit 449 Textbildern. 
An der grundlegenden Einteilung des Stoffes ift nichts geändert wor= 
den, da diele lich bisher lehr bewährt hat. An neuen Mitarbeitern traten 
hinzu die Herren I'h. Hoog jr., Haarlem, Dr. W. Kriechbaum, Müncen- 
Nymphenburg und K. Poethig, Berlin, Hervorzuheben ilt belonders, 
dab von Ih.Hoog die Zwiebel- und Knollengewächle einer eingehenden 








VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. in Berlin-Weltend / 


für den Änzeigenteil HELMUT HAACKE in Berlin-Staaken 


Neubearbeitung unterzogen wurden. Es ift nach wie vor der Zweck 
des Buches, dem Pflanzenfreund und dem Gärtner eine genaue Über- 
ficht über das gelamte Staudenmaterial zu geben, das uns heute für 
Freilandkuftur zur Verfügung [teht. Die wichtiglten bewährten neuen 
Handelsforten find ebenlo vertreten wie die braucbarlten lelteneren 
Arten, die belonders für den Steingarten und das Alpinum bedeut- 
fam find. 
Die neue Anordnung im Hauptteile ermöglicht ein noch leichteres Auf- 
finden jeder erwähnten Form. Neben den deutichen Namen lind dies- 
mal auch die international [o wichtigen englifchen Populärnamen be- 
rücklichtigt. Die am Schluß gegebenen Sonderlilten wurden noch Itärker 
als bisher ausgearbeitet und durch neue ergänzt. In den Anmerkungen 
finden fih wichtige Hinweile auf weitere Literatur. 
Die Anzahl der Textbilder wurde nicht erhöht, doch wurden zahlreiche 
Bilder durch bellere neue erletzt. Die Herausgeber hoffen, daß das Bud 
auch in feinem neuen Gewande [ich als ein brauchbares Kulturhand- 
buch für Gartenfreunde erweilen wird. Der Unterzeichnete wird jede 
ernlie Kritik mit Freude begrüßen und für alle Anregungen dankbar 
ein, Camillo Schneider 
IN SCHWEDISCHES NATURSCHUTZBUCH. Unter 
‚ dem Titel Sro&bolms natur hat Dr. Rutger Sernander, Profellor 
der Botanik in Upfala, 1926 ein Werk herausgegeben, das mit leiner 
männlich-würdigen und doch lo beredt menfhlich-rührenden Botlchaft 
fih weit über die Kreile hinaus Gehör erbitten kann, an die lich eine 
populärwillenfchaftliche Darftellung der Geologie, Botanik und Zoo- 
logie der Hauptftadt Schwedens zunäcdft wendet, nämlih an uns De- 
wohner diefer einzig Ichön gelegenen Stadt. Sernander ilt, wenn nicht 
überhaupt fe Stimme, die den Begriff des weilen Naturfchutzes und 
des »Naturdenkmales« bei uns zum allgemeinen geiltigen Eigentum 
gemacht hat, [o doch die gewictigfte und am reichlien gebende Seele 
diefer überall in der Kulturwelt mit ihren Großltadt-Geiltesmedhani- 
ferungen höchft willkommenen Bewegung. Wie das heiligglühende Herz 
des Stockholmer Magiftratmitgliedes Anna Lindhagen, der Schwelter 
unfres Bürgermeilters, in einem ähnlihen Buche »Idyllen und Aus- 
fichtens, Stockholm 1923, für die Erhaltung der unerletzlichen Reize der 
äußeren Altftadt mit ihren Gärten und Blockhäulern eingetreten ilt, lo 
nimmt der Botaniker hier ganz Groß-Stodkholm — heute Ihon ein ganz 
gewaltiger Begriff — bei der Hand und zeigt uns hier die dreiundachtzig 
wirklichen Rieleneichen in der unmittelbaren Nähe der Stadt (und unter 
dem effektiven Schutz der Tiergartenverwaltung), dort die eine lieder- 
laute Vogelwelt hegenden Gebülche von Charakterlaubhölzern gerade 
unferer Gegend, den Weißdornhecken, den überaus reichen Rolenge- 
ftrüppen, und wieder anderswo die feltenen floriftifchen Reichtümer der 
nördlichlien Regionen des europäilchen Pichengürtels, der eben noch die 
geograpilhe Lage Stockholms kennzeichnet. Ein ganz lelten reichhal- 
tiges, warmblütiges Buch, das im Quartformat auf 232 Seiten gut aus= 
geltattet ilt, [o weit andere Künfte mit herangezogen find, dem man 
aber mit Recht einen photographifh=künftlerifhen Bildfchmuck wün- 
Ichen könnte, wie fie der dänifche Künftler-Amateur Sigvart Werner 
jüngft den Naturfchätzen des Kopenhagener Tiergartens gewidmet hat 
oder wie ih durh Zulammenarbeit Profellor Sernanders mit dem alten 
Meilter Joh. BE. Thorin die [chönen Bjärka=Sdby- Monographien des 
gleichen Verlages als Multer populärer Darltellung darbieten. Goodwin 


ALKONGÄRTNEREI. Gewiß if nur zu vielen Blumenfreunden 

und Gärtnern eine gute kleine Schrift über »Die Balkongärtnerei 
in ihrem ganzen Umfange« in Form einer »praktilchen Anleitung zum 
Schmucke des Haules, der Balkone und Fenfter mit Blumen« lehr er= 
wünfct, Man kann aber nicht ohne weiteres [agen, daß die unter dielem 
Titel von „Jo#s. Schneider bei Rud. Bechtold ® Comp., Wiesbaden, 
jetzt in dritter Auflage erl[chienene Schrift das Thema in der wirklich 
wünlchenswerten Weile behandelt. Vor allem find die doc [o notwen- 
digen Bilder nicht nur an [ich kaum gut gewählt, [ondern vor allem ganz 
ungenügend wiedergegeben. Der Verlag [ollte unbedingt das dazu nö= 
tige bellere Papier wählen, Im übrigen hat lich der Verfaller augen- 
[cheinlich bemüht, vielerlei zu bieten, anftatt das Brauchbarlte klar her= 
vorzuheben. So gibt er beilpielsweile eine Lifte von rund zo Polyan- 
tharolen-Sorten, die alle als »beftes bezeichnet werden. Darunter ind 
eine ganze Anzahl wertlofe, auch kaum im Handel befindliche. Das 
Buch wird dem, der wirklich vorbildliche Beilpiele und brauchbare An- 
gaben [ucht, wenig helfen, C. 3. 
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Beiblat z zum m Oktoberbof 1 / 192 27 der Gartenf hönheit 


OR 
Blumen: 


‚wiebeln 
für Öarten und 
Zimmer 


Das Sonder: 
verzeichnis 
über Blumenzwiebeln 
Rnollengewäachfe und 
Sämereien 3. Herbft- 
ausfaat und zur Srüb- 
treiberei nebjt einem 
Anbang über Sarten- 
werfzeuge,  gärtne- 
riiche Bedarfsartifel 
und Bücher wird auf 
2dunfch Foftenlos zu= 
gejandt. 


LILIUM REGALE 


die königliche Lilie, eine herrliche neue Sorte. Bei I—1'!/, m Höhe 
bringt sie wunderbare Blumen, die innen weiß, außen zartrosa schattiert mit 
gelblichen Schlund ganz außergewöhnlich schön aussehen und wohlriechend 
sind. Lilium regale ist mit Recht der gesuchte Schmuck vornehmer Gärten. 





An F.C.HEINEMANN + ER run T a 
SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 1848 


Versäumen Sienicht meine Kataloge zu verlangen! 


Bape & Bergmann, Quedlinburg 5 
Segrüundet 1889 65, m.b.9. Gegründet 1889 
Spezialhaus für feine Öartenfamen und Blumenzwiebeln 
Scamenbau / Öroßgärtnerei 
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Der Mosen- 


Almanach 


von Claus Voigt ift in diefem 
Jahr ganz belonders reich an 
fachlicbem Inbalt! Er bringt 
Ihnen auch die neue WKWaren- 
und Preislilte meiner großen 
u, bekannten Kolen- u. Baum- 
fchulen! Darf ib Ihnen das 
Buch unberechnet zulenden? 


Claus Voigt 


Rolen- und Baumfchulen 


lleterfen, Bolftein 



























Neuheit Astilbe 
eigener j ybrtida 
Züch= 3ctsy 

tung Cuperus 


Claus Doigts 
Rofen 
Almanadı 

ı927 










Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


STAUDEN 


Spezialität: Neuheiten :: Katalog auf Verlangen 


B. RUYS -A.-G. 
Königliche Handelsgärtnereien 
Moerheim u. Tottenham, Dedemsvaart (Holl.) 


(Lieferung ausschliesslich an 
Handelsgärtner) 












Sammelmappe 


WIE DER DEUTSCHE 
GARTEN ENSTAND 
N der ältesten Wirtschaft des Germanen sfeht 
der Ackerflur, der Wiese und dem Wald, 
die allen Mitsliedern der Gemeinde gemein- 
sam waren, als Sonderbesitz des Einzelnen das 
Hausland gegenüber, das dicht bei der Hof- 
statt lag. Dies Hausland wird seit Urzeiten 
zum Schufz mit einem Zaun umseben und bil- 
det so die Urzelle des deutschen Gartens, 
worauf schon das Wort Garten hinweist, das 
zu dem $ofischen »sairdan«, $leich gürten, in 
ensster Beziehuns steht. Freilich sorsten die 
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Ribard W. Köbıer 
Grartenarchitekt 


Eigene Baumjfbulen und 
Staudenkulturen 


BERLIN-STEGLITZ, Kleififiraße 4; 
\  Fernruf: G6 Breitenbach 095: und 32 
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Gartenardhitekt DWB 
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Albert Lilienfein 


Stuttgart Zellerfir. 3ı E 
ee 
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u Engelbert Kogerer : 
’  sStauden- und Steingartengeltaltung r 
> Berlin- | 
In, Hindenburgdamm 57a : 
, Lichterfelde Fernruf: Lichterfelde Wh 








: Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei N 
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Obsigarten- 
leiter 


sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewährt 


3 





Preise: 


4m 235— 
5m 32— 
6m 4.— 


Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Postscheckkonto Berlin 76715 - Fernsprecher: Lützow 8581 
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beiblatt zum Oktoberheft 1927 der Gartenfcbönbeit 


OSWALD WOELKE 
GARTENARCHITEKT 
DUSSELDORF 


MOLTKESTR. 52 / FERNRUF: 33879 
D. W. B. V. D. G. 


Bn..a 








Reich ıHustrierter 
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HEIDELBERG FRANKFURT a.M. 
TELEPHON Nr. 1916 TELEPHON: TAUNUS 2661 
Alle Zuschriften nach Heidelberg erbeten 
EIGENE GROSSGÄRTNEREI IN ROSSDORF b. DARMSTADT 


Reich u.farbig illustrierter Pflanzenkatalog gegen Voreinsendung 
(Postscheckkto. 26039, Karlsruhe i. B,) od. Nachnahme v. RM. 2.— 
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mit Kulturanweisunggratis 


Friedrich Adolph Haage junior 
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Früchte dieses »umgürteten« Stück Landes nur 
für den Masen, haben noch nichts mit unserem 
»Garten« zu fun, der erst in lanser Entwick- 
lung zur schönen Zier und Ausenweide wurde. 
Noch heute aber lebt ein Abslanz jener frü- 
hesten Gärtfen, die sich in der deufschen Kul- 
tur entwickelten, in unseren alten Bauerngär- 
ten forf, und auch aus der Änlase und Bepflan- 
zung können wir noch Schlüsse auf die frühe 
Vorzeit ziehen. In seinem bei Benno Schwabe 
in Basei erschienenen Buch »Zur Geschichte des 
alten Bauernsartens« zeist Hermann Christ, 
wie sich der Bauernsarten allmählich entfal- 
tete. Von dem Hausland des alten Germanen 
sonderte.- sich im frühen Mittelalter zunächst 
der Baumsarten ab, der bei der Freude der 
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Grick Kretschmar 
Chemnitz 


Sartenarchitekt 


Fernruf: 


33514, 8444 Kaiserstr, 36 


Ontwurf und A usführung schöner Gärten 
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und andere winterharte Suk= Anee Fintelmann '; 
s saTtendatcnite ; 
kulenten für das Alpinum | Beratung, Entwurf, Ausführung 
| von Gartenanlagen 

Kakteen B5& Potsdam Fernspr.: 5 
Kakteensamen | “ Wilhelmplatz 6 Potsdam 1072 ; 
Kakteenliteratur 
Kakteenzucht- | : e s 

: RER R, 
Zubehör 


| Chrysanthemum >, 
Katalog | 


Mutterpflanzen u. bewurzelte Stecklinge all.Rassen 
Winterharte Freilandsorten 
Preisliste kostenlos 


Otio Heynedk = Garienbau 
Magdeburg-Cracau 


=, 
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STAUDEN 


 inherrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
für alle Zwecke! @ Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden=Kulturen ® Gegründet 1882 


Kranichfeld bei Erfurt 
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Bertin 1890 -Dresden 1806 


IT.J3.Rud Seidel, 


Oartenverwaltung Orü 
Pos) u Bann Schwepnilz 3a *® 
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B eiblart zu zum Okroberkeh / 93 > 27 4 der G sartenfebönhe eit 


Gethsemane oder das Paradies werden so be- 
zeichnet, und welche bevorzugte Stelluns er 
er ee ie eigen ge Seht Planer aus den sfrensen Strafen 
| | / ıervor, die der Sachsenspiegel und andere Ge- 
leicht auch erst sein Sohn Ludwis der Fromme Im November erscheint setze Obstdieben und eich Ta ng Arsch. 
über die Einrichtung der kaiserlichen Hofsüter ten. Die Blumen bürsert h f d 
... En her 72 verschiedene Gewächse Beeten des a da sie = vie 
ln ». Sind es Gemüse Küche a W. Kupper fach zu Heilzwecken verwendet wurden. Die 
’ n-un heilige Hildegard von Binser zählt in ihrer 


5 enkräuter, wie a / 
upp wir sie auch heuf noch ha DAS KAKTEENBUCH Naturgeschichte eine Menge Blumen auf, wie 
3 =| Eu Veilchen, Päonien, Lavendel, und wirft sie mit 


ben, und dann Heil- und Zierpflanzen, wobei 
den Arzneikräutern bunt durcheinander. Erst 


freilich schwer zu sagen ist, ob bei der An- 
Trug wenn ya Fand gen er Feige | langsam ist aus dem klösterlichen Arzneisar- 
Freude an ihrer Schönheit überwog. Jedenfalls als IT. Buch er da de en ae He! Anz “ 
en, eg die Anfänge eines "Ziersartens | kräuterdartene ‚hehali ‚Arznei 
sed / | E 2 Wr ; Sp 

ges e Pr er iese Da man auch in dem aus | der zarfenschönheif Es ist ein langer Weg, auf dem der Deutsche 
> Ja ne fa erg meer sie des Klo- | von der Würdigung der Heilkraft und des 
sters von allen, auf dem ein weitläufis 

BERSERE, n. Grasflächen zierlich aussestaf- een ie m A genen 
are Er ger gr ae u Daueı- Christliche Symbolik wirkt da mit, und es isf 
6 g | ; de arten kein Zufall, daß Rose und Lilie, die beiden 


Kakteen. Sukkulenten Allles PAIN 
eigene Kulturen Ay ward cd 7 } 


Deutschen an der Obstzucht bald eine hohe 
Bedeufuns erlanste. Den ersten näheren Ein- 

















| Beron-santenvasen 


liefert 







Neueste FREIHHBIE HUN Wunsch holländische Blumen: Zwiebeln, andere | 
MAX RICHTER interessante u. seltene Knollengewächse, CHARLOTTENBURG 4 
KAKTEEN - KULTUREN eh Stauden,Paeonien( Pfingstrosen),Rosen, Schillerstraße 22 
| Obstbäume ,Beerensträucher, Erdbeeren Fernspr.: Steinp1.1752 


Leipzig W. 33 
Mersehurger Straße 135-137 Tel. 43245 





usw.; Blumen. und Gemüse-Samen zur 
Herbstaussaat sowie Kakteen und Suk« 
kulenten empfehlen wir in reicher Sorten= 
zahl und zuverlässigsten Qualitäten. u 1 
Kostenlose Übersendung des Herbst» 
preiszerzeichnisses und unentgeltliche Bei» f.J) 


lage von Kulturanleitungen zuden Blumen:  — en nu m 
zeisbelsendangen. 2 ze ROSEN memaszeuee 


und in starker, sortenechter, sicherer Ware. 






Abbildungen gratis. 











Niedere-, Schling- und Parkrosen Das größte Sortiment Deutschlands in 


Blütenstauden & Solitärstauden 
Spezialität: ans Tiefland gewöhnte 
alpine Pflanzen u. Sträucher 


Lorenz Karl Riegel / Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie bitte Offerten! 





Samanzucht and Pflaumehpersand _ ei IR Si Hochstamm und Niedere. Viele Neuheiten. 


UA HT: Ä N 7 Kleiter-, Gruppen-, Schnitt- und Einiaß-Sorten 
zum P. LAMBERT, Trier mm 


FPreisverzeichnisse und beschreibende Kataloge! 
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U.SPIELPLA 
'IELPLATZEN BAUMSCHULEN / GARTENGESTALTUNG / STAUDENKULTUREN, ZIRKA 100 TFILS FARBIGEN 
—— —— BILDERN, IN GANZLEINEN 


VERTRETER] a —— | 
RBESUCH MARK 3,50 EINSCHLIESSLICH 


>» AUFWUNSCH «s GEGRÜNDET 1720 / AREAL 2000 MORGEN / TELEFON: F2 NEUKÖLLN 3301 VERPACKUNG UND PORTO, 
III 














Beiblatt zum Oktoberhejff 1927 der Gartenjcbönbeit 


Blumen, deren Schönheit das deutsche Ause — 
in einer Stelle des »Heliand« — zuerst bewun- 
dert, als Sinnbilder der Gottesmufter erschei- 
nen. Zunächst schätzt man nur duftende Blu- 
men, und erst in den Klöstersärten erblüht 
allmählich auch die Freude an Farbe und Form. 
Den Reiz eines solchen Klostersartens aus dem 
9, Jahrhunderts hat der Abt von Reichenau 
Walafried Strabo in seinem lafeinischen Ge- 
dicht »Hortulus« besunsen. Sein Garten ist der 
älteste deutsche Garten, dessen Bild wir deut- 





Kleinfräse 


lich vor uns sehen. Mit seinen 23 verschiedenen 
Heilpflanzen ist er noch im wesentlichen ein 
»Wurzgärtchene.. Aber die Blume gewinnt 
im Garten immer mehr Rechte und wird schließ- 
lich für den Ziergarten bezeichnend. Aus einer 
Stätte harter Arbeit, auf der Gemüse und Fut- 
ter, später Obst- und Heilpflanzen gezogen 
wurden, wird der Garten im reifen Mittelalter 
dem Deufschen zum Schauplatz höchster Freude 
und reinen Lebensgenusses. In diesem Lust- 
sarten des späteren Mittelalters wechseln 


können. 


schaft“ 


durch unsere neuen 
Zahlungsbedingungen 


Ei 1 0° Anzahlung, 


1 
& 2 le Jahre Kredit auf den Rest, zahlbar in 


5 27 Monatsraten in Höhe von 


& 81 Mark, entsprechend etwa dem Monatslohn 
für einen Arbeiter, während die Maschine 
20 Arbeitskräften in ihrer Leistung gleichkommt 


Siemens-Schuckert 


Abteilung Fräsen, Berlin-Tempelhof, Industriestr. 27-31 





(Karl Förster-Bornim) 








Baumgruppen mit Kräuterbeeten, die viereckis 
wie die Felder eines Schachbietts anselest sind, 
und mif Grasflächen, die mit Feldblumen 
durchwachsen sind und dem Garfen einen wie- 
senartisen Charakter verleihen. Wese führen 
hindurch, und mit dem Gepläfscher des Brun- 
nens mischt sich der Sans der Vösel. Hier ruht 
man nach setaner Arbeit, hier lustwandeln 
schöne Frauen und zärtliche Paare; hier wer- 
den Zelte aufgeschlagen für heitere Gesellis- 
keit, tafeln die Ritter und zechen die Bauern. 


ROSEN 


Sclingpflanzen / Obltbäume 


Illustrierter Katalog umsonst. | 


Herbst &Co., Rathenow 
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Die Siemens-Klein- 
fräse braucht keine 
Empfehlung. Jeder, 
der mit ihr arbeitet, 
weiß nicht mehr, wie 
er ohne diesen Hel- 
fer hat auskommen 
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Wilhelm Böhm 
Großbaumschulen 


Mein neuer Katalog über: 
Obstgehölze, 
Beerenobst, Schling- 
pflanzen, Rosen, Stauden, 
Heckenpflanzen usw. 


ist erschienen. 


Jeder Bezieher 
der Gartenschönheit sollte 
denselben einfordern, bevor 
der Gartenbedarf einge- 
deckt wird. — Sofortige 
kostenlose Zusendung auf 
Anfrage, 


Mühlhausen / Thür. 
Postiach 30 
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ıst auch der Sinn des bekann- SISTERS 
ten Aufrufs des Reichsverban- 
des des Deutschen Gartenbaus 
in Nr. 92 der „Gartenbauwirt- 
vom November 1926. 


ferd. Ullmann 
Nering/Oberbapern 
Zelefon 80 


Spezialift im Anlegen von 


Alpinum 

nad Naturmotiven, Berwendung 
aller Sefteinarten, Zwifchenbauen 
natürliher Waflerläufe u. Dergl. 
Finbau in beftehende Anlagen, 

Sichtbilder | 
iiber ausgeführte Anlagen auf Wunsch, 

Ausführung an jedem Drt. 

Befte Referenzen, Billigfte Berechnung. 


Reihbaltigeg Sortiment 
in= u. ausländifdher Selfenpflanzen. 
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Gartenrubeftubl! 


(nah 9. Sartenarditeft 9, Maaf) 
bequem und angenehm 


Breiswert! 


Alleinberiteller 


Paul Bedert, Lübed 


Kräbenftraße 7. 
Ausftellungs- Medaille 1924. 
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»Im Frühling 1797 zos Schiller in seinen vor den 
Toren Jenas, in der anmutfissten Gesend sele- 
senen Garten. Ein Eigentum zu besitzen, er- 
freute ihn sehr; denn Landbesitz dünkte ihm 
von jeher dem Leben eine Festiskeit und Si- 
cherheit zu seben. Felder, die bis an die äußer- 
ste Spitze des nahen Berses sich hinzosen, noch 
zu sewinnen, war eine Lieblingsidee. DasHaus 
hatte im oberen Stock eine weite, herrliche Aus- 
sicht; dort las er mir zuerst den Wallenstein 





SCHILLER IN SEINEM GARTEN 
ZU JENA 


TIE alle unsere Klassiker, verdankt auch 

Schiller dem Leben in und mit seinem Gar- 

ten sehr viel. Wenn er auch der Natur ferner 

stand als Goethe oder Klopstock, empfand doch 

serade er ihren Segen besonders stark. Von sei- 

nerGartenwohnuns i in Jena erzählt seine Schwä- 
serin Karoline von Wolzogen: 





Gerade mit 


Deerenobftpflanzen 
wird vielfach der größte Schwindel getrieben 
deshalb foll der Spezial: 
züchter Ihr Lieferant fein! 





















Winterharte 


|RHODODENDRON 


GARTEN-AZALEEN 


in schöner Aus- 
wahl iür Garten 
und Park 


Buxus, Ilex, Coni= 
feren, Magnolien. 
Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, 

Heckenpflanzen. 
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Fordern Sie kosten- 
los meine neue 
illustrierte 
Preisliste. 


Rudolf Burhop 


Baumschule 


WILHELM PFITZER 


G.M. B.H./GEGRÜNDET 1844 
STUTTGART 44 





Stabhelbeer-Büfche und =Hocftämme 
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Glocengleherwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck 4028 
Illuitrlerter "Katalog DR. 2,50 


Das Bestreben, die Bücher immer mehr den Forderungen des Tages anzupassen und 
ihre Benutzung dem Leser tunlichst zu erleichtern, tritt besonders in der jetzt vor= 
liegenden neuen vierten Auflage der Freilandstauden zu Tage. 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u, Ausland 


Die neue zweispaltige Textanordnung im Hauptteil ermöglicht ein schnelleres Auf= 
finden der so zahlreichen Varietäten und Oartensorten. Die wertvollen Hinweise in den 
Sonderlisten des Anhanges wurden in jeder Beziehung gesichtet und ergänset. 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


Gerade für Gartengestalter, die schnell wissen wollen, welche Formen sich für be= 
stimmte Zwecke eignen, sind diese Zusammenstellungen wichtig. 
: | 


$Stollhamm Johannisbeer-Büfche und Hochjtämme In TR STRDSERR DE [ 
Öltanbure: Erdbeerpflanzen in allen bewährten Unser Herstpreisverzeichnis 1927 
„Alten und neuen Sorten über Holländische Blumenzwie- 
| Himbeerpflanzen +» Brombeerpflanzen bein, Rosen, Beerenobst u. Stau- 
| BEER RER ER TR BR ER TIERE Nur befted, garantiert fortenehtes Pflanzenmaterial. en un? vr Run 
# G3 { | it l | h P He Beratungen und Rentabilitätsberehnungen, nangen KOSTENIOS ZUGESAanaut, 
| 3% ar nerin mi angjä T. raxis x Übernahme ganzer Neuanlagen. Katalog Foftenfrei, ’ Ä 0 
| und fpeziell guten Sraudenkenntniffen | u Unsere Gladiolen- u. Dahlienelder 
x sucht Privatstellung. ; Ernft Macherauch stehen im August u. September in 
# ; ; TIERE, Hi B 18 schönster Blüte; wirladenzur Be- 
| x Gegd. Südwest-Deutschland, Näh. v. Frankfurt a.M, 3 eerenobjft Ichulen ın Yeg efeld sichtigungderselbenfreundl.ein. 
| f u n den V 18 I . ER 
= he is in Beefi a ee x bei 2d eımar / _ 
VE HE HERE RE HE HE NE HEN HE HE HEHE HEHE HEHE HEHE DE HE HEHE HE NEE RE NEE Here Br Er Pr ESS Br Br SI Br Arne ASS EIS En 
| TAT NT: TA n En au ra% 08 
: HÖLDER-PICHLER-TEMPSKY A.G. | 
: WIEN G. FREITAG AG. LEIPZIG | 
: 7 .. a. : 
“ ap] | | - 
| kulturhandbücher für | 
(sartenfreunde 
: Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute herausgegeben von 
: Ernst Graf SILVA-TAROUCA und Camillo SCHNEIDER 
Jeder Band ist in Ganzleinen gebunden. i 
| : Band 2: Unsere Freiland-Laubgehölze. 
| : Anzucht, Pflege und Verwendung aller bekannten in Mitteleuropa E 
: im Freien kulturfähigen Laubgehölze. Mit 499 Abb. im Text und : 
24 farbigen Abb.auf 16 Tofen  » » 2 2.0. 0. M.20,— 3 
: Band 3: Unsere Freiland-Nadelhölzer. 
: Anzucht, Pflege und Verwendung aller bekannten in Mitteleuropa | 
| | | - im Freien kulturfähigen Nadelhölzer mit Einschluß von Gingko und : 
pP k- cl G f g if If g : Ephedra. Mit 319 Abb. im Text, 6 schwarzen ER und 14 farbigen : 
| Gr un ar en 24 (4 un I: Abb. auf 12 Tafeln a N ne M. a = : 
| Sch CR h Si n [d : Oktober 1927 erschien in neuer Aiear 
| / .., na en eIg U. IE - | Di ; : Band 1: Unsere Freilandstauden. 
| Rudolf Schnacenberg - Gartenarditeklt Anzucht, Pflege und Verwendung aller bekannten in Mitteleuropa : 
| : im Freien kulturfähigen ausdauernden krautigen Gewächse. : 
| : Vierte, vollständig neubearbeitete Auflage j 
Dh di II b U T G mit 449 Abb, im Text und 13 farbigen Abb, auf 8 Tafeln . M. 20,— : 
; - 4 
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vor. Am Ende des Gartens baufe er sich ein 
kleines Haus, wo er sanz ungestört arbeiten 
wollte. »Ich liebe sehr,« saste er, »daf) die 
Hauswirtschaft ordentlich geht, aber ich ma$ 
das Knarren der Räder nicht hören.« In dem 
kleinen Hause arbeitete er während der Som- 
mermonate oft bis tief in die Nachf hinein.« 

Sein Sohn Karl berichtet: »1797/1799 kaufte 
mein seliser Vafer einen Garten bei Jena, in 
welchem wir im Sommer wohnten. Aus jener 





J ORCHIDEEN-IPORT. h 
(. % \Vermittle einen Transport meines .) 
3 Sohnes, der Gärtner in Sao Paulo ) 
(. in Brafilien / Interellenten erhalten : 
x Preisverzeichnis der 36 verlchiedenen 5 
% ) Sorten und Lieferungsbedingungen ') 
( auf Wunfc zugelandt. ) 
(; 4 R. Ostermayer, Professor .) 
ei A Stuttgart, N? 6. h 
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W.KORDES’ SÖHNE 


ULM 
FÜR PARK UND GARTEN 
INALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 











Zeit, doch kann ich mich des Jahres nicht mehr 
erinnern, doch muß mein Vater gerade »mit 
»Wallensteins Laser« beschäftigt gewesen sein 
— ist mir noch recht suf erinnerlich, daß ein 
Franziskanermönch bei meinem Vater war und 
mit diesem längere Zeit im Garten auf und ab 
in lebhaftem Gespräche sing. Mir Knaben war 
das langweilig, und ich machte mir das Versnü- 
sen, auf einem Stecken im sanzen Garten her- 
umzusaloppieren, wobei ich natürlich wenig 













Schnellstes Anlegen gerader und runder Beete 
Offene Furchen in allen Abständen von 3—55 cm 


Erste Fachautoritäten empfehlen ihn! 
Auch Sie brauchen ihn! 


Vom Händler oder v.Paka-Gartengeräte-Vertrieb 
P. Körber / Berlin W 62, Lützow-Lier 29 





Amerikan.Dahlien | 

©Oilieriere für Herbstiieierung unzerteilte 

Wurzeln von nadıstehenden Varietäten für 

Mk.10p. Stück inkl. Verpadk®. u. Versandsp.: 

Amun Rg. Attraction, Ballet Girl, Break O’Day, Ci- 

garette, Flufly Ruffles, Favorita, Geo Walters, Peg 
UO’'me heard, Patrik O’Mara, Ide Ver Warner, 


Jessie Seal, Queen Zenobia, Millionaire, 
The Grizzly, Mrs. Carl Salbach. 


Der Betrag muß der Order beigefügt sein. 
Washington Valley Dahlia Gär- 
dens, Martinsville N. J., U. S. A. 
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Rücksicht auf die Rabatten und Blumen nahm 
und dabei manches verdarb. Als endlich der 
Mönch wesgins, sah mein Vater, was ich wäh- 
rend der Zeit angerichtet hatte, und dies zos 
mir eine kleine Züchtisuns zu.« 

Hartlieb Merkel besuchte ihn dort. 

»Im Begriff, im Frühling Jena zu verlassen,« so 
erzählt er darüber, »machfe ich noch einen 
Spaziergang und fand Schiller vor seiner Gar- 
fenfüre. Da er meinen Gruß wie den eines Be- 
kannten erwiderte, trat ich zu ihm, machte ihm 
meinen Glückwunsch zu seiner Genesuns und 
nahm Abschied. Er schien jetzt mehr von mir 
zu wissen, und wir sinsen ein halbes Stünd- 
chen im Garten umher. Ich fand ihn heiter und 
gesund aussehend. Sein seistvolles, wiewohl 


F gannenböfler Soctaladrinepe 


bei Ahrensburg? in Dol kein (Bezirk nanbung) 


Dahlien -Kulturen 
deutlicher, holländilcer, belgilcher, englifcher 


und amerikanilher Herkunft 





Spezialität-Neuheiten 
Neuaujzucht 1927 ca. 100000 Knollen 


= Katalog wird auf Anfordern Eoftenlog augejtellt 5 





CC. LOHSE 


BAUMSCHULEN - GARTENBAUBETRIEB 
G.M.B.H. 


KIRCHEN a.d. Sieg 
(Eisenbahnstrecke Hagen-Siegen-Betzdorf) 
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BAUMSCHULPFLANZEN 
aller Arten für Nutz- und Ziergärten, 
Parks, Friedhöfe und Sportplätze 
Neuer iflustrierter Katalog kostenlos 


Fernsprecher: Amt Betzdorf 51 








etwas krampfhaft sespanntes Gesicht und sein 
scharfer Blick haften viel Einnehmendes.« 

Interessant ist auch die Erzählung Gerhard 
Friedrichs, der damals in Jena studierte: »Wir 
Studierende besuchten bisweilen am Samsfase 
das romantisch gelesene Dörfchen Lichtenhain, 
berühmt durch seinen kräftisen Gerstensaft, 
und kehrten dann nicht selten erst Segen Mit- 
ternacht zurück. Unser Wes führt uns jedesmal 
an Schillers Gartenhaus, das er damals be- 
wohnte, vorüber, und stets war das Kabinett, 
in welchem er arbeifete, hell erleuchtet, und 
wir nahmen es wahr, wie sein Schaften sich hin 
und her wandelnd beweste. Schiller lebte ein- 
fach, aber durch seine treffliche Gattin äußerst 
slücklich und soll im engeren Kreise seines 


Narzissus 


C.G.van Tubergen jr. 


Garten baubetrieb 
Zwanenburg 


Haarlem/Holland 
k 
JIlustr. Preisverzeichnis 
auf Änfrage kostenfrei! 
»k 


Eigene ausgedehnte Kulturen von 
seltenen Blumenzwiebelgewäcdsen 
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Hauses und einiger erlesener Freunde über- 
aus herzlich offen und heiter sich darsestellt 
haben, wo sein stets harmloser Humor zuwei- 
len bis zum Mutwillen sich steigerte.« 
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GARTENRATSCHLÄGE EINES 
MITTELALTERLICHEN HAUSVATERS 


AT das 14. Jahrhundert seinem Ende zu- 
‘ * sfrebte, da zog in der behaslichen Muße 
seines Lebensherbstes ein wackerer Pariser 
Hausvater — seinen Namen deckt das Dunkel 
der Zeiten — den Schlußschnörkel unter sein 
Blatt auf Blatt sehäuftes dickes Manuskript, 
das er zu Nutz und Frommen seines kindhaft 
jungen Weibes geschrieben: Ratschläge, einer 
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f Höherer Lehrgang für Blumenkunst 
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| is ten Vorhante Deutscher Rlumengeschäftsinhaber all an der Hüheren Staatsiehranstalt für kartenhal n Woihenstophan Dei Mnchen 


Gründliche höhere Fathhausbildung in künstlerisher und praktisher Hinsidıt. 
Der vierte Lehrgang beginnt am Mittwod, dem 12. Oktober d. J. / Unterrihtsgebühr 
RM 90,— für den gesamten Lehrgang / Billige Wohnung im Schülerheim, monatlih RM 6,— / Verbilligte 
Scülerspeisung: Frühltük, Mittag- und Abendessen RM 1,— / Umnterhaltsbeihilfen und Stipendien / Aus- 
führlihe Auskunft und Prospekte durch die 


heschäftsstelle des V.D.B., Berlin W 10, Nönigin-Augusta-Str. 24, und Direktor Bickel, Weihenstephan 
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bürserlichen Wirtschaft in musfer- 
sültiser Weise vorzustehen. Nichts 
war vergessen, von den Pflichten 
segen Gott und den Gatten bis 
herab zu der notwendigen Sors- 
falt für Tafel, Küche und Keller. 
Auch der Pflege des Gartens ward 
ein ausführlicher Abschnitt dieser 
erst im 19, Jahrhundert ans Licht 
sekommenen Aufzeichnungen, »Le 
menasier de Paris«, gewidmet und 
das sanze Gartenjahr Monat für 
Monat durchschriften. 

Freilich galt dieses Interesse vor- 
wiesend dem Garten, sofern er zur 
Erhöhung der Tafelfreuden bei- 
trug, also dem Anpflanzen und der 
Zucht des Gemüses und ÖObstes, 
und nur gelegentlich wird auch der 
Pflese der Blumen, wie etwa der 
Aussaat von Veilchen und Lev- 
kojen sedacht, wobei der Autor 








Zwei Urteile über 


DAS DAHLIENBUCH 


Von KARL FOERSTER und CAMILLO SCHNEIDER 


Das führende Fachblatt »Che Gardeners’ Chronicle«x schreibt: 


»Der fünfte Band der Bücher der Gartenschönheit ist der Dahlie 
gewidmet und weist wiederum die charakteristischen äußeren Ge- 
sichtszüge — herrliche Bilder, klaren, deutlichen Druck, Kunst- 
druckpapier — auf, die wir in den Büchern, die von der Akazien- 
allee ausgehen, zu finden gewohnt sind. Auch inhaltlich steht er 
in keiner Weise zurück: er enthält eine sehr interessante Ge- 
schichte der Dahlie und besitzt eine Anzahl von Illustrationen, die 
die allmähliche Entwicklungs der Blume zeigen. Eine Doppel- 
tafel enthält eine nützliche Zusammenstellung von Photosra- 
phien, in denen die verschiedenen jefzt bekannten Typen, im 
Sanzen 21,in entsprechender Größe vorseführt werden. Die Farben- 
tafeln, die in Äbständen einsestreut sind, helfen dazu, das Buch 
Slänzender zu sestalten, obzwar es einer solchen besonderen 
Anziehung nicht erst bedarf. Die Anweisungen zur Aufzucht und 
Verbreitung sind vorzüslich und durch deutliche Zeichnunsen 
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: illustriert. Ein guter Index vervollständist das in jeder Hinsicht 
: NL ist h ö HI e n anziehende Buch.« 

: | din Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: 

: a rkmabfieng »Ein Buch von der Schönheit der Dahlie, von den Riesenfort- 
2 ET EN schritfen in Farbe und Form, in Blütenhaltung, Blütengröße, 
re v.Berlepfch’icher Blütendauer, in Pflanzenbau und Belaubuns, die europäischen 
a Niitpöhlen Zuchtversuche dieser seit etwa einem Jahrhundert bei uns einse- 
a: agree, führten mexikanischen Blume bisher absewonnen haben. Ein Buch 
3 Mn I EN voll wertvoller Mitteilungen und Ratschläge für den Fachmann 
ee; — (den Gärtner, Gartenbesitzer, den Blumenzüchter). Ein Buch 
£ Sr re Der der Schönheitsfreude für jeden Blumenfreund ... »Bücher der Gar- 
A: Kontrolledeg tenschönheit«, diese inhaltlich und buchfechnisch ausgezeichnete 


Sreibherrn 

v. Berlepfch 

arbeitende 
Firma. 


Buchreihe, die vom heutigen Stand der Gartenschönheit und Gar- 
tenfreude berichtet und Anregungen zu neuen Tafen, zu weiteren 
Vordringen ins Reich der schlummernden Entwicklunssmöslich- 
keiten der Pflanzenwelt seben will.« 
104 Seiten / 80 zum Teil farbise Bilder 
Broschiert 6 — in Halbleinen 7 — in Ganzleinen 8 RM. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


Preislifte u, Druds 
= see fahen auch über 
Winterfütterung und alle fonftigen 
Gegenftände für Bogelibut nad 
Sehen, v. Berlepfih Eoftenlog, 
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Paul Schultze-Naumburs auch 
auf das Gartenwesen enfschei- 
denden Einfluß ausseübt, als er 
für den im Sinne suter alter 
Überlieferung sestaltetfen Haus- 
garten einfrat. Seinen Anschau- 
ungen entsprechend hater dann 
inmitten einer Nafur, wie sie so 
herrlich nicht oft im deufschen 
Lande anzutreffen ist, für sich 
selbstHaus und Garten seschaf- 
fen, und er gibt jetzt über die 
Gedanken, die ihn dabei leite- 
ten, in dem neuen Buche Re- 
chenschaft. 

In allen Einzelheiten werden das 
Land und das Gelände, die Auj- 
feilung des Geländes, das Haus 
und seine Haupträume und die 
Anlage des Gartens erörtert, 
in Srundlesenden Erwäsunsen, 
die bei jeder guten Anlase eine 
Rolle spielen. Eine Bilderreihe 
ist hier entstanden, die den Na- 
tur- und Gartenfreund wie den 
an schöner Baukunst Interes- 
sierten Sleichermaßen fesselt. 


72 Seiten mit 67 Bildern 
Broschiert 4 RM, Halbleinen 
5 RM, Ganzleinen 6 RM. 
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Neunter Bana der Bücher der Garfenschönheit 





PAUL SCHULTZE-NAUMBURG | SAALECK 


BILDER VON MEINEM HAUSE UND GARTEN IN DER THURINGER LANDSCHAFT 
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zwischen Fastnachtsveilchen — wohl 
unsern Märzveilchen — und ar- 
menischen Veilchen unterscheidet. 
Veilchen und Levkojen soll man, 
so lehrf er, im März aussäen oder 
am Tase des heilisen Remisius 
anpflanzen, wie überhaupt dem 
Tase eines bestimmten Heiligen 
sleich dem Stande des Mondes 
ein besonders wichtiser Einfluß 
auf das pflanzliche Wachstum und 
Gedeihen zugeschrieben und im- 
mer und immer wieder betont wird, 
welche Gartenarbeifen bei zuneh- 
mendem Mond vorgenommen wer- 
den sollen. Doch wenn der auf 
das Nützliche bedachte Hausvater 
das Interesse für die Blumenwelt 
allzu sehr hinter dem für die sau- 
menerfreuenden Pflanzen zurück- 
treten ließ, so hat die Folgezeit 
einen sründlichen Wandel dieser 
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einseitigen Wertschätzung unter 
seinen Landsleuten geschaffen; 
denn etwa ein Jahrhundert später 
betrugen die jährlichen Ausgaben 
der Pariser für Blumenkränze, 
Sfräuße und Maiensrün bei Hoch- 
zeiten, Öffentlichen Banketfen und 
andern Festlichkeiten die in jener 
Zeit sewiß stattliche Summe von 
15000 Talern. 

Um so eifriger beschäftigte sich 
unser Hausvafer in seinem Buch 
mit Veredelunssversuchen an Bäu- 
men, für die er $ar seltsame Re- 
zepte zusammentrug und in sei- 
nen Aufzeichnunsen überlieferte. 
Will man, so führt er aus, Wein- 
beeren ohne Kerne erziehen, so 
nehme man beizunehmendem Mond 
in der Zeit, da man auch sonst 
Rebstöcke pflanzt, also im Fe- 
bruar, eine vollkommene Pflanze 





HOCHSTLEISTUNGEN 
auf dem Gebiete 

Holländischer Baumschulenartikel 

bietet die seit 40 Jahran bestehende Firma 








HOLLÄNDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP-HOLLAND 


REICHHALTIGE, MUSTERGÜLTIGE SORTIMENTE 
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Zwei Urteile über 


DAS ROSENBUCH 


Von WILHELM MÜTZE und CAMILLO SCHNEIDER 


Das Gärtnerei-Fachblatt schreibt: 


»Die Werke der Gartenschönheit haben, so jung das UInternehmen 
ist, einen besonders guten Ruf. Das vorliesende Buch ist seeisnet, 
diesen noch zu sfeigern. Ganz erlesene Bilder, ein schöner Druck 
und eine reiche Sprache machen die Lektüre zum Genuß. Ist 
die Ausstattung allen Lobes wert, so ist von dem Inhalt nur in 
Superlafiven zu sprechen. Was die verschiedenen Mitarbeiter 
an Material in den Kapiteln »Geschichfe der Rose«, »Die Rose im 
Leben der Völker«, »Die Rose in der Kunsf« usw. zusammen- 
getragen haben, ist überwältisend. Der besonderen Beachtung 
unserer Landschafter ist der Abschnift »Der Rosensarten« emp- 
fohlen. Wenn die Vorschläge dieses Kapitels einmal in die Tat 
umgesetzt sein werden, werden unsere Rosensärten ein freund- 
licheres Gesicht haben, als es bisher oft der Fall ist. Alles in 
allem: Der Verlag der Gartenschönheit hat mit der Heraussabe 
dieses Werkes der Sache des schönen Garfens im allsemeinen 
und der der Blumenkönigin im besonderen ein neues schönes 
Werbemittel seschaffen.« 

Die Grazer Tagespost schreibt: 


»Der Königin der Blumen, dem Sinnbild der Liebe, haben die 
Verfasser in ihrem Rosenbuch aus dem Schatz der Kunst und 
Dichtung einen farbenprächfisen Kranz sewunden. Das Hohelied 
der Rose klinst aus diesem Buche, das in erlesener Sprache die 
Königin der Blumen preist. 

Ein herrlicher Bildschmuck mit wundervollen, oft farbisen, Sanz- 
seifigen Abbildungen besleitet stilvoll den Text. Er weist auf 
die ungeahnt reichen Verwendunssmöslichkeiten der Garten- und 


 Rankrosen hin, zeigt wie die Rosen den kalten Linien und harten 


Kanten des Hauses etwas Warmes und Wohnliches ‘eben und 
wie ein Hintergrund von Stauden und Sträuchern die Farbenwir- 
kuns der Rose erhöhen kann. Mit einem Wort: dieses neue Ro- 
senbuch ist in Inhalt und Form ein Kunstwerk.« 
172 Seiten / Ueber 100 zum Teil farbige Bilder 
Broschiert 7 — in Halbleinen 8 — in Ganzleinen 9 RM. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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Zehnter Band der Bücher der Garfenfchönheit 
HANS REICHOW / ALTE BÜRGERLICHE GARTENKUNST 


EIN BILD DES DANZIGER GARTENLEBENS IM XVIL UND XVII. JAHRHUNDERT 
68 Seiten großen Formats mit 107 Bildern, Zeihnungen und Plänen / Brosdiert $RM., Halbleinen 5 RM., Ganzleinen 6RM. 
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mit den Wurzeln, spalfe sie ihrer 
ganzen Länge nach bis zur Wur- 
zel in die Hälfte und entferne das 
Mark aus beiden Teilen. Dann 
muß) man die beiden Hälften durch 
Umwinden mit schwarzem Faden 
wieder aneinanderschließen, den 
Weinstock einpflanzen und sut 
düngen und schließlich den Spalt 
oben mit Erde verstopfen. 

Auch das Problem des Pfropfens 
von Kirsch- und Pflaumenbäumen 
auf Rebstöcke und umgekehrt von 
Weinreben auf jene Obstbäume 
hat das Interesse unseres Garten- 
freundes in hohem Grade erregt 
und ihn die entsprechenden Me- 
thoden aufzeichnen lassen. Wenn 
man einen Kirsch- oder Pflaumen- 
baum auf und in einen Weinstock 
pfropfen will, so muß man diesen 
zurückschneiden, dann ihn im März 
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CHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerische Schmuckbauten und Möbel 
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Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 














Der bürgerliche Garten ist bis- 
her in der Geschichte der Gar- 
tenkunst zu kurz gekommen; 
es fehlte hieran Material, wäh- 
rend für die großen Anlagen, 
die auh zum Teil gut erhalten 
sind, ergiebige Quellen fließen. 
Um so wertvoller ist das vor- 
liegende Bud, das für ein be- 
sonders geeignetes Gebiet ein 
abgerundetesBild alten bürger- 
lihen Gartenlebens inallen sei- 
nen Äusstrahlungen gibt, Aus 
reihhaltigem Archivmaterial, 
alten Plänen und Stichen, aus 
zeitgenössischer Literatur und 
künstlerishen Quellen, aus 
selbständigen Rekonstruktio- 
nen auf Grund genauer Dur: 
forschung allesnohErhaltenen 
bautsich diesesBildvor uns auf, 
das nicht nureinen starken Ein. 
druck von dem Reichtum des 
Gartenlebens in einem alten 
deutschen Kulturzentrum wie 
Danzig hinterläßt, sondern 
auc in seinen Formen der Gar- 
tengestaltung vieles Vorbild- 
lihe für unsere Zeit enthält. 


VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIT | 
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bis zu 4 Fuß über dem Boden 
spalten, das Mark entfernen und 
so den Raum für einen Kirsch- 
kern schaffen, der in den Spalt 
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fältis an den beiden Enden mit 
Erde und Moos verschlossen und 
mit einem Tuch umwickelt, daß 
kein Regen an die Oeffnuns her- 












eingefüst wird, worauf der Wein- N we | IN ankommen kann. Doch ist zu be- 
z s : e + SI | 4 | | = | ES | . : 
stock durch Umwinden mit Fäden N LANGENWEDDINGEN BEI MAGDEBURG N achten, daß die Weinrebe vorher 
wieder fest zusammensgefüst wird. N N abgeschält und der Bast bis zum 
Will man aber umsekehrt eine N ” e: ’ N Grün entfernt werden muß, so daß 
ER FRE FR N si empfehlen ihr reichhaltiges Sortiment In NS; 2. ern 
Weinrebe auf einen Kirschbaum N r g N ihr Inneres mit dem Kirschbaum 
pfropfen, so wird der Rebstock, \ | N unmittelbar in Berührung gelanst, 
der schon lanse vorher in der un- ' ü | \ damit der Kern des Weinstfockes 
mittelbaren Nähe des Kirschbaums NS mit dem durchbohrten Baum zu- 
N N  sammenheilen kann, was durch das 


einsepflanzt worden ist und Wur- 
zel seschlasen hatf, zurückseschnit- 
ten. Dann wird im März, um den 
Tas von Maria Verkündisuns, der 
Kirschbaum mit einem Bohrer von 
der Dicke der Rebe durchbohrt 
und diese so durch das Loch se- 
zosen, daß sie darüber um einen 
Fuß hinausrast. Nun wird die Bohr- 
stelle an dem Kirschbaum sors- 
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Bictor Zefchendorff 


Baum: und Rofenfchulen 
Gojfebaude-Dresden 


Rofen ‚ niedere u, hodft. in vielen guten Sorten 





Dablien *» Stauden 


Berner alle fonftigen Baumfchulartitel 
Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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Clematis gedeihen je nadı Sorte an jeder Hausseite 


G00sS & Kocncemann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeichnisses mit Bildern über: Stauden, Feispflanzen, 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen. 
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A.C. VAN DER SCHOOT :: « 

(Früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT & SOHN) + 

GROSSKULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 
Reich illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 

GANZ FRACHT- U. ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND » VERPACKUNG FREI 






N > nee u. -Maschinen, Gewädshäusern 
For ao 9 * va A und Regenanlagen, in Gartenmöbeln 
ORhabodendre reg und Gartenshmuk, der inseriere in 


Gesunde starke Landknollen ab Mitte 


Oktober lieferbar 
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HERBSTPREISLISTE STEHT ZUDIENSTEN 
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wer Absatz sudtt 


in gärtnerischen 
Erzeugnissen aller 

Art, in Dünge- u, Pflan= 
zenschutzmitteln, Garten- 
werkzeugen, Gartengeräten 


der Gartenshönheit, dem Organ des 
Gartenliebhabers und Fachmanns.— Verlangen 
Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. 


Verlag der Gartenschönheit - Berlin-Westend 


Kude tröuter, Frilandfame 
Moorösetsteäucher, alpine Gehölze 
Georg Arends 
Ronsdorf bei Elberfeld 
Preisliste auf Anfrage 


HILLEGOM, HOLLAND 
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Vorhandensein der Rinde verhin- 
dert würde. Diese Vereinigung 
muß zwei Jahre bestehen bleiben; 
erst dann wird man die Rebe von 
rückwärts und unterhalb der Ver- 
bindunssstelle mitdem Kirschbaum 
abschneiden. 

Ein anderes Problem, das den Ver- 
‘|  fasser des »Menasgier de Pariss, 
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Gegründet 1830 


ehmuck- und SthnItstauen 


Alpenpflanzen 
Ziergehölze / Heckenpflanzen 


Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und_Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Frica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
schattenliebende. HKonifleren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omeoricalidiien 
ieder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje Baumschulen 


Westersiede in Oldenbur®. 














vielleicht den Neigungen seiner jusendlichen 
Gatfin enfgegenkommend, beschäftist, ist die 
Frase, wie man Rosen für den Winter aufbe- 
wahren kann — zweifellos in jenen Tagen, die 
noch nicht den Blütenflor zu jeder beliebisen 
Jahreszeit hervorzuzaubern oder aus südliche- 
ren Gesenden schnell herbeizuschaffen ver- 
mochten, ein besonders erstrebenswertes Ziel. 
Er glaubte die Lösung auf folsende Weise 
sefunden zu haben: Man schneide von einem 
Rosenstrauch feste, noch unerschlossene Knos- 
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Blumenpostkarten 


3Serienvon 
ie 6 Karten 
Jede Serie 
50 Pfennig 
postfrei 


Eu Ser se De U er 


Verlag der 
tartenschönheit 


Berlin - Westend 
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für alle Zwecke zu 
niedrigen Preisen 
empfiehlt 
F. W. Schneider, 
Rosenkulturen 
letersen - Holst. 
Sorten- u. Preisliste kostenlos. 
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WAS SIE BRAUCHEN | 


bietet Ihnen 
meine Hauptliste 


JUNGPFLANZEN. 


tur Garten und Treibhaus 


Gladiolenknollen, Stauden, Dahlien, 
Lilienzwiebeln, Maiblumenkeime, 
Rosen Hochstämme 
Niedrige Rosen 


ELLE een 


Verzeichnis kostenlos 


|  Großgärtnerei 
E.NEUBERT, WANDSBEH 
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| Winterharte Blütenstauden | 
n für Rasenschnuck, Rabatten, Rasenersatz, 

N Halbschatten und Schatten, Teichränder und 

’ | Wasserläufe; Ziergräser,Freilandfarne,Kakteen 

4 TROCKENMAUER- UND 

di POLSTER-STAUDEN 

® GRÖSSTES SORTIMENT 

AN Schlinger, Rosen, feine Zier- u. Zwerggehölze. 

’ Prachtkatalog mit über 50 bunten und schwarzen Abbildungen gegen Nach- 
Y nahme von 2,— RM. Bei Aufträgen von über 30, — RM. erfolgt Rückvergütung. 
r NEUER ILLUSTRIERTER HAUPTKATALOG KOSTENLOS 
| ODENWALDER PFLANZENKULTUREN 
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Hohftamme u. Halbftamm, Niele wm. Tranerrofen 


| in prima Ware, auf Sämlingsftamım veredelt 
meift Doppelfronen von fandigen Sehmboden. 
| Ljährige Fliederveredlungen in Sorten, 
fliederneuheit „Zukunft offeriert preiswert 
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Paul Siegel, Zwenkau-Leipzig 
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KARL FOERSTER 


KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU.- 
ERNDER BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 
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pen mit lansen Stielen, und schichte sie auf- 
einander in eine kleine Holztonne ohne Was- 
ser, ähnlich einer Komposttonne. Diese wird 
sodann dicht verbunden, so daß nichts eindrin- 
gen noch herausgelangen kann, mit zwei $ro- 
Ben Steinen an den beiden Enden beschwert 
und das Ganze in einem fließenden Gewässer 
versenkt. 

Ebenso galt es in jener Zeit der langsamen 
Verkehrsmittel eine Möglichkeit zu finden, die 
Pflanzen auf einem langen Transport frisch 


But 
Blumenpostkarten 


)) Serien von 
ie 6 Karten 


m 


Mein neuer 


Siaudenkaltalog, Jede Serie 
zugleih ein Weg= DB 
weifer durh das 1, RM. 
Staudenreic, mit ca. postfrei 


100 neuen fchwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poltich, Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislilte 
ohne Bilder koftenfrei 


Verlag der 
bartenschönheit 


Berlin - Westend 
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teilhaften Preilen 
Wilhelm Krohn 
® Wetersen (Holst.) 
#  Rosenspezialkult.Verzeichnis fr. 
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für Rabatten, Schnitt und Trocken- 
mauer wie z. B. Eryngium, Del- 
phinium, Gaillardien, Pyrethrum, 
Aubrietia, Helianthemum, Iberis etc. 
liefern in nur starken Landpflanzen 


Nonne &Hocpker 
Ahrensburg bei Hamburg 


Beste Herbstpflanzzeit für Stauden 
September/ Oktober. Katalog auf 
Anfrage. Um Besichtigung unserer 
ausgedehnt. Kulturen wird gebeten. 
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Reichhaltige Sortimente 


speziell in Steingarten- und Polsterstauden neuerer 
Züchtungen / Zwergsträucher / Zwergkoniferen 
immergrüne Gehölze / reiches Sortiment in Rank- 
gewächsen, speziell Clematis in selteneren Sorten 


PREISLISTE 
Pirnaer Baumschulen u. Staudenkulturen 


FREI! 


Pirna a. Eibe XIl, Fernruf 704 
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zu erhalten, zumal wenn es sich um solche han- 
delte, die im Lande selbst nicht aus Samen 
sezosen werden konnten und darum einse- 
führt werden mußten. Zu diesen zählte man 
damals in Frankreich den in alten Volksbräu- 
chen so bedeutsamen Rosmarin. Auch hier weiß 
der Hausvater Rat. Man braucht nur, so lehrt 
er, kleine Zweiglein, die sich als Stecklinse 
eisnen, in Wachstuch zu hüllen und einzu- 
nähen, das Ganze von außen mit Honis zu be- 











'CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfiräucher, Sclinggewädle, 
rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—., 
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streichen und mit Weizenmehl zu bestreuen, 
um den Rosmarin unbedenklich soweit schik- 
ken zu können, als man nur will. 

So hat der emsige Federkiel des vorsors- 
lichen Hausvaters nicht nur für seine rat- und 
hilfsbedürftise, unerfahrene Ehesattin gewirkt, 
sondern über die Jahrhunderte hinweg die 
Gartenbräuche jener Zeit festgehalten. A.F. 
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FALTER IM HERBSTGARIEN 


VTELCH köstlichen Anblick, der das Herz je- 

des Naturfreundes enfzücken muß, kann 
selbst im Oktober noch der Garten bieten. Die 
Herbstastern stehen in voller Blüte, besonders 
leuchtef karminrof die sroßblumise Lil Fardell. 
Wenn am Mitfas die Sonne ihren höchsten 
Stand erreicht haf, und eine Wärme und ein 
Leuchten über das Blüfenmeer fließen, als 
wollte der Sommer noch einmal sein liebevolles 
Resimenf ausüben, da kommen sie herbeise- 


für Garfen, Topf 


und Treiberei 
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flatterf, ich weiß nicht woher, Schwärme far- 
benprächtiser Falter, einer noch herrlicher als 
der andere und wählen behende ihre Ruhe- 
sitze auf den schimmernden Blüten. Oft wieder 
verfauschen sie ihre Plätze voll liebenswür- 


diser Neckerei und Sonnentrunkenheif. Sie 
scheinen gerade aus ihrem Puppenschlaf zum 
Leben erwacht zu sein, um es ahnunsslos nach 
kurzem Dasein dem Herbste wieder zum Opfer 
zu bringen. Jede ihrer anmufigen Bewegungen 
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‚ Winterharte Rhododendren 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


 BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i. Oldbog. 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 
mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH I 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerb 1924 








J. LAMBERT & SÖHNE, Hoflieferanten 
Großgärtnereien und Samenhandlung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher 8 











im Gartenbau verbürgt nur 


Volldüngung mit Kali 
sidıeren Eriolg in Bezug aui 
Menge, Güte und Haltbar- 
keit der Erzeusnisse. 
Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt; 


Deuisches Kalisyundikat G.m.b.H. 


Abieilung 2.4, Berlin SW Il, Dessauer Sir. 28/29 


Holländische Blumenzwiebeln 
aus ersten holländischen Züchtereien 
I 


Das Herbst -Preisverzeichnis 1977 


über holl. Biumenzwiebeln, Gemüse- und Blumen- 
samen zur Herbstaussaat, Stauden, Wintersaat- 
getreide, Gartengeräte u. Düngemittel ist erschie- 
nen und wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 


+ 


Unser Verzeichnis enthält die bewährtesten Sorten von 
Hyazinthen, früh, Tulpen, Darwintulpen, Narzissen 

und anderen Zwiebelgewächsen 
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G. W., den 16. Juni 1937. = K.den 8. Augusf 1927. 
Lange Jahre war ich schon | Ich benütze die Gelesen- 
Rosenfreund, habe aber heit, um Ihnen zu sagen, 
nie prachtvolle Rosen se- daß ich mit Ihrer letzten 
habt. In der Inflation nahm Lieferung (im Herbst 1926) 
man oft wahllos, was bill’s sanz außerordentlich zu- 
war. Seitdem ich im Früh- frieden war. 

jahr von Ihnen Rosen be- N 
zogen habe, bin ich sanz Hochachtunssvoll!l! D.)J. 
beglückt und jedermann 
bewundert die Echtheit 
ihrer Rosen, welche so- 
eben in prachtvoller und 
unglaublicher Schönheit in 
meinem Garfen stehen, 
worüber ich Ihnen meine 
vollste ÄAnerkennuns aus- 
spreche. — Diese meine 
Anerkennung habe ich 
völlis unaufseforderf ge- 
schrieben und ermächtfise 
Sie gerne, dieselbe zur 
Verbreitung Ihrer Rosen 
zu benüfzen. 


Mit aller Hochachtuns 
zeichne H.F. 


M., 1. August 1927. 


.... Gleichzeifig möchte 
ich nicht versäumen, Ih- 
nen mitzuteilen, daß Ihre 
Rosen wirklich sroßarfig 
stehen. Bei meinen Kun- 
den, die Hochstamm osen 
kauften, erntete ich großes 
Lob und werde ich bei 
fernerem Bedarf nur auf 
Ihre Firma zurückkommen. 


Mit kollesialem Gruß! 
J. 8., Handelsgärtnetrei. 


D., den 29. Mai 1927. 


.... Ihre Rosen stehen fa- 
dellos, es sind im Sanzen 
15 Stück ausgeblieben (bei 
einer Gesamtlieferuns von 
7445 Stück), ich habe be- 
reits 800 Rosen davon se- 
schnitten. Es ist möslich, 
daß wir in diesem Jahre 
wieder Geschäfte zusam- 
men machen, da Ihre Ware 
eine Sute ist. 


Hochachtunssvoll! 
J. R., Handelsgärtnerei. 


N., den 3. August 1927. 


.... Mit der heurisen Ro- 
sensendung. war ich sehr 
zufrieden. Es waren 
Prachtstämme, welche sich 
alle suf entwickelten und 
reiche Blüte brachten. 
Werde mich bei Bedarf 
wieder an Sie wenden. 


Es srüßt Sie 
Hochachtunssvoll A.S. 











Helga Nr. 3016 


Die hier abgebildefe Teehybridrose brachten wir im Herbst 1926 in den Handel. Sie hat allenthalben großen 
Beifall gefunden wegen 

ihrer herrlichen, leuchtendroten Farbe, ihrer großen Blühbarkeit, 

ihrer tadellosen, kerngesunden Belaubung, ihres kräftigen Wuchses. 
Rosenfreunden kann die Anschaffung dieser neuen Rose nur empfohlen werden. Wir konnten in diesem 
Jahre den Verkaufspreis erheblich herabsefzen. @ Lassen Sie sich unsere Sorfenliste kommen mit Herbst- 
preisen und Sie werden finden, daß Sie bei uns preiswerf kaufen.@ Wir legen den größten Wert auf erst- 
klassige Pflanzen, Sortenechtfheit, und nehmen jede nicht gefallende Sendung anstandslos auf unsere 
Kosten zurück. @ Ende September erscheint unsere Nachtragsliste für Herbst 1927 mit vielen Abbildungen 
und mit 12 prachtvollen Farbentafeln der besten und schönsten neueren Rosensorten, die wir an Rosen- 

freunde kostenlos versenden. 


ROSENFIRMA GEBR. SCHULTHEIS 


INSTEINFURTH BEIBAD NAUHEIM «GEGRÜNDET 1868 
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zielt darauf ab, die in wundervoller 
Frische schiimmernden Flügel mös- 
lichst waserecht zur Sonne zu stel- 
len und ihre wärmenden Strahlen 
aufzufangen, Es sind prächtige 
Vertreter der Gattuns Admiral. 
Ein Exemplar noch schöner entwik- 
kelt als das andere. Kein Schüpp- 
chen, kein Härlein ist beschädist. 
Fürwahr, sie scheinen das Vollkom- 
mensfe zu sein, was die Natur un- 
ter diesen farbenprächtigen Ge- 
schöpfen hervorzubringen vermas. 
Die nach wenigen Stunden platz- 
sreifende kalte Tageszeit und die 
schon empfindlich kühle Nacht 
werden dem Dasein dieser schwe- 
benden Blumen ein schnelles Ende 
bereiten. Das anmutige Stilleben 
aber, die leuchtenden Asternau- 
sen, umgaukelf und umworben von 
den slutfarbenen, sommerlichen 


— 
K. Falk, Friedberg (Hessen) 


Rosenspezialkulturen | 


] 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst. 
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BLUMENZWIEBEIN ! 


dürfen in keinem Garten fehlen. Reichhaltige A) 
Sorten- u. Preisliste kostenlos auf Verlangen. 


x Wilhelm Alms, Frankfurt a.M.-Oberrad 


Samen- u. Blumenzwiebel-Großhandlung AR 
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GROTTENSTEINE 


aus gebildreicher, rotbraun. Lava f. Gärten- u. Parkdeko- 
ration, Grotten, Felsen, Wasserfälle, Teihanlag., Ruinen, Tierhäuser, 
:; Gemsberge, sowie Bekleidung unshöner Wände und Böscungen. 


; TRAS SWERKE MEURIN A.-G., 








Beiblar z zum n Oktoberbf 19 927 der * Gartenfebönkeit 





von 


von 


Reseda: 


Felsenpflanzen 
Stauden 





Adressen 


der gessmien GUarten- 
branche liefert auf gum- 
mierten und perforierten 
Streifen od. in Listenform 
A. G. Friedel 
Adressenverlag 
Leipzig-W.33, Birkenstr.12 
Fernspr.- Anschluß 41363 
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Verlangen Sie 


Samenverzeichnis 
mıt Farbentafel 


ERNST BENARY 
ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farben- 
wirkung Ihrer Herbstaussaaten 


Levkojen-Stiefmütterchen -Primeln 
Calceolarien : Bellis 
Cinerarien - Cyclamen 





Max Scheielig 


vorm. Philipp Paulig A.G. 
Lübeck 





, ROTER GARTENKIES | 


angenehmste, moderne Farbwirkung als Komple- 
mentärfarbe zu Grün. 


ANDERNACH AM RHEIN :- 
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Schmetterlinsen, alles in herbst- 
licher Klarheit und reinem Sonnen- 
lichte, wird ke’ner, der es genießen 
durfte, je vergessen. 

Karl Fr. Cöllner 





EIN JUBILÄUM 


IE Firma Otto Mann wurde vor 
50 Jahren von Otto Mann in 
Leipzig sesründet. Zunächst wurde 
eine offene Samenhandluns errich- 
tet, der nach kurzer Zeit eine Stau- 
dengärtnerei in Leutzsch bei Leip- 
zis angegliedert wurde. Da das Ge- 
schäft von Jahr zu Jahr bedeutend 
an Umfans zunahm, machte sich im 
Jahre 1887 eine Verlesuns des Gar- 
tenbaubetriebes nach Leipzis-Eu- 
tritzsch notwendig, wo wesentlich 
srößeres eigenes Areal zur Ver- 
füsuns stand. Der Eutrifzscher Be- 









Obstbäume und alle 
Baumschulenartikel, 


| in hoher freier Gebirgslage gezogen, 
empfiehlt zur Herbftpflanzung 


= Rud. Steinbach 
Baum- und Rosenschulen 


Erlbach-Kirchberg, Erzgeb. Sa. 


Preisliste 











Flieder 
Rosen 


Maiblumen 


Tel.-Adr.Syringa-Katalogauf Wunsch | 
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Viele Anerkennungen. 


ABTEILUNG LAVA.: 
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SoEDEn 
ETSCHIENEN 


UNSET NEUE! 
Herbstkalalog 
sowie 

Wieder- 
verkäuierliste 
über sämtliche 
Baumschulartükei 


la 


INN 





PAUL HAUBER 


Großbaumschulen 


DRESDEN-TOLKEWITZ 
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‚EREHO“ ist und bleibf doch der beste 
I ypenflachdrucker. Sie kaufen eine Maschine 
doch nicht für den Ausenblick. „FREHO“ 
haf sich tausendfach bewährf, weil außer 
seiner richtisen Konstruktion unter Ver- 
wendung erstklassigen Materials „FREHO“ 
jedem Besitzer dauernd nützt. Sie werden 
von Firmen der Handels- und Industrie- 
welt sowie von Behörden das Gleiche hören. 
Im übrigen lassen Sie sich duch Katalos 
und Musterarbeiten schicken von der 


Büromaschinen-Gesellschaft FREHO m. b.H. 
BERLIN W 35, POTSDAMER STR. 43a 
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Meine Preisliste 
1927/28 über 


Zwerg-Koniferen 
Zwergahorn 
Stauden 

Rosen 
Heckenpflanzen 
Zierbäume 
Ziersträucher 
Rhododendron 
Azaleen 
Obstgehölze usw. 


isterschienen und 
wird auf Verlangen 
sofort kostenlos 
zugesandt 
BAUMSCHULEN 4 


ROBERT WALDECKER 


FRANKFURTa.M., KRONPRINZENSTR. 49 








trieb dient in der Hauptsache der Kultur von 
Stauden- und Knollensewächsen, die dort be- 
sonders gut sedeihen. 

Im Jahre 1902 machte sich die Anlesuns einer 
weiferen Gärfnerei notwendig, die noch jetzt 
hauptsächlich der Kultur der Dahlien, Rosen, 
Maiblumen, Gladiolen und Erdbeerpflanzen 
dient. An eigenen Züchtungen der letzten Jahre 
sind zu nennen: Verheißung, Dichtertraum, 
Max Klinger, Neptun, Rheinisches Mädel, Ai- 


u zen 
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zuver sıgsler- 
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Heilbronn 
WwTTGG. 
gegr- 1789 





Verlangen Sie 
unsere Preisliste 
über alles, was 
der Gärtner 
braucht, 


oralis u.iranko 
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| Rarl Frhr. von Ffriefen 


Kittergut Batdorf. AH. Meißen 





Blumenzwiebeln 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufıw. 








2tur gefunde Zwiebeln befter Qualität! 


B bla zii Oktoberbefi 192 Yg Ai Garrenichös Beh 
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J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen von Obst- und Zier- 
bäumen, Sträucher, Koniferen, Rosen, Stauden. 
Spezialität: 

Starke, mehrmals verpflanzte, tragbare Obst- 
: bäume und schattenspendende Zierbäume. : 
/llustrierter Katalog zu Diensten, 


Brühl-Köin | Rhein 
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Staudengärinerei 


Loksiedt-Hamburg 


4, Einjahrıger Semmärfenrgäng tür tiefere, wissen- 
schaftliche, fachtechnische oder gartenkünstle- 
rische Ausbildung und Spezialisierung und zur 
Vorbereitung für den Lehrberuf (im Anschluß an 
die Landwirtschaftliche Hochschule in Weihen- 
stephan — Gartenwirtschaft — und an die Tech- 
nische Hochschule in München — UGartengestal- 
tung), Beginn 1. November, 

„Uber die Aufnahmebedingungen, Kosten, Aus- 
bildungsbeihilfen, Lehrstoff, Prüfungen und Berech- 
iıgungen gibt die Anstaltsschrift Auskunft. Anfragen 
ist Rückporto beizulegen. 


Der Direktor: Bickel. 












Werder'sche 
Obstbau» 





Die staatlihe Gärtnerlehranstalt Dahlem 
schreibt nah 15jährigem Gebraud: 


„Von den hier benutzten verschiedenen 
Systemen an Baumspritzen hat sich die 
»POMONAX «Spritze am besten bewährt‘“ 


Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) 
VERTRETER an allen Plätzen gesucht 


Ullmann Okt-Ses.für. HAUDER 
BerinNÜß, Gollnowstrasse 13 





SIAV DEUISCHMANN 


liehlt ihre großen Vorräte von 
terhäarten Bilten-u.aipinen 
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Nachbar, Sie haben in diesem 
Jahre wieder eine Rekord-Ernte! 


Ja, lieber Freund, seitdem ich 
mit Wernickes Ranupenleim meine 
Bäume leime, kann ich sogar 
meine Steuern bezahlen ! 


| Versuchen auch Sie 
| - FE - 
I Wernicke’s Raupenleim 
Es ist Ihr Vorteil! 
| Zu beziehen durch: 
Hi. Wernidke, 
Bornim bei Potsdam 
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garten 





UDSEUTFOERDEREUCHTETERBOREDEEEHOEEDOEPERDERFESOEOETSEOEERTEEHSBELBEUTOEETEEESERBRURSSEERE 





BOTTGER & ESCHENHORN G.m.b.H. 
BERLIN-LICHTERFELDE-OST 
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da, Partenkirchen, Dr. Sven Hedin. Einen er- 
heblichen Zuwachs erhielt die Firma im Jahre 
1927 durch die Uebernahme der in Leipzis- 
Paunsdorf gelegenen Dahlien-Kulturen des 
verstorbenen Oberlehrers Schöne, der als Senior 
der deutschen Dahlienzucht bekannt war. 

1926 wurde in Leipzisg-Mockau eine neue Gärf- 
nerei eingerichtet; dorfhin wurden insbeson- 
dere die Versuchsfelder für Gemüse- und Blu- 
mensamen verlest; außerdem werden dort Li- 


GEwädıs- 
hausbau 


Wintergärten 


Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 
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100000 Dahlien 


in ca 400 bewährten, älte- 
ren und neuesten Sorten 
des In- und Auslandes 


Verlangen Sie 


kostenlose Zusendung meiner 
Preisliste 


Bernhard Haubold 


Gartenbaubetrieb 


Dresden - Laubegast 





ANLAGE VON FARBENFROHEN GARTEN AN ALLEN ORTEN 


K. GOERING, HEIDELBERG : GAÄRTENARCHITEKT 


TELEPHON NR. 1888 


B.D.G. A. 
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lien, Rosen, Flieder und Dahlien gezogen. Der 
Export von Maiblumenkeimen wird von der 
Firma in erheblichem Umfanse betrieben, fer- 
ner beschäftist sie sich mit der Einführung 
von Federnelken, ausländischen Farnen und 


un 


Heckenpflanzen } 
Ziersträucher 
Alleebäume 
Schlingpflanzen 


u.a.Baumschulpflanzen 





| Koniferen 


= 


V 





Spezialität: 

Thuja, Taxus 
LiSusirum oval 

in allen Größen und Jahr- 
gängen gut u. preiswert 


ROSEN 


JOHANNES CLASEN 
Baumschulen 
RELLINGEN in Holst. 


| 
nn 








Tüchtiger Landschafter 


91 J., Gartenbauschüler, sicher im Vermessen, 
Plan- und Perspektivzeichnen, z. Zt. als Anla- 
geleiter tätig, sucht zwecks Weiterausbildung 
Stellung bei einem Gartenarchitekten. Nord- 
deutschland bevorzugt. Referenz :1.P.Kullmann 
Söhne, Gartengestaltung, Ludwigshafen a. Rh. 




















Meine 
großen Vorräte 
ermöglichen jede Lieferung 


Baumschulartikein 


jeder Art für | 
Garten / Park / Siedlungen / Friedhöfe 


speziell auch Rosen und Stauden 


T.BOEHM 
OBERCASSEL-BONN 


Mein Katalog m, bunten Abb, ist 
geg. Voreins.v M.1.-lieferb. 
Preislisten frei. 














KAKTEEN 


10 verschied. kräftige Pflanzen 
tells mit Knospen M 20.— 

10 verschiedene junge 
Pflanzen M 5.— 


zum Oktoberbefi 1937 dor Gartenjebönkeit 





Gladiolen, besonders aber von holländischen 
und anderen Blumenzwiebeln. 

Seit dem Tode Otto Manns im Jahre 1919 
wird aas Geschäft von seinem Sohne Rudolf 
Mann seleitet. 


HEY ot 


Zur Herbstpilanzung 


Galanthus niv. u. Leucojum ver. °/, 14.- 
Cyclamen europ. et. Alpenveilc. "/, 15.- 
Gentiana acaulis,Lilium martagon "/o 1).- 
Hepatica triloba, Primula acaulis °, 8.- 
Asarum europ. Aconitum Helle= 

borus niger nr De h &- 
Narzisse poct. alb. odor . „%, 10.- 


Architekten u. Landschaftsgärtner En grospreise 
brieflich. Gefl. Aufträge eingeschrieb. erbeten. 


L.Dobbelaer, Shönbühela.n.n.-ö. 
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[| DER ROSENWILDLING“ 


Seine Pflanzung, Pflege und WVeredlung. 








Diese Schrift, auf langjähriger Erfahrung beru- 

hend,gebe ich jedem Käufer meiner Rosenwild- 

linge Bratis, um ihn vor Schaden zu bewahren 

|a bewährte Waldrosenwildlinge 20 Stck. 5,- 

100 Stck. 20,- la Obstbäume. Sträucher, Beeren- 

obst aus rauher Spessartlage vom Sandboden. 
Man verlange Preisliste. 


Angebote erbeten an Albert Krämer, Ludwigs- 
hafen a. Rh., Bleich-Straße 11. 

















Heinrich Schneider, Rieneck Unterir. 
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4 Naturfelsen 7 OSEN U. 0% teli Flieder 

Ä große Stücke bis 2m Fli d € 1 io 

A wundervollefantasti- ' IC Ci J Ro sen 

4 Ihe Formen ständig C.L.KLISSING SOHN lig A.G. 

d auf Lager. 4 Preis- u. Sortenkatalog frei | i r 

ji Jura’Marmorbrüche 7 Ian’ | BARTH 1 Ma I b lu nen 

4 Möhren-Gundelsheim 4 Mondani’sche Gegründet 1818 nn 

= a ai ne 4 SURBERSERENEN. Tel.-Adr.Syringa:KatalogaufWunsh | A 
4 iedrich in Rhein 
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Pfücke Rofen, wenn fie blühn, 
Morgen {ff nicht heut ! 

Keine Stunde laß entfliehn, 
Flüchtig ıff die Zeit!  (Gieim) 


Q 


SSOSD 


Wer Rofen pflüden will, muß zuvor Kofen 

pflanzen! Auch hierfür gilt e8 die rechte Zeit 

wahrzuuehmen, nämlich den Herbit. Darum 
beftellen Sie fofort bei 
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 y ON benötigen alle Pflanzen 
Rojenzüchter & ohne Ausnahme 

| n 
ie‘ eo 
(d w. | | Ü | | 
i Hans Schlüter | ||| Thomasmehl 
m a bewirkt reicheren | 
N w | | TE; macht die Pilanzen | 
2 = TVs 1388] 98 [us] > und Wiese, II 
DS re — 0 widerstandsfiähig Zu Obst und | 
5 Edelrojenbifche RMI —704 6— | 14-= | 2650| 53— ” gegen Frost u z u S ei | 
iz‘ | | | zn M . { emüse mu | 
Ü Be I ons RM| —.80 | 7.— | 17.— | 30.-| 60.— | @ gegen Schäd- Thomasmehl sein 
2 Sälearf: .- = | Po | & linge | 
i Schlingrofen RMI-.0o| 8&— N | | * 
&  Mittelftammrofen | | Pr 20 D E; | 
3 iteitammekn RM] 22 5 ® Thomasmehl 
D NDodltammrofen | | I | = I @ | kann zu jeder Jahreszeit | 
n (100-130 cm Stammpäpe) © 20 Ba Da Hi ee werden und 
= KXrauerrofen $: 09 | 
02 ROT ac RM | & geht im Boden nie verloren | 
W . : . N} 
OD ar) verjende nur gefunde ftarfe Pflanzen. Wenn Sie nicht zufrieden find, W | Rat und Auskunft über alle 
>  übermweife ich fofort Ihr Geld zurüd, nahdem Ste mir Die Bflanzen gleich n Düngungsfragen gibt kostenlos 
N er; Fmpfang forgfaltig Ye wieder zugefchieft haben. Mögliherweife 7 
Dd auf dem Transport entitehenden Schaden trage ich jelbt. Kür Sortene © - £ 
R echtbeit Dürge in. Farben= und Sortenzufammenftellung foweit wie möge der Verein der 
I lich nah den Wünfhen der Befteller ; mit fahmännifchen Rat ftehe ih gern 7-7 
'D N / bc ' FR 
DD zu Dienften. Berfand gegen Nachnahme. Nach) befonderer Vereinbarung 7) Thomasmehlerzeuger 
” Zahlungsziel. Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ift Elmshorn. (0 Berlin W 35 
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ist der bewährteste, billigste und mit 
seinem hohen Kalkgehalt (bis 50°/o) 
der vorteilhaiteste Phosphor- 
säuredünger 


Thomasmehl 
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KOHLENSÄURE - BEGASUNG 
nach Dr. REINAU 

(vgl. Seite 247 Septemberheft) 

VEREIN FÜR CHEMISCHE INDUSTRIE. A.-G. 

FRANKFURT/MAIN 





MAX KRAUSE 


ALVESLOHE (Hoistein) 
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| s \ GARTENARBEITEN 
Rx NEUZEITLICHE GÄRTEN 
Heranzuchtu. Vermehrung der bewähr- | | 
ee} ALFRED MEERKÖTTER, | REN 
a 2 ware - ’ GARTENARCHITEKT ERICH KRAUSE 
| n niegriger oO Ä | . ®) R | 
en | | ESSEN-STADTWALD ee 
er Fan Een Wie ArelBrTeRe 4 Gute Referenzen EYHOF  Telephon Nummer 205 60 
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Ts Höhere: Stastslchranstalt f für Gartenbau 
| “fan m nichts mehr n ra arten | | in Weihenste han-bei München | 
| ohne vorher meinen illustrierten Hauptkatalog durch. 


| gesehen zu haben, Derseibe wird. Ihnen bei Bezug- An 15, Februar beginnen nachfolgende Lehrgänge: 
nahme auf diese Zeitschrift sof. kostenlos zugesandt | Ein einjähriger MILCHREIDRE Lehrgang. 








Hasler Ba umschulen 


\ Blankenburg-Harz H 


Hauptkatalog auf Wunsch gratis 


Ein zweijähriger höherer Lehr 
Baumschulen und Staudenkulturen Ein einjähriger höherer Lehrgang für Blümenkunst. 
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Niedrige und 


Staudengärtnerei | | 
Hochstamm-Rosen 


GUSTAV DEUISCHMANN 
Loksiedi-Hamburg 
empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blüten-u.aipinen 
ji Stauden -SeerosenTrellandiarn |! 
| Dahlien- Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 


- Prima Qualität 
in älteren u. neuesten Sorten 
Gut abgrehärtete Gebirgsware 
Preisliste 


auf Verlangen 
kostenlos zu Diensten 


Rosenschule Geppersdorf 
Post Troplowiiz Ober-Schiesien 


is - 
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SCHORBUS- 
POST LEUTHEN b COTTBUS 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Beschreibend. Prachikatalog 
. neu erschlenen! 
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| mit wertvollen Kulturanweisungen und zahle 
I reichen schwarzen und farbigen Bildern. 
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SESESUNLGSELENNESEREREHRSERSRETSETER ENTE RT EHER HENUSBSBBEBSEE 
BAUEN AUNU IOEOEROEDENNUNDERARDUDARNERE EREURUEREAEEN 


Sollinger Sandsteinplaten 


für Gartenwege, Parkanlagen uw. lie- 
fert in jeder beliebigen Form und Größe. 


Heinrich Gröne 


Steinbrucbetrieh 


 Stadtoldendorf: in Braunschweig 


Proben u.Preifeftehengern z. Verfügung. 
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? Albert Fuhrmann 





Park- u. Gartengestaltung e 
Anlage von Steingärten 
Golf-,Sport- u.Tennisplätze C 


Berlin 163 180) od. Nachnahme von DM. 2.5 
. die bei Bestellung über RM. 5,— voll in Än- 
rehnung kommen, Preisliste 
ohne Bilder kostenfret. 













> Berlin-Grunewald 


Fernruf: Pfalzburg 3424 
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Wirmaden darauf aufmerkfam, | 
daß wir unfern Lelfern Hefte aus | 
den früheren JahrgängenderGar |! 
tenihönheit zu welentlih her- 


MUNCH: & HAUFE 


| ROSENKULTUREN | 
DRESDEN- ZERIEn 


u ) 





‚Marie Henriette u 


bietet starke Rosenpflanzen u. # 
Reiseran,solangeVorratreicht, 1 
| von allen älteren und neueren | 
1 | Sorten, Remontant, Teehybri- | 






' abgeletztem Ser 10 - 1924 


-0,90 M. je Heft) eh Önnen. 


angaben, wie es der Ausuft-Ntr. 
ı926 beilag,wird auch auf Wunfch 
von Verlag koltenfrei zugefandt. 





Verlag der Gartenschönheit, | 


- Berlin-Westend 
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Für 0,60 M. ie H 1925 für j! 


- Ein genaues Verzeihnisdernodh i 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- |: 


er Ausgedehnte Kulturen: „®’ 
Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. « « e «» » » » Katalog postfrei. 








| den, Luteahybriden, ferner ca I 

| 130 Sorten herrl. Kletterrosen I 

| ch ganz winterharte 

{ 400 SortenParkrosen, meistiei- 

der gänzl. unbekannt, endlich | 
| 
| 







Polyantha und Bengalrosen. 


Reiehhaltiger, Interessanter und übersichtlicher ” 
Katalog wird gers sur Terlügung gertelit 


Billige Preise | 


Dolnä HKrupä bei Irnava #4 
Pressburgder lirels (Siovakel) | 
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Für einemittlere Gartenbaufirma 
wird ein fachm. gebild, Kaufm. 
mit langjähriger Praxis als 


Geschä äftsführer 


sc; Hemen, die dem Büro 
vorstehen und die Anlagen 


überwachen können, sowie Er- 
fahrung in Kundenwerbung und 
„Verkehr besitzen, wollen aus- 
führliche Bewerbungenmit Zeug: 
nisabschriften mit Angabe des 
letzten Gehalts einreichen unter 
A.B.37 Expedition des Blattes 


SCHÖNER" GÄRTEN“ 


ANALLEN ORTEN 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 
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 JAROSLAV VESELY 

MOLITOROV bei Koufim 
Größte tschechosiowakische Baumschule 


Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / Deutsche Preisliste 
für Gartengestaltun 


- Abteilung | 
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Gartenbau - Elablissement 
IHustrierter Katalog auf Anfrage franko. 
Zolle und fradhtfreie Lieferung durd 
ganz Deutschland. — Verpackung frei. 





GARTEN BAU-BETRIEB 


Der neue Katalog | ( 


über | \ 

Hyazinthen, Tulpen, Narzissen, |W | 
 Crocus und andere Biumen- 
zwiebeln und Pflanzen - 
und steht Interessenten auf 
Anfrage gerne zur Verfügung. 





Für sign 
Blaumittel 


la RER . ya ri@ su tipe garantiert in der 
Wirkung, mehlige Sorte, ca; 10 Pfd. inkl. Sack per Post, 
frankiert 6,20 M.; netto 10 Pd. inkl. Sack per Bahn, un- 
frank. 5,20 M. In Stücken per Post 9,20 M., per Bahn 8,20 M. 
Größere Mengen u. Ausl, Preise auf Anir. Versand prompt 
per Nachm. od. Vorkasse, Auf Wunsch m. Kulturanweisg, 
Beziehen Sie sich bitte auf die Garienschönheit. 


' Fritz Leutritz, Dresden-N. 6, Üben: Anmzwegs 
Zn eng iür BEE Düngemite: 





Baumschul- 
Pilanzen 


eigener Anzucht 
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hundert Morgen in 
rauher Vorgebirgslage 


Preisbuchkostentos 
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‚| wedei in Holstein biHamburs | | 


‚Unser neuer illustrierter Hau -Halalo 
fi über sämtliche lieferbaren Baumshulartikel wird | 
| alien Interessenten. auf gell. Anfr. Kostenlos | 





Große Yorräte in 


In Kultur eiwa vier- 





| Raufmännif ch 


gejchulte 

Gärtnerin 
5 Jahre Bragis, 3 Jahre, Burotätt feit, 
perfeft in Stenographle, © martin 


und Spradfenntniffe, 3. 3. in unge 
digter Stellung in Br, im ungefüne 


jucht für bald 
geeignete 
jelbitändige 
Stellung 


in Öartens oder irgitefturbüro in Berlin, 

Referenzen te, ee Verfügung. ZYinges 

bote unter B. 1836 an 9 

Eisler, Annoncen-Erpedition, Berlin 
SW 48, Feiedrihfraße 243. 
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Lorenz von ‘ Ehren h 
(Johs, von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


‚; Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


= enıpfiehit 
in aut fuitinierfer Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Nhododendron, Ser, 
Buzus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und -Sträucher / Stämmige und 


niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträucher / Obitbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Johannis: und Stachelbeeren 
in fämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erbd- 
beeren / Straßenbäume / Seden- 
| und TR 





VERZEICHNIS. U. PREISAUFGABE A 
AUF ANFRAGE UMGEHEND | 
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Gebr. icinsonn 0 


Wedeler Baumschulen 
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C. Berndt 
 Zirlauer Baumschulen. 


Post- und Bahnstation 3 
| Freiburg in Schlesien 
Gegründet 1854 















DAMEN 





eine Seilichrift mit Bildern 


für Barlen-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 





in Gem eine haft mit Karl Soerfter und Camillo Schneider 


herausgegeben von Oskar Kühl 
derlag der Bartenfchön heil B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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‚4. 3. STELTZNER & SCHMALIZ | 


ne ee! 


ge ta chen 0% 


Obstbäume ee’ Ziersträuhe e | 
Bescreibendes Sortenverzeicnis auf Wunsch kostenfrei. | Winterharte Blütenstauden 


| Lübeck - Vorwerker Baumschulen h 
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Koniferen 





 WOISLOWITZER STAUDENKkuLTurEN | 
li Post Nimptsch, Schles. (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles, 
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Starke Pflanzen! 2 “ s n: & L as) Niedrige Preise! 




















EITHER BIT ERSENBERBRENSEREENSENTER BERERERDERFRRSSFFERBRBREREN: 
- Antageu.Inflandhaltung > F - ne x 
| von Orten, Parken | , Amaryılıs Kybı Irıden 7 : 'jopan,lien ee Rosen | 
Ausführung #i bebhebn anzen !. Zimmer : ® ee | 
aller Gartenarbeiten & = hshaus i |Toniinstäbe re fen Pre 15 

» Speglalität: Landnelfen ® sten zu Diensten : Zierkork- u. H 4 | 
nn 1 3 ERICH FischEn ; re a 
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f Hagen, Wert, Ensenhausen 103 = | egehestewake .: = ii eh eg ‚ Import 5 2 a GR: E, Preisliste koslerior, 
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Poinsetien - - Jungpilanzen 


schönste u. prächtigste Blume für Weih- 


die schönsten Arten 


aus allen Kiassen. 
Viele Neuheiten 


eigener Züchtung. 
Katalog frei. 


LORENZ LINDNER 


STAUDEN-KULTUREN 
EISENACH 





Diefer Nummer Bacin 3 Projpekte bei: 


Der Botanilhe Alpengarten zu Purgstall 
N./Österr. ( Herbert Graf Sdafgotf) 
bringt ein Sonderangebot von feltenen wert- 
vollen Steingartenpflanzen in befonders 
ftarker Ware. Liebhaber von folhen AA 
pinen, die lonft im Handel geltend find, feien 
befonders darauf hingewielen. 

Der Verlag für Volkskunft- und Volks- 
bildung Rıdard Keutef in Lahr emphehlt 
fein reizendes Bilderbuch „ Zuffibas Löwen: 
zahn”, von unlerem fangjähr. Mitarbeiter 
Harry Maasz, Lübed, Dieles prächtige und 
frohe Bilderbuch wird auf dem Weihnadhts- 


-tilch der Kinder großen Jubel hervorrufen. 


Die Verlagsanftalt Aexander Kos, Darm- 
fadt, empfiehlt ihre ausgezeichnete Monats» 
iheift „Deutfde K un und Dekoration”. 
Die reich ilfuftr. H geben in ihrer vor- 
nehmen Ausftattung ein Spiegelbild aus den 
Gebieten der Wohnungskunlt, Architektur, 
Malerei und Plaftik. 

{Diefer Profpekt liegt nur einem Teilder Auflage bei) 


Wir empfehlen die Beilagen der Äuf« 
merkjamkeit der Lefer. 


Verlag der Gartenshönhelt 
 Berlin-Westend 





| machten mit en bis 40cm großen 


Brakteen je 10 St. 4,— M, 100 St. 3, — M. 


ab Ende Mai Heferbar bis Mitte August, | 


chrys. -Jungpilänzen 


5 bew. in den prächtigsten großbl. Sorten 
2St 15,— M., kleinbl. Freiland-Sorten- u. $ 

E späte Sorten zum Schnitt, St, 8-10, —M. 
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C. LOHSE 


BAUMSCHULEN - GARTENBAUBETRIEB 
G.M.B.H. 


KIRCHEN a.d.Sieg | } 


(Eisenbahnsirecke Hagen-Siegen-Beizdorfj). | u 


BAUMSCHULPFLANZEN | } 





aller Arten für Nutz- und Ziergärten, {| x 
Parks, Friedhöfe und Sportplätze I 4% 
Neuer ilustrierter Karalog kostenlos # x 
Fernsprecher: Amt Betzdorf 51 # / 


AR oe | Be 


Katalog 
1927/28 


Reithhalliskeit 
Rasen 


a4 


_HERM-A-HESSE | 
| Baumschulen 


Weener 
Ems. 
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800 Morgen Baumschulenareal / Obst-, Allee-,Zierbäume u, Strä&- 
cher,Koniferen, Rosen und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser / 
Palmen, rbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, 
srößte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen / Auf Wunsch 

steht FUEEFESICHEER unser illustr. Katalog kostentos zu Diensten. 








 Levfojen 


find feit 1836 die weltberübmte 


Spezialität meines Haufes f 





Freisl:fte und Rulturanwelfung 
auf Wunf umfonft und poftfrei 





PAUL TEICHER ) 
STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


it i u fi \ Mn 


5 Tannenhöfter Spezialgärinerei # 
bei Ahrensbuen in Holftein (Beztrt Hambure) 


BENEEHENERETSREENBEBEBSRERFTNSZSTEBESELERHBERRRBERFREN FSEFIEE 
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PIEAN SE  deutfcher, holländifcher, beigifcher, englifher 


und amerikanifher Herkunft 





Spezialitär-Neuheiten 
Nevanfucht 1927 ca. 100000 Krallen 


| in seiner bekannten Eee Katalog wird auf Anfordern foftentoß zugefiellt 








Sn, " Roiharaty 


\ Paumtichnien | 
Bee, Nilsdruff, Be, Dresden 


* 
; Biergehölze 
WB iu beiten umd tveredelten Sorten 
Ziern, Siraßenbäume  Obfibäume 
Stoniferen 
# 


Beeistine tofenioe 


?t Botan. Alpengarten ! 


ESSIOHBRgEES Sammlung von» 
:Alpenpflanzen! 


} Felsen- und Mauerpflanzen i 


Spezialkultur, Gegründet iB86 s 
-Preis!listsauf Wunsch | 


t nen ee ; 


LINDAU (Bodensee) t | 
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3.JAHR/HEFT u NOVEMBER 1927 | 


IGARTENSCHÖNH BIT 


eine Zeit/&rift mit Bildern 
für Garten und Blumenfreund 
für Liebhaber und Fadmann 
in Gemeinfbaft mit Karl Foerfier 
und Camillo Sehnsider 
Barausgegeben von Oskar Kühl 
Inbalt des sehen 
Seite 
Karl Foerlter / Von neuen fpäten Blühen 
der Gärten / Mit 7 Bilden... ..... - 281 
Camillo Schneider / Grüne Plaftik / Mit 
EB Biden 3 7er 285 
p- von Oheimb / Immergrüne im Olten. . 258 
I, A. Purpus / Mexikanifche Sedum / Mit 
EEE TECH 289 
Waldfriedhöfe / Camillo Schneider: Vom 
 Ohlsdorfer Friedhhofe / Rihard L. Lefler: 
Der Waldfriedhof von Frohnau / Georg 
u. Der Waidfriedhof in Pölitz / Mr 
Bihler 20,205 Ewa 290 
ar! Emil von Lord / Die Darltellung von 
Bäumen bei den alten Mellftern / Mit 6 Bil- 


a #9 FF a ne eher er ern Kine 


dern 

Fr. Dahn / Vögel Im Garten und Park IV 297 
Gartenaufgaben 

Sepp Raich / Die grüne Kapelle f Mit} Bild 
a ee 299 
Aus dem Blumengarten 7 Es 
Die Gegend im Grafe von Salomon Gefiner 300 


GARTENARBEIT UND BLUMEN- 
nn 


[ Tue SEE EZ Ser Zus, MEuE Zee See Cr Er Be er 3 


Mit 

Karl een { Vom Zutiefpflanzen DE 
| Beohan ae ET eb er 
nzungspläne | | 
Karl Foeriter / Eine Staud necke/ Mit Plan 303 

: Die Pflanze in der Woßnung 
Otto Valentien / Kakteen in Raum / Mit 
Bildern / Paul Kache / Wanterbiengen Im 
IB NEET SE a en ee 305 
Handwerktides 


B. Voigtländer / Gehölzbeobahtungen / 
he ee are. 706 
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"Neues aus afer Wei | 
Der — EReaBEREN Dakar | 
groß in Wien ....... Dee IE 
Neue —_ | | 


Die Praxis der Friedhofsgärtnerei / Gärt- 
nerliche Düngerlehre / Ein weiteres Wald- 
buch / Deutichlands Obftforten / Gemüfe- 
m. im zen Fraser 0 
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BILDBEILAGE. | 
Aus einem Garten an der Riviera 


FARBIGE BILDBEILAGEN | 
 Winterhart ausdauernde und einfache Garten- 
| Arylanthemenfträuße | 
| Spätherbf fi uße aus dem Fre ter | 


ze. 
Monatlich ein Heft 

Bezugspreis für das Dierteljahr 
2 In ae G..M. und 105 GM. E 


er Ye 
3.25 Goldmark = 1,25 U.S. A.-$ oder ent= 
Iprec he d in der Landeswährung. | 


Preis des sage 
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Anemone japonica Schneekönigin 





In November 


KARL FOERSTER/ VOM NEUENSPATEN BLUHEN DER GÄRTEN 


EPTEMBER Ende bis Anfang, ja oft bis Mitte November ift 
eine erwartungsvolle Zeit für unlere Gärten und für unlere Blu- 
menvalen geworden, die fich alljährlich mit reicherem und [höne- 

rem Flor füllt, Einjahrsblumen, Gartenltauden, Steingartengewädhle, 
Blumenzwiebeln des Herbftes, Gladiolen und Dahlien für diefe Wo- 
chen find nicht nur edler und mannigfaltiger, Ipäter blühend oder Ipät 
reicher blühend geworden, man hat auch gelernt, fogenannte klimatilche 
Glükswinkel in den Gärten zu erproben und zu geltalten, in denen 
die Blumen aus irgendeinem Schutzgrunde beller über die Herbitfrölte 
hinwegkommen. So madt ein Unterfhied der Höhe von wenigen Ful), 
die Nahbarldhaft eines [hützenden Baumes, ohne Wegnahme von zu= 
viel Licht, f[chon fo viel aus, daß manche Pflanzen noch völlig unbe= 
rührt vom Frofte munter weiterblühen, während die freier oder tiefer 
wachlenden in geringer Entfernung davon Ichon lo vom Frolfte mitge- 
nommen find, daß fie weggelchnitten werden mußten. 

Viel zu wenig ilt man hinter den prachtvollen Einjahrsblumen her, die 
bis in den November hinein blühen; auch fallen lich die Gartenfreunde 
den September - Oktoberflor der Einjahrsblumen entgehen, die um 
diele Zeit aus einer im Anfang Juli wiederholten Auslaat bequem und 
fiher zur felben Schönheit heranwachlen, wie die früh geläten für den 
Sommer. Ich denke dabei hauptlählih an die ins freie Land zu sä- 
enden. Manche im Hochlommer ausgeläten, wie Phacelia campanulata, 
brauchen nur vier bis fehs Wocen bis zu ihrem neuen Flor. Auch 
die Beetblumen [hwierigerer Durhwinterung, wie Pelargonien, Fucdh= 
lien, Heliotrop, Canna find tief verwandelt. In früheren Zeiten waren 
uns im Herbft die ewigen grellen Farben der Pelargonien und der klei= 
nen Klempnerbegonien, [heinbar aus buntem Blech gefertigt, lo zu= 
wider geworden, daß man kaum noc hinblickte. Hinter dem Rücken 
der meilten Gartenfreunde und Gartengeltalter hat fih auch auf dem 
Gebiet dieler Allerweltspflanzen eine Entwicklung begeben, die lie aller 
Langeweile entrückt, aber die alte prächtige Gefügigkeit des Stoffes 
nicht gemindert hat, Nun bleibt der Gartenkunft überlallen, in der An- 
wendung diefer chönen Dinge das gleiche Tempo der Entwicklung an- 
zulchlagen und fich dabei vom weitefien Inland und Ausland anregen 
zu lallen, Jüngft fah ich in Skandinavien auf Ralenflähen, in die wir 
gern flache Beete brandroter Pelargonien letzen, die wundervolle dun= 
kelrote Pelargonie Graf von Geldern, durchpflanzt mit ungleich hohen 


281 


Hodltämmden und Halblftämmchen der gleichen Sorte in [höngelhwun-= 
genen Beeten, und zwar vom Rafen durd breite filbergraue Streifen 
getrennt. Die Wirkung lättigte das Auge in ganz anderer Weile und 
war in ihrer Freiheit und malerilchen Sicherheit auh noch abends bei 
elektriihem Licht von einer nicht zu vergellenden Wirkung. 

Ih komme von mehr dekorativen Blumenwirkungen des Herbftes zu 
den eigentlihen ausgelprochenen Blumen des Herbftes und beginne mit 
dem neuen Gebiete der edellten Europa-Sfardenaffern und ihrer An- 
wendung. Diele Altern [tammen von A. Amellus, ibericus, cassubi-= 
cus lowie von Kreuzungen zwilchen Amellus und Ihompsoni ab, bilden 
als ausgebaute Exemplare vom vierten, fünften Jahre ab 60 Cen- 
timeter hohe, 8o Centimeter breite Farbenbülce, die in vier Zeit= 
gruppen von Mitte Augult bis Ende Oktober in Blüte [tehen, jede der 
Gruppen blüht etwa drei bis vier Wochen lang, während es die ge- 
nannten Kreuzungsaltern, Äster Frikarti, deren Höhe 60 bis 80 Cen- 
timeter mißt, auf mehr als die doppelte Blütezeit bringen. Der Wert 
diefer neuen Hybriden als Gruppenpflanzen für öffentlihe Anlagen 
überlteigt eigentlih den Wert lämtlicher übrigen niederen Stauden- 
altern, wozu nod ihre gegenüber den anderen welentlich leichtere Ver- 
mehrbarkeit beiträgt. Die Vermehrung der europäilken Altern ilt oft 
[ehr [chwierig, belonders in warmen Frühlingen. Ich empfehle für Früh- 
beete und Gewähshäuler die fabelhafte Wirkung einprozentiger Lylol- 
[öfung, im Gegenlatz zu den Schwefelpräparaten, welche die Kraft und 
Gelundheit des Stecklings oft gleichzeitig [ähmen, was bei Lylol nicht 
der Fall if, Es mag natürlih auch Pflanzen geben, die Lylol nicht ver= 

tragen. 

Wie unlchön fehen vier bis lechs Jahre alte, unberührte Einzelpflanzen 

früherer, [hlechter Amellus- Altern aus, wielmperator, rubellus, Lakins! 

Auseinanderfallende oder umfallende Bülche, ftruwelige Einzelblüten. 

Die belten Altern dieler Art [ind dagegen als alte Pflanzen Prachhtbülcdıe 

geworden, die auch bei Regen falt ebenlo glatt bleiben, wie bei beltem 

Wetter und wundervolle, einen halben Meter hohe und dreiviertel 

Meter breite Gelamtfiguren formen. Die lila Farben lind tief und edel 

geworden und neue zartrola, warınrola, karmin und violette J’öne lind 

dazu getreten. Die Blütezeit hat lich durch Herausbildung von vier Zeit: 

gruppen falt verdreifacht, außerordentlich feine Düfte, am Ichönlten bei 

Silberblick und cassubicus, find durch die Veredlungsarbeit entbunden 


Äster multiflorus für 
die Äster Amellus 
Oktoberkind undM:. 
Groll weiter, Hierzu 
gehören natürlich die 
im Oktober blühenden 
hohen Äftern und als 
Hintergründe Herbft: 
laub - Farben von 
Schneeball, Parrotia 
persica, Stranddorn, 





‚ und CotoneasterDiel: 
BE siana. 
= Am Scdluß ift eine 
= ÜUÜberlichtüberdieZeit- 
| gruppenbeiden Äftern 
MM gegeben. Die Ver- 
‘| gleichsbeete älterer 
= Pflanzen zeigen deut- 
BE dich die entbehrlichen 
7 Sorten. Seit Wochen 
2 beobachte ich neben 
Ü Schöne von Ronsdorf 
die Sorte Welerperle. 
- Letztere bot falt im- 
Ri mer einen von Regen 
h geminderten, etwas 
\ zerihlillenen Anblick, 
. währenddieandereim- 


Aster Frikarti worden. Esift fehr [hön, indiefemunerklärlihfrühe der prachtvollen hellrofa After Silberblick die Sorte Lichtblick empfeh- 
Wunder von Stäfa lingshaften Duft ftehend, über breite, von Bienen len? Es gibt Grenzfälle, bei denen man lelb[ft nach mehrjährigen Be- 
und Schmetterlingen reich überflogene Farbenmallen hinwegzublicken, obacıtungen zögert, eine Züchtung als Ballalt zu bezeichnen, da Ipäter 
mit deren Dichtflähigkeit [onft nichts im Herbftftaudenreih zu ver- bei Verhalten der lehr alten, unberührten Staude noh wichtige Wert= 
gleichen ift. Von fabelhaftem Reize ilt das plötzlihe Auflteigen höherer eigenfchaften hervortreten können. 

Staudenaftern mitihren kleinen Blütenfiernen und mit den dunklenShat-= Über die Notwendigkeit der After Herbftfreude bin ich mir noch nicht 
tentiefen ihres üppigen Gezweiges aus den feften Flächen der Europa- im Klaren, fie läßt hier vom dritten Jahre ab [ehr an Schönheit nadı, 
Altern, wie Alter Schneetanne hinter der weiß-rola Alter Silberblik After Herbftkönigin dagegen ift der reichlte überladenfte Blüher lämt= 
oder Älter Ideal mit über meterhohen leuchtenden, blaßblau=[ilaBlütene licher Amellusaltern. | 
lalten über Alter Erfiling, Ultramarin, Weferruhm und Herbfikönigin. Der unbedingte Schlager it wiederum die rola Älter Herbftruhm aus 
Es gibt hier Anblicke befonderer Art, in denen ein Geheimnis wohnt, der dritten Zeitgruppe. Ende September und im erften Oktoberdrittel 
das Phantalie oder Berehnung nicht vorwegnehmen können. Alle diefe ift fie die einzige auf der Höhe des Flors ftehende rola 


unberechenbaren Reize find aber an die äußerlt und auch auf die Dauer Aster Amellus. In großen Sträußen [older edellten rola= 
erprobten Qualitäten 


geknüpft. Je qualität- 


Aster Fina /e 
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Farbenen, violettroten 
und dunkellila Altern 
mit rotem Paeonien- 
faub find die Aftern 
aller Müdigkeit und 
Starre entrückt und in 
die gelöfte Farbenent- 
faltung gewiller Däm-> 
merungsltunden ge- 
treten. Älter Hlerblt- 
ruhm hat im Bau des 
Blumeninnern [ehrviel 
vom Reiz derlila Älter 
Victoria. Im weiteren 
Erblühen wird das 
Rofa [ehr hellund zart. 
Ein merkwürdigesSil- 
berlilabelitzendielhö- 
nen, ganz dicht geltell- 
ten Blüten der neuen 
Alter Hermann Löns, 
Die Blüten greifen 
übereinander, lodal) 
jeder Blumenttiel ein 
gelchlollenes Bukett 
trägt, Daß lie alles in 
allem der Älter Goe- 
the überlegen wäre, 
alsderen Verbellerung 
fie anfangs erlcien, 
kann man auch nicht 
lagen; es ilt eine ganz andere Art von Reiz, Kraft und Liebenswürdig- 
keit in ihr, auch ein wenig größere Pleganz; im reiferen Blühen wird lie 
durch Regen aber viel mehr herabgeltimmt als Älter Goethe. 
Wie ungeheuer tief finden wir bei längerem Zulammenleben all diele 
Sortenindividuen von einander unterlhieden, Jede ift eine Welt für lich, 
und wenn dies nicht der Fall ift, lo ift die Sorte nicht wert, verbrei= 
tet zu werden, 
Die Vorfreude auf die prahtvollen Nachzügler Oktoberkind und Mr. 
Groll— beide beanfpruchen etwas mehr Ellbogenraum als die anderen 
— ift mindeliens lo ftark wie die auf das Erblühen der Vortrupps= 
Sorten. Dies monatelange Ausfchöpfen der Jahreszeit durch die zeitlichen 
Folgelorten der gleihen Blütenftaudenart gibt ein Oe- 


Herbfikroßkus fühl des dankerfüllten Auslebens der Jahreszeit, auf das 








nun immer mehr Menfchen aufmerklam werden. Co/sdreum speciosum 


Auf dem großen Gebiete der im Oktober blü= 

henden amerikanifchen Staudenaltern haben [ich weiterhin bewährt :Barrs 
Pink, die Lil! Fardell-Verbeflerung, Sam Banham, die mächtiglie weiße 
After, Blue boy, ein Meter hoch und tiefblaulila, Snowdtift, halbgefüllt 
weiß, meterhoch, Heiderofe, zartrola, meterhodh, Schneetanne klein- 
blumig, wie Herbftmyrthe, aber früher, Erlkönig lila, V orläuferin der 
Alter Ideal, Nancy Ballard, rolalila, meterhoc. 

Ein neu fpätblühender Sämling von Lill Fardell verlpricht viel für den 
Oktoberflor neben der hohen Aster tardiflorus. Eine [höne Bereiche- 
rung der ganz [päten, mannshohen Altern ift auch Saturn. 

Die Schönheit der beiten diefer Altern ilt abenteuerlicher als die der eu= 
ropäilchen und erweilt ih ebenlo bildlfam. Es können aus Zufallsläm- 
lingen lo prächtige Ge- 
ftalten entftehen. Ein 
Sämling der Älter 
Glühwürmcden, die 
als alte Pflanze bei et- 
was beengtem Stand: 
ort doc leider nicht 
ganz aufrecht in ihrer 
Haltung ift, hat jetzt 
alle Fehler abgetan, 


Man kann dielen 
Altern gegenübernicht 
anlpruchsvoll genug 


bleiben. ÄllesjetztGe- 
wünlchte wird [chlieb- 
lih von ihnen zu er 
reihen fein, bis neu 
enthüllte Möglichkei- 
ten ihrer Schönheits- 
entwiclungundKraft: 
entfaltung uns neue 
Wünlce einpflanzen. 
So wird das mit Tau: 
[enden von Ärten un: 
lerer Shmuckgewäd-> 
[fe vorwärts gehen in 
die Jahrzehnte und die 
Jahrhunderte hinaus, 
hinauf in Mannigfal- 
tigkeiten und Verklä= 
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rungen,denenun: Oben: Tricyrris 
lere Vorbegriffe 1nacropoda 
von heute nicht gewaclen [ind,. 
Sollten denn nicht unzählige Blu- 
menarten fchon auf ihre letzten 
Schönheitsgipfelgetrieben lein, fragt 
unlere Phantalie [cheinbar [hüdh- 
tern, wird denn nicht gerade das 
Trauliche, Befheidene und Urwüch= 
lige von der V eredlungsarbeit über: 
rannt und zu lehr in den Flinter- 
grund gedrückt werden? Schon das 
Dteingarten -, Na turgartenwelen 
Itellt eine Flucht vor der Garten= 
blume dar. Der Zug der Urnatur 
allo weiß lih durchzuletzen, wir 
werden keine Opfer der bloßen 
Gartenprachtblumen werden, auch 
(toßen wir mitten bei aller Vered- 
lungsarbeit in der Pflanzennatur 
auch aufneueBildfamkeiten nach der 
malerilchen und intimen Seite hin, 
nach der Richtung der Entkrampf= 
ung allzu prächtiger oder lteifer Ge= 
wächle und freuen uns, [hwacheund 
gartenhafte Pflanzen von [ehr zah: 
mem Charakter wie die frühen klei- 
nen Oartenlpiraen durch Veredlung 
und Kreuzung zu ftarken Geltalten 
entwickelt zu lehen, die viel wild- 
taudenhafter wirken als die wilden 
Ausgangsarten, 

Die Gartenblütenwelt wird alloihre 
tilliten, herzhaftelten Reize niemals 
einleitiger Prachtentfaltung opfern. 
Wie gern undoftgleitendem Freun: 
de edler Blumen Gedanken in die 
Zukunft hinaus und wievielLebens: 
gefühl der Zukunft helfen die Blu- 
men ihm vorwegnehmen! 

Die Edelblume ift ein lockendes 
buntes Modell derV erediungsfähig- 
keit der Natur und des Lebens! 
WelceBlumen und Gärten werden 








Unten: Clematis einlt um wel- 
panicula Ez ch = Men [chen 


fein? Unfer falt unbewulßter Blick 
ftreift zuweilen Wild- und Edel- 
blumen mitungreitbaren Ähnungen 
kommender Gedanken und Ge- 
fühle, 

Die Wildfimme des Kuckucds ruft 
vom Waldrand hinter dem bunten 
Blumengarten und dringt wie aus 
altem Erdentraum mit dem milden 
Frieden der Blumen in unlere Stim> 
mung im Haufe, während wir im 
Bann einer Gefühlswelle ftehen, die 
uns dies Erddrama in neuem Lichte 
einer [chauervollen Großartigkeit 
zeigt: 

Solche Gefühlswelle fteigt etwa aus 
Erweiterungen unleres altrono= 
milhen Weltbildes auf, aus ergrei= 
fenden Lichtbildern als einziger 
Botlchaft entfchleierter Rielenwelt- 
gebilde in unaus[prechlichen Fernen 
der Zeit- und Raumtiefe. 

Der Oktober bis in den November 
hinein ilt für den modernen Gar- 
tenmenl[chen der Monat des eigent? 
lihen Chrysanthbemum =Fiebers 
geworden. Diele Zeit des Jahres, 
welche in Deutfchland die Dorf- 
gärten meilt Ichon ganz blumenleer 
findet, it in der Schweiz reich mit 
Gartenchrysanthemen erfüllt. 
Man müßte in Deutfchland Lehrer 
und Pfarrer auf dem Lande in einen 
großen Bund unter dem Titel »Der 
Dorfgarten« zulammenfallen und 
unter Mithilfe der K ultusminilterien 
alljährlich ein bis zweimal mit klei- 
nen Schriften verfehen, die ihnen 
Überfiht und Anhalt geben, welche 
Gewäcle wirklich ganz und gar IN 
das Dorfgartenwelen hineinpallen. 
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Wie wenig haben alles in allem bisher die Pfarrer und Lehrer auf dem 
Lande ihre Aufgabe wirklam angepackt, in ihrem Dorfbereiche für felf> 
und dauerhafte Blütengewäcdle aller Jahreszeiten zu forgen! Was in 
“ deutlichen Dorfgärten wächlt, auf die wir uns irrtümlich viel einbilden, 
ift in Wirklichkeit ganz ver[chwindend arm im Vergleich zu dem, was 
in die Stimmung und das Welen des Dorfgartens wirklich hineingehört. 
Das Nichtzuhilfenehmen der Blume als Schrittmacherin des geiltigen Le- 
bens für Jung und Alt gemahnt uns an den alten und weiterlebenden 
Fehler mangelnder Anfchaulihkeit und Weltverbundenheit im Lehren 
geiltiger und geiltlicher Dinge. 

Im vorigen Jahr ilt hier (Band VII, Seite 289) eine Überliht über die 
wichtiglten und auch im eigentlichen Sinne dorfgartenharten Chrysan- 
themen gegeben. Die Zukunft dieler führenden Spätherbfigartenftaude 
it unbegrenzt. Züchterilh lollte nur aus den ganz harten, auch nach 
fünf bis lechs Jahren unberührten Wachstums nod reich beftockten Sorten 
aufgebaut werden. . 

Große Forticritte machte der Herblt und Spätherbft des Sreingartens, 
Der Flor der Ihönften, oft in dichten Bülcheln von mehr als so Blu- 
men ftehenden Zerbffzeit/ofen [hmüct die unteren Bänke des Herbft- 
und Steingartens. Wochenlang blühen fie zwilhen Anemone vitifolia 
und hupehensis lowie den niederen Aster Amellus und rotbeerigen Fel- 
lenmilpeln, Kleine Zufallswirkungen des Platzes und des Lichtes bilden 
auch wieder Gipfel des Reizes, Ein dichter Bülchel des Colhicum Born: 
mülleri fteht an der Ecke eines mooligen Steinbloks vor dunklem 

Schatten in erftem Sonnenlicht, aber im zierlihen Scattengewirr des 
üppipen Blaugrales Avena sempervivens. Alles ift dicht betaut und die 
kleinen Zwergnadelhölzer daneben tragen tauige Spinnnetze. 

Die Grundthemata der Colhicum werden von neuen Oartenlorten wun- 
derbar hervorgehoben undvariiert,IhrV erblühen mündet in auflteigendem 
Flor der weißen und blauen, frühen und Ipäten Herbfikrokus, Nicht 
genug zu preilen auch gerade für den Spätherbft im Steingarten oder 
Heidegarten ift der Flor der mächtigen Bülhe weißer und roter Erica 
ı vagans, die kein Ende mit dem Blühen finden, er 

Unter den großen „/apan- ÄAnemonen find die beiden führenden Sorten 

zurzeit Schneekönigin und Max Vogel, letztere ilt im Rola tiefer und 

trilher als irgendeine, Neben dielen behaupten fih aber auc die alten 

Sorten aus vielen Gründen ebenbürtig weiter, [oweit fie andere Über- 

legenheiten in Wuchs und Blütenfülle befitzen. Schneekönigin hat leider 

einen etwas weicheren Bau, aber lie führt vielleicht noch einmal zu einer 
ganz ltandfelten, üppigen Sorte ohne Verluft an der unglaublichen Schön- 
heit mit ihrem Formenadel und ihrer leidigen Pracht. So bleiben Jobert, 

Charlotte und Whirlwind unerletzbar. 

Auf dem Cimicifugen-Gebiete gibts keine Neuheiten, aber der Wert 

der vier vorhandenen Herbftlorten it ja noch ganz unausgelchöpft, 

Wichtig ilt für den Oktober die Verfrühung des Flors der alten [päten 

Japonica durch simplex. | 

Nod immer zeigen jetzt in diefem feuchten Jahr im Oktober die neuen 

Zwergastilben, Astilbe chinensis pumila, farbige weiterblühende Spit- 

zen. Ihre Verbindung mit den großen Astilben wird deren Flor wo- 
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man durd die 
holländifchen 
Baumfchulbezirke in 
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man auch an ganze 
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einen Ausdruck Popes 
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chenlang in den Herbft verlängern. Die Astilbe simplicifolia reicht mit 
ihren neuelten, noch nicht im Handel befindlichen Sorten [chon bis in 
den September hinein. 

Die Verlängerung des Flors lo vieler Stauden in den Herbft hinein 
trägt lie in kühle Zeiten, in denen die Blumen fhon an und für ih 
zwei bis dreimal [o lange blühen. 

Zwilchenpaufen werden durch Clowns ausgefüllt, das heißt, durch Blu- 
men, die uns auf den erften Anblik fo anmuten. Die Dreiföter- 
blume, Tricyrtis macropoda, blüht lange mit ungeheuerlich [eltfamen 
Blumen, wo man lie auch hinpflanzt, paßt fie fich irgendwie ihrem Platze 
ein. An der Kirengeshoma rätlelt man gleichfalls ewig herum und kann 
ich aus ihren [chweren, blaßgelben Wacsblumengehängen keinen Vers 
machen, Vielleicht geht es ihr ebenlo mit uns. 

Die religiöfe Bedeutung des Verkehrs mit feltlamen Naturgebilden, 
etwa mit der Kakteenwelt, befteht darin, daß wir ihre Seltlamkeit immer 
tiefer als den Mantel neuer, abgrundtiefer Schönheit durchlchauen, nach 
altem Myftikerworte »den Gelängen der Kräuter zu Gott« nachhän-= 
gend, und uns von allen Gefühlsrechthabereien unleres kleinen Ichs 
gegenüber dem großen Du, was uns lebt, zu lölen gewöhnen. 
Unzählige Menfchen haben gegenüber Pflanzen, die viel vom inneren 
Sinn des Belchauers verlangen, ganz törichte innere Gebärden des Ab- 
lehnens und Bekrittelns, wodurch Ströme von Leben und Wachstums- 
kraft in ihnen verfanden. 


A/tern- Überficht: 

Erjte Zeitgruppe, Mitt2 oder Ende Auguff erblühend: 

Aster cassubicus grandiflorus, großdoldig, blaulila, dicht 

— Amellus Kobold, dunkellila, niedrig, fehr lange blühend 

— — Emma Bedau, dunkellila, höher, lehr lange blühend 

— — Deutliche Treue, rola=rot. 

Zweite Zeitgruppe, gegen Anfang und Mitte September erblübend: 

Äster Goethe, lilablau, großblumig und ftark 

— »Silberblick, weiß=rola 

Schöne von Ronsdorf, lila=rola 

— Rosa von Ronsdorf, hellrola 

— Hermann Löns, helllila mit dichten Sträußen einander überdachen=- 

der rieliger Blumen 

Wienholzi, warmrola 

Gruppenkönigin belonders edel gebaute hellilaBlüten, lange blühend 

Victoria, lila mit gelbem Stern. 

DristeZeitgruppe, im letzten Septemberdrittel erblühend: 

ÄAster Weserruhm, f[chönes klares Rofa edler Blumen 

— ibericus Ultramarin, kleinblumig, tiefdunkellila Blumen von großer 
Feinheit 

— Eiıstling, tiefkarmin rola, fehr ffarkwüdlige After. 

Vierte Zeitgruppe, im erffen Oktoberdrittel erblühend' 

Aster Oktoberkind, dunkellila Oktoberblüte von eilenftarker Struktur 
der Pflanze 


— Mr. Groll, rola Dikicht auf ftarren Stengeln. 


— 


— 


— 


— 


a 


LNNERRUTRNUNGNISERSTUNTTTTRRTUNGRTURRARMSEN 


Au TE r; B | a. 
RIICHRERUDIRRISNRERRIDNTTNERRATRRESOBITNSSRNUNG 


Jr. &® Zonen, wo idı 
Gelegenheit fand, eine 
Anzahl Aufnahmen 
zu Figuren belchnitte- 
ner Pflanzen zu ma= 
chen, vondenen einige 
dielen Zeilen beigege- 
ben lind. Seitens der 
Leiter dieler Baum-= 
[hulen wurden mir 
[ehr interellante Äuf- 
(hlüllfe über die An- 
zucht, den Schnitt und 
die Verwertung diefer 
Formen gegeben. Als 
ich [päter in der Lite- 
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zenerie mit grüner 
Plaftik ausdendadud 
berühmten Änlagen zu 
Levens Hall, Wejfimo-= 
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ratur nachforlchte, um mich über die Entftehung und Entwicklung der 
Kunft der Grünen Plaftik zu unterrichten, zeigte fih, dal man in der 
neueren Gartenbauliteratur nur fehr wenig Auskunft erhält. Das belte 
und meines Willens ausführlihfte Buch darüber ilt das 1904 er[chienene 
Werk von Charles H. Curtis, dem jetzigen Herausgeber von »Gar- 
deners’ Chronicles, 7/e Book of Topiary, worin W.Gibson den prak= 
tiichen Teil bearbeitet hat. 

Mit »topiary« bezeichnet der Engländer die künftlih zu Figuren be- 
(hnittenen Gehölze, Das Wort ffammt vom lateinilchen topiarius, wo= 
runter man zu Ciceros Zeiten den Gärtner verltand, dem die befondere 
Pflege des Ziergartens unterftand, In dieflem Garten herrichten damals 
befähnittene, immergrüne Gehölze ftark vor. Es heißt, wie lowohl M. 
L. Gothein wie auch Curtis nach Plinius angeben, dal) zur Zeit des 
Auguftus einer feiner Freunde, der Ritter C. Matius, diefe Art des Be- 
(chneidens erfunden habe, Sicher ilt uns aber nicht bekannt, wann und 
wo zuerlt Grüne Plaftik in der Gartenkunft verwendet wurde. Zurzeit 
des älteren Plinius wurden nah Gothein der Buchs und die Cyprelle zu 
sanzen Gemälden von Jagden, Flotten und ähnlichen Dingen verf[ähnitten. 


Mithin war anlcei- 
nenddamalsdiele Mo- 
de in den Gärten der 
Römer [on lo Itark 
entwickelt, wie wir fie 
im 16. Jahrhundert in 
Frankreih, Holland 
und England, wahr- 
[cheinlichauch im welt: 
lichenDeutichland wie 
derfinden. Inder klallı= 
[chen Schilderung lei= 
nes Tusculums durch 
Plinius den Jüngeren, 
[pielennamentlich Tier: 
hguren aus Buchs eine 
Rolle. 

Holland f[cheint auch 
vor 400 Jahren Ihon 
der Hauptlieferant für 
diele Erzeugnille der 
Uartenlheere gewe= 
len zu lein. Doch find 
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mir über eine Mallenerzeugung vor dem 17. Jahrhundert keine licheren 
Daten zur Kenntnis gekommen. 

Die Kunft der Grünen Plaftik wuchs heraus aus dem Heckenlcnitt. 
Hecken gehören zu den unentbehrlichen Beftandteilen derältelten Gärten. 
Sie werden leit Urzeiten gewiß aus recht ver[hiedenem Pflanzenmaterial 
hergeftellt, wobei in füdliheren Gegenden die immergrünen Gewädle, 
wie Buchsbaum, Cyprelle, Lorbeer und ähnliche vorherricen, während 
im Norden ganz belonders die Eibe, der Taxus, als Idealpflanze für 
immergrüne Hecken angefehen werden muß. =; 
Nach dem Mittelalter, das für die Gartenkunft einen großen Stillltand 
bedeutete, dürfte die Vorliebe für Verwendung gefhnittener Gehölze 
im Garten wieder im 13. und 14. Jahrhundert eingefetzt haben. Das 
Goldene Zeitalter der Grünen Plaftik begann aber nach Curtis mit dem 
16. Jahrhundert. In England vor allen Dingen erlangten damals nach 
und nach die gefchnittenen Gehölzfiguren und Ornamente im Garten 
folche Vorherrfchaft, namentlich zurzeit von William und Mary (1689 
bis 1702), daß der bereits von Bacon (1561 bis 1626) dagegen eingeleitete 
Kreuzzug von Addilon und Pope mit verdoppelter Energie wieder auf- 
genommen wurde. Im 
September 1713 veröl: 
fentlichte Pope feinen 
(chon erwähnten Es- 
say » Verdant Sculp: 
ture«, worin ef felbit 
diefe Kunft als eine 
Gelchmacks verirrung 
[charf latyrilch geilelte 
und eine Aufzählung 
von abltrulen Formen 
gab,wieman fieinGär’ 
ten finden konnte. Er 
nenntdarunter» Adam 
und Eva in Taxus«, 
„St, Georg in Budhss, 
‚Edward den Ihwar® 
zenPrinzeninCypres‘ 
ses,eine »KöniginElir 
zabeth in Phillyreas 
auch ein „Lawendel= 
Schwein mit Salbei in 
[feinem Baudie wad- 
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fend«, die s Arche Noahs in llex« und viele andere Formen feltlamer Art. 
Mit dem Auflhwung der landichaftlichen Gartengeltaltung ging eine nur 
allzufchnelle Zerltörung lolcher gelchnittenen Werke, wie überhaupt der 
architektonilchen Gärten Hand in Hand. Kent, der erfte bedeutende 
Parkgeltalter, der Pope’s Ideen ausführte, und lein großer Nachfolger 
Brown waren [o übereifrig im Umändern alles ftreng Geformten, dal) 
William Chambers lich 1772 zu der Bemerkung veranlaßt lah, »unless 
the mania were not checked, in a few years longer there would not be 
found three trees in a line from Land’s End to the Tweeds. In den 
fünfzig Jahren von 1740 bis 1790 wurden, wie Curtis betont, die Gärten 
in England mit wenigen Ausnahmen völlig umgeändert, und der Styl, 
der volle ı5o Jahre tonangebend war, wurde falt gänzlich ausgelölct. 
Die Grüne Plaltik ver- 
Ihwand für etwa ein 
Jahrhundert wieder 
aus den Gärten. 
Erft feit den achtziger 
Jahren desletztenJahr- 
hunderts treten ge- 
Ihnittene Figuren in 
den Gärten wieder 
häufigerauf.Sie Ipielen 
aber in keiner Weile 
mehr dieRolle, wie im 
16.undız.Jahrhundert. 
Beiuns in Deut(chland 
kennt man lie auch 
jetzt kaum mehr. Das 
liegt vor allem daran, 
daß wir fie nicht felbfi 
erzeugen und die Be- 
Ihaffung guterfertiger 
are aus Holland 
nurfürfehrreiche Gar- 
tenfreunde in Frage 
kommt, Dauert doch 
die Anzucht nament- 
ih größerer Formen 
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viele Jahre, wenn nicht einige Jahrzehnte, lodal) lie Ichon deshalb nicht 
billig fein können. 

In Welteuropa gibt es noch einige wenige Gärten, die ihren Shmuc 
an folhen Gehölzen aus dem achtzehnten Jahrhundert herüber gerettet 
haben. So beilpielsweile Levens Hall, Westmoreland, woraus wir eine 
Szenerie mit Erlaubnis des Verlages John Lane im Bilde zeigen können. 
Diefe Gartenanlage ftand lange unter Leitung von W. Gibson, der in 
dem Buche die kulturellen Abfchnitte bearbeitet hat. 

Unfere Bilder aus Holland zeigen recht verfchiedenartige Formen, von 
dene: manche uns gar bizarr anmuten, Sie Icheinen lich belonders in 
Nordamerika wieder größerer Beliebtheit zu erfreuen. Wir werden für 
unfere Gärten immer geneigt fein, die einfahlten Formen zu wählen, 
etwa Pyramide, Ku- 
gel, Säule, auch den 
Bogen. Selblt etagen- 
förmig gelchnittene 
Taxus und Buxus kön: 
nenanderrechtenStel- 
le gut wirken, lowiees 
[ich aber um Bänke, 
Stühle, tierifche oder 
menlhlihe Figuren 
handelt, ent/pricht dies 
niht mehr unlerem 
Zeitempfinden und 
kommt nur für Lieb- 
haber von Kuriolitä- 
ten in Betracht, Es ilt 
dies wohl eine Sache 
des perlönlichen Ge= 
[chmackes, Für die 
RaumwirkungimGar: 
ten find immergrüne 
Hecken nicht nur lehr 
bedeutlam, fondern ei: 
gentlich unentbehrlich. 
Aud einfache For» 


men verlchiedener Ärt 
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Das nebenftehende Bild der gelchnit- 
tenen Taxus in Montacute, Somer- 
sett, zeigt, daß eine lolche Gartenlze- 
nerie vonhohemReize [ein kann. Die 
Liebhaberei von einlt wird aber nicht 
wieder aufleben. Sie gehört einer ver= 
gangenen Periodean,diewirnurnoh 
mit gelchichtlicher Neugier betrah- 
ten. Wirfreuenunsdabei derwenigen 
Gärten,dienodh erhalten findund wer: 
den in vielen Fällen die Zerltörung 
alter Anlagen beklagen müllen. 


Jedenfalls ilt für alle, die ich mit der 
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Erhaltung und der viel Ihwierigeren 
Ergänzung lolher Stücke grüner 
Plaftik befallen müllen, wichtig, zu 
willen, wie lie dabei zu verfahren } 
haben. Dies lehrt uns »the Book of ° 
Topiary« in leicht verltändlicher 
Weile. ; 


Das widtiglte ilft, die Pflanzen bei 
guter Gelundheit zu erhalten. Ihr 
Jahreszuwadhs foll nicht groß, aber 
gleichmäßig lein. Daher Ipielt die 
gute Ausführung der erlten Planzung 
eine große Rolle. In einem armen, 
leihten Boden wird man nichts er=- 
reihen oder jedenfalls mit Kompoft 
und Dung [fändig gut nachhelfen 
müllen, Ein guter, etwas lehmiger 
Gartenboden lagt am meilten zu; 
für Taxus ilt etwas Kalk im Boden 
von Vorteil. Gut abgelagerter Ra- 
lenlehm follte bei der Anpflanzung 
ftets beigegeben werden, und auf jeden Fall (ind die Planzlöcer und 
für Hecken die Pflanzgräben entlprehhend breit (8o bis 100 Centimter) 
und tief (60 bis 85 Centimeter) zu machen, damit genügend gutes Erd- 
reich eingebracht und damit den Pflanzen für lange Zeit Nahrung ge- 
lichert werden kann. Die geeignetlte Pflanzzeit it von Ende Augult bis 
Ende September; in lehr rauhen Gegenden auch im April bis Anfang 
Mai. Nach dem Pflanzen und Einwällern deke man mit gut verrot= 
tetem Kuhdung ab, den man, damit es beller auslieht, ganz dünn wieder 
mit Erde belegen kann. Wo Dung [hhwer zu erhalten ift, nehme man 
Fäkalientorfmull. Später kann man flülligen künftlihen Dung mit Vor- 
teil verwenden, Die Taxus gehen viel tiefer und weiter mit den Wur- 
zeln, als die Buxus. Namentlich bei den Taxus gelangt Regen nur [hwer 
zu den Wurzeln, weshalb man audh zur Regenzeit dafür forgen muß, 
daß hie nicht ballentrocken werden, 

Das Schneiden erfordert Erfahrung und Gelhick. Man [chneidet Taxus 
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ER im Auguft 1922 in Heidelberg mit den Dendrologen zu- 
lammen die dortigen Pflanzen- und Baumfhätze bewundern 
konnte, der barlt falt vor Neid über das glückliche Land. Diefer 
Wuds, diefe Ausladung der Einzelbäume, befonders der Cedern vom 
Himalaya und Atlas und der Eiben, hatte ich hier in unferer Klima- 
provinz nur bei Tannen und Fichten und Lärchen um Wölfelsgrund, 
am Ältvater und im Riefengebirge gelehen; nur im Taunus waren mir 
Iolhe Weltwunder begegnet. Ja, Weinheim zeigte mir eine wohl einzig 
in Deutichland vorhandene Libanonceder, wie ich fie nicht für möglich 
gehalten, und der dortige Wald der Sequoien mit handbreiten Rinde- 
dehnungsfurcen ließ mich denken, wir gingen direkt ins glückliche Vo- 
semitetal hinein. Fe 

Immergrüne Evonymus und Ilex durchletzten of diele Waldbeftände 
mit Haleln und lonftigem Laubholzgefindel und vielfach immergrünen 
Epheu, kurz, die Immergrünen traten mehr und mehr auf die Bühne 
Wir hätten allo eigentlich vollen Grund, neidilch auf die badifche me 
mergrüne Flora zu [ein, denn die dortige Größe und Uppigkeit erreicht 
weder der echte Jasmin noch die Citrus trifoliata, übrigens der einzige 
Vertreter des Orangenbaumes nördlich der Alpen, noch der a 
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See! Anfang Juni, ftets nachdem die letz- 
ee) ten Spätfröfte vorüber [ind. Bei älte- 
ren Pllanzen, wo es nur darauf an- 
kommt, die Form zu erhalten, [chnei- 
detman den Jahrestrieb bis zum letzt- 
jährigen zurük. Will man eine Zu- 
nahme im Wachstum erzielen, [o läßt 
man drei bis fünf Centimeter des 
Jahrestriebs Itehen. 
Taxus, die ihreForm verloren haben 
oder zu groß geworden find, kann 
man Sehr ftark mit Säge und Meller 
zurückletzen. Sie fühlen fih dadurd 
oft förmlich verjüngt und wachlen 
ih wundervoll wieder aus. Am 
[hwieriglten ilt die Ergänzung ver- 
letzter oder eingegangener Teile. Da 
muß man je nach dem einzelnen Falle 
verfchiedenartig vorgehen, Erlatz- 
triebe anregen, diele dann mit geteer- 
ten Kokosltricken oder Bindfaden in 
die gewünlchte Lage bringen und 
danach behandeln. Dies Bindemate- 
rial wird meilt lange genug lich halten, 
bis der Zweig [ih der neuen Lage 
angepaßt hat. 
Für [hwierige Umformungen oder 
Neuformungen verwendet manKup: 
ferdraht, den man noch mit Kork 
| umgibt, damit die Triebe nicht direkt 
3 1. an den Draht kommen. Die An-= 
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zudht der einzelnen Formen ift meilt 
N  lanswierig und erfordert großes Ge= 
[hick und viel Geduld. 

Im allgemeinen kommen bei uns von immergrünen Gewäclen nur Taxus, 
Buxus und Ilex in Betracht. Der letzte bereitet (hon manche Schwie- 
rigkeiten. In einfachen Formen kann man indes eine ganze Reihe von 
Immergrünen halten, felblt großblättrige wie Kirlhlorbeer, ferner Phil= 
Iyrea, Feuerdorn, immergrüne Liguster. 

Zum Schluß lei noch ein Auslpruch von Shirley Hibberd zitiert, den 
Curtis nicht mit Unrecht feinen hiftorifhen Darlegungen voranfellt: 
»Wenn ih auch diefen Gelhmak nicht durch dick und dünn vertei- 
dige, lo bin ih doc bereit zuzugeben, daß lich viel zu feinen Gunlten 
lagen läßt, und mir liegt es fern, ihn öffentlich als extravagant oder 
närrilh zu rügen. Es mag wahr fein, und ich für meine Perlon glaube 
es, dab die natürliche Form eines Baumes die [hönfte ilt, die er haben 
kann, aber es mag [ein, daß wir nicht immer die [hönfte Form wün- 
Ichen, fondern eine unlerer eigenen Prägung, in der unfere eigene Er- 


findungsgabe fih verfinnbildliht.« 


PR. von OHEIMB / IMMERGRUNE IM OSTEN 


Laurocerasus, der Kirlchlorbeer, oder der Evonymus;ja mancher folder 
Strauc tut hier im Often überhaupt nicht mehr mit, wie die buntflecige 
japanilhe Aucube, der Viburnum Laurus Tinus, der Ruscus und die 
immergrüne Eiche, Ilex aquifolium, diefer glänzendftahlige Hüllen oder 
Stechpalme, kommt in gut feuchthaltendem Boden und erhöhter Lage, in 
der die Talkälte vermieden ilt, noch ganz hübfch fort, der Buxus arbores= 
cens, der baumartige Buchsbaum, der neueingeführte Chinese Vibur= 
num rhytidophyllum und alle Bricaceen gedeihen bei uns prächtig, letzte 
logar beller hier bei den fiärkeren Niederfchlägen als in der trockenen 
Hitze des glücklichen Landes mit leinen längeren Durltzeiten und zu 
Iharfen Sonnenftrahlen — fie find eben mehr Kinder des Nordens. Ein 
gleiches gilt vom Prunus vom Schipkapasse, der [ehr hart ilt. 

Das langfame Sterben aller Probierpflanzen, wie Ruscus, Aucuba ja= 
ponica, Andromeda japonica habe ich durch mehrere Jahre mit ange- 
iehen, ja ich muß geftehen, herzlos beobachtet, und wie der Vivisec- 
tor die langlame Wirkung gewiller Gifte oder Operationen an Ka- 
ninchen, Ratten und Fröfchen eifrig (tudiert, [0 habe ich Ruscus und 
Aucubaoftund teilnehmend befucht und befühlt, und doch half ich ihnen 


nicht mit Bodendecke oder Schutzwand, denn was bei mir gedeihen un 
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pätherbfiftraäuße aus dem Steingarten find bis Anfang November hinein aus Immer 

seuen Jetzt blühenden oder nachblühbenden Stauden zufammenzujfellen. Der Strauß 

enthält das hohe Jpäte Alpenveilhen Cyclamen bederaefohium (rofa), Erdwurz Geum 

Borrisi (orange), Crocus speciosus Atkınsr (H/a), Potentila Miß Wilfmot Ckarminro/a) 
und bunte Primein. 
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er Steingartenffrauß bejteht aus Zwerggoldlack= 
Pelenium (goldbraun), Dreiköcerb hıme Irt= 
cyrtis hirta (. lilarofa), weißem Crochs specios ILS, Aus 
husa myosotidiflora Chlau), Aster amellus (Ha), 


Veronica spicata alba (weiß). 
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bleiben loll, muß eben alles ohne loldhe Hilfsmittel aushalten können. 
Id decke nichts ein, felbft night mehr die für zu empfindlich gehaltenen 
herrlihen Baumpäonien, und trotzdem oder vielleicht gerade deswegen 
haben lie nun [chon eine Reihe von Jahren ausgehalten und verlierennicht, 
wie [onlt üblich, ganze Äfte und Stämme, Den typilchen Laurocerasus, 
Ruscus aculeatus, Ändromeda japonica und Aucuba japonica habe ich 
verloren, die alljährlichen Amputationen des Winter bekamen ihnen 
nicht, diele drei gehören hier nicht mehr in den Freilandgarten, [onft aber 
audı nichts von allem Wintergrünen. Allo haben lich als völlig hart er- 
wiesen: Rhododendren aller Zonen vom Himalaja, aus Sikkim und 
Nepal, außer Rhododendron eximium und Falconeri, auch R. fulgens 
[cheint lich hier nicht wohl zu fühlen und Heimweh zu haben nad [einen 
wundervollen Tälern des füdlihen Himalaja und des Karakorumge- 
birges, in denen die wilden und veredelten Aprikolenbäume wucern 
und die Pfirfiche zentnerweile tragen. Alle anderen Rhododendren vom 
Kaukasus und aus dem inneren und weltlihen China fühlen fih hier 
[ehr wohl, und wenn lie erft mal erwachlen fein werden, blühen fie hof- 
fentlih ebenlo reich wie alle meine übrigen aus den fernen Gebirgen. 
Ja ih meine und finde, daß hier im Often die Rhododendren wegen 
größerer und längerer Winterfeuctigkeit logar beller und üppiger ge- 
deihen als im heißeren, lonnigeren Süden des glüklichen Landes. Glei- 
ches trifft bei Skimmia japonica und Ändromeda Catesbaei und Rollin- 
soni zu, die völlig winterfelt find, und bei Kalmia latifolia erft recht. 


ON der Gattung Sedum find etwa 500 Arten bekannt. Ihr 
Hauptverbreitungsgebiet erftreckt fih über Zentral= bis Oftafien. 
Auf Mexiko kommen etwa 100 Ärten, die meiltens im Xero: 
phytengebiet desHochlandes verbreitet find. Erft in den letzten zwanzig 
Jahren find weit über die Hälfte in Mexiko entdeckt und befcrieben 
worden und davon etwa 40 bis 5o Arten in Kultur. 

Bei uns kommen lie, obgleich einige Arten [chon mehrere Grad unter 
dem Gefrierpunkt ertragen, als Freilandpflanzen nicht in Betracht: wir 
müllen fie unter Glas überwintern, 

Während eine Anzahl den uns gewohnten Sedum-Charakter zeigen, 
ind andere im Habitus ver[chieden, und wir können nur an den Blüten 
erkennen, daß fie der Gattung angehören, 

Das reizende Sedum pachyphyHum ilt eine derjenigen Arten, die in 
ihrer Geltalt abweichen und eher einer Kleinia oder afrikanilchen Cras- 
sula als einem Sedum ähneln, Es bildet durch Verzweigung der Sprolle 
ausgebreitete, niederliegende Ralen. Die Zweige lind dicht mit [tiel= 
runden, dicken, etwas bereiften, an der Spitze rotgefärbten Blättern be- 
letzt. Seine gelben, auf achlel= 
tändiger Infloreszens [tehen- 
den Blüten find unbedeutend, 
Nur in der prächtigen, rot- 
Ipitzigen Beblätterung liegt die 
Schönheit der Pllanze, Dierote 
Färbung der Blattfpitzen tritt 
aber nur in voller Sonne in=- 
tenlıv auf, fonft kommt lie 
hur wenig oder garnicht zum 
Vorlchein, Das prächtige Se- 
dum wurde von C, A, Purpus 
im Jahre 1907 in der Sierra 
deMixteca, im Staate Puebla- 
Oaxaca entdeckt und einge- 
führt. Es wächlt ungemein 
leicht und üppig ohne befon- 
dere Pflege. 

Bine andere Art, Sedum Tre- 
feasii, gleicht ebenfalls mehr 
einerafrikanilchen Crassula als 
einem Sedum. Es bildet auf- 
rechte Bülche, deren Stengel 
mit kurzen, länglich verkehrt 
eiförmigen, fleifhigen, bläulich 
bereiften Blättern bekleidet lind. 
Aud bei diefer Art find die 
kleinen gelbenBlüten unbedeu: 
tend und ohne belonderen Zier: 
wert, C. A. Purpus fand die 
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Sehr gut gedeiht hier auch das eigenartige Viburnum rhytidophylium, 
dellen tief gerunzelte Blätter falt einer Alligatorhaut gleichen und jedem 
Winter trotzen. Jasminum nudiflorum dürfte hier wie auch Citrus tri=- 
foliata gut durchhalten. Hart find auch Daphne Cneorum und Cotone- 
aster thymifolia und microphylla. Hart find auch unlere herrlichen Na- 
delholzbäume, die heimifchen wie auch die fremdländifchen und deren 
Blendlinge, und darin hat das glückliche Land keinerlei Vorlprung vor 
uns. Höcltens handelt es fih um Cedrus Deodara vom Himalaja und 
Cunninghamia sinensis und ver[hiedene Kiefern, die wirkliche echte 
Kinder des Südens lind, wie Pinus Pinea, die italienifche Pinie, Pinus 
Coulteri, Lambertiana, maritima und halepensis. Von dielen kann man 
eine Verleugnung ihrer heißen Heimat nicht gut verlangen, [onft aber 
habe ich alles, was Zapfen trägt, hier und für hart befunden. Selbft Cun- 
ninghamia und Cedrus Deodara aber wohnt hier ganz behaglich, ich 
habe nur die V orficht gebraucht, fie an einen ganz kleinen nördlichen Ab- 
hang zu letzen, lodaß die Winter- und Frühlingslonne nicht auf die 
Wurzeln lelblt [cheint und lie dadurh zum Erwachen vorzeitig anreizt, 
eine Vorlficht, die fih vielfach vorzüglich bewährt. 

Da aber all dies Nadelholz ebenlo prächtig hier gedeiht, fühle ih mich 
in unlerem ltrengeren Olten bezüglich der Immergrünen garnicht lo lehr 
benachteiligt, denn gerade die größeren Mallen und Werte dieler Zap- 
fenträger beleben unler Winterbild und geben prächtigen Gegenlatz 
zu unlerer ltärkeren Schneedecke. 


. A. PURPUS / MEXIKANISCHE SEDUM 


Ihöne Art ebenfalls in der Sierra de Mixteca und landte lie an uns 
im Jahre 1907. Ih lah fie im Sommer 1908 an Felfen in den Bergen 
am Rio de Santa Lucia in der Sierra de Mixteca an der Grenze von 
Puebla und Oaxaca. 

Folgende Sedum find im Habitus unferem bekannten Mauerpfeffer 
(Sedum acre) ähnlich und leicht als lolhe zu erkennen, 

Sehr interellant ilt davon das kleine, ralenbildende Sedum diversifoltum. 
Es hat zweierlei Sprolle: Im Frühling, wenn lich die Pflanze zum Blühen 
anldhickt, verlängern [ich die Kurztriebe, an deren Ende die gelben Blüt- 
chen ftehen, bedeutend, und die Blättchen ftehen dann entfernt und locker 
an den Stengeln. Im Herbft fterben die Langtriebe ab, und es bilden 
[ich neue kurze, dicht beblätterte Triebe, die zu dichten Ralen geformt 
find. Jedes Blättchen, das von den Langtrieben abfällt, und das tun fie [ozu- 
lagen alle, entwickelt an der Balis Würzelchen und eine Adventivknolpe, 


Taulende von jungen Pllänzchen hervorbringend. C. A. Purpus lammelte 


die merkwürdige Art in der Nähe von Pachuca 
im Staate Hidalgo und führte lie 1905 hier ein. Sedum pabypbylum 
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Unftreitig eine der rei= 
zendlten Arten ilt aber 
Sedum compactum, 
das C. A. Purpus im 
Jahre 1907 am Cerro 
de Chentile in der Si=- 
erra de Mixteca fand 
undan uns landte. Die 
Pflanze bildet kom- 
pakte, graugrüne Ra- 
len, die ih im Früh- 
jahr mit zahlreichen, 
kugeligen, Ichneewei- 
ßen Blütchen [(hmük- 
ken, welche von un- 
gemein langer Blüten- 
dauer find. 

Erwähnt leinoch zum 
Schluß Sedum humi- 
fusum, das dichte Pol 
lier bildet und gewil- 
len Moolen nicht un- 
ähnlich fieht. Die kur- 
zen Sprolle find dicht 
mit gelblih grau- 
grünen gewimperten 
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WALDFRIEDHORE 
Vom Ohlsdorfer Friedhofe 


EIT dreißig Jahren verfolge ich die Entwicklung diefes Friedhofes 
mit lebhafter Teilnahme, Stellt er doc in feinem alten, vom Ar- 
hitekten Cordes gefchaffenen Teile einen Markfein in der Fried- 

hofsgeltaltung dar. 1897. hatte ich das erfte Mal Gelegenheit, mit dem 
Schöpfer felbft den Friedhof zu befichtigen, Cordes war lo freundlich, 
mir feine Ablichten auseinander zu fetzen. Schon damals erlaubte ich 
mir, darauf hinzuweilen, wie [chwierig es fein würde, den landfhaft- 
lihen Charakter lo zur Entwicklung zu bringen, daß die Pflanzungen 
namentlich um die größeren Grabltätten auch [päter noch brauchbar [ein 
würden. Ich hatte von vornherein den Bindruk, daß Cordes ich nicht 
der Schwierigkeiten bewußt war, die fich bei einer normalen Entwick- 
lung lolcher Pfianzungen einftellen. Er war zu fehr Architekt und be- 
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Sedum Treleasii 


Alle genannten Se- 
dum find ausgelpro- 
chene Licht- undSon= 
nenpflanzen, die große 
Trockenheit vertra= 
sen, ungemein leicht 
gedeihen, in jeder Er- 
de gepflanzt werden 
können und keine be- 
[ondere Pflege bean- 
[pruchen. FürdieZim: 
merkultur find fie lehr 
geeignet, müllen aber 
im Wintereinen hellen 
Platz haben und nicht 
zu warm gehalten wer: 
den, [onft deformieren 
fie, Sämtlihe Arten 
kann manim sommer 
ins Freie ftellen bei 
voller Sonne. IhreV er: 
mehrungsmöglichkeit 

durchSprollen undteil: 
weife Blätter ift eine 
unbegrenzte. 
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Sedum compactum 


handelte den lebenden Werkfioff etwas zu rücklichtslos, inlofern als 
er glaubte, man könne ihn ganz anders im Zaume halten. 

In den letzten Jahren feiner Tätigkeit hatte ich bei weiteren Belucen 
wohl den Eindruk, daß Cordes fih feiner Pflanzungsfehler bewußt 
wurde, doch war er wohl fchon zu alt und in feine Gewohnheiten zu 
felt verftrickt, fodaß er fich nicht mehr entlchließen konnte, mit felter Hand 
zur Axt zu greifen. Das tut man ja immer höchft ungern, wenn na= 
mentlich die Koniferen in ihrem fhönften Stadium find, Das große Publi- 
kum pflegt dann auch fofort mit feiner Entrüftung über eine derartige 
Barbarei zu kommen, und fo unterbleibt meilt in lolchen öffentlichen An: 
lagen das rechtzeitige Eingreifen, das allein zu einer dauernden Schön? 
heit der Anlage führen kann. 

Ich muß) lagen, daß es fih bei meinem letzten Befuche im Augult zeigte, 
daß meine (hlimmften Befürchtungen fich bewahrheitet hatten. Viele 
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Stätten, die einlt lo wunderhübfch und ftimmungsvoll waren, find jetzt 
troftlofe Winkel, an denen unten kahle Fichten und andere durch die 
viel zu dichte Pflanzung mißentwickelte Nadelhölzer uns entgegenftarren. 
ı897 photographierte ih das Grab des Mulikdirigenten von Bülow. 
Es war eine der poelievollften Grabftätten, als die halbwüchligen Fichten 
ihre frilhgrünen Crehänge bis auf den Boden herabneigten und dasGrab 
[o lebensvoll harmonilh umrahmten. Und wie fieht diefe Stätte, wie 
[ehen andere ähnliche heute aus? Man muß die Nadelhölzer, die unten 
kahl Iind, heraushauen und neue Rahmen lchaffen, will man fimmungs- 
volle Ordnung erzielen, 


So Ihön der Gedanke eines Waldfriedhofes ift, [o wenig ilt es bisher 


möglich gewelen, ihn befriedigend zu verwirklichen. Man müßte noch 
[ehr vielmehr Raum zur Verfügung haben, als es in Ohlsdorf, München 
oder auch Bielefeld, um noch auf einige andere Verluche hinzuweilen, 
der Fall ift, Die Pllanzungen brauchen Licht und Luft, follen fie [ih nicht 
zu Stangenholz entwickeln, und das will man [&hließlih auch in einem 
Waldfriedhofe nicht. Einen forftartigen Charakter foll er doch nicht 
annehmen, 
Bereits in Band II, Seite 244 habe ich bei einer Schilderung des be- 
kannten Münchener Waldfriedhofes eingehend auf die Schwierigkeiten 
hingewielen, die fich einer idealen Verwirklihung des Waldfriedhof- 
gedankens entgegenltellen. Die Entwicklung aller bisherigen mir be- 
kannten Waldfriedhöfe beweilt, daß wir in bezug auf die Bepflanzung 
noch ganz im Stadium des Verluces Itehen. Immer will man nod zu 
vielerlei Gehölze, namentlih auch Nadelhölzer verwenden, während 
dodh nur durch ftarke Einheitlichkeit in der Behandlung der Hauptteile 
gute ruhige und ernlte Wirkungen zu erzielen find. Wie nötig es ilt, 
daß die Verwaltung großer landlchaftliher Friedhöfe fich felbft aus- 
reichendes Pflanzmaterial heranzieht, habe ih damals [hon betont, In 
Ohlsdorf hat die jetzige Leitung dies wohl beachtet, doc ilt, wovon 
unten nodı die Rede lein wird, der neue Teil in Ohlsdorf nach anderen 
Gelihtspunkten angelegt, 
Man möchte aber doch gern einmal den Waldfriedhofgedanken zielbe- 
wußt mit Erfolg durchgeführt fehen. Am meilten hat man nach meinen 
Beobachtungen in dieler Hinlicht bisher in Bielefeld geleiltet, worüber 
ih in Band V, Seite 138, kurz berichtete. Wie weit indes heute diele 
Verfuche gediehen find, ift mir nicht bekannt. Sie erfordern jedenfalls 
Jahre und auch nicht zu knapp bemellene Mittel. Der Friedhotsleiter 
muß ein vortreffliher Gehölzkenner lein, da ja Gehölze die Haupt- 
rolle [pielen, wenn auch Stauden in ziemlihem Maße herangezogen 
werden können. Hinlihtlih der Grabbepflanzung mul) man aud erlt 
das Publikum erziehen und durch Mufterbeilpiele bekehren, wie man 
es bereits mit den Grabdenkmälern tut. Hier lehrt uns der alte Teil 
in Ohlsdorf verglihen mit dem neuen gar mancherlei. 
It doh der Ohlsdorfer Friedhof noch bedeutend vergrößert worden. 
Man hat lich leider in Hamburg zu einer Centralilation des Friedhofs 
welens entfchlollen, die weder wirtichaftlich noch künltlerilch gerechtfertigt 
erfcheint. Doch da es nun einmal gelchah, lo erhob fih die Frage, wie 
man die Erweiterung durchführen follte. Ob im Sinne der alten 
landfhaftlihen Geltaltung, oder nacı arcitektonilhen Prinzipien. Man 
entfchied fih — und nach den Erfahrungen mit der alten Anlage mul) 
ich fagen, wohl mit Recht — für eine ftrenge, regelmäßige Äufteilung 
und Behandlung des Geländes, das nicht mit Gehölz beltanden war. 
Der Leiter des Friedhofes, Gartendirektor Zrune, hat auf mannigfadhe 
Weile verlucht, das riefige Gelände zu gliedern, es in Teilfriedhöfe zu 
zerlegen, und durch Hauptadhlen und andere betonte Punkte Rhythmus 
und Abwecllung hineinzutragen. Der Geltalter war dabei zum Teil 
aus rein lokalen Gründen vor eine ganz belonders [hwierige Aufgabe 
geftellt, zumal auch gewille notwendige arditektonilhe Momente zur 
Zeit noch nicht aufgeführt werden können, 
Es galt die einzelnen Quartiere oder Sonderfriedhöfe durch zumeilt 
heckenartige Planzungen zu um[hließen und aufzuteilen. Ein rieliges 
Pflanzenmaterial wurde erforderlich, und dazu hat, wie [chon gelagt, die 
neue Leitung große Anzuchtsfelder gelchaffen, auf denen lehr vieles 
für eine [olche Anlage Wichtige herangezogen wird, das teils im Han= 
del [hwer oder nicht in genügender Stärke zu erhalten ilt. Selbltver- 
tändlih hat man gar manches verlucht, das fich Ipäter als nicht taug- 
lich erwies, Aber auch dadurch it Ohlsdorf zu einer für jeden Gar- 
tengeltalter fehr lehrreichen Stätte geworden. Man ilt nicht nur über- 
‚ralht von der Fülle deflen, was erprobt wird, londern aucı davon, 
wie viele Gehölze zu ausgezeichneter Wirkung kommen. Falt alle 
Briedhöfe kranken ja heute nod [ehr Itark an ungeeigneter Bepflanzung. 
Überall muß man probieren und immer wieder von neuem verluchen, 
womit man die gewünfchten Wirkungen mit Sicherheit erreichen kann, 


Es werden noch Jahrzehnte vergehen, ehe wir genügend Erfahrungen — 
fei es in Ohlsdorf, Bremen, Münden, Darmitadt, Bielefeld, Dortmund, 
Hannover und wo immer — gelammelt haben werden, um ficher be- 
urteilen zu können, was in beltiimmten Fällen unbedingten Erfolg ver- 
[priht. Man kann es leicht verftehen, wenn von verfchiedenen Seiten 
Icharf gegen lolhe Verluce, wie fie in Ohlsdorf durchgeführt werden, 
Stellung genommen wird. Weniger verftändlich ift es, wenn man immer 
wieder verlucht den alten landlihaftlihen Teil gegen den neuen ardi- 
tektonilchen auszulpielen. Mag man Cordes Verdienfte noc fo hod ein: 
[chätzen, letzten Endes hat er doch nur bewielen, daß es zum minde- 
Itens lo, wie er vorging, nicht möglich gewelen ilt, dauernde land(haft- 
lihe Werte zu [haffen. 

Von dem Neuen aber kann man wohl erwarten, daß das meilte [ih bei 
richtiger Unterhaltung viel leichter befriedigend entwickeln und nad ei- 
nigen Jahrzehnten zum Teil ausgezeichnete Wirkungen ergeben wird. 
Aus dem Boden läßt fich nichts ftampfen. Kühne Verluche müllen durch- 
geführt werden. Das was heute uns noch nüchtern dünkt, wird mit der 
Zeite leine hohen Stimmungswerte gewinnen, die fich vorausfichtlih — 
und das erfcheint mir das Wichtige — auf weit länger hinaus erhalten 
lallen, als es in einer land[haftlihen Anlage möglich it, Sicherlich könnte 
heute der alte Teil in Ohlsdorf weit Ihöner fein, wenn man es ver- 
[tanden hätte, zur rechten Zeit mit der Axt einzugreifen, wenn man vor 
allem Ichon bei der Pflanzung richtig vorgegangen wäre. Da hat man eben 
zu Sehr mit zu verlchiedenartigem Material auf zu engem Raum gear- 
beitet. Das ilt glücklicherweife bei den neuen Anlagen vermieden worden. 
Vielleicht ift man hier zuweilen zu [tark in das Gegenteil verfallen. Doc 
wird liherlich die Zeit uns lehren, daß das jetzt befolgte Prinzip das 
richtigere war. Schon jetzt ergeben ich V orahnungen künftiger Schönheit. 
Aud hinfichtlih der Grabmäler und der Bepflanzung der Grabltätten 
zeigt der neue Teil fehr erfreuliche Fortlchritte. Das ab[hreckende Kun- 
terbunt des alten Teiles hat aufgehört. Mag manches nun etwas ein- 
tönig wirken, lo wird doc die Zeit allmählich hier jene Stimmung hin- 
eintragen, die zu einem Friedhof gehört. Jede derartige Anlage erman- 
gelt in der erften Jugend der weihevollen Ruhe. 

Warum gefallen uns denn alte kleine, womöglich etwas vernadlälligte / 
Friedhöfe meilt lo außerordentlih? Weil die Natur [elbft hier einge- 
griffen und alles mit jener Romantik umwoben hat, die uns zum Be- 
griff des Kirchhoffriedens zu gehören fcheint. So etwas läßt lich nur 
[ehr [hwer künftlich erzeugen. Diele Patina muß die Zeit lelblt anletzen. 
Es ift kein Grund, warum nict die einzelnen Friedhofsfelder, die eher 
Friedhofsgärten genannt werden könnten, wie man fie in Ohlsdorf 
[haffen will, fich jedes für fich zu intimen Friedhöfen entwickeln lollten. 


Camıflo Schneider 


Der Waldfriedhof von Frobnau 
CH habe eine eigene Neigung zu Kirchhöfen und gehe nicht leicht 
an einem vorüber, ohne ihn zu befuchen. Vor allem liebe ich lie, 
wenn fie mit großen alten Bäumen bepflanzt find. Das grünende 
Leben verbindet fih [o Ihön mit den [hlummernden Toten.«In dielen 
Worten Wilhelm von Humboldts kommen lo recht die Gedanken der 
Menfchen zum Ausdruck, die fie erfüllen, wenn fie einenalten, vonhohen 
Laub- oder Nadelbäumen beftandenen Friedhof durhlcreiten. Ift man in 
der Lage, einen Friedhof in einen Wald zu legen, lo lollte man es da= 
her nie unterlallen. Dort find fhon die ehrwürdigen Naturgeltalten vor= 
handen, und es bedarf nur noch der Kunft des Menfcen, leine Werke 
in die Natur zu betten, | 
Die Umwandlung eines Waldbeltandes in einen Waldfriedhof ftellt 
aber welentlich andere Aufgaben an den Gelftalter, als die Neuanlage 
eines [onlt üblichen Friedhofes, ganz gleich ob im landldhaftlihen oder 
regelmäßigen Stile; denn beim Waldfriedhof mul) die Aufteilung in den 
vorhandenen Baumbeltand hineinkomponiert werden. 
Kurz vor dem Kriege wurde in der Gartenfiadt Frohnau im Norden 
Berlins ein kleiner, im Kiefernwald verlteckter Waldfriedhof gelchaffen, 
Der Entwurf für diefen Waldfriedhof, der einmal ungefähr acht Morgen 
groß werden loll, wurde von Ludwig Lefler gefertigt. Die Kapelle und 
die Umwehrung des Friedhofs find nah den Ideen und Angaben von 
Heinricb Straumer ausgeführt worden. 3 
Abfleits vom Verkehr, an einer ftillen Nebenftraße, liegt diefer Wald- 
Friedhof. Die hölzerne Eingangspforte wird feitlih von ungefähr 1,80 
Meter hohen, behäbigen Mauern gefaßt, die fih dann in einem einfach 
geformten Holzzaun als Friedhofsumwehrung fortletzen. Über diele 
Mauern legen zwei Trauerweiden ihre langen zierlihen Zweige gleich 
großen wallenden Schleiern. Eine in guten Formen gehaltene Laterne 
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gibt fchon dem [hlihten Bingang das Gefühl der Abgefciedenheit. 
Am Eingange und Eingangswege lollen nicht gleih Gräber gezeigt 
werden. Man erblickt eine friedlih zwilhen Kiefern liegende Wald- 
kapelle, zu der vom Eingange her ein Weg etwas anlteigt zwilchen zwei 
mit Frühlingsblumen durchletzten Ralenftreifen. Zu beiden Seiten [chließt 
eine dichte Wand hoher, [höner Blaufichten dieles Ruhe atmende Bild 
ab, deflen Hintergrund die Friedhofskapelle mit ihrer dunklen Holz- 
arditektur bildet, Die Grabquartiere lehen wir erlt, wenn wir von der 
Kapelle aus uns feitwärts wenden. Die dunkelbraune Holzarditektur 
der Kapelle harmoniert prächtig mit der Umgebung. Der offene, über- 
dachte Ulmgang an der Kapelle lölt die Gelclollenheit des Kapellen- 
baues nah dem Walde zu trefflich auf. Ein jeder Belucher erhält, wenn 
er durch die Pfeiler des Ulmganges in das Gelände [chaut, ein (fimmungs= 
volles Bild. Den Abichluß der Rafenflähen am Eingangsweg an der 
Kapellenleite bildet eine breite Mauer, die gleichzeitig als Brültung dient, 
da die Kapelle gegenüber dem anliegenden Gelände noch um einige 
Stufen erhöht liegt, Diele Steinmauer wurde mit [elbftklimmendem 
Veitch's Wein bepflanzt, und nun nad Jahren haben breite Blätterwülfte 
diele Steinmauer in eine grüne Hecke verwandelt. 

Die Anlage eines jeden Friedhofs muß ftets klar und einfah, dabei 
doch groß empfunden lein. Auch auf dielem Waldfriedhof finden die 
Hauptwege ihren Ausgangspunkt bei der Kapelle, [odaß der Belucher 
(ih dort [tets leicht zurechtfinden kann. Befonders auf großen Wald- 
friedhöfen sällt eine Orientierung olt [chwer. Um diele zu erleichtern, 
lind als Schlußpunkte und an den Wegekreuzungen Plaltiken, Sitzplätze, 
Wallerbecken oder bevorzugte Familiengräber vorgelehen und zum Teil 
Ichon gelchaften worden, Ein Umgangsweg hat Anfang und Ende eben- 
falls bei der Kapelle, Die Flauptwege, breit genug, um bei Beerdigungen 
und am Iotenlonntag die Zahl der Friedhofsbelucher zu fallen, bilden 
das Rückgrat des Friedhofes. Schmalere Wege führen zu den größeren 
oder kleineren Grabfeldern. Außerdem gibt es noch zahlreiche kleine 
Wege, die durchs Gebülch zu ftillen Grabwinkeln leiten. 

Die Familiengrabltätten [ind auf diefem Waldfriedhof größtenteils in 
die nächte Nähe der Kapelle gelegt. Wahlftellen, Reihengräber, Urnen- 
itellen und Kindergräber [hließen fih an. Die Gliederung in einzelne 
Friedhofsteile gelchah durd eine entlprehende Verwendung des Plan- 
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zenmaterials. Hecken ver[chiedenfter Art und Höhe trennen die einzelnen 
Teile von einander, [chließen fie gleichzeitig und [chaffen lo feierliche 
Räume und fille Plätze. Hier bildet den Abfchluß vielleicht eine breite 
Rliederheke, dort eine dunkelgrüne Eibenhecke. Soviel Möglichkeiten 
gibt es hierfür, daß ein Friedhof nie eintönig zu werden braucht. Schöne 
Kiefern durchletzen dieGrabfelder undjunge, dem Charakter des Waldes 
entlprechende Gehölze wurden als Nachpflanzung locker dazwilcen ge- 
freut. Lichte Birken herrfchen neben dunklen Kiefern bei den Kinder- 
gräbern vor, Die einzelnen Grabfelder wurden nicht zu groß vorge- 
fehen, damit fie bald ihre volle Belegung finden und nicht jahrelang für 
jedermanns Auge offen daliegen und einen halbfertigen Eindruck er- 
wecken. Zwilhen den Grabreihen ziehen fih dunkle Hecken entlang, 
die die Grabfelder aufteilen und zugleich einen [hönen Hintergrund 
für die davorlftehenden Grabfteine bilden. 

Der Waldfriedhof im Kiefernwald hat gegenüber dem Friedhof imFic- 
tenwalde den Vorteil, daß durch das Tiefergehen der IXieferwurzeln 
es leichter möglich ift, gutes Unterholz aufkommen zu lallen und mehr 
Abwecfelung zu [haffen. Als Unterholz eignen fih gut Eichen, Weib- 
erlen, Hainbuchen, Feldahorne, Hartriegel, Weißdorne und Eberelcen, 
Holunder, Feldulmen und Schneeballbülhe find ebenfalls gut zu ver= 
werten. Da im Wald die Froftgefahr geringer ift als im freien Gelände, 
[fo können gut immergrüne Gewächle Verwendung finden. Lebens- 
bäume, Eiben, Wacholder und Hemlokstannen, Mahonien, Alpen- 
rolen, Liguster, Balkan-Kirfchlorbeer (Prunus Laurocerasus schip= 
kaensis) und andere immergrüne Laubgehölze können ein abwedl- 
lungsreiches Bild geben. Von niedrigen Gehölzen find die niedrig wadı- 

[ende Berberitze (Berberis buxifolia nana); die Krähenbeere (Empetrum 

nigrum), das Heidekraut (Calluna vulgaris), das Immergrün (V inca 
minor) und der Efeu (Hedera Helix) gut geeignet. Aus der Zahl der 

Stauden lind Günfel (Ajuga reptans), Punkien (Funkia), Primeln be- 

londers Primula Juliae, Chriftrofe (Helleborus niger), Veilhen (Viola 

odorata), Steinfame (Lithospermum prostratum), Steinbrecharten Dax“ 

Iraga), Bergenien (Bergenia cordifolia, B, Stradheyi, B. speciosa), Pracht / 
[pieren (Astilben) und Farne gut zu verwenden. Gerade die Pflanze 

ilt lo recht imftande, dem Friedhof den Ausdruck des feierlichen 

Ernftes und des friedlihen Ausgleichs zu geben. Umlomehr ilt es aber 





die Pfliht des Friedhofsgeftalters, ihr 
den Standort zu bieten, auf dem [ie fich 
wohlfühlt, Durch die Schaffung guten 
Unterholzes fühlt auch die Vogelwelt 
fih dort wohl, zur Freude derer, die an 
den Gräbern Itill weilen. 

Die Grabftätten felbft find auf folhem 
Friedhof am belten nicht überhöht, fon: 
dern niedrig wie ein Beet, Sie follten nicht 
durch grelle Farben ihrer Blumen ftark 
hervortreten. Am [chönlten ilt es, wenn 
in der dauernden Bepflanzung ein jedes 
Grabbeet lich lo viel wie möglich dem 
andern anpaßt. Blumen findaufder Grab: 
ffätte ein Zeichen der über den Tod hin- 
ausreichenden Liebe und Verehrung. 
Die Grabfteine auf dem Waldfriedhof 
bedürfen einer belonders großen Bead- 
tung. Leider wird die Wichtigkeit ihrer 
Form, ihres Materials und ihrer Schrift: 
verteilung immer noch unterf[chätzt. Bine 
ftrenge Handhabung der in der Fried- 
hofsordnung feltgelegten und als richtig 
erkannten Bedingungen kann nur bei- 





tragen, daß die Grabmale [ih auh wür- 
dig in den Rahmen des Waldfriedhofes 
einfügen, Daher hat der Geltalter des 
von mir gelchilderten Waldfriedhofes bei 
der unterdellen erfolgten Anlage an= 
derer Friedhöfe fich ausbedungen, auf 
lange Jahre hin bei der Genehmigung der 
Grabfteine aus[chlaggebend zu lein. 

Der Weltkrieg brachte es mit lich, daß 
für die im Frohnauer Lazarett verltor- 
benen Krieger auch eine würdige Toten= 
ltätte gelchaffen werden mußte, Einzel- 
grabftellen, aus Fichten durch dauernden 
Schnitt ftreng geformt, liegen gleichmäßig 
geordnet, um einen ebenfalls aus grünen 
Fichten geformten wuchtigen Blok. Am 
Kopfende der Gräber nannten zuerltein> 
tache Holzkreuze die Namen des Toten. 
Aus Gründen der Wetterbeftändigkeit 
wurden Ipäter diefe Holzkreuze durch 
IhlihteSteinmale ausgetaufcht. Die gan> 
ze Kriegerehrenftätte wird von Hecken 
umfaßt und liegt im Rahmen dunkler 
Kiefern und heller Birken, zur Ehrung 








der Krieger und zur Erbauung der Les 
benden. Sitzplätze ind auf dielem Fried- 
hofauc zahlreich vorgelehen. Es iltlelbft: 
verltändlih,daßalleKleinarcitektur, wie 
Brunnen, Wallerbecken ‚Plaltiken, Bänke, 
Papierkörbe und Abfallbehälter eine ent= 
[prechende Form belitzen müllen, in ei- 
nem Gefühl der Zugehörigkeit zum 
Waldfriedhof. 

Ein Waldfriedhof hat Itets einen eigenen 
Zauber. Die Wipfel der Bäume raulcdhen 
ihr eintönig Lied. Die Sonne blickt durch 
das Geält der Baumkronen, läßt die 
of bizarren Kieferngeltalten als Silhou-= 
etten gegen den Himmel ftehen. Schlanke 
Stämme zeichnen lange Schatten auf 
Grabflähen und Wegen. Licht undSchat: 
ten Ipielen miteinander, und jetzt, im 
Spätherbft, raufht heute noch das dürre, 
in letzter Glut auflodernde Blätterwerk, 
Morgen vielleiht [dıon ilt alles vom 
weißen Schnee zugedeckt oder von herr 
lich glitzerndem Rauhreif überzogen. 


Richard L. Lejler 
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LE, ’ Ir fr oder handwerklich gut geltaltete Grabmal zu bevorzugen. Denn nir- 
Der Waldfı iedhof IH Pöhtz vends trat der Widerlpruh zwifchen übler Mallenware und Pflanzung 


IE Pflanze als Rinzelwelen genommen, oder ihre Gemeinfhaft: ärger zutage als im urwüchligen Baumbeltand. 
den Wald, den Hain, die Wiele als etwas Geweihtes anzufehen, Wenn fih aud zuerft nur große Städte an die Aufgabe der Friedhofs- 
ft uralte germanifche Sitte. Recht[prechung erfolgte ftets unter ehrwür- reform herangewagt haben, lo zeigten Verluce bald, daß kleine Ort- 
digen Bäumen, die Thingverlammlung im Steinkreis der Waldlihtung, Icaften mit bodenftändigerer Bevölkerung darin oftmals noch Belleres 
der Treufhwur der Schweizer auf einer Hocdhgebirgswiele.. Auch die zu leilten vermögen als Großftädte mit ihren vielen, gegen kulturelles 
Griechen waren uns darin feelenverwandt, daß fie Wälder und Haine Streben gefühllos gewordenen Bewohnern. Was eine kleine Stadt von; 
Gottheiten weihten. Aus dieler von altersher angeborenen Einftellung nur 5000 Einwohnern, einlam am Stettiner Haff gelegen, zu [haften 
heraus ilt es zu verltehen, daß felbft die [hlechteften unlerer neuzeit- vermochte, zeigen einige der beigegebenen Abbildungen. Der Boden 
lichen Friedhöfe lich vor den prunkvollften der romanilhen Völker da- beltand aus ärmlichltem Sand, war dünenwellig und erIchwerte darum 
durch vorteilhaft auszeichnen, daß reichliher Baumbeftand vorhanden die Wegeführung und Einteilung in Gräberfelder ungemein. Die das 
it und daß ftatt toter Perlenkränze frilche Blumen die Gräber [hmücen. gelamte Gelände bededienden Kiefern waren nicht von imponierender 
Als um die Jahrhundertwende auf allen Gebieten der Ausdruckskultur DBelchaffenheit. Es war ein echter rechter Stangenforlt, dellen Boden= 
ein färkeres Streben nach Veredelung unleres Daleins einletzte, begann belag Heidekraut und Moos bildeten. Bei diefer Sachlage mußte die 
man, auch auf Friedhöfen dem Pflanzenwuchs noch größere Beahtung Anlage von kleinen gelhloflenen Lichtungen unterbleiben, 'wie das 
zu I[chenken als bisher, ja ihn von vornherein planmäßig zu geltalten. wohl anderwärts Sitte ift, [ondern man mußte (ich darauf befdhränken, 
Städte mit waldarmer Umgebung [hufen ih mit großen Mitteln Toten- lediglich alle minderwertigen Kiefern — das war etwa die Hälfte — 
gärten, die mit dem Heranwaclen der zahlreich angepflanzten Gehölze in forgfältigfter Auslefe zu entfernen. So erhielten indellen, da man die 
ein waldparkartiges Gepräge erhielten. So find die fehenswert gewor- [tehengelallenen Kiefern lorgfältig [chonte, die Gräberreihen eine ziem= 
' denen Friedhöfe von Hamburg und Stettin entffanden. Münden und [ich lockere Form, die noch verftärkt wurde durch Zwilchenpflanzungen 
Bielefeld, [päter auh Darmftadt und Stuttgart nutzten wiederum in von Weiß= und Rotbuhen, Holunder und ähnlichem, fih mit dem 
Selmiektelter Weile vorhandene Waldungen zu Friedhöfen aus. Kiefernwald gut vertragenden Unterholz. Daß die Ausgeltaltung der 
Die Stimmung, die über folchen in den Wald gelegten Friedhöfen liegt, Gräber [elblt keinen Mißton in dieflen Waldfriedhof bringt, darüber 
führt von lelbft dazu, auch der Verirrung in der Geltaltung der Grab- wird durch Beachtung der erlallenen Vorfchriften lorgfältig gewacht. 
zeihen zu fteuern und fiatt des Maflenfabrikfehundes das künftlerifh (zeorg Hannıg 
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CARL EMIL von LORCK / DIE DARSTELLUNG VON BÄUMEN 


NTER den 
Meilterwer - 
ken der alten 

Kunftfinden lihBaum: 
darftellungen Ichon in 
der Antike und im 
Mittelalternicht felten; 
feit 1500 werden lie 
mit dem Einletzen 
derLandlichaftsmalerei 
häufig. Es ind aber 
nur wenige unter den 
Künftlern, die das 
Hauptgewicht auf die 
eigentlihe Wiederga- 
be des Baumes in einer 
bedeutlamen und ver- 
tieften Weile gelegt ha: 
ben. Ulm lo eigenar- 
tiger heben lih ihre 
Kunftwerke aus der 
Malie hervor und ver- 
locken zur näheren Be: 
trachtung. In lehr ver- 
[hiedenartiger Form 
haben die einzelnen 
Jahrhunderte die Dar- 
tellung eines Waldes, 
einesBaumes verlucht, 
undesergeben [ich dar: 
aus interellante Äuf-= 
[hlüffe über ihr Ver- 
hältnis zum vegetati= 
ven leil der Natur, 
welches Verhältnis die 
Grundlage aller Park - 
und Gartenlhöpfung 
vonjehergebildet hat. 
Schonbeidemaltdeut= 
Ihen Maler A/drechr 
Altdorfer in Beginn 
des 16. Jahrhunderts 
tritt eine Itark empfun= 
deneBetonung derbe- 


[onderen Stimmung des Waldes und der Bäume auf. Die kleine auf 
Pergament gemalte Darftellung des heiligen Georg im Kampf mit dem 
Drachen in der Alten Pinakothek zu München ift die erfte Waldland- 


[chaft überhaupt, wel- 
che gelchaffen wurde. 
Die Figuren der Le- 
gende lind [ehr klein 
und der überwiegende 
Bildinhalt ift der Wald 
in einer dülteren mäch= 
tig wuchernden Fülle 
von Laubwerk. Die 
Sage lpieltinder Wild: 
nis, und mit deutlicher 
Ablıct hat Altdorfer 
diefe Wildnis als einen 
phantaftifchen Urwald 
gegeben. Als eine die 
kleinen Geltalten er- 
drückende Malle wost 
und quirlt, firömt und 
laltet das Laubdickicht 
über die ganze Bild- 
Häche hin. Eine foldhe 
Beziehung zur Natur 
lt als die romantilche 








BEIDEN ALIEN MEISTERN 


Altdorfer, St. Creorg 


Einltellung der Renail: 
lance zu deuten, wel- 
che heute immer klarer 
erkannt wird. Der Ge: 
genlatz der Natur zu 
dem Menfchen ilt deut- 
lich geworden undwird 
betont, undmehr nod: 
ein gebanntes Er/tau= 
nen und der Schatten 
einer abergläubilchen 
Angft vor der Natur 
drückt ih in der un= 
heimlichen Vilion des 
übermädtigen Wald: 
dikihtes aus. Ähn=- 
liche Stimmungen hat 
Altdorfer in zahlrei- 
chen Zeichnungen — 
meilt hell auf dunklem 
Grunde — lowie auf 
Radierungen durch zot° 
tige, knorrige Bäume 
und düfteren Urwald 
feltgehalten. Ich inter-= 
pretiere diele Stim- 
mung nicht vom heu= 
tigen Standpunkt aus 
in jene alten Werke 
hinein. Wie oft haben 
Altdorfer und [eine 
Zeitgenollen — lo aud 
Dürer — als Verkör- 
perung ihrer Purdit 
vor der Wildnis wilde 
Männer und Waldteu: 
fel, Waldweiblein und 
Meerwunder darge- 
tellt, Die Zeit glaubte 
anfeindliche Naturge- 
walten und hatte ein 
freundliches Verhältnis 


wohl Schon zu den Blumen, noch nicht aber zu den Bäumen gefunden. 
Gillis van Coninxloo ik in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts Ver- 
treter einer wichtigen Landlchafts[chule, der Frankenthaler Waldmaler, 


die auf Elsheimer ge- 
wirkt haben, welcher 
leinerfeits der Über- 
mittler zu ClaudeLor: 
rainwurde,Coninxloo 
maltnicht mehrim glei: 
chen Maße unwirkliche 
und unheimliche Laub: 
kaskaden wie Altdor= 
fer, fondern gibt ein- 
zelnmitStamm, Zwei: 
gen und Laubwerk 
durchgeformteBäume, 
die auch plaltilch fol- 
gerecht geltaltet lınd. 
Noch wird die Bild- 
fläche ganz mit Wald 
erfüllt, aber fie ilt kein 
Ausfchnitt mehr, der 
Randüberf&hneidetdie 
Coninx/loo, NVerföb = 
nung Jakobs mit Efau, 
Kupferftich 
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Jakob van Ruisdael, Bäume nicht. Wie Altdorfer behilft ih Co- 
Kichenwald, Radierung  ninxloo im einzelnen mit kaligraphilcher Um- 
(hreibung des Baumfchlages, ohne auf den Eigenwuchs der Bäume ein- 
zugehen. Auch er kommt nur zu der anldaulichen Darltellung des Be- 
griffes Wald und der Stimmung der tiefen Gründe des Waldes, ohne 
das Welen des Finzelbaumes künfllerifch zu vertiefen, und aud er 
bleibt noch im Gefühl des unergründlich Fremden der Vegetation. 

In deutlich kenntliher Weile überwindet im ı7. Jahrhundert „/a#0# 
van Ruisdael lowohl die Fremdheit des Waldes als auch die Unwirk- 
lichkeit feiner Darftellung. Er gelangt von einer ängftlihen Verwun- 
derung zur [ympathilierenden Bewunderung und zu liebevollem Ein- 
gehen und Verfenken in die elementare Eigenart der Bäume. Der auf 
feiner geiltvollen Radierung dargeltellte Baum ift als Bihbaum exakt 
charakterifiert, als naturgerecht gewaclen gezeichnet, liht- und luft- 
umftrömt, nicht fern und unheimlich, fondern gleihfam an vielen Tagen 
getreulihan Ort und Stelle 
beobachtet undnadhgelchaf: 
fen. Hier it echtes Ver- 
tändnis für die Itumme, an 
den Platz gefellelte Vege- 
tation. Ein wenig geluct 
it die Verworrenheit als 
folhe genollen und das 
alten Wurzelknorren und rang 

des zerzaulten Alt- und 
Blattwerkes. Entlchieden 
aber wie überall in Ruis- 
daels Werken Ipricht lich in 
dem Verltehen und Verlen= 
keneine wahrhaftliebevolle 
Beziehung zu den Gewädh- 
[en aus, Die Natur ilt bei 
diefem bedeutendlten nie= 
derländifhen Landlcafter 
[tetsnahe und vertraut, jene 
Hecken, Bülche und Bäume 
liegen anheimelnd an Hüt- 
ten, Landleute beleben die 
Lichtung und lo ilt der 
Schrecken vor dem Unbe= 
kannten derNaturgewichen 
und in einer freilih noch 
leicht melandolilchen Stim: 
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mung die poetilche Schön: 
heit der Bäume entdeckt. 
Eine leidenlchaftlihe Ver- 
ehrung der Schönheit des 
Baumwuchles führt zur [el- 
ben Zeit den größten Land> 
[hafter C/audeLorrainzu 
[feinen unüberbotenen Mei- 
(terwerken.Unterdeneigen: 
händigen Radierungen ift 
für feine Artder Baumdar= 
ftellung belonders charak= 
teriltilch das Blatt mit dem 
ötenden Kuhhirten an der 
Furt. Eine lihtdurdltrahl- 
teBaumlandfchaft mit lonni: 
gem Flimmel und leuchtens 
den Schattengründen, echte 
Bäume wie bei Ruisdael, 
nun aber durch und dur 
geformt und recht eigentlich 
(chöne Bäume,gebildet nicht 
nach dem Charakteriltikum 
eineruner[chöpflich waclen- 
den Exiltenz, [ondern nach 
der reinen, ausgerundeten, 
einfahen und großen Form 
einer feierlihen Kuppel. 
Die große Mittelgruppe be= 
herrfcht wiehäufig bei Clau- 
de die Bildfruktur, ohne jedoch die Weite und Freiheit des Bildraumes 
zu überwucern; die Hütte, die Landleute und der Hirt fallen wie bei 
Ruisdael das menfchlihe Element anklingen. Aber hier bedeutet das 
Wohnen unterRuinen und das arkadifche Hirtenleben ein [hwärmerilches 
Willen um die untergegangene Welt der antiken Schönheit und um 
die verlorene Einfachheit primitiven Naturlebens, und die edle Geltalt 
der Baumgruppen ift ein über die banale Wirklichkeit hinaus gelteigerter 
Idealismus, Bei Claude erreiht die Baumdarftellung eine ideale Höhe, 
die aus einer an religiöfe Verehrung grenzenden Naturliebe erwädlt. 
Es darf vermutet werden, daß ihm die verklärende Belfeelung der unbe- 
wußten Lebenskreile, der Landleute, Tiere und Pflanzen dank einer 
Welensverwandtfchaft der eigenen künftlerilhen Einftellung gelang. Es 
ft bei Claude nicht — wie man meinen könnte — eine lentimentale 
Reaktion gegen die Zivililation, londern Cfaude Lorrain, 
ein echt menfhliches Hinausprojizieren des Der Rinderbhirt, Radierung 
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Philipp Hackert, Sophora japonica eigenen, im Einfahen und Ide- 
im Park Caferta, Radierung enfebenenINt Tenst 

Claude Lorrain hat einen ungewöhnlichen Einfluß über falt zwei Jahr- 
hunderte ausgeübt und viele Spätere haben auf feine Weile die Natur 
geltalter bis zu dem bedeutendften feiner Nachfolger, dem Engländer 
William Turner. Aus Claudes Gelinnung entltanden die leit dem 17. Jahr- 
hundert mehr und mehr verbreiteten Parks, in denen die Verbindung 
_ von Natur und menfÄlicher Kunft mit [eltenem Erfolge gepflegt wurde. 
Die Entftehung des über ganz Europa verbreiteten englilchen Parkftiles 
it auf das engfte verbunden mit der ungemeinen Wertlhätzung Clau- 
des im England des frühen 18. Jahrhunderts. Die zahlreichen Stiche nach 
feinen Bildern von Woollet, Vivares, Elliot und anderen und die Imi- 
tation leines Baumtypus bei Lambert, Smith von Chichester läßt dies 
deutlich erkennen. 

Eine neue Einftellung von abweichender Art bringt die deutliche Ro- 
mantik um 1800. Philipp Hackert, dellen Lebenserzählung Goethe ge= 
geben hat, fetzt in feinem Kupferwerk über die Zeichnung des Baum- 
Ichlages, 1803 Großfolio, in Erftaunen, wie getreulich und in der Art 
eines Naturforfchers er auf großen Radierungen die Eiche, die Kaltanie, 
die Linde geftaltet und wie er Ichließlich die hier abgebildete prächtige 
Sophora japonica aus dem engliflhen Garten des Schloffes Calerta 
wiedergibt. In einer pedantifchen, leicht unbeholfenen Manier ilt der 
mächtige, unvergleichlich entwickelte exotilhe Baum als Prachtltüc des 
nunmehr der Botanik dienenden Parkes dargeltellt. Falt verborgen la- 
gert unter den Zweigen ein Willenfchaftler, mit Kreis und Dreieck be- 
[häftigt, und fignaliliert das neue Jahrhundert der mathematilchen Na= 
turwilfenfchaften. Immerhin ift die Gartenfiimmung, die Studienruhe 
unter dem Baume von farker romantifcher Poelie und verwandt der- 
jenigen Stimmung, in welcher Goethe im Botanilchen Garten zu Pa- 
lermo einen feiner glücklichiten Augenblicke erlebt und unter fremden 
Ihönen Pflanzen lich in die Welt Homers, in den Wundergarten des 
Alkinoos und der Phäaken verliert (Ital. Reife Palermo, 7. April 17872. 


ER kennt es nicht und wer liebt nicht, das Rorkehlcben, 
Brithacus rubeculus oder Sylvia rubecula? Das graue rotge= 
bruftere Vögelchen mit den großen [hwarzen klugen Augen hüpft 
auf nadelfeinen Ständern behend und geräulhlos durch den Garten, hier 
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Karl Friedrib Schinkel, Dom 


hinter Bäumen, Lithographie 


Karf Friedric Schinkel it in leiner 
eigenhändigen Lithographie »Dom 
hinter Bäumen« beftrebt, die Verbindung zwilchen einem Bauwerk und 
der Vegetation künfterifc feltzuhalten. Es ilt jenes Begehren »Zurück 
zur Nature, das [eit Roulleau fentimental entbrannt ift und das hier 
den unbefiimmbaren Reiz fucht, der im ungewillen Hervorlhimmern 
der menkhlihen altertümlihen Bauwerke, des gothifierenden Domes, 
hinter den gewaltigen alten Baumkronen liegt. So l[trebt der Roman- 
tiker zur alten naiven Kunft und zur primitiven Natur und hofft in 
ihnen die Allverbundenheit des Schellingfchen Pantheismus zu erreichen. 
Es liegt die ver[hwebende und Iyrilhe Stimmung der großen Romane 
Eichendorffs über dem Kunftblatt—, aber auch [chon die einer künlt- 
ferifhen Geftaltung aus dem Vollen abträgliche Einltellung des Bieder- 
meier, das den Übergang zur Moderne bedeutet. 

An die Stelle der religiölen Legendengeltalten des 16. Jahrhunderts, 
und der echten Landleute des 17. Jahrhunderts find nun Städter mit | 
Sentiment, Park- und Kirchhofsbelucher getreten, welche den Konnex 
mitder Natur aufnehmen. Auf dieler Einftellung beruhte das Naturver- 
hältnis im ı9. Jahrhundert überwiegend, und erlt unfer Jahrhundert hat mit 
färkerer Unmittelbarkeit ein engeres und lebendigeres Verhalten zu Feld 
und Wald und vor allem auch zum Garten und Park wiedergewonnen. 

Zulammenfaflend ift feltzuftellen, daß der Baum von den Künftlern des 
ı6. Jahrhunderts vielfach noch als fremd und unheimlich betrachtet wird, 
wie auch dementiprehend eine Parkkunft nod nicht exiltiert. Im 17. Jahr- 
hundert führt einerleits der niederländifche Realismus zu einem poeti= 
(chen Verltändnis der Vegetation, andererleits bringt die überragende 
Perlönlichkeit Claude Lorrains eine als Naturreligion anzulehende 
Verehrung ideal geftalteter Bäume auf, welche gegenüber allen [päte- 
ren Schöpfungen den Höhepunkt der Baumdarltellung bisher bedeutet 
und von unmittelbarer Einwirkung auf die Parkgeltaltung der folgen- 
den Zeit, insbelondere auf den englifchen Naturpark geworden ilt, wie 
er noch heute die Mehrzahl der vorhandenen Anlagen beftimmt. 


FR. DAHN / VÖGEL IM GARTEN UND PARK IV 


ein dürres Blatt umwendend, um nach einem Würmcen zu lehen, dort 
aus dem Moos ein kleines Käferchen hervorziehend, dazwilchen im Hulch 
einen kleinen Schmetterling ergreifend undimmer nur auf kurze Augen= 
blicke unterbrochen den lieblih anheimelnden leilen Gelang erklingen 





fallend. Dieles Leben auf der Erde birgt natürlich für das reizende Oe- 
[höpf große Gefahren ; der lautlos aufleilen Sohlen mit funkelnden Au= 
gen heranlchleichenden Katze fällt dasRotkehlchen nur zu oft zum Opfer; 
auch fein Neftbau, der entweder auf dem Boden felbft oder unmittel= 
bar darüber in ganz geringer Höhe aufgeführt wird, ilt nur zu [ehr ge=- 
eignet, es zu einer färkeren Vermehrung des liebenswürdigen Sängers 
nicht kommen zu lallen,; dafür lorgen Wieleln und andere Feinde. 
Leife und lieblih ertönt fat den ganzen Tag hindurch — was es au 
treibe — des Rotkehlchens anlpruchsloler und doh lo ungemein an= 
[prechender Gelang; falt nur während das Weibchen brütend im Nelft 
fitzt, läßt das Männchen vom Gipfel eines benahbarten Baumes laut 
und klingend fein Lied ertönen. Jede Menfchenicheu ilt dem Rotkehlhen 
völlig fremd; bis auf Armlänge folgt es dem im Gemülebeet arbeiten- 
den Gärtner, hier ein kleines Würmchen, dort einen Taulendfüßler 
erfallend, und wie zu freundlihem Dank erklingt auch jetzt der leile 
Gelang. Mit einem Wort: ein liebenswürdigeres Gelchöpf gibt es kaum. 
Brehm führt das Rotkehlchen noch als Zugvogel auf; heute trifft diele 
Bezeichung nicht mehr zu; in Süddeut[chland zum mindelten it es 
jedenfalls Strichvogel geworden, in wärmeren Landftrichen, wie Hei= 
delberg, Karlsruhe, Franken it es wohl auch Standvogel. Schon hier 
in der Nähe des Gebirges bleibt das Rotkehlchen regelmäßig bis zum 
Dezember im Standquartier, und nicht ohne Sorge habe ich es [o mandı- 
mal bei Schnee und Eis befonders an einer rinnenden Quelle getroffen 
und verlucht, ihm mit geftreuten Ameilenpuppen, kleinen Mehlwürmern 
über die [hlimmfte Zeit hinwegzuhelfen. Ganz firengen Wintern geht 
es aber wohl durch weite Wanderungen aus dem Wege. Zu Anfang 
des Monats März aber kehrt der kleine Gelelle licher zurück und ver=- 
kündet durch feinen freundlihen Gelang die Freude über die Heim- 
kehr und feine Frühlingsahnung. Die Weibchen freilih kommen erit 
etwas [päter zurück, denn vor Ende April oder Anfang Mai konnte 
ich noch niemals Neft und Brutgefhäft beobachten. Das Nelt, dellen 
Standort oben angedeutet wurde, befteht aus dürren Blättern, Moos 
und Pfanzenftengeln in den Außenwandungen und ilt innen auf das 
weichlte mit allerlei Hälmchen, Haaren, Wolle und Federn ausgepolitert. 
Es wird mit fünf bis fieben Eierhen, gelblih, weiß und rot getupft, 
belegt, welche beide Gatten abwechlelnd bebrüten. Die Jungen füttern 
die Eltern auch gemeinlhaftlih auf und führen auch die Hügge Gewor- 
denen noch eine Weile, aber nicht zu lange, weil fie alsbald zur zweiten 
Brut [chreiten. Junge und alte Vögel verteilen ih dann über das ganze 
Heimatgebiet, [dhließen fich aber nicht mit andern Familien zulammen, 
fondern grenzen ihr Gebiet lorgfältig ab. 

Der kleinfte aller in Europa heimilchen Vögel, kleiner als der Zaun- 
könig, und vielleicht nicht jedem Leler feiner äußeren Erfcheinung nach 
bekannt ilt das Wintergo/dhähnchen, Regulus cristatus. Während auf 
der Oberleite des Vogels ein nicht zu grelles Olivengrün vorherr[cht, 
[himmert die Unterleite roftgelb und gelblihweiß,; das Hauptkenn- 
zeichen lind die [tark verlängerten, vom Vogel nah Gefallen aufftell= 


baren Scheitelfedern von lebhaft orangegelber Farbe, die in aufge- 


ttelltem Zultand, allo im Moment der Erregung, wie ein goldnes Krön- 
chen wirken, das ganze Vögelchen bietet dadurch einen reizvollen Än- 
blick, Auch das Weibchen trägt diele Krone, aber in hellgelber Färbung. 
Wurde früher (Seite242) mitFug und Recht der Kleiber als ein Mittelding 
zwilchen Specht und Meile bezeichnet, lo ift das Goldhähnchen in ganz 
gleiher Weile als ein Übergangsglied zwilchen Meilen und der [päten 
unter den Zugvögeln zu behandelnden Laubfängern anzufehen. Wäh- 
rend einerfeits [eine ftete, große, unermüdliche Beweglichkeit und das 
auch von ihm geübte Anhängen an die Unterleite der Zweige auf eine 
Verwandtlichaft mit den Meilen hinzuweifen fcheinen, deutet das Gold- 
hähnchen andererfeits nicht nur durch den Ihwingenden Flug, londern 
auch durch die Gewohnheit, alle Teile eines ganzen Baumes zu durch- 
luchen, auf die Art des Laublängers hin, 
Der Locton klingt fein und leile »Srifrilri«, der Gelang ilt ein kaum 
aus allernächlter Nähe vernehmliches Geflüfter. 
Im April beginnt das Wintergoldhähncen feine Liebesfpiele, und bei 
der Werbung entfaltet das Männchen nicht nur alle Praht [eines far- 
benlatten Gefieders, [ondern es wirbt mit unwiderftehlihem Ungefüm 
um die Angebetete, Unter ffetem Singen zittert der Vogel mit den Flü- 
geln, Ipreizt das Schwänzchen, fträubt die orangefarbigen Scheitelfedern. 
So zeigt er all feine Reize und wird nicht müde, ffürmifch zu werben, 
bis lich die anfangs Spröde gefügig zeigt. Das Neft wird jetzt von bei- 
den Gatten gemeinlam in großer Höhe (bis zu 15 Meter hoch!) erbaut. 
An der Unterfeite mehrere Fichtenäftchen, die das Weibchen mittels 
des offenbar leimartigen Speichels zulammenklebt, wird es aufgehängt. 
Es muß als ein Kunftwerk allererften Ranges bezeichnet werden: Ein- 


mal, wie es [o gelchickt verborgen ilt, daß es auch nach langem Suchen 
kaum entdeckt wird, wenn man nicht die kleinen Baumeilter ab und 
zu fiegen fieht, dann aber ganz belonders in leiner Feltigkeit und kunft- 
vollen Bauart, die mit dem Heranwadlen der unglaublich zahlreichen 
Kinder eine allmähliche Ausdehnung geltattet, ohne daß das Nelt im 
seringften an leiner Haltbarkeit einbüßt. Das Nelt wird beutelartig ge= 
baut und ihm eine fo kleine Öffnung gelallen, daß der brütende Vogel 
fie reftlos zu (hließen vermag. Im Innern wird die aus dünnen Gras- 
halmen gelochtene Wohnung aufs allerweichte mit Federhen und 
ähnlichen Stoffen ausgepolltert. In diefe Wiege legt das Weibchen bis 
zu elf Bierchen, für das winzige Körpercen eine erltaunlihe Leiltung. 
Es brütet fie allein aus, der Gatte ernährt fie in diefer Zeit volllftändig. 
Die Kinder ziehen beide Eltern gemeinfhaftlih groß, und zwar mit 
kleinffen Raubtieren, [owie mit Larven und Biern von lolhem Gelichter. 
Zuweilen folst Ende Juni der erften eine zweite Brut. Diele kleinen 
Vogelwunder bleiben bis tief in den Spätherbit hinein in ihrem erwähl- 
ten Quartier, treten dann aber in der Regel wohl Wanderungen an, 
bleiben aber auch wohl manchmal im ftrengfien Winter bei uns; lie er- 
[heinen in diefem Fall nach einigem Zögern mit den Meilen zulammen 
am Ruttertifch. Das Wintergoldhähnchen bewohnt unlere Gärten, aber 
nur lolche, die entweder felbft alten Nadelwaldbeltand enthalten oder 
unmittelbar an folhen angrenzen; in 25 Jahren haben lie nur zweimal 
in meinem Garten gefehlt. Wo die Vögelchen keinerlei Verfolgung aus- 
geletzt lind, legen fie mit der Zeit alle Scheu ab, werden förmlich zu- 
traulich, fallen fich jedenfalls durch einen ruhig lich nähernden Beob- 
ahter nicht fören und erfreuen ihn durd ihr Treiben. 

Vom Goldhähncen ift nach dem oben Gelagten der Weg nicht weit 
zur Schwanzmeife, Aegithalus caudatus, einen wenn auch entfernten 
Artverwandten. Nicht lo verbreitet wie die unter den Standvögeln 
aufgeführten Meilenarten bewohntdoc aud fieneben gemilchten Wald- 
gebieten größere Parkanlagen und Obftbaumgärten und gelellt lich be- 
[onders in Herbft und im feuchten Winter den Familien der Gold- 
hähnchen und etwa den Baumläufern zu. Auc ihr Gelang, wenn man 
ihr einfaches Liedchen lo nennen will, ift keine Meifterleiltung, eigent- 
lich lediglich mehr eine Anzahl kunftlos aneinander gereihter Loc- und 
Ruftöne, etwa Züiriri oder Titeriti. Auch die Schwanzmeile ilt eine 
Baukünftlerin, die mit großer Sorgfalt einen Wunderbau aufführt, auf 
deflen Außenwände allein fie fat drei Wochen emliglter unermüd- 
liher Arbeit verwendet; fie fliht einen förmlichen Beutel mit leitlich 
ins Innere führendem Schlupfloch und legt lichtlich großen Wert auf eine 
möglichft vollkommene Mimikry mit der jeweiligen Umgebung; dielen 
Beutel füttert fie dicht und weich aus mit Federchen, Wollfäden und 
dergleichen zarten Dingen, Das Neft wird mit einer Zahl von ıo bis 
zu 15 Biern belegt, die beide Gatten, und zwar teils gemeinlcaftlich, 
teils abweclelnd bebrüten, wie auch die Kinder von beiden Eltern in 
gemeinlamer unermüdlicher Arbeit großgezogen werden. Nur die Beutel- 
form des Neftes und die ungemein große Dichtheit feiner Wände lallen 
es überhaupt erklärlich erfcheinen, daß der kleine Vogel die genannte 
unglaubliche Vielzahl der Bier zu decken und gleihmäßig warm zu 
halten vermag, In der Freiheit brütende Vögel zeitigen falt ausnahms= 
los das ganze Gelege, und lo kann lich jeder leicht vorftellen, weld 
einer Unfumme von Arbeit und Änftrengung [ich die Eltern zu unter= 
ziehen haben, um 15 hungrige Schnäbelchen zu füllen, aber auch, weldı 
ein Gepurzel, Gewirr und Geziepe anhebt, wenn innerhalb eines hal= 

ben Tages, ja oft innerhalb einer kurzen halben Stunde alle ı5 Kinder 
die licher Ihützende Wiege verlaflen. So eng die Wohnung geworden 

fein mag, bei üblem Wetter kehren am Abend Filtern und Kinder — 

diele unter Anleitung und Zurufen der alten Vögel—in das (hützende 

Gemadh zurück, 

Wird dann [pär im Herbft die Wanderung angetreten, fo wird diele 

nicht weit ausgedehnt, es wird nur ein etwas gelchützteres Gefilde auf= 

gelucht und [hon gegen Ende des Winters kehrt zurück, was nicht 

zu Grunde gegangen ift oder anderwärts zulagende Verhältnille zum 

Bleiben veranlaßt haben. Kommt dann, wie leider fo oft, ein [hlimmer 

Nacdwinter, dann erfcheint auch die Schwanzmeile mit den Artgenollen 

ohne jede Scheu am Ruttertifch oder vor dem mit Futterhölzern be= 

hängten Penfter. 

Leider muß auch der Zisbe/bäber, Garrulus glandarius, dieler [höne 

Vogel, unter die Gartenbewohner gerechnet werden, leider — denn es 

it ein ganz übler Gelelle und Schädling, und mit Fug und Redit it ihm 

in Deutlchland jeder geletzlihe Schutz verlagt. Nicht nur, dal) er (ich 

an allem Obft, kaum daß es zu reifen beginnt, gütlich tut: alle Sorten 

Beeren, Pflaumen, Zwetfchen, Birnen Pfirfiche, Aprikofen läßt der Gaucd 

lich Ihmecken; mehr jedoch muß man ihm zur Lalft legen, dab er ein 
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Die grüne Kapelle 
Se 3 ilt beftimmt für eine Stadt in Bayern und follte urlprünglich als 
Denkmalsplatz Verwendung finden. Der Grundgedanke blieb allo 
der Platz für Ausübung der Andacht für die gefallenen Helden. 
Nachdem an diefem, von der Stadt beftimmten Platz in jedem Jahre ein 
Altar für die Fronleichnams-Prozellion (Abhaltung eines Hochamtes) 
aufgebaut wird, wurde eine Ändadhtskapelle gewählt, die von einer 
lebenden, 2,50 Meter hohen Hainbuchenhecke umgrenzt ilt (5). Durch 
den architektonifchen Schnitt der hohen Hecken, in alter einfacher Mauer- 
technik, loll der kirchliche Eindruk einer Kapelle gelchaffen werden. 


wie gotilche Merkmale hervortreten, um mit der kunftgeldhichtlich wert=- 
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vollen Stadt, aus feiner Raum- und Formenwelt von damals und der 
von heute eine Zinmhert zu finden. 

Die zu beiden Seiten angebrachten Betftuhlfchiffe (2) mit Elfenbein- 
Ihnitzerei lollen eine längere Andacht auf dielem geweihten Platze er=- 
möglichen, Das Denkmal (ı) felbit (Hochkreuz auf Molaik-Ältar — 
darunter Krypta eingebaut) [oll für kirhlihe Zeremonien als Altar 
leinen eigentlichen Zweck erhöhen. Bei dielen Feierlichkeiten ilt allo 
ein möglich[t gelchlollener, würdiger Raum notwendig, um einer unge= 
törten Andacht feierlihen Ausdruck zu verleihen. 

Der im Bilde zu lehende Baum ilt vorhanden und gewinnt lomit durch 
[einen [äulenförmigen Wuchs eine [ymbolilche, hohe dekorative Wirkung. 
Ich fragte mich, ob ich ihn dorthin geltellt hätte? Ich glaube — nein! Er 
it auch im Grundriß fortgelallen. Sepp Rafch 






{t Denkmal 

z Betftühle 

3 Weihwallerbrunnen 
4 Einjahrsblumen 

5 Hainbucdenhece 

6 Strauchpflanzung 

7 Weißdornhohftämme 
8 Plattenbelag 

9 Aufmarlchplatz 
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sraufamer Nelträuber ilt gegenüber allen kleineren Vögeln. Er holt die 
nackten Jungen aus den Neftern und verzehrt lie ungeachtet des Jam- 
mergelchreis und der verzweifelten Verfuche der beraubten Eltern, ihn 
zu vertreiben, mit großem Behagen, ja er zieht feine eigenen Kinder 
mit den unglücklihen Gelhöpfen geradezu groß. 

Deshalb: fo (hön der Eichelhäher auch fein mag, ihm darf der Garten- 


befitzer keinen Pardon geben, wenn er nicht feinen Belitz alsbald von 


allen 


kleinen Singvögeln entvölkert fehen will; denn erfahrungsgemäß) 


verläßt das kleine Volk Brutftätten, die zugleich Standorte des Hähers 
find. Man muß allo zum Gewehr greifen, um den Milletäter endgültig 
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Die- Gegen 


N u bober febwarzer Sannen-Hain! der du Die pfeilgeraden röt= 
$%) lichten Stämme dicht und hoch Durch Deinen dunfeln Schatten 
empor bebit! bobe fchlanfe Eichen! und du Sluß! ver du mit blen= 
dendem Silberglanz binter jenen grauen Bergen bervorraufceit, 
nicht euch will ich izt fehen;; izt fei das Gras um mich ber meine 
Öegend, Diele bewundernswirdige Welt im Kleinen, von unend= 
lich mannigfaltiger Schönheit; unendliche Arten Gewachfe,; Nlil= 
(tionen verschiedene Bewohner teils fliegen von Blumen zu Blumen, 
teil Frieben und laufen umber, in Labprinthen des Örafes,; uns 
endlich mannigfaltig an Bildung und Schönheit, findet jeder bier 
feine Nahrung, jeder feine Sreuden, Nlitbürger diefer Erde, jeder 
in feiner Art vollflommen und gut. Wie fanft riefelft du vorüber, 
£leine Quelle! dur Die Waller-Kreiien und Durch die Bachbungen, 
die ihre blauen Blumen emportragen; du fchwingeft Fleine funfelnde 
Ringe um ihre Stamme ber, und macheit fie wanfen,; von beiden 
Ufern ftebt das fette Gras mit Blumen vermifcht; fie biegen fich 
berüber, und dein Flares Ndaller fließt Durch ihr buntes Gewolb 
und glanzet im vielfarbichten Widerfchein. Ich will jegt durch den 
fleinen Hain des wanfenden Örafes binfehn,; wie glänzet das man= 
nigfaltige Örun, von der Sonne befchienen! fie ftreuen fchwebende 
Schatten eins auf Das andere bin; fehlanfe Kräuter Durchirren das 
Gras mit zarten Aften und mannigfaltigem Laub, oder fie fteigen 
Darüber empor, und tragen wanfende Blumen, Aber du blaue Di- 
ole, du Btlo Des Weilen, du ftehit befcheiden niedrig im Gras, und 
jtreuft Gerüche umber, indes daß geruchlofe Blumen hoch Über das 
Dras empor ftehn, und prahleriich winfen, Fliegende Würmchen 
verfolgen fich unten im Gras; bald verliert fie mein Aug im grünen 
Schatten, dann fehwärmen fie wieder im Sonnen-Schein, oder fie 
fliegen zu Scharen empor, und tanzen höher in der glänzenden Luft, 
WDeldy eine bunte Blume wieget fich Dort an der Quelle? fo ichon 
und glanzend von Farbe — doch nein, angenehmer Betrug! ein 
Schmetterling flieget empor, und läßt das wanfende Gräschen zu- 
vice, Izt vaufchet ein Würmehen, fchwarz beharnifcht auf alanzend 
roten Slügeln vorbei, und fetzt fich (zu feinem Gatten vielleicht) auf 
die nabe Ölodenblume. Raufche fanft, du riefelnde Quelle! Er. 
jchüittert nicht die Blumen und das Öras, ihr Zephir! Trüg’ ich 
mich, oder hör ich Den zarteiten Sefang? Ya fie fingen, aber unfer 
Ihr it zu ftumpf, das feine Konzert zu vernehmen, fo wie unfer 
luge, die zarten Züge der Bildung zu fehn. Was Für ein liebliches 
Sumfen jhwärmt um mich her? Warum wanfen die Blumen fo? 

Sin Schwarm Eleiner Bienen ift's; fie flogen fröblih aus, von 

ihrer fernen Wohnftatt, und zerftreuten fich auf den Sluren und in 

den fernen Öärten, aufmerffam wäahlend jammelten fie die gelbe 

Beute, und fehren zurüd, ihren Staat zu mehren, jede mit dem 
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do im Örafte 


fein übles Handwerk zu legen; irgend welcher Erlaubnis bedarf es dazu, 
wie oben ausgeführt, nicht; der Vogel ilt geletzlih ungelhützt. Un- 
geachtet diefes Radikalmittels wird es in Gartenanlagen, die lelbt Wald- 
beftand enthalten oder hart an [olchen angrenzen, nur Ichwer gelingen, 
diefen großen Schädling ein für allemal fernzuhalten; belonders größere 
Obltanlagen belucht er immer wieder aus dem nahen Walde, und nur 
zu oft findet er dann ein vollbeletztes Nelt feiner Beachtung wert. Den 
eisenen Grund und Boden aber darf man den Eichelhäher als Brutltätte 
nicht erwählen lallen. 


(Ein weiterer Artikel folgt) 





gleichen Beitreben ; da ift fein müßiger Bürger; fie jehwarmen um- 
ber, von Blume zu Blume, und verbergen nachjuchend die Fleinen 
baarichten Haupter in den Kelchen der Blumen; oder fie graben 
fich mübfam hinein in die noch nicht offenen Blumen; die Blume 
schließet fich wieder, und verbirgt den Fleinen Rauber, der die Schäge 
ihr raubt, die fie vielleicht erft morgen der fommenden Sonne und 
Dem glänzenden Sau entfaltet hätte. 
Dort auf die hohe Kleeblume fegt fich ein Eleiner Schmetterling, 
er fchwingt feine bunten Slügel,; aufibrem glanzenden Silber jtehen 
fleine purpurne Slecen, und ein goldner Saum verliert fich am 
Ende der Slügel ins Grüne; da fit er prachfig, und pubf den 
Fleinen Bufch der filbernen Sedern auf feinem Fleinen Haupt. CDcho- 
ner Schmetterling! biege die Blume zum Bach bin, und fieh da 
deine febone Beftalt,; Dann gleicheft vu der jebonen Selinde, Die 
beim Spiegel vergißt, daß fie mehr al8 Schmetterling fein follte,; 
ihr Kleid ift nicht fo fehon wie deine Flügel, aber Gedanken =los 
tt fie wie Du. 
Was für ein wildes Spiel hebt ihr izt an, Eleine Zepbir? Sich 
hbaichend walzen fie jich Durch Das Bras hin, wie ein Janfter ind 
auf einem Teich Wellen vor fich ber jagt, fo dDurchwübhlen fie das 
raufchende Bras, Die Fleinen bunten Bewohner fliegen einpor und 
\eben in die Berwürtung hinunter ; izt ruhen fie wieder, die Zepbirg, 
und Das Gras und die Slumen winfen fie Freundlich zurite. 
> wie jehon bift du, Natur! In deiner Fleinften Verzierung, wie 
ihon! Die reinften Sreuden milffet der, der nachlaffig Deine Schön- 
heiten vorüber gebt, Dejien Gemüt, Durch tobende Leidenfchaften und 
faljche Sreuden verderbt, der reineften Freuden unfähig ift. Gelig 
{it der, Deifen Seele, durch Feine trübe Gedanken verfinftert, Durch 
keine Borwürfe verfolgt, jeden Findruc deiner Schönheiten emp> 
findet; wo andere mit efler Unempfindlichkeit vortibergehen, da 
lacyeln mannigfaltige Sreuden um ihn ber; ibm fehmucdt fich Die 
ganze jchone Nafur; alle feine Sinnen finden immer unendliche 
Duellen von Freude, auf jedem Suß-Steig, wo er wandelt, in vem 
Schatten, in dem er rubet, fanfte Entzücungen fprudeln aus jeder 
Duelle, düften aus jeder Blume ihm zu, ertönen und lifpeln ihm 
aus jedem Bebüfche, Kein Ekel verderbt ihm die immer neuen Sreus 
den, Die die Schönheiten der Natur in endlofer Nannigfaltigkeit 
ihm anbieten. Auch in der Eleinften Verzierung unendlich mannig- 
faltig und jchön, jedes zum beften End-Zwed in allen feinen Ber: 
haltniffen jhön und gut. Selig! o felig! wer aus diefen unerfchopf- 
lichen Quellen feine unjchuldigen Bergnügen fchöpft,; heiter it gein 
Gemüte, der fchönfte Frühlings- Tag, fanft und rein jede feiner 
Kmpfindungen, wie Die Zephir, Die mit Blumen = Öerüchen ihn 
umfchweben. Salomon Gefner (1756) 
Nach Rudolf Borchardt „Der Deutfche in der Landfchaft” 
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Öartenarbeit und Ölumenpflege 


KURT POTHIG / GARTENARCHITEKTUR 
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Laubengänge 
und Pergolen‘ 

ICHT immer kann man 
unlereSchling=-undKletter- 
| pflanzen im Garten an den 
Bäumen emporklimmen oder durch 
das Geält der Sträucher ranken lal- 
fen, wie in der freien Natur, lon- 
dern wir müllen ihnen, vor allem 
im kleinen Hausgarten, künftliche 
Stützen verlchaffen, um lie anwen= 
den zu können und lie zur vollen 
Geltung zu bringen. Neben dem 
Spalier am Haule, dem Orillage- 
werk, dem Rolenbogen und ande-= 
rem find die Laubengänge und Per: 
golen arditektonilhe Formen, die 
lediglich den Zweck haben,den Plan: 
zen Halt und Richtung zu geben. 
Daraus folgert, dal) die formale (re- 
taltung dieler Gartenbauten mög-= 
lihft einfach und zweckmäßig ge- 
halten fein muß, denn nicht die Ar- 
chitektur, [ondern die Pflanze ilt das 
\Welentliche dabei. Das giltganz be= 
[onders für den gelhhlollenen Lau-= 
bengang, der gewöhnlich mit gleich- 
artigen, [chnellwachlenden Sclin- 
sern ralch überlponnen werden loll. 
Die aus Linden, Buchen und ande- 
ren Heckengehölzen gebildeten Lau: 
bengänge bedürfen in der Regelkei- 
nes belonderen Gerültes, wenn= 
gleich bei der Pflanzung genügend 
sroße Exemplare zur Verfügung 
[tehen, Hier genügen an den Stäm- 
men angebundene Stangen, an welche die Seitenzweige angeheftet werden 
können, Bei der Pergola ift die vollffändige Berankung wenigltens der 
Pfeiler nicht fo erwünfct; hier lollen Architektur und Material mitwir= 
ken und nicht vollkommen dur Blattwerk verdeckt fein. Das drückt lich 
auch in der farbigen Behandlung dieler beiden Gartenbauten aus. Wäh- 
rend das Gerüft des Laubenganges gewöhnlich in unauffälligen dunkel= 
grünen oder braunen Farbtönen gehalten ift, wird das Gebälk der Per- 
gola mit leuchtender, meilt weißer Farbe angeftrihen, weldhe zu dem 
Pfllanzengrün in ftarkem Gegenlatze Iteht. 

Laubengänge und Pergolen lind aber auch welentlich raumbildende Fak= 
toren. Dort, wo es gilt den Garten oder Gartenteile gleich von Anfang 
an räumlich wirkfam abzugrenzen, find fie neben Spalier und Grillage 
ein nie verlagendes Mittel für dielen Zweck. Andererleits wirken te 
aber nicht nur als raumtrennende Elemente, fondern auch als Binde- 
glieder. Wir verbinden durch diefe grünüberrankten Korridore den Gar- 
teneingang, den Sitzplatz, die Gartenlaube und andere wichtige Punkte 
mit dem Haus oder untereinander. Eine weitere welentlihe Wirkung 
des Laubenganges beruht auf der Kontraltwirkung zwilcen Licht und 
Schatten. Der Blick des Befchauers [chweift aus dem dunkellcattigen 
Laubengang in die durchfonnte Gartenlzenerie oder Landicalt und 
fenfterartige Öffnungen geben dem Bilde den Rahmen. Aut diele Kon- 
traftwirkung find Laubengänge und Pergolen berechwet, die eine hodh- 
gelegene Terralle mit weiter Fernlicht bekrönen oder Uferwege an 
Rläffen und Seen überlpannen. Im Nutzgarten dient der Laubengang 
zugleich den Formobftibäumen als Spalier. 

Als Baumaterial wird für Laubengänge Holz oder Eilen verwendet. 
Bei dem Laubengang in Eifenkonftruktion werden in angemellenen Ab» 
tänden von 2 bis 4 Metern gleihgroße Bögen aus etwa 1 bis 2 Zoll 
tarkem Gasrohr aufgeftellt und diele in der Längsrichtung durch T-Eilen 
und Drähte oder Holzlatten verbunden. Für die Bogenform wählt man 













TEE EN EHER TERE, Zn Se u ST EEE EN u N E e 
= : ES EEE RE EEE RR a ee ee 
E 2 - = 2 - rw 
2 wit En u; . = 4 FE 
i | 1 i A 
j ne  « a hc os 





A + 
RER TEN x 
ht u 


SESSE 


23 





Pr 


er [! 
nr ' TEE: # 
Pi ; 


BEE IE SE LI 
RE 7 


Be Bee IE ge ee 
4 
n ® 
& Et 


u 
F 


Ik 


zol 


ER GET RE TAN RAT LAE  EAR EURE RRRT 56, 1r DER, FFLTRFIERFRRE Pete ” ä F} wa 


= ut = [ 
i Bir “- ar Pe E - > 
. ER em I a u RR ge ET ee ae f ET Mur de ER F 5 
Rn EN A BEE EEE ER we Y NELEEEN, f Hr 


feltener den Halbkreis-, [ondern 
meiltens den Korbbogen, weil er ein 
gefälligeres Auslehen hat. Ebenlo 
verdient das Gasrohr gegenüber je: 
dem anderen Profileifen wegen lei- 
ner größeren Stabilität bei gleichem 
Gewicht und gleihen Abmellun- 
gen den Vorzug. Die einzelnen Ei- 
[enbögen [ind in einem Betonfun-= 
dament von 40x40 cmim Geviert 
und 80 cm Tiefe feltgemadt. Der 
Bogen muß in einer Höhe von min-= 
deftens 2 m anletzen; die Scheitel- 
höhe richtet [ich nach der Breite des 
Laubenganges. Am Bogenanlatz 
und im Scheitel werden die einzel- 
nen Bögen durch ein T-Eilen von 
40 x40*5 oder 50 x50%x6 mm 
in der Längsrichtung miteinander 
verbunden, um der Konftruktion 
einen belleren Halt zu geben. Zur 
Aufnahme deretwa4 bis5 mm/tar- 
ken Längsdrähte find in dem Gas- 
rohr Bohrungen in ent/prechendem 
Abfltande von etwa 40 bis zo cm 
angebracht. Gleiche Bohrungen find 
auh für die Schrauben zum Be- 
feltigen der Holzlatten erforderlich. 
Wegekreuzungen und Enden des 
Laubenganges kann man kuppel- 
artig hervorheben, indem die Bogen 
| == diagonal geltellt werden und lich im 
ee Scheitel Ichneiden wie die Rippen 
ee, einesKreuzgewölbes. Werden dann 
noch an den Anlichtsleiten Stirn- 
bögen aufgeltellt und die Gasrohre 
bundartig zulammengefaßt, lo ilt 
damit ein vollkommenes Kreuzgewölbelkelett ausgebildet. 
Der einfahlte Laubengang in Holzkonftruktion entlteht dadurch, dal) 
man zu beiden Seiten eines Weges Baumlffämme von entlprechender 
Stärke und in angemellener Entfernung von einander aufltellt, die 
Zopfenden durh rahm- oder pfettenartige Längsbäume miteinander 
verbindet und auf diele kurze, dünnere Stammenden als horizontale 
Querlparren legt. Nur muß man fih bei diefer Art der Geltaltung vor 
naturaliffiichen Ausführungen hüten. Über die Querlparren werden 
auch hier wieder Drähte gezogen, um das Anbinden der Sclingpflan- 
zen zu erleichtern. Hierbei ilt oft die Anbringung von Kopfbändern lo=- 
[owohl in der Längs- als auch in der Querrichtung erforderlich, um der 
Konftruktion einen belleren Halt zu geben. 
Für eine beflere Ausgeltaltung find gelchnittene und gehobelte Vier- 
kanthölzer zu verwenden. Die ferkrechten Pfolten werden hierbei nicht 
in den Boden eingegraben, londern auf zwei aus einem Beton= oder 
Ziegelfundamentlocel hervorragenden Bandeilen mit Lu ftzwilchenraum 
aufgefchraubt, um lie vor Fäulnis zu [hützen. Oder der Fundament- 
fockel erhält einen zapfenartigen Vorfprung, der in das Hirnholz des 
Pfoftens eingreift. Die Pfoften haben immer quadratilchen Querlchnitt 
von etwa 10 bis 20 cm Stärke. Für die Rahmen und Querlparren wer- 
den hingegen Hölzer mit rechtekigem Querlnitt von 8/10, 10/12 und 
10/14 cm und [o fort verwendet, um eine größere Tragfähigkeit zu 
garantieren und Durchbiegungen zu vermeiden. Dabei dient die Schmal- 
feite als Auflegefläce. 
Außer diefen einfachlten Formen find für die Ausgeltaltung der Lauben- 
gänge noch unzählige Variationen möglich, von denen hier nur die 
wichtigften und häufigften erwähnt feien. Im Grundrib zeigt der Lauben: 
gang gewöhnlich in pallender l eilung aufgeltellte Pfolten, die durch einen 
Rähmen miteinander verbunden lind. Über dem Pfoften ilt ein Quer- 
[narren angebracht und außerdem zwilchen diefen Gebinden nod eine 
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Anzahl folder Sparren in gleihen Abftänden. Die Entfernung der= 
lelben von einander beträgt im allgemeinen etwa 5o cm. Ganz lichte 
Laubengänge, bei denen Ihönblühende Schlingpflanzen als Einzelexem= 
plare belonders zur Geltung kommen, erhält man, indem man nur die 
Binder mit dem Rähmen aufftellt und die anderen Querlparren weg= 
läßt. Oaer die Binder können auch verdoppelt und durch kurze Quer- 
hölzer in der Längsrichtung miteinander verbunden werden. Ferner 
kann man auch die Pfoften verdoppeln oder verdreifachen oder vier Pfolten 
zu einem pfeilerartigen Gebilde vereinigen. Bei den Laubengängen mit 
bogenförmigem Querlchnitt müllen dieQuerl[parren gewöhnlich wegfallen, 
die Verbindung übernehmen hier in der Längsrichtung liegende Latten. 
Der Querfchnitt ift entweder ein Rechteck oder ein Viereck mit auf- 
geletztem Kreis- oder Korbbogen, Der letztere verdient auch hier we- 
gen leines gefälligeren Auslehens den Vorzug. Der Bogen wird ent- 
weder aus einer dicken 8 bis 10 cm ftarken Bohle herausgelchnitten, wenn 
leine geringe Stihhöhe dies zuläßt, oder man [letzt ihn aus mehreren 
übereinandergelchobenen Bogenftüken zulammen. If der Laubengang 
nur an einer Seite offen, fo wird an dieler gewöhnlich eine Hecke oder 
ein zaunartiger Ablhluß von Brüftungshöhe angebracht, während die 
gelchlollene Seite vollkommen mit Spalierwerk verkleidet ift, Verftre- 
bungen in Form von Kopfbändern oder kopfbandartigen Bohlenitücken 
kommen [eltener vor. DerÖbftlaubengang erhält gewöhnlich einen dah- 
förmigen Querfchnitt. 

Auf die Geftaltungsmöglichkeiten im Aufriß loll hier nicht eingegangen 
werden, Gelhmack, Zwek und vorhandene Geldmittel entlcheiden hier 
über die mehr oder minder reiche Ausgeltaltung. Die Höhe der Pfoften 
bis zur Unterkante-Rähmen muß mindeftens 2,00 bis 2,10 m betragen; 
die Durchichnittshöhe eines Laubenganges, welcher auh die Scheitel- 
höhe bei bogenförmigen Querfcnitt gleich ift, beträgt 2,70 bis 3,00 m. 
Der Abftand der Pfoften von einander richtet fih nach der Höhe des 
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Laubenganges und nadı der Stär- 
ke des Rähmes; er wird in der 
Regel mit etwa 2,00 bis hödltens 
3,00 m angenommen werden 
können. 

Die Pergola ilt nicht nur Rankge- 
rült, [ondern hier loll audh die Ar- 
chitektur wirken. Sie iltdaher wohl 
inbezug auf das Material, als aud 
die Geltaltung beller ausgeftattet, 
Die Pfeiler Iind meilt in Ziegel- 
oder Bruchlteinen aufgeführt, wel- 
che ein Gebälk aus Kanthölzern 
tragen. Ärchitektonild reich aus= 
gebildete Pergolen haben Werk- 
fteinpfeiler oder Säulen, die in 
Balıs, Schaft und Kapitell geglie- 
dert find, und oft Kanneluren und 
andere Verzierungen aufweilen. 
Auch werklteinmäßig bearbeite- 
ter Beton und Kunftltein kann 
nichtnur zur Herltellung der Säu- 
len, fondern auch des Gebälkes 
Verwendung finden. Holzpfeiler 
lınd Ichtener ausgeführt, da lie 
eine entlprehende Dicke haben 
müllen, werden [ie aus Kanthöl- 
zern mit dazwilchen gelpannten Brettern oder aus Leiften und Brettern 
zulammengeletzt. Die Befeltigung dieler Holzläulen auf Fundament- 
lokeln gelhieht in derlelben Weile, wie bei den Pfolten der Lauben- 
gänge. Wichtig ilt, daß das Kapitellbrett der Holzläule eine gute 
Zinkabdeckung erhält, damit von oben keine Feuchtigkeit eindringen 
kann, Höhe, lowie gegenleitiser Abftand der Säulen richtet [ich ganz 
nach den Verhältnillen. Die Durchlcnittshöhe der Pergola bis zur Un- 
terkante-Rähmen beträgt etwa 3,00 m. Bei der Bemellung des feitlichen 
Abftandes der Säulen von einander muß die Tragfähigkeit des oberen 
Rahmenbalkens mit in Erwägung gezogen werden. Als Anhaltspunkt 
für die Berechnung der Stärke des Rahmenbalkens mag die Regel aus 
der Bautechnik für die Berechnung der Deckenbalken dienen, nach wel- 
cher die halbe freitragende Länge des Balkens in Dezimetern die Balken- 
höhe in Centimetern ergibt. Die Balkenbreite foll ich zur Höhe ver- 
halten wie 5:7, das ilt das tragfähiglfte Querlchnittverhältnis, Da bei 
der Pergola die Belaftung falt ganz wegfällt, können die Balkenltärken 
etwas Ihwäcer angenommen werden. Selbftverftändlih müllen die 
Balken auch hier hochkant verlegt werden und außerdem muß die Ober=- 
lläche der Hölzer eine dahförmige Abwällerung erhalten. Oft findet 
man auc eine Verdoppelung der Rahmenhölzer, die aber [icher mehr 
aus älthetilchen als auch ltatilchen Erwägungen heraus angebracht wurde. 
Die horizontalen Querlparren haben meilt ebenfalls ganz bedeutende 
Abmellungen und die Balkenköpfe find in der Regel belonders ausge- 
bildet und verziert. Der Abftand der Sparren von einander foll zo cm 
nicht über[chreiten,; wo er größer angenommen werden muß, empfiehlt 
es ih, über die Sparren in der Längsrichtung nochmals [chwächere Lat- 
ten zu verlegen. Zuweilen find Pergolen nicht als vollftändig überdachter 
Wandelgang ausgebaut, [ondern es ilt nur eine Pfeiler-= oder Säulen= 
lucht aufgeführt. Diele werden oben gewöhnlich durch Doppelrähmen 
mit aufgenagelten kurzen Querhölzern mit einander verbunden. 
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KARL WAGNER / VOM ZUTIEFPFLANZEN BEIBÄUMEN 


M Zellengefüge der Pllanze hat jedes Organ. die Stellung, die ihm die 
belten Lebensbedizgungen ermöglicht, und jede Abänderung dieler 
Lage führt zu Komplikationen, die fih trotz aller Variabilität der 

Natur bald auswirken. So führt die mangelnde Belichtung der Blätter 
zur anatomilc feftgelegten Schattenfiruktur, die wiederum eine verrin- 
gerte Produktion der plaltifhen Bauftofe nach fich zieht, lo wird ein 
unter Druck ltehender Baum niemals feinen normalen Habitus erreichen, 
wenn nicht leine ganze Struktur für eine folhe Lage aufgebaut ift. So 
kommt es vor allem zu Störungen, wenn in die inneren Umletzungen, 
wie etwa Saftleitung, Atmung, eingegriffen wird. | 

In jeder Pflanze ftehen fih zwei Vorgänge gegenüber: der Aufbau der 
plaltilchen Bauftoffe in der Alfimilation und der Abbau in der Atmung 
Während die Alfimilation, die als Ausgangsprodukt dieKohlenläure hat 
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nur am Licht in den grünen Blättern vor fich geht, erfolgt die Atmung, die 
mit der Kohlenfäure abfließt, in allen Teilen der Pflanze am Tage wie in 
der Nacht an ober- wie unterirdifchen Teilen, Beide Vorgänge verlaufen 
aber unabhängig von einander und find in ihren Wechlelwirkungen von 
einichneidendfter Bedeutung für die Pflanze, Auf den erften Blick hin mag 
man geneigt lein, diefe Weclelwirkung rein negativ einzuletzen, da 
einem Aufbau in den Blättern der Abbau in allen Planzenteilen gegen- 
über [teht, aber nach Boussingault bringt beim Lorbeer eine Stunde Alli- 
milationstätigkeit foviel plaltilhes Material zur Bildung, wie für 30 
Stunden Atmung nötig it. Und dann darf nicht vergellen werden, dab 
weniger in dem Vorhandenlein einzelner Stoffe als in dem Freiwerden 
von Energie das Schwergewicht für die Pflanze zu fuchen ift. 

Dieler Chemismus im Innern der Pflanze verläuft im allgemeinen lo, dal 
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im Verlauf des erften Stadiums Alkohol erzeugt wird, der fchon im 
status nascendi zu Kohlenläure und Waller oxydiert. Steht der Pflanze 
aber nicht genügend von außen zugeführter Sauerftoff zur Verfügung, 
[o kommt es zu einer Änreicherung von Alkohol, allo zu einer Siftie- 
rung des pflanzlichen Lebens. Zunädlt aber erfolgt die Abgabe von 
Kohlenläure weiter, der nötige Sauerltoff wird dabei der Pflanze felbft 
entzogen. Diele intramolekulare Atmung führt von felbft zur norınalen 
Atmung zurück, wenn wieder genügend Sauerftoff herbeigeführt wird, 
andernfalls aber zur weiteren Starre und zum Abfterben der Planze.*# 
Diele Überlegungen find äußerft wichtig für die Bedingungen, die die 
unterirdilchen Teile, die Wurzeln, im Boden finden. Entlprechend ihrem 
Bedürfnis für Sauerftoff dringen die einen in größere Tiefen (Kiefer, 
Birne), während andere wiederum mit großer Sauerftoffbeanlpruchung 
flach unter der Oberfläche mit ihren Wurzeln bleiben (Pappeln). Dies 
Eingeltelltlein aufden Sauerltoffkann logarfoweitgehen, daß in (hwerem, 
luftdurchlälligem Boden Tiefwurzler fih umftellen und fach unter der 
Erde herltreichen. Erft wenn der Boden ihnen die volle Möglichkeit zum 
Gasaustaulc gibt, werden fie ihre normale Lage beibehalten. Bei die- 
[em Grasaustaulch handelt es lich allo einmal um die Zufuhr des Sauer- 
ftoffs zu den Wurzeln und zweitens um die Möglichkeit, die bei der 
Atmung zwangsläufig entwickelte Kohlenläure — Alkohol — an die 
Atmolphäre abzugeben durch Spaltöffnungen, Lentizellen und der- 
gleichen. Bei guter Durdlälligkeit des Bodens lind diefe Organe natür= 
lich normal, lobald aber die Durchlüftungsbedingungen Ihlechter wer- 
den, vergrößern lih auch diele Gebilde, bis lie [ogar zu lolhen dicken 
Wulften auswachlen können wie fie Taxodium distihum zeigt. Jede 
über das normale Mal} hinausgehende Ausbildung eines Organs be- 
deutet aber eine Shwädung der Pflanze durch die Mehrbeanfpruchung 
an Aufbaultoffen. Die Vergrößerung der Ätmungsorgane greift aber 
auch auf das Innere über, auf die Interzellularräume und die Durdhlüf- 
tungsgänge im Holz, die Markltrahlen, Diele Umbildungen führen letzten 
Endes in der Abrundung der einzelnen Zellen zu Lockerungen des Zell- 
gefüges, die unter dem Namen »Lohkrankheit« zulammengefaßt find. 
Eine folhe lohkranke Rinde weilt Riffe auf, die ein Gewebe zeigen, 
das fih im frifchen Zuftand als bräunliche, im trockenen aber als gelb- 
braune, pulverförmige Malle darftellt. Der Schaden diefes unnormalen 
Gewebes liegt vor allem in dem unregelmäßigen Eintrocknen der Rinde 
bei Trockenheit und Aufreißen bei Feuchtigkeit. 

Außerordentlich [hädigend wirkt in diefem Zulammenhang die Roh- 
humusbildung im Boden, der mit Nadelwald beftanden ift. Hier lagert 
[ih Jahr für Jahr eine Schicht abfallender, [hwer verwesbarer Nadeln 
über die andere und läßt keinen Sauerftoff an den Boden heran. Im 
Milchwald treten diele Verhältnille natürlich lange nicht in dem Maße 
auf wie in reinen Nadelbeftänden, da durch das fallende Laub immer- 
hin eine gewille Auflocerung der Bodendecke erreicht wird. Ein Fehlen 
des Sauerltoffs bedingt aber eine Bildung der gefürchteten Humusläuren 
mit all ihren Rückfchlägen, die neben dem Sauerlftoffentzug der Pflanze 
beim Zerfetzen der Humusläuren vor allem in der Herabletzung der 
Walleraufnahmefähigkeit liegen. Die Empfindlichkeit gegen die Humus- 
läuren ift fehr verfhieden bei den einzelnen Pflanzen. Während die 
Rricaceen in hohem Maße widerftandsfähig find, reagieren alle Koni=- 
feren Ichnell durh Eingehen. Ebenlo bringen die Säuren Keimlinge 
bald zum Abifterben. | 

Den Verfchlehterungen der Bodenverhältnille fuht nun die Pflanze 


Depflanzungsplaäane 
Fine Staudenecke 


IESE Gartenecke ift nach hinten anfteigend;; der Abfall nadı vorn 
ift nicht gleichmäßig, londern in einigen Mulden und Wölbungen, 
die jedoch keineswegs übertrieben fein dürfen. Die Ziffern ı bis 25 um-= 
fallen Beerenfträucher und herbfifärbende Gehölze in Großfträucdern 
und Mittelffräuchern. 26 iff eine flache Laube mit Oktoberklematis und 
Veith’s Wein. | 
Der Weg ift 8ocm breit, Die Trittfeinpfade [hließen die übrigen Flächen 
für Pflege, Nahbetrachtung und zum BlumenfÄhnitt auf. Die Steine 
liegen in Polfterffauden,, unter die Mallen von Herbitzeitlolen und Herbft= 
‚ &tokus in frühen und [päten Sorten gelegt find. 
Die leeren Räume zwilchen den jung gepflanzten Gelträuchen können 
in den erften beiden Jahren mit einfahblühenden Dahlien, wie Lola, 
Nebeltau, Fanal, Elfenprinz und Mondfaeibe beletzt werden. 
Die Bepflanzung der großen Flächen mit Stauden ift locker geplant, da= 


durch Höherlagern ihrer Wurzeln zu begegnen, damit fie aus den un- 
teren lauerltoffärmer, aber immer humus- und kohlenläurehaltiger wer- 
denden Schichten herauskommt. Die Pfahlwurzel der Kiefer wird dabei 
aus der Saftbahn langlam ausgefchaltet und die oberen Hachwachlenden 
Wurzeln übernehmen dafür die Ernährung der Pflanze. Sehr intereflant 
it an lolchen umgeltellten Wurzeln die äußere Form, lie waclen nicht 
radial, londern [tark exzentrilch angeordnet und erfcheinen oft brettartig 
ausgebildet. Und zwar werden die plaltifhen Bauftoffe nach ihrer Ab- 
wanderung auf der Oberleite der Wurzel abgelagert. Die gefchilderten 
Umitellungen gelten für Pflanzen in Boden, der fich allmählih ver- 
(hlechtert. Unter günftigen Verhältnillen mag es dabei dem Baum ge- 
lingen, die Verlegung des Wurzelfchwergewichtes auf die oberen Wurzeln, 
die dadurch natürlich ftärker ausgebildet werden, durchzuführen, ohne 
größeren Schaden zu erleiden. Zurück bleibt aber auf jeden Fall ein 
Schwächerbleiben des Stammes und eine Herabletzung der mechanilchen 
Befeltigung im Boden, denn der Verluft der Pfahlwurzel bedeutet na- 
türlich für einen Tiefwurzler ein wichtiges Moment, Viel [chwerer aber 
mul es einen Baum treffen, der aus den guten Bedingungen eines leichten, 
luftdurchlälfigen Bodens in einen [hweren, verhärteten kommt. Dielelbe 
Belaltung bedeutet es für den Baum, wenn beim Verletzen der Wurzel- 
hals zu tief im Boden fteht, ftatt mit der Oberflähe abzufchneiden. 
Stellt das Verpflanzen, bei dem eine Befhädigung der Wurzeln an und 
für fih kaum zu vermeiden ilt, [hon einen erheblichen Eingriff in den 
Organismus einer Pflanze dar, [o wirkt fich jede Hemmung in der Ver- 
heilung der Wunden doppelt aus. Kommen nun die Wurzeln, die an 
einen beltimmten Durclüftungsgrad gewöhnt ind, in tiefere ungünltige 
Lagen, lo treten alle gefchilderten Erfcheinungen auf, die mit dem Ab- 
lterben des Zellgewebes enden. Dabei kommt es in der Zerletzung des 
eiweißhaltigen Protoplasmas zur Bildung einer fauer reagierenden, jauche- 
ähnlichen Malle. Das Kriterium eines in [olher Weile angegriffenen 
Baumes ilt die I[chwarz=Itahlblaue Farbe leiner Wurzeln. Diele übel- 
riehende Malle ift damit zum Zerletzungsherd [hwerlter Art für den 
Baum geworden. Durch den Saugungszug, der bei frilch verletzten Bäu- 
men mit ihrem enormen Wallerbedürfnis belonders groß ift, fteigt die 
faule Flülligkeit in den Gefäßen aufwärts und bringt die Zellen der 
lebenden Rinde und des für das Wachstum lo wichtigen Kambiums 
allmählih zum Abiterben. 

Ein Einfhütten des Stammes kompliziert naturgemäß alle auftretenden 
Schädigungen. Bei Fagus silvatica und ltärkeren Exemplaren von Car- 
pinus Betulus kann logar Ichon eine übermäßige Verlhlämmung des 

Bodens beim Gießen zur Verjauchung führen bei fonlt normaler Pflan- 

zung, wenn der Wechlel aus leichtem in Ichweren Boden erfolgt. Ge-= 

lingt es dem Baum nun nicht, die angegriffenen Wurzeln durh Wund- 

ab[hluß abzugrenzen, [lo gipfelt die Zerletzung in der Rindenfäule, die 

oft vollffändig grüne Bäume an Sommertagen plötzlih zum Welken 

und Äbiterben bringt. 

Nicht alle Bäume reagieren in gleicher Weile auf eine Verl[chlehterung 

ihrer Wurzellage. Gehölze wie Weiden, Pappeln bilden ohne Schwie= 

rigkeiten höhere Wurzeln beim Einfhütten, ebenlo Fichten oder Linden. 

Die Hartholzigen dagegen, wie Birken, Eichen, Rotbuchen und Weil)- 

buchen, die meilten Nadelhölzer, wenige ausgenommen wie Thuja occi= 

dentalis, vertragen keineswegs ein Tieferftellen. Auch Sträucher wie 

Berberis, Cornus mas, Laburnum, Caragana oder Sambucus gehören in 

diefe Gruppe. 


mit die Binzelpflanze genug Platz zu vollem, rundem Ausbau findet, 
und damit auch nach fehr langen Reihen von Jahren kein Umiletzen 
nötig ilt, 

Die Begrünung der leeren Erdflähen neben den Pflanzen würde durch 
das Ipätere Belchattetwerden leitens der üppig wachlenden Herbitltauden 
nach einigen Jahren leiden. Man kann aber alle Zwilchenräume für die 
peinlich langen Zeiten im Frühling vom März bis Juni durch Hyazinthen, 
frühe und [päte Tulpen, Krokus, Narzillen, Schneeglöcchen, Scilla, 
Chionodoxa in größeren und kleineren Trupps reichlich überblühen und 
übergrünen, bis dann im Frühlommer die Herbftftauden mit_ihren auf= 
teigenden Bülchen lo ftark zu wirken beginnen, daß nach dem jetzt er- 
folgenden Wegfchneiden der vergilbenden Blumenzwiebelblattihöpfe 
die Lücken wenig ftörend find. Die Blumenzwiebeln werden nicht her- 


ausgenommen, I Ar 
Die in Klammern geletzten Ziffern geben die Mindeltftückzahlen der 


verwendeten Sorten an. 
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Strauchrand 

ı ViburnumOpulus(7) 

2 Parrotia persica (2) 

3 Hippophaerhamnoi- 
des (3) 

4 Acer Ginnala (3) 

5 Cotoneaster Dielsi- 
ana 6) 

6 Berberis vulgaris (3) 

7Berberis Thunbergi(4) 

s Cotoneaster multi- 
flora (5) 

9 Crataegus monogy: 
nacoccineamitClie: 
matis Vitalba (je 2) 

{0 Acer rubrum (1) 

ıı Amelandier cana- 
densis (2) 

ı2 Crataegus mollis (1) 

ı3 Evonymus euro- 
paea (5) 

ı4 lex decidua (2) 

{15 Sorbus aucuparia (3) 

ı6 Viburn. Lantana (ı) 

ı7 Evonymus planipes (3) 

ı3 Cotoneaster racemiflora soongarica (2) 

ı9 Symphoricarpus racemosus (4) 

>0 Acer pictum (1) 

sı Cornus florida (2) 

»2 Cotoneaster Frandeti (1) 

23 Amelandier Botryapium (1) 

>4 Callicarpa OGiraldiana (3) 

25 Cornus mas (1) 

26 Laubenberankung von Clematis paniculata und Parthenocissus 
quinquefolia 


Staudenflächen 

27 Boltonia latisquama (3) 

28 Alter Lil Fardell 5) 

>9 — tardiflorus coeruleus (4) 

;o — Ideal (2) 

ı — Saturn 5) 

2 — San Banham (4) 

> — Finale (5) 

34 — Heiderole (3) 

Chrysanthemum Garonne (10) 

;6 Anemone japonica Lady Ardilaun, 10 Trupps zu je 5 oder 10 Stück, 

dazwilchen Irupps von 

a Chrylanthemum Ruby King 6) 
b After Rudolf Göthe 6) 

c — Rudolf Göthe (3) 

d Polygonum amplexicaule (3) 

37 Anemone japonica Honorine Jobert, 15 Trupps zu je 5 oder 10 Stück, 
dazwilchen Trupps von 
e After Emma Bedau 6) 

f — Schöne von Ronsdorf 6) 

& — Rudolf Göthe 6) 

h — Eırftling 6) 

i Anemone Königin Charlotte (10) 

38 Alter Sonntagskind (5) 

;9 Chrysanthemum indicum, verlchiedene Sorten in Irupps (25) 

+0 Leucanthemum uliginosum (5) 

41 Alter Finale und Lil Fardell (je 10) 

42 — Ideal und König der Belgier (je 5) 

43 — ibericus Ultramarin (50) 

44 halbhohe Beerenlträucher: Cotoneaster horizontalis(20) gegen Weg- 
rand, Cotoneaster divaricata (5), Callicarpa Giraldiana (5), Ber- 
beris Thunbergi (6) 

45 Alter Hermann Löns (ıo) 

+6 Polygonum amplexicaule (10) 

A polystachyum (10) 

48 Alfter Herbftmyrthe und multiflorus (je 12) 

49 Harpalium Oktoberltern (25) 

5o Alter König der Belgier (6) 





st Älter Nancy Ballard 
(20) 

52 Boltonia latisqua- 
ma, Älter tardiflo- 
rus coeruleus, A, 
König der Belgier, 
A.SanBanham(jes) 

5; Alter Snowdtift (5) 

54 — Barr’s Pink, A. 
tardiflorusruber, A, 
Finale (je 3) 

55 Äster puniceuspul- 
cher, A. Ideal, Sonn: 
tagskind (je 5) 

>6 Älter Victoria (20) 

57 — Oktoberkind (0) 

58 Polygonum amplexi- 
caule (15) 

>59 Alter Mr, Groll (15) 

60 AnemoneLady Ar: 
dilaun<25) und Max 
Vogel (10) 

61 Alter Welerruhm 

(10) 

62 Alter Silberblick (15) 

63 Chrylanthemum Ruby King (15) 

64 Alter Mr. Groll (15) | 

65 Chrysanthemum Weiße Triomphante (5) 

66 — Nebelrole (15) 

67 — Weiße Nebelrole (5) 

68 — Rehauge und Kanaria (je 10) 

69 — Novemberlonne (7) 

7-0 — Herbftbrokat (2) 

7 Chrysanthemum Ruby King (15 

72 — Änastasia (25) 

73 Cotoneaster Diesliana (3) 

74 Alter Welerruhm (15) 

75 Chrysanthemum Valeska (10) 

76 — Valeska (5) 

77 — Kanaria (6) 

78 Alter Ultramarin und Oktoberkind (je 10) 

79 Cotoneaster Dielsiana (3) 

SO) 

8ı After Rudolf Göthe (15) und Welerruhm (5) 

82 Anemone japonica Honotrine Jobert (15) 

3; After Hermann Löns und Oktoberkind (je 15) 

84 Chrysanthemum Normandie (15) 

85 — Anastasia und Dainty (je 20) 

86 — Ruby King (15) 

87 — Lesquier (10) 

88 — Novemberfonne (5) und Champ d’or (5) 

89 Alter Herbftkönigin (10) 

9o Chryfanthemum Kanaria (5) und Sonne (5) 

ot — Goldperle (20) und Altgold (10 

92 — Schwarzrot und Ruby King (je 10) 

93 Alter Herbftmyrthe (10) 

94 Cotoneaster Franceti 5), Berberis Thunbergi 5) und vorn Co- 
toneaster horizontalis (3 

95 Chrysanthemu.n Herblibrokat (15), Novemberlonne (5) und Son= 
nenelfe (10) 

96 Chrysanthemum Valeska (10) und After Rudolf Göthe (15? 

97 Alter multiflorus (10) 

98 Cimicifuga acerina (10), Alter Oktoberkind (10) und Chrysanthe= 
mum Schnee=elfe (10) 


99 Alter Snowdrift und Heiderofe (je 20) 


100 Chrysanthemum Ruby King (15) 


ı0ı Alter Blue Boy (10) 


(02 Alter Erftling und Rola von Ronsdorf (je ;) 


103 Cotoneaster horizontalis (20) 


10427220) 


105 Cotoneaster Dammeri (10) 


1006 Alter Peggi Ballard () 


Karl Foerfter 
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Die Bflanze in der Wohnung 
Kakteen z 





















im Raum u Ben 
IE Vorliebe für 
Kakteen ilt nicht 
nur eine Modelaune. 
Sie wirdbleiben;wenn 


auch nicht in dem au= 
genblicklihen Umfan- 
ge. Es lind nicht nur 
ihre [o ornamentalen, 
reizvollenFormen,die 
ihnen diefe Liebe [i- 
chern,londernaudihre 
Anfpruchslofigkeit,die 
Größe und Farben- 
pracht ihrer Blüten, 
Dem Großftadtmen- 
(chen wird die Belchäf: 
tigung mit der Pflanze 
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und zu mildern weiß. — Das ober e undlinke Bild zeigen 
Skizzen von Räumen, in denen die Pflanzen als dekora= 
tive Beltandteile dem Gelamteindruck des Raumes untergeordnet find. 
Hier müllen Architektund Pflanzenliebhaber ihre Forderungen und Wün= 
[che auf eine Formel bringen, Eine große Gefahr für die Harmonie eines 
ausgeglihenen Wohnraumes liegt in der Überladung durh Blumen 
oder andere (hmücende Einzelheiten. Mit taktvoller Belhränkung wol= 


Greräumiges Garten= 
haus mit ungeteilten 
G/astüren 


jedem belleren W ohn> 
raum, In Verbindung 
mit keramifhen ÄAr- 
beiten, deren jedes 
Stük durh die Zu= 
fälligkeiten der For- 
mung, des Brennens 
und der Glalur den 
hohen Reiz des Ein= 
maligen, Handwerk- 
lichen trägt, lindlie der 
eigentlihe Schmuck, 
mit dem der moderne 
Arkhitekt dieltrengen, 
fachlichen Formen lei: 
ner Räume und Möbel 
zugleih zu [teigern 








fen Pflanzen und Schalen dem Charakter des Raumes entlprechend aus= 
Sitenifbe als Anbau zu einem immer klarer erkannten Bedürfnis. Zu gewählt und mit ebenloviel Vorlicht verteilt lein. Zur Aufftellung in 
an der Diele Entlpannung und Erholung. Aber er hat weder fchlect befonnten Teilen der Zimmer eignen lich eine Anzahl Blatt- 
Zeit noch Ruhe, fih einer pünktlichen und lorgfältigen Pflege hinzu- pflanzen, die an die Belichtung keine hohe Anforderungen [tellen. 
geben, wie fie die Mehrzahl unferer empfindlichen Topfgewädle ver- Das dritte Bild zeigt die Unterbringung einer kleinen Kakteenlammlung. 


langt. 

Da bietet die Kakteenwelt einen unerhörten Reichtum verfciedenlter 
Pflanzenformen, die ganz unlerer Freude an bizarren, kuriolen Formen 
entlprechen und [elbft dem verwöhntelten Gelhmak gerecht werden. nur ä 
So fieht man denn heute die Kakteen als dekorativen Schmuck falt in mäßige Pflege. 


Wrnterblumen im Zimmer 


O beliebt auch heute im Zimmer und Wintergarten die Äza/een und 

auch die Canteffienals Winterblüherlind, fo wenig bekannt Iind trotz: 

dem die Anfprüche, die fie dem Pfleger gegenüber ftellen. Allzuoft 
wird ihnen das Gegenteil von dem geboten, was fie fordern. An erlter 
Stelle ift es die trockene, hochwarme Zimmerluft, die ihnen [hädlich 
wird. Weder Azaleen noch Camellien vertragen diele, Sie liechen lang- 
fam hin und gehen mit der Zeit unrettbar zugrunde, Diele Tatlache ilt 
leider geeignet, die an fih nur geringe Blumenliebhaberei langlam aus= 
zulöfchen. Es ift hier durchaus nicht am Platz, die Schuld dem Blumen- 
gelchäft oder dem Gärtner zuzulchreiben, von denen die Pflanzen gekauft 
wurden, Verfteht man es, fich in die Anfprüche beider Blüher hineinzu= 
finden, dann wird man mit ihnen auch »Glück« haben. 


30) 





Die Pflanzen findauffchmalen Regalen aufgeltellt, [odaß fie, als Silhouetten 
gegen den Himmel gefehen, die ganze Schönheit ihrer taulendfältigen 
Formen offenbaren, — Jede größere Sammlung aber erfordert [chon ein 
nicht nur äfthetifches, fondern auch botanilches Interelle und eine regel- 


Oro Valentien 


Es wird heute doc in den allermeiften Wohnungen ein Zimmer weniger 
oder überhaupt nicht geheizt. Das ift der gegebene Raum für beide 
Blüher wie auch andere, die ähnliche Forderungen [tellen. Man wird 
zwar die Pflanzen in ihrem Blütenflor gern im Wohnzimmer haben 
wollen, doh muß dann mit der Tatlache gerechnet werden, daß hier 
‘n der warmen und trockenen Luft die Blüte viel [chneller vorüber geht. 
Im kalten Zimmer, es genügen 4—6 Grad Wärme, hält dagegen der 
Blütenfor falt dreimal fo lange an. Jedenfalls lollten nach dem Verblühen 
die Pflanzen durchaus bald kühl geftellt werden und auch hell. Ihr Stand 
:ftdeshalb mindeltensin der Nähedes Zimmerfenfters. Inmanchem Winter 
ifkallerdings das Wetter ausnahmsweile einmal günftig, [odaß die Feniter 
oft geöffnet werden können. Dieler Zultrom frifcher Luft tut den Äzaleen 


Kakreenregale 
am Fenjter 


wie den Camellien außerordentlih wohl. Nur bei Lüftung während 
der Froffzeiten [ei man vorfichtig. Die Pflanzen find dann lo weit fort- 
zulftellen, daß fie von der Froltluft nicht getroffen werden können, fonft 
Könnten fie doch Schaden nehmen. Dieles Belallen der Pflanzen im kühlen 
Raum if nicht nur erforderlich, weil fie an fich an kühle Luft angepaßt 
find. Wichtiger ift es noch aus folgendem Grunde. Azaleen wie Ca-= 
mellien bringen verhältnismäßig [ehr früh ihren jungen Trieb. Dieler 
kommt umlo früher, je wärmer die Pflanzen fiehen. An lolcher Stelle 
wird aber der Jungtrieb ganz beftimmt vergeilen. Es ilt ganz undenkbar, 
daß er hier eine nur einigermaßen normale Ausbildung erhält. Wollen 
wir die Pflanzen aber im nächften Winter blühend fehen, dann müllen 
fie ihren Jungtrieb normal ausbilden können! Das ilt nur im kühlen, 
oft gelüfteten Raum möglih. Zumal dann, wenn die Pflanze reichlich 
Licht erhält, Hier bleibt nicht nur der Austrieb zurück, er kommt Ipät, 
(ondern wenn er in naturgemäßer Zeit fich regt, kann er infolge des 
kühlen Standortes, der mäßigeren Lebenstätigkeit wegen, au nur 
[anglam vorankommen, Er bleibt kurz, derb, die Blätter bilden fich grob 
und fark aus, erhalten eine derbe, lederartige Beldhaffenheit und ge- 
funde, fattgrüne Farbe. Solhe Triebe müllen wir erzielen. Denn nur 
fie find imftande, nach zeitigem Abfetzen und Ausreifen reichlich ftarke 
Blütenknofpen anzuletzen. Aber an fich kühle, frifhe Luft, die durch 


S)Jandwerflides 
Uber die Pflege der Ziergehölze 


[EDER Obftbaum, jede Staude, jede Gemülepllanze bekommt die ihr 
gehörige Pflege, und wie [tiefmütterlich werden im Gegenlatz dazu 
meilt die Ziergehölze behandelt. Wenn bei der großen Malle lolcher 
Pflanzen in öffentlihen Anlagen auch nicht immer verlangt werden 
kann, daß hier jeder Strauch individuell behandelt wird, obwohl es auch 
hier fehr angebracht wäre, wenn wenigltens den belleren Zierfträuchern 
etwas mehr Einzelpflege geboten würde, damit es nicht Auffehen er= 
regt, wenn ab und zu einmal ein [olches Gehölz in der Blüte leine volle 
Schönheit zeigt, und da hier oft auc viel einfache, nur als Füllfträucher 
dienende Gehölze verwendet werden, [o [ollte doch jeder Gartenbelitzer 
diefe logifche Forderung hier Geletz werden lallen. Viele Gartenbeltzer 
ahnen gar nicht, welche Entwicklungsmöglichkeiten und welchen Genuß) 
folche Stiefkinder des Gartens bieten können. Es ilt auch ohne weiteres 
einleuchtend, daß jeder Zierftrauch, wenn er regelmäßig blühen oder die 
Schönheit feiner Zweige und Blätter zeigen loll, eine rationelle Pflege 
haben muß, zumal wenn auch der Graswuds an ihrer Gelundheit zehrt, 
In einer mir unterftellten Anlage war es auch lo. Durc jahrzehntelange 
Heunutzung und Fehlen jeglicher Pflege gingen auch robuftere Gehölze 
von Jahr zu Jahr zurück. Viele frifteten nur gerade noch ihr Leben und 
an ein Blühen war gar nicht zu denken. Ich gab deshalb jedem loldhen 
Grehölz, auch Immergrünen und Koniferen, eine ordentliche große Baum= 
[cheibe, verzichtete auf Heugewinnung, ließ vielmehr das gemähte Gras 
in den Baumfceiben eingraben und gab dazu den pallenden Kunft- 
dünger (belonders mit Kalk wurde nicht gelpart). Bei vielen wurde ein 
gehöriger Rücklchnitt vorgenommen und [hon nadı einjähriger Durdh- 
führung dieler Arbeit zeigten die Gehölze ein flottes Wachstum, und 
ich hoffe, daß nach mehrjähriger Ausführung diele Gehölze wieder das 
zeigen, was he lollen: Kraft und Blütenreichtum. 
Es wird auf diele Anregung geantwortet werden: Es ift ganz natürlich, 
daß bei einer loldhen Behandlung diele Pflanzen mehr zeigen müllen als 
lonlt. Aber das lollen lie ja. Sie find doc gepflanzt, um den Garten zu 
verlhönen und nicht nur um Staffage für andere Pflanzen zu lein, wie 
etwa für die Stauden, die durch ihr leichteres Blühen jetzt Allerwelts- 
kinder find und die Liebe zu fchönblühenden Gehölzen chon [ehr er- 
ftikt haben. Rille fich jeder Gartenpfleger los von der alten eingefleilchten 
Meinung: Gehölz ilt Gehölz und muß [ich felber helfen, [o würde auch 
die Aufmerklamkeit wieder mehr dielen zugewendet werden, unter 
denen es, belonders unter den Neueinführungen, [o hervorragendeSchön- 
heiten gibt, die etwas Pflege und Wartung dankbar belohnen. 
Diele Neuerlheinungen werden, nebenbei bemerkt, viel zu wenig lo- 
wohl von den Baumfchulen wie von den Gartengeltaltern beachtet. 
Beide arbeiten noch nicht [o Hand in Hand, wie es wünlchenswert 
wäre. Wie viel Altes, Überlebtes wird noch mit herumgelhleppt und 
immer wieder gepflanzt, trotzdem es welentlich belleres Neues gibt, 
das keineswegs Ichwerer gedeiht. [Infere Gärten könnten heute in 
vieler Hinlicht anders auslehen, wenn man ftatt der ewig gleichen Deck- 
schölze verwendete, was die letzten Jahrzehnte neu brachten. 


Öffnung der Penfter oft erneuert wird, und genügend Licht [ind Vor- 
ausletzungen dafür. 

Daß dabei noh weitere Pflege mit helfen muß, ift lelbitverltändlich 
Vor allem will das Gießen richtig gehandhabt lein. Eine Pflanze die 
nn kühlen Raume fteht, fich auch nicht im vollen Wuchs befindet, braucht 
recht wenig Waller. Es wird jetzt nur felten und auch wenig gegollen. 
Doch dann, wenn der junge Blatttrieb fich regt und Ipäter bei warmer 
Außenluft und geöffnetem Renfter die Luft mehr Verdunftung verur- 
(acht, wird allmählich öfter und reichlicher gegollen. Das mul) man im 
Gefühl haben, wenn der Zeitpunkt des Gießens da ilt. Das Auge muß 
zwilchen trockenem und mäßigfeuchtem Ballen unter[heiden. Denn der 
letztere genügt noch, da bedarf es des Gießens nocı nicht. Schließlich 
nehme man den Finger zur Hilfe. Feuchte Erde fühlt ich Itets kühl 
an, felblt wenn die Feuchtigkeit nicht gelpürt wird. Es ift der [hwie- 
rigftePunkt der ganzen Pflege: richtiges Gießen. Den Pilanzen hilft dann 
ein öfteres feines Überfpritzen mit kühlem Waller, oder ein Icharfes 
Überbraufen, wenn die Planze im Badezimmer oder in die Küche ge- 
ftellt if; ein lolches kühles Braufebad hält auch das in zu dumpfer 
Zimmerwärme fich leicht einftellende Ungeziefer fern. Freude wird man 
an Seiner Arbeit finden, wenn die allmählich größer werdenden Pflanzen 


alle Jahre mit reichem Blütenflor erfcheinen. Pau/ Kache 


(GTehölzbeobachtungen 


TITUNTER geben auch dem Fachmann die Gehölze Rätlel auf, 
deren Lölung nicht leicht it. So wird C/efhra barbınervis im 
allgemeinen für nicht ganz winterhart in rauhen Lagen angelehen. Man 
nimmt aud an, daß fie zum fröhlihen Gedeihen mindeltens anmoorigen 
Boden verlangt. Im Forfigarten zu Tharandt fteht nun diele Pflanze auf 
ganz lterilem,nährltoffarmem undlteinigemBoden und gedeiht ganz pracht= 
voll, blüht reich und bringt [ehr oft auch keimfähigen Samen, wozu noch 
zu bemerken ift, daß auch das Klima hier [ehr rauh, kalt und feucht ift. 
Fin ebenlolches Rätfelraten verurlacht auch Acer circinatum. Ich kenne 
dielen Ahorn, der nebenbei gefagt einer der (chönftfärbenden Herblt- 
fträucher in diefer Gattung mit it, wenn auc nicht gerade als [hlechten, 
[o doch als lehr langlamen Wadler. Und hier ift er von ungefähr 40 
(abgelehen von den einheimifchen oder baumartigen) rund um ihn her- 
um ftehenden Arten derjenige, der das befie Wachstum zeigt. Audı 
unlere Ulmenfammlung,dieimallgemeinen auf [ehr unpallender, trockener, 
fteiniger Stelle fteht, veranlaßt [ehr zum Nachdenken. Während ein ver= 
edeltes Exemplar von (//mus foliacea (campestris) ganz gelund 
und 20 m hod ift, fteht eine gleichaltrige, unveredelte foliacea in ge= 
radezu jämmerlichen Zuftande, kaum halb lo hoch, dicht daneben. Im 
armleligen Zultande befinden fih auch, bedingt durch den unpallenden 
Standort, die hier angepflanzten 25 UÜlmenarten und Varietäten, nur 
foliacea (campestris) suberosa und laevis (effusa) zeigen durdh fottes 
Wadstum, daß ihnen diefer magere Boden zulagt. 
Ein ganz belonderes Verhalten it auch bei Srephanandra incisa ©. 
flexuosa) und .S. Zanakae feltzuftellen. Sie waren beide urlprünglich 
etwa 1,5 m von einer meterhohen Mauer angepflanzt. Beide haben dielen 
Standort dur einfeitigen Wuchs von [elbft verlallen und ftehen heute 
nach dreißig Jahren direkt auf der Mauer in ganz pradtvoller, blüh- 
reicher Entwicklung. Im Quartier der Leguminosen find ebenfalls Wucds= 
unterlhiede feftzuftellen, die lehr auffallen. So zeigen Lespedeza bi- 
color, Cladrastis lutea, Amorpha ein erftaunlich kräftiges und flottes 
Wacdstum. (Lespedeza bringt zum Beilpiel noc in ziemlich ungünltigen 
Jahren, wie es das vorige Jahr war, reichlih Samen), während hier [ont 
kräftig wachlende Leguminosen — Sträucher wie Halimodendron, Ca- 
ragana, Colutea, verfchiedene Cytisus, ja lelbft baumartige Vertreter 
diefer Familie, wie Sophora, Gledirschia Gymnocladus. trotz verhältnis= 
mäßig gutem Boden, ihrem Alter ent[prechend, fehr, fehr viel zu wün= 
(chen übrig laflen. Da die meilten der hier gepflanzten Gehölze ein Alter 
von 60 bis 80 Jahren haben (der Garten lelbft hat ja 1919 [chon lein 
»Hlundertjähriges« gefeiert) lo find die hier angeführten Beobachtungen 
wertvoll nicht nur wegen des Alters der Pflanzen, fondern auch wegen 
der Ichlechten Bodenverhältniffe und weil derGarten infolge feiner groben 
Steigung (er Iteigt in lich falt 100 m) nach allen vier Himmelsrichtungen 
offen ilt und Beobachtungen zuläßt, die im ebenen Terrain nicht mög= 
lih find, Man follte überall diefe Dinge in den betreffenden Samm- 
lungen und auch in Baumfchulen genaue Aufzeichnungen führen. 


B. Porgtländer 
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NEUES AUS ALLER WELT 


Der VI! Internationale Gartenbau- Kongreß in Wien 
IE zahlreichen Teilnehmer an diefem Kongreß werden die Woche 
vom 19. bis 25. September in Wien gewiß in befter Erinnerung 

behalten. War doc der Befuh mit über 400 Perlonen, von denen wohl 
die Hälfte aus dem Auslande gekommen war, ein über Erwarten reicher. 
Eine große Anzahl hervorragender Vertreter des Gartenbaues und aud 
der Botanik waren von fern und nah zusammengekommen, um inter- 
national wichtige Gartenbauangelegenheiten zu belprechen und durdh 
perlönliche Fühlungnahme lich näher zu treten. Der Vorlitzende Pro- 
fellor Dr. R. Wertffein und der Generalfekretär Dr. A. Brerfohneider 
hatten im Verein mit den Prälidenten und dem Generallekretär der 
Öfterreichifhen Gartenbau - Gelelllhaft, die den Kongreß einberufen 
hatte, alles mit Hilfe ihrer zahlreihen Mitarbeiter im Ärbeitsaus[huß 
erfolgreich vorbereitet. Die Sitzungen, die zumeilt in der Univerfität 
tattfanden, nahmen einen glatten Verlauf, trotzdem die Zahl der Refe- 
rate und Vorträge eine große war. Durch Empfänge beim Bundeskanzler, 
Acerbauminilter und Bürgermeilter, [owie durch andereV eranftaltungen, 
insbelondere auch für die zahlreih anwelenden Damen, war für über- 
reiche Unterhaltung gelorgt, und alle Teilnehmer hatten gute Gelegen- 
heit, die [höne Donaumetropole nach jeder Richtung kennen zu lernen, 
Über die wichtigften Punkte, die zur Beratung ltanden, lei kurz folgendes 
gelagt, Es muß dabei vorausgelcdickt werden, daß lich der Wiener Kon- 
greß im Giegenlatz zum letzten, der 1923 in Amlterdam tagte und bei 
dem es galt, zunädlt die Vertreter der ver[chiedenen Nationen wieder 
in engere perlönlihe Fühlung zu bringen, beltimmte Aufgaben geltellt 
hatte, die allerdings in Wien keineswegs gelölt werden konnten und 
lollten, die aber für den 19350 in London ftattfiindenden IX. Kongreß 
gut vorbereitet werden müllen. | 

Die wictigften Themen, die [ih der Wiener Kongreß zur Beratung 

geltellt hatte, waren folgende: Zunädlt eine »internationale Verein= 

barung für eine möglichlt einheitliche gärtneriihe Namengebung und eine 
genaue Regelung der Benennung der Neuheiten (Internationales Neu= 
heitenbuch)«. Über dies Thema Iprachh ausführlich Profellor Pafenrer 
Suringar aus Wageningen (Holland), der [ich feit Jahren bemüht, in 
Holland vor allem in den BaumfAulbetrieben eine einheitlihe Benen= 
nung der Gehölze unter Zugrundelegung der Internationalen Botanilhen 
Nomenklaturregeln zu erzielen. Er erläuterte [ehr anlhaulich die Art 
und Weile, wie bisher feitens der Botaniker verlucht worden ilt, eine 
einheitliche lateinilche Namengebung der Pflanzen zu erreichen. Bisher 
ift dies noch nicht gelungen, doch dürfte es möglich fein, 1950 auf dem 
Internationalen Botanilchen Kongreß, der ebenfalls in England, in Cam-= 
bridge, kurz vor dem Gartenbaukongreß ftattfinden loll, zu einer weit- 
gehenden Übereinfiimmung zu gelangen. Profellor Suringar betonte nun, 
daß es notwendig lei, daß der Gartenbau fih die botanilhen Regeln 
zu eigen mache und keine eigenen Wege gehe. Referate von Herren 
aus Deutfchland, Frankreich, Japan und der Schweiz ergänzten diele Aus= 
führungen, wobei ?%. Rivoire aus Lyon insbelondere zur Benennung 
gärtnerilcher Neuheiten Stellung nahm. Scließlih.wurde ein interna= 
tionales Komitee gewählt, an dellen Spitze Dr. RendTe, London, [teht, 
das für 1930 endgiltige Vorfchläge in enger Fühlungnahme mit den Bo- 
tanikern machen foll. Ich werde noch Gelegenheit nehmen, diele für den 
Gartenbau wichtige Sache hier eingehender zu behandeln. In mancher 
Hinficht ift ja die Namengebung ein noch bedeutlameres Allgemein- 
thema als die folgenden, gewiß nicht unwichtigen Verhandlungsgegen- 
fände über die Bezeichnung der Blumenfarben und die Art der Ertei- 
lung von Wertzeugnillen. 
Über die Farbenbezeichnung referierte in erlter Linie Profellor 7. 7. 
Ö. Krüger, Dresden, der feine Anfchauungen bereits auf Seite 234 und 
260 lo eingehend erläutert hat, daß ich hier nicht weiter darauf einzu= 
sehen brauche. Von den anderen Referenten zu diefem Thema hatte 
eigentlich keiner etwas rechtes zu fagen. Auch der Franzole Rivoire 
konnte nur auf das bekannte franzölilche Farbenbucd von R, Oberthür 
und H. Dauthenay »Repertoire des Couleurs« hinweilen, zu dem es audı 
in Deutfchland länglt gleichwertige Gegenltüce gibt. Leider war der 
Amerikaner Robert Ridgeway nicht in Wien, dellen Werk »Color 
tandards und Color Nomenclature« an fich [ehr wertvoll ift. Alle diele 
Verfuche aber find anderer Art als Oftwalds Schema der Farbenbe- 


artenrundfchau 


zeichnung. Ob dies fich internationalilieren läßt, müllen weitere Ver= 
handlungen lehren, 
Nocd fchwieriger dürfte eine internationale Verftändigung hinfihtlich der 
» Wertzeugnille« lein. Hier kann es nur darauf ankommen, daß man 
[ich genau über die Grundlätze einigt, nah denen foldıe Wertzeugnille 
erteilt werden lollen. Überall erfolgt jetzt die Erteilung zumeilt ohne 
genügend lange Prüfung. Auc diele Frage möchte ich noch einmal an 
diefer Stelle anfchneiden, um den Standpunkt des Blumenfreundes dar- 
zulegen. Es wäre lehr zu wünlchen, daß die für die Wertzeugnisfrage 
eingeletzte Kommillıon lıch gründlich berät, um 1930 in London wirk-= 
lih gute Vorlchläge zu macden, 
Von den weiteren Verhandlungsthemen des Kongrelles möchte ich hier 
nur noch zwei ftreifen. Mit Recht wurde die Frage behandelt, wie man 
am belten ein »Internationales Gartenbau-Kongreß-Büros ausbauen 
könnte, Jetzt ilt Profellor Dr. S7r£s, Wageningen, der provilorilce ltän- 
dige Sekretär für diele Kongrelle. Er hat den vorletzten in Ämfterdam 
ausgezeichnet vorbereitet und lih auh um den Wiener [ehr verdient 
gemadt. Es wäre zu wünlchen, daß fihh Mittel auftreiben ließen, um 
ihn als ftändigen Sekretär zu gewinnen, Hoffentlich gelingt dies durch 
Anlchluß an das beltehende Internationale Inftitut in Rom und durd 
geeignete Beziehungen zu Einrihtungen des Völkerbundes in Genf. 
Erft dann können derartige Kongrelle noch welentlich beller vorbereitet 
und durchgeführt werden. Die dabei feitens des Sekretärs zu leiltende 
Kleinarbeit wird leiht unterlhätzt. Die Stelle mul auch von einer 
Perlönlihkeit bekleidet werden, die gute internationale Beziehungen 
befitzt, mehrere Sprachen [pricht und zum Gartenbau wie zur Botanik 
enge Fühlung hat. Dies trifft für Dr. Sirks zu. Schließlich lei noch von 
den »Vereinbarungen zwecks Organilation des internationalen ÄAus- 
taulches junger Gärtner zu AÄusbildungszwecken« einiges gelagt. Hier- 
über referierte Direktor Füredi, Budapelt, der fich feit Jahren mit diefer 
für das gärtnerilche Ausbildungswelen lo wichtigen Sache befaßt. Aus» 
gezeichnet waren auch die Ausführungen von Direktor W. Dänhardı, 
Dresden. Es wäre [ehr zu wünlchen, daß in diefer Hinliht bald etwas 
gelchehen könnte. Gerade dem jungen Gärtner muß Gelegenheit ge- 
boten werden, andere Länder mit hodhltehender Gartenkultur kennen 
zu lernen, Vorläufig ftellen ih dem noch große Schwierigkeiten ent= 
gegen, lolange die Paßkontrolle und die Arbeitsloligkeit die einzelnen 
Länder zu Ablperrungsmaßnahmen zwingen, 

Die anderen Kongreßthemen interellieren uns hier weniger. Daß man 
folhe Dinge, wie »Standesfragen der Gartenarcitekten: Schutz des 
Titels Gartenarchitekt« auf einem internationalen Kongreß überhaupt 
anfchnitt, war nicht richtig. Hier müllen zunäclt die Fachverbände der 
einzelnen Länder ihre Schuldigkeit tun. 
Bei den Befichtigungen öfterreichilcher Kulturftätten hoben lich zwei lehr 
gut heraus: Schönbrunn und die Rotlchildgärten auf der hohen Warte. 
Beide überralchten durch den ausgezeichneten Stand der Kulturen. Vom 
gartenkünftlerifhen Standpunkte konnten allerdings beide nicht voll 
betriedigen. Hinfichtlich Shönbrunn möcte ich auf das hinweilen, was 
ich bereits in Band III, Seite 60, fagte. Die Parterrepflanzung war dies 
Jahr eine fehr reiche, aber meines Erachtens gänzlich verfehlte. Sie hat 
weder hiftorifh no äfthetilh ihre Berehtigung. Man müßte fie un= 
bedingt vereinfachen und dabei in ihrer Wirkung Itark erhöhen. Das 
was heute gezeigt wird, fammt noc aus einer Zeit, deren Gelchmack 
uns längft überholt erfheint. Aber leider find ja auch die ltädtildhen 
Anlagen in Wien fehr reformbedürftig. Hoffentlich kann hier Stadt=- 
sartendirektor Krarochwyjfe, der leit April die Leitung hat, nach und 
nach gründlichen Wandel Ichaffen. Das kann gelchehen, ohne daß dabei 
ein Grolchen mehr ausgegeben wird. Ja man wird durch bedeutend 
weniger mehr erzielen, wenn man zeitgemäß) arbeitet. Wien hat als 
Gartenftadt einen Weltruf und [ollte ihn fich zu wahren willen. Es mul 
endlich einmal den Beluchern das bieten, was unlere Zeit verlangt. 
Die Fahrt auf den 2075 m hohen Hochfchneeberg bildere für alle Teil- 
nehmer des Kongrefles, die fie noch mitmachen konnten, einen wunder- 
vollen Abfchluß der [hönen Wiener Tage. Das prächtige Wetter zeigte 
diefe fo anlprechenden Gebirgslandlchaften in all ihren herbftlichen Reizen. 
Möge der trefflihe Verlauf des Wiener Kongrelles ein gutes Omen 
für den nächlten fo wichtigen in London lein, ei Me ulE En 

ie Könieli artenbau- Gelellfhaft ficherlich die beltmögliche lein 
die Königliche G Camillo Schneider 
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Neue Bücher 


TNIE PRAXIS DER FRIEDHOFSGÄRTNEREI. Unter dieler 

[prachlich nicht ganz einwandfreien Bezeichnung ift im Rahmen 
der sHandbücher des praktilhen Gartenbaues« als Band IV im Ver- 
lage Parey — Berlin, kürzlih ein Buch er(chienen, dellen Verfaller der 
Gartenarditekt „Jos. Hempelmann if. Auf 321 Seiten werden Behörden 
und Friedhofsgärtnereien bis ins einzelne gehende Winke über Anlage, 
Verwaltung und Inltandhaltung von Friedhofsanlagen gegeben. Es ilt 
nicht zu verkennen, daß hier eine Kleinarbeit geleiltet ilt, die, was die 
Winke über praktilhe Handhabung betrifft, allen in Friedhofsverwal= 
tungen tätigen Perlonen willkommen und nicht ohne Nutzen [ein wird. 
Soweit es ih um Fragen des Gelhmacks handelt, wird allerdings einer 
klaren Stellungnahme ausgewichen, wird doch felbft den heute auf je= 
dem gut geleiteten Friedhofe verbotenen (hwarzpolierten Mallengrab- 
einen nicht der Krieg erklärt. Die Abbildungen zeigen ferner oftmals 
Khlimme Dinge, ohne daß auf diefen Umftand hingewielen wird. Aud 
den konfelfionellen Friedhöfen hätte der Verfaller nicht das Wort reden 
follen. Noch ift auf keinem derfelben Vorbildliches geleiltet worden, 
und das Leben bringt des Haders und des Trennenden gerade genug, 
[odaß wir wenieltens im Tode darauf verzichten können. Der Feuer- 
beftattung, die beilpielsweile inMitteldeutfchland die Erdbeltattung völlig 
zu verdrängen beginnt, it nur ein [hmaler Raum gewidmet. So fehlt 
lıns noch immer ein Werk über Friedhofsgeltaltung, das klar und deut-= 
ih das Gute vom Bölen fcheidet, denn Aufklärung in gelhmadklicher 
Beziehung tut auch dort bitter not, wo die Friedhofsbehörde lelblt [tark 
erziehlich wirkt durch eine firenge Zenlur. (7, Hannig 


ARTNERISCHE DUNGERLEHRE. Wer ein klar gelchrie- 

benes, auf die Bedürfnille der gärtnerilchen Praxis eingeltelltes 
Handbuch über dies wichtige Thema fucht, der wird gern zu HM. Gaerdt s 
Gärtnerilcher Düngerlehre greifen, die loeben bei Trowitzich ® Sohn, 
Frankfurt a. d. ©., in neunter, von Max Loebner multergiltig bear- 
beiteter Auflage erfchienen ift. Vor allem auch die allgemeinen Betrach- 
tungen über die Brnährung und das Wachstum der Pflanze geben allen 
Gärtnern und Gartenfreunden einen fÄhnellen Einblik in ein für das 
sute Gedeihen feines Gartens lo bedeutlames Gebiet, Das Buh um- 
faßt 184 Seiten im Oktavformat mit 22 Textbildern. 


IN WEITERES WALDBUCH. Im Anldluß an die auf 

Seite 224 erwähnten Waldbücher fei heute noch auf Oro Feuchts 
Schrift »Der Wald und wir« verwielen, die ı926 im Verlage von Silber- 
burg G. m, b. H., Stuttgart, in 2. Auflage erlchien als erltes Bud der 
Veröffentlihungen des Württembergifchen Landesamtes für Denkmals- 
pflege. Der Verfaller [hildert klar und eindringlich die Bedeutung des 
Waldes für Deutfchland, feine Lebensnotwendigkeit für uns, 


EUTSCHLANDS OBSTSORTEN. Von dem bereits auf 

) Seite 84 angezeigten Werke, das im Verlage von Eckltein® Stähle, 
Stuttgart, erfcheint, wurde durh Poenie, Ro/entbal und Schindler 
ietzt Lieferung ı8 herausgegeben, die ız Birnenlorten auf den Farben= 
tafeln 205 bis 216 zeigt. Auch hier ergänzen Ichwarzweiße Iracht- und 
Blütenzweig-Bilder die farbigen Darftellungen der Triebe mit Früchten. 
Eine große Anzahl von tüchtigen Mitarbeitern hat dazu beigetragen, 
daß alle Angaben unleren heutigen Kenntniflen über diele Sorten aufs 
Befte entiprechen. Mitteilungen nimmt wieder entgegen Gartenbau= 
direktor W, Poenicke, Berlin-Karlshorft, Riaftraße ız. 


EMÜSEBAU IM HAUSGARTEN. Das von Oro Brüders 
herausgegebene Büdlein »Erfolgreiher Gemülebau im Haus- 
sarten«,dellen 8. Auflage [oeben in A. Hartleben’sV erlag Wien=Leipzig, 
erlchien, gehört zu den beften der billigen Ratgeber für den Oarten- 
belitzer. Es ftellt auch einen Leitfaden für den Unterricht an Flaushal- 
tungsichulen dar und bietet einfache Kulturanweilungen für lechzig Ge- 
mülearten, Be 


ZLeitjehriften 
BELGIEN 


No. 565 von La Cribune Horticole behandelt die Geschichte der 
„Federation des Societes horticoles de Belsique« Aus den Num- 
mern 564 bis 568 seien folsende Notizen hervorsehoben: der VI 
nationale Gartenbaukongreß; der botanische Garten in Rio de 
Janeiro; über Orchideenkultur; die Werte des Bienenhonis. — Im 


Septemberheft von Le Jardin d’Ägrement findet sich ein Aufsatz 
von Leon Dumas, die Vision der Pflanze, und im Oktoberheft be- 
sprichte derselbe Autor Gedächtnissärten. 


DÄNEMARK 


Die Hefte 7 und 8 der Havekunst bringen einsehende Dahlien- 
betrachtunsen. 


FRANKREICH 


Das Ausustheft der Revue Horticole enthält Mitteilungen über 
die Orchideen von Madasaskar, die dicksten Bäume Frankreichs, 
die Dahlienform der sefüllten Riesenzinnie (mit Farbentafel) und 
über Duftwickenkultur. Im September finden wir unter anderem 
Notizen über Paeonien-Dahlien (mit Farbentafel), über das Blühen 
der Asave Salmiana und die Fortsetzung des Aufsafzes über die 
dicksten Bäume. 


ENGLAND 


Das September- und Oktoberheft von Che Otchid Review sind 
sehr reichhalfis. Wir heben daraus hervor Notizen über: Natür- 
liche Orchideen-Hybriden; die Orchideensammlung in Bridse Hall, 
Nord-Ensland; Populärnamen außereuropäischer Orchideen; Sfu- 
dien in Orchidolosie; und vor allem viele einzelne Orchideenartfen. 
__ Der Inhalt von The Gaiden wird immer reicher. Leider ist das 
Papier jetzt für die Wiedergabe von Bildern sehr unsünsfig, so daß 
namentlich die schönen Ersebnisse der photographischen Wettbe- 
werbe sar nicht zur Geltung kommen. In no. 2907 finden wir wich- 
tise Narzissennofizen und Zwiebelsewächse für den Frühling. 
No. 2908 bietet Notizen über Lupinen, im Herbst zu pflanzende 
Blumenzwiebeln, Stauden für eine schmale Rabatte. Im folgenden 
Hefte finden wir Betrachtungen über im Herbst zu pflanzende Iris, 
Alpinen unter Glas, eine Frühl’ngs Zwiebelrabatte; in no. 2910 über 
Paeonienkultur, kleine Zwiebeln für Topikultur, neuseeländische 
Olearia-Arten, und in no. 2911 über moderne Delphinien, einfache 
Rosen, Zwiebeln für Schalen. Aus den Nummern 2912 bis 2915 
seien hervorsehoben Mitteilungen über: Tulpen für den Liebhaber, 
Rhododendren für Herbstpflanzung, Winke über Tulpenpflanzung, 
Herbstarbeifen in der Blütenrabatte, Herbstsaaf von Duftwicken, 
Laubeffekte im Steinsarten, Herbstastern, Felsenpflanzen für 
Jedermann, Vorschläse für einen kleinen Rosengarten und andere 
Rosennotizen. — Gardening Illustrated brinst in den Nummern 
9530 bis 2535 unter anderem Notizen über: moderne Gaillardien, 
neue Dahlien, wertvolle aus den Kulturen verschwundene Pflan- 
zen, Ginster, Meconopsis, Clematispflanzuns und dergleichen. — In 
no. 2191 von Che Gardeners’ Chronicle wird Cupressus lusitanica 
var. flasellifera beschrieben; Ward setzt seine Reiseschilderungen 
fort. Die Tafel von no. 2122 zeist die Palme Attalea Cohune in 
Frucht: ferner sehen wir einen reichen Flor von Primula Litto- 
niana in Wislev im Bilde. Ward bespricht die tibefanischen Primeln 
der Sektion Sikkimensis. In no. 2125 behandelt A. Osborn die 
Stuarfia-Arfen; A. Grove spricht eingehend über Lilium mona- 
delphum; das nächste Heft bringt als Tafel eine schöne Cymbi- 
dium-Hybride: C. Rosanna. No. 2125 bietet Fortsetzungen der 
Artikel von Brown über Mesembryanthemum und von Todd über 
Viola. Im folgenden Hefte wird die Holland Show vom 28. bis 30. 
September besprochen. Die Farbentafel in no. 2128 zeist Laelio- 
cattleya Oriflamme aus L.-C. Thvone mit Catftleya Rex. H. Friend 
setzt seine Artikelserie über Ideale Gärten und Pflanzensagen 
fort. No. 2129 brinst einen Aufsatz über die Benennung von Gar- 
tenpflanzen und einen Bericht über den Wiener Garfenbau-Konsreß- 


NORDAMERIKA 


No. 16 vom Bulletin of Popular Information of the Arnold Ar- 
boretum brinst ein Bild von Aesculus parviflora. — Das Journal 
of the Arnold Arboretum enthält in no. 3 von Band VIII zunächst 
einen Bericht von Dr. Mattfeld über eine bofanische Reise nach 
Griechenland; dann eine Fortsetzuns der Aufzählung der Gehölze 
aus der chinesischen Provinz Anhwei und eine Notiz über die 
slückliche Beendisuns der Reise J. F. Rock’s nach Nordwest- 
china. — Im Septemberheft von Gardeners’ Chronicle of America 
findef sich eine Plauderei über Gartenmotive aus der Wüste. — 
Das Septemberheft von Horticulture brinst Betrachtungen über 
Aristokrafen unter den Lilien und neue Gladiolen. 


HOLLAND 


Die Nummern 35 bis 40 der Floralia enthalten unter anderem’ No- 
fizen über: Sabbatia campestris (mit Tafel), Dahlien (no. 56), 
Dahlienbesufachtuns in Haarlem. Gartenbau-Ausstelluns in Brüs- 
sel, neue Freesien (Farbentafel) und Prunus Lannesiana var. 
amabilis (Tafel). — Aus den sleichen Nummern von Onze Cuinen 
seien hervorgehoben Berichte über: die Campanulacee Musschiä 
Wollastoni und aurea. Dahlien (no. 36), Gartenbau-Ausstellun® in 


Leiden, Primeln, und die Fortsetzung der dendrolosischen Platt‘ 
derei von F. H. Hansen. 


ÖSTERREICH 


Das Septemberheft der Gartenzeitung ist dem Internationalen 
Gartenbau-Kongreßß gewidmet. | ES: 





VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. in Berlin- Weften 
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d / Verantwortlich für die Schriflleitung OSKAR KÜHL in Berlin-Weltend, 
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Ei SPÄTH » BERLIN-BAUMSCHULENWEG » GARTENGESTALTUNG 


BAUMSCHULEN / STAUDENKULTUREN / ANLAGE VON GÄRTEN, SPORT- uSPIELPLÄTZEN 


GEGRÜNDET 1720 / AREAL 2000 MORGEN / TELEPHON: F2 NEUKÖLLN 3301 / VERTRETERBESUCH AUF WUNSCH. 
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Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


STAUDEN 


Spezialität: Neuheiten :: Katalog auf Verlangen 
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 „ADELE“ Neuzlichtung 1928 


Wer seinen Garfen im kommenden Jahre mit den 


neuesten und schönsten Dahlien 
schmücken will, erhälf auf Wunsch sofort unser 
letztes Sonder- Verzeichnis 


PAPE & BERGMANN 
G. M. B. H. 
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Berblatt zum Novemberbeff 1927 der Gartenfcbönbert 











»Gott der Allmächtige pflanzte zuerst einen 
Garten. Und in der Tat, dies ist die reinste 
aller menschlichen Ersötzungen und die srößte 
aller Erfrischungen des menschlichen Geistes, 
ohne welche Gebäude und Paläste nur rohe 
Machwerke sind. Auch kann man beobachten, 
daß, bei dem Fortschritt von Zivilisation und 
Verfeinerung, die Menschen früher lernen, 
prachtvoll zu bauen, als geschmackvolle Gar- 
tenanlasen zu schaffen, als ob Gärtnerei die 
höhere Vollendung wäre. Bei könislichen Gär- 
ten bin ich der Meinuns, daß man Gärten für 
jeden Jahresmonat haben muß, um die ver- 
schiedenen Pflanzen, je nach ihrer Jahreszeit, 
in voller Pracht zu zeigen. Für Dezember und 
Januar, wie auch die letzte Hälfte des Novem- 


Sammelmappe 


LORD BACONS ESSAY 
»VON GÄRTEN« 
DER sroße Philosoph Francis Bacon hat ei- 
nen seiner berühmten Essays dem Garten 
Sewidmef und damit eines der bedeutendsten 
Dokumente in der Geschichte des Gartens se- 
schaffen, das die ganze Entwickluns des ensli- 
schen Gartens und die von Ensland aussehende 
Mode des Landschaftssartens "bestimmte. Einer 
neuen ÄAussabe der Essays, in der Reihe der 
Georg Müllerschen Zwei Mark-Bücher von Gu- 
stav Böcker übertragen, enfnehmen wir diese 
Ausführunsen: 
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Stauden= und Steingartengeftaltung mit Kulturanweisunggratis 
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in herrlicher Sortenwahlund bester Qualität 
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Reichhaltige Sortimente in: Steingarten- und Polsterstauden 

Rabatten- u. Schnittstauden - Rankpflanzen - Zwergsträucher u. -Coniferen 

Immergrüne - Buxus aller Formen - Azalea mollis - Rhododendron 
Magnolien - Freilandsucculenten, Liste postfrei! 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 









Ohstgarten- 
leiter 


sehr praktisch 
u.im Gebrauch 
bewährt 


3% 


Pırna a. Elbe XII, Fernruf 704 
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Preise: ALFRED MEERKÖTTER, 
Eu = A GARTENARCHITEKT I 
Bu \a ESSEN-STADTWALD Berıin 1890 Dresden 1800 





T.3. Rud.Seidel. 


Oärtenverwältung Orun 
Pos! u Bahn Schwepnilz Sa D 


FeRerT 


M. Barth & S Ohne 
Berlin W35, Potsdamer Str. 122 d 
Postscheckkonto Berlin 76715 - Fernsprecher: Lützow 8581 





Gute Referenzen EYMHOF Telephon Nummer 205 60 
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ber muß man Pflanzen wählen, 
die den sanzen Winter hindurch 
Srünen, wie Stechpalmen, Epheu, 
Lorbeer, Wacholder, Zypressen, 
Eiben, Fichten, Kiefern, Rosmarin, 
Lavendel, weißes, purpurnes und 


blaues Immergrün, Gamander, 
Schwertlilien, Pomeranzenbäume, 


Zitronenbäume und Myrten, die 
man in ein Treibhaus setzen muß, 
sowie würzisgen Majoran, der warm 
zu halten ist. Auf diese folst für 
die letzte Hälfte des Januar und 
den Februar der dann blühende 
Seidelbast, der gelbe und veilchen- 
blaue Frühlingskrokus, Primeln, 
Anemonen, die frühzeitige Tulpe, 
die orientalische Hyazinthe, Zwers- 
liliie und Kaiserkrone. Im März 


kommen Veilchen, besonders die 
einfach blauen, die die frühesten 
sind, selbe Affodillen, Maßlieb- 
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FELIA & WKHurg 
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Der wichtigste Zweck 


Ihrer nächsten Reise 
nach 


Molland: | ' 
Zu Besuch bei 


FELIX&DYKHUIS 


WAREREITERRNEEREERERTALLERRKRKEEETELEERKERGERRRERILEENKEEERERERTEREERTTRER TE 
HOLLANDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP — HOLLAND 
EXPORT NACH ALLEN WELTTEILEN 


Verkauf nur an Handelsgärtner u. dergl. 


chen, Mandel-, Pfirsich- und Kor- 
nelkirschbäume, die dann blühen, 
endlich Hagedorn. Im April folsen 
die doppelten weißen Veilchen, 
Goldlack, Levkojen, Schlüsselblu- 
men, Schwerf- und andere Lilien 
jeder Art, Rosmarin, Tulpen, dop- 
pelfe Pfinsstrosen, blasse Affodil- 
len, französisches Geißblatf, blü- 
hende Kirsch-, Damaszener- und 


ke I on 
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beiblatt zum Novemberbeff 1927 der Gartenfcbönheit 


Pflaumenbäume, _dichtbelaubter 
Weißßdorn und Flieder. Im Mai und 
Juni kommen Nelken aller Art, 
besonders die Purpurnelke, Rosen 
aller Art, außer der Moschusrose, 
die später kommt, Geisblaff, Erd- 
beeren, ÜOchsenzunsen, Akelei, 
Rinsel- und Sammetblumen, Kir- 
schen- und Feisenbäume in Frucht, 
Johannis- und. Himbeeren, Reben 


Stachelbeerneuheit „Macherauchs Sä miling‘, 
Bezichen Sie Ihre Beerenobst- 
pilanzen vom Spezialzüchter! 


Mein neuer Katalog mit vielen Bildern und Anhang 
„Die Kultur des Beerenobstes‘“' 
steht gratis zur Verfügung. 
$Spezial-Beerenobsischulen 
Ernst Macdheraudh, Legeield 7a b. Weimar 


| 


Der Mosen- 


Almanach 
von Claus Voigt ilt in dielfem 
Jahr ganz befonders reich an 
fachlicbem Inbalt! Er bringt 
Ibnen auch die neue Waren- 
und Preislifte meiner großen 
u. bekannten Rolen- u, Baum- 
Ichulen! Darf icb Ibnen das 
Buch unberecbnet zufenden? 


Claus Voigt 


Rofen- und Baumfchulen 





(leterfen 5, Dolltein 
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Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nıı 


Rudolf Schnackenberg - Gartenarditekt 
hamburg 1 


Glocengleberwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck 4028 
Illuitrlerier Katalog Mk. 2,50 
Entwurf, Raterteilung, Ausführung im In- u. Ausland 
Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 








und Lavendelblüten, das duftise 
weißblütise Knabenkraut, Trau- 
benhyazinthen, Maislöckchen und 
Apfelbäume in Blüte. Im Juli kom- 
men Gartennelken in allen Varie- 
täten, Moschusrosen, die Linde in 
Blüte, frühe Birnen und Pflaumen, 
sowie Frühäpfel zur Frucht. Im Au- 
$ust reifen alle Arten von Pflau- 
men, Birnen, Aprikosen, Berberi- 
tzen, Haselnüsse, Melonen und 
Mönchskappen in allen Farben. Im 
September kommen Trauben, Aep- 
fel, Mohnblumen in allen Farben, 
Pfirsiche, Quitten, Nektarinen- 
pfirsichen, Kornelkirschen, Winter- 
birnen, Apfelquiffen. Im Oktober 
und Anfang November sibt es 
Ebereschen, Mispeln, Schlehen, 
Herbstrosen. Stechpalmen und der- 
$Sleichen. Diese Aufzähluns ent- 
spricht dem Londoner Klima, meine 
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Gärtnerische Shmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 


MAINZ-KASTEL 














Absicht ist aber dahin zu verstehen, daß man 
einen ver perpefuum, einen ewigen Frühling, 
anstreben soll, je nach Belegenheit des Ortes. 

Weil aber der Blütenduft in der freien Luft, 
wo er auf- und abwallt, sleich wirbelnder 
Musik, weit lieblicher ist als in der Hand, s 

fördert nichts mehr diesen Genuß, als die 
Kenntnis derjenigen Blumen und Pflanzen, die 
die Luft am besten mit Düften schwänsern. 
Rosen, und zwar sowohl weiße wie rote, halten 
den Duft an sich, so daß man, selbst im Mor- 
genfau, an einer Sanzen Reihe vorübersehen 
kann, ohne etwas von ihrem Wohlseruch zu 
merken. Lorbeeren gewähren sleichfalls keinen 
Duft, solanse sie wachsen. Rosmarin wenig, 
ebenso der wohlriechende Majoran. Diejenise 
Blume, welche, vor allen anderen, den süstesten 
Wohlseruch der Luft spendet, ist das Veil- 
chen, namentlich das doppelte weile, welches 
zweimal im Jahre blüht, gegen Mitte April und 
um die Bartolomäusmesse. Nächst : diesem 
kommt die Moschusrose und dann die Erdbeer- 
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Bictor Tel chendorff 


Baumes und Rofenfchulen 
Eofjebaude-Dresden 


Kofen } niedere u. hohl. in vielen guten Sorten 





Objtbäume Tadelhölzer 
Beeren= und Schling- und 
Sormobft Hedenpflanzen 
Rhododendron Zterfträucher 


Dahlien *« Stauden 
Berner alle fonftigen Baumfchulartifel 
Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 
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Brasil-Orchideen 
Catlleyas, harrisonias,-Warscewiczie, imperialis, On- 
cydiums liefert in jeder Menge ab Rio de Janeiro 
Hermann Palli, Ing. Agr. 
Alto Therezopolis 
Estado: Rio de Janeiro.Brazil 
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W. KORDES’ SÖHNE 
ROSEN 


UEHTEEIPEET U TDIFEETEUTTATEETFETT EU RETTET BESTER TU TETTSTTEHT IT TLUTDTDAN TITTEN 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


ALIELITELTDDT EUTIN DTTERTELERLTEETIFETTIT SET TFOTTITTTTKTTUDNET TAN TATELIKOIN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 





J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen von Obst- und Zier- 
bäumen, Sträucher, Koniferen, Rosen, Stauden. 
Spezialität: 

Starke, mehrmals verpflanzte, tragbare Obst- 
: bäume und shattenspendende Zierbäume. 
Iltustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln | Rhein 





ANLAGE VON FARBENFROHEN GÄRTEN AN ALLEN ORTEN | 
K. GOERING, HEIDELBERG : GARTENARCHITEKT 


TELEPHON NR. 1888 
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blätter im Verwelken, die einen ausnehmend 
herrlichen Duft gewähren. Dann die Weinblü- 
ten, ein kleiner Staub, Sleich dem Staub des 
Riedsrases, wenn er sich zuerst auf der Traube 
zeigt. Dann Hasedorn und Goldlack, welcher 
köstlich ist, wenn man ihn unter den Fenstern 
der im Erdgeschoß liesenden Wohn- und 
Schlafzimmer zieht. Dann Nelken Jund Lev- 
kojen, besonders die flockise Nelke und die 
Gartennelke. Dann Lindenblüten und (zeis- 
blaft, doch muß man dies etwas entfernt hal- 
ten. Von Bohnenblüten spreche ich nicht, da 
es Feidblumen sind. Derer aber, die die Luft 
am köstlichsten durchduften, obwohl man nicht 
an ihnen vorüberseht, sondern sie mit Füßen 
tritt und zerknickt, sind drei: Pimpinelle, 
Quendel und Wasserminze. Deswesen muß man 
man sSanze Älleen von ihnen ziehen, um sich 
beim Spazierengehen ihren Genuß zu ver- 
schaffen. 
Gärten, und zwar fürstliche Gärten, entspre- 
chend dem, was von Gebäuden sesast ist, 
(Forfsetzung siehe Seite X) 


me 
Allles::2;..2 


holländische Blumen, Zwiebeln, andere 
interessante u. seltene Knollengewächse, 
Stauden, Paeonien( Pfingstrosen), Rosen, 
Obstbäume, Beerensträucher, Erdbeeren 
| usw.; Blumen- und Gemüse-Samen zur 
Herbstaussaat sowie Kakteen und Suk- 
kulenten empfehlen wir in reicher Sorten= 
zahl und zuverlässigsten Qualitäten. 
Kostenlose Übersendung des Herbst» 
preiszerzeichnisses und unentgeltliche Bei» (J 
lage von Kulturanleitungen zu den Blumen: 
zwiebelsendungen. 
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Niedere-, Schling- und Parkrosen 


Blütenstauden & Solitärstauden 
Spezialität: 


ans Tiefland gewöhnte 
alpine Pflanzen u. Sträucher 


Lorenz Karl Riegel / Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie bitte Offerten! 





Clematis gedeihen je nach Sorte an jeder Hausseite 


6005 & Hoenemann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeichnisses mit Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen, 









































Die Bücher der Gartenschönheit 


sind willkommene Weihnachtsseschenke 


DAS KAKTEENBUCH von W. Kupper 


Es ist das erste Buch, das auf wissenschaftlicher Grund- 
lage dem immer wachsenden Kreis der Kakteenfreunde die 
Wunderpflanze in Wort und Bild darstellt. Eine Anzeige 
bringst die nächstfolgende Seite. Erscheint Mitte November. 


204 Seiten, 187 Bilder / Brosch. 9,50, Halbl. 11, Ganzl. 12RM. 


SAALECK von Paul Schultze-Naumburg 


Köstliche Bilder von der Ansiedlung, die sich der Vor- 
kämpfer auch des heutigen Gartens inmitten der herrlichen 
Thüringer Landschaft gestaltet hat, werden in diesem 
anregungsreichen Buch sgeseben. Neuerscheinung 1927. 


72 S., 65 Bilder u. Pläne / Brosch. 4, Halbl. 5, Ganzl. 6 RM. 


DAS DAHLIENBUCH von K.Foerster u.C.Schneider 


Die Beherrscherin des heutigen herbstlichen Gartens in 
allen ihren Erscheinungsformen, in sorssamster Auslese 
der wirklich führenden deutschen und ausländischen Sorten: 
dazu alle Angaben für ihre Kultur. Neuerscheinung 1927. 


104 Seiten, 80 Bilder / Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl. 8 RM. 


VOM BLÜTENGARTEN DER ZUKUNFT /K.Foerster 


Das Buch, ein großzügiges Gemälde des Gartenjahres in 
allen seinen Abwandlungen, hatte das slückliche Schicksal, 
auf die Gartenatmosphäre unseres Landes tiefsehenden 
Einfluß zu nehmen. Das 70. Tausend wird bereits Ssedruckt. 


128 Seiten, 100 Bilder / Halbleinen 7.50, Ganzleinen 10 RM. 


IMMERGRÜNE LAUBGEHÖLZE von Josef Mikük 


Die Welt der immergrünen Laubsehölze wird für unsere 
Gärten erst jetzt eigentlich entdeckt. Ihr außerordentlicher 
Reiz, ausschlaggebend für den Wintereindruck des Gartens, 
wird von den Gartensestaltern immer wirksamer verwendet. 


80 Seiten, 50 Bilder / Halbl. z. Zt. vergriffen, Ganzl. 8 RM. 


GARTENGLÜCK VON HEUTE von Fritz v, Oheimb 


Gartengänge eines Blumenenthusiasten und helläusisen 
Beobachters durch seinen Park, in dem er alle für den 
heufisen Garten zur Verfügung stehenden Kostbarkeiten 
versammelt hat, in wahrhaft dichterisch beseelfen Bildern. 


144 Seiten Kleinoktav, 17 Bilder / Pappband 3, Ganzl. 4RM. 





















DR. 
nachts 


und die Bände des Weltgartens 


für jeden Garfen- und Blumenfreund 


A.Fr.Wiepking-Jürgensmann / GARTEN UND HAUS 


Das »Haus in der Landschaft« wird an der Hand von Ar- 
beiten des Verfassers behandelt. Das Buch sibt Garten- 
pläne, Darstellung der künstlerischen Aufsaben und ihrer 


Lösungen, Bilder des Erreichten. Neuerscheinung 1927. 


140 Seiten, 141 Bilder / Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl. 8 RM. 


H. Reichow / ALTE BÜRGERLICHE GARTENKUNST 


Dieses vielseitige Bild des Danziger Gartenlebens im 17. 
und 18. Jahrhundert sibt ein Beispiel von der Gestaltung 
bürgerlicher Gärten, die in ihren historischen Formen vieles 
Vorbildliche für unsere Zeit enthalten. Neuerscheinung 1927. 


68 5., 107 Bilder u. Pläne / Brosch. 4, Halbl. 5, Ganzl.6 RM. 


W. Mütze und C. Schneider / DAS ROSENBUCH 


Dies Buch macht zum ersten Male den Versuch, den Schön- 
heitswert und Kultursehalt der Rose in Wort und Bild 
darzustellen. Es zieht die große Entwicklunsslinie bis zu 
den letzten Triumphen der Rosenschönheit. Neuauflage 1927. 


172 Seiten, 120 Bilder / Brosch. 7, Halbl. 8, Ganzl. 9 RM. 


P. Kache und C. Schneider / EINJAHRSBLUMEN 


Das Buch erschließt die vielgestaltise Welt der gewöhnlich 
als Sommerblume bezeichneten Einjahrsblumen, deren far- 
benblühende und formenreiche Schönheit von denStiefmütter- 
chen bis zuden Ästern eine viel breitere Anwendungs verlanst. 


172 Seiten, 1530 Bilder / Brosch. 7, Halbl. 8, Ganzl. 9 RM. 


Kat! Foerster / UNENDLICHE HEIMAT 


Wir erleben bei Karl Foerster das tiefste Glück, die see- 
lische Versenkuns in die geheimsten Wunder eines Gar- 
tens. Die Sprache wird zum Hymnus, der feuris und bild- 
haft jedes Geschehen in der Natur zu preisen sich bemüht. 


118 Seiten Kleinoktav / Pappband 3, Ganzl. 4, Leder 9 RM. 


Paul Landau / GARTENGLÜCK VON EINST 


Keine Geschichte der Gartenkunst! Vielmehr eine Schil- 
derung der ewig junden, ewig neuen Naturerlebnisse der 
Menschheit, sespiegelt in der wechselnden Stellung, die 
sroße Zeiten und Persönlichkeiten zum Garten einnahmen. 


144 Seiten Kleinoktav, 16 Bilder / Pappband 5, Ganzl. 4 RM. 
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ü mm: 5 Jjmmmmnee 6 \mees: 0 |ummmsmee 4 Jemen 


a 


= a nn 
en mann ", 
. _ Dun 


EN 
nn, i. u, 
Be EN 


er 
BE 


Der Schenfbrief zeigt in Diefem Jahre auf 
der erften der vier Seiten dag prächtige Sarben= 
bild einer KRafteenblüte, eines Echinocereus 
rigidissimus, wahrend wir bier natürlich nur ein 
einfarbiges Bild wiedergeben fonnten. Auf 
DBüttenpapier farbig mit Goldrand gedrudt, 
tragt der Schenfbrief auf der dritten Seite die 
verkleinert wiedergegebene Widmung. 


* 


Wir überfenden den ausgefüllten Schenf- 
brief nach Empfang des "Jahresbezugspreijeg 
von16RMund 4RM Perfandfoften innerhalb 
Deutfchlands (in Berlin3 RM DBerfandfoften) 
und 5 RM Berfandfoften nach dem Auslande. 
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inen Schenfbrief der Gartenfchönbeit 1928 auf den Weihnachtsgabentifch zu legen, ift in jedem Jahre einer 

größeren Zahl unferer Lefer eine liebe Gewohnheit geworden. Wir freuen uns diefer Anerfennung unferer 
Arbeit, die der Ausbreitung des Gartengedanfeng als einer Quelle edelften Genuffes dient, und hoffen weiter auf 
eine folche tatkräftige Mitarbeit. Gewiß werden viele unferer Bezieher ihnen Naheftehende wiffen, in denen jedes 
neue Heft der Gartenfchönheit helle Freude und danfbares Gedenken an ihren Spender auslöfen würde. 
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Schenfbrief ae, 192 


Wir erkennen mit diefem Brief an, daß wir von 
















verpflichtet worden find, Die Öartenfchönbeit 
während des Jahres 1925 allmonatlib an 
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 Beiblan zu zum & Nowsdinleh, 19 27 der Gartonfebönb eit 
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erfcheint Mitte November: 


W.KUPPER DAS NAKTEENBUCH 


"UM erfien Maleer- 2@24222229222222222222923222222020022200:222 2222220222222 
fährtindielemBuhe _ ne 
die Welt der Kakteen, 
die mit ihrem falzinie- 
renden Zauber,denSelt: 
famkeiten ihrer Geltalt 
und der berückenden 
Schönheit ihrer Blüten 
immer mehr Menfhen 
anlocken, eine Darftel- 
lung, die dem Liebhaber 
alles lagt, was er von 
dieler rätlelhaften Pflan- 
ze erfahren möchte und 
von ihrer Pflege willen 
muß. Dabei [piegeln 
zahlreihe große, zum 
Teil farbige Bilder die 
immer wieder überra= 
[hendeVielgeltaltigkeit 
des Aufbaus und den 
ganzen Formenreizdie= 
[er W underwelt wieder; 
kaum je dürfte in einem 
Blumenbuce eine [oldhe 
Fülle mannigfaltiglter 
Schönheit vereinigt lein. 
Aber [o ftark der Ein- 
druck der Bilder ift, der 
Inhalt des Textes fteht 
nicht zurück. Einer un= 
ferer beiten Kakteen- 
Kenner,Dr.W .Kupper, 
Kultos am Müncdener 
Botanifchen Garten, har 
aus einer leltenen Be- 
herr[ihung des Stoffes 
heraus fein Thema nach 
allen Richtungen hin 
nichttrocen dargeltellt, 
[ondern anlhaulih ge- 
ftaltet. In den einzelnen 
Abicänitten des Buches 
gibterdie(Gefhichte der 
Kaßteen und ihres Sie- 
geszuges in der Älten 
Welt, er [childert die 
Pflanze inder Heimat, 
ihrenatürlichen Zedens: 
bedingungen und die 
fih daraus ergebenden 
Befonderheiten _ ihrer 
Form. Ergibt inlorgfäl- 
tiger Wahl eine große 
Grefamtüberficht über 
die einzelnen Klaflen 
mit knapper Charakte- 
riftik aller für den Lieb=- 
haber wichtigen For- 
men,er belpriht dieÄ u 
tur der Kakteen, iAre 
Vermehrung und Ver- 
edlung mit lo klaren 


Anweilungen, daßjeder 


Liebhaber ihre Pflege \. aa IE 
danach ausführen kann. 2222202920222 22 02220 722222022222222902:222222292222722222222022322202.20202020222:22,.22290° EEE 7202222222222 


Bildproße. Cereus nycticalus, die r Fr in od Nadt* 








204 Seiten großen Formats mit 187 Bildern auf holzfreiem Kunstdruckpapier 
Broschiert 9,50 RM / in Halbieinen 11 RM / in Ganzleinen 12 RM. 
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IE Wahl der Weihnachtsseschenke ist 
oft nicht leicht. Das Geschenk soll 
überraschend kommen, denn dann ist die 
Freude am größten. Es soll aber auch die 
Erfüllung eines Wunsches sein. Das Ge- 
schenk wird deshalb am willkommensten 
sein, das einen unausgesprochenen Wunsch 
erfüllt, denn dann paart sich Freude mit 
Ueberraschung, 


| 


# jun € je 4 jammmme Jim (Jen mfg mm 6 ml mel 0 ml 5 
sut kultivierte Pflanzen in großer Auswahl 


HYBRIDEN 


Anzucht fleit über 30 Jahren 
Importe erwartet 
Dolypodium und Sphasnum 
Preisliste auf Anfrage. 


j Paul Wolter, Magdeburg W. 
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Japanische 


Zwerebäumdien 
Gewädhshaus- und 
Zimmerpflanzen 


(große Sortimente) 


Weihnachts-Sonder-Angebot; 


Franko Deutschland — Nachnahme für BM. 20.— 
(excl. Zoll, zirka RM. 2.—) erhalten Sie 
1 edıtes japanisches Zwersbäumcden 
(Thuja abtusa, immergrüne) und 
und 
10 seltene, dankbare, bunte und blühen- 
de Shmuckpilanzen für Zimmer u. Blumen- 
tısche in la erstklassiger Beschaffenheit. 


Fishersde Blumenkulturen, 
Wiesenthala.N. (Tsthehhoslovakei) 
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Unsere Leser sind Gartenliebhaber und 
Blumenfreunde. Liest es da nicht nahe, 
daß ihnen ein Weihnachtsseschenk aus dem 
Gebiete ihrer Liebhaberei große Freude 
bereitet? Die Auswahl in solchen Geschen- 
ken ist außerordentlich mannigfaltis. Für 
jeden Gartenliebhaber und Blumenfreund 
findet sich ein Geschenk, das seinen Wün- 
schen entspricht. Viele werden sich Blu- 


Als vierte Beilage liegt ein Prospekt der Firma 
Friedrich Pau/ Werner in Naumburg a. 5. 


| über Blumenzwiebeln, winterharte Stauden und 









Obststräucher,bei für diejetztbeste Pflanzeit ist. 





— 0 
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alle ausländischen Neuheiten, sowie be- | 
währie ältere Sorten zu Ausnahmepreisen. | 


Verlangen Sie Preisliste. 


Datilnheim FREISTAR Techehouvaei 
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ıt zum \Novemberbeff 1927 der Gartenjchönbeit 





Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


ER. FUSWE i| ADAM DINGER, Gartenbau 
Oberlindau ı7 ERBACH i. RHEINGAU 


” 





Mi 





menzwiebeln wünschen, die sie im Glas 
aufblühen lassen und die in den Winter- 
monaten durch ihre Blütenpracht erfreuen. 
Auch Blumenzwiebeln und Knollen, die 
erst im Frühling gepflanzt werden, werden 
willkommen sein. Freunde von Zimmer- 


pflanzen, von Kakteen, japanischen Zwerg- 


bäumen sind besglückt, wenn solche Wün- 
sche erfüllt werden. 


A 3 Te UL We Ze ee 


Die schönste 
leuchtend rote winterharte Freilandprimel 


t 
} junge einjährige Pflanzen 100 Stück 20 Mark 
t 
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Kunstgewerhliche Ateliers für Gartenausstattung 
carl Schliessmann, Mainz - Hastel 
(Gegründet 1869). Skizzenhefte gegen 1.— Mark. 
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Eine sanz besondere 
Freude wird er- 
weckf, wenn eine 
schöne Vase, Blu- 
men- oder Pflan- 
zenschale oder eine 
Plastik aus Porzel- 
lan für das Haus 
oder eine Plastik 
für den Garten auf 
dem Weihnachts- 
tisch steht. 

Auch praktische Ge- 
schenke werden 
zweifellos sehr will- 
kommen sein: Gar- 
ten- und Balkonmö- 
bel oder sar eine 
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En 


Deiblatt zum Novemberbeff 1927 der Gartenfchbönbeit 





Regenspender 
JUPITER PLUVIUS 


Das hochwillkommene Weihnachtsgeschenk 











Sie können einem Gartenliebhaber keine größere Weihnachtsfreude 
bereiten als durch Schenken eines Regenspenders. Sein Garten 
grünt und blüht prächtig, wenn JUPITER PLUVIUS ihm Regen spendet. 


A - Unabhängig von Witterung und Arbeitshilfe führt er dem Garten automa- 


tisch die Wassermenge zu, die er braucht, um am besten zu gedeihen. 
Das Spezialmodell 4/lI ist eigens für Privatgärten konstruiert. Es ist leicht 
transportierbar und kannan jeden beliebigen Platz des Gartens aufgestellt 
werden, Komplett und gebrauchsfertig kostet es nur >3,50 Mark. 
Fordern Sie noch heute Prospekt G, der Sie über alles genau unterrichtet, 
damit JUPITER PLUVIUS rechtzeitig zum Weihnachtsfest eintrifft. 


ALBERT TREPPENS & Co. + BERLIN SW68 
LINDENSTRASSE 13 





u 





künstlerisch gestal- 
tete Gartenlaube, 
die zu jeder ge- 
wünschten Zeit auf- 
gestellt werden 
kann. Beliebt wird 
auch ein Regenspen- 
der sein, den sich 
schon so mancher 
Gartenfreund sge- 
wünscht hat und der 
ihm sicher große 
Freude bereiten 
wird, weil durch sei- 
ne lJätiskeit viel 
zum s$uten Gedei- 
hen desGartensbei- 
sefrasen wird. 


A. C. VAN DER SCHOOT :!: HILLEGOM, HOLLAND 


(Früher Mitinhaber der aufgelösten Firma R. VAN DER SCHOOT & SOHN) * Gegründet 1830 
GROSSKULTUREN VON BLUMENZWIEBELN, STAUDEN UND ROSEN 


Reich illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt 
GANZ FRACHT- U. ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND » VERPACKUNG FREI 
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GARTENPLASTIK 


Figuren /Vasen /Brunnen /Säulen /Blumen- 
| 
| 


Kakteen ..Sukkulenten| I BETON-GARTENVASEN 


BUITNVEERINAABAH INDIEN IRA N ÄRTREIF NEL OHREN WATT IT AERO NETT TON a | ie f erT t 


A. RRETZSCHMAR 
CHARLOTTENBURG 4 


Schillerstraße 22 
Fernspr.: Steinpl.1752 


Abbildungen gratis. 






eigene Kulturen 
Neueste Preisliste auf Wunsch 


MAX RICHTER 


KAKTEEN - KULTUREN 
Leipzig W. 33 
Merseburger Straße 135-137 Tel. 43245 


schalen / Bänke / Tisdıe / Sonnenuhren. 


HERMANN TOCHTERMANN 


BERLIN - MARIENDORF 
Eisenader Straße 16 :=; Telephon: Südring 333, 


Permanente Ausstellung. 


—{— —_ a GE 





au at at Bi tt a a a Ed = u “ = ” 
nn LI I 1 LE} “m I u 7 um 51 as nu 1 LE 7 7 LE 1 58 “.. “. = h ; “ Fe m „NE ai at 1 ...u. 


: BLUMENZWIEBELN: 
STAUDEN 


PT} 
“.®* u ns bb gi “.,® “.% “;.® .;.# =: 


“= “ö 
a. 


== 
© 


® 





“no Be ot ten 
= 


== 
“.. 
E.® 


PROFESSOR EDWIN SCHARFF 
- >ELEFANT= 


STAATL: PORZELLAN 
MAN UFAKTURBE 


ms 
üs 
u. 













# 
=® 


„Po at Be en ae ag be ee 
“. 


F} 


“ 
gt Du BE EEE a. he a. oe 






. GEGRÜNDET 

5 ; 1763 

; Ausführlide Breislifte foftenlos 

: OTTO MANN sLEIPZIGN21 : 








u 7 7} “u “ü . - 
ne ©... 0,% “ u. “. Gi ü& “.. . “: 2 u LE ou .. LE 7 =. u us u “. nö um # 1) 
“ = IE EEE EEE a gt a Er ne Ho ae Eee gg Pr | —— TE 


IX 











Beiblatt zum Novemberbeff 1927 der Gartenfchönbheit 


Mittagszeit heiß sein wird, braucht 
man den Schatfen des Gartens 


müssen einen Flächenraum von 
nicht unter 50 Morsen einnehmen 
und in drei Abteilungen einseteilt nicht mit einem Gans durch die 
werden: einen Anger am Einsans, | - h Sonnenhitze dieses Pfades zu er- 
eine Heide oder Wildnis im Hin- Zeitsemäße | kaufen und soll daher zu beiden 
fersrund und in der .Mitte den Seiten des Änsers sedeckte, 12Fuß 


D E43 m 01 “ ar m ” wi rei = E 1 & 
Haupftsarten, mit Älleen zu bei- | | | ' | hohe Gänse zimmern lassen, durch 
den Seiten, wobei 4 Morsen für | | ua | Eu | die man in den Schatten des Gar- 
den Änser, sechs Morsen für die = | | | tens selangen kann. Verschlun- 


Heide, je 4 Morsen für die Sei- sene Wese, figurenarfis, in ver- 
tenanlagen und 12 Morgen für den schiedenen Erdfarben anzulesen, 





Hauptsarten bestimmfsein müssen. Bolens U. Dennis Motorrasenmäher | etwa unter den sartenwärfs lie- 
Der Anser gewährt ein zweifaches | | senden Fenstern des Hauses, ist 
Vergnügen, erstens weil nichts | Bolens Gartentractor | eine bloße Spielerei, da man eben- 
dem Auge wohltuender ist, als | | so schöne Sachen auf Torten sehen 
kurz sehaltener srüner Rasen, zwei- mit allen Planet-jr.-Geräten zu verwenden, kann. Der Garten hat am besten 
tens weil man in der Mitfe einen | Preis: 1400.—, 1700.— Rmk. die Form eines Vierecks, auf allen 


schönen Pfad anlesen kann, auf vier Seiten von einer staftlichen, 


welchem man auf den mit einer I Lenkb. Pflüuge U. Kultivatoren |  gewölbten Hecke umgeben. Die 


stattlichen Hecke eingeschlossenen Heckenwölbungen müssen auf se- 


Garten zugeht. Da dieser Pfad die den Boden bis dicht an Baumstämme, Zäune Ti zimmerten Pfeilern von 10 Fuß 
aber lans und zur Sommer- oder etc. bearbeiten Preis: 140.—, 145.— Rmk. Höhe, die in einer Entfernuns von 


Auf alle Auflräge für [pätere Lieferung, die vor dem 31. 12. 
des Jahres bei uns eingeben, gewähren wir 5°], Rabaır. 


Ins. Johs. Hansen & (0.6. m.o.n. 
BERLIN NW. 7 / Universitätstr. 3° ner 1.mit. Jabten, Befter Fachmann Im 


2 | Telefon: Zentrum Nr. 2027, Telegramm-Adresse inghan | platzneuanlagen u. =pflege. Guter Blu= 


Vertrauensstellung 
EEE ET EEE EBEN 


sucht bald oder Frühjahr 28, verh.Gärt-= 


Obstbäume und alle 
Baumschulenartikel, 


I in hoher freier Gebirgslage gezogen, 





empfiehlt zur Herbftpflanzung 


Rud. Steinbach 


Baum; und Rosenschulen 


Erlbach-Kirchberg, Erzgeb. Sa. 


Preisliste 
frei. 


menkultivateur, Binder= u.Dekorateur. 
z | | | Längere Jahre in ungek. Stellung. Befte 
| | Empfehlunzen. Ausführliche Angebote 
erbeten unter G,S,4 an die Garten= 
shönheit, Berlin= Weltend, 





Adressen 


der gessmten Üarlten- 
branche liefert auf gum- 
mierten und perforierten 
Streifen od. in Listenform 


A. G. Friedel 
Adressenverlag 
Leipzig-W.33, Birkenstr,12 
ERREDE? - Anschluß 41363 


THOMASMEHL 


für Obst und Gemüse! 
Beachten Sie den Erfolg eines Apfeldüngungsversuches 


Apfelsorte: Schöner von Boskoop _ 
Ertrag je Baum ohne Düngung: | 
l. Wahl kg | 
2. Wahl 0,13 kg 
3. Wahl 0,20 kg 
Gesamtertrag: 0,33 kg 
Gedüngst je Baum mit 1,5 kg Thomas- 
mehl sowie Hali und Stickstoiigabe: 
l. Wahl 26,5 kg | 
2. Wahl 4,2 kg | Wnsrenesesennosseenensenunseenuunseneuessennenssssunnenenvane 
3. Wahl 2,5 kg | 
Gesamtertrag: 33,2 kg 






(RETTET IE EEE TEL TEN TER en) 


[oRSEN. | ; Face Palme mi 6 Blätem 


sowie alle Baumschulartikel & 
liefert zu günstigen Preisen 


lich & Zeller,Elmshom | & 
Friedrichstr. 36-36a DEREN Oberst a. D. ür. Furra bei Sontershausen > h 


Sorten- und Preisliste kostenlos 3) 
| EETTTETET ET ETETTETETEITETTET ET, 





Neuheit! | Pensee, riesenbi.] Neuheit! 
ROGGLI RIESEN - BLUMEN 


wunderb, Farbenspiel Größe 8-9cm a Port. .— M 
Probeblumen gratis 
Amerikanische Riesen - Remontant - Nelken 
a 100 Korn 350 Mark 
Dahlien-HKnoilen, gangbarste Sorten, 100 St. 40,— M. 


Paul Sauer - Nelken- u. Pensee-Spec.-Kult. - Arnstadt i. Thür. 21 


Teer 


sehr schön und groß, in großem Kübel ist 
wegen Fortzuges preiswert zu verkaufen 











FETT T TI TT ERSTELLE LLELENDEN ED U 2 2 2 202 


Niithöhlen 


als Gartenfämud und zur 
NE :» Befämpfung 


GG aber it 
p.Berlepfch’icher 
Niitböhlen 
Derm. Scheid 
Büren i, Weltf, 





zur GE 
Ka, F 











Einzigeuntfer 
perjüönlicber 
Rontrolledes ° 
SGreiberrn 
v. Berlepic 
arbeitende 
Firma, 









AUS KUBEL 


BLUMENKASTEN 
„JDEAL”D.RG.M. 


CARLBRACKENHAMER 


KIRCHHEIM-TECK (WTBG)) 
TELEFON: 208 « 


JLLUSTR. KATALOG __— 
FREI 





E Breislifte u. Drud: 
= = fachen audb über 
Binterfütterung und alle fonftigen 
Gegenftände für DBogelihbut nad 
Srhrn, v. Berlepid Foftenlog, 
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DBEBSSSEN Fauna em 
I Y LLENEES 











DIT ST IISSIIITITEIIIT 


Man beachte, daß Thomasmehl bis 
zu 50° n wirksamen Halk enthält, 








der kosienirel mitgelieiert wird. 


— Go u u  — 








KHakleen 





Winterharte 
Schmud- und 
DBlütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Shwäb,Ömund 


Verlangen Sie die Schrift: „Der Weg zum 
Glück.‘ Sie enthält wertvolle Ratschläge für 
die Düngung von Obst, Gemüse und Blumen. 


Die Zustellung erfolgt kostenlos durch den 


VEREIN DER THOMASMEHLERZEUGER 
BERLIN W355 


mn. 1 HER 


DIE I TEST ZEITEN 


Grosskulturen 
Fr. de Laet 
Kak F = 

a Contich 
bei Antwerpen : Belgien 


Verlangen Sie Verzeidnis! 
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6 Fuß aufsestellt werden, ruhen und die Zwi- 
schenräume zwischen diesen Säulen müssen 
ebenso groß wie die Breite der Bogen sein. 
Oberhalb der Wölbunsen muß eine vollstän- 
dise Hecke von 4 Fuß Höhe, ruhend ebenfalls 
auf sezimmertem Grund, angebracht werden, 
und über der Hecke müssen sich, über jedem 
Bosen, kleine Türme erheben, die $roß senug 
sind, um einen Vogelkäfis aufzunehmen; auf 
den Zwischenräumen aber, zwischen den ein- 
zelnen Bösen sind mannisfalfise kleine Bild- 
werke mif breiten, von runden farbigen Glä- 
sern einsefaßfen Seiten anzubrinsen, damit 
die Sonne sich darin spiegeln kann. Diese 
Hecke muß sich jedoch auf einem nicht ab- 
schüssisen, sondern sanft abfallenden, etwa 
6 Fuß hohen Erdwall erheben, der sanz und 
sar mif Blumen zu übersäen ist. Auch sehe 
ich davon aus, daß dies Gartenviereck nicht 
die sanze Breite des Grundstücks einnehmen, 
sondern an jeder Seite Raum senus für man- 
nisfaltise Seitenalleen lassen muß, auf welche 








Dahlien- 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Paul R. Reichel 
Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 








die gedeckten Gänse des Ängers führen kön- 
nen. Dagegen dürfen weder an der Vorder- 
noch an der Hinterseite dieser sroßen Um- 
zäaumung Älleen mit Hecken sich befinden, 
um weder an der Vorderseite den Blick auf 
diese schöne Hecke vom Änser aus, noch an 
der Hinterseite den Blick durch die Wölbunsen 
der Hecke auf die Heide zu hindern. 

Die Einteilung des Grund und Bodens inner- 
halb der $roßen Hecke überlasse ich dem je- 
weiligsen Geschmack, mache aber darauf auf- 
merksam, daß bei jeder Art der Ausführuns 
Unruhe und Ueberfüllung vermieden werden 
muß. Die aus Wacholder oder anderen Garten- 
gewächsen ausgeschnifftenen Fisuren liebe ich 
hierbei nicht, sie sind Spielzeug für Kinder, 
kleine, niedrige, abserundete Hecken als Ein- 
fassung, mit einigen zierlichen Pyramiden, mas 
ich wohl leiden, und ebenso einige hübsche 
Säulen, die auf Holzsestellen sezosen sind. 
Die Alleen müssen geräumig und seschmack- 
voll sein, da man schmälere Alleen wohl in 









Q Wer zwingen will die Zeit, © 

„ Den wird sie selber zwingen; hi 

A Wer sie gewähren läßt, U 

= er 2 Dem wird sie Rosen bringen. (Rücerr) ( 

N‘ Ä “u Mn 
| 8 Hr denn Sie erft im April pflanzen, dürfen Sie im Juni nicht fchön eine reiche m | 

7, Dlüte erwarten. Öönnen Sie den Rofen Zeit, [hon an milden Wintertagen 2 

| ah az d) i WBurzeln zu bilden und im zeitigen Frühjahr © 
Schweizer | 1 auszutreiben, dann werden Sie im fom- 
ta: 4 N menden Sommer viel Sreude an herrlichen ig 
Monatsschrift Neueste 2 Blumen haben. Darum beftellen Sie fofort W 
® | n bei A 
| n..L14:= m ) ns: 4 nn 02 
Architektur Publikationen j NRojenzüchter 
Gartenkunst Italienische Barockgärten ” | Aa Ü 
Gewerbe Schweizer Gärten in Italien iD, I, an 3 © ch li f er Q 
Er E kunst m) | MR 
Malerei Moderne spanische Bau DD Ä ' A 
p| tik Moderne russische Baukunst ® Elmshorn, Roonjtraße 22 N 
astiK Moderne italienische Baukunst IN _1St8. [ wer. 50 Std. | Iuu Ste, 5 
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w 
Die neuzeitliche Wohnung 


und ihre künstlerische Gestaltung 





Verlangen 
| Sie 
Das vornehm-bürgerliche Heim Schlafzimmer / Ill. Folge. Quart- Innen-Dekoration / Die gesamte gratis 
Neue Folge. Quartband mit ca. 200 band mit etwa 200 Abbildungen und Wohnungs-Kunst in Bild und Wort. die 


Bildern und Kunstbeilagen. In Ganz- 


vielen Kunstbeilagen. In Ganzleinen 


Januarheft 1927 mit über 50 Bildern _jjlustrierten 
leinen eleg. gebunden „.. Mk. 20 elegant gebunden ..... Mk. 20 Mk. 3. Im Abonnem. jed. Heft Mk. 2 Prospekte 


| Verlagsanstalt Alexander Koch G. m. b. H., Darmstadt SW 72 





XI 





ZZ — ee, 





den Seitenanlasen, nicht aber im Haupfsarten an- 
lesen darf. Ganz in der Mifte wünsche ich einen ar- 
tigen Hügel mit drei Aufgängen, in Alleen gefaßt, 
breit Senug, daß + Personen nebeneinander sehen 
können; der ganze Hügel muß durchaus kreisförmis 
ohne jedes Bollwerk oder Erhöhung anselest und 
50 Fuß hoch sein, auf der Spitze aber ein schönes 
Lusthaus mit wenigen zierlichen Schornsteinen und 
ohne zuviel Glaswerk angebracht werden. Sprins- 
brunnen sind sehr schön und erfrischend, Teiche da- 
Segen verderben alles und machen den Garten un- 
sesund und voll Fliegen und Frösche... 

Die Heide, welche den dritten Teil der Anlage bil- 
det, muß, nach meiner Ansicht, soviel als irsend- 
möglich zur natürlichen Wildnis ausgebildet werden. 
Bäume würde ich überhaupt nicht anbringen, sondern 
einige, nur aus Hagedorn und Geisblatt bestehende, 
mit wildem Wein durchzosene Gebüsche, während 
der Boden mit Veilchen, Erdbeeren und Primeln be- 
pflanzt sein muß, denn diese sind wohlriechend und 
sedeihen im Schatten. All dies aber muß hier und 
da zerstreut sein, nicht in irgendwelcher Reihenfolse. 





















Neuheiten - Neueinführungen. 


Riesenblumige Amarylleshybriden, das Beste der Jetztzeit. 
10 St. 32.— u. 36.— M., p. St. 4— u. .— MN. Seltene Calla! Neue 
Christrosen-Helleborus Thinkii! Neue Treibspireen! Lilien. 
grüsstes Sortiment. viele neue und schr seltene Sorten von Hybriden! 10 St. 
8.—, 10,—, 12.—, 16.—, 90.—, 36.— N. höher und. Gefüllte Päonien, 
feinstes Sortiment! ca. 60 Sorten 10 8t. 10.—, 12.—., 23.—, 38.— 1, 45.—M. 
p. St. 1.50— 3.— M. Neue Stauden und Neueinführungen von 
Stauden, das beste darin! Man verlange meine Sonderpreisliste Nr, 89 
Versand gegen Kassa oder Nachnahms, 


Adam Heydt, Wetter (Ruhr) 
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Blütenstauden 


für Rabatten, Schnitt und Trocken- 
mauer wie z. B. Eryngium, Del- 
iM phinium, Gaillardien, Pyrethrum, 
Aubrietia, Helianthemum, Iberis etc. 
liefern in nur starken Landpflanzen 


Nonne &Hocpker 
Ahrensburg bei Hamburg 


Beste Herbstpflanzzeit für Stauden 
September/ Oktober. Katalog auf 
ie Anfrage. Um Besichtigung unserer 
| 4 ausgedehnt. Kulturen wird gebeten. 
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Garten 


ETIKETTEN wc: 
Zur jeizieen Bedarfszeit la Hängeetiketten, jedes Onantum sofort lieferbar, 
Länge 5 Ta 8% 10 12 
per %., St. 360 420 440 520 6.— 
anf einer Seite gelb gestr, u. mit verzioktem Draht versehen. Ferner sämtliche 
Etiketten mit Spitze, sowie Blumenstäbe, Baum- u, Gartenpfähle nach Massangabe 
sofort lieferbar. Da im eigenem Betrieb hergestellt, garantiert für nur la Qualität. 
Versand arfolgt per Nachnhame, bei Aufgabe von la Referenzen 30 Taxe Ziel. 
Preise verstehen sich ausschliesslich Verpaekung ab Fahrik. 


WALTERKHNABE, Holzwaren für Gärtnereibedarf 
GESCHWENDA in Thürinsen, Borngsasse Nr. 5 
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CATALOG FREI 
GEMEN 3 BOURG 
LUXEMBURG ne 188 


LEISTUNGSFAHIGSTE ROSENFIRMA DER WELT 





Rosen-Neuheiten 
| eigener Zucht 1927 


Grussan Coburg (Teehybride). herr- 
liche Farben - Neuheit. Frau Dr. 
Schrickeri Bengal).ganz neue Farbe, 
Francois Allard (Teehybride), lachs- 
farbig. — Ausgewähltes Sortiment 
für alle Zwecke, — Katalog frei. 


J.Felberg,Leclerc-Triera.M. 


Beiblatt zum Novemberheff 1927 der CGFartenjchönheit 
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ruheftuhl 


(nah 9. Sartenarditeft 9. Maafi) 
bequem und angenehm 
Breigwert! 
Alleinberfteller 


Daul Bedert, Lübed 


Krabenftraße 7, 
Ausftellungs-Medaille 1924, 











Werkzeug 
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Heilbronn 
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zuver 19; 





verlangen Sie 
unsere Preisliste 
über alles, was 
der Gärtner 
braucht, 


Sralis u. iranko 








Auch liebe ich kleine Anhäufungen, Maulwurfshüseln 
ähnlich, wie sie in wilden Heiden vorkommen, die 
teils mit wildem Thymian, mit Nelken und mit Ga- 
mander, der das Auge durch seine schöne Blume er- 
sötzt, teils mit Wintergrün, Veilchen, Erdbeeren, 
Schlüsselblumen, Maßliebchen, roten Rosen, Maj- 
slöckchen, roten Federnelken, Bärenklau und derslei- 
chen niedrisen Gewächsen abwechselnd besetzt wer- 
den müssen, da diese alle wohlriechend und von su- 
tem Aussehen sind. 
Die Seitenanlagen müssen mit mannisfaltisen stillen 
Alleen, die tiefen Schaffen geben, und zwar bei je- 
dem Stand der Sonne, durchzogen werden. Einise 
dieser Alleen sind auch sleichsam als Zufluchtsorfe 
einzurichten, um, wenn der Wind scharf seht, wie in 
einer Galerie darin zu wandeln. Zu diesem Zwecke 
müssen sie aber an beiden Enden mit Hecken ver- 
sehen sein, um den Wind abzuhalten, auch müssen 
sie, da sie dicht gehalten sind, stets nur mit feinem 
Kies besfreut und nicht mit Rasen versehen sein, 
da man sonst feucht gehen würde, 
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BAUM- U. ROSENSCHULEN \R 
RELLINGEN i. HQLFT. 


u INNIEDRIGENu HOCHSTÄMMIGEN Ein & 


BI@MS1EN 


| TREIBROSEN-SCHNITTROSEN 
GAUPPENROSEN 


Obstbäume, Frucht- 
4 Sträucher, Ziersträucher, (4 | 
| Koniferen, Schlingpflanzen, 
| Heckenpflanzen __ wu; 





spez: Adressen für die Gartenbranche 











| ca. 57000 Adressen der privaten Garten-, Anlagen- und Parkbesitzer | | 








länderweise geordnet (keine Kleingärten und ähnl.), z. B. fürstl., behördl., hochherrschaftl. Garten- 
anlagen, Industrielle, Hochfinanz, Genesungsheime, Sanatorien, Kur- und Heilanstalten, Klöster, Er- 
ziehungs- und sonstige Anstalten, Schloßverwaltungen etc. etc., alles kaufkräftige Kreise, die größere 
Gartengrundstücke bewirtschaften lassen. 


Auf gummierten Klebeastraiten 5 1... were ea a en ren pro 1000 RMk. 8. — 
AufListen .. . pro 1000 RMk. 7. — 


Bei 2facher Ausführung 15°/,„bei 3facher Ausführung 25°/,Rabatt,beiMehrabnahmePreis aufAnfrage 





ca. 25000 Adressen der Erwerbsgartenbaubetriebe Deutschlands 


auf gummierten Klebestreifen pro 1000 RMk. 6.—. Bei mehrfacher Ausführung Preise auf Anfrage 
Porto-Garantie laut Lieferungsbedingungen 





| Ausführung von Massenvervielfältigungen in i- u. Mehrfarbendruck mit u. ohne Zeichnungen 


Lieferant führender Firmen! 


„GALA“-Versand ::::::::: Langenzenn 88 
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men unseres Berufes der Gesamt- 
heit vor Augen führen wird. Die 
Leitung und Hauptgeschäftsfüh- 
rung der Ausstellung liest in den 
Händen des Gartendirektors der 
Stadf Essen, Rudolf Korte. Zur 
künstlerischen und ausstellungs- 
technischen Beratung ist Herr Gar- 
tenoberinspektor Johannes Gabriel 
berufen worden, dem seinerzeit 


AUSSTELLUNGEN 


Große Ruhrländische Gartenbau- 
ausstellung, Essen 1929. Die Stadt 
Essen trifft Vorbereitungen für 
eine Sroße Gartenbauausstellung 
im Sommer 1929. Diese Ausstel- 
luns im Westen Deutschlands soll 
sich würdis neben die sroßen Öst- 
deutschen Ausstellunsen Dresden 
1926 und Liesnitz 1927 stellen. Sie 
soll Zeugnis dafür ablesen, daß 
im Industriezentrum Deutschlands, 
dem Ruhrgebiet, hohe neuzeitliche 
Garfenkulfur herrscht und soll 
eine Kulturtat in sozialer, volks- \ 
wirtschaftlicher und ethischer Hin- 
sicht werden, die die Bedeutung 
heimischen Garfenbaues, sozialer 
Grünflächenpolitik und ethischer 
Gartenkulfur zu Nutz und From- 
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Blumenpostkarten 
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3 Serien von je 6 Karten 





Wilhelm Böhm 
Großbaumschulen 


Mein neuer Katalog über: 
Obstgehölze, 
Beerenobst, Schling- 
pflanzen, Rosen, Stauden, 
Heckenpflanzen usw, 


ist erschienen. 


Jeder Bezieher 


der Gartenschönheit sollte 
denselben einfordern, bevor 
der Gartenbedarf einge- 
deckt wird. sofortige 
kostenlose Zusendung auf 
Anfrage, 


Mühlhausen / Thür. 
Postiach 30 


[3 
iehehehubehuhbelnuhnlullichschubuhulushLLLETTITIITEITERTTETTETTTITTITTITTITTT 


BITEITISILITESTEFTITTTTTTTOOOTTIIIIDIIEIEIIIIEEITETTTITIIIIPr 
[3 


ferd, Ullmann 


Rtering/ Oberbayern 
Zelefon 80 


Spezialift im Anlegen von 


Alpinum 
nad Naturmotiven, Berwendung 
aller Öefteinarten, Zwifchenbauen 
natürlicher Waflerläufe u, dergl, 
Einbau in beftehende Anlagen. 
Tichtbilder 
über ausgeführte Anlagen auf Wunfe. 
Zlusführung an jedem Dre. 
Befte Referenzen. Billigfte Berehnung, 


Reihhaltiges Sortiment 
in= u ausländifcher Selfenpflanzen. 
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Socben 
ETSCHIENEN 


UNSET NEUET 
Herbstkalalos 
sowie 

Wwieder- 
verkäuierliste 
über sämtliche 
Baumschulartikel 


PAUL HAUBER 
Großbaumschulen 
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zum Novemberbeff 1927 der Gartenfchönbeit 


Suhl REES, SEISSESNEITNIDONLDTNN 
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DAIKER& OTTO 


LANGENWEDDINGEN BEI MAGDEBURG 


empfehlen ihr reichhaltiges Sortiment in 


DAHLIE 


Gesunde starke Landknollen ab Mitte 
Oktober lieferbar 


\ 
\ 
\ K N 5 Serien von je 6 Karten 
Jede Serie 50 Pfg postfrei \ \ | Jede Serie 1 Mk, posifrei 
N‘ 
Verlag der Gartenschönheit \  HERBSTPREISLISTE STEHT ZU DIENSTEN \ Verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend N N Berlin-Westend 


ee! 


KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 





die technische Leitung der Jubi- 
läums-Gartenbau-Ausstellung ° in 
Dresden übertrasen war. 


* 
EINGEGANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 


J. W. Beisenbusch, K.-G., Dorsten 
i. Westf. »Blumenzwiebel-Haupt- 


katalog 1927.« — Enthält auch eine 
Anzahl Stauden. 
%* 
Ernst Benary, Erfurt, »Blumen- 
samen-Neuheiten 1927/28.« — Ent- 
hält unfer anderem schöne Gold- 
lack, Cinerarien, Gloxinien und Cy- 
clamen. r 
Reinhold Behnsch, Brockau beji 
Breslau. »Preisliste für Herbst 
1927.« Sonderliste für Wiederver- 
STTRERSRRRRRER RER RE EERKRR=ÜÜ NN käufer.« 





* 


Adolf Ernst, Möhringen a. F.- 
\  Sf£uffgart. »Winterharfe Zierpflan- 
NS zen. Katalog Nr. 16.« — Reich- 
ausgestattetes Verzeichnis zu Eh- 
ren des 25jährigen Bestehens der 
N bekannten Staudengärtfnerei. 
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Winterharte Blütenstauden 
für Rasenschmuck, Rabatten, Rasenersatz, 


Halbschatten und Schatten, Teichränder und 
Wasserläufe ; Ziergräser,Freilandfarne,Kakteen 


TROCKENMAUER- UND 
POLSTER-STAUDEN 


GRÖSSTES SORTIMENT 
Schlinger, Rosen, feine Zier- u. Zwerggehölze. 


Prachtkatalog mit über 50 bunten und sc hwarzen Äbbildungen gegen Nach- 
nahme von, — RM, Bei Aufträgen von über 30,— RM. erfolgt rückvergütung. 


NEUER ILLUSTRIERTER HAUPTKATALOG KOSTENLOS 
ODENWÄLDER PFLANZENKULTUREN 
KAYSER & SEIBERT + SSKoHsııı 


b. DARMSTADT 
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KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLÜTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


nn 3 


Mein neuer 

Staudenkatalog, 
zugleih ein Weg- 
weiller dur das 
Staudenreich, mit ca, 
100 neuen Ichwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
(Poftic. Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislifte 
ohne Bilder koftenfrei 


Jberis 
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Karl Frhr. v. Friesen, Blumenzwiebeln, Ritter- 
sut Batzdorf b. Meißen. »Preisliste 1927. — 


Enthält einise interessante Farbentafeln. 
. 
W. Hartwich-W. Vietsch, Wien XIIL, Braun- 


schweissasse 8. »UInsere Stauden im Garten.« — 
Hübsches Verzeichnis mit Bildbeispielen von 
Blumen und Pflanzunsen. 

% 
F, C. Heinemann, Erfurt. »Blumenzwiebeln für 
Zimmer und Garten, Stauden und Rosen, Obst- 
bäume, Beerenstfräucher. Herbst 1927. Nr. 550.« 

- Die Bilder sind jetzt recht instruktive Wie- 

dersaben nach Photosgraphien. 
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Peter Lamberf, Trier. »Rosen, Obst- und Zier- 
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' Wilhelm Piltzer 


| G.m.b.H. Gegründet 1844 
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Gemüse- und Blumensamen 

Gras- u. landwirtischaäftliche 

Sämereien, Blumenzwiebeln 

und KHnollengewädse 

I wie Begonien, Canna, Dahlien, 
Gladiolen etc. 


Rosen 


BI inneuenund neuesten, auchälter. 
1 aber nur bestbewährten Sorten 


Winterharte Bilütenstauden 
Hl für alle Zwecke 
Scdhlingpilanzen und 
Beerenirudhie : 
Sämtliche Bedarisartikel 

I für den gesamten Gartenbau. 
Unser Hauptkatalog ist erschienen 
und wird auf Verlangen kostenlos zu- 


gesandt; ebenso unser reichillustrierter 
ı Hanptkatalog, der im Januar erscheint. 


© Summen: 5 jpumen 0 Jin men 6 Yemen 7 Yemen (5 Jemen I Ynmmemeem i Üpmmemmmn (7 Yemen Yemen {Jemen {4 Jemen Ci mm 45 hmmm 4 
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Verlangen Sie 


Ihrer Dahliensorten nach Farben und Ab- 
stimmung der Farbenwirkung Ihrer Pflanzung. 
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bäume, 1927/1928. 37. Jahrsans.« — Die Tafeln 
zeisen in Schwarz-weiß die Rosen Heinr. Con- 
rad Söth, Madame Jules Bouche, Mama La- 
mesch und Herzosin von Calabrien. 


SarlGite (Stufgart 


M. Leenders & Co., Kaldevkirchen (Rheinland) 
»Rosenverzeichnis und Kultur-ÄAnleituns. Aus- 
sabe: Sommer 1927.« — Mit vielen Abbildungen. 
% 

V. Lemoine & Fils, Nancy, Rue du Monet 136, 
Frankreich. »Catalogue et Prix-Couranf pour 
l’automne 1927 et le printemps 1928.« — Ab- 
sebildet sind die Neuheiten Columnea micro- 
phylla, Abelia longituba, Heuchera tiarelloi- 
des alba (Hybride zwischen Heuchera und Tia- 
rella) und Besonia Tapis rose. 
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Gaul-Acıtt Gartenarchitekt 
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VerrsandvonBlüten u. Rasenenaftzıtauden, 
Ki a a a 


Obstbaurme - Spalierobst : Beerenstraucher 


Ausführung v Garten- Tark- Iriedhofs- 
Be Obst-und Teichanlager Da, 
GEN Jportplätze. | 


ale ne gold Med fd Saudengarten 8 ar - nJ 
auf der Jahrhundert -Ausstellung SH 


RR 3122. 











In: SC «9 Aeing er 
Sartenarch gie 


Auszeichnungen 1924 für Gartenkunst, (Württ. 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
prasidenten, 








Nachbar, Sie haben in diesem 


| 
| 
nit Farbentafel ' 
mit ar enta e | Ja, lieber Freund, seitdem ich 
mit Wernickes Ranwenleim meine 
| Bäume leime, kann ich sogar 
meine Steuern bezahlen ! 


Versuchen auch Sie 


- 4 u | 
Wernicke’s Raupenleim | 
Es ist Ihr Vorteil! | 

Zu beziehen durch: 


Hl. Wernidke, 
Bornim bei Potsdam 


von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT3 
zwecks Auswahl | 








Meine Preisliste 
1927/28 über 


Zwerg-Koniferen 
Zwergahorn 
Stauden 

Rosen 
Heckenpflanzen 
Zierbäume 
Ziersträucher 
Rhododendron 
Azaleen 
Obstgehölze usw. 





Andromeda japonica 


Winterh. Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpilanzung, selr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite, 


Botan. seltene Phod.-Arten u. andere Erica- 

ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 

schattenliebende. HKonileren in vielen Arten 

und Formen; grosser Vorrat in Omoricalidiien 

jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illusirierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 


wird auf Verlangen 
sofort kostenlos 
zugesandt 


BAUMSCHULEN # 


ROBERT WALDECKER 


FRANKFURTa.M., KRONPRINZENSTR. 49 


XIV 
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Seite 33 Masnolia Soulangeana 
und Hydransea paniculata unter 
den eben genannten Pflanzen? 

* 
Arpad Mühle, Rosenkulturen, Ti- 
misoara (Temesvar), Rumänien. 
»Rosen-Neuheifen.« — Die neusten 


C. Lohse, Baumschulen und Gar- 
tenbaubetrieb G. m.b. H., Kirchen 
a. Sieg. »Preis-Verzeichnis 1927/ 
1928.« — Das auf Seite 78 ange-— 
zeiste Schizophragma hydranseoi- 
des mit dem Synonym Hydransea 
scandens ist sicherlich nicht Schi- 










Gewädıs- 
hausbau 


zophragma, sondern Hydransea pe- MET KISSELTR Rosen Mühles sind vier Teehy- 
tiolaris, mit der H. scandens iden- Wintergärten briden: Alexander Marshiloman, 
tisch ist. —i Dr. Ernst Mühle, Die Präsiden- 
* 17 ann tin und Banater Rose. 

H. Lorberg, Baumschulen, Biesen- Heizungsanlagen % 
fhal in der Mark. »Haupfpreisver- 5. Müllerklein, Baumschulen, Karl- 
zeichnis Herbst 1927 — Frühjahr Heizkessel stadt a. M. »Preis- und Sorten- 
1928, Nr. 80.« — Immergrüne Laub- verzeichnis Nr. 60, Herbst 1927, 
sehölze sollte man nicht allgemein FOR Frühjahr 1928.« 

Frühbeetfenster x 








mit als Moorbeetpflanzen führen, 
dadurch wird beispielsweise der 
Laie verleitet, Ilex crenata, idie 
nicht senug empfohlen werden 
kann, als Moorbeetpflanze anzu- 
sehen. Was sollen übrigens auf 


Saatzucht - Vereinigung Nunhem, 
Schloß Nunhem, Limburs-Holland. 
»’aemüsesamen-Verzeichnis 1926/ 
BERLIN-LICHTERFELDE-OST 1927. 
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K. Falk, Friedberg (Hessen) —n lied - - ee rn Baer 
| Rosenspezialkult - ieder R CO) S E N | 
Große a = St Max Saheielig Ä ur 

| vorm. Philipp Paulig A.G. Rosen Sclingpflanzen / Obftbäume 


Illustrierter Katalog umsonst. 


Herbst&Co., Rathenow 


Maiblumen 


Tel.-Adr.Syringa-Katalogauf Wunsch | 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst, 


Lübeck 
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DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 

KURT ENGELHARDT,DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH 1 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerh 1924 


|. LAMBERT & SÖHNE. Hofloeranten 








Großgärtnereien und Samenhandlung 


Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher B 


Holländische Blumenzwiebeln 


aus ersten holländischen Züchtereien 
er 


Das Herbst-Preisverzeichnis 1927 
über holl. Blumenzwiebeln, Gemüse- und Blumen- 
samen zur Herbstaussaat, Stauden, Wintersaat- 
geireide, Gartengeräte u. Düngemittel ist erschie- 
nen und wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 


3 


Unser Verzeichnis enthält die bewährtesten Sorten von 
Hyazinthen, früh. Tulpen, Darwintulpen, Narzissen 
und anderen Zwiebelgewächsen 
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Nahtlos 


aus einem 
Stück 





Coniferen, Blautannen, Azaleen, Ilex, 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und 
Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, 
Obstbäume, Heckenpflanzen 


JOH. BRUNS 


BAUMSCHULEN 
BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. 








Die staatliche Gärtnerlehranstalt Dahlem CARL FRIKART 


schreibt nah 15jährigem Gebraud: | TA 1] DE N K U 1.717 RE N 

„von den hier benutzten verschiedenen MIR T" .. E 

Systeme B spritzen hat sich die | | | | | 

»POMONAX «Spritze am haare bewährt” > T AFA AM Z u R I C H > E E 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter» 


Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) | harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen- 
VERTRETER an allen Plätzen gesucht / flanzen, Zwergfträuher, Schlinggewädle, 
rühblühenden Gartendrylanthemen etc, 


(lfınann . | Ä r Preislilte gratis und franko. 
| Cikt:Ses.furMetallbearbeitung Ausführlicher Frs. 23,—. 


X | | Katalog gegen 
Berins0ß, Gollnonstrasse 13 DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
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Dlöttner & Franke, Großsärtnerei und Samen- 
handlung, Theissen i. Thür. — Die Liste ent- 
hält unter anderem die Rose von Jericho, die 
Weihnachtsnarzisse usw. 

* 

J. H. Ran, Export für Blumenzwiebeln, Heem- 
stede, Holland. »Preisliste September 1927.« 
%* 

L. Späth, Baumschulen, Berlin-Baumschulen- 
weg. »Haupt-Verzeichnis der Bäume, Sträucher, 
Rosen, Stauden, Nr. 230. 11927/1928.« — Es 
ist erfreulich, daß den japanischen Zierkirschen 
wieder mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Die Zieräpfel sollte man aber endlich als Ma- 
lus, nicht unter Pirus führen. Warum fehlt die 
für kleine Gärten so wichtige Malus Sargen- 
ti? Warum geht Syringa rothomasensis nicht 

unter dem richtisen Namen chinensis? 

% 
Victor Teschendorf, Baumschulen-Rosenschu- 
len, Cossebaude bei Dresden. »Preisliste für 
Herbst 1927 und Frühjahr 1928.« — Als Rosen- 







Rosen! Rosen! 


Hodftamme u. Halbftamm, Niels u, JSrauerrofen 
in prima Ware, auf Sämlingsffamm veredelt | 
meift Doppelfronen von fandigen Lehmboden. 
1jährige Fliederveredlungen in Sorten, 
£liederneubeit „Zukunft' offeriert preiswert 


Paul SIEREN, Zwenkau-Leipzig 





Gemsberge 


REDE EEE Braten 
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TRASSWERKE MEURIN A.-G,, 





en ee a 


|; Karl Frhr,von Friefen 


Rittergut Batdorf, U9. Meißen 





Blumenzwiebeln 
Spazinthen, Tulpen, Ttarziffen, Eroeus uf. 











Nur gefunde Zwiebeln befter Qualität! 
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für den 





| Gartenireund 


Aus meinem 1500 Sorten großen \ 
bekannten Sortiment stelle ih zum ). 


| 
‘ Verkauf bis Januar, als Geshenk 
3 passend und zur Probe: la Ware! 





GM 12 ausgewählte Rosensorten aller Farben K 8.— fr. 
| 20 . » „ A 12.50 „ ) 
@ 1c0 Rasch in 50 bis 100 Sorten «# 65.— ) 
10 “ Hochstamm-Rosen in Sorten «# 30. , u 

) 


| Peter Lambert-Trier { 





























Georg Arends 
Ronsdorf bei Eiberfeld 
Preisliste auf Anfrage 
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GROTTENSTEINE 


aus gebildreicher, rotbraun. Lava f. Gärten- u. Parkdeko- 
ration, Grotten, Felsen, Wasserfälle, Teichanlag., Ruinen, Tierhäuser, 
sowie Bekleidung unschöner Wände und Böschungen. 


ANDERNACH AM RHEIN :: 


PETER ETEISTIETETETITEELELTETITT ET ET IEE EEE IETESTEIT ID TI ED ET 5 2 2 Du EZ aD 2 2 22 Zu PFTTIITEREETETEITEITEELILEIETTIETETTETETT EI DIE TH DES RE 2 u DD 27 EB DD DZ DU 2 Duo DE DEZ u DEN DE 2 Ze EETTEIEIETE TE ETTITTTENT 








ROTER GARTENKIES 


angenehmste, moderne Farbwirkung als Komple- 
mentärfarbe zu Grün. 


wer Absatz sudıt 


in gärtnerischen 
Erzeugnissen aller 

Art,in Dünge-u.,Pfian- 
zenschutzmitteln, Garten- 
werkzeugen, Gartengeräten 


u. «Maschinen, Gewäcdshäusern 

und Regenanlagen, in Gartenmöbeln 

und Oartenshmudk, der inseriere in 

der Gartenshönheit, dem Organ des 
Gartenliebhabers und Fahmanns.— Verlangen 
Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. 


Verlag der Gartenschönheit» Berlin-Westend 


Winterharte 


|RHODODENDRON 


GARTEN-AZALEEN 





xXVI 


in shöner Aus- 
wahl jür Garten 
und Park 


Buxus, Ilex, Coni=- 
feren, Magnolien. 
Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, 

Hecenpflanzen. 


Fordern Sie kosten- 
los meine neue 
illustrierte 
Preisliste. 


Rudolf Burdon 

Baumschule 

Sstollhamm 
Oldenburg. 





neuheiten werden geführt die Teehybriden: 
Hadlev elatior, Franz Grümmer, Marie Maaß, 
Prof. Dr. von Beck und Fürstin Maria Hatz- 
feld. 


Ei; 
O. Poscharsky, Baumschule, Wilsdruff, Bez. 


Dresden. »Mein Gehölzbuch und Preisliste L, 
Laubsehölze, Nadelhölzer, Straßen-, Park- 


bäume, Schlinssträucher, Hecken- und Zierge- 
hölze, Obstgehölze, Rosen. Herbst 1927.« — 
Die Firma führt wieder eine srößere Anzahl 
der für Steingärfen und jeden Haussarfen so 
wichfisen niedrigen und Zwerskoniferen. 


Van Maris & Co’s, Weelt-Gartenbau-Betrieb, 
Hillesom (Holland). »Preisverzeichnis Herbst 
1927. 

+ 
Victoria-Baumschulen, G. m. b. H., Schöllschütz 
bei Brünn, C. S. R. »Jubiläums-Katalos«. — 





Die Firma besteht jetzt 50 Jahre. GC. S, 
Be 
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k ROSEN 4 Naturielsen 7 
y und Dahlien liefert 4 Ba ee v 
{9 Ihnen in bekannter $ 4 fhe Formen ständig 9 
| chin 9 2 renanlnrgene F 
@ wilhelm Krohn je Jura’Marmorbrüche ‚ 
P letersen (Holsi.) ä Köhran-Bandaishatm 4 
N Rosenspezialkult.Verzeichnis fr. ji 4 bei Treuchtlingen 4 
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Viele Anerkennungen. 


ABTEILUNG LAVA,. 
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| .E.A 
R- O:$: E: Be 
in bester Qualität zu vorteilhaften Preisen 


Hochstämme, Halbstämme, Fußstämme 
Niedrige Rosen 
Neue, neuere und ältere Sorten 
Sehr preiswert: 
Pfirsich-Büsche 1 jähr. Veredl. auf Wildling 
Aprikosen-Büsche auf St. Julien, sehr stark 
Preise auf Änfrage 


FREUDE 


Sörnewitzer Baum- u. Rosenschulen | 
sörnewitz, Bezirk Dresden | 


für Garfen, Topf 
und Treiberei 











ET ANETTE AT RT ET 


StAmud- und Kia 


. [04 1 


100000 Dahlien 


KAKTEEN 


10 verschlad, kräftige Pflanzen 


I} 
An Te er a ae (mag, ums | 


Bisenpnft tella mit Knospen M 20.— ö 
penpriänzen Eu ne junge in ca 400 bewährten, älte- S 

FRE ren und neuesten Sorten ä 
Ziergehölze / Heckenpflanzen des In-e und Auslandes 
Zwergsträucher Preiaiete Verlangen Ste 
Schlingpflanzen / Koniferen. auf Anfrage kostenlose Zusendung meiner ü 
kostenlos Preisliste < 

S 


Preislists gralis und franko 


Bernhard Haubold 


Gartenbaubetrieb 


Dresden - Laubegast 


C.L. KLISSING SOHN 
christian Wollt, Staudenkulturen BARTH 
Unierschondorf am Ammersee EEE TEIE 


JEmEET Hmm BER DE EEE 2 EEE EL EM 
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| 7 
„DER ROSENWI LDLING 
| Seine re, ge und Veredlung. 

Diese Schr lünns Beige Erfahrung beru- | 

hand, gebe ich Jedsm Käufer meiner Rosenwild- 

linge atis, um Ihn vor Schaden zu bewahren 

a bewährte een 20 Sick. 8,- 

100 Stck. 20,- la Obstbäume. Sträucher, Beeren- 

abet aus rauher Spessartiags vom Sandboden. 

Man verlange Preisliste. 


| Heinrich Schneider, Rieneck Unterir. 


Koniferen Ban 
ae Heckenpflanzen 


an i cs meh a Ihren Garen | 

4! ohne vorher meinen ee Hauptkatalo el, 

i gesehen zu haben. Derselbe wird Ihnen Bezug- | 
nahme auf diese Zeitschrift sof. kostenlos gesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 
WILHELM MAJUNKE + SPANDAU || 


Hau ER u Wunsch ER: 
Fernruf 200! Radelandstraße 25  Pernruf 2901 | | — | 
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Ziersträucher 
1Lokstedi-NHamburg Alleebäume 
en Schlingpflanzen 
5 empfiehlt ihre großen Vorräte von | u.a, Baumschulpflanzen 
| S Spezlalitft: 
winterharten Bißten-u.alpinen | Thuja, Taxus 





JOHANNES CLASEN 
‘ Baumschulen 
RELLINGEN in Holst. 


| Ei Stauden Seerosen-Frellandiarn 
ä | Danlien - Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 


Ligustrum oval 
in allen Größen und Jahr- 
gängen gut u, preiswert 


ROSEN 


SCHORBUS 

POST LEUTHEN b COTTBUS 
GROSSKULTUREN 

winterharter, ausdauernder 


| eo» | 3 | 
Blütenstauden 
für alle Zweige der Gartengestaltung 
Beschreibend. Pradıtkatalog 


neu ershlenen! 


mit wertvollen Kufturanweisungen. und zahl- 
reihen schwarzen und farbigen Bildern. 
Versand gegen Voreinzahlung ereE | 
Berlin 163 150) od. Nachnahme von RM, 2,50 
die bei Bestellung über RM, 5,— voll in Än- 
rechnung kommen. Preisliste 
ohne Bilder kostenfrei. 








zu. SRUNEBBABSFDBZEAUFELSEEDSBSZER SET URHG RE EEE EEE FEN NSSESUNER 
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Salnger Sandsteinplaften 


für Gartenwege, Parkanlagen ulw. lie- 
fert in jeder beliebigen Form und Größe. 


Heinrich Gröne 


[STSOSTSUSTRUSUTTITE 





12 / Albert Fuhrmann 
Park- u. Gartengestaltung 


Anlage von Steingärten 
Golf-,Sport- u.Tennisplätze 


J 
3 
i Berlin - Grunewald 


- N 
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1926 beilag,wird au auf Wunfc 
| vom'Verlag köftenfrei zugelandt. 





| Verlag der Gartenschönhelt, 


Berlin-Westend 


a nn » pp pe pn 


Wirmaden. darauf sufneiklam: | 


joe 0 Para 9 Jana 0 foren 0 am © un 


er Kussahles RT or 
Niedrige» und Hodhstamm-Rosen 
Fiieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferänsen für Wiederverkäufer 
und Treibereien. Sea» >> Katalog postfrel. 
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BR mu. Bei Abergibes 


| 
| 

a I B S 2 Aa u B = | bietet starke Rosenpflanzen u. 

| daß wir unfern Lefern Hefte aus 5 Sayessn EEE I | ii Reiser an,solangeVorratreicht, 
H den früheren JahrgängenderGar |} | von allen älteren und neueren 
| - tenfchönheit zu welentlich her- If Sorten, Remontant, Teehybri- 

abgeletztem Preife (1920 - 1924 | | den, Luteahybriden, ferner ca. 
H ' für 0,60M. je Heft, 1925 für | 130 Sorten herri. Kletterrosen 
} 0,90 M. je Heft) liefern können. |. | auch ganz winterharte 
] " Eingenaues Verzeichnisdernodh | | 400 SortenParkrosen, meistlei- 
Bi vorhandenen Hefte mit Inhalts- 5 | der gänzl. unbekannt, endlich 
| angaben, wie es der Auguf-Nr. Polyantha und Bengalrosen. 


Uolchhalkiger, interessanter und Iberzinbilicker 


Zalalag wird gern zer Verfügung gerielli 


Billige Preise 
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ALVESLOHE aoistein) | 


EITIITFERSEETESSEETTETTELTELTIEREELFITLELTERSSELSETTELLEITE TE 
Heranzucht w. Vermehrung der bewähr- | 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. # 
GROSSE VORRÄTE 

| hochstämmiger und niedriger Rosen 


alter Klassen und Jahrgänge: 


I MGESLLITEIELIERSEITETTITITEELENITTEEFTITSTIITRITETEITTIERTER TR 


I Verlangen Sie Preisliste 
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Garienbau - Elablissement | 
Ilustrierter Katalog auf Anfrage franko. 
Zoll und frahtfreie Lieferung durd 
ganz Deutschland, — Verpackung frei. 
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Burus, Azaleen,Solitär-Bäume.. 
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Frarosıav veseıv" 


Größte tschechöslowakische Baumschule 


ll Der neue Katalog 


über 
Hyazinthen, Tulpen, Narzissen, 
Crocus und andere Blumen- 
zwiebeiln und Pflanzen 
ist erschienen 


und :steht Interessenten auf 
Änfrage gerne zur Verfügung. 





Für Horiensien | | R 

das richtige Blaumitiei 
Ia Alaun-Ammoniak f{Al. Am, sulf,), garantiert in der 
Wirkung, mehlige Sorte, ca. 10 Pfd, inkl, Sack per Post, 
frankiert 6.20 M.; netto ID Pfid. inkl. Sack per Bahn, un- 
frank. 5,20 M. In Stücken per Post 9,20 M., per Bahn 8,20 M. 
Größere Mengen u. Äusl. Preise auf Änfr. Versand prompt 
per Nachm. otl. Vorkasse, Auf Wunsch m. Kulturanweisg. 
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in ftarfer Mare | 
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im ffämmiger n. bufchiger Form, 
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Wedeler Baumsdiulen 


Wedel in Holstein bei Hamburg 
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Stauden / Deutsche Preisliste 3 
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Beziehen Sie sich bitte auf die Gartenschönheit. 


Fritz Leutritz, Dr 
Speziaigeschäit 
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| über sämtliche lieferbaren Baumschulartikel wird I 
Hayes | allen Interessenten er seit Anfr, kostenlos a 
== = > übersandt. a 


Große Vorräte in 
Baumschul 
Dilanzen 





| eigener Anzucht 


in Kultur etwa. vier- 
hundert Morgen in 
rauher Vorgebirgsiage 
Preisbwch kostenlos 




















c. Berndt 
Zirlauer Baumschulen 
Post- und Bahnstation 


Freiburg in Schlesien 
Gegründet 1854 ee —S 
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| 3. 5. STELTZNER & SCHMALTZ 


Obstbäume . Ziersträuder > @ Koniferen _ 
| Beschreibendes Sortenverzeichnis auf Wunsch kostenfrei. 


Lübeck - Vorwerker Baumschulen 
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WOISLOWITZER STAUDENkuLruren 
Post Nimptsch, Schles, (Arno von Oheimb) Post Nimptsch, Schles. 
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Winterharte Blütenstauden 
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13. JAHR /HERFT ız DEZEMBER 1927 | 


GARTENSCHÖNHEIT! 
eine Zeitfehrift mit Bildern 
für Garten= und Blumenfreund 
für Liebhaber und Facbmann 

in Gemeinfbaft mit Karl Foerffer 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kühl 


® 
Inbalt des Dezemberbefies: 


Seite 


Cotoneaster Dammeri im Rauhreif ..... 309 
Paul Landau / Das Biumenbild des Bieder- 
meiers / Mit 7 Bildern und Vignette ... 309 
1, Schweizer / Ein kleiner Hausgarten / Mit 
3 Bildern und z Zeihnungen . ..... »- » jt2 
Karl Foerfter / Zimmerfarne / Mit 6Bildern 3:4 
Pr. Dahn / Vögel im Garten und Park V 3:6 
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Mit 3 Bildern und 5 Zeihnungen . . . . . 321 


Karl Foeriter / Herbftwende i im Garten. . 324 


Gartenaufgaben 
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und z Zeichnungen... .. 2... “nie. 325 
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Auf eine Chriftblume von Eduard Mörike 326 
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PFLEGE 
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er Düfleldorfer Maler 
‚Johann Wir/hefm Prey: 

er (1803-89) if bei Leb- 
zeiten nur durch die fang- 
weifigen Stilleben bekannt 
geworden, die er in feines 
Jpäteren Alter aß fabrikmd- 
‚Rige “ Ypezialit: Et malte. D. 15 
er in feiner Jugend ein vor- 
frefflicher Kiünjter ıvar, if 
erfi in neuffer Zeit entdeckt 
worden, da man feine „Ju= 
gendwerke aus der | ergef- 
Senbeit 209. WART, drejen gEe= 
hört unfer Blumenbr/d. d. [= 
Jen zarte und befeelteSchön- 
heit den ganzen Duff der 
Natur feffhalt und in feiner 
behutfamen Defikateffe ein 
bezerchnendes  ( regen/tück 
zu den wucdtigen Akkorden 
Waldmüllers bildet 


( erdinand Waldmüler, 
der große Wrener Mer= 
/ter, zeigt in Jeinem Stille= 
ben, das eben/o wie das Dild 
von Preyer im Bejfifz der 
Derliner Nafronalgalerre 
JE, dre jeltene Kunft, einen 
vollen Blumenjtrauß mit Jo 
ver/chiedenen Dingen, ıvre 
der bemalten Va/e, dem bfin: 
kenden Metall, dem /euch= 
tendenSerdenbandunddem 
Ring zu einer harmonifcber 
Lkıinbert zufammenzufügen. 
HoöchfteFeinheitin der Wie-= 


dergabe jeder Einzelhert 
verbindetfich mıifeineiCre= 
fühl für die Gefamtwirkung 
und der Freude an reicher 
Farbigkeit zum vollendeten 


KunlftverR. 
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Coroneaster Dammteri im Raubreif 





Im Dezember 


PAUL LANDAU/ DAS BLUMENBILD DES BIEDERMEIERS 


Vignerte 
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N der Beziehung des Menfchen zur Blume 
[piegelt (ih der Geift einer Epocde 
charakteriltilch wieder. Zwar habenalle 
Zeiten Blumen geliebt, aber die lelbit- 
verltändliche Art, mit der das klallilche 
Hellas alles Blühende zum Shmuck des 
Dafeins verwendet, ilt [ehr ver[hieden 
von der betonten und dod letzten En= 
des mißbrauchenden Verfchwendung, 
die das römilche Kailerreich mit Blumen 
trieb, Die zärtliche Liebe, mit der lıch 
die Gotik jedes einzelnen Pflänzleins 
auf der Wiele erfreut, fteht in ffarkem 












& inderHocrenaillance undzudemRauld desBarocks, 
I der nur die Mallenwirkung der Blumen empfindet. 


Adof Schrödter 


Gegenlatz zuderkühlen Duldung der Kinder Florens 


Stets wenn die Kunft [ih dem Monumentalen zuwendet, wenn ein 
Idealismus in hohen Wolkenflügen lich verliert, blickt man etwas hoh- 
mütig über die bunte Praht der Flur hin, deren vielfältiger Zauber 
die große Einheit der Formen und Linien unterbricht und zur Verlen- 
kung ins Einzelne einlädt. So war es auc in unferer klalihen Ära, 
in der der Landlchaftsgarten herrfchte mit feiner Verehrung der Bäume 
und Sträucher, mit feiner Vorliebe für romantilhe und lentimentale 
Szenerien, mit feiner großformigen und weiträumigen Naturgeftaltung. 
Die Blume war hier nur geduldet, vielfach in ein belonderes »Blumen- 
theater« verbannt. Zwar gab es auch damals eifrige und leidenlhaft- 
lihe Pflanzenliebhaber — man braucht nur an den Kreis um Voß und 
Claudius zu denken — aber in der Kunft und im Leben tritt die Blumen= 
freude gegenüber einer allumarmenden Naturanbetung entichieden zu- 
rück. Aus dieler pantheiltifchen Shwärmerei hat die Romantik zur lie- 
benden Erfallung des Einzelnen zurückgelenkt, eine neue vertiefte und 
befeelte Auffallung der Blume gefchaffen und damit die phlychologifche 
Grundlage für den Blumen-Enthuliasmus des Biedermeiers geboten. 

»O Stern und Blume, Geilt und Kleid, Lieb, Leid und Zeit und Ewig- 
keit!« Dies Leitmotiv der Lyrik Clemens Brentanos [chlägt den Grund- 
ton romantilchen Blumenglaubens an. Von Jakob Böhmes Myfiik be- 
einflußt, anknüpfendanaltealtrologilh:naturphilolophilcheVorfellungen, 
verehrten ein Tieck und Novalis, ein Schelling und Baader in jeder 
Blume »der Gottheit lebendig Kleid«, einen Teil des Alls, das das 
Wunder der ganzen Schöpfung Ipiegelt. Der geniale Prrfipp Oro Runge 
hat aus lolhem Gefühl feine Blumenbilder gelhaffen: die zarten, wie 
innerlich durchleuchteten Umrille feiner Scheerenlänitte, die organilch 
lich entfaltende »Hieroglyphik« feiner Arabesken, die Blumenlymbole, 
die leine Bildnille begleiten. »Die Freude, die wir an den Blumen ha-= 
ben, das ilt noch ordentlih vom Paradiele hers, [agt er einmal. »So 
verbinden wir innerlich immer einen Sinn mit der Blume, allo eine men[ch- 
liche Geltalt, und das ift erlt die rechte Blume, die wir mit unlerer Freude 
meinen«, In der letzten höchlten Steigerung leines Schaffens, den Bildern 
der »Jahreszeiten«, wollte er Menfchlihes und Blumenhaftes aufs in= 
niglte verknüpfen. »Es wird mir bei allen Blumen und Bäumen vor- 
züglich deutlich und immer gewiller«, Ichreibt er, »wie in jedem ein ge- 
willer meninlicher Geilt und Begriff oder Empfindung fteckt, und es 
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Der Tag, Zeichnung 


wird mir lo klar, dal) das noh vom Paradiefe 
von Philipp Oro Runge 


her fein mußs. Doch auch noch andere als 
menlchliche Kräfte ind ihm in den Blumen verkörpert: Himmlifches 
und Teuflifhes, Dunkles und Lichtes, Tag und Nacht, Kelh und 
Kreuz. Aus der näcdtigen Tücke des Bilfenkrautes und anderer giftiger 
Pflanzen fteigen die Ranken und Blüten auf zu dem Glanz der Sonnen- 
blume, der Unfhuldsweiße der Lilie, der erlöfenden Mact der Pal- 
onsblume, dem Paradiefesglanz der Role. Wie lich die Seele entfellelt 
in den Himmel [chwingt, fo [hweben auch die Pflanzen im Reigen der 
Arabeske in [elige Sphären; und ihre Farbenfymbolik verfchmilzt das 
Weiß der Lilie und das Rot der Rofe in Morgen und Abend mit dem 
Kornblumenblau des Tages und dem feurigen Gelb der Nacht zu einer 
Symphonie von Flöten und Geigen, Polaune und Waldhorn, Diele 
»Blumen-Farbenmulik« Runges hebt das Pflanzliche in eine geheim- 
nisvoll-ewige, Ichönheitsverklärte Stimmung. 
Solch phantaftilhe Schwärmerei dämpft fich in der Spätzeit der Ro- 
mantik zu einem mehr irdilchen, aber doch außerordentlich verfeinerten 
älthetilchen Genuß und Behagen. Runges Arabeskenform der Blumen- 
darltellung wird von Neureuther, von Schrödter fortgeführt und all- 
mählich ins Realiftiche, Alltäglihe gezogen. Vor allem aber ift es die 
innige Beziehung der Menfchen zur Blume, die in dem Blumenkult und 
Blumenbild des Biedermeiers zum Ausdruk kommt. Im engen Vor= 
garten, im ltillen Hofgarten, in der ver[hwiegenen Gaisblattlaube ent- 
faltet fih das kleine und befcheidene Glück des Biedermeiers. Solche 
Gartenbilder, wie fie befonders die Wiener gemalt haben, atmen eine 
entzückende trauliche und gemütvolle Stimmung. Da fitzen die Männer 
beim Bier oder Kartenlpiel, die Frauen mit Buch oder Handarbeit, wie 
auf dem hier wiedergegebenen Bild des Wieners Arasmırs Eungert, die 
Liebenden in [hwärmerilcher Seligkeit; die Kinder tummeln fih und 
jagen Schmetterlinge. Pleißig it man aber auch bei der Gartenarbeit. 
»Zwilchen den Blumen- und den Gemülebeeten haulfie in den frühen 
Morgenltunden und abends der Hausvaters, Ichildert Guftav Klemm 
das Treiben im Biedermeiergarten, »während in einer oft mit Bohnen um- 
zogenen Laube Mama mit den Töchtern einen Nähtifch aufgelchlagen 





hatte, an dem lodann ein einfaches Abendmahl eingenommen wurde, 
Das Ausjäten des Unkrauts, das Gieljen der Beete, das Reinhalten der 
mit weißem oder gelbem Sand oder auch mit roter Gerberlohe beltreuten 
Wege nahm Zeit und Mühe in Änfpruh,; Magd und Kinder halfen 
mit der Gießkanne und dem Rechen. Diele kleinen, zwilchen Hinter- 
häufern gelegenen Gärten waren der Sitz des tieflten Friedens, befchei- 
denen Glückes und herzerfreuender Ordnung. Da kauerte an ftillen 
Abenden der Hausherr im Schlafrok am Nelkenbeet, prüfte und be- 
[ah, lenkte oder ftängelte feine Lieblinge oder ging an den Spalieren hin, 
nachzulehen, ob die gepropften oder okulierten Bäume gediehen und 
ob die Trauben lich färbtens. Einen wundervollen Blick in einen folchen 
[chlihten Blumengarten des Biedermeiers bietet das Bild Frredrich 
Wasmanns, das leinen Garten in Meran darltellt. Man zog hier meift 
keine leltenen oder koltbaren Pflanzen, londern freute [ich an der frilhen 
Buntheit und dem würzigen Duft der Blumen, die aus dem alten Bauern- 
garten ffammten, an Rolen, Nelken, Tulpen, Narzillen, Hyazinthen, 
Levkoien und Goldlak, Diele Blumen aber wurden mit höchlter Sorg- 
falt gezogen und leidenfhaftlih geliebt. Die »Wolluft der Blumenliebe« 
ift wohl niemals draltilher ausgedrückt worden als in Daumiers »Blu- 
menzücter«, der mit der taltenden Hand eine Pflanze Itreichelt, wäh- 

rend er mit der anderen eine Blume zur Nafe führt, die fih vor Ent- 

zücken über den Duft zu verlängern [cheint, und die Äuglein in (tummer 
Ekftafe himmelwärts verdreht. Die deutliche Parallele find Spitzwegs 

Bilder von Sonderlingen in Zipfelmütze und Schlafrock, die andächtig 

ihre Blumen begießen, an ihren Rolenftöcken riehen oder in inbrünltiger 

Andact ihre Kakteen anltaunen (Band V, Seite 28), 

Solcher Blumenfanatiker gab es viele, und kaum je ilt in unlrer Dichtung 

dieles Glück glühender belungen worden als in der Biedermeierpoelie. 

Da ift Johann Peter Hebel, der feinen Freunden fhöne Blumenlamen 

[chikkt und zu jeder Jahreszeit leines Gartens gedenkt, der ftets darauf 
aus ilt, feine Planzenlammlung zu bereichern. »Stellen Sie [ich nur vors, 

(hreibt er an Guftav Fedt, sich habe jetzt fieben= bis achthalbhundert 

natürliche Pflanzen, jede in ihrer Blüte zwilchen Fließßpapier getrocknet, 

beilammen und bei jeder den Stamm und die Heimat, 


davon [ind viele aus Afıa, Afrika und Amerika, die 
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Friedrib Wasmann, aber hier im botanilchen Garten gezogen wer= 
Meraner Blumengarten den, und viele vom Belchen, von Nommatt- 
weier ulw«. Diefer »Herbarien-Kult« führte Ipäter Ado/f Schrödter 
zur Änlegung feines »Herbarium ornatums, in dem den [orglam gepreß- 
ten wirklichen Blumen leicht aquarellierte men[chliche Figuren beigegeben 
wurden, worausdann die lithographierten Blätter feines »Kräuterbuches« 
entltanden, Adalbert Stifter ilft der unerreichte Schilderer der Blumen in 
Worten geworden, aus einer Leiden[chaft der Pflege und Züchtung her- 
aus, die [ein Innerltes erfüllte und aufwühlte. Nicht nur im Garten, 
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verrät die Flucht einer Zeit, in der alle großen Zrasmus Engert, 

Fragen der Politik unterdrückt, die Freiheit in Wrerer Vorfradtgarten 
geiltiger Beziehung belchränkt war, in das Idyll des Gartens, zu den fried- 
lihen, genüglamen Kindern der Natur. Die eigentlichen Stilleben, in 
denen Blumen und Früchte nach Art der Holländer arrangiert werden, 
find zwar häufig, aber für die Epoche nicht [o bezeichnend. Die male- 
rilch prachtvollen, leicht etwas überladenen Stüke Wafadmiiffers offen= 
baren zwar eine erltaunlihe Genauigkeit in der Wiedergabe jeder Ein- 
zelheit, eine gefättigte Freude an Blumenglanz und Farbe, haben aber 


londern in einfachen Tonfcherben hielt man die Pflanzen, zierte yore Daumier, ine mehr äußere, dekorative Wirkung, wie lie für den be- 
mit ihnen Penfter und Balkone, und lelten blickt ein lieblihes Der Bfumenzüdıier liebten Schmuck des Speilezimmers gefordert und von den 


Biedermeier-Mädcden an= 


Spezialilten auf dieflem Ge: 
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von lopfpflanzenzumFen- 
Iter heraus. Der Blumen-= 
ftrauß, der eine lo große 
Rolleals Liebeszeichen und 
Freundlchaftsgruß bei Gra=- 
tulationen und einfachen 
Befuchen bildete, wurde mit 
feinem Gelfchmack, aber 
ohne die Auswahl kolt- 
barer Gewäcdle, aus den 
Blumen des Gartzns zu-= 
lammengeftellt und mit ge- 
wöhnlichem Balt umwun= 
den. Auf Franz Krügers 
entzückendem Bildnis eines 
Mädchens mit Blumen- 
trauß lehen wir lolch ein 
einfaches duftiges Bukett 
ausRolfen, Vergißmeinnicht, 
Kornblumen und Ligulter, 
während die Kleine in der 
Hand Mohn und Ranun- 
keln hält. 

Das Blumenbild des Bie- 
dermeiers atmet diele per- 
[önlihfte Verbindung des 
Menfchen mit der Pflanze, 
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re Vertiefung in das Blu- 
menwelen im Sinne Run- 
ges findet man in den zar- 
ten und dabei lo eindring- 
lihen Stilleben Blechens 
und in manchen Meilter= 
leiftungen der [päteren Zeit, 
lo in den Frühwerken des 
Düffeldorfers Johann Wr/- 
helm Preyer, dellen vollen: 
det chöneBlumenbilder und 
Zeichnungen völlig ver= 
(hollen waren und erlt in 
neuelter Zeit zu wohlver= 
dientem Ruhm gelangen, 
Die fabelhafte Delikatelle 
derbeften holländilchen Blu: 
menbilder ilt hier mit einer 
befeeltenFeinheit vereinigt, 
die der Darltellung des 
Stofflihen noch eine zärt- 
liche Andacht, eine behut- 
[ameV erklärung hinzufügt. 
Meift ift die Blume im Bie= 
dermeier nicht allein gege- 
ben, londernim Garten, auf 


dem Tifch oder in der Hand 
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des Menfcen, irgendwie zum Menfclichen in Be-= 
ziehung geletzt. Wie es I[hon Runge getan, um= 
(hlingtman das men[chliche Dafeinmit unendlichen 
Arabeskentänzen pflanzlichen Lebens. AufDürers 
und Runges Spuren ift hier £ugen Neureutber ein 
an Einfällen unerfchöpfliher Meifter der Umrah- 
mung und Verzierung mit Ranken und Blüten ge- 
worden, der die Blumen mit der Naivität und Innig: 
keit desV olksliedes zu beleelen vermag. In Deutid- 
land it Ado/fSchrödter [ein weniger feinnerviger, 
aber anlchaulich derber Nachfolger. Auch von den 
£-anzöffchen Illuftratoren wird dieles Blumen- und 
Rankenwelen hie und da gepflegt, Dis Grandville 
infeinen berühmt gewordenen »fleurs animees« den 
ktihnen, wenn auch bedenklichen Schritt wagte, die 
Pflanzen überhaupt zu vermen[hlihen. Schröd- 
ter hat in feinem sHerbarium ornatum« ähnliches 
verfucht, indem er,wiedie wiedergegebenenBeilpiele 
zeigen, nebendie trefflich gelehenen Pflanzen immer 
eine menf[hlihe Szene ftellt: neben den Frauen- 
kammetwaeinlihkämmendes Mädchen, neben das SER 

Vrrnikmennmicht. | sScheuerkrauts zwei Scheuerfrauen, neben das N 2 
Nyssokis Hallusiris L Gänleblümcen eine Hirtin mit Gänscen, neben Rosa ctanına L 

In das Vergißmeinnichtein Abfchied nehmendes Paar, 
Das Blumenbild verfandet hier im Genre, 





I. SCHWEIZER / EIN KLEINER HAUSGARTEN 


IE Schweiz ift das Land der vielen kleinen Hausgärten, jener fchlehten, oft nur eine Art falfher Pietät ilt in Arcitekturfragen weit 
Gärten, die mit Einfhluß des Baues lelten mehr als taufend bis ftärker als in der Gartengeltaltung, 


Fünfzehnhundert Quadratmeter mellen. Es herr(cht hierzulande, Überauszahlreichlinddaher die Aufgaben, bei denen der Gartenarcitekt 
im Gegenlatzzuunlern Nach: 


barftaaten, ein Wohlltand 

(tark bürgerlicher Prägung, 

dergerade demkleinen Haus- 

garten eine dominierende 

Stellung einräumt. 

Ähnlich war es [chon früher. 

\Wer die [chönften Ichweize- 

riichen Gärten des Barock, 

den Bothmar bei Malans, 

Schloß Gümlingen bei Bern, 

den Rehhberg in Zürich, und 

wie lie alle heißen, mit zeit=- 

senölfiihen ausländilchen 

Anlagen vergleicht, der wird 

auch dort eine Überletzung 

der herr[chenden Gartenideen 

ins Bürgerliche, ins Kleine 

wahrnehmen können. Dies 

alles als Folge der geogra- 

philchen, politifchen und wirt 

[haftlichen Strukturdes Lan- 

des, Belonders hervorzuhe- 

ben ilt, daß in unfern Haus- 

gärten, entlprechend einerauf 
das Tatlählihe und Nüd- 
terne gerichteten Geiltigkeit 
der Bevölkerung, rein prak-= 
tilhe Erwägungen und ma-= 
terielle Bedürfnille lelten zu 
kurz kommen, [odaß für die 
andern Gartenaufgaben oft 
nicht allzuviel Raum übrig 
bleibt. Immerhinerleben neue 
Gartenideen — das lei belon= 
ders anerkannt — in der 
Schweiz ein ltarkes Eho und 
inden beilpielsweile einen 
weit fruchtbareren Boden als 
die Probleme neuzeitlichen 
Bauens. Der Hang zum Ge- 
welenen, zum guten oder 


zu einem alten Dutzend- 
haule einen guten neuen 
Garten bauen [oll, zu Häu- 
fern, deren Raumdispolition 
Grundriß) und Stellung im 
Gelände jeglihen engern 
Kontakt mit einem fadhge- 
mäßen Garten ausfcließt 
oder erfchwert. Die Umän- 
derung Ichon beltehender al- 
ter Gärten kann dennoh Ge= 
nugtuungundköftlihe Werte 
(haffen. Wir erinnern an das 
V orhandenfein fchöner Bäu= 
me, wertvoller Hecken, die 
bei richtiger Planung meilt in 
Schönheit neu erftehen, und 
die Anlage in jenen Zultand 
letzen, in dem fie nicht nur 
eine Illufion des Geltalters, 
fondern fchöne, beraufchende 
Wirklichkeit ift. 

Zu Anfang war die hier be- 
[nrochene Anlage ein Garten 
mit jener lattlam bekannten 
Schlängelwegakrobatik und 
ein Garten ohne Luft und 
ohne Sonne, Ganz oben im 
Spitz fand ein nettes Garten: 
häuschen, das aber weder 
eine Beziehung zum Garten 
noch zum Haufe hatte. Da- 
neben waren Menlcen, die 
ein wirkliches Gartenleben 
(honlangeerfehnten, dieaber 
nicht den rechten Mut be= 
faßen, einmal gründlih Ab- 
hilfe zu fchaffen. Das neue 
Gartenprogrammhieß: D/#- 
men Blütenfträucher, Rolen, 
Stauden und Einjahrsblu- 
men), Sitzplätze für die ver- 
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(chiedenen Jahres= und lages- 
zeiten, ein Spielralen möglichlt 
am Haufe, Wirtichaftshof und 
kleiner Wirtlhaftsgarten. 
Plan und Bilder zeigen die ge- 
fundene Lölung: Diht am 
Haufe ift ein Spielgarten mit 
geräumigen Sitzplätzen, von 
denen einer in das anfteigende 
Gelände gebaut und zwei Stu: 
fen über dem Ralen gelegen 
it. Wir haben uns dielen 
Platz als Sitzgelegenheit klei- 
ner Gälte gedacht, die fih gerne 
ableits der Erwaclenenin ihrer 
eigenen Welt ausleben. Der 
gegenüberliegende Platz ilt 
rückleitigvon einerBlutbuchen- 
hecke gefaßt, während nad 
dem Ralen zu ftarkwüdhlige 
Rankrolen, darunter dieeinzig: 
artige American Pillar, und 
Waldreben (Clematis vitalba) 
die einfach gegliederte Grarten- 
architektur fröhlich überwu= 
chern. Der Spielgarten ift im 
Süden von einem kleinen Boss 
kett begrenzt, in das zu vor- EMMEN 

handenen Thuja- und Cha-= ee 

maecyparis-Arten eine Anzahl Picea orientalis und Isuga canadensis 
gepflanzt wurden. Das Unterholz befteht aus Buxus, Ilex, Taxus und 
Prunus Laurocerasus schipkaensis, die Bodendecke aus Farnen und 
Immergrün. Am Rande des Gehölzes entfalten verlchiedene Primelarten 
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und Akelei neben Chriltrolen (Helleborus niger und H.-Hybriden) 


und Veilhen<Viola gracilis) ein überreiches Blühen. Die Trockenmauern 
find aus gelbem Jura-Kalkfein. An ihrem Fuße blühen kleine und mittel- 
hohe, darüber niedere und Polfterffauden gruppenweile nach Farbwir- 
kungen geordnet. Von Kleingehölzen feien belonders erwähnt: Co- 
toneaster adpressa, mit ihrer herrlichen Färbung im Spätjahr, Cotoneaster 
Dammeri C, humifusa) mit den großen ausdauernden Blättern und 
[charlachroten Beeren und die ftarkwüchligen Cotoneaster microphylla. 
Die Mauerfugen felbfi ind durch die aktive Mitarbeit des Bauherrn, 
eines leidenfchaftlihen Bergfreundes, zum Stelldichein alpiner Pflanzen- 
[hönheiten geworden. Hier blühen zahlreihe Arten von Ändrosace, 
Campanula, darunter auch die unvergleichliche C. Portensclagiana, 
Saxifraga, Sempervivum und andere Bergblumen. 

Vom Spielgarten führt eine bequeme Treppe, flankiert von breitge- 
fagerten Thuja occidentalis recurvata nana, zum obern Öarten. Hier 
wurden die Blütenftauden in Reihen und in rhythmiicher Folge gepilangt, 
um die Tiefenwirkung des Raumes zu fteigern. Die Hauptblüte be- 
sinnt im Juli mit Delphinium und Adhillea filipendulina Parkers Var., 
fetzt fih dann fort im Blau der After Frikarti und im Gelb der Rud- 
beckia speciosa Newmanii, um [cließlih in gelben und goldlackfar- 
benen Akkorden der Helenien ein braulendes Finale zu finden. Die 
Staudenrabatten haben fick, dank guter Bodenvorbereitung und Pflege, 

ziemlich gleichmäßig entwickelt. Die Alter Frikarti Wunder von Stäfa, 

die bei Herbfipflanzung leicht einigen Ausfall ergeben, find innerhalb 

kurzer Zeit zu ltarken Pflanzen herangewacdlen, deren Blütenwirkung 

und Blütendauer (Mitte Auguft bis Anfang oder Mitte Oktober) wohl 

von keiner andern Herbftalter erreiht wird. Noch Mitte Oktober die- 

[es Jahres war das Zulammenklingen der Altern= und Helenienfarben 

ein Bild von feltener Schönheit, Vorhandene und neugepflanzte Thujen- 

bocken bilden die wirklame Folie für diele Blütenftauden und geben 

zugleih dem Bewohner des Gartens das Gefühl behagliher Abge- 

Schloffenheit. Beim Gartenhaus ftehen [hlanke weiße Birkenttämme zwi- 

(hen Cornus mas, C, Kousa, C, alba sibirica und Acer palmatum 

atropurpureum in Zwickeln, die von niedern Buchshecken gefaßt find. 

= Gartenausichnitt, der zu jeder Jahreszeit neue farbige Wirkun- 

sen,auslöft. Das Rundbeet ilt mit der Bufchrofe General Mac Arthur 

bepflanzt, die lich hier als die dankbarfte, reichblühendfte rote Gruppen- 

role erwies, mit dem Nachteil allerdings, dal) die großen Blumen von 

hefiigem Regen leicht zerihlagen und die Triebe bisweilen [tfark vom 

Meltau befallen werden. 

Als Bodenbelag wurden einheitlich Mellerplatten verwendet, deren Rot 

mit dem Gelbbraun der Mauern und der übrigen Gartenarditekturen 

(Gartenhaus, Gartenbänke) einzig Ichön zulammenklingt. Sowohl die 

Stufung der Anlage, als die im welentlichen [ymmetrifche Gliederung 

liegen in den Eigenarten des Geländes begründet und bedingen eine 
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Gelamtlölung von ums sg RICHTER ENTER EEE NER EREREBEEANNEISESTENEREER in einem klimatifch 
ftraffem Zulammen-= | Ge wenig bevorzugten 
hang, eine architekto- Teile des oltlchweize- 
hang, ei | - Ä 7 on, 
nilcheBindung, diemit rilchen V oralpengebie- 
der Uppigkeit des tes, auf NETTES 
Pfanzenwucles wir=- Meter Höhe, ablpielt, 
kungsvollkontraftiert. in einem Klima alfo, 
Der kleine Vorgarten- das mit feinen allzu- 
(treifen wurde rein re= reichen Regen- und 
prälentativ ausgebil- Sc neegaben nicht gar: 
det, Die Rabatten find tenfreundlich genannt 
bepflanzt mit Röd- werden kann. > 
hätte, dem herrlichen, Wenn ic als Geltalter 
kräftig wachlenden Po- des Gartens gerade 
Iyanthabaltard, Die dieles Stück Erdenidt 
Rolen zeigten indie-= u ; Tr EN © | 

noch Mitte November in re Ne Pe se deshalb, weil es die 
überreihen Blüten- in ET Frinnerung an Men- 
und Knolpenanlatz. [hen in [ich Ichließt, 
Im Norden desHaules deren Gartenverltänd: 
liegt, vom Spielgarten nis und tiefe Garten- 
und der Straße durch liebe Urfache einer ge- 
Thujenhecen gelcie> meinfamen, beglük- 
den, der Wirtlchafts=- kenden Tätigkeit war. 
hof. Daran anlclie= Und es [cheint mir, 
Bend bietet ein kleiner als müßte man es dem 
Nutzgarten Platz für Garten anfehen, daß 
Kücenkräuter, Bee- er ein Kind lolch költ= 
ren- und Kernobft. liherZulammenarbeit 
Die Ulmgeltaltung des ‘ff. Man könnte mich 
Gartens erfolgte im | BREEBBEENBENBEEEEREE NE fragen, wann der Gar- 
Herbft 1924 und Früh- ten am [chönlten it: 
jahr 1925. Die Bilder wurden fünfviertel Jahre fpäter aufgenommen. Für Ic glaube im Herbfte, wenn die bunten Wälder ringsum leuchten, der 
die Beurteilung der vegetativen Seite der Anlage mag es nod inter- erlte Schnee auf den nahen Bergen liegt und die Sonne am klarblauen 


ellant [ein zu erfahren, daß fich all das Leben und Blühen diefes Gartens Himmel fteht. 
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KARL FOERSIER / ZIMMERFARNE 


EREICHERUNG, Veredlung und »Ertüchtigung« der Pflanzen lich anftatt des vorhandenen Plunders mancerlei gute Auffellgeräte für 
welt für das Innere der Wohnungen ilt in fabelhaftem Fortlhritts- die Topfsewächle und einwandfreie Gefäße für Pflanzen oder die Ver- 
tempo begriffen. Wenn aber das Leben mit Pflanzen breitung befter neuer Arbeiten zu fördern. Es ilt traurig 

in der Wohnung eine wirklich große Volksangelegenheit NepArofepis Bornstedt und merkwürdig, daß die unzähligen Gärtnereien Deutlch- 
erdenloll,losehnrene Er lands, die Zimmerge- 
drei D ' nge da zu: Bau = 3 a = EUER DREIER URL DRERNNDENDRTR DS DOREELERER DREIER ENREEREENDOROEBSRE ERBEN LHOGGBE PO EEEEEEDE . wä Äh fe z1 ehe 1, fich r] ie 2 
meilter, welhe Dop- Ri mals ernltlichmitdiefer 
pelfenlter enger zur Wurzel ihres Ablat=- 
fammenlegen, als im zes befhäftigen. Wie 
Abftand von 30 bis4o kommt es eigentlich, 
bis soCentimeter, loll- daß man zum Beilpiel 
tenbeitraft werden; ei: in Hamburg die Dop>- 
ne Verluchsftätte muß pel-Penfter fo häu- 
gelchaffen werden, in fig pflanzenfreundlich 
welcher eine wirkliche konftruiert, aber in 
tungsarbeit geleiftet auf diefe felbfiver- 
wird, um die Bedin- (ländliche Idee garnicht 
gungen der Pflanzen in verfallen? Die Doppel 
Wohnungen klarzu= fenfterräume können 


(tellen und dem Pflan= RE 
kan an Ketten mit Glas= 


zenfreunde mit ganz Eon = durdihängt 
anderem Erfahrungs- SER de foreine 


(toff und viel feinerer, unglaublihe Fülle 
mannigfacherer Aus-= en Pffanzenleben in 


wahl zimmerharter Ä ’ 

Ep TORSE le (ih aufnehmen; kleine 
Gewädle füı die üb- een resulierbare 
lihen Bedingungen an Lufizuwegenachdrau 
die Fland es gehen, ßen und drinnen mül- 
ferner die Pllanzen in a serherdein 
Sonnenfenlter- und en Sr en 
Schattenfenlter = Ge - nd Dg nt 

auch die Pllanz 2 


wächle oder Pallepar= 
par ter dahin kommen, 


touts zuteilen ; [chließ: _ 
ma Pflanzen auf Zimmer: 














Pteris argyrada 


härte zu züchten, Der 
Spielraum der Natur 
hierfür it auch bei 
Gewächlen von be- 
(hränkter Dauer lo 
groß,daßhierausSpiel: 
arten entltehen kön- 
nen, welche wirklich 
zimmerfelt find. Wie 
erltaunlih groß find 
[hon _ beilpielsweile 
Härteunterl[chiede in- 
nerhalb der Gattung 
Nephrolepis, welche 
die Ihönlten Zimmer- 
farne liefert! 

Mit dem Fortlcritt 
des Wohnungswelens 
werden auch die Aus= 
lichten für gedeihliches 
PflanzenlebeninWoh: 
nungen immer größer. 
Gas ilt verdrängt, die 
Schwierigkeiten des 





Lomaria gibba 


Zentralheizungs-Fen= 
fterplatzes kann man 
durch die breiten Dop* 
pelfenlter oder durch 
gelchicktes Weglallen 
der Heizkörper an 
manchen Fenltern be> 
heben ; die neuen Ge= 
letze für Großltadt- 
Wohnungsbau fichern 
die vielfahe Licdt= 
menge gegenüber den 
früheren Katakomben 
und bringen durch die 
mächtigen pflanzen= 
gefüllten, in wahre 
Schloßhöfe verwan-= 
deltenHinterhöfe ozo: 


Alsophila australis 
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nierte Luft in die 
Räume, Parne im 
Zimmer haben neben 
ihremEigenleben auch 
noch die große Bedeu= 
tung wirklamer Nad- 
barlchaft für den Reiz 
der Blumen, bieten der 
Schönheit des Lichtes 
ein unvergleicliches 
Initrument dar. Wenig 
bekannt ilt, daß auch 
derZimmerfarnfreund 
mit zwei Unendlich= 
keiten zutun hat,näm= 
lihmitendlolem Reid: 
tum der Natur an Är-= 
ten, und zweitens mit 
einer unendlichen Va-= 
riations= und Steige- 
rungsfähigkeitder Na: 
tur durch den Züchter. 
Wer Farnzüchtereien 
belucht, ftaunt, dunkle 
V orgefühle vom Zau= 
ber der Farnwelt in 





Aspfenrium nıdus avis 


fteigendem Male von 
neuen Farnzüdtun-= 
gen erfüllt zu finden. 
Keine andere Pflanze 
der Welt bietet die 
Möglichkeit, unlere 
Winterwohnungen 

mit folcher üppigen 
Mannigfaltigkeitftrah: 
lendfrifchenlebendigen 
Grüns zu erfüllen und 
zuerfrilchen.Es Iheint 
aud [ehr in der Ord- 
nung, dieler Pflanzen: 
gattung in unlerem 
Wohnbereich und den 
Garten allergrößte Pi- 
etätzuzuwenden, weil 
fie doch in der Urwelt 
hauptlächlich daran be: 











teiligt war, in unterir- 
difchen Lagern den un: 
geheuren Schatz von 
Kraft anzuhäufen, auf 
dem unlere Kraftruht, 
die Natur zu beherr- 
(hen und wohnlich zu 
machen, 

Unter den vielen Ichö: 
nen Lebensgaben, die 
wir Amerika danken, 
dasheißtmeiltensnicht 
danken: Tomaten, 
D - Zügen, Dahlien, 
Grammophonen, Lo= 
belien, Scharlah-Bi- 
chen, Tabak, Garten- 
erdbeeren, gelben Rie= 
fenftauden, Douglas- 
fihten, Kartoffeln und 
Bufhaftern, find auch 
die [hönlten Farne für 
unfere Wohnungen. 
\Wie ungefeiert ilt die 
Verflohtenheit un-= 
feres perlönlichften 
Glüces vonheute mit 


den unermeßlich rei rrmmmmmmniEEN EEE EEEEEEEEEEEEERESLENSEEIENE ENDEN RSEREENSEEENRENEBENE: 





rigkeiten der Wohs= 
nung auf. Pteris argy- 
raea, der Silberflügel- 
farn, ilt nicht nur ein 
prachtvoller Shmuck- 
farn für Wohnräume 
mancdherlei Art, [on-= 
dern auch zum Schnitt 
geeignet. Prächtig für 
Wohnungen pallend 
ift auch der feltene und 
abenteuerliche V ogel- 
neltfarn, Asplenium 
nidus avis genannt. 
Den Zauber der 
Baumfarnwirkungen 
im Kleinen trägt Al- 
sophila australis in 
WohnräumeundW in: 
tergarten. 

Wer mit all diefen 
Farnen lebt, merkt, 
daß von ihnen allen 
srundlegende und un= 
erletzlicheStimmungs- 
wirkungen ausgehen. 
Außerdem kommen 
bei falt jedem die 


chen, abenteuerlichen Fernen und Tiefen der Natur und Men- Preris Parker? Größenverhältniffe und die belonderen Bauarten gewillen Er- 


[henwelt! Wie gern wüßten wir aber bei jeder Pflanzenart un= 

ferer Gartenhmuckgewädhle die Umrille ihres Verbreitungsgebietes, 
die Art ihres Vorkommens in der Landfchaft, ihre Pflanzen- und Tier= 
nachbarn, den Gang der Jahresklimas, den Zeitpunkt ihrer Entdeckung, 
ihres Herüberkommens in unfere Welt und mandherlei von ihrer Ver- 
edlungsentwicklung! Die meilten Menfhen bewegen lich dauernd in 
Gärten wie in Gelellfchaften, deren Mitglieder ihnen nicht vorgeltellt 
wurden und von ihnen noch durch einen leicht zu brechenden Bann ge= 
trennt find. Die empfindlichfie Nephrolepisart ilt N. acuta. Diele Ur- 
form mit der Eigenart ihrer [hmalen Wedel ift der Schönheit der mo: 
dernen gelteigerten Nephrolepiszühtungen ebenbürtig. 

Das eigentlihe Verwandlungsfarn aber it Nephrolepis bostoniensis. 
Von ihm ftammen die erfiaunlichlten Filigran- und Straußenfederfarne, 
denen Weiterentfaltung und Verwandlung noh gar nicht abzulehen 
it. Das zimmerhärtelte aller it wohl Nephrolepis Bornltedt. Die 
Pflanze hat einen ganz eigenen Reiz, den das Bild nur [hwer wieder- 
geben kann, Sie ilt beller transportabel, als die übrigen und verträgt 
niedrigere Temperaturen bei gutem Gedeihen, nämlich ziemlih weit 
unter Zimmertemperatur. 

Die [hönfte Ampel-Nephrolepis dürfte N. Forlteri fein. Auch lie bietet 
nicht die leilelten Kulturfchwierigkeiten. Der Ihönfte Zimmerfarn unter 
den allerfeinftgefiederten heißt N. Rooleveltii plumosus. 

Mit der früher etwas ungelehrigen Gruppe Pteris geht es gleichsfalls 
vorwärts. Pteris Gautheri, zur Gruppe der mehrfach gefiederten Arten 
gehörig, trägt hellgrüne bufchige Wedel und nimmt es mit den Schwie: 


fordernillen der Aufltellung und der Benachbarung mit an- 
deren Pflanzen entgegen, Dicht unter manche Farne und nah an ihre 
Gefäße heran kann man Pflanzen rücken, die von oben nicht zu [ehr 
befchattet und unterdrückt werden, während andere Farne alle enge Nadı= 
barfhaft übermäßig befchatten. 
Lomaria gibba, der höckrige Saumfarn aus Neu-Caledonien, ilt ein 
breitwedeliger kleiner Baumfarn und wücdhiger Stammbildner. Der 
Stamm erreicht oft die Höhe von einem Meter. ILomaria ciliata belitzt 
hellgrüne Wedel mit anderer breiter Fiederung. Die weite Verbreitung 
dieler Farne in Afrika, in tropilhem Amerika und Neuleeland deuten 
auf eine Änpallungsfähigkeit, die ihnen auc in ihrem Leben in Woh-= 
nungen zugute kommt. 
Wer von all dielen Farnen keine großen Exemplare anfchaffen oder 
pflegen kann, wird auch an kleinen Pflanzen und der dann noch geltei> 
gerten Möglichkeit größter Mannigfaltigkeit auf kleinem Raum unend= 
lihe Freude haben. 
Das Wachstum all diefer Farne in den Züctereien geht in den erlten 
ein bis zwei Jahren überralchend langlam vor fih. Die Heranzudt in 
ungeheuren Mengen ift vielerlei Krankheiten und Gefahren ausgeletzt, 
denen nur allergrößte Erfahrung, Wachlamkeit und Dilziplin begegnen 
kann. Der grünen Prahıt der Häufer mit den älteren Schau= und Ver- 
kaufspflanzen an Wintertagen ilt kaum etwas zu vergleichen. Der Be- 
[uch der Farn-Gärtnerei Bernltiel in Bornftedt ift außerordentlich über- 


ralchend ;, wer ihn einmal unternommen hat, wird ihn wiederholen und 
die Fülle der Fortfchritte nie aus[chöpfen. 


FR. DAHN / VOGEL IM GARTEN UND PARK v 


TEDERMANN kennt ihn und erfreut fih an der [hmucken Erfchei=- 
nung des Duchfink, Rringilla coelebs, wie an feinem fröhlichen Gelang,, 
aber vielleicht wenige nur willen, wie merkwürdig fich der Vogelin den 
letzten Jahrzehnten in leiner Lebensweile verändert hat. Nihtohne Ab: 

licht haben wir ihn an den Schluß unferer Betrachtungen über die Syrrch- 

vögel unter den Gartenbewohnern geftellt. Der Edel- oder Buchfink, den 


Brehm unter die Zugvögel rechnet und im Winter ganz folgerichtignah 


Afrika reilen läßt — nur einige ganz alte Männchen, [agt er, bleiben zurück 
— dieler Edelfink hat feit Brehms Zeiten auf höchft merkwürdige Weile 
ich geändert, der männliche Edelfink ift feit Decennien ein Strich-, ja 
in manchen Gegenden Deutlchlands Stand-Vogel geworden, während 
— das ilt eben das Merkwürdige an der Sache —die Weibchen nach wie 
vor Zugvögel geblieben find und in der Tat noch heute im Herbft in 
ralcher Reife den tiefen Süden, ja fogar regelmäßig Afrika aufluchen. So 
berichtet auch Haenel in feinem übrigens vorzüglihem Buche »Unlere 
heimilchen V’ögel und ihr Schutz«, Würzburg 1914, das in knapper Kürze 


und großer Klarheit alles Wilfenswerte über unlere gefiederten Freunde 
und ihre Hegung enthält. Bine Erklärung für diefe auffallende Ver- 
Ichiedenheit in der Lebensführung der Gefchlechter dürfte nicht ganz leicht 
lein, in der Literatur ift mir folche nicht begegnet. 

Der Edelfink ift dank feinem Ichönen Federkleid, feiner Munterkeit und 
Lebhaftigkeit, ganz belonders aber dank feinem köftlihen Gefang der 
Liebe, die Jung und Alt, Liebhaber und Beobachter für ihn empfinden, 
wohl würdig, er ift einer unlerer angenehmften Vögel, Sein glatt an= 
liegend getragenes Gefieder, [eine ftattliche Erfheinung, oft gehoben durch 
die aufgerichteten Kopffedern, [eine felbfibewußte Haltung zeichnen den 
Edelfinken vor vielen Artgenollen aus, Zu diefen V orzügen leiner äu- 
Deren Brfcheinung tritt aber nun noch hinzu, daß er ein Gefangsmeilter 
von Rang, jedenfalls der befte Sänger unter allen Körnerfreflern it, wo: 
bei eingefchaltet werden darf, daß wir die wirklichen Meifterfänger erlt 
unter den Zugvögeln kennen lernen werden. 

Keineswegs alle Finkenmänncdhen lingen die gleiche Weile oder wie der 
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s gibt nicht allzu viele 
| Blumen, die fich abge- 
Schnitten als Trockenfträufßse 

wochenlang, jelbjt durcb Mo= 
nate halten, Bekannt find 
außer den ergentlichen Imz 


je großblumigen A£ 

penveilchen wirken 
nicht nur als blüfenüber/äte 
/opfpflanzen, fondern auch 
abg: Schnitten in der Vafeaurs: 
gezeichnet durch ihreffifvolle 
Form und die reinen Jatten 
Farbentöne. Die Blumen 
wurden gleich dem unteren 
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richtige Liebhaber und Kenner [ich ausdrückt, shaben dengleichen Schlag«. 
Ein [o großer Unterfchied im Finkenfchlag befteht, daß Brehm 36 (!) 
verlhiedene Arten namentlich aufzuführen vermag; nur einige wenige 
feien hier genannt: der Breitenbächer und Voigtländer Roitzug, der 
Ritfcher oder Reitlchuh,der Parakika,der Spabarazin. Diele Namengebung, 
diean die Artund Weile mahnt, wie im Mittelalter die Nürnberger Mei- 
fterfängerihre kunftvollen Gelänge benannten, läßt auch erkennen, wie der 
Buctfink ein Liebling weiter V oolkskreile ilt und wie eingehend geradezu 
mit einem Studium man [ich mit ihm befchäftigt hat. Im Garten gehört 
fein Gelang jedenfalls, auch wenn er nicht lo kunftvoll ilt wie die vor- 
genannten, zu den köftlihen Verkündern des Frühjahrs; das Männchen, 
das vor leiner kurzen Wanderung viel früher zurückkehrt als das im 
fernen Süden überwinternde Weibchen, läßt alsbald nach der Heimkehr 
feinen Schlag ertönen; kommt ein Kälterückfall, geht er ohne weiteres 
an das gebotene Winterfutter, trifft er doch dort [fo mandhen Kame- 
raden an, der überhaupt [eßhaft geblieben ift, 

Nach Ankunft der Weibchen regt fich mächtig der Liebestrieb, dabei 
gehen der endlichen Paarung Fluglpiele des Männcdens und redt ernft= 
hafte Kämpfe mit fich einftellenden Nebenbuhlern voraus; mit wüten= 
der Biferfuht wird gekämpft und die ingrimmige Rauferei wird fort- 
geletzt, bis die völlige Niederlage des einen Männcens durd dellen 


völlige Vertreibung feltfteht, worauf der Sieger durch lauten Gelang 
feinen Iriumph verkündet. 

Sofort wird dann zum Bau des kunftvollen Neltes gefchritten, das falt 
immer in der Ältgabel eines dihtbelaubten Obftbaumes errichtet wird; 
es enthält die Form einer nach oben offenen Halbkugel und ift fo feft 
gefügt, dal es jedem Angriff von Wind und Wetter widerlteht, meilt 
wird es immer mit Federchen und Tierwolle ausgepolftert. Anfang April 
belegt das Weibchen die Wohnung mit fünf bis lechs, zum zweiten 
Mal im Juni mit drei bis vier Eiern. Beide Gatten teilen fich ins Brut- 
gelhäft, wenn auch das Weibchen die Haupilaft trifft; die Kinder wer- 
den von beiden Eltern gemeinflhaftlih mit großer Liebe großgezogen 
und gegen die vielen Feinde (Amleln, Eichelhäher, Siebenfhläfer, zu- 
weilen wohl auch die Kreuzotter) wütend und mit rücklichtsloler Ein- 
letzung des eigenen Lebens verteidigt. 

Vögel und ganz befonders Männchen der gleihen Art werden nadı er- 
folgter Paarung und während des Brutgelhäfts im abgegrenzten Gebiet 
unter keinen Umftänden geduldet. 

Damit ilt die Reihe unlerer Srr/#vögel, die als Gartenbewohner an= 
gelprochen werden können, er[höpft; wer wie Zeilig oder Hänfling und 
viele andere nur ab und zu im Garten herumftreichend [ich fehen läßt, 
(heidet hier aus. 


ADOLPH STRACHE / EIN EPHEUBAUM 
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Bäume ab, deren Entfernung Schwie- 
rigkeiten bereiten würde. Solche Bäume 
kann man durch Bekleidung mit Schling= 
gewächlen aus [törenden toten Mallen in 
neubelebte Zierltücke verwandeln. Sie 
können in das Gartenbild eine eigen- 
artige Abwechslung bringen und je nach 
Art der Schlinggewäcle recht verfcie- 
denartig wirken. Unter denimmergrünen 
Schlingern ilt der Epheu der geeignetlte. 
Br ift leicht zu haben, gedeiht unlchwer, 
iftwinterhartundbrauchtkeinerlei Pflege. 
Der im Bilde gezeigte Stamm ilt etwa 
ı8 Meter hoch und tritt vor allem im 
Winter ftark in Erfcheinung, wenn die 
Landfchaft mit einer dihten Schneedecke 
bedeckt ift und die Sonnenftrahlen den 
Schnee vom Baum gefchmolzen haben. 
Dann hebt lich die tiefgrüne Malle her- 
aus aus der kalten UImgebung, während 
man fie im Sommer falt überlieht, wenn 
ringsum alles grünt oder in Farbenbunt 
prangt. 

Aud unfere gefiederten Freundeim Gar= 
ten und Park haben lolhe immergrün 
um[ponnenen Stämme [ehr gern. Sie fın- 
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den dort günftige Nilt- und Brutftätten. 
" Außer dem gemeinen Epheu, Hedera 
 nelix, kommen von üppig wachlenden 
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Arten hauptlählih noch der koldhilhe 
Epheu, H. coldhica, und der japanifhe 
Epheu, H. japonica, in Betracht. Der 
kolchifche Epheu, der auch unter dem 
Namen H. amurensis geht, ift in feiner 
Gelamtwirkung welentlich üppiger und 
auftallender. Sein großes glänzend grü- 
nes Laub übertrifft die beiten Formen 
des gemeinen Epheu. Von dielem gibt 
es eine ganze Änzahl [ehr zierender aber 
meilt wefentlich [hwäcer wüdhliger For- 
men, die für die Bekleidung großer Ob- 
'ekte deshalb lo gut wie nicht in Frage 
kommen. 

E Gute Wirkungen kann man freilich audı 
" mit Ihönblühenden Sclingern erzielen, 
" doch find diele, wie die Waldreben, 
" Zierweine, Baldshuan-Knöterih oder 
-  Sclingrofen nicht immergrün oder nicht 
ganz lo hart. Gerade weil der Epheu 
7  fich fo ftark anlchmiegt und Stamm und 
Aftwerk diht immergrün überzieht, er- 
gibt fich folh anfprechendes gelchlollenes 
Winterbild. 
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PAUL KACHE / TRADESKANTIEN 


UR wenige Blattpflanzen haben [ih eine lo allleitige Beliebt- 
heit erworben wie die Tradeskantien. Dies ift wohl nicht 
nur durch die gute Wüchligkeit bedingt, [ondern zum großen 

Teile auch durch die Leichtigkeit, mit der fie fih vermehren lallen. 
Man muß dies einmal in einigen Gärtnereien gelehen haben, in denen 
die Tradeskantien jahraus, jahrein in Mallen erzeugt werden. Aber aud 
der Planzenliebhaber vermag felbft am Zimmerfenfter Jungpflanzen her- 
anzuziehen, Das ift gut lo, denn die Tradeskantien haben neben ihrer 
guten Wüchligkeit doch die Unart, die bisweilen Itark ausgeprägt ilt, dal) 
ältere Pflanzen von unten, das heißt von der Wurzel her, kahl werden. 
Aus diefem Grunde lohnt es lich weniger, ältere Pflanzen zu pflegen. 
Es ift vielmehr richtiger, zumindelten im Nachwinter wieder junge 
Pflanzen heranzuziehen, die rafch zu kräftigen Gehängen heranwadhlen 
und bis zum nächften Winter ihren Zweck erfüllt haben. 

In der gärtnerifchen Benennung der Tradeskantien herrfcht inlofern ein 
Irrtum vor, als auch die Arten der Gattung Zebrina zu Tradescantia 
gezogen werden. Was in den Gärten als Tradescantia zebrina geht, 
leicht erkenntlih an der purpurnen Blattunterleite und der hlbrigen 


Streifenfärbung der Oberleite, ift eigentlich richtig bezeichnet Zebrina 
pendula. Der Irrtum wird offenbar, [obald man die Blütenform be=- 
trachtet. Die Tradeskantie hat freie Petalen, während die Zebrina eine 
verwaclene Blumenkrone befitzt. Die Wuchsform der Pflanzen ilt im 
allgemeinen gleich, nicht aber ihr Verhalten gegenüber beltimmten 
Pflegemaßnahmen. 

Am bekannteften unter den Tradeskantien ift die Ichnellwüchlige, rein 
grünlaubige Tradescantia viridis, gelegentlich als Tr. procumbens 
sehend. Die grünen laftigen Triebe waclen [charf abwärts und bilden 
bei gut gepflegten Pflanzen vielzählige, lange und reichlich belaubte Ge- 
hänge. Die Blühwilligkeit ift gering. Es gibt von ihr auch gelblichweiß 
geftreifte Varietäten, lo die Form vittata. Eine gewille Aehnlickeit 
mit ihr befitzt Zradescantia fluminensis, au als Tr. myrtiflora oder 
auch myrtifolia bekannt. Von beiden Namen lt wohl myrtiflora zu= 
trefender als myrtifolia, und wahrfceinlich beruht diele Bezeichnung 
auf einem Irrtum. Denn wenn man ftarke Pflanzen im reichen weiben 
Bfütenflor betrachtet, fo kommt einen die Bezeihnung myrtiflora recht 
verftändlih vor. Dagegen paßt das Wort myrtifolia lo ganz und gar 
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nicht zur Belaubung der jungen, wüchligen Pflanzen. Die Triebe lind 
(hlanker, dunkler gefärbt und auch reicher verzweigt als die der Tr. 
viridis. Die Blätter [ind etwas kleiner, unterleits dunkler, falt etwas 
violett getönt. Aber vor allem ilt es der überreiche Blütenflor, der für 
diefe Art lo charakteriltifh ift. Aus diefem Grunde ift wohl das Zu- 
fammenwerfen beider Arten als eine Ärt, wie es die Amerikaner tun, 
durchaus unbegründet. Die leicht fihtbaren Unterfcheidungsmerkmale 
ind da doh zu ftark. Eine auffallend Ihöne weilbunre Varietät 
und licher der Tr, viridis fehr naheftehend, it 77. /aekenensis, Ihre 
Belaubung ilt mehr oder weniger [tark mit breiten milchweißen Längs: 
treifen geziert, bisweilen lind einzelne Blätter au falt ganz weiß. Am 
(chönften ift die Pllanze, wenn fie bei recht hellem Standort einen ganz 
leichten, rötlichen Schein erhält, der wie ein feiner Schleier über dem 
Weiß der Belaubung liegt. Bine wenig bekannte Art, dem Pflanzen- 
liebhaber jedoch fehr zu empfehlen, ift 77. Aypophaea. Sie ift im Wuchs 
wohl der Tr. viridis ähnlih, wäcdlt aber [parlamer. Die auffallend 
bräunliche Belaubung ilt Itark behaart. Bisher hat fie ih noch nicht 
allgemein eingeführt. 

Nun wäre noch die Zesrina pendiula zu erwähnen, die als Trades= 
cantia zebrina gut bekannt ilt. Sie fieht wohl der Tr, viridis etwas 
ähnlich, dod ilt ihr Wuchs anders, Die Triebe fallen nicht lo Scharf 
abwärts, londern halten fih mehr wagerecht bis [chräg nach unten und 
bringen eine reichere Verzweigung. Die große und recht derbe, mehr 
Neifchige Belaubung ilt oberfeits mit glänzend filbrigen Längsftreifen 
auf grünem Grunde gelhmüct, durch den die tief violettpurpurne 
Blattunterfeite durchlhimmert. Es ilt jedenfalls eine lebhafte Blattfär- 
bung und um lo intenliver, je heller die Pflanze [teht. Bine prachtvolle 


Varietät ilt Zebrina pendula multicolor, welche auch als quadricolor 
bezeichnet wird. 
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Tradescantia discoıor Es treten hier blattoberleits 
leuchtend weiße und rola= 
farbige Streifen auf, die bald mehr, bald weniger 
überwiegen. Eine weitere fehr wüchlige, falt üp- 
pigere Art ift die wenig verbreitete Zeörina Pur- 
"  pusii,nach dem Sammler und Einführer J. A, Purpus 
# benannt. Die ftarke Belaubung ilt oberleits weinrot 
De mit [maragdgrünem Scein, unterleits wunder[hön 
Durpurrot. Sie ift es wert, im Liebhabergartenbau 
gepflegt zu werden. 
Die Vermehrung aller genannten Tradeskantien 
und Zebrinen erfolgt durch Triebfteklinge und ilt 
[o leicht, daß unter einfahlten Verhältnillen lo= 
wohl im Wintergarten wie am Zimmerfenlter der 
befte Erfolg erzielt werden kann. Nur muß bei 
den buntlaubigen Varietäten, fo bei der Tr. laeke- 
nensis und der Zebrina pendula multicolor, auf 
die Auswahl der lebhaft gefärbten Kopftriebe ge- 
fehen werden. Allzu of kommt es vor, daß durd 
forglofe Verwendung beliebiger Stecklinge die Ihöne 
Pärbung verloren geht; die Pflanzen vergrünen 
langlam. Die Stecklinge werden fingerlang gelchnit- 
ten, Rund ı2 cm weite Töpfe werden mit einer 
nahrhaften fandigen Humuserde mäßig felt gefüllt 
und die Stecklinge zu 10 —12— 15 in je einen Topf 
recht feft mit einem Hölzchen geltopft. Ein leichtes 
Überbraulen folgt, und dann ftelle man den Steck- 
linestopf bei rund + ı5 — 20° Cellius in gelpann- 
ter Luft auf. Im Gewächshaus mag er einige Tage 
ins Vermehrungsbeet geltellt werden. Im Winter- 
garten und am Zimmerfenfter ftülpe man ein breites 
Konfervenglas über die Stecklinge, lo dab lie von 
der Außenluft dicht abgefchloffen ftehen. So wur- 
zeln fie in kurzer Zeit recht gut, was durch neues 
Wachstum zu bemerken ilt. Dann können die Töpfe 
frei aufgeltellt werden, Bis dahin ilt natürlich ein ge- 
legentliches feines Überlpritzen der Steclinge nötig, 
um ihr Welkwerden zu verhüten, 


In der Folgezeit ift die Pflege recht einfach, da 
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ER fie lich hauptlählih auf das Wällern belchränkt. 
ie Natürlich ift es gut, wenn allwöchentlich ein leich= 
Re ter Jaucheguß gegeben wird. Denn die Nährltoffe 


der Topferde find gering und zudem bald auf- 
„  gezehrt. Ein Verpflanzen der Tradeskantien kommt 
im allgemeinen weniger in Frage. Am ehelten 
noh dann, wenn fie als ffarke Ampelpflanzen Verwendung finden 
follen, Im allgemeinen wird die Tradeskantie als einfahe Hänge- 
pflanze im Zimmer [owohl als audh im Wintergarten verwendet. Man 
ftellt die Töpfe auf das Zimmerfenfter, auf einen kleinen Blumentifch 
oder bringt auch an der Seite des Fenfters, erhöht, einen Platz für den 
Topf an. In Gewächshaus wird fie recht häufig entlang des Weges in 
einer Reihe am Rand des Tifhbeetes aufgeftellt, [o daß ein hüblcher Ab- 
[hluß nah dem Wege erzielt wird. Die Triebe hängen dann lang herab 
und verdecken zum Teil den Raum unter den Tifhbeeten. Am fhärflten 
hängt die Tr. viridis, die auh noc bei geringerer Belichtung ein gutes 
Wachstum zeigt. Deshalb wird fie fehr gern zur Bedeckung von Boden- 
flächen in Gewächshäufern und in Wintergärten benützt. Sie gedeiht hier, 
am Boden entlang kriechend, noch ausgezeichnet. Nach längeren Mo- 
naten, wenn ein zu dichtes Verwaclen erfolgt ift, kann es natürlich vor- 
kommen, daß an einigen Stellen das Grün [chadhaft wird. Dann ift durdh 
dichtes, regelmäßiges Beltecken der umgearbeiteten Flächen bald wieder 
ein junger Planzenwudhs zu erzielen. Die Tr. fluminensis kann wie die 
viridis als Hängepflanze gehalten werden. Sie bringt breitere, verzweig- 
tere Gsehänge, die zumal in der Blütezeit wunder[hön auslehen, aber 
ie bedarf recht viel Licht. Nur an wirklich hellen Stellen wird fie Ichön. 
Die buntlaubigen Varietäten, auch Tr, hypophaea, wollen alle mögliclt 
volles Licht, weil an diefen Stellen die Färbung am intenliviten wird. 

Im Sonnenlicht prägen fih die rötlihen Töne belonders gut aus. Dodı 

lei bei den buntlaubigen Tradeskantien vor einer zu ffarken Düngung 
gewarnt. Man verzichte lieber auf ein ffarkes Wachstum zugunften 

einer Ichönen Blattfärbung. Reich genährte Pflanzen haben fiets die Nei- 

gung zum Vergrünen, Damit aber ver[hwindet die Schönheit der Pllan- 

zen. Bei der Tr. hypophaea wird durch den hellen Standort auch die 

eigenartig dülterbräunliche Blattfärbung ausgeprägter, fie glänzt dann 
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geradezu metallilh. Aud | BEN £ > | @ u Yy 
die Behaarung wird ltärker. | | | 
Dazu trägt eine weniger 
feuchte Luft bei. Die Ir. 
fuminensis und viridis ver- | 
langen ingewillerW eile die | 
feuchtwarme, auch etwas \ 
gelchloflene Luftdes Warm: % : 
haules. Bei der Tr. hypo- a 
phaea ilt dies nicht der Fall. u W “ \ \ 
In der helllten, trockenen I A > /’/. 
Ecke des Warmhaules hän- N 6 - 
gend oder ftehend, wird lie ® u \Y i ; 
am dharakteriftilchften. f Pe ö 
Das gilt auch für Zebrina | | | £ 
pendula und ihre farbige '® i 
Varietät, wieauc fürdie Z. a : 
Purpusii. Sie find weniger ie S 
oder eigentlich nicht Pflan- '@ \ 
zen desfeuhtwarmen Hau: i 
[es. Ihr beflerer Standort ift . 
an ziemlich warmer, aber 
trockenerer luftigerer und 
belonders lonnigerer Stelle. 
Darauf weifen [chon die 
ftärkeren, kurzgliedrigen \ 
Triebe, wie aud das felte, \ | 
me hr fle | (ch ige BI at h in, | meer SER — m ST ETETTL m ee en SERRETEEIIENIRN EIN RENT 
ne a een Aud der mehr breitfirebende als [charf hängende Wuchs 
en © könnte darauf hindeuten. Gewiß wird Ichon mancher die Er- 
1 © fahrung gemacht haben, daß diele fallhe Iradescantia ze- 
i )  brina gelegentlich faulende Iriebe zeigt, die direkt an der 
" Erde anfaulten. Ein Zeichen, daß fie die ffärkere Feuchtig- 
keit, die für die eigentlichen Tradeskantien im vollen Wuchs 
geradezu ein Lebensbedürfnis ilt, durhaus nicht vertragen. 
Vor allem muß die buntlaubige multicolor einen recht hellen 


Standort haben, 
Die volle Schönheit der Tradeskantien und Zebrinen ilt aber 
erlt zu erleben, lo fie in größerem, geräumigem Gefäß aus=- 
gepflanzt, im freien Luftraum [ich ungehindert entwickeln 
können. Da kommt auch ihr charakteriftilher Wuchs voll zur 
‘ Ausbildung. Die Tr. viridis hängt auch da etwas länger ab- 
Be  wärts. Die Tr. fluminensis dagegen bildet zunädlt völlige 
ee Kugeln, und erft nachher zeigt lih eine abwärtsfallende 
Par, Spitze. Interellant ift, wie die Triebe um das Gefäß wach 
EN [end unter diefem wieder zulammenfcließen, belonders bei 
| Zebrina pendula und bei Z. Purpusii. Diefe bilden wunder- 
volle Planzenkugeln bis ı m Durdimeller und gelegentlich 
= wohl auch noch mehr. Aber lolhe farkwüclige Pllanzen, 
im Gewächshaus oder Wintergarten oder am Fenlter hoch 
aufgehängt, müllen gut ernährt werden, wenn lie wirklich 
(hön bleiben follen. Das Gießen darf nie vergellen werden, 
denn wenn fie fo [uftig gehängt find, geht das Austrocdinen 
belonders am hellen Standort ralch vor lich. 
Anfcdließend [ei kurz einer dritten Gattung gedadt, die der 
Tradeskantie ähnelt. Es ilt die CaWisia, deren bekanntelte 
Art C. repens [ehr tarkwüdhlig ift, und kräftige, reich be- 
Ren) Jaubte, Icharf abwärtshängende Triebe bringt, die nur mit 
ee) der Spitze auffirebend gerichtet find. Das Blatt ähnelt der 
WerSEH  Tradescantia viridis, ift aber größer, belonders länger, und 
hat ein helles Grün, faft mit gelblihem Ton. Ältere, ftarke 
Pflanzen, hoch aufgehängt, zeigen geradezu eine hängende 
Ne Sn Ei Säule, fo gleihmäßig und [chön ift ihr Wuchs. Eine weniger 
Da 9; u ka? Bd er BEE. h\ A 7 va : 2 bekannte Att, Callisia Martensiana, [cheint mehr den 
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4 Wuchscharakter der Zebrina zu haben, ift fonit aber der re-= 
: pens ähnlich. Diefe und noch andere Callisien — die C. 


Er repens hat auch eine dunkel purpurn gefärbte Varietät — 
Ci find ähnlih den Zebrinen zu pflegen. Ihre Vermehrung ilt 
a gleich dieler, audı (ehr leicht, doch gebe man ihnen eine kräf- 

tige, gehaltvolle Erde. Die Callisien ind als 
Callisia repens dankbare Hängepflanzen fehrzuempfehen. 
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M die Weihnachtszeit Ipielen im Blumenfenfter die großblütigen 
Alpenveilhen oder Cyclamen eine enticheidende Rolle. Was 
könnte um diele Zeit auch wirklich mit ihnen an Farbenprahht und For= 
menfchöne wetteifern? Welch andere Blütenpflanze bringt lo reichen und 
frahlenden Flor, wie er felbft auf den [hwarzen Bildwiedergaben uns 


überralcht! Dabei zeigen diele Bilder noch keine belonders für die Schau 


kultivierten Pilanzen, 
die noch größer und 
üppiger fein würden. 
Aber der Charakter 
der Blüten läßt die 
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die Sorte »Rubin von Wandsbeck«, das untere die Sorte Leuchtendrot. 
Wie die Alpenveilhen in Farbe wirken, kommt auf dem Farbenbilde 
zum Ausdruk. Aud in dieler Form und in der Mifchung der ver- 
(hiedenen Farben find die Alpenveilhen im Zimmer willkommen und 
halten fich eine gute Weile, Sie enttäufchen [o den Liebhaber oft we- 
niger als die Pflanzen, die bei unrichtiger Behandlung leicht [ehr bald 


unfehön werden und 
mit Blühen aufhören. 
Man muß fie jeden= 


falls [ehr hell am Fen- 


:  fter bei etwa 8 Grad 
Hodhzühtung dieler Celfius halten und 


Sortenerkennen,diein 
den bekannten Cycla= 
menkulturen von E. 
Stold, Wandsbek, 
aufgenommen WUr= 


den, Das obere Bild ift 
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beim Gießen lehr vor: 
fihtig fein. Knollen, 
Knolpen und Blätter 
follen nicht benetzt 


werden, 
EI 













KARL ©. SCHNEIDERZEANDSCHAETSGESTALIUNG 


IE foll eine Landlchaft fein? So wie der Menlc [ie will. Und 
' wie foll er fie wollen? So wie he ilt. Das [cheint eine Tautologie, 
aber nur [olange man nicht bedenkt, daß eine Gegend erlt im 
Bewußtlein des [haffenden Menlcen in ihren Möglichkeiten erfteht. Was 
draußen in Wirklichkeit zunächlt exiltiert, ilt nur Rohltoff, der des Künlft- 
lers harrt, um geltaltet zu werden. Soweit von Haus aus Schönheit vor= 
liegt, ilt fie Zufallswerk wie alles in der Natur, da hier kein Bewußtlein 
(haltet, aber lobald der Künitler darüber kommt, [haltet er fein Be- 
wußtlfein ein, und nun wird aus Zufall Abfiht. Und damit erft erlteht 
volle Wirklichkeit. Auf einmal beginnt die Landlchaft ein Gelicht zu 
bekommen, der Keim entfaltet lih zum reifen Organismus, überall er= 
[chließen fih Motive, Dornröschen erwacht aus dem Sclafe. Wenn im 
künftlerifhen Bewußtfein eine Spannung geletzt ift, ein Grundton in 
der Landfchaft empfunden wird, der lich nicht felbit genügen kann, be= 
sinnen Geburtswehen, beginnt eine Verlebendigung der Natur, wird 
aus Natur Kultur. In diefer Weile entftehen alle Werte. Was Ihlum- 
mernd feit Ewigkeiten da ift, findet im Genius einen Erwecker, der 
doch nur deutlich aus[pricht, was die Natur felber will, und lo (haft 
der Menf&h die Natur entlprechend ihren Möglichkeiten, indem er ge- 
gebene Wirklichkeit überwirklicht. 

Von lolcher Überwirklichung Ipricht die Einfügung von Ortlcaften in 
eine Gegend, die Weganlage, dieFlußregulierung, die Brückengeltaltung, 
Dammbau und Aquädukte, die Gartenanlage, Beforltung, Feld- und 
Wielenbau, ganz belonders audh die Weinterralfierung. Sie gibt der 
Landfchaft das feinfte, lebendigfte Gepräge. Ich erinnere mich der Infel 
Ponza bei Neapel, die ich vor dreißig Jahren belucht habe. Ihre blen- 
dend weißen Tuffufer fteigen feil aus dem Meere auf und werden oben 
von weichen Rhyolithkuppen überkrönt, auf denen eine fleißige Bevöl- 
kerung Wein baut. Diefe Kuppen nun [ind rings herum fein zileliert 
durch Weinterrallen, daß kaum ein Fleckcden bleibt, an dem 
nicht der Men[h bemerkbar würde, und [o edel ift die Liniie- 
rung, daß manches Gehänge lich 
wie ein altes Amphitheater aus= 
wirkt. Rohe Natur kommt nur 
an den Küftenftürzen zur Geltung, 
aber auch da ahnt man die Mög- 
lichkeit bewußter Linienführung, 
die wieder das Verhältnis des 
Meeres zum Lande überlteigern 
würde, Das ilt’s: Ausdrucksftei= 
gerung, wo immer es lei, entlpre: 
chend gegebener Ausdruckspo- 
tenz! Manche Gegenden fordern 
dazu ganz belonders heraus. Sie 
fheinen unartikuliert lo Itark zu 
[hreien, daß man es kaum erträgt 
und Qual empfindet über nocdı 
nicht entwickelte Geltalt. Wenn 
aber nun gar der angedeuteteCha: 
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den, da möchte man 
explodieren vor Zorn 
über lolche Barbarei. 
\Wo vergangene Zei- 
ten empfindungsreich 
Meilfterwerke vorbe- 
reiteten, die nun ge= 
dankenlole Zivililati= 
on nicht nur verzögert, 
londern für immer ver: 
[harrt, da mutetesan 
wie Mord. 

Eine Gegend, die al- 
ler Schönheit voll ilt, 
iltdie Wasbau, dieDo: 


naultreke zwilchen 
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Hof-Arnsdorf 


Melk und Krems, an der Jahrhunderte ftilgetreu gearbeitet haben. Lei- 
der ift fie auch voll aller Gelchmacloligkeit unfrer Zeit. Ich habe 
[fechs Jahre im Hauptorte Spirz gelebt und [o herrlich dort alles Alte 
auch war, das Neue hat mir den Aufenthalt gründlich verleidet. Um 
mich von den Affekten zu befreien, Ihrieb ich in meiner 1917 bis 1919 
erfchienenen Zeitfchrift: Mitteleuropa als Kulturbegriff, ein Wachauheft, 
das wenigltens bildhaft zeigen lollte, was ich nicht als Realität [hauen 
durfte, Ich ließ photographieren, was meiner Seele weh tat und letzte 
zeichnerilch an deflen Stelle W unfcerfüllungen, die das alte Kulturwerk 
weiter zu führen [uchten, Aud an dieler Stelle möcte ich einige foldhe 
Beilpiele bringen; die Darltellungen gehören durchaus ins Kapitel Gar- 
tenlchönheit, it doh die Wachau, wenn auch kein Blumen=, dod ein 
Obft=- und Weingarten fchönlter Art, in dem die Gebäude wie Oarten- 
häuler wirken. Als Ideal der Landlcdaftsgeltaltung kann man es nennen, 
wenn-aus der Natur ein Garten erfteht, denn nur als Garten ilt eine 
Gegend ganz an den Menldhen allımiliert; die erfte Menfchenfchöpfung 
war der Garten Eden und einft wird überall folh Garten gegeben lein. 
In der Wachau nun wäre es wahrhaftig leicht, dem Ideal fchon jetzt ge- 
recht zu werden, denn man braucht nur auf das Vorhandene zu achten, 
und die Ergänzungen erwaclen ganz von lelbft. Ich habe bei meiner 
Arbeit nur gegebene Vorbilder für die Entwürfe verwertet, die allo 
nicht nur meinen Gelchmak, [ondern auch den früherer Künltler zum 
Ausdruk bringen. Erwähnen möchte ich, daß für meinen Verluc 
die Kulturarbeiten Paul Schultze- Naumburgs, wenn aud nicht Änltoß, 
doc ein bedeutlamer Anlporn waren. Sie waren mir höchlt erwünlcte 
Vorarbeiten. Aber ich wollte doch mehr als fie. Mir handelte es [ich bei 
meiner Arbeit darum, nicht nur häßlicher Wirklichkeit eine [chönere Mög- 
lichkeit gegenüberzultellen, londern vor allem die Stimmung nacızu- 
(haffen, aus der heraus die Älten ihre Landfchaftsbilder fchufen. War bei 
denV orfahrenauc viel Unbewußtes imSpiel, gleihlam ein Kunft- 
infiinkt, den fie nicht hätten begründen können, fo doc ein Un- 
bewußtes, das man beller einllber- 
bewußtes nennt, weil es verlteck=- 
ten »Sinns in mander einfachen 
Seele aufleuchten lie. Während 
die heutigen überklugen Menlchen 
in ihrem willkürdiktierten Indivi= 
dualismus in der Tat ein Unbe- 
wußtes: dummdreilte Launenhaf- 
tigkeit zu Worte kommen lallen! 
Im »Sinn« der Landfchaft, in ihren 
myltilhen Linien [ucdhte ich auf- 
zugehen, geheimltes Leben erfüh- 
lend, nach Steigerung des Aus- 
drucks ringend. 
Natürlich gebe ich ohne weiteres 
zu, daß unfre Zeit nicht Vergan- 
genes reltlos erneuern kann, weil 
das Moderne, und fei es noc lo 
häßlich, fich nicht aus 
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iftnur möglic alsTeil- 
problem im ganzen 
Komplex der Menfch= 
heitserneuerung, der 
Schöpfungneuen Den: 
kens, Fühlens und 
Strebens, ganz von in: 
nen heraus. Ichglaube, 
daß das, was ich lage 
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Kultur und was hier 
zu Sehen ilt, it Raubbau, der lic 
bereits bitter rächt. Die Aufforftung 
größerer, willkürlich gewählter Schläge 
hat in diefem windumwehten Steilge- 

biet mit außerordentlichen Schwierig=- 

keiten zu kämpfen, dagegen gelingt lie 

= leicht bei Einzelaus[hlag der Bäume, 

Sen rn Ss wie es ja auch lonft durchgeführt wird. 
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u j" ‘En a NO a a5: u ERS SA De Sl Wir leben im »Zeitalter des Kindess. 
Bag SEES mr eg == An gün sullı ; Dementl/prehend follte man [chon den 
| = Se — —— Jünglten ein Heim bieten, das unaus- 
En " re ee er ee (öfhlih ihrer empfänglihen Seele 
ee Schönheitsvorftellungen einprägt. Statt 
= Zee En = dellen [ucht das Spitzer Kinderheim 
alles älthetifche Empfinden lofort im 
Keime zu ertöten, Es gehört zu den 
häßlichlten Gebäuden des Ortes. Umlo 
unverltändlicher ilt das, als es in einer 
bevorzugten Gegend liegt, wo das 
madtvolle Shloßgebäude (rechts), die 
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ftolze Kirche (Mitte), damit vereint edle Baumgruppen, all das im Rah= 
men einer herrlihen Natur, zu künftlerifhem Ausbau direkt auffor- 
dern, wo das Ichöne Portal des Schloßvorhofes direkt das Heim 





und darftelle, ih mit manchem vorwärtsltrebenden Empfinden deckt. 
Nun will ich die in Bild und Zeichnung einander gegenübergeltellten 
Motive näher erläutern. 
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Hat man es dodh immer vor Augen. Schön 
ift der Gebirgshintergrund, [chön ift die ein- 
fahe Kirche mit Pappelgruppe, Ichön der 
Park, erträglich auh noch die Schule neben 
der Kirche links, überaus widerwärtig aber 
das Schloß, das als modernes Zinshaus 
den Gelamteindruck völlig zer[tört. Wie 
leicht wäre es hier gewelen, Belleres zu bie- 
ten! Die Zeichnung benützt einfach Kir- 
chenturm und Kirchendadı als Vorlage für EN ee Se 
die Schloßgeltaltung und gewinnt damit SE en. a SE an, (| ee 
architektonilche Gelclollenheit. In folhem Zar] RE 
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\ der wie ein räudiger Schafpelz die Ihö- ER 
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berührt, eine gleih- Triedhof 
wertige Fortletzung 

dringend erheifhend. Wie folche 
Fortletzung möglich, lehrt derEnt: 
wurf, der denKindern einschmuc: 
kältlein bietet. Vorbilder dafür 
finden [ich überall. Das Herz müß: 
te jedem Baumeilter lachen, der 
ein Ortsbild [o vervollkommnet, 
und die hier aufwachlenden Kin- 
der würden lich hüten, ihr eigenes 
Heim Ipäter einmal zu verunftal- 
ten, in dankbarer Erinnerung an 
ihre erlte wohlgeltaltete Bildungs- 
ftätte, Häuschen, wie die vor dem 
Schlolle, mit Dachpappe bekleidet 
oder durch nüchternes Ziegeldahh 
häblich gedeckt, würden lie ganz 
gewiß nicht bauen. 


Friedhof 
Friedhöfe lind falt überall eine 
Qual für den Befucer. Der Spit- 


zer Friedhof ilt es in hervorragen= 
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dem Maße. Und ihm wäre es leicht gefallen, fih zu einer Zierde, zu 


einem Änziehungspunkt auszuwadlen, da er im herrlichen Paftoren- 
turm ein Vorbild hatte für alle weiteren Baulihkeiten, da auch in einigen 
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alten Ihmiedeeilernen Grabdenkmälern fich [höne Vorbilder für ähnliche 
Schöpfungen darboten. Der Turm ift geradezu einzig in leinen harmoni- 


(hen Verhältnilfen. Man hätte danach Grabkapellen und eine Arkade 
zum Schutz koftbarer Monumente [haffen 


können, wie der Entwurf fie andeutet, ftatt 
dicht daneben ein griehilhes Tempelchen 
5 letzen, das wie ein Pauftichlag ins Gelicht 
wirkt, und längs der Mauer ein nüchternes 
Haus, als Ablagerungsplatz allen möglichen 
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EB ReL N ee — Schuttes. Die Grabfteine find von der be- 
a er Bei, ART A 


kannten widerwärtigen Schablone, die nun 
einmal für moderne Friedhöfe als einzig be= 
rechtigte gilt. Ih habe mich bemüht, nach 
zahlreihen Vorlagen auc in lelbltändiger 
Erfindung, die Grabftätten zu verlchönern, 
damitStimmung, jaWeiheinsGanzekommt. 
Auffolch verfchönertemFriedhof kann man 
beten, denn er ilt Produkt einer betenden 
Seele, die mit dem All verklingt. 
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Notnagelhaus 
Peer Das Notnagelhaus liegt in ER re 
| ein Te a Natur und verdirbt fie durd ihre Stillolig= 
TERRA = keit aufdringlich. Dies Haus hat hinter [ich 
die Ruine Hinterhaus; es beltand [omit das 
äfthetilche Gebot, möglichft wert zu lein des 
een Rahmens, dem es lich einfügt. 
} BEN Für das Notnagelhaus lag noch der vorbild- 
ER Ay liche Zwang von alten Nachbarhäulern vor, 
TERN die ja nicht nachgeahmt 
und Frankebaus zu werden braudten, 








denen man fih nur anpallen mußte. Zu dielem Zwecke verwertete ich 
ein pallendes Motiv aus Weißenkirchen, von dem belonders das [höne 
Dach und der graziöfe Treppenaufgang mit kleinem Pavillon betont lei. 
Gerade das, was der Baumeilter vollkommen verpfufcte, hätte der Ge- 
gend zum Shmuc gereihen können, auch das Gemälde auf der Front- 
wand und im Hintergrund die hinzukomponierten Pappeln dienen die= 
lem Zwecke. 


Schwillinsky= und Frankehaus 

Das I[hönfte Haus von Spitz ift das vom Maler Walz vor längerer Zeit 
umgeltaltete fiühere Hirtsbergerhaus, das jetzt dem Kaufmann Herrn 
Shwillinsky in Engabrunn gehört. Hier it belonders der Erker ein 
Kabinettffückchen edler Baukunlt, den beften Vorbildern der Wachau 
überlegen, allo den Stil entwickelnd. Daneben liegt das alte verfallene 
Notsbergerhaus, jetzt dem Inhaber einer ausgezeichneten Rleilhwaren- 
fabrik in Wien, Herrn Johann Franke, gehörig. Hier nun galt es mir, 
der ich von meiner Spitzer Wohnung aus immer das [chöne Schwillinsky-= 
haus vor Augen hatte, wenn irgend möglich zu verhüten, dal an Stelle 
der Ruine ein gelchmacklofer Bau entffünde. Zwar war das nict zu 
befürchten, da der neue Belitzer ein zweites, ihm vorn an der Straße 
gehöriges altes Haus pietätvoll im echten Wachauerltil renovieren lieb, 
aber mich lockte der Verluch, zum Shwillinskyhaus ein Gegenftük zu 
[haffen, das vor allem das herrlihe Erkermotiv wiederholte. So ent- 
warf ich die Zeichnung zur Anregung im gewünfcten Sinne. Die beiden 


Gebäude ftehen wie Gelchwilter da, durch einen gemeinlamen Torbau 
innieft verbunden ; fie fügen fih ruhevoll in die Land[chaft, fallen zwilchen 
(ich ferner harmonilch das rückwärts und höher gelegene Grollingerlche 
Haus, überhaupt den ganzen [chönen Gebäudekomplex des logenannten 
Marftalls, der leider inzwilchen durch einen Brand Ichwer gelitten hat — 
anftelle der weichen Schindeldächer [ind harte Ziegelformen getreten! 
Links fieht man die Schule, in der Photographie als kahle Feuermauer, 
im Entwurf einigermaßen belebt. 
* 

Wenn [chon die Kultur ih nicht in Kürze ändern wird und derart nicht 
ganz von lelbft die moderne Architektonik Fühlung mit dem guten 
Alten gewinnt, lo [oll man doch wenigltens den Künftlern Einfluß auf 
das Bauwelen verftatten, den Neubau in lolch hervorragend Ihönen 
Gegenden nicht der Willkür und dem Ungelhmac ungebildeter Grund- 
belitzer, Landbehörden und Baumeilter überlallen. Wir brauchen nidıt 
nur eine Behörde für die »Erhaltung« alter Baudenkmäler, londern auch 
eine für die »Entwicklung« des Bauftils im Sinne des alten Guten — 
felbftverftändlich in Berücklichtigung unlerer modernen Lebensanlprüce! 
Beides läßt lich mit Leichtigkeit vereinigen. Wir brauchten zwar über- 
haupt eine Kulturbehörde, die [yltematilch auf den Aufbau einer ver- 
tieffen, echt deut[chen Weltanfchauung und Lebensweile hinwirkte, da 
aber eine lolhe vorderhand nicht zu haben ilt, [o wäre doch wenigltens 
für die Architektur vorzulorgen, damit unlere Kinder auch eine Ahnung 
vom Zauber alter guter Kunlt gewinnen. 


KARL FOERSTER / HERBSTWENDE IM OARIEN 


vember. Dann ilt die Temperatur noch wocenlang morgens 
s Grad Celfius, mittags ı2 Grad im Schatten; manchmal geht 
es ein wenig nach dem Frolte zu, oder die T’emperatur lteigt auf 15 Grad 
am Mittag, dann ilt die Luft vollffändig verwandelt, fodaß man kaum 
denken kann, daß dies durch 3 Grade Wärmeunterlchied hervorgebracht 
wird. Morgens bei Nebel [hatten dichte, goldene oder grüne Baum- 
wucten der Allee am Garten dunkel in die dichte Nebelluft. Die wun-= 
derbar behagliche Herbftftraße ift noch bis zum frühen Vormittag durch- 
blitzt von vorlihtigen Autolichtern. Wenn dichter Nebel im Herbitgefilde 
liegt, ilt's wie ein Waffenttillltand. 
Die Herbftfarben wecken neues Gefühl für letzte dunkelgrüne Sommer= 
laubfarben. 
Der große Buchenwald macht in drei bis vier Tagen Farbenwandlungen 
durch, für die Wochen nötig Ihienen. Nichts ilt [o [pannend wie Gänge 
durch den lammenden Hocdhwald. Die roten und goldenen Farben- 
wirrnille weiten die Räume majeltätilh und letzen kleine ÄAnblicke hei- 
matlicher Waldnachbarfchaft in myftilhe Verbundenheit mit dem fremd- 
artiglten Königsgeheimnis des Waldes. Dieles große Finale [ceint falt 
einem Weltalter zu gelten und nicht nur kurzen Schlummerzeiten, nach 
denen Ichon wieder Amleln im vollen Grün jauchzen, 
Im Garten hat die Herbftverwilderung den Gipfel der Rükfichtsloligkeit 
und Pracht erreicht. Die Horfte der Becherfarne, die zur Nachtigallen- 
zeit Imaragdene, Ipitze, meterhohe Trichter formten, liegen als rhyth- 
milche Ornamente in flachen, blaßgelben Wedelkränzen erfchlagen rings 
um ihre aufrechten dunkelbraunen Sporenträger. Die Funkienwegränder 
haben lich in weiche Goldglut aufgelöft, die Taxushecke dahinter ift be- 
[hüttet und befteckt mit reingoldenen Kaltanienblättern, Die Farben 
lind in leiler Dämmerung der Milde goldener Lampenhelle verwandt. 
Es ilt lo wohltätig, da wo dunkelgrüne Schwere war, plötzlich überall 
warme Goldhelle leuchten zu fehen. Ähnlich ift unfer Gefühl, wenn wir 
bei Menfchen dunkles Bart- und Haupthaar hellgrau werden [ehen; der 
Anblick ilt irgendwie freundlicher und lichter geworden. 
Der Garten ilt überall, auch am Boden, voll unerwarteter und unver- 
gellener Herbftfarben, Blätter der Sockelblumenftauden durchlaufen un- 
bezeichenbare, rötliche und bronzefarbene und blaßbraune Herbfttöne ; 
das nalle bunte Laub Ipiegelt bläuliche Himmelsfcheine. Rodgerlien halten 
tiefdunkelbroncene Blatt(childer empor, vier alte chinelilhe Taglilien- 
pflanzen, die regelmäßig ums Wallerbecken gruppiert find, leuchten in 
ihren Blatt[höpfen lo warmgold, daß fie die Buntheit des Ritterfporn- 
und Dahliennachllors ringsumher wunderbar fteigern, wobei ihnen die 
rot und [tumpfkarmin glühenden Bülche der chinehifchen Pfingftrofen hel- 
fen. Überall folgen in Gärten und Wirtnillen die kleinen Pflanzen den 
Herbftgebärden der großen und brennen ihre Peuerwerke ab. Man 
nimmts nicht lo wehmütig, obgleich es für fie noch dramatilcher iff, aus 
der Lichtwelt zu verfchwinden und zu langem Schlummer in ihre unter- 


DD): Herbfthöhe liegt zwilchen Mitte Oktober und Änfang No- 
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irdiihen Wurzelnefte zu kriechen. Das Salomonsliegel macht Herblt 
nicht in [hwerem Golde, l[ondern in ftumpfer, heller Bronze. Sein Di- 
zarrer meterhoher Bulch fteht an überwölbter, ver[diwiegener Stelle des 
Naturgartens, geduckt und [cheu wie ein Wildtier, in unverlehrtem 
Blatthmelz, an Shönheit [einer grünen Frühlingsjugend ebenbürtig. 
Die Stoffe, die an der Zukunft bauen, entwandern den Blatt/preiten in 
die Rinde oder Wurzelkraft[peicher hinein. Das übrige geht in Feuer 
und Rauch auf, All die abbrennende Blätterwelt fucht ihre Kraft und 
Herrlichkeit noch einmal in die Menichenleele zu bergen. 

Zum allerfhönften gehören jetzt wochenlang die alten Königsfarne in 
ihren vornehmen braunen und gelben Herbflttönen. Solch meterbreiter 
Buldh in Herbfigala hat wohl dem vor Augen geltanden, der dies Ur- 
weltswelen »Königsfarn« taufte, 

Unter den vielen neuen, über meterhohen und farbigen Pracht/piraeen, 
welche Aftilben genannt werden, hat eine Spielart, als einzige auch im 
Herbft noch eine Reftzeit, hebt fich eine durch ihr Herbftlaub hervor. 
(Profellor Wielen.) Diefe Trägerin der [hönft gelchwungenen weilen 
Wedel im Hochlommer ift im Oktober als einzige in eine blaßgoldene, 
grüne und [ilberweiß gezeichnete Pracht des Blattwerks getaucht, die 
man in keinem Strauße millen möchte. Wir machten Sträuße aus Silber- 
kerzen, rofa und weißen Japan-Anemonen, nahmen die bunten ÄAftilben- 
blätter dazu, atmeten die feuchte, nährkraft[hwere Herbftluft, in die der 
Staudenflieder feine [üße Würze hauchte, pflückten hängengebliebene, 
etwas angelchrumpfte, zuckerfüße Pflaumen von den Bäumen, wan- 
delten auf weichen, von Blattornamenten dicht überrielelten Garten- 
wegen, Herbfimoderduft atmend und den Blik zum hundertfarbigen 
Buchenwaldrande hinüberlendend. Hinter den Ichon ftumpfen, aber nodı 
edler gewordenen Farben einer Waldgruppe ftanden auf abendlichen 
blauen Himmelsgründen ruhevoll ein paar W olkenbänke in gleichen er- 
lofhenen Herbftlaubfarben vom Abendlicht angeglüht. In Zulammen- 
klang dieler beraubten Wald- und Himmelsfarben blühte ein Bild von 
einem Reichtum und Adel ohnegleichen. 

Man blickt weit herum in den Fernen der von Hügelbläue umrandeten 
Landlicaftsichale, die in Herbftflammen der Kirfhgärten, Wälder und 
Alleen fteht, ieht am Wege Moosteppiche von Kaftanienblättern und 
aufplatzenden Fructfchalen gefchmückt, dihte Weidenblätterteppiche 
der Wege und Treppen von großen blaßbraunen Blättern der Pfeifen- 
winde beftreut und Seerolenblätter im moolig umrandeten Wallerbecken 
zwilchen Goldfilhzügen von buntem Herbftlaub überregnet. Beim Blick 
durch [charlachrote Beerengezweige wilder Schneeball- und Pfaffenhut- 
dickichte ins Land hinaus, bemerkt das Auge in unendlicher Ferne in- 
folge neuer Herbftfarben alte Baumreihen und Einzelkronen, die es 
dort noch nie lah, | 

Der goldgelbe Ahorn über den Beerenfträuchern war geltern noc tief 
grün, nur feine Zweigenden waren goldgefchmüct; heute ift der ganze 
Baum golden. Im Frühling hebt diefer Shwedler- Ahorn fein Braun- 
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gold in Farben nallen Meerestanges ins Wetterwolkengrau und reift 
es in kurzer Frühlingszeit bis zum Blutbuchendunkel, das im Herbft= 
(fonnenlicht wieder ins Sommergrün zurückfänellt. Viermal im Jahre 
wechlelt die Farbe völlig. 

Die Abendfonne bricht verfchleiert hinter Wolkenmallen hervor, bleich- 
goldene, weiche Horizonthimmel ftehen überall hinter durchleuchteten 
Goldwirrfalen des Gartens; fille grüne Abendhimmel mit orangegol- 
denen Wolkeninfeln wölben fich über bunten Herbftwipfeln. Mächtig 
feuchten die bläulich behauchten Sharlah-, Karmin- und Goldtöne ka= 
nadifäher Felfenbirnen und fraudhiger Ginnala- Ähorne. Die Farbenge- 
walt der Weltfcene, von keiner Zone zu übertreffen, dröhnt, feierlich 
verglühend und verblutend wie Orgelklang. 

Die Tage der zweiten Oktoberhälfte in Ihönen Gärten und Wäldern 
reiten lich, welcher der farbenprädtigfte it. Während dieler Zeit un- 
terliegen wir immer wieder der Täulhung, daß unlere Narur= und Jah: 
reszeitenfreude fih nach dem Verlöfchen der großen Herbftpracht falt 
etwas verarmt fühlen und mit leilem Selbftvorwurf erfüllt lein würde, 
diefe kurze, außerordentlichfte Parbenepocde des Jahres nie reich genug 
ausgelchöpft zu haben. 

"Wenn aber nach der Oktober-Novemberwende das letzte Goldgetropfe 
der Blätter ins letzte Laubgrün und dunkle Immergrün weht und [hau- 
kelt, und all die Farben der koftbaren Herbfineige fich mit letzter ge- 
Danzerter Stille und Ruhe umgeben, finden wir uns nach der milde ab- 
gelaufenen Wandlung in wunderlihh gehärtetem, eigentümlich genuß- 
fähigem Frieden, ohne Furcht und Unbehagen und fammeln weiter mit 
iedem Blick den ewigen Reichtum diefer koltbaren Verarmung. 

Das Novembernadhlpiel des Herbftdramas, mehr als die erlte Monats- 
hälfte füllend, macht uns nicht weniger glücklich als die Akte vorher. 
Wem fih Winter und Spätherbft noch nicht erlchlollen, blickt im Herbft 
oft belorgt zu den hohen, dunklen mafligen Wipfeln auf, über denen 
der fchon bedenklich vollbeletzte Sternenhimmel glitzert. Es grauft ihm 
leile beim Gedanken daß die Sternenwucht bald durch die kahlen Zweig= 
gitter niederpralleln wird. 

Wir Anbeter des Winters, für die es im Jahreslauf kein Fürchten und 
Warten mehr gibt, freuen uns der enthüllten Baumgerüfte und laulchen 
ihrer feltlamen, befchwingten Kraftlprache, wie ltählenden Worten alter 





Sn 0e8 Walds, Du Lilienverwandte, 
So lang von mir gefuchte, unbekannte, 
Im fremden Kirchhof, 80° und winterlich, 
Zum erftenmal, o fehone, find ich dich! 


Bon welcher Hand gepflegt Du bier erblühteft, 
Ich weiß eg nicht, noch weijen Grab du huteit; 
Sit e8 ein Jungling, fo gefchab ihm Heil, 
It 8 eine Jungfrau, lieblich fiel ihr Zeil. 
















Im nacht gen Hain, von Schneelicht uberbreitet, 
Bo fromm das Reh an dir voruberweidet, 

Bei der Kapelle, am friftallnen Zeich, 

Dort fucht” ich Deiner Heimat Zauberreich. 


Schön bift vu, Kind Des Mondes, nicht der Sonne; 
Dir wäre todlich andrer Blumen Wonne, 
Dich nährt, den Feuichen Leib voll Reif und Duft, 
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Himmlifcher Kalte balfamfünge Luft. 
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der aber weiß, ob nicht fein zarter Geift, 
denn jede Sier Des Sommers bingefunfen, 
Dereinft, von Deinem leifen Dufte trunfen, 
Nlir unfichtbar, dich blühende umfreift? 


wiedergefundener Freunde, Behutlam und lange deckt uns jetzt nachts 
bis zum tiefen Morgen volle Dunkelheit und lichtet [ich leile und zart. 
Es gibt auch ein Jahresrund des körperlihen Lebens. Diele erlien No- 
vemberzeiten find wie ein Einbringen der körperlich geiltigen Ernte 
des verflollenen Jahres. 

Die Betäubung und Frifche des langen Tiefenfchlafes dröhnt in uns nach, 
wenn wir morgens im erlten Dämmerfrieden vom oberen Sclafzimmer- 
fenfter des Landhaules hinausblicken und dem leilen Raulchen des großen 
Schweigens laulchen, das über der farbenltill gewordenen Spätherbitwelt 
liegt und fie dunkel und ruhevoll vom Sturm des Werdens und Ver- 
wandelns aufatmen läßt. 

Nun fieht man wieder Bäume durch Bäume hindurh, Himmel durch 
Wäldertiefen gelagert, Bilder hinter Bildern, die ih lonft verdeckten, 
fieht hinter ragenden Zweiggeflirren winterrüftende Ackergebreite auf- 
fteigen und Amleln noch hoch im Altwerk umherhüpfen, die bald nur 
am Boden huldhen werden. 

Alles rings ift in behaglihen graublauen Winterdunlt gehüllt, der nahe 
kahle Obftwipfelreihen reizvoll von ferneren fondert und aller leilen 
Farbenlhönheit milder, wolkenbedekter Winterzeiten einen feinen, 
weichen Grundakkord unterbaut. 

Der dunkle Morgenhimmel fieht fill abendlih verträumt aus. Die 
helleren Himmelsfelder [heinen auf lange ftill zu ftehen, find aber in 
[chneller Verwandlung. Es ilt vier Grad Wärme. Das Wilpern des Zaun- 
königs und der Meifen ift hörbar und vom fernen Fluß dringt der Dop- 
pelklang der Nebelhörner herüber. 

Die Welt der immergrünen Gewädle zu unleren Häupten oder auf 
dem Erdboden tritt näher an unler Inneres heran. Frühe Schneerolen 
unterm Tannenrand haben ihre weißen Knolpen, der Winterjasmin an der 
Hauswand zeigt die erften gelben Blütenfarben und Halelnußflträucher 
find beladen mit graugrünen Knolpengehängen. All diele Glanzlichter 
weitergehenden Lebens fallen in die eherne geltärkte Freudigkeit lolchen 
Morgens. 

Der dramatifche Ablauf des durchmellenen Jahreslaufes wird wunder= 
barer als je von uns gefühlt, während [chon im gleichen Atemzug zum 
eriten Male wieder der neue ferne nahe Frühling ans Herz zu greifen 
beginnt, anders als je zuvor. 


Sa ter aan 


| 


In deines Bufens golöner Sulle gründet 

Fin Wohlgeruch, der fich nur faum verfündet;; 
So duftete, berührt von Engelshand, 

Der benedeiten Mutter Brautgewand. 


Dich wiirden, mahnend an das heilige Leiden, 
Fünf Burpurtropfen jehon und einzig Eleiden: 
Doch Findlich zierft Du, um die Weihnachtzeit, 
Lichtgrun mit einem Hauch Dein weißes Kleid, 





Der Elfe, der in mitternächt'ger Stunde 
Zum Tanze geht im lichterbellen Grunde, 
or deiner mpftifchen Slorie ftebt er fcheu 
Neugierig ftill von fern und bufeht vorbei, 


Im Winterboden fehlaft, ein Blumenfeim, 

Der Schmetterling, der einft um Bufch und Hügel; 
In Srühlingsnächten wiegt ven famfnen Flügel 

Iie foll er Foften deinen Honigfeim. 


FKduaro Mörife 











Dartenarbeit und Slumenpflege 
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geniltein kleiner, etwa 
> km langer Bachlauf 
eines der kurzen Re- 
gentäler auf der Inlel 
Rügen, die von den 
Höhen der Stubnitz in 
die Oftlee führen, von 
der Mündung bis zur 
Quelle durchphoto- 
graphiert. An der 
Hand dieler Abbil- 
dungen lollen die Ge= 
ftaltungsgeletze durch: 
gelprohen werden. 
Trotz des kurzen Lau: 
fes [ind je nach dem 
Geländefall alle mög= 
lichen Motive vorhan= 
den. Im ebenen Ge- 
ländeabfchnitt Nießt 
das Waller träge, in 
vielen Mündungen 
und oftin mehrere Är- 
me zerteilt dahin und 
ver[hwindeteinmalin 
einem mit undurc= 
dringlihen Erlenge- 
bülh bewaclenen 
Sumpfe vollkommen. Während lonit das Bachbett durchichnittlich etwa 
ein bis zwei Meter breit it, hat es hier eine 20 m breite Bodenmulde 
verlumpft, Wegen der Unzugänglichkeit des Geländes konnten von die- 
fem Abfchnitte keine Aufnahmen gemacht werden. An einem Gelände> 
knicke, wo der Wald an die Sumpfwiele [tößt, tritt der Bach dann wieder 
zutage, und [chlängelt fih, weil das Gefäll noch immer ziemlich gering 
it, in einer Nachen Talmulde hurtig, in vielen Windungen zwilchen den 
Baumftänmen hindurch. (Bild ı). Dann verändert fich die Talmulde. Sie 

ift nicht mehr gleihmäßig nach beiden Seiten ausgerundet, [ondern 
5 die rechte Seite wird [teiler und die linke flacher. Der Bach fließt hart 








A amFuße des Steil- 
ufers entlang und 
macht plötzlich an ei- 
ner, durch einige große 
Findiinge belonders 
widerltandsfähigen 
Stelle,einenrehtwink: 
liven Knick. (Bild >). 
Die flahe Wiele auf 
der linken Seite it 
[umpfig und bei Hoch-= 
waller Iicherlih über: 
[hwemmt. Durc ei- 
nen ebenlo Ichroffen 
Knick, den auch hier 
ein großer Findling 
motiviert, kehrt der 
Lauf nad einem 
Sprung über eine 
Baumwurzel wiederin 
die alte Richtung zu-= 
rück. (Bild 3». Nun 
wird das Gefällimmer 
ftärker;der Badı gräbt 
lich immer tiefer in den 
Bocen ein unddie leit- 
lihen Talwände [tei= 
sen lteiler und höher 
an. Während in der lachen Talmulde des Oberlaufes Steine wenig oder 
garnicht zu lehen Iind, werden durch die Erofion immer mehr und immer 
größere Steine aus dem Gelciebe freigewalchen. Sie ver[perren dem 
Waller lehr oft den Weg, zwingen es zu kurzen Richtungsänderungen, 
wenn es nicht als Wallerfall über das Hindernis hinweglpringt, engen den 
Lauf ein oder geltatten ihm kleine Erweiterungen. (Bild 4 und 5). Am 
Ende der Wanderung bereitete die Quelle eine Enttäufhung. Es war 
kein aus der Erde poelievoll hervorlprudelnder W allerftrahl, fondern ein 
trilter, künltliher Karpfenteich, der licher aus einer Quellwiefe fchön 
rechtwinkelig herausgeltohen wurde (Bild 6). Der urlprünglihe Zu- 
(tand läßt Iich lo denken, daß in einer von Bergen falt um[chlollenen Tal- 
mulde das Niederfchlagswaller von allen Seiten zulammendrängt undeine 
Sumpfwiele mit vielen Rinnlalen bildet, die (ich nach der offenen Tal- 
[eite zu einem Bachlauf vereinigen. 
Aus dem Vorhergelagten lallen fh, ergänzt durch Beobachtungen an 
anderen Orten, folgende Regeln für die Ausgeltaltung natürlicher Bah- 
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läufe aufftellen: Die Art der Quellbildung ift außerordentlich mannig= 
faltig. Oft fammelt fih das Waller in muldenförmigen Bodeneinlen- 
kungen mit undurdhlälligem Untergrund in [umpfigen Wiefenflähen, 








Mooren oder Teichen und fließt nach einer offenen Talfeite zu als Bad 
ab. Oder der Wallerlauf entlpringt als ununterbrochener Wallerftrahl 
von mehr oder minder großer Stärke aus dem Erdinnern. Die letzt- 
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genann te Ä rt d es 6 SEEN REISENDEN 
Zutagetretens von Bu 
Waller entlpricht dem 
landläufigenBegriffder 
Quelle am meilten und 
wird daher im Garten 
häufig zur Darftellung N 
gebracht. Die Quelle ° 
liegt niemals auf der 
höchften Spitze des N 
Gebirges, londernime 
mer in tieferen Regi- at. a 
onenam Abhang und Na MR 2 

zwilhen Bodenein= | RE 
lenkungen, Das dar- 
überliegende Gelände 
it das Speilungsge- 
biet. Hier dringt das 
atmolphärifche Nie-= 
derfchlagswaller inden 
Boden ein und verfik- 
kertlolange,bisesaut 
eine wallerundurchläl- 
ige Stein- oder Ton- 
[hicht gerät. Es folgt 
dann dem Falle diefer 
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ie am ÄAbhange zu= 

tage tritt, [prudelt das Sickerwaller als Quelle hervor. Der Geologe be- 
zeichnet folhe Quellen als Schichtquellen. It die wallerundurdlällige 
Schicht beckenförmig ausgebildet, und tritt das in der Mulde [ih [am- 
melnde Waller über den Rand aus, lo entfteht die Überlaufsquelle. 
Ferner finden fih noch an Brudlinien von Verwerfungen, bei denen eine 
durchläffige Schicht neben einer undurchläffigen abgelunken ift, die lo= 
genannten Verwerfungsquellen, Das Sickerwaller wird an der undurd- 
läligen Verwerfungswand aufgeltaut und tritt am tiefften Punkte der 
Oberfläche als Sprudel zutage, An dielen drei Beilpielen follte kurz die 
geologifche Entftehung der wichtigften und häufigften Quellbildungen 
erläutert werden, um damit die Änlage künftliher Quellen an unmög= 
lichen Orten zu verhindern. Über jeder Quelle muß [ich allo Itets ein 
höherliegendes Gelände innerhalb oder außerhalb des Gartens befinden, 
welches als Speifungsgebiet angelehen werden kann. Die Untergrund- 
verhältnille Ipielen keine Rolle, weil die Wallerzufuhr meilt künlftlich 
durch Leitungswaller erfolgt. Dabei mact fich aber der Leitungsdruk 
gewöhnlich fehr ftörend bemerkbar, weil dadurch das Waller belonders 
bei ffärkerem Zufluß nicht hervorquillt, [ondern herauslpritzt. Aus dielem 
Grunde muß das Zuleitungsrohr zunädhft in eine Vorkammer geführt 
werden, deren Überlauf erft die Quelle bildet, ( Fig. ı). Über die Aus: 
bildung der Quelle felbft, ob fie im Wielengrunde einfach aus der Erde 
hervorquillt, ob fie aus einer Felswand oder in der Mulde eines Ab- 
hanges oder unter einer Baumwurzel entlpringt und [o weiter, find An- 
gaben nicht zu machen, das ergeben die örtlihen Verhältnille. 

Der Bachlauf felbft wird in feiner Hauptrichtung durch die allgemeine 
Bodenneigungsrichtung befiimmt und zwar verläuft die Wallerabfluß= 
linie fenkrecht zu den Horizontalkurven. Beim Abfließen entfaltet das 
Waller eine gewille Kraft, die lich in einer einfurhenden und aushöh- 
fenden Tätigkeit bemerkbar macht und von der Wallermenge und der 
Neigung des Geländes abhängig ift. Je größer die Wallermenge und 
ie fteiler der Fall, defto mehr wird das Waller felbft das Gelände for= 
men und um lo flärker und augenfälliger müllen die Hindernille lein, 
die eine Abweichung des Bachlaufes von der Hauptrichtung bedingen. 
It eine Ablenkung erfolgt, lo arbeitet das Waller in der eingeldhlagenen 
Richtung nagend und unterwühlend weiter; es prallt gegen die konkave 
Uferlinie und macht den Hang zu einem Steilhang. Die gegenüber- 
liegende flache Seite wird gemieden; hier hat das Waller die geringlte 
Gefchwindigkeit und lagert Kies und Sand ab. (Bild 2). Aber lelbit dort, 
wo keine Abweichungen von der Hauptrichtung vorkommen, verläuft 
der Bach doch meiltens am Fuße des lteileren Talhanges. Das hat leine 
Gründe in der geologifhen Entltehung der Täler und in der Beichaffen- 
heit des Untergrundes, die hier nicht erörtert werden kön nen, Je [hwächer 
das Gefäll wird, deffo mehr erlahmt dieKraft des Wallers. Jetzt formtum- 
gekehrt das Gelände den Wallerfall und es genügen [chon geringe Boden- 
erhebungen und kleine Widerfiände, um das Bachbett bald hierhin, bald 
dorthin von der Hauptrichtung abzulenken. (Bild ı). An der Mündung 
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der vom Waller mit- 
geführten Erd- und 
Schlammteildhen.Man 
findet daher beivielen, 
in Seen mündenden 
Brofionstälern vorder 
Mündung halbinlelar- 
tige Anlchwemmun- 
gen. Ferner ilt noch zu 
lagen, daß die Paral- 
lelität der Uferlinien 
“ wohl gelockert, aber 
nicht ganz aufgehoben 
werden darf, wenn 
nicht Fellen oder be- 
[ondere Widerftände 
vorhanden find. Er- 
weiterungen müllen 
durch Einmündung ei=- 
nes Nebenflulles oder 
durh ent/prechende 
Ausbildung der Bo- 
denformation begrün> 
det fein. Nebenläufe 
münden nie rechtwin= 
kelig ein, [ondern im- 
mer in [pitzem Winkel 
nach der Fließrichtung zu und meilt oberhalb konkaver Uferftrecken. Sie 
bedingen oft eine vorübergehende Richtungsänderung des Hauptlaufes. 
Bei der Veıwendung von Steinen gelten linngemäl) dielelben Regeln, 
wie fie für die Findlinge aufgeführt wurden. Einzelne, im Waller lie- 
gende Steine müllen fih mit der Längsrichtung parallel zur Strömung 
gelagert haben. Runde Steine find mehr am Ufer, außerhalb der Strö- 
mung zu verwenden, wenn fie nicht zwilchen anderen Steinen feltgekeilt 
find. Wallerftauende Gefteinstiegel, die einen Wallerfall ergeben, haben 
im Grundriß meilt die Form eines liegenden Gewölbes, welches lich 
gegen die Flußrihtung ftemmt. Am Fuße des Falles wird der Boden zu 
einem Wallerloch ausgelpült und abgetragen, lodaß zwilchen den Waller- 
fälle und Schnellen bildenden Steilftufen lache Strecken mit geringem 
Gefäll entltehen. Diele Ausbildung des Längsprofils empfiehlt fich für 
die Nachahmung im Garten befonders deswegen, weil bei der künlt- 
lihen Wallerzuführung meilt nur geringe Wallermengen zur Verfügung 
ftehen, die bei einem gleihmäßigen Abfluß des Rinnlales zu wenig in 
Erfcheinung treten würden. Durc die Einfhaltung wagerecter Strecken 
zwilchen Steilftufen bleibt ein Teil des Wallers im Bachbett [tehen; die 
Wallermenge erfheint viel größer und wir erhalten trotz Iparlamlter 
Zuführung anlehnlihere Wallerflähen und Badbilder. (Fig. 2). Ferner 
kann die Wirkung geringer Wallermengen noch dadurch vergrößert 
werden, daß man die Oberkante des Wallerfalles horizontal verlegt 
und dadurch einen Hächigen Überlauf erzielt oder indem man das Bett 
an dieler Stelle lo einengt, daß das Waller als dicker Strahl überquillt. 
Bei der technifchen Ausführung hat [ich die vorherige Abdichtung des Bach: 
bettes mit Dachpappe oder Beton nicht bewährt. Sie ilt im Gegenteil beim 
Einbauen der Felfen und Steilfftufen und [päter bei der Bepflanzung 
meift ffark hinderlich, weil fie bei der Ausführung des Bodenmodells oft 
an den unmöglichften Stellen zu Tage tritt und daher teilweile mühlelig 
wieder herausgehact und beleitigt werden muß. Daher ift eine vorherige 
Abdichtung nur bei ganz gleihmäßig verlaufenden Rinnfalen zu emp= 
Fehlen, bei denen von vornherein die Bodenmodellierung, Wendungen 
und dergleichen genauer zu überfehen find. Im anderen Falle wird 
die Dihtung zweckmäßig erft nadı der Ausgeltaltung des Bachlaufes 
durch eine zehn bis fünfzehn Centimeter ftarke Lettelhicht vorgenommen. 
Die Lettedichtung ilt gerade für Bachläufe belonders geeignet, weil lie 
die Wurzeln der Uferbepflanzung an der Ausbreitung nicht behindert. 
Im übrigen ift die Dichtung des Bachbettes nicht [o wichtig, wenn man 
eine geeignete Bepflanzung der Bachlohle — etwa mit Veronica Becca= 
bunga, Myosotis palustris, Lysimachia Nummularia und nemorum — 
vornimmt. Dann macht der Wurzelfilz die Sohle lo dicht, daß [elbit bei 
durhläffigem Boden welentlihe Wallerverlufte nicht mehr eintreten. 
Nur bei den Wallerfällen können die Steinfugen nach der liromauf- 
wärtsliegenden Seite zu nicht forgfältig genug abgedichtet werden, weil 
for off das Waller unten durchbricht, ftatt über den oberften Stein hin- 
wegzulaufen, Dabei muß auch oft Beton und Mörtel Verwendungfinden. 
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heit finden ih in ihm, wenn er nicht überhaupt fteril ift, jene 
Salze, hemilhe Verbindungen, welche den Pflanzen zur Nah- 
rung dienen. In irdifch unbegrenztem Zirkel[hlulfe werden diefe Nähr- 
ftoffe immer wieder im Boden erletzt, indem auf demfelben Tiere und 
Pflanzen zugrundegehen und den Boden auf natürlihe Weile düngen, 
das heißt nichts anderes, als alle die Planzennährltoffe durh Auflölung 
ihrer eigenen Körper wieder in den Boden zu bringen, die fie aus dem- 
felben herausgezogen. Anders ift es auf dem Kulturboden. Auf ihm 
fterben keine Pflanzen ab, [ondern fie werden abgeerntet und entfernt. 
Daher vermag die eine Pflanzengeneration der nädltfolgenden keinen 
gedüngten, Sondern nur einen ungedüngten Boden zu hinterlallen. Es 
ift deshalb Pfliht und Notwendigkeit für den Menlchen, dafür zu lorgen, 
daß die den Pflanzen nötige Speile in den Boden gelangt, mit einem 
Wort: man muß düngen. Die moderne Düngung auf dem Felde und 
im Garten ftützt [ih einmal auf die Bodenmelioration durh Natur- 
dünger (Stalldünger, Gründünger, Kompolt), zum zweiten auf die eigent- 
liche Pflanzenernährung, die heutzutage aus Mangel an Naturdünger 
meilt durch brauchbare Kunftdünger getätigt wird. Hierbei (ind zwei 
Fragen wichtig, erftens: womit düngt man, und wieviel düngt man? 
Die Beantwortung beider Fragen hängt von der Befchaffenheit — hier 
ift die chemifche Beldhaffenheit gemeint — des Bodens ab. V or allem muß 
der, welcher düngt, willen, welche Pflanzennährftoffe — hier kommen 
Kalk, Kali, Phosphorläure und Stickftoff in Betraht — in dem betref- 
fenden Boden fehlen oder vielmehr, in welch geringeren oder größeren 
Quantitäten, in Prozenten ausgedrückt, fie im Boden vorhanden lind. 
Dies kann auf mehr willenfhaftlih-praktiihem Wege durd die loge- 
nannte Bodenanalyle gelchehen. Zu dielem Zwecke hebt man in ge= 
willen Abffänden Bodenproben aus dem Acker- beziehungsweile Gar- 
tenland, um [ie hemilc aufihre Beltandteile zu unterluchen. Der Praktiker 
kann das Nährftoffbedürfnis des Bodens aber auch auf andere Weile 
lehr gut feltitellen, nämlih durch den praktifchen Bodendüngeverluc. 
Der Landwirt wird in dielem Falle eine größere Flähe von einigen Ar 
als Düngeverluchsparzelle herausnehmen. Der Gartenbauer jedod be- 
liıtzt im Durchlcnitt ltets guten Qualitätsboden, da die von ihm an- 
sebauten Pflanzen in charakteriftiiher Weile und in hohem Grade an 
den Nährltoffgehalt des Bodens An/prüde [tellen. Der Gartenbauer 
kann Bodenunterfuchungen durch Parzellendüngung auch [dhon auf klei= 
neren, nebeneinander liegenden Bodenparzellen ausführen. Doh muß 
er dabei verlchiedenes beachten, da durch das Fehlen einer Kleinigkeit 
oft der ganze Verlud illuforifch werden kann. 
Soll der Verluch nicht von vornherein jede-Ausliht auf Erfolg ver- 
lieren, [o muß die Wahl des betreffenden Bodenftückes peinlihft be= 
rücklichtigt werden. Es ilt unbedingt darauf zu achten, daß der Boden 
die gleihmäßigfte Befchaffenheit aufweilt. Dies it am beften daraus zu 
erkennen, daß auf ihm in der vorausgegangenen Vegetationsperiode 
ganz gleichwertige Pflanzen gebaut wurden. Am präzilelten ift das Re- 
lultat bei einem Stück in horizontaler Lage. In geneigtem Terrain muß 
die Neigung bei allen Parzellen die nämliche lein. Ein weiterer Ge- 
ichtspunkt in bezug auf die Befchaffenheit, beziehungsweile die Lage 
des Verluchsltüces ift ein genügender Abftand von Bäumen und Ge- 
bäuden, da lonft durch unregelmäßige Befhattung oder durch Entziehen 
der Nahrung durch andere Gewächle auf einigen Stellen Unregelmäßig- 
keiten im Wachstume fich zeigen. Ferner ilt bei dem Säen, beziehungs- 
weile Pflanzen darauf zu achten, daß nur ein und diefelbe Sorte an- 
gebaut wird. Die nebeneinander liegenden Parzellen, die eine Größe 
haben müllen,auf welcher genügend Pflanzen zur Beurteilung des Wachs: 
tumes hochgebracht werden können, find am befien durch vier Pflöcke 
an den Ecken zu bezeichnen, zwifchen denen eine Schnur oder ein Draht 
gelpannt wird. Im Boden kann man außerdem noch Rillen ziehen. Es 
it lelbfiverltändlich, daß die Parzellen ganz gleich groß fein und daher 
lorgfältig ausgemellen werden müllen. Desgleichen müllen auf allen Par- 
zellen genau dielelben abgewogenen Mengen Samen — beim Stecken 
von Pflanzen müllen die einzelnen Pflanzen die gleiche Größe und Kräf- 
tigkeit aufweilen — und die nämlichen, genau abgewogenen Dünger- 
mengen kalk=, kali-, füickftoff- und phosphorfäurehaltigen Dünger aus- 
gebracht werden. Wenn auch beim Landwirt, [o kommt beim Garten- 
bauer die zweiparzellige Düngung nicht fonderlich in Betraht. Denn 
die zwei nebeneinander liegenden Parzellen, eine ungedüngte und eine 
vollgedüngte, zeigen nur im allgemeinen an, wie groß das Nährftoff- 
bedürfnis des Bodens ilt. Daß ein folches vorhanden ift, ift auch ohne 
experimentellen Beweis klar. Es kommt nur darauf an, zu willen, in 


1): Naturboden ilt mineralreich. Denn je nach feiner Beldhaffen- 


welcher Weile die einzelnen Kulturnährltoffe Kalk, Kali, Stickltoff und 
Phosphorläure im Boden vorhanden lindoder mangeln. Deswegen müllen, 
wenn wir vorläufig einmal den Kalk ganz außer Adht lallen, vier Par- 
zellen angelegt werden, die (Parzelle ı) mit Phosphorläure, Kali und 
Stikftoff, (Parzelle 2) mit Kali und Stickftoff, (Parzelle 33 mit Phosphor: 
[äure und Stikltoff, (Parzelle 4) mit Phosphorläure und Kali gedüngt 
werden müllen. Dazu tritt noch Parzelle 5, in welche gar keine Dünge- 
lalze eingebraht werden. Um die Wirkung der Kalkung in allen fünf 
Parzellen beobachten zu können, wird durch die Mitte aller fünf Par- 
zellen der Quere nad ein Strich gezogen, auf dellen einer Seite alle fünf 
Parzellenhälften gleichmäßig mit einer gewillen Quantität Kalkdünger 
kohlenlaurer Kalk) zu belhiken, die anderen Hälften jenleits des Striches 
aber ohne Kalk zu belallen lind. Als Kalidünger ilt 40 prozentiges Kali- 
düngelalz zu empfehlen, als Stickltoffdünger Idhwefellaures Ammoniak 
und auch Harnftoff, als Phosphorläuredüngemittel Superphosphat. 
Die auf den Verluchsparzellen angebauten Pflanzen entwickeln [ich nun 
nach dem Grundprinzip des Liebigfdhen Geletzes vom Minimum. Dieles 
belagt, daß im Ertrage einer Pflanze derjenige Nährftoff aus[hlaggebend 
ift, welcher in geringften Mengen im Boden vorhanden ilt, Denn allein 
in dem Maße als dieler Nährltoff ausreicht, wird Pllanzenkörper erzeugt 
und Erntelubftanz hervorgebracht. Darüber hinaus aber kein Gramm, 
[elbft dann nicht, wenn die anderen Nährltoffe in noch lo großen Mengen 
im Boden vorhanden wären. Wenn wir als Beilpiel annehmen, es mangle 
auf dem Verluhftück an den drei Nährltoffen Kali, Stikltoff und Phos= 
phorläure, [o könnte zum Beilpiel die dritte Parzelle bei vorltehender 
Anordnung keinen oder nur einen [ehr geringen Erfolg aufweilen, weil 
das Kali fehlt. In der erften Parzelle, in welcher das Kali hinzukommt, 
können auch Phosporläure und Stickltoff eine Wirkung zeitigen, lodal 
hier ein guter Erfolg zu erzielen ilt. Dies ilt lehr einfah aus der Wir- 
kung des Kalis im Pllanzenkörper zu erkennen, infolge welcher das Kali 
eine gelonderte Stellung von hoher Wichtigkeit in der Volldüngung 
einnimmt. Aus Kali belteht nämlich, nicht wie aus Stickltoff und Phos= 
phorläure, das Gewebe des Pflanzenkörpers, vielmehr ilt das Kali fähig, 
als folhes im Pflanzenkörper anwelend, den Stoffwecdlel ins Leben zu 
rufen, anzuregen und zu erhöhen. Es ift deswegen vollltändig ausge- 
Ihloflen, daß auf kaliarmen Böden fih überhaupt eine Pflanze gefund 
entwickelt, während zum Beilpiel bei einem Defizit an Stickftoff alle 
Teile des Pflanzenkörpers ausgebildet werden, allerdings in nur fehr 
dürftigem Maße. Eine kräftige Pflanze braucht aber Phosphorläure zur 
Steigerung ihrer Feltigkeit, [odaß auch dieler Nährftoff ganz unentbehr- 
lich ift. 
Was den Kalk anbetrifft, [o wirkt er einmal als Zerftörer (hädlicher 
Säuren, wie Humusläure, er dringt aber auh in den Pflanzenkörper 
ein, um hier ebenfalls die [hon aufgenommenen [hädlichen Säuren zu 
neutralilieren. Seine phyliologilche Wirkung ilt daher biologilch äußert 
wertvoll. 
Ein Parzellendüngungsver[uc fowohl auf dem Felde, als auch im Garten 
nach dem Wagner[chen Grundichema, wie wir es eben belprochen haben, 
wird in den meilten Fällen vollftändig ausreichen, um das Düngerbe- 
dürfnis des Bodens feltzuftellen. Daneben lallen fich allerdings noch [ehr 
viele Nebenfragen prüfen, wie das Verhalten [hwäcerer oder fiärkerer 
Gaben irgend eines Düngemittels oder die Wirkung künftliher Dünger 
mit Naturdüngern zulammen. Bei der Anordnung muß aber ftets da- 
rauf geachtet werden, dal gegenüber der Grund= oder Volldüngung 
auf jeder Parzelle nur immer eine Zahl geändert wird, weil font die 
Unterlage des ganzen Vergleichs verloren geht. 
Nad diefer Anordnung des Verfuches müllen die Pflanzen, die auf 
den Parzellen hohkommen, in ihrem Wachstume und in ihrer Ent= 
wicelung genau beobachtet, und Unterlhiede, welche fich etwa im Stande 
der Pflanzen zeigen, lorgfältig vermerkt werden. Unterfchiede in Dürre 
und größerer Niederfchlagsmenge dürfen lich nur in bezug auf zu ltarke 
Regenfülle bemerkbar machen, da bei zu wenig Regen durch Gießen 
unbedingt nachzuhelfen ift. Ebenlo ift es durch lorgfältige Schädlings- 
bekämpfung zu vermeiden, daß Schmarotzer tierifcher oder pflanzlicher 
Art lich hemmend einftellen. Auf Verfuchsparzellen wird eine vorbeu- 
gende Anwendung von Schädlingsbekämpfungsmitteln immer durchaus 
am Platze lein, i 
Wird dann zum Schluß das Ergebnis jeder einzelnen Parzelle genaueltens 
teltgeltellt, [o ift eine vergleichende Zulammenftellung diefer Ergebnille 
durchaus nicht Ihwer und gibt Antwort auf lo manche Frage auf dem 
Gebiete der Düngung, klärt aber belonders, man kann lagen, reltlos 
über das Düngerbedürfnis des Bodens auf. 
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NEUES AUS ALLER WELT 
%) tudıenfabrten : Versailles und St &; /oud 


Y / IE ganz anders trat ich diefen Stätten gegenüber als vor {7 Jahren, 

YV und wie verändert fandich fie, Immer mehr hatte man in der Zeiten 
Not le lich felblt überlallen müllen, und, ich fage es offen, zu ihrem 
Glücke, Sie haben fich endgültig der plumpen Hand des Menfchen ent- 
rungen. Nicht wagt er mehr, an ihnen kleinlich herumzufchneiden, als 
könne er zur Reife drängendes Leben um Jahrhunderte zurückhalten. 
Der Schere des Sonnenkönigs lind fie längft entwachlen. Das Verlailles 
von heute ilt eine andere Welt. Wohl kann man das Schloß und fein 
Inneres in Mufeumftarre verletzen, aber der Park läßt fih nicht ver- 
teinern, er lebt heute [o gut wie einft als Lenötre ihn pflanzte, Er 
mußte fich aus diefen Formen der Kindheit herausentwiceln, mußte 
zum Manne und allmählih zum Greile werden, vor dellen michelan- 
gelesken Zügen wir ehrerbietig verftummen. Immer mehr verwilcht 
ich das Flittergold von einlt. Je weniger man es neu aufzufrifchen [ucht, 
delto beller. Um fo mehr furchen [ih die fo madtvollen Hauptlinien 
heraus und lallen uns ihre Ewigkeitswerte erlchauernd [püren. 
Welch practtvolle Räume haben lich jetzt herausgebildet. Ob wohl 
Lenötre und leine Zeitgenollen Ichon ein Gefühl dafür hatten, wie 
einlt der Park werden würde? Vielleicht glaubten fie, wie wir es felbft 
Io gern tun, daß auch das Künftige den wenigen Jahrzehnten gleiche, 
die der Men[h durchlebt. Doch nichts lehrt uns deutlicher das Vergäng- 
liche der Gegenwart, den Weclel der Zeitepocen, als [olh ein Gar- 
ten, dellen Entwicklung wir verfolgen können. Vielleiht wäre unter 
anderen Verhältnillen auch Verlailles gleich Shönbrunn in feiner natür- 
lihen Entwicklung gehemmt und zu einem Mufeum zugeltutzt wor- 
den, Ich lage, es ilt ein Glück, daß es nicht gefchah. Erft jetzt habe ich 
dies fo recht empfunden, habe die ehrwürdigen Altersrunen klarer denn 
je in einer Schöpfung der Gartenkunft entziffern können. 
Sowie man das große Parterre betritt, heben fih die Haupträume rechts 
gegen das Neptunballin hin, links gegen den Orangenhof und vor 
allem in der Mitte gegen das Latonaballın und die Hauptfernficht durch 
ihren jetzt fo mächtigen Baumrahmen eindrucksvoll heraus. Man achtet 
zunädlt garnicht auf die Einzelheiten, fondern fühlt ih gefangen vom 
Zaubeı dieler klar hervortretenden Räume, die uns deutlich zeigen, 
welch [tarkes Raumempfinden der Geltalter belellen haben muß. Die 
Natur lelbit hat diefe Wirkung gelteigert. 
Die erfte Freitreppe direkt vor dem Schlolle ilt mir immer etwas zu 
niedrig vorgekommen. Das Schloß tritt niht genug gegen das breite 
Parterre hervor, Doch war wohl alles auf die Ausfiht aus dem erften 
Stock berechnet. Aus den Feltlälen follte man herablhauen auf das 
damals lo reich gegliederte Parterre und das bunte höhlche Getriebe 
diefer prunkliebenden Zeit. Wie lo ganz anders war alles damals. 
Heute möchte man alles Kleinlihe fortwünlhen und überall nur die 
großen Linien betont willen. Damit würde man zweierlei erreichen: 
eine welentlihe Einfchränkung der Erhaltungskoften und eine dem 
Altersharakter des Parkes angepaßte Wirkung. Wenn auch die Not 
der Zeit [chon zu großer Binfhränkung gezwungen hat, lo ift man lıch 
anfcheinend doch nicht darüber klar, worauf es ankommt. Man balftelt 
immer noch hier und da in unzulänglicher Weile herum, verliert fich 
in Kleinigkeiten, ohne die von der Natur [o gut betonten Hauptlinien 
noch deutlicher herauszuarbeiten. 
Sehr viele Beflucher foßen fich jetzt an der Verwilderung im einzelnen, 
an der Auflöfung, dem allmählihen Verfchwinden vieler einft lo reich 
ausgeltatteter Sondergärten. Gerade wenn man verlucht, [olche Dinge 
in ihren Einzelheiten zu erhalten, ohne fie jedoch wirklich [hmuc aus= 
ftatten zu können, lo erzielt man unlieblame Zwitterdinge, die den 
Blik ftörend von den großen Räumen und Perlpektiven ablenken. Diele 
find das Dauernde, fih fändig noch Steigernde. Ihnen muß lich alles 
unterordnen. Wie Ichön fiimmen mit ihnen zulammen die verwittern> 
den Statuen, Valen, Brunnen, und was lonlft noh an Relten guten, 
alten, architektonifchen Beiwerks vorhanden ilt. Die große ruhige Al- 
tersphyliognomie, die fih im Verwildern ausprägt, muß immer gewahrt 
und bewußt gefieigert werden. Alles Verjüngenwollen, jede Wiederauf- 
frifchung von kleinen jetzt unwelentlichen Zügen muß vermieden werden. 
Man kann das Bezeichnende des jetzigen Zuftandes in Verlailles, wie 
vor allem auch in St. Cloud nicht mit der Linfe im Bilde felthalten, 
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Das ergibt immer eine Verzerrung der Per/pektive. Auch der Maler 
kann es kaum wiedergeben. Nur der Zeichner, der Radierer, der ein 
tiefes Empfinden für das Räumliche hat, könnte es uns treffend ver- 
mitteln, Die Form, der Raum ift alles. | 

Die niedrigen Hecken, die jetzt den Fuß der hohen Baumgruppen 
decken, find ganz einfah zu halten und genügen, um den Raum no 
feiner, [chärfer zu fallen. Die Gebülhe wirken dort am beften, wo 
verwilderte Immergrüne, wie Bux, Kirfhlorbeer, Aucuben, Taxus und 
ähnliche im Verein mit Epheu ruhige ernlte Stimmung erzeugen. Die 
Statuen ftehen gut gegen lolhen Hintergrund. An manden Stellen, 
wie etwa am Ballın beim Jardin du Roi, find die Gehölzbänder viel zu 
unruhig, Dieler Sondergarten ließe fich leicht einfach und doch noch blu- 
menfreudig ausgeltalten. 

In St. Cloud lind die großen Perlpektiven und Räume zum Teil noch 
überralchender, weil hier bedeutlame Geländeunterlhiede vorhanden 
lind. Aber auc hier fehlt es am Herausarbeiten der wichtigen Linien 
und Raumformen und an der Beleitigung alles fförenden Beiwerkes, 
was jetzt zum Teil noch als befonderer Shmuk angelehen wird. 
Aud in Grand Trianon finden lich einige wundervolle Gartenräume. 
Petit Trianon dagegen ilt eine beinahe unerträglihe Wildnis. Hier 
fieht man, wie eine kleinlihe Landlchaftsgeltaltung zur Wirrnis, zu einem 
unerfreulihen Durcheinander führt, Auc der Parkgeltalter muß jaRaum- 
Ichöpfer lein, Das empfindet man erft recht in fandfdhaftlihen Anlagen, 
die [ich lelblt überlallen bleiben. Ift der Aufbau der Gruppenarditektur 
verfehlt, [fo kann auch die Natur [ich zu keiner raumfchaffenden Größe 
durchringen. Man fieht nur den Verfall, nicht das ehrwürdige Reifen 
des Alters, 

Wir hindern immernod vielzu [ehr unfere großen alten Garten[höpfun= 
gen und Parks daran, das zu werden, was fie werden müllen. Wir 
trachten meilt in unverltändiger Weile darnah, fie im Zuftande der 
Halbreife oder gar der Kindheit zu erhalten und machen dadurch aus 
ihnen unerfreulihe Zwitterdinge. Wir können das Rad der Zeit nicht 
zurückdrehen, Gärten [ind keine [tarren Steingebilde, lie wollen wachlen, 
fih ausleben und müllen gleih uns Menfden [terben, auh wenn lie uns 
um Generationen überleben. | 


Cpronik 
IE TOTEN DES JAHRES. Am 8. Januar ftarb infolge eines 


Unglücsfalles in den Gebirgen von Siam der bekannte Pflanzen- 


fammler C. Roebe/en, der noch mit 72 Jahren erfolgreich für die Or- 


chideenfirma Hennis Hildesheim tätig war. Eine feiner bekanntelten Bin- 
führungen ilt Phoenix Roebelenii, die ihm zu Ehren benannt wurde, 
Am 18, Januar hatten die Botanik und der Gartenbau der Schweiz einen 
[hhweren Verluft zu beklagen. Profellor Dr. Müfer- 7 hurgau ftarb in 
Alter von 77 Jahren. Er war leit 1890 Direktor der deulch=Ichweize= 
rifchen Verfuchsftation und Schule für Oblt- und Gartenbau in Wä- 
denswil. Vorher hatte er als Pflanzenphyfiologe und Pathologe in Gei- 
[enheim gewirkt. Der [hweizerilche Wein- und Obftbau hat ihm belonders 
viel zu verdanken, 

Am 28. Januar ftarb Wi/helm Teetzinann, der feit 1909 die Leitung 
des Gelamtbetriebes der Firma L. Späth, Baumfchulenweg-Berlin, inne- 
hatte, Er hatte [ih als Baum[chulfachmann einen ausgezeichneten Namen 
gemacht und dem von ihm geleiteten Betrieb zu außerordentlicher Ent- 
wicklung verholfen. 

Am ı8, März f[hied nach Ihwerer Krankheit Gartenarditekt „/a%RoÖ 
Ochs aus dem Leben. Er hatte [ih auf dem Gebiete moderner UOar- 
tengeltaltung vielfach mit Erfolg betätigt und es vor allem verltanden, 
gute Mitarbeiter heranzuziehen; waren doch bei ihm hervorragende 
Gartengeftalter, wie Lebereht Migge und H. Fr. Wiepking=Jürgens- 
mann tätig, 

Durch den plötzlihen Tod von Geheimrat Hermann Mutbefins, der 
am 26, Oktober in Steglitz von einer Straßenbahn überfahren wurde, 
verlor die deutfhe Ardhitektenlhaft einen hervorragenden Vertreter. 
Er ftarb im 66. Lebensjahre und war bis vor einem Jahre als Minilterial= 
rat im Handelsminifterium tätig, wo er [ih um die Neuausgeltaltung 
der ffaatlihen Kunftgewerbe=, Baugewerk- und Handwerkerlculen lehr 
verdient gemacht hat. Murhefius hatte fieben Jahre in England bei der 
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deutfihen Botlchaft in London verbracht und in diefer Zeit fih mit der 
englifhen Wohnkultur aufs inniglte vertraut gemacht. Durch feine Schrift” 
ten darüber hat er die deutfhe Bauweile und aud die Gartengeltaltung 
zu beeinfluflen und zu fördern verltanden. Sein in dieler Hinfiht be- 
kannteftes Werk ift »Landhaus und Gartens. 


Neue Bücher 
ER SCHMUCKPFLANZENBAU:. Unter dielem Titel er[hien 
1927 bei Eugen Ulmer, Stuttgart, ein Buch von Gartenbaudirektor 
Gr Ghindemann. Es ift gedacht als ein »Ratgeber zur Vermehrung, 
Anzucht und Pflege der wichtiglten Kalt- und Warmhauspflanzen als 
Handelspflanzen oder für Schnittzweces. Der Verfaller wird leiner 
Aufgabe durchaus gerecht und bringt auf den behandelten Gebieten 
[ehr viel Lehrreiches. 
Mit dem Titel »Shmuckpflanzenbaus kann ich mich aber nicht einver= 
Randen erklären, Dieler neue »Fachausdruks ift ein zu dehnbarer Be- 
griff, als daß er überzeugend den wahren Kern der Sache erkennen läßt 
und iff daher als Titel unglücklich gewählt. Bewerkenswert in dem Werk 
(ind die zahlreichen guten Abbildungen, die gelhickt das Charakteriltifche 
des jeweiligen Kulturzuftandes einer Pflanze darbieten. Gerade diele 
Beigabe von wirklich erläuternden Bildern fehlen den meilten Werken 
über gärtnerilhe Kulturbelehrung nodı, Die Blättertafeln der vielen 
Chrylanthemum-Sorten, fowie die Blätter und Blüten zur Erkennung 
der Hortenfien-Sorten und anderes mehr bilden einen wertvollen An- 
haft zur Sortenkenntnis. Warum bei der Nelkenkultur Bilder einer eng= 
lichen Firma gebraht werden mußten, ift mir nicht verltändlich, da die 
Nelkenkultur unter Glas in Deutfchland doch durhaus auf der Höhe 
feht und aus deutfchen Kulturen fich vielleicht noch bellere Bilder er- 
geben hätten. Alle Kulturen werden eingehend belchrieben und ftützen 
ih auf die praktifhen Erfahrungen, die auf diefem Gebiete in der 
Lehr- und Porlhungsanltalt Geilenheim gemacht worden lind: Folgende 
Pflanzen werden behandelt: Cyclamen, Hortenlien, Poinsettien, Chry= 
santhemum, Gloxinien, Primeln, Cinerarien, Calceolarien, Begonien, 
Nelken, Edelwicken und Clivien. Bs wird der praktilhen und willen- 
(haftlichen Seite genügend Beachtung gelhenkt. Der lernende Fadh- 
mann wird mit der Düngerlehre für Topffllanzen und den wictigften 
Krankheitserfcheinungen bekannt gemacht. Somit ftellt das Werk ein 
empfehlenswertes Handbuch für jeden Gärtner dar. Dem kaufmännilch 
eingeltellten Erwerbsgärtner, der oft den hohen Preis eines Fachwerkes 
hart empfinden muß, wird ein preiswertes Kulturbuch gegeben, dem 
weitelte Verbreitung zu wünfcen ilt, Kunert 
FLANZENWELT DER HEIMAT. In einem foeben bei 
Herder ® Co,, Freiburg im Breisgau, erfchienenen hüblhen Ok- 
tavbüchlein von 238 Seiten [hildert Dr. Fefix Ravirfeber »Die heimilche 
Pflanzenwelt in ihren Beziehungen zu Landfchaft, Klima und Boden«. 
Wer fih pflanzengeographilh und natürlih auch biologilh über die 
Entwicklung und Bedeutung unferer Flora unterrichten will, wird gern 
zu diefem bei allem willenfchaftlihen Ernfte klar und anlchaulich ge- 
(hriebenen Buche greifen, Der Verfaller beherriät fein Thema ausge- 
zeichnet und weiß feine Kenntnifle in anlprechender Form zu vermitteln. 
Der Verlag hat das Seine getan, um das Buch gut und zwecentlpre= 
chend auszultatten. 
BSTBAU. Die Zahl der Obftbaubücher ilt Legion. Der Verband 
für loziale Kultur und Wohlfahrtspflege gibt im Volksvereins- 
Verlag M.-Gladbad eine kleine Bibliothek »Gartenunterricht« heraus, 
deren zweiter Band den »Obfibau« behandelt und von Zamkerr Müllers 
beaibeitet it. Das Saubere Oktavbüchlein von 195 Seiten ilt eine Hei- 
Bige Arbeit, wenn auch kaum von befonderer Originalität. Es ilt darin 
alles das zulammengetragen, was der Obftizüchter willen muß. Ein 
näheres Eingehen auf Einzelheiten würde zuweit führen. Auffällig ift 
mir im Koftenvoranfchlag zum Hausgartenentwurf, der ebenfalls recht 
landläufiger Art ilt, die Anführung des Poftens »Unvorhergelehenes 
zum belonderen Nachweis« mit M. 3000. — , während alles andere zu- 
fammen (Erdarbeiten und Wege, Spaliergeftelle, Pflanzenbelchaffung 
und Verfchiedenes, wie Baumpfähle, Dünger und dergleihen) nur 
2759.90 M. koltet. Die Gelamtgröße des Geländes beträgt 1090 qm, 
wovon 8o qm auf Gebäude entfallen, Es wäre recht lehrreich zu er- 
fahren, wozu diele 3000.— M. für Unvorhergefehenes denn eigentlich 
dienen [ollen. Wenn es ein Druckfehler ilt, [lo legt dieler für die Sorg- 
falt des Verfallers kein gutes Zeugnis ab. Aud die Obftbaum-Tradht- 
bilder find alles andere als bezeichnend. GEBS: 


Zeit/chriften 
BELGIEN 


Aus den Nummern 569-571 von La Cribune Horticole seien fol- 
sende Beiträge hervorsehoben: Fortsetzung über den Wert des 
Bienenhonis; Kultur der Duftwicken; vier farbige Tafeln mit 64 
Rosensorten. 


ENGLAND 


She Garden brinst unter anderem folgende Notizen: in no, 2916 
Anemonen für den Frühlinsssarten; Maiblumenkultur. In no, 2917 
einise der besten Beefrosen; vier kultivierte chinesische Rhodo- 
dendren;s Schutz zarter Felsenpflanzen im Winter. In no. 2919 
kleine Koniferen für Rasen- und Steingarten; einige der besten 
Rankrosen. In no. 2920 einise Sute neue Früchte. — In no. 2150 von 


Che Gardeners’ Chronicle zeist die schwarze Tafel Pancrafium 


illyricum. Die Ueppiskeit von Genfiana Farreri beweist ein an- 
deres Bild. A. Grove bespricht Lilien-Hybriden. In no. 2151 setzt 
H. Friend seine Schilderungen über Ideale Gärten und Pflanzen- 
sagen fort; ebenso N. E. Brown seine Darlesungen über die Gat- 
tuns Membryanthemum. F. Kinsdon Ward berichtet weiter in no. 
913% über seine 9. Reise nach Asien. In no. 2133 beginnt C. Ellioft 
einen Reisebericht nach Chile und den Anden. Die schwarze Tafel 
in no. 2134 zeist Lepfospermum laevisatum. — Aus den Nummern 
95369541 von Gardening Illustrated seien kurz folgende Nofizen 
hervorgehoben: Habranthus advenum; Gertrud Jekyll, Hishmounf, 
Gildford; einise Gladiolen von 1927; die Ausstellung der National 
Chrysanthemum Society. — Im Novemberheft von Che Orchid 
Review finden wir unter anderem Notizen über: die Brockhurst- 
Orchideensammluns, mit Bildern von Odontoglossum Toreador 
Hanbury’s Var., Od. crispo-solon var. carminetta, Od. Victory var. 
Supreme, Od. Henry VIII, Od. Frank Reader und Dendrobium 
Gatton Monarch var. F. C. Hanbury; Coelosyne fuliginosa und 
{imbriafa, Oncidium concolor und Ausstellungsberichte. 


FRANKREICH 


Das Oktoberheft von Jardinage bringt einen Bericht über die ehe- 
malisen Gärten und den Park zu Saint-Maur. — Die Oktober- 
nummer von Revue Horticole enthält eine Fortsetzung des Är- 
tikels über die dicksten Bäume Frankreichs, ferner eine Farben- 
tafel von Buddleia alternifolia und eine Auswahl von Rosen von 
Mme. Cochet-Cochet. Im Novemberheft finden sich Artikel über: 
neue Chrysanthemen; Beete in öffentlichen Anlagen; eine Farben- 
tafel der Rosen Helen Fox und Kardinal Piffl; Ausstellungs- und 
Konsreßberichte. | 


HOLLAND 


Aus den Nummern 41—46 von Onze Tuinen seien hervorgehoben 
Notizen über: Lapaseria rosea; Weintreibhäuser; chinesische Pri- 
meln:; Gehölze für kleine Gärten; Wegebepflanzunsg in Indien: 
bunfblätfrise japanische Hortensien. — Die sleichen Nummern von 
Floralia enthalten unter anderem: Blumenzwiebeln im Park, Gar- 
ten und Haus; Weintreiberei (Sonderheft no. 42 und 45); die besten 
kleinblumisen Chrysanthemen für Schnitt; Ausstellungsberichte. 


NORDAMERIKA 


No. 17 des Bulletin of Popular Information of the Arnold Ar- 
boretum zeist im Bilde einen Fruchtzweis von Cotoneasfer bullata 
var. floribunda. — Die Oktober- und Novembernummer von Hor- 
ticulture bieten unter anderem Notizen über: J. F. Rock’s China- 
Expedition für das Arnold Arboretum; Uebersicht über Blumen- 
zwiebelpflanzzeiten; Narzissen-Neuheiten; Fliedersorten für die 
Herbstpflanzuns; die Anlage eines Einjahrsblumensartens. — Im 
Gardeners Chronicle of America finden wir Notizen über: Ver- 
schönerunsg von Landsitzen durch Immersgrüne; Palmen in Flo- 
rida; Wildblumen für den Garten. 


ÖSTERREICH 


Das Oktoberheft der Gartenzeitung bringst einen Bericht über den 


Verlauf des Internationalen Gartenbau-Konsresses. 


Berichtigungen 


Im Juniheft brachten wir auf Seite 141 einen Artikel über Flieder- 
Arten mit Bildern, die uns vom früheren Garteninspektor des 
Arnold Arboretum Ch. van der Voet mit der Angabe zur Ver- 
fügung sestellt worden waren, daß es sich um Aufnahmen handele, 
über die er frei verfügen könne. Die Bilder sind aber, wie uns mit- 
geteilt wird, Eisenftum von Mrs. McKelvey, die an einer Mono$gra- 
phie der Gattung Syrinsa arbeifef. Herrn van der Voet stand kein 
Verfüsunssrechf darüber zu. 

Bei der Besprechung des Illustrierten Gartenbau-Lexikon auf 
Seife 224 wurde betont, daß ein Hinweis auf Pillnitz fehle. Der Be- 
arbeiter dieses Teiles des Lexikons, Gartendirektor Encke weist 
uns darauf hin, daß Pillnitz unter »Dresden« hervorsehoben ist. 
Wir stellen dies sern fest, bedauern nur, daß ein so wichtiges 
Schlagworf nicht an der rechten Stelle im Lexikon einsefüst we 
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Deiblatt zum Dezemberbefi 1927 der Gartenfchönbeit 











a En a ne 
R ar Fi 
u: an; 
k An ge 2 
> 








Park- und Gartengeitaltung 





"SE Ban Schnackenberg u. Siebold nı. 


Rudolf Schnackenberg - Gartenarditekt 
hamburg 1 


Glokengleßerwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck 4028 
Illuitrlerter Katalog Mk. 2,50 


Dreissig Hektar mit Stauden :: Zehn Hektar mit Baumschulen 


1..9TIAUDEN 


Spezialität: Neuheiten :: Katalog auf Verlangen 


B. RUYS -A.-G. 
| Königliche Handelsgärtnereien 
Moerheim u.Tottenham, Dedemsvaart (Holl.) 


(Lieferung ausschliesslich an 
Handelsgärtner) 


Entwurj, Raterteilung, Alusführung im In- u, Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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Begonia semperflorens „Scharlahkönigin“ 


eine hervorragende Neuheit, die ich hier erstmalig anbiete. 
Wunderschöner Wucs und eine herrlihe Farbe zeichnen 


diese Sorte aus und machen sie, wie die semperfl.-Begonie 
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= überhaupt zu einer beliebten Gruppen- und Einfassungs- 

= pllanze für jeden Garten, die jetzt ausgesät werden muß. e 

= Semperfl. Begonien blühen ununterbrochen vom Mai bis Ihnen jetzt Muß “ 

zum Frost und sind aus Samen zu ziehen, — Ferner emp- | ; 

= fehle ich zur jetzigen ÄAussaatzeit Samen von Knollen-Be- in Ruhe die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren 
x Wo gonien, Gloxinien, Primula obconica usw, Garten und das kommende Frühjahr auszuwählen, 

= in allerbesten Qualitäten. Wir helfen Ihnen dabei, fordern Sie daher unseren 

= Katalog an, der Ihnen sofort kostenlos zugehen wird. 

= In ihm finden Sie alle gewünschten Gemüse- und 

= Blumensämereien, -Knolfen und Zwiebeln aufge- 

= führt, vorallem aber unsere bekannten Daf/feninreic: 

. haltiger Auswahl .Schreiben Sie,eheSie wieder anetwas 





anderes denken. Sie werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann, G.m.b.H. 
Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erstklassige Garten- 
samen und Blumenzwiebeln. Dahlien-Großkulturen. 


F. C. HEINEMANN 
SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 18348 
Blumenstadt 


ERFURT: 


Fordern Sie bitte meinen reichhaltigen Katalog, der 
Ihnen bei der Sortenwahl gute Dienste leisten wird, 
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Beibları zum 1 Dozomberh berheft ! 92 7 927 der Ga 7 Garsenfebs önkeit 


mochten, ohne daß darum viel Aufhebens se- 
macht worden wäre... Die Städte selbst waren 
auch von hohen dicken Mauern umseben zum 
Schufz gegen den immer zum Einfall bereiten 
äußeren Feind. Diese Mauern verhinderten die 
Ausbreitung der Stadt und zwansen die Stadt- 
bevölkeruns, ihre Häuser eng zusammen zu 
rücken und dafür hoch in den Himmel hinauf 
zu bauen. Sie verstanden es aber doch, Licht 
und Luft zu finden! Keine solche italienische 
Miniaturfestuns, die nicht ihre offenen oder 
halbbedeckten "Lossgien hätte, deren von an- 
mutigen Säulen getragene Bedachuns in Misnon 
sehnsuchtsvolle Erinnerung weckte. 

In jenen frühen unruhigen Zeiten, da .die 
Straßen unsicher und ungesund waren, wo vor- 


Sammelmappe 
DACHGÄRTEN IN ITALIEN 


IE Häuser italienischer Städte slichen im 

Mittelalter winzisen Festungen, deren Be- 
wohner fast in ständiger Fehde mit den Bewoh- 
nern anderer Häuser lebten. Es gab da ganze 
Häuserkomplexe und Straßenzüge, die von 
einer Sippe, jung und alt, bewohnf wurden; da 
wurden dann »im Ernstfalle« Laufbrücken von 
Dach zu Dach geschlagen, auf denen dann die 
wehrfähigen Männer der Familien sfanden, um 
Steine, kochendes Oel auf ihre Gesner herab- 
zusenden, wobei wohl auch harmlose unbetei- 
liste Mitbürger einmal ihr Leben einbüßen 
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in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
für alle Zweike! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 










 Alpenpflanzen, Siein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei BReichhaltige Sortimente in: Steingarten- und Polsterstauden 
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nehme Damen daher sanz in ihr 
Haus sebannt lebfen, da waren 


ie 


es) 
solche Balkons und Dachsarten ES 
meist die einzige Möglichkeit, an YES 
Luft und Sonne zu selansen. Hier a 
lebten die Frauen und Kinder ih- AUS 
ren emsigen fröhlichen und gesun- 
den Tag,hier verbrachten sie sanfte N 
ruhevolle Abende. Und wie es da- ZUR 
mals war, so ist es auch heufe noch; 7 
noch immer spielt sich in Italien & 
ein großer Teil des Lebens in den % 
Dachsärten ab, ein eigenartises 
und heimliches Stück Leben, von IX 
dem der Italienreisende nichts Üz 
ahnf und erspäht, von dem aber % 
Helen Zimmern einmal ein reiz- ER 
volles Bild entwarf. Dr 
Florenz ist am reichsfen mit Dach- N 
Särten gesegnet. Wenn man einen ®@%& 


dieser finsteren Paläste, die in 9% 
sonnenloser enger Straße liegen, [ 
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robliche Weihnachten 


Einen Schenfbrief der Gartenfchönbeit 1928 
auf den Weihnachtsgabentifch zu legen, ift in 
jedem jahre einer größeren Zahl unferer Lefer 
eine liebe Bewohnheit geworden. Wir freuen 
ung Diefer Anerkennung unferer Arbeit, die der 
Ausbreitung des Sartengedanfens als einer 
Quelle edeliten Genuffes dient, und hoffen 
weiter auf eine folche tatfräaftige Mitarbeit. Se- 
wiß werden viele unferer Bezieber ihnen Nahe- 
ftehende wiffen, in denen jedes neue Heft der 
ÖSartenfchönheit helle Freude und danfbares 
Sedenten an ihren Spender auglöfen würde, 

Der Schenfbrief zeigt in diefem Jahre auf der 
erften der vier Seiten das prächtige Barbenbild 
einer KRafteenblüte, einesEcinocereusrigidissi- 
mus. Auf Büttenpapier farbig mit Goldrand 
gedruft, trägt Der Schenfbrief auf der dritten 
Seite den Wortlaut der Schenfungsurkunde. 

Wir überfenden den ausgefüllten Schent- 
brief nach Empfang des Jahresbezugspreifes 
von LORM und 4RM PBerfandkoften innerhalb 
Deutichlandg (in Berlin 3 RM Berfandfoften) 
und > RM DBerfandfoften nach dem Auslande, 


Derlag der Sartenfchönheit, Berlin-Weftend 
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betritt, mit Schauern das kühle 
düstere Treppenhaus erklimmt, 
dann stockt einem der Atem vor 
dem unerwarfeten Änblick, der sich 
oben plötzlich dem staunenden 
Auge bietet! Da breitet sich in 
Grün gehüllt, bunt seschmückt, 
eine ganz andere Welt aus, ein un- 
sewohntes, aber nicht minder schö- 
nes Stadtbild! Selbst im Mittel- 
punkt der Stadt sibts keine Spur 
von Ruß und Rauch, die Luft ist 
rein und gesund. Sie träst im Ge- 
senteil einen Hauch von See- und 
Bergluft mit sich. Nur zu den Stun- 
den der Mahlzeit steigen auf ganz 
kurze Zeit schwache bläuliche 
Rauchsäulchen gen Himmel. 

Auf den unregelmäßig sestalteten 
Dächern, Haussiebeln und zwischen 
den lose aufgelesten Dachzieseln, 
die sich ohne Befestisuns,nurdurch 
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Der befte Meifen-Anlods u. Fütter: 
Apparat,dasentzüden d.Bogelfreunde, 
Don 14Minifterien empf, M.4,60 poftfrei, 


4 St. M,14,90 poftfrei, Brofpeft Parus, 
Hamburg 36 ©. Poftihedf. Hba. 2475. 





L.SPÄTH + BERLIN-BAUMSCHULENWEG = GARTENGESTALTUNG 
BAUMSCHULEN / STAUDENKULTUREN / ANLAGE VON GÄRTEN, SPORT- u SPIELPLÄTZEN 


/ TELEPHON: F2 NEUKÖLLN 3301 / VERTRETERBESUCH AUF WUNSCH 


100 teils farbigen Bildern, in Ganzleinen Mark 3.50 einschließlich Verpackung und Porto. 





ihre eigene Schwere halten, blüht nun eine 
überschäumende Fülle von Blumen, Gräsern 
und Kräutern aller Art, die sich wild ansiedeln 
und dort, der Himmel weiß wie, die nötige 
Nahrung finden. Da gibt es das bekannte Rank- 
gewächs mit gelb und weiß gefleckten Blüten, 
da blüht die langen warmen Monate hindurch 
ein wohl nur in Italien heimisches Gewächs mit 
Blüten wie hohe purpurrote Lanzen. »Ich weiß 
nicht, ob die Tauben, die diese Dächer als 
prächtige kühne Farbtupfen beleben, irgend- 
welche Nahrung zwischen den Steinbrechpflan- 
zen finden, aber das weiß ich, daß sie und ich 
manche Geheimnisse miteinander teilen; denn 
nur sie und ich in unsrer luftigen Höhe können 
wissen, daß) oben auf den Spitzen der höchsten 
Gebäude, hoch über allen andern sogar auf 
dem Glockenturm der St. Trinifas-Kirche rosa 
und rosenrotes Löwenmaul in Uleppiskeit wu- 
chert und seine Federfinger vor grünen und 
Soldnen Abendhimmeln wehen läßt, oder sie 
gegen die wolkenlose fiefe Bläue manches 





Duftende Blumen und edler Wein 
Sind des Lebens Sonnenschein! 


Gartenfreunde! 


Vergeßt nicht, daß sih durh edles 
Aroma aud die Produkte des Wein- 
stocs, insbesondere die 


herrlichen Weine der Rheinpfalz 


hervorragend auszeichnen. 
Solche liefert anerkannt preiswert franko jede 
deutche Bahnstation die 


Weinkellerei 


Hennesthal & Orth 
| Mannheim, €. 7. 13 


Gen.=Vertr, u. Niederl. der Sektkelferei Hen= 
kell & Co,, Wiesbaden u. and. führender Spe- 
zialmarken wie: Pommery ® Greno, Coin= 
treau triple sec, Orig. Chartreuse usw. 


MAN VERLANGE PREISLISTE! 















= = 
Brasil-Orchideen 
Cattleya harrisoniae, Warscewiczii, imperialis, On- 
cidium liefert in jeder Menge ab Rio de Janeiro 
Hermann Palli, Ing. Agr. 
Alto Therezopolis 
Estado: Rio de Janeiro.Brazil 







Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 

in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 

holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 

Botan. seltene Rhod.-Arten u. andereErica- 

ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 

sdıattenliebende. Konileren in vielen Arten 


und Formen; grosser Vorrat in Omoricafidıten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden, 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


G.D. Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenburg. 
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W.KORDES’ SÖHNE 


ILMENAU OLIUTIIELRINNIEE RIEDEL DUDRERDEIDEEI UELI 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


URUNIENLIDEIITNINDIITININITIKLIRGEEEINIINIRUDIEEUEEEONNU NEIN UNN UNO 


RB 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


id. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen von Obst= und Zier- 
baumen, Sträucher, Koniferen, Rosen, Stauden. 
Spezialität: | 
Starke, mehrmals verpflanzte, tragbare Obst- 
: bäume und schattenspendende Zierbäume. : 
dllustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln | Rhein 


= ee: 





ICARL FRIKART| 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Fellen» 
pflanzen, Zwergfträucher, Schlinggewäcle, 
Frühblühenden Gartenhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführlihber Katalog gegen Frs, 3,—. 


VERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


IV 








Frühlingstages hebt. Mauerblumen, Steinpflan- 
zen jeder Art stürzen in Farbenwogen aus Ni- 
schen und von überhängenden Dächern herab. 
Doch daneben war der Mensch hier kaum we- 
niger emsig als die Natur. Auf jedem nur mös- 
lichen Plätzchen, auf jedem Turmrumpf, jedem 
Geländer, jedem Fensterbreft haben diese 
Stadtbewohner Gärtchen geschaffen. 
Hier blühen in überschwänslicher Fülle Rosen 
jeder Ärf und Sorfe besonders die rankenden 
Banksrosen mit ihren Büscheln von weißselben 
Blüten und die winterharte Crimson Rambler. 
Hier glühen Pelargonien in feurisstem Schar- 
lachrot, doch auch in ihren rosa und roten ran- 
kenden Abarten, die diese Dächer zärtlich mit 
ihrem weichen Mantel von Grün und Blüten 
einhüllen. Oleander, weiß und rosa, gedeihen 
auch in dieser hohen sonnensesättisten Luft, 
ebenso wie soldne Orangen und selbe Zitronen, 
Azaleen, Lilien, — das Urbild der Wappen- 
lilie der Stadt — Stiefmütterchen, bunt getönt 
und Kapuzinerkresse wie zart behaucht in ver- 
(Fortsetzung Seite IX) 


a un ET SEP Ey Er ar Curry en a a Wr wer‘ 


Victor Zefchendorff 


DBaum= und Rofenfcehulen 
Gojjebaude-Dresden 
Rofen , edere u. hodft. in vfelen guten Sorten 





Dbftbaume Tladelbölzer 
Beeren= und Schling- und 

Bormobft Hedenpflanzen 
Rhododendron Zierfträucher 


Dahlien « Stauden 
Berner alle fonftigen Baumfeulartifel 
Katalog auf Wunfch frei zu Dienften 


ee a en re ee 6 ee 6 et 2 ee Eh Ehe a 


a ee ee € 
et ee ee 


Neuheiten - Neueinführungen 
Riesenblumige Amarylleshybriden, das Beste der Jetztzeit. 
10 St. 32.— u. 36. —M., p. St. £— m. 5.— M. Seltene Calla! Neue 
Christrosen=Helleborus Uhinkii! Neue Treibspireen! Lilien, 
grösstes Sortiment! viele nene und sehr seltene Sorten von Hybriden ! 10 St. 
8. 10. 12. 16,—, 20.—, 36.— M. höher und. Gefüllte Päonien, 
feinstes Sortiment! ca. 60 Sorten 10 St. 10, 12.—, 33.—, 38.— u, 6. WM. 
p. St. 4.50 — 5. M. Neue Stauden und Neueinführungen von 
Stauden, das beste darin! Man verlange meine Sonderpreisliste Nr. 8% 
Versand gegen Kassa oder Nachnahme, 


Adam Heydt, Wetter (Ruhr) 








rn 


Clematis gedeihen je nach Sorte an jeder Hausseite 


G0os & Hocnemann 
Niederwallui, Rheingau 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des Preisver= 
zeihnisses mit Bildern über: Stauden, Felspflanzen, 
Dahlien, Schlingpflanzen, Eriken, Obstbäume, Zierge- 
hölze, Nadelhölzer, Rosen, Farne, Wasserpflanzen. 

















IE Wahl der Weihnachts- 

geschenke ist off nicht 
leicht. Das Geschenk soll über- 
raschend kommen, denn dann 
ist die Freude am größten. Es 
soll aber auch die Erfülluns 
eines Wunsches sein. Das Ge- 
schenk wird deshalb am will- 
kommensten sein, das einen un- 
aussesprochenen Wunsch er- 
füllt, denn dann paart sich 
Freude mit Ueberraschuns. 
Unsere Leser sind Gartenlieb- 
haberundBlumenfreunde.Liest 
es da nicht nahe, daß ihnen ein 
Weihnachtsgeschenk aus dem 
Gebiete ihrer Liebhaberei gro- 
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Ay 





Vinterfätterung ee 
egenftäande für Bogelfhut nad 
Shen, v, Berlepfh koftenlog, 





Befämpfung 


Gabrtt 
v.Berlepich’jcher 
Niiethöhlen 
Derm. Scbeid 
Büren i, Welftf, 


Einzigeunter 
veriänlier 
KRontrolledes 
Freiberrn 
v. Berlepihb 
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wahl in solchen Geschenken ist 
außerordentlich mannisfaltis. 
Für jeden Gartenliebhaber und 
Blumenfreund findet sich ein 
Geschenk, das seinen Wünschen 
entspricht. Viele werden sich 
Blumenzwiebeln wünschen, die 
sie im Glas aufblühen lassen 
und die in den Wintermonaten 
durch ihre Blütenpracht erfreu- 
en. Auch Blumenzwiebeln und 
Knollen, die Rosen, die erst im 


arbeitende 
Firma, 
reiglifte u. Drud- 


aben audh über 
und alle fonftigen 


Ber 
CARLBRACKENHAMER 


KIRCHHEIM-TECK (WTBG. 
TELEFON: 208 





Frühling gepflanzt werden, wer- 
den willkommen sein. Freunde 
von Zimmerpflanzen, von Kak- 
teen, japanischen Zwergbäumen 
sind beslückt, wenn solche Wün- 


| BET TEETESTESTTISTTT ET ETUI EEE II TI Tr 


EZ ZELZEZIZELETZET SS TITETTSSETEITTETTEIT | 


De Freude bereifef? Die Aus- 





Japanisdıe 
lm» ZWergbäumdien 

DR, Gewädishaus- und 

Zimmerpilanzen 


(große Sortimente) 





Weihnachts-Sonder-Angebot: 





Franko Deutschland — Nachnahme für BM. ?20.— 
(excl. Zoll, zirka RM. 2.—) erhalten Sie 
1 eihtes Japanisches Zwersbäumdıen 
(Thuja abtusa, immergrüne) und 
und 
10 seltene, dankbare, bunte und blühen- 
de Shmuckpilanzen für Zimmer u. Blumen- 
tische in la erstklassiger Beschaffenheit. 


Fishershe Blumenkulturen, 
Wiesenthala.N. (Tsthedhhoslovakei) 
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Ein Zimmergewächshaus 
Schmückt 
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Verlangen Sie Prospekt. 
Karl Schulze, Dresden-N., 


Bürgerstraße 20 Gartenhaus, 


RE De dr er GE gg m eg 
DT DIT IDEE DIT AT IT DET IST AED EI FE] 


Wilhelm Piitzer 


G. m. b. H. / Gegründet 1844 


Willkommene 
Weihnachtsgeschenke 


sind unsere Spezialitäten: 
Pfitzer’s Gladiolen - Geschenk - Packung 
enth. ca. zo Gladiolus- Knollen in schönsten 
Farben RM. 6,- 
Pfitzer’s gem. Blumenknollen - Packung 
enth. Gladiolen, Dahlien, Knollenbegonien, 
Lilien, Montbretien RM. 8,-— 
Pfitzer’s Spezial-Rosen-Packung enthal- 
tend ıo beste Buschrosen in verschiedenen Far= 
ben mit Namen RM. 8,50 
Pfitzer’s Rosen-Neuheiten-Packung enth. 
6 beste Sorten auserlesener Neuheiten niedrig 
veredelt RM. 7,- 
Pfitzer’s Spezial-Blüten-Stauden-Packg. 
enth. 25 beste Arten und Sorten ausdauernder 
Blütenstauden RM. 15,— 

Preise incl. Porto und Verpackung. 


Stuttgart 44 
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jedes Zimmer! 
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Nuns 


carl Schliessmann, Mainz - Hastel 
(Gegründet 1869). Skizzenhefte gegen 1.— Mark. 





| 
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tgeworbliche Ateliers für Gartenausstattung 


Weihnachisgeschenk 


Damit uns rechtzeitige Übersendung des Gut= 
scheines möglic ist,bitten wir um Einsendung d. 
Betrages auf unser Postsheckkonto Dresden 45 
unter Angabe des gewünschten Sortimentes. 





sche erfüllt werden. 
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Das schönste 


ist 


ein Gutschein 
über 12 Mark 


für welhen wir im Frühjahr liefern 
je ein Sortiment: 


25 Felsstauden 

20 Schnittstauden 

ı5 niedere Rosen neuere Klassen 
10 halbst, Rosen neuere Klassen 


PAUL HAUBER 


Großbaumschulen 


DRESDEN-TOLKHEWITZ 


ini TUUEEERUBELDSGTELEGÄNSLEEBERURETETENETLURERUEEHEUETEEEUENERLUNRRER EEE ET NE JETEIEEUTELEEETNERTEUEREEEOULELENEERDEUL EEE N TUE TEnG 











ein Regenspender 
sein, den sich schon 
so mancher Garfen- 
freund gewünscht 
hat und der ihm si- 
cher sroße Freude 
bereiten wird, weil 
durch seine Tätigkeit 
viel zum guten Ge- 
deihen des Gartens 
beigefragen werden 
kann. 

Eine Geschenkmap- 
pe mit Blumenbil- 
dern von Künstler- 
hand werden den 
Blumenliebhaber 
sehr erfreuen. 


Eine lleberraschuns 
bildetsicher einZim- 
mer - Gewächshaus 
und eine besondere 
Freude ruft eine 
schöne Vase, Blu- 
men- oder Pflanzen- 
schale oder eine 
Gartenplastik her- 
vor. 

Auch praktische Ge- 
schenke sind will- 
kommen, sei es ein 
Rasenmäher, oder 
eine kunstgewerbli- 
che Arbeit für den 
Garten. 

Beliebt wird auch 












Regenspender 
JUPITER PLUVIUS 


Das hochwillkommene Weihnachtsgeschenk 








Sie können einem Gartenliebhaber keine größere Weihnachtsfreude 
bereiten als durch Schenken eines Regenspenders. Sein Garten 
sgrünt und blüht prächtig, wenn JUPITER PLUVIUS ihm Regen spendet. 
Unabhängig von Witterung und Arbeitshilfe führt er dem Garten automa- 
tisch die Wassermenge zu, die er braucht, um am besten zu gedeihen. 
Das Spezialmodell 4/lI ist eigens für Privatgärten konstruiert. Es ist leicht 
transportierbar und kannan jeden beliebigen Platz des Gartens aufgestellt 
werden. Komplett und gebrauchsfertig kostet es nur 53,50 Marh. 
Fordern Sie noch heute Prospekt G, der Sie über alles genau unterrichtet, 
damit JUPITER PLUVIUS rechtzeitig zum Weihnachtsfest eintrifft. 


ALBERT TREPPENS & Co. + BERLIN SW68 
LINDENSTRASSE 13 














Großkulturen von ORCHIDEEN | 


| 
| 
H.Le Blevenec 
163, rue Victor-Hugo, a BOIS-COLOMBES (Seine) France 


Jllustrierter Katalog mit Kulturbeschreibung wird auf Anfrage gratis versandt. 


Da 






Eine hübfche Gefchenfmappe für den Weihnachtstijch jind Die 
5 Original-Radierungen von Wilhelm Schmid 


Die Mappe ijt nur in 30 numerierten Eremplaren herausgegeben zum Preis v. M, 40. 
Bejtellungen nur Direft zu jenden an: 
William Speiser - Basel (Schweiz), Lange Gasse 39 


Man beachte bitte den Artikel, Neue Wege der Blumenmalerei, Dez. 1926, ©, 317 








BETON-WARTENVASEN & 


liefert 


N. RRETZSCHMAR 4 





: > Yaktoon ‚kkulenfen 


eigene Kulturen 
Neueste Preisliste auf Wunsch ff 


GARTENPLASTIK 


Fisuren /Vasen /Brunnen /Säulen /Blumen- 
shalen / Bänke / Tische / Sonnenuhren. 


HERMANN TOCHTERMANN ..® MAX RICHTER CHARLOTTENBURG 4 
D En - MDLEONG a Br : KAKTEEN - KULTUREN i nr. er 
isenacher Straße 1 '=: elephon: Südring 333. I Rz ee ernspr.: Steinpl.1702 
Permanente Ausstellung. 4 Leipzig W. 33 Abbildungen gratis, 





RASENMÄHER 





ED TEL. 





Joh. Fuchs, Frankiurt » 


Oberlindau 17 
ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS. 


Pe we 

















Merseburger Straße 135-137 
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Sie Meihnachtsesschenk 


Hyazinthen 

angetrieben, Fräftig bewurzelt, mit 1-3 cm bobem Zrieb. 
Sie find foweit entwicelt, daß fie, mit Haubchen bededt, 
an’s Senfter geftellt werden Fönnen. DBerfauf auch ohne 
Släfer, Da fie ohne Schaden einige Tage troden liegen 
önnen, Bönnen fie aub unter Garantie tadellofer Anz 

funft mit der Boft verfandt werden 
. Stüd fortiert Mark 7.— ohne Slaäfer 
9,— mit Öläfern und Haubchen 


E71 1 2 


Tel. 43245 | 











alle ausländischen Neuheiten, sowie be- 
währteältere Sorten zu Ausnahmepreisen. 


| Verlangen Sie Preisliste. 


“ ae Dahlienheim FREYSTAR Tschechoslovake 





Niedere-, Schling- und Parkrosen 


Blütenstauden & Solitärstauden 
Spezialität: ans Tiefland gewöhnte 
alpine Pflanzen u. Sträucher 


Lorenz Karl Riegel / Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie bitte Offerten! 





Für den 





“ | en | 
3 zum Sreiben der Lrocus in Wajler, Slasihale, Bund: | 
| | \ | ' 10 cm Durdmejler, mit Erofug befett . . 2.1.30 | 

| | Slasihale, reibtek., 22 cm lang, m. Erocus ber, M. 2.50 | 

| Hyazinthenschalen 
zum Zreiben der Hyanzinthen in Sand, Ölasihalen, i 

n © E n Ha 15 cm Durchmeffer, mit 5 Hpanzinthen s Aus meinem 1500 Sorten großen 
Dental, sense lrernn NIE na 0 Re ee h NE, Er . | 

x r ekannten Sortiment stelle ich zum 
empfehle alle erprobten in- und aus- Maiblumentöpie 


ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
IHustı ziert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Kötzschenbroda-Dresden 
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(Kunfttöpfe mit Maiblumen=Eisfeimen bepflanzt, die in 
normaler Zimmertemperatur nad drei Wochen bluüben) 
von M,2,— an 


Ringtöpfchen mit Schneeglöckchen, bepflanzt 50 Bf. 
Futterhäuser aus Naturholz 


Fernsprecher 


rernspreder Leipzig, Neumarkt 7 hu. 8 


Postsch. Leipzig 
Nr. 53569 
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Verkauf bis Januar, als Geshenk 


passend und zur Probe: Ia Ware! 


12 ausgewählte Rosensorten aller Farben „X 8.— Ir. 


3. Süttern der Vogel im Freien, St. M. 3.—,3.50, 4.— 20 x ei „  +#12.50 „ 
Paul R. Reichel Talgfutterringe für die Meifen ... , Stüf 25 Pfennig 100 . Rosen in 50 bis 100 Sorten -# 65.- 
Dahliengroßkultur Moritz Bergmann, Emil DoN' Nachl. » nancız. Es in ee 


Peier Lambert: Trier 
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Pflanzengutscheine, das willkommene Weihnachtsgeschenk 


r INENDLICH sroß ist die 

Fülle an Blumen, Blüten- 
sträuchern und Bäumen, die den 
Gartenliebhaber erfreuen.Nicht 
immer wird es leicht sein, die 
Auswahl zu treffen, die dem 
Beschenkten am meisten zu- 
sagt und beglückt. Die unten 
genannten Firmen bieten des- 
halb unseren Lesern eine Mös- 
lichkeit, gärtnerische Erzeus- 
nisse als Weihnachtsgabe zu 
spenden, ohne der Wahl des 
Beschenkten vorzugreifen. Sie 











Beionders zu empfehlen: 


Sortiment Nr, 1 25 Stauden aus allen Klafen . © x . „ M 1250 
Sortiment Ar. 2 25 Rabatten und Schnittftauden in 5 Sorten M 8.50 
Sortiment Ar, 3 25 Stauden in 253 Sorten . 2... .J Rn 


Sortiment tr. 8 10 Stauden für Steingärten in 10 Sorten M ne 
M 25 


Berpadung billigft! 


' W. Majunkke, Baumschulen und Staudenkulturen - Spandau, Radelandstr. 25 - Telephon : Spandau 2901 





Stets das Neueste 
aus dem Staudenreich 


Alpine Pflanzen = Zwergehölze etc. 
in kräftigen, gesunden Pflanzen mit echter 
u. deutlicher Benennung, empfiehlt höflichst 


CARL FRIHART © STAUDENGÄRTNEREI 
Ausführl. Katalog frei 


Ausführl. Katalog fei Stäfa (Schweiz) 
















aA H-L-I.E:N 
Deutsche, holländische u. amerikanische Sorten 


Auserwähltes Sortiment / Große Vorräte 
Verlangen Sie Preisliste. 


Bernhard Haubold, Gartenbaubetrieb 
| Dresden-Laubegast 








Unser Gutschein 
auf dem Weihnachtstisch 


als ideales Geschenk lange Zeit erfreuend, berechtigt 
den Beschenkten nach eigener Wahl zum Bezuge von 


Anemonen, Begonienknollen in neue- | 
sten Sorten und Farben, Daählienneu- 
heiten, Gladiolen, Asparagus, Rosen 
und Rosenneuheiten u. a 


Nur beste Inlandswaren zu äußerst niedrigen Preisen. 
AUSFÜHRLICHE PREISLISTE KOSTENLOS! 


Gut Zernsdorf, Kreis Teltow 


Gartenbauabteilung - Fernruf: Königswusterhausen Nr, 205 


Weihnachts-Gutschein 
RE EEUREHERIUTE SHORT 
Das schönste Weihnachtsgeschenk für Gartenliehhaber Sind _winterharte Stauden! 


über Rosen, Blütenstauden, Ziersträucder, 
Sclingpflanzen, Nadelhölzer, Obstbäume 


1)= 











Schönblühende Ziergehölze 
u. reichtragende Obstbäume in Sorten 


ZurAuswahl sende ich mein 
beschreibendes Sortenverzeichnis 


d.8.Steltzner&kehnatz Nachiolger,Lübeck 


VORWERKERBAUMSCHULEN 









über 25 RM. 50 RM., 100 RM. und höher. 
Lieferung frei Haus. 
Die beliebten immergrünen und blühenden Garten- 
pflanzen wie Rhododendron, Azaleen, Ilex usw. 
geben ein sehr schönes Weihnachtsgeschenk. 
a Fordern Sie sofort meine illustr. Preisliste z Auswahl. 
= Beachten Sie mein Inserat auf der letzt. Seit.d. Zeitschrift. 


: Rudoli Burhop, Stollhamm i. Oldbe. 





in geschmackvoller Form 








Dahlienkult 





stellen unsern Beziehern Weih- 
nachts-Gutscheine in jeder Höhe 
zur Verfügung, die zum Bezug 





Ihrer Erzeugnisse nach beliebi- 
ser Wahl berechtigen. Jedem 
Gufschein wird einKatalog oder 
eine Preisliste beigefüst, wo- 
nach sich dessen Besitzer sel- 







ber auswählen kann, was ihm 






am liebsten ist. So wird dieser 
Gutschein von den Gartenlieb- 






habern als willkommenes Weih- 
nachtsseschenk mit vieler Freu- 
de begrüßt werden. 







Reinhold Behnsd, Baumschulen 
und anderes laut meinem Hauptkataloe. BTrodktauD. Breslau,Postsch.-K. Breslau 207 


Jedem Öutfchein wird Fojtenlos eine Sortenlifte mit Oftwaldichen | 

Sarbzeichen beigelegt, und dazu eine Tafel mit 728 verfch. Sarb= 

tönen, Die den Befchenften fhon am Weihnachtsabend durch ihre 

Sarbenpradt erfreut und Die Auswahl der Sorten fehr erleichtert. 
Breife auf Anfrage oder nach Anzeige im Dftober- und Novemberheft. 


Rolenzüchter Dans Schlüter 


Elmshorn, Roonstraße 22 





ZWERGCONIFEREN 
ZIERGEHÖLZE 
STAUDEN 

ROBERT | 
ren WALDECKER 


BAUM-SCHULEN 
FRANKFURT AM MAIN 
KRONPRINZENSTRASSE NR. 49 





nurbesfe,bewährtf.Sorften 
/Hustrierte Lisfe kostenfrei. 


AUGUST MEYER 


/ Freiberg in Sachsen 








uren 








R. A. 

van der Schoot AG : Hillegom-Holld. 
Weihnachts- Gutscheine 
für 


Stauden, Dahlien, Begonien, Rosen und Gladiolen 









ERITREA 
Ausust Hartmann, Kranicield bei Eriurt 
Inh. Fritz Harimann. dGeör. 1882. Staudenkulturen 
empfiehlt weihnachisgutscheine 

in jeder Höhe zum Bezug von: Winterharten Blütenstauden, 


Feis= und Mauerstauden, Knollengewädhsen, Freilandfarnen, 
Erdordideen, Schlinggewächsen, Sumpf- und Wasserpflanzen 


nacdı Wahl des Beschenktien. Solide Bedienung bei mäßigen Preisen! ) 
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DTSLC TEL TE ITS UT EG AT AT TC TE TE TEE 
| L.SPATH / BERLIN -BAUMSHULENWEG \ 


39 GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR $ 
Obstbäume in allen Formen : + Rosen - Ziergehölze - + Nadelhölzer \ 
2 Blütenstauden - Sämereien - Gartengeräte - Düngemittel - Bücher usw. N 
j GUTSCHEINE IN JEDER HÖHE / Jedem Gutscein legen wir unsere Kataloge bei t 


4 


DWZTSETBTISHVITEEFZIEHF ZRH ZT ZIEHE FETT FZTHH FE RD 


Dietor Cefhendort, Baum: und ofen Schulen 
Gofjebaude bei Dresden 


Kataloge frei zu Dienften 


Rojenbochftämme, niedrige Rosen, Rojen-Neubeiten, Sortimente in für alle Swede 
pajfenden Zujammenftellungen, Zierbäume, Nbododendron, Koniferen, Stauden in 
guten Sprien und fleinen Sortimenten, Chriftrofen. — Gartenbücher, Gartengeräte. | 
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Dr. Alexander Koch s 
3 führende Kunstzeitschriften: 


»INNEN-DEKORATION« 
Bedeutendste Zeitschrift fürWohnungskunst.38. Jahrg. 
Einzelpreis des Heftes mit 5o großen IHustrationen M. 2.50 

Viertefjahrspreis M. 6.00, Jahresband M. 36.00 


‚DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION 


‚Schönste Kunstzeitschrift f. Malerei, Plastik, Architektur, 
Wohnungskunst, Gärten, Kunstgewerbe usw. 31..Jahrg. 
Einzelpr. d. Oktober heftes 1927 mit 96 Illustrationen M.2.50 
Lierteljahrspreis M. 6.00, Halbjakrsbände M. 20.00 


‚STICKEREIEN UND SPITZEN« 


Blätter f. kunstliebende Frauen: Kissen, Läufer, gedeckte 
Tische, Taschentücher, Gobelins, Kinderkleidcben usw. 

28. Jahrgang. 
Einzelpr. d. Oftoberbeftes 1927 mit 30 Illustrationen M.2.00 
Vierteljaßrspreis M. 3.00, ‚Jahresbände M. 20.00 


— 


REICHILLUSTRIERTE SPEZIALBÄNDE : 


»1000 IDEEN ZUR KÜNSTLERISCHEN 
AUSGESTALTUNG DER WOHNUNG « 
Ouartband mit 250 Abbıld. u. Kunstbeilagen. Geb. M.20.00 
„DAS VORNEHM-BÜRGERLICHE HEIM« 
Ouartbandmit 200 Abbild. u.Kunstbeilagen.Crebd. M.20.00 
‚SCHLAF-ZIMMER% Dritte Folge 
200 Abbildungen und Kunstbeilagen. Gebunden M. 20.00 


»DAS HAUS EINES KUNSTFREUNDES« 


‚FARBIGE WOHNRÄUME DER NEUZEIT« 


1/40 Entwürfe entzückender Innenrdume 
in farbigen und schwarzen Wiedergaben 
Großquartband, 106 Tafeln u. 32 Textseiten. Gebd. M.60.00 


»DAS SCHÖNE HEIM« 
Ein Lesebuch mitloo text/, Beiträg.namhaff. Autoren M.10.00 


Illustrierte Verlagsprospekte gratis! 


VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH G.M.B.H. 
DARMSTADT H.93 
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EINBAND- 
DECKE 
GARTENSCHÖNHEIT 
1927 


ist soeben fertiggestellt: 





- Ganzleinen mit farbigem Titel- 


aufdruk..........3RM 

Halbleinen mit farbigem Titel- 

2 Lulu AR 2RM. 
IE 


Aud für die früheren Jahrgänge der 
Gartenschönheit sind noch Einband- 
decken in Ganz- und in Halbleinen 
zu den gleichen Preisen zu haben. 


VERLAG DERGARTENSCHÖNHEIT 
BERLIN-WESTEND 
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Das Werk ö 


Schweizer 
Monatsschrift 


. Neueste 
Architektur Publikationen 


Gartenkunst Italienische Barockgärten 
Gewerbe Schweizer Gärten in Italien 
Malerei Moderne spanische Baukunst 
| Moderne russische Baukunst 
Plastik Moderne italienische Baukunst 
x Malerei und Theaterdekoration der 
Verlag Westschweiz 
Gebr. Fretz A.G eltern 

RR DET Züricher Bahnhoffragen 
Zürich Betonkirche in Basel 
® ) 
Preis des Einzel- Ständige Information über alle inter- 
heftes nationalen Wettbewerbe und 
Schweiz. Fr. 3.— Ausstellungen 


Auslieferung für Deutschland Max Reichel & Co,, Berlin W 15 
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schiedensten Farben. Wilder Wein 
und ihnen verwandfe Weinreben, 
sie alle bedecken so schön die all- 
zu offenbaren Anzeichen von Ver- 
sänglichkeit und Verfall. 

Selbst Irockentase stören dies 
Bild nicht, im Gegenteil, in Italien 
scheint ja selbst jeder unbelebte 
Gegenstand danach zu streben, 
sich jedem Anblick künstlerisch 
einzufügen. So bedeuten also diese 
Wäschestücke nur bunte und lu- 
stige Farbflecken; die durchdrin- 
sende Sonne hier macht alles was 
ihr ausgesetzt wird, so lieblich rein 
und gesund. 

So manchen hübschen Einblick in 
italienisches Familienleben gewäh- 
ren diese Gärten. Wie fest hier die 
Bande der Familie jeden umschlie- 
ben, wie in sich selbst ruhend jede 
solche häusliche Gruppe ist, das 
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Chrysanthemum, Nelken, Hortensien, 
Cyclamen und andere Jungpflanzen. 
Sämereien 
In hervorragender Qualität empfehlen 


DAIKER& OTTO 
LANGENWEDDINGEN BEI MAGDEBURG 


Neues Preisverzeichnis erscheint 
Ende Dezember, Anfang Januar 
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weiß nur der, der sie in nächster 
Nähe sah. Besonders lebhaft ist 
meine Erinnerung an eine der Fa- 
milien aus nächster Garten-Nach- 
barschaft. Wir nickten uns zu, wenn 
wir gemeinsam das geliebte Drau- 
Benleben genossen. Ich kannte we- 
der ihren Namen noch Stand, der 
wohl ziemlich bescheiden gewesen 
sein muß, denn die Mutter unter- 







z08 sich selbst allen häuslichen 
Arbeiten, während ihr nur eine 







kleine Hilfe zur Hand ging, die 
auch mit bei Tisch aß. Wenn der 
Vater heimkommt, läuft er sogleich 
zur Terrasse hinauf, umarmt die 
sanze Familie mitsamt dem schwar- 
zen Hund, entledist sich rasch sei- 
ner Diensfkleidung und bleibt in 
Hemdärmeln. Die weiblichen Mit- 


- N glieder seiner Familie fragen die 
SERRRESSTUNNRUNTUNNHTRNINUNTIUNUTNG NN N denkbar dünnsten weißen Gewän- 
RR SS SS III II III N 


Porzellanschhilddhen 
Bu m 


f. Obstbäume, Sträucher 
und Rosen, eingebranni 
wetterfest, Ferner 
Blumen - Vasen 
in künstler. Ausführung 
v.0.50bis IORM, p. Stück 
Porzellan-Manufaktur 
REINHOLD RICHTER 
Volkstedt — Rudolstadt 














überall glänzend bewährt. Man hängt die 
Ringe bei Schnee u.Frost draußen im Gart. 
aus, braucht also kein Futterhaus. Beliebt. 
W eihnadhtsgeschenk für Kinder, die vom 






















| # x F dem lustigen Treiben d. Vögel 
| BEAUSFÜHRUNGEEEE 4 Naturfelsen 7 ee he 
| Ba ' MA zroße Stücke bis 2m achtung angeregt werden. 
| | MA wundervollefantasti- 9 SIE = jo Ringe 4,80 RM., 5o Ringe 7,50 RM. 

Rn: SCH WEIZER 4 Ihe Formen ständig 9 N 205,7 Genaue Gebraudhsanweisung wird jeder Sen= | 

hl GLARUS SCHWEIZ 7 AN = T. i v | u dung beigefügt. Illustrierte Preisliste umsonst, | 
Sag pe 2 re || G.Soltwedel, Deutsch-EveIm ce.kanturo) Vogelfufter-Fahrik 

= EEE 4 bei Treuchtlingen 1 a | ” | | (Ber. Hamburg) | UL / 
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SOEBEN ERSCHIENEN: 


||| ALT-BERLIN IN PORZELLAN 
| EIN KABINETT AUS DER 
STAATLICHEN PORZELLAN- 


MANUFAKTUR BERLIN 
HERAUSGEGEBEN VON 
Dr. Dr. NICOLA MOUFANG 





Dieses Prachtwerk, das auf 56 Tafeln in Groß- 
quartformat die schönsten Stücke aus dem mit 
soviel Bewunderung aufgenommenen Porzellan- 
kabinett im ‚Cafe Schottenhaml am Tiergarten‘, 
Berlin, zu einem entzückenden Panorama des 
frıderizianischen Rokokos bis zur Empirezeit ver- 
einigt, wird von jedem Porzellanfreunde dankbar 
begrüßt werden. Der Druck der meist farbigen 
ganzseitigen Abbildungen und des sachlich ein- 
führenden Textteiles wurde unter Leitung von 
Professor E. R. Weiß mit größter Sorgfalt auf 
edelstem Material ausgeführt. Die einmalige 
numerierte Auflage von 1500 Exemplaren ge- 
langt in folgenden Ausgaben in den Handel: 


A:Nr. ı-C in Ganzpergament-Handeinband RM. 65.— 
B: Nr. r01- 300 in Halbpergament-Handeinband RM. 45.— 
C: Nr. 301-1500 in Ganzleineneinband „..... RM. 35.— 





Ein ausführlicher vierseitiger Prospekt mit einer farbigen Illu- 
strationsprobe steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. Zu 
beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlage: 


HERBERT STUBENRAUCH 
VERLAGSBUCHHANDLUNG 
Berlin W ı5, Joachimsthaler Straße ı5 





Barfanlagen 


R, Öovering » Deidelberg 
Sartenarchiteft B.D,G.Q. Tel: 1888 
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der, wie wir alle das im Sommer hier fun, wo 
Besucher selten sind, da all die törichten Rei- 
senden die Flucht ergreifen, wenn die ersten 
warmen Tage kommen, und so niemals Italien 
im heißfen Sommer in seiner höchsten Schön- 
heit kennen lernen! 

Die Kinder tragen zu Hause nafürlich nur das 
Allernotfwendisste. Sobald die Sonne zu sinken 
beginnf, so bringen sie alle, ebenso wie ich, 
ihre Gieskannen herbei, um die durstenden 






PPPPFTTTIIIIIIIELISIIEIILITITISLLTELIDILDDIDILIIIIITELIETT TEE 


Wilhelm Böhm 


sroßbaumschulen 


Mein neuer Hatalog über: 
Obstgehölze, 
Beerenobst, Schling- 
pflanzen, Rosen, Stauden, 
Heckenpflanzen usw, 


ist erschienen. 


Jeder Bezieher 
der Gartenschönheit sollte 
denselben einfordern, bevor 
der Gartenbedarf einge- 
deckt wird. — Sofortige 
kostenlose Zusendung auf 
Anfrage, 


Mühlhausen / Thür. 
Postiach 30 
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ln DD All A I en I Ale 


PTITEIIIIIELTIIIISELILITSLLSITIILITSIISELTTIITEELIIIIEITIIETITIISEITETEEEEITITTEIITIITTT 


LAUT ES TE TETIT IST ET TEST TI ITESTETTEERLEITTTTTTE STETS TTS TEST IST ET TTS TI TETETITTOTTT 











Pa a a VD VE GE RE Var RER GR RE GE TREE Var RE VE RR VER DAB CE DA NER ZRGn. VER ER EEE WED SORT BIT 3 a ze ze Zn Sl A ll 


KARL FOERSTER 


BORNIM bei POTSDAM-SANSSOUCI 
KULTUR UND VERSAND WINTERHART AUSDAU- 
ERNDER BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWÄCHSE 


ln a ET de EI 70 


SER LEERE 





Verlangen Sie 


Ihrer Dahliensorten nach Farben und Ab- 
stimmung der Farbenwirkung Ihrer Pflanzung. 





in — — 


Pflanzen zu erquicken. Dann bereiten sie $e- 
meinsam die Mahlzeit, die der weise Italiener 
erst spät einnimmt, wenn die größte Hitze vor- 
über ist. Wenn die Äbendkühle kam, begannen 
die Kinder ihre Schularbeifen zu machen, wäh- 
rend der Vater sich hilfreich und geschickt im 
Haushalt mit betätiste. Rasch bricht hier die 
Nacht herein, und alle Ärten von Lampen und 
Lichter werden herausgebracht, vom verein- 
zelten elektrischen Licht bis zum dreiarmigen 


re I 













Winterharte Blütenstauden 


für Rasenschmuck, Rabatten, Rasenersatz, 
Halbschatten und Schatten, Teichränder und 
Wasserläufe ; Ziergräser, Freilandfarne,Kakteen 


TROCKENMAUER- UND 
POLSTER-STAUDEN 


GRÖSSTES SORTIMENT 
Schlinger, Rosen, feine Zier- u. Zwerggehölze. 


Prachtkatalog mit über 50 bunten und schwarzen Abbildungen gegen Nach- 
nahme von d,— RM. Bei Aufträgen von über 30,— RM. erfolgt Rückvergütung. 


NEUER ILLUSTRIERTER HAUPTKATALOG KOSTENLOS 
ODENWÄLDER PFLANZENKULTUREN 
KAYSER & SEIBERT + 
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Dahlıenliste 


mit Farbentafel 
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ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT3 
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ü Ye ge; Mein neuer 

Ze #2 Staudenkatalog, 

A ir zugleih ein Weg- 
weiler durh das 
Staudenreich, mit ca. 
100 neuen fchwarzen 
und farbigen Bildern 
wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 Mark 
<Poftidh,. Berlin 30 893) 
oder Nachnahme zu= 
gelandt. — Preislilte 
ohne Bilder koftenfrei 
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römischen Leuchter, der mit Olivenöl gespeist 
wird. Ueber all diesem Lichtergefunkel wölbt 
sich der weite Himmel, dessen Sterne nicht als 
kleine Lichtfunken zu uns herniederblitzen wie 
im Norden, sondern Feuerbällen gleich, die 
sie ja auch wirklich sind, frei am Himmel 
schweben. Und wenn der Mond aufgeht — ein 
Mond, bei dessen Schein man lesen kann —, 
scheint alles fremdartis verwandelt, die näch- 
sten verfraufesten Änblicke werden in ge- 





HOCHSTLEISTUNGEN 
auf dem Gebiete 
Holländischer Baumschulmartikel 
bietet die seit 40 Jahren bestehende Fırma 


HOLLÄNDISCHE BAUMSCHULENARTIKEL 


BOSKOOP-HOLLAND 
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Nachbar, Sie haben in diesem 
Jahre wieder eine Rekord-Ernte! 


Ja, lieber Freund, seitdem ich | 
mit Wernickes Ranıpenleim meine 
Bäume leime, kann ich sogar 
. meine Steuern bezahlen ! | 


Versuchen auch Sie | 


= b) | 
_ Wernicke’s Raupenleim | 
Es ist Ihr Vorteil! 
Zu beziehen durch; | 


H. Wernidke, 
Bornim bei Potsdam | 





BaRBENREERERTEREEhERERSFERFERELEREGHEEREREREBBERBEEEREERBRÜSERURERERRÄNEFRERREREEFTRNE 


ACHTUNG! NEUHEIT! 


Zur jetzigen Bedarfszeit 
empfehle ich meine neuen 


Futterkästen 


dient sogleich als 


Nistkästen 
Sowie meine Spezialitäten in 
Blumenstäbe, 
Holzetiketten, 
Samenständer, 
sowie alle in das Baumscdul- 


und Gartenbaufah sclagen-= 
den Artikel. 


Thermometer aller Art 
zu konkurrenzlosen Preisen! 


Verlangen Sie sofort mein 
Sonderangebot. 


Jul. Günth. Heyer 
Inhaber Minna Heyer 
HOLZWAREN 
Geschwenda, Thür. Wald 
Vertreter überall gesucht. 
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heimnisvoll wunderbare Ferne se- ——— 
rückt.« 
In diesen helldunklen duftatfmen- | 


pn 5 [1 
den Nächten scheint das Florenz Otto Bernstiel 
von einst der Verfasserin näher | | | 


mor$glänzenden Kuppel des Domes, 
der »wie eines Erzensels Gezelt 
mitfen in die Stadt gesetzt ward« 
(Emerson). Zwischen Turmspitzen 
schauen die fernen violetten Berge 










serückt als am sonnenhellen Tage. Farnversandgärtnerei hervor, die ferneren im blauen 
Sie sieht das beweste Geschehen Duft. Die Hügel und Vorberse, 
der Vergangenheit, als wäre es Sorgfältig gewähltes bekränzt von Dörfern — das alles 
Sigi hei ae ana F t R sewährt ihr der Ausblick des Dach- 
en, die sich ihrem Ause von oben | Barftens. 

darbieten. Ueberwältist von all den arnsortımen t Wieder senkt sich ihr Ause auf 
inneren Bildern wendet sie sich Die besten Farne für Gewächs- den Garten selbst und sie erzählt 


nun zum Schluß allen, denen sich 


einen Ausenblick ihrer rosen- und 
eine rauchfreie Luff und ein klei 


Slycinenumrankten Pergola zu, wo haus, Wintergarten und 


sie im kühlen Schatten ihre Mit- | Zimmerkultur nes flaches Dachstück bietet, zur 
tassmahlzeiten einnimmt. Von dort Verlangen Sie Nacheiferung, welche Freude sie 
wandert ihr Blick aber weiter über die reichbebilderte Preisliste dorf mit ihren Pflanzen, Blumen 


und Bäumen genießt; wie Einjahrs- 
blumen dort gedeihen, wie hübsch 
Blumentöpfe auf Holztreppen wir- 
ken, in riesigen Kübeln Oleander, 
Eukalyptus, Feigenbäume sich aus- 


Türme und Kuppeln der Kirchen, 
die mit der Geschichte der Stadt 
so ens verbunden sind; St. Tri- 
nita-Kirche, die Michelanselo sein 
»Herzenslieb« nennt, bis zur mar- 


Bornstedt (tan) 











Te a  — 


K. Falk, Friec Friedberg (Hessen) 
Rosenspezialkulturen 


Zr 





Max Schetelis Flieder 


vorm. Philipp Paulig A.G. Rosen 
Lübeck Maiblumen 


Tel.-Adr.Syringa - Katalogauf Wunsch 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


Schlingpflanzen / Obftbäume 


| Illustrierter Katalog umsonst. | 


Herbst &Co.,Rathenow 





für aa Zwecke. Liste umsonst. 
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Entwurf: Architekt B.D. A. Friedr., Blau, Berlin 


Winterharte R odendren Mahtlo ar ZEITGEMÄSSE 
Coniferen, Blautannen, Äzaleen, Iliex, | aus einem a | } J 
Kirschlorbeer, Buxus (Kugeln und . on er 1 EIGENHEIM E 


Pyramiden), Taxus, Allee- und Zier- in Blockhausbauweise 
bäume, Rosen, Glycinien, Clematis, | Die staatliche Gärtnerlehranstalt Dahlem Dauerwohnhäuser 


3 schreibt nach 15 jähri Gebrauch: 3 
Obstbäume, Heckenpflanzen BL SE IE Re Garfenhäuser u. -Pavillons 


„von den hier benutzten verschiedenen 
Systemen an Baumspritzen hat sich die Wochenendhäuser 
Verlangen Sie unsere reich 


| / »POMONAX «Spritze am besten bewährt“ 
J OÖ Fi. 5 ar U ei 5 Verlangen Sie Preisliste (kostenfrei) | 
VERTRETER an allen Plätzen gesucht illustrierten Druckschriften! 
 RERUMSAIULERN SE ie Ä CHRISTOPH & UNMACK A.-G. 
= BAD ZWISCHENAHN i.Oldbg. BerinNÜß, Rt 3 NIESKY O.-Lausitz (Schlesien) 


DAHLIEN ss 1 u ai. none 

















geben jedem Garten Schönheit! Großgärtnereien und Samenhandlung 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 


Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem | mass ers ze Holländische Blumenzwiebeln 
DAHLIENFREUND A a aus ersten holländischen Züchtereien 


+2 
zur Verfügung und erleichtert die ' on IE 
Auswahl aus der Menge erprobter Das Herbst-Preisverzeichnis 1927 


DAHLIEN-NEUHEITEN über holl. Blumenzwiebeln, Gemüse- und Blumen- 


samen zur Herbstaussaat, Stauden, Wintersaat- 
sowie eigener, berühmt getreide, Gartengeräte u. Düngemittel ist erschie- 
gewordener Züchtungen 





Fernsprecher 8 TRIER (Rheinland) Fernsprecher 8 


nen und wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt, 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN £ Ei = | Si — | Unser Verzeichnis enthält : bewährtesten Sorten 
n RE a AR | Unser be orten von 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 1 Zu Hyazinthen, früh. Tulpen, Darwintulpen, Narzissen 


Nebenstehend abgebildet „Andreas Hofer“, schön- .. er nn N und anderen Zwiebelgewächsen 
ste lachsrosa Edel-Dahlie Sieger im Schönheitswettbewerb 1924 I 2 ln na te ee 


X1 





d. 





breiten. Welch schöner heiterer Rahmen für 
Geselliskeit war ihr der Dachgarten, wieviel 
an innerer Sammlung und Erhabenheit ver- 
dankte sie ihrem luftisen Heim, wenn sie wie- 
der herniedersteist zur Erde. M.K. 


EINGEGANGENE 
PREISVERZEICHNISSE 


Ernst Benary, Erfurt. »Dahlienliste Herbst 
1927/Frühjahr 1928.« 
* 

Jac. Beteramus Söhne A.-G., Baumschulen und 
Großsärtnerei, Geldern (Rheinland). »Katalog 
1927/28.x — Was ist Cotoneaster Hookerie 
Hrt.? Warum stehen die Masnolien unter den 
»immergrünen Pflanzen«? Dem sonst hübschen 
reichhalfisen Kataloge wäre eine sorglichere 
Bearbeitung zu wünschen. 


%* 
Focko Bohlen, Halstenbek i. Holst. »Herbst- 
preisliste 1927.« — Platanus occidentalis ist 





Seit aus Lisebhaberei Amaryllis 
20 vittata Hybriden eigener, 
Züchtung, in gemischten. 
Jahren Farben, in starker, sicher 
Dee "# plühender Qualität p. 10 St. 
Mk. 30,— bis Mk. 40.— empfiehlt 


OTTO NITZ, SPEZIALKULTUREN 
MENDEN KREIS ISERLOHN | 








OSse 


CATALOG FREI : 








GEMEN a BOURG 
LUXEMBURG ne 188 


LEISTUNGSFAHIGSTE ROSENFIRMA DER WELT 








Neuheit! |Pensee, riesenbl.| Neuheit! 
ROGGLI RIESEN - BLUMEN 


wunderb. Farbenspiel Größe 8-9cm ä Port. .—M, 
Probeblumen gratis 


Amerikanische Riesen - Remontant - Neiken 
a 100 Korn 350 Mark 
Dahlien-Knollen, gangbarste Sorten, 100 St. 40.— M. 


Paul Sauer - Nelken- u. Pensee-Spec.-Kult.- Arnstadt i. Thür. 21 


ETIKETTEN = 


\ Zur jetzigen Bedarfszeit Ta Hängeetiketten, jedes Quantum sofort lieferbar. 
Länge 5 7) 8 10 12 cm 
per 9%. St. 360 420 440 












5.20 6.— RM 
auf einer Seite gelb gestr, u. mit verzinktem Draht versehen. Ferner sämtliche 
Etiketten mit Spitze, sowie Blnmenstäbe, Baum- u. Gartenpfähle nach Massangabe 
sofort lieferbar. Da im eigenem Betrieb hergestellt, garantiert für nur la Qualität, 
Versand erfolgt por Nachnhame, bei Aufgabe von la Referenzen 30 Tage Ziel. 
Preise verstehen sich ausschliesslich Verpackung ab Fabrik, 


WALTER KNABE, Holzwaren für Gärtnereibedarf 
GESCHWENDA in Thüringen, Borngasse Nr. > 


.O-S-E-N 


in bester Qualität zu vorteilhaften Preisen 








Hochstämme, Halbstämme, Fußstämme 
Niedrige Rosen 
Neue, neuere und ältere Sorten 
Sehr preiswert: 
Pfirsich-Büsche 1 jähr. Veredl. auf Wildling 
Aprikosen-Büsche auf St. Julien, sehr stark 
Preise auf Anfrage 


FREUDE 
Sörnewitzer Baum- u. Rosensdhulen 
örnewitz, Bezirk Dresden 


A ES 





Beiblatt zum Dezem 








 —:——:—_—__—__—___— — + 


berbeft I 927 der Garicnköönkei 


Schnitt-, Schmuck- 
Keiderkräuter, Freilandjame 
Moorösetsteäucher, alpine Gehölze 
Georg Arends 
Ronsdorf bei Elberfeld 
Preisliste auf Anfrage 


Dahlienknollen 

u Jährlihe Anzucht über 100 000 St. Größte Auswahl in- u. ausländischer 
Züctg., nur gesunde Knollen in lortenechter u. [ortenreiner Ware kommen 
zum Versand. Verlangen Sie gratis meine reichhaltige Sorten- u. Preisliste. 


Max Lehmann, Dahliengroßkulturen 


Mersenthal b. Deutschenbora i. S. 


Al Gatten braucht 


holländische Blumen. Zwiebeln, andere 

SL interessante u. seltene Knollengewächse, 

a Stauden,Paeonien( Pfingstrosen),Rosen, 

EN Obstbäume,Beerensträucher,Erdbeeren 

usw.;: Blumen- und GemüserSamen zur 

M Herbstaussaat sowie Kakteen und Suk- 

N? kulenten empfehlen wir in reicher Sorten» 
EN zahl und zuverlässigsten Qualitäten. 

Kostenlose Übersendüng des H erbsts 

preiszerzeichnisses und unentgeltliche Bei: a | 

lage von Kulturanleitungen zu den Blumen: | 

zwiebelsendungen. 













Winterharte 


RHODODENDRON 


in schöner Aus- 
um Je | wahl für Garten 
er und Dark 


Buxus, Ilex, Coni- 
feren, Magnolien. 
Feine Ziergehölze, 
Sclinger, Rosen, 

Hecenpflanzen. 


Fordern Sie kosten- 
los meine neue 
illustrierte 
Preisliste. 


Rudolf Burhop 


Baumschule 


Stollhamm 
Oldenburg. 


XI 





sicher nicht richtig. Es handelt sich um P. aceri- 
folia. 
%* 

J. J. Grullemans & Söhne A.-G., West-End- 
Gärtnerei, Lisse, Holland. »Engros-Preisver- 
zeichnis. von Gladiolen, Dahlien usw. 1927/ 
1928.« — Hübsch aussesfattetes Verzeichnis mit 
Suter Sortenwahl. 


Martin Grashoff, Samenzüchterei, Quedlin- 
burg. »Neuheifen 1927/28.« — Vor allem neue 
Antirrhinum-Farben. 

%* 
Hans Kidery & Franz Preissner, Saaz i. Böh- 
men. »Sfaudenkatalos Herbst 1927/Frühjahr 
1928.x — Enthält auch Rosen und andere Ge- 


hölze. " 


Otto Kloss, Baumschulen-Samenhandluns, Bad 

Liebenwerda (Thüringen). »Haupfpreisverzeich- 

nis no. 110, Herbst 1927/Frühjahr 1928.« 
G.8: 








GÄRTNER 
31Jahre alt, Absolvent einer Fachschule, 
sucht auf Grund weiterer theoretischer 
und praktischer Ausbildung im Kontor- 
wesen Stellung im Büro einer Versand- 
gärtnerei, gärtner. Genossenschaft oder 
eines Weingutes,. Referenzen zu Diensten. 
Antritt kann auf Wunsch sofort erfolgen. 

Angebote unter Chiffre CH 7212 an den Verlag der 

Gartenschönheit in Berlin-Westend, Akazien-Allee 14. 





Obstbäume 
sowie alle Baumschulartikel 
liefert zu günstigen Preisen 


Alich Zeller, Eimshorn 
Friedrichstr. 36-36a 


Sorten- und Preisliste kostenlos 









Rosen-Neuheiten 
eigener Zucht 1927 


Gruss an Coburg (Teehybride), herr- 
liche Farben - Nenheit. Tran Dr, 
Schrickeri Bengal ).ganz neue Farbe. 
Franeois Allard (Teshyhride ),lachs- 
farbig. — Ausgewähltes Sortiment 
für alle Zwecke. — Katalog frei. | 


J.Felberg,Leclerc-Triera.M. 





Adressen 


der gessmten Garten- 
branche liefert auf gum- 
mierten und perforierten 
Streifen od. in Listenform 


A. G. Friedel 
Adressenverlag 
Leipzig-W.33, Birkenstr.12 
Fernspr.- Anschluß 41363 


Werkzeug 
aläeetusien 
"Auatitar 


Heilbronn 
WwWTTBS- 
gegr 17859 





or | \ 
und Dahlien RR \ Verlangen Sie 
unsere Preisliste 

über alles, was 

der Gärtner 


braucht, 
a sralis u. iranko 


h Ihnen in bekannter 
gp Güte zu äußerlt vor= 
k teilhaften Preilen | 
wilhelm Krohn & 
N 
2 


letersen (Holst.) 
Rosenspezialkult.Verzeichnis fr. 


für Garfen, Topf 


und Treiberei 




















ur Ze 





| 
| 


FRERESBERTER 


ve 4 ee u re a ir 


- a nee 


0 gen 


fan ick und Scnitistauden 


NIORPBEREEE 








Zwergsträucher 
‚Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und frank 


Ziergehölze / Heckenpflanzen | 


Unterschondorf am Ammersee 


A a 


mut Wollt, Staudenkufturen 


ai ch ner are 
ohne vorher meinen jMustrierten Hauptkatalos durch- 


gesehen zu haben. Derse'be wird Ihnes bei Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift sof, kostenlos zugesandt 


1 Baumschulen und Staudenkulturen 


WILEELM MATUNHE + SPANDAU | 


Fieie WI  Roedslandsiraße 23 Fernruf 201 } 


Staudengä rinerei 


| GUSTAV DEUTSCHMANN 

Lokstedt-Hamburg 4 
empfiehlt ihre großen Vorräte von I# 
winterharien Bißter- u.alpinen 

Stauden Seerosen -Freilandiarn 
Bahlien - Bi umenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 





„u... SuuSRSTEERaAn ga IR Eensuunumpen nm eaAnSBSSarBEREEEIR a FEB 
SSounnSunsnmEnBESESuR San anEuUnEnG I ng I I 5 re me© 





lie Santa 
| Be E 
2= für Gartenwege, Parkanfagen ulw. fie- 
H fert in jeder beliebigen Form und Größe, 3 
: Heinrich Gröne : 
| = Steinbrucberrieb e: 
= Stadtoldendorf im anche ; 
RB: Probenu.Preileftehengern z. Verfügung. 32 


SEERuSRaE EEE IT RLEFEFEFELERITEFLETTERTFPRCH 
SOHBE BERSEREN Debeka EESaäsSRunE 





sie. all Ent ld —Z u m nn m = 
! 
 Wirmaden da aufmerkfam, if 
daß wir unfeen Lefern Hefte aus % 
den früheren JahrgängenderGan |} 


H | tenkhönheit zu welentlih her- 
SS | ee Preife (1920 = 1924 1: 
‘für 0,60 ie Heft, 10925 für 


+ | ‘0,90 M, je in liefern können. 
= Ein genaues Verzeihnisdernod 
- vorhandenen Fefte mit Inhalts - 
. angaben, wie es der Äuguli-Nr. 
1926 beilag,wirdaud auf Wunfih 
vom Verlag koftenfrei zu gelandt. 
Verlag der gartenschönheit, 
il | Berlin-Westend. | 
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‚ BRIRLBRSEN RUN sem E 1 er 






| nl on 2 mel 5 mau a m 5 u ne un Frei ment a samt 6 # jenen 2 Deinen 0 Jane 0 Jeanne 0 Bann PRmer 0 Jen 9 Beman a Tune 9 Immer 
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2 ), Alberı Seyerin 


| 
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| 
\ 
\ 
3 
N 
| 





EENIBEN 


10 verschledene Junge 
Pflanzen M8.— 


Preisilate 
auf Anfrage 
kostenlos 


C. L.KLISSING SOHN | 


BARTH 
Gegründat 1818 





a 
Harzer ge 


POST LE UTHEN b. COTTBUS 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 
"Beschreibend. Pradıtkatalog 
Ben ersıılenen! 

mit cirwelch Kufturanweisungen und zuhf- 
reihen schwarzen und farbigen Bildern. 
Versand en eng (Postscheckk. 

Berlin 163 Nadınahme von ur. 2,58 

die bei Bestellung über AM, S,— 


ung Kommen, Preisliste 
ohne Bilder kostenfrei. 





voll in An 





_MÜNCH@® HAUFE 


ROSENKULTUREN 


DR RESDEN-LEU EBEN 


ar Ausechäiike Kalturesı Ar 
ei: und Hodstamm-Rosen 
Piieder- und andere Blühsträucher 


I Oewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 


EEE: > ERORRUE 


SCHORBUS 













—n wer ee 0 ame mes 7 © dere + Jemeet: 4 seen 5 mern 9 Bann 5 jez 6 Dumasen: 9 Saum 0 fans [2 0 


Di une > m 3 m > u ruf 





A 
F € 
13 Golf-,Sport- u.Tennisplätze : 
= 


nn 


in ca 400 bewährten, älte- 


ren und neuesten Sorten 
des In- und Auslandes 
Derlangen Sie 


kostenlose Zusendung meiner 
Preisfiste 


Bernhard Haubold 


Gartenbaubetrieb 
Dresden - Laubegast 


ur (Ti Dir suisse En 





“ 

„DER ROSENWILDLING 
5 Seine a, Pfiege und Veredlung. e 
| Diese Schrift, au langjänriger Erfahrung beru- | 
Band, Brafs. ich jedem Käufer meinar Rosenwild- 
inge £rafls, um ihn vor Schaden zu bewahren. 
'a bewährte Waldrosenwildlinge 20 Stok. B- 
100 Stck. 20,- ia Obstbäume, Sträucher, Bearen- 
obsi aus rauher Spessartlage vom Sandboden. 

Man verlange Preisliste. 


_einrieh Schnelder, Rieneck Unterir. 










Koniferen 
| eckenpflanzen 
Ziersträucher 
Allseebäume 
Schlingpflanzen 
u,a, Baumsohulpflanzer 
Spezialität: 
IGHANNES CLASEN 


Baumschulen 
RELLINGEN in Holat, 


Lie 
in allen Orößen Ein Jahr: 
gängen gut wu. preiswert 


* 








SLAITAITAILAIOOLASTASTASTAIB 


Albert Fuhrmann. 








DPark- u. Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten 


Berlin - Grunewald. 


Fernruf: Pfaizburg 3424 
BETEN DENBEV 5 ni Vo ev» EBEN? 





Marie HenrleiteCholek 
bietet starke Rosenpflanzen u. » 

. Reiseran,solangeVorratreicht, # 
von allen älteren und neueren - # 
Sorten, Remontant, Teehybri-.  # 
den, Luteahybriden, ferner ca.:. # 
130 Sorten herri. Kletterrosen : # 

auch ganz winierharte. 5 

40 SortenParkrosen, meistlei- | 
der gänzl. unbekannt, endlich _| 
Polyantha und Bengalrosen. | 
heishkaltiger, intuzeasunter une Sberaichtlicher IE 
Isialeg wird gern zer Terfögung gertellt h 
Billige Preise | 


_Boina 26 Krupe bei Trmava 
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u de | mn 


FRe=E von Ehren 
| (Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


—  — 
- BE a 


empfiehlt | 
in guet fultivierter More und gufer Yuswabt: 


| 


Koniferen, Rhododendron, Zler, 

zu? ‚lzaleen,; Solitär-Bäume 

und «Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


R-A-van per SCHOOT AG 





VER TEETENERITENENE RE 
HILLEGOM 1— HOLLAND 
- GARTENBAU-BETRIEB 


Zierfträuder / Obftbäune 
in allen Formen und jchönen Sorten 
In Starker Ware 


„obannid- und Stachelbeeren 
in ftämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd: 


Der neyse Katalog 


über 





HRUNG 
‚SCHÖNER GÄRTEN‘ 


ANALLEN ORTEN 


 Hyazinihen, Tulpen, Narzissen, 
 Crocüs und andere Blumen- 








EIGENE GROSSKULTUREN zwiebeln und Pflanzen beeren /Straßenbäume / Heden- 
PFLANZENVERSAND ist erschienen 1 und Satngpftangen 
| Kal | und steht interessenten auf { Tr ee | 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 Anfrage gerne zur Verfügung. # VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 
nu INT IT en 


Für PORSCHREE 


| 
| 
| 
| 
} 
i 












MOLITOROV bei Kourim 






Obst- u. Ziergehölze / Rosen / Koniferen 
Stauden / Deutsche Preisliste 









° JAROSLAV VESELY" 


Größte tschechoslowakische Baumschule 


s ridıtige Blaumlittel 


ur en. er Am. sull.), garantiert in der 


Wirkung, mehlige Sorte, ca. 10 Pfd. inkl. Sack ner Post, 
trankiert 6,20 M.; netto 10 Pfd, inkl, Sack per Balın, un- 
frank, 5,20 M. In Stücken per Posi 9,20 M , per Bahn 8,20 M. 
Größere Mengen u. Ausl. Preise auf Anir. Versand prompt 
per Nachm. od. Vorkasse, Auf Wunsch m. Kulturanweisy. 
Beziehen Ste sich bitte auf die ar ef na 


Fritz Leuiriz, Dresden-N. 6, Oberer Areoıweg5 
Speziaigeshänt iar gärinerische © Dangeminer 


Gchr_Neinsohm 
| Wedeler Baumschulen 
Wedel in Hölsteln bei Hamburg 


Unser neuer illustrierter Naupt - Katalog 
über sämtliche lieferbaren Baumsculartikel wird | 


allen Interessenten auf gell. Anfr. kostenlos 











= Abtellung für Gartengestaltung = 


Een — is u De 


THOMASMERL 


für Obst und Gemüse! | 
Beachten Sie den Erfolg eines Apfeldängungsversaches 






Gedüngt je Baum mit 1 




































MAX ERDE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kullur 





LLTEFTITTEITTTLESTELTSTTTETTIITITTTTTETTETTTTTTETTIITITETT 









BALTEETEITETTETETETTET OTTELTEEITITIPTETTTPEFTORBREPPRPPRRER 













| ALVESLOHE (Hoistein) | 


3 I 
[ 


PEPTETTETTTTOTTTTELTTETTIT TEE 





übersandt. 


Winterbarte 


4 r 1 ’ # I 
| BOHRER Rh ee . 











Apfelsorte: Schöner von Boskoop 1 = Schmud 
| | e mud- und 
AERR HE ueretger we BI --: N Blütenftauden 
IH | Sranzucht ß, Ver Fü ier bewähr- | u TREE P | 
= ie N: 20 8 M- 4 testen Neuheiten des 1.4 Auslands / Selfe - ee = 
Gesamtertrag: 0,33 kg | ee a a eleahas a Rs hi ab: \ 


mehl .. Kalt und sticstorgebe ae ! A ET | 4 

. Wahl 26,5 kg i 3 

5 Wahl 4,2 = : 

3. Wahl 2,5 kg j = 5 
zeamerrag: 33, 2 kg Große Vorräte in a 

_ Man beadıte, daß Thomasmehl nis 4 | Paumschul Hi 
zu 30°, wirksamen Kalk enthält, | Pilanzen = : 
der kosienirei mitgeliciert wird. eigener Anzucht eu — 3 
Verlangen Sie die Schrift: ‚Der Wwes zum | ı # 
Glück.“ Sie enthält wertvolle Ratschieen für | C. Berndt | 


M Bags l ’ 11111111) e MIN 

















die Düngung von Obst, Gemüse und Blumen. } 
- Die Zustellung erfolgt koste nlos durch den 


VEREIN DER THOMASMENLERZEUGER 
AS BERLIN W35 


a a - 








Zirlauer Baumschulen ji 

Post- und Bahnstation I# 
Freiburg in Schlesien 
u 1854 


in Kultur eiwa vier- 
hundert Morgen in 
rauher Vorgebirgsiage 
Preisbuch kostenlos 











a en er eh - Er ze 





